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> Broteſtantiſche Gottesgelahrheit, 
ef rich Gefhichte der Dogmen oder der Glau— 
benstehren der riſtlichen ee. —* le 

v ausgearbeitet von S. G. Lange, Profeſſor 
"gu. Tena. ‚ Cofier Tpeil, Seipsig, bey leifcher 
Dem SJüngern. 1796. 328 ©. 8. NR. BB 


in mit der Zeit eine vollftändige pragmatiiche Geſchichte 
| Doginen entſtehen follt fo iſt ducchaus mach. 
(r baß.zuwor die Dogmen einzelner K. B. mit gewiß 
ag ve auch mit Kritik und Sharffinn ausge: 
ferben, damit der Fünftige Bearbeiter einer pragmati- 
mengeſchichte, Welcher einer der erſten Kirchenhi— 
n müßte, bie Materialien ſchon vorfinde, welche 
fe der, Kirchengeſchichte zu einem mohlgeordieten 
benutzen fann. Soll ee Materienfammier und 
ich ſeyn; ſo unterliegt ex feinem Gefchäfte, 
ier der rialien EfE zu groß, als daß ein ein⸗ 
| A | Afie int —* —* unge: 
sigleich ein geſchichtliches Kunſtwerk zu liefern, Für eis 
Mroteftanten müßte eine ſolche Dogmengeſchichte doch 
‘9 Bation geben, und da wird man das 
x Arbeit bald gervahr, wenn man an die Zahl 
ſchriſtſteller bis ui aa ap bene! Bert e 
’ 4 m 
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if im Bewtift, den vechten Wes zu geben,» indem er Die Doge 
men aus den einzelnen K. V. nach Wer Chronologie auspicht, 


web baden mis vielen Scharfſinne und Kritik verführt, ſo 


bof man ber gefdyichtlichen Theologie zu diefem Uuternehmen 
— eis "Er Bi — en 
eine und ‚und: ’ 03. Ziel nur 
bis zum Auguſtin geſteckt, weldyes det Ausdrud „nach den 


Bitchenoätern" ändeutenfoll Recenſent weiß nicht, welhern - 
Sgvrachgebrauch der gelehrte Verf. Hier folgt, danacı dem 
tirchlichen Sprachgedrauch eigentlich Bernhard von Linire 


veaux der ietzte K. V. (ultimus inter patres) genannt wird. 


Wahrſcheinlich nimmt er alſe den Ausbruck Kirchenbvaͤter hier 


im ſtrengern Sinne. Dieſer erſte Band geht von den üpor 
ſtrpliſchen Vätern aus, und fchließt mit dem Jrendus Da 


wo die Dogmen des K. V. aufgeſtellt find,. wird immer der 
Terre änteraelegt, ſo daß’ jeder ſachverſtaͤndige Pefer ſelbſt ur⸗ 


theilen sah, od der Verfaſſer den Sinn richtia gefaßt bat, i 


der nicht Deſe Methode iſt fehr zu biflineh. " Ferner 


den von Schriſtſteller und jeder Schrift die noͤthigen 


hiſtoriſchen und kritiſchen Notizen ats Einleitung vorangefckt, 
um den Leſer in den richtigen Geſichtspuukt zu verfepen, tor. 
aus er den Schriftitellee oder die Schrift zu Betrachten’ Hat. 


Auch dieſe Hülfe erfordert ein -MWerk diefer' Arc, das bon-eis 


—* 


nen Schriftſteller zum andern förtgeht, und nicht die Dog⸗ 


men in Verbindung, fondern einzeln darſtellt, weßhalb auch - 
3349 lieder den beſtimmtern Titel Materialien zu einee- 


sofinäudigen Dogmengeſchichte gewählt haben wuͤrde, 
um.den Eifer nicht ein zufammienhängendes Ganzes vermuthen 


su laffen, welches er bier niche finder. Endlich tft als Einlei⸗ 
tung zum Ganzen der Lehrbegriff Chriſti und der Apoſtel bie- 
gi entworfen, und gleich zu Anfänge anfgeführt: So— 
ion diefer auch dargeſtelit iſt: fo glaubt Buch Recenſent, dag! - 
er eigentlich nicht zur Sache gehoͤrt. Er weiß zwar wohl, 


daß Viele der Meinung find, eine Geſchichte der Dogmen 
müffe von dem N. T. Aussehen; allein er haͤlt dieſe Idee für 
unrichtig. Bey einer Geſchichte der kirchlichen Dogmen 
kommt es gar nicht darauf an, was Chriſtus und die Apoftek 

kehrt Haben, dieß muß. die Eregefe und Dogmatik ausma⸗ 
* ſondern vielmehr, mas die Kirche gelehre Bat, nach⸗ 
dem die authentiſchen Interpreten der Lehre Ehrifti, die Apo⸗ 
ſtel, vom Schauplak der Welt abgetreten, und die Kirche 


ſich ſeldſt aderlaſſen war. Die Kircht bar naͤmlich oft etwas 
— —8 u ge⸗ 
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et, hosen Cheit und die Apoſtel Fein Wort fasten, 
—— 


vi 
und es iſt gerade das Juter eſſauteſte in der Dog 
zu ſehen, mas denn nun die Kirche aus dem Lehrbegriff Chriſti 


and der Apoſtel herausbrachte, ober was fie für chriſtlich⸗ 
Lehre hielt, nachhem ihre authentifchen Interpreten von ber 
Bel arfehleden waren. Beam man allo Eresefe, Dogmm 
tik und Domengeſchichte ‚nicht nuteteinander milchen will, wo⸗ 
zu gar kein * —* fo muß bie letztre da anfangen, wo 
die Apoſtel zu jehren aufhören, d. 1. mit dem Anfange des 
Zweyren underts , denn der Evangelift Johannes ſoll 
ia bis ans Ende des erſten Jahrhunderis gelebt haben, oder 
. au), "wenn man mil, mit dem legten Viertel des eriten 
Zahrhunderts, wo geteiß die meilten Apoſtel ſchon todt wa⸗ 
ven. Geht. man aber von dem Lehrbegriff Chriſti und ber 


Apoftel ans : ſo entſteht noch .unvermerkt ein anderer Nach⸗ 


theil für die Dogmengefchichte, der berrächtlich genug iſt. Der 
Geſchichtſchreiber der Dogmen kommt naͤmlich in’ große Ge⸗ 


fahr, feine Arbeit mit yorgefaßten hogmatiſchen Ideen zu be⸗ 


ginnen, und nur nach folchen Dogmen zu fuchen, die ihm in 
zenem Lehrbegriff wichtig geichienen find; andere ober bloß 

oberflächlich zu —— die vielleicht zu der Zeit, wo ſie in 
den 8. ®, vorkommen, die wichtisſten für die Kirche waren. 
Der Hmſioriker, der zunleich ein Krieiker iſt, witd ſich zwar 
auch durch vorgefehte Ideen micht leicht irre machen laſſen; 
allein er kann doch arich non ihnen bisweilen befchlicher wer⸗ 
ben, etwas nicht fo helle zu ſehen, als went ex ganz unbefane 
gen geweſen wäre, Irrt Recenſent nicht: ſo iſt Seren ß, 
‚gerade auf. f Brranlafung feiner Einleitung etwas Achnliches 
paſſirt. Die erſte Generatien nach den Apsitein befchäftigte 
#6 faft nur mit den Dogmen non ber Auferfiehung des Blei: 
(es reſurreio carnis), dem damit ‚verbundenen tanfend- 
jährigen Meiche, und den hoͤhern Geiſtern (Engeln und Di- 
‚wonen), Dieß kounte hen yinem finulichen aus Juden und 


ı nit mohl anders ſeyn. Die ſinn⸗ 


gemiſchten Haufer 
lichen Erwartungen eines irdiſchen Meſſiasrtichs waren unter 
den Juden noch nicht erloſchen, wie man aus dem tepfen Bu⸗ 


4 


che, 6, weiches in neferm Canon ehr, deutlich genug abnehmen 


kann; und die Heiden lieſſen ſich einen folchen ſtunlichen 
F im tauſend jaͤhrigen Reich für. F « kuͤmmerliche Leben 
im Chriſtenthum auch gern gefallen. Als die Verfol⸗ 


gungen. ausbrachen fa wurden N deen überalf unter ben 


Chriſten zu einer. Kamärmerikhen gestrichen, nnd min 


range | 
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drängte ſich recht zum Maͤttyrerthume. Die Lehre vn 

Damonen aber war theils von Haus aus Volksiehre der Ji 
: x fomohl als ber Heiden, theils wurde fie ein Erklaͤrungsm 
für alle Hinderniffe, die von Seiten der Sjuden und Ne 
‚dem Chriſtenthum in den’ ÜBeg: gelegt wurden. Ueberh« 
ift der Glaube an Mittelweſen immer ein Haupeſtuͤck der 
ligion uncultivirter Menſchen, dergleichen die bamaligen € 
-  ften waren Beyde Punkte ſcheint Hr, Er nicht genug 
herzigt zu haben, verführt durch den ſich einfchleichenden 
‚ banken, daß alle biefe Lehren für uns keine Wichtigkeit, u 
haben; allein wen man nad) den berrſchenden Lehren 
fruͤheſten Ehriſtenthums frage: fo warten es feine andere, 
die Retenſ. zuvor aufgeftellt bat. Man findet zwar, daß 
L. die Lehre von den Mittelweſen fehr fruͤh mit aufftelle ; c 
doch nicht in der Wollftändigkeit, in welcher fie in den fri 
ſten Richenfcheifeftellern vorkommt, und hier nach bes 2 
- Meinung: vollſtandig geliefert werden'nrußte, in ſofern fie 
ne Hanptiehre der fruͤheſten Kirche war. "Man, findet fer 
etwas vom Chiliaemus bey dem Dislogus cum Tryphı 
und dem Irenagus bemerkt; alein wieder nicht in der V 
ſtaͤndigkeit, wie es biefe Lehre als herrfchende Lehre verlanı 
und mit Vorbeylaſſung der Fragmente des Papias (Gr: 
Spicil. 11, 30 Leqq.), der als ein Schrifefteller zu Anfang. 
zweyten Jahthunderts in dieſer Lehre haͤtte oben an ſtehen 
"ten. Chen fo hätte die Lehre von der Auferſtehung noch du 
De Fragmente der Schrift Juſtins de refurteftione car 
.. (Grabe l. p. 177 ſeqq.) ergänzt werden Fünnen. So 
dieſe Schrift auch nicht vom Juſtin ſeyn, wenn gleich Ca 
- fie für eine ſolche Hätte? fo Bleibt ſte doch immer ihrem gan, 
Charakter nad) eine Schrift aus feinem Zeitalter, denn 
ftellt diefe Lezre in ihrer ganzen rohen Geſtalt dar, und zn 
feine Art mit Berufung auf heidniſche Dichter und P 
lgſophen, wie ſie nur damals aͤblich war. Weberhaupt haͤ 
Reecenſ. gewuͤnſcht, daß der Verf. noch etwas ausführlich 
geweſen waͤre bey der Darſtellung ber Dogmen, ünd aı 

‚bie Beweiſe mit aufgeführe hätte, deren ſich die Vaͤter bedi 
ten, damit man .alles recht vollſtaͤndig bier bey einander | 

. habt haͤtte. &o aber ſcheint er ſich wirklich einer zu groß 
Kuͤrze defliſſen zu haben, um den gewöhnlichen Fehler der 
großen Weitlaͤuftigkeit zu vermeiden. — Doch Necenfent I 
merkt alles diefes Leinesmeges,-um das Verdienſt des Bei 

:38 [hmäleen „ ober ihn von feiner: ruͤhmlichen und mie 
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‚Prosofl, Goecesgelahrheit. 7. 
Arbeit jutüch zu (breiten; fonpern er mil ie nur einige - 
Geſichtspunkte eröffnen, die feiner Meinung nad bey einer. . 


ſolchen Arbeit auch gefaßt werden müflen, und ihm einige Be⸗ 
merfungen anheim geben, die Recenf. um fo geläufiger gewor⸗ 
den find, je länger er fich mit dergleichen Arbeiten beſchaͤſtigt 
bat. Das Berdienft des Verf. it vielmehr bey dieſem Werf 
ganz ausgemacht, und es befteht auffer der Muͤhſeligkeit, die 
wahrhaftig Ichon an und für fich ein großes Werdienf in uns 
ſerm trägen Zeitalter ift, in der Wichtigkeit des Styls, groſ⸗ 
ſem Scharflinn und einer feltenen patriſtiſchen Kritit, wovon 
die Proben folgen ſollen. Die ſchoͤnſte Frucht der letztern iſt 


der nach des Recenf. Meinung volltändige Beweis, dab die 


Schrift: Dialagus cum Tryphene, wicht vom Juſtin felbft, 


ſondetn ˖ entiyeder von einem gleichzeitigen, oder einem etwas 
fpäteren gelehrten Judenchriſten verfaßt fey. Die Kriteria, 
wonach Hr. L. diefes Urtheil fälle, find hauptſaͤchlich die in⸗ 
nern, aus der Schrift ſeibſt genommen und mit den Apolo⸗ 


gien verglichen; aber auch bey weitem die uͤberzeugendſten. 


Es bersfht in dem Dialogus zum Theil eine andere Vorſtel⸗ 


lungsart, als in den Apologien; aber, was noch weit mehr iſt, 
es herrſcht dariun auch ein ganz andrer Styl und andre es 
lehtſtinfeit. Nur wenn Herr 2. jagt, alle Auflere Zeug. 


glaubt Recenſ., daß dieß fchon etwas zu viel behaupten iſt. 
Sie flimmen zwar dafur, daß Juſtin einen Dialogus cum 
Tryphone geſchrieben habe ; allein es kann ein anderer feyn, 
als den. wir haben, und fo iſt die Identität diefes Dialogen 


‚auch noch nicht Duschgängig aͤuſſerlich erwieſen. Wenigſtens 


it es auffallend, dag wir noch Fragmente von dieſem Dips 


gen nicht enthalten find (Grabe fpicil, II, p. 174.). 
nimme zwar an. daß einiges von unferm Dialogen verloren’ 


fes Phänomen Schon erflären ; allein es fonnte doch auch wohl 
ſeyn, daß wir den aͤchten Dielgg vom Juſtin gar nicht nieht 
haͤtten. Doch will Reeenſent hierauf Fein großes Gewicht le⸗ 


gen, ſondern lieber mie Grabe annehmen, daß manches von 


unferm Dialog. verloren gegangen, . und mit Hrn. L., bag er 


son eimer pätern Hand, aber doch ‚bald nach Juſtins Tode- 


den Juſtin feld untergefchoben iſt. S. 145 iſt Recenſ. noch 


ein Zweiſel geblieben, den er in diefem Augenblick nicht laſen 


egg.), und dadurch laͤßt ſich die⸗ 


niſſe waͤren dafür, dafi Juſtia der Werjafler ſeyn folle: fo 


logen mit dem Juden gapio finden, die in unferm Dialo⸗ 


fantı, weil, er die Werte des Julia wicht zur Hand bat. 
—Aa4⸗ r · 
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See While Worte: ich bin ein Iube, ve fo, dem 


des Dialogs feibft in den Hund zu legen; nach (Brabe a 


‚ Spricht fie Treppe. — Eben ſo Erielih und. kharffimig be 


ilt Hr. L. einen andern ſtreitigen Dante, wobey die Ba 
delt in der Mitte liegt. Es war von jeher die Meinu 
daß die Lehre von der Trinitaͤt vorzüglich von dem Sym 
Kiemus der Platoniker herruͤhre, welche den Aovoc bes T 
‘to mit dem Aoyog des Johannes verwechſelt haͤtten; H 
D. Keil hat aber in unſern Tagen die Platoniker zu verti 


digen geſucht, und will die ganze Lebte vom Adyas aus. ori 


‚alifchen Dhilefophemen, vorzüglich aus der juͤdiſchen Vorf 
“Yung des m mono berfeiten: Dagegen zeigt nun Ht.L., | 
freylich bey dem Aayas bes Johannes an feinen- Dia 
nismus zu denken fen, auch nicht überall beym Philo, be 


88 heriſhht bey beyden die Vorſtellung vom "a1 © 
ns. non, weiche rein juͤdiſch iſt; uber Philo vedet ai 
‘Sion von einem Aoyac Sax, welcher bie böchfie Idee G 


kes, bie Idee aller Ideen iſt, welche Vorſtellung ganz, 


IJ fe platoniſch Bleibe, Alſo herrſcht ſchon im Philo 
Dynktretismus von juͤdiſchen und platoniſchen Ideen, der v 
ihm zu den K. V. uͤbergieng. Eben fo verdanken * n 
denn | 


sand) den Platonitern die Lehre von. der: Trinität, 


N 


fruͤheſten Keime ber Lehre von der Homouſte liegen im 1 


Worſtellung von piatonifchen Aoyas oder ber böchiten Id 
"Die im goͤttlichen Verftaride Ihren Sitz harte, und gleichſe 
ein Theil diefes Verſtandes war, alfo mit zum göttlichen X 
ſen gebörte, wie man aus der Vorftelung des Athenagor 
beutlich genug abnehmen kann. Mur von diefer Idee a 
konnte man auf die Homouſie kommen. Dec, ſetzt noch 6; 
zu, daß diefe platonifche Lehre won einem Asyor avdındar 
und rpoßspixo;, woraus’ die Trinitätsjehre entfprang, 5 


"allen fruͤhern griechiſchen Platonikern zum runde lie 


den Juſtin nicht ausgenommen, wenngleich hier nicht ga 


- Yeuelidh; daß aber bie Judenchriſten mehr die alte jüdik 


% 


ht 
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Worftellungsart von, 7 uhd ar beybehielten, wonach fi 


auch die Lateiner richteten, welche Aayog burch "werbund ın 


Jerme uͤberſetzten, und nım daſſelbe von ihrem verbam u 
Jermo, praͤdicirten, was die riechen von. ihrem Aaye 
Nimmt man. nun alle Bedeutungen zufammen, bie Aoyı 
"Yaben kann, ratio, verbum, fermo er. ter.: fo wird MM 
ſowohl die Worftetkingen der griechiſchen als der lateiniſch 
Platoniker beransäriugen koͤnnen, tmib vor den veweng 
Ba nn | v 

u N, ON | 
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Vorſtellnigen des Teriallian aid ſogleich erſcheechen — 
Ir. L. finder zwar ſelbſt beym Athenagotras den Aoyoc xp 
— nicht, ſonderu nur den dere als bloße Fi 
er Eigenfchaft Gottes, — allerdings manche Stellen 
leiten, und wodurch die ganze Vorkellungsart des Athenago⸗ 
eds harmoniſch wird, "weni man dieſes annimmt. Aare 
Decenfent ſucht in den früheften 8. WB. noch keine 
ſequenz, und völlig . beſticumte ſich gleich bleibende —* 
tungsart; daher er Fe auch in der befannten Stelle des 
Athenagoras, bie ©. 208 angefüßet wird, den Acyas wpe- 
WPopraoc fehr Deutlich finder, wenn gleich Andere Stellen zu . 
. wiberfprechen Teen. Er glaubt, daß die Worte wpwrev 
VEIUNLLE TOR WER Dn EX DC YEHOHENOV, MAN aic'ıdan mus 
evspyssn. eva wposiduy einen ſehr fichtbaren Oegenfah mar, 
ben, und dab durch Yarıyua“ und wpeeiduy —— die 
. Servosbringung‘des Asyoc oder Det Aoyoc rpoPopinor 
deuser wird. Der Aoyas heilt der Erſterzengte —5* 
ne) vor aller Schöpfung, der von Ewigken ber in Gott 
‚wer (svdia ꝰeroc, in ſofern Gott nie «Aoyoc (ohne Vernunft, 
BBeigheit) gewefen it, umd auch nie feyn wird; der aber vor 
ber Wehfhöpfung aus Sort —ã (wposAduv) oder 
erzeugt wurde (verıaaa) , uns die zu fhaffen. In for 
: :fern er nun aus Gate berwor gieng, Heißt er dies Jax; weil 
" aber Sett nie aÄoyos werden tum: fo iſt er zugleich auch in 
&ott geblieben, und beyde find aufe innigfte vereinigte (oͤ vs6c 
We KarTpı, 801 warıe av Up ivorgri nat Övvaueı arveuuz- 
. res ©: sır.), und fo if bie Einheit Soͤttes gerettet." Dar⸗ 
inn herrſcht num freylich nicht die größte Conſequenz, und es 
iſt nicht recht begreiflüuh, wie ber Aoyag aus Gott bervor ges 
‚gangen, und doch auch in Sort geblieben iſt; alein daranf 
‘koennte es auch fo ſeht nicht an, fonbern nur darauf, da die . 
Einheit Gottes erhalten werde. Daß fi nun aber Athena⸗ 
goras den Erzerzeugten ganz ohne alle Bubjertivität oder 
' Derforialität gedacht Habe, wie Herr E. will, ift dem Recenſ. 
nicht ganzwahrſcheinlich, in ſoſern man zu Perfonificationen 
nur zu geneigt war, und die Idee von Perſonificativn vor 
dem Ausdruck dioc Jesu nicht wohl ganz fern ſeyn konnte: 
| rin in fofern der Aoyoc noch Immer I im Gott exiſtirte, ſo 
exiſtirte der vos Ieu and in ihm. Die Veweisſtelle, die 
gleich daranf aus Prov. 8, 22. (ævpioc EnTias he apxyy 
cdav aurs a1; epya wurs angeführt rn. ſcheint auch für , 
die Sud jeet wict ju Kimmen, 5 Der, will endtich noch at 
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1 BR E Yoeitle die Worte: Tch bin ein Iude, in. w. den W 


des Dialogs ſelbſt in den Mund zu fegen; nach Grabe abe 


ſpricht Me Trypho. — Ehen fo Erieifh und. ſcharffinnig bem 
7 heile Hr. L. einen andern ſtreitigen Duke, wobey die Wabı 


' 
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delt in’ der Witte liegt. Es war von jeher die Meinan 
daß die Lehre von der Trinitaͤt vorzüglich von dem Synkr 
rismus ber Platoniker herruͤhre, welche ben Anyoc bes Die 
‘to mit dem Aoyos des Johannes verwechſelt Hättens Hei 


D.. Beil hat aber in unfern Tagen die Piatanifer zu verthe 
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digen geſucht, und wi die ganze Lebte vom Avyas aus. orier 


‚talifchen Philefophemen, vorzuͤglich aus der juͤdiſchen Vorſte 
ung des ı wenn herleiten. Dagegen zeigt nun Hr. L., da 
freylich bey dem Aayas bes Johannes an keinen Dian 
nismus zu denken fen, auch nicht überall beym Philo, den 


28 heriſht ben beyden die Vorſtelung vom "01 odı 
‚mis. won, weiche rein juͤdiſch iſt; über Philo redet au 


ſchon von einem Aoyoc Sax, welcher bie hoͤchſte Idee Go 
tes, die Idee aller Ideen iſt, welche Vorſtellung ganz / v 


gta platoniſch bleibt. Alſo herrſcht ſchon im Philo de 
2Dynkretismus von juͤdiſchen und platoniſchen Ideen, der vo 


Mm zu den K. V. uͤbergieng. Eben fo verdanken nu 


auch den. Platonitern die Lehre von der Trinitaͤt, denn di 
efrauͤheſten Keime ber Lehre vor der Homouſte liegen im de 


Worſtellimg von platonifchen Aoyac oder der böchften Ide 
die im göttlichen Verftande Ihren Sitz harte, und gleichfar 
ein Theil dieſes Verſtandes war, alſo mit zum göttlichen Wi 
fen gehörte, wie man aus der Vorſtellung des Athenagorä 
deutlich genug abnehmen kann. -Mur von diefer Idee au 
konnte man auf die Homouſie kommen, Rec. ſetzt noch hit 
zu, daß dieſe platonifche Lehre von einem Asyoc avdındarö 
und rpoßsnıxo; , rooraus die Trinitärsjehre enrfprang, be 


"allen fruͤhern griechiſchen Platonikern zum runde Tiegı 


den Juſtin richt ausgenommen, wenn :gleich Hier nicht ‚gan 


Vdeutlich; daß aber die Judenchriſten mehr die alte juͤdiſch 
' ——— von. und Von beybehielten, wonach fic 
auch die Laten 


ter richteten, welche Aoyog durch verbum um 
Jerme uͤberſetzten, und nım daſſelbe von Ihrem verbum un 
ermo, praͤdieirten, was die riechen von . ihrem Aeydc 
Nimmt man nun’ alte Bedeutungen zufammen, bie Acyo 


haben kann, ratio, verbum, fermo er. ter.: fo wisd mal 


- 


ſowohl die Worfielungen der griechiſchen als der Tateinifchen 
Platoniker Beransäriugen koͤnnen, tb vor Veronneren 

‘ \ ur R J _ \ 
x . ' - ‘ \ - 


Y 1 
) — _ 


Na 


\“ ' 


Brot. Görtedgelähefele. -  — "y 


VDoerftellutigen des Teriullian nicht fonfeich erſchrecken. — 
‚Ir. L. findet zwar ſelbſt beym Atbenagotas den Aoyoc XbRCH- 
Popına; nicht, fondetn nur den svdsaderos als bloſe Kraft 
.. "oder Eigenfchaft Gottes, worauf allerdings manche Stellen . 
‚ -teiten, und wodurch bie ganze Vorſtellungsart des Athenago⸗ 
ras harmonisch wird, "wer man diefes annimmt. Allein 
Recenſent fucht in den fräheften K. B. noch keine firenge Con⸗ 
ſequenz, und völlig . beftimmmte fich gleich bleibende Vorſtel⸗ 
bungsart; Daher er denm auch in der bekannten Stelle des 
:Athenagoras , die ©. 208 angeführt wird, den Acyac po- 
Mo⸗omoc fehr ich fiber, wenn gleich andere Stellen zu 
wiberſprechen ſcheinen. Er glaube, daß die Worte rpwrov 
WEINE TR WRRLIn UN DC YOYOHEVOV, MAN ic den mas 
wvepysiz.e1v0y vposiIav einen ſehr fichtbaren Gegenſatz mar 
“en, und daß durch Yarıyma und wpeeAduv effenbar die 
. Sersorbringung‘des Aoyoc oder det Aoyos mpoPopixor anger 
deutet wird. Der Aoyas heist der Erſterzeugte (Exſtgebor⸗ 
ne) vor aller Schiyfung, der von Ewigkeit ber in Bott 
: war (srdia⸗eroc), in fofern Gott nie «Aoyoc (ohne Vernunft, 
Weisheit) geweſen if, und auch nie feyn wird; der aber vor 
der Weltſchoͤpfung aus Gott hervor gieng (mpoeA Ja) oder 
erzeugt vourde (Yeryyae) , uns die Wett -zu fchaffen. In fos 
fern er num aus Goet hervor gieng, Heißt er vos Sex; weil 
" aber "Sort nie aAoyos werden kann: fo iſt er zugleich auch in 
Gott geblieben, und bepde find aufs innigſte vereinigt (o vsog 
dv: TOETpL, N WETyR av Um Ävoryri na Övvaneı arvsuuz- 
"206 ©: zıı.), und fo ift die Einheit Gottes gerettet. : Dar⸗ 
ton herrſcht nun freylich nicht die größte Conſequenz, und es 
iſt nicht recht begreiflich, wie der Aoyos aus Gott hervor ges 
x gangen, und doch auch in Gott geblieben if; allein daranf 
"kommt es auch fo ſehr nicht an, ſondern nur darauf, dat; die . 
Einheit Gottes erhalten werde. Daß fih nun aber Athena⸗ 
‘ geras den Erzerzeugten ganz ohne ale @ublectivität oder 
VPerſonalitaͤt gedacht Habe, sore Herr E. will, ift dem Netenf, 
nicht ganz wahrſcheinlich, in fofern min zu Perfonificationen 
wur zu geneigt war, und die Idee von Perfonifieasion von 
dem Ausdruck dio Iau nicht wohl ganz fer ſeyn konnte; 
, Mein in: fofern der Aoyos noch immer im Sort esiftirte , fo 
eiftiete der dos Heu auch in ihm. Die Deweigttelle, die 
gleich darauf aus Prev. 8, 22. (xvpıgs entics he apıyyy 


chcv aurs 815 epya aura angeführt wird, fheint auch für . 


die Subjeerivicht zu ſimmen. ⸗ Nee, will endlich noch eins 
0 ). 1 ne delae 


‘ — 
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. gineige Aerſſerungen bemerken, bie thm aufgefallen fin, ı 


1 1 


worüber er anderer Meinung iſt. Wenn der Verfaller 


96 behauptet; daB die Chriften am Ende bes erften und 


‚Anfange bes zweyten Jahrhunderts der Lehre der Apoftel | 


in allen Stuͤcken ganz treu geblieben find.:. fo giebt Necı 


zu bedenken, baf die bamals herrſchende Lehre von der 


m 


‚Heißt: 
ley über Chriſtum und den ihm beywohnenden Aoyoc. gefk: 
‚ten, und mancherley in Abſicht auf ihn beftimme* : fo. glaı 


erſtehung des Fleiſches und dem Chiliaemus gar nicht apo 


liſch it, fo bald man nur nicht die, Apokalhoſe von bem Ev 
geliſten Johannes ableitet. Nur in biefer legten Schrift 
nes unbekannten Verfaſſers in unferm Canon finden fich ©: 
ven vom Chiliasmus, und die Lehre von dee Identitaͤt unſe 


jetzigen Körper bey der Auferftehung (reſurrectio car 


ird nirgends im I. T. gelehrt, — Wenn es ferner ©, ı 
Au Juſtins Zeiten harte man fchon viel und. mand 


Rec., daß man bis hieher unt’ noch fpäter von der herrſch 


den Lehre des Chiliasmus una was damit in Verbindung (te 
noch gar nicht zu Beſtimmungen Über ben Aoyog komn 


fonnte., Man hielt zwar Chriſtum von Igher für- Isoc (u 
Die K. V. find Eeiner andern Meinung, wenn fie ihn aı 
nicht immer ausdruͤcklich Hcoc nennen), wie man nis t 
Briefen des Plinius an den Tralan ſieht; allein. über t 


VWerhaͤltniß des Aoyas zum Vater war roch gar nicht geftı 


ten, am mwenigfien aber. etwas darüber beſtimmt, ſond 
dieh blieb den chriftlichen Philoſophen uͤberlaſſen. Wie hä 
man auch überhaupt über eine fe fpisfindige Lehre fchon etu 


beſtimmen fonnen, ſo lange es Va noch 


feinen Köpfen fehlte, und ſelbſt die ſruͤheſten Philoſophen, 
zum Chriſtenthume uͤbertraten, nicht gerabe die feinſten 
pfe waren, wie es ber Verf. ſelbſt am Juſtin gezeigt 5 
Die Echte vom heiligen Geiſt aber hätte man vielleicht gı 


" aanbeftinmt gelaflen, wenn fie nicht haͤtte ein notbivendiger 2 


bang von der Komonfle werden müflen. Sobald die Homoi 
des Aayaz erkämpft war, mufite man die Homouſie des G 
ftes auch erfämpfen, wenn man ‚nicht eine gewaltige Luͤ 


. im Syſtem laſſen wellte. Hr. 2. witd es in dem Fortgar 


feiner Arbeit fchon bemerken, daß Die Lehra vom Geiſt 
MWichtigkeit bekommt, da fie ein Anhang der Lehre vorm ’ 


"ya wird. — Nach &, 166. glaubt der Verf. die erften 2 


‚Fänge zu ber;firdhlichen Lehre von ber ſatisfactio vicasia ſch 
ia dem Dialdg mit dam Trypho zu finden, und es fheint, 


we 
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wenn er dabey mehr an die Verfühmung gebache hat, denn bie 
eigentliche Eirchliche ſatisfactio vicaria, wonach Chriſtus durch 


feinen Toy der Serechtigkeit Gottes an unſerer Stats 


genug gerban bar, kam erft im eilften Jahrhundert durch 
nfelm von Canterbury auf. Man fann fie vielleicht durch 
Schlußfolgerungen fhon früher finden; allein der Hiſtoriker 
haͤlt fich blog an die Worte, und erklärt diefe nach der dDamale- 


. berrfchenden Vorftellungsgrt. — Die Behauptung ©. 167, 


daß der Verf: des Dialogus mir dem Trypho der erſte chriſt⸗ 


liche Schriftſteller mach der Apokalypſe fey, welcher ganz bes 


ſtimmt ein taufendjähriges Reich erwarte, wird ſich nun naͤ⸗ 
her nach der ſchon zuvor angedeuteten Schrift des Papias 
Expofitio orare. dom. beſtimmen laſſen. Spuren von dies 
fer Lehre finden ſich auch im Brief des Barnabas im 6 Kap., 
im Paſtor des Hermas Viſio I, fine, und im iſten Briefe 
des Klemens von Roman die Corinther $. 23. Bielleicht 
gefällt es dem Verf., aus den angeführten Schriften und 

Grabe's Spieilszium noch eine Fleine Nachleſe beym ztem 
Bande zu liefern, den alle Freunde der kirchlichen Geſchichte 
mit Sehnſucht erwarten werden. 1 
: Be 


Zohann Gottlieb Chriſtoph Schwarz's, Herzogl. 
Sadyfen » Coburg - Saalfeid. Hofpredigers, wie 

auch Pfarrers und Adjuncts zu Mender, Predige 
ten über alle Sonn » und Sefttags » Evangelien des 
gauzen Jahres, nebft einigen Bußpredigten, faft 
durchaus moralichen Inhalts. Coburg, bey. Ahl. 
1796. 808. 4 2.16 


j . 


Der Verf. hat es ſelbſt auf dem Titel angezeigt, daß die  .- 


Hredisten. fait alle moraliſchen Innhalts find. Lind das iſt 
auch recht gut. Dee große Kaufe, für welchen diefes Pre⸗ 
digtbuch beſtimmt ift, hat fich fange genug bey feiner Haus⸗ 


andacht mir unzweckmaͤßigen Erbauungsbücdern begnügen 


muͤſſen, daß wir es mit Recht als einen. weientlichen Vorzug 

anfrer. Zeiten anfeherr koͤnnen, daß der gemeine Mann durch 

feine Lektuͤre auch gebildet-werden kann. Es iſt Schade, daß 

der Ton in dieſen Predigten mehr für den gebildeten Leſer 

angeſtimmt if. Er iſt flieſſend und leicht; aber doch ie 
- oo ei 


\ N 
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wiagu und Alice genug für den gemeinſten Mann, ben fi 
det Verf. laut der Vorrede unter feinen: Leſern gedacht "hai 
Bir glauben es ber Verſicherung des Verfaſſers, dag er: au 
“Sie niedere Volksklaſſe bey ber Ausarbeitung feiner Predigtei 
am meiften Rüdficht nahm; daß es ihm aber dennoch, ner 
 ahfermVietheile, Nicht fo ganz gelangen ift, ſcheine ein Bewei 
m m wie viel Talent und Studium dazu geböre, wen 
‚in Daun von einem gewiſſen Grade von Wildung und &ı 
Hhrnack ein nuͤtzlicher Schriftſteller fuͤrs Volk ſeyn will. Di 
mit wollen wir keinesweges behaupten, als ob dieſe Predi 
den gar nicht für den gemeinen Mann geeiguet wären. Nei 
| u wied fie mit Nutzen lefen, weil das Intereſſe ber S 
eben feine Aufmerkfamfeit. fefleln, und er faft burchaus nuͤtl 
Ge BVelehrungen finden wird. Uebrigeng hat ber Verf. € 
7 gang wichtig geahndet daß bie bogmlatifchen Predigten „mu 
rimentlich die vom der Geuugthuung Chriſti, in welcher wirkiie 
ceraſſere Orthodoxie herrſcht, als man von dieſem Verfaſſer neı 
nmuthen follte, dey welten nicht fo gefallen, als die moraliſcher 
Mer: wollte ‚aber darüber Sabern , da es mit bet fubjektive 
Ueberzeugung eine ganz eigne Sache iſt. | ei u. 


>") Rede von bem alten und neuen Anfehen ber Pre 
...° »geffionen ben dem geivähnlichen Bittgange aufde 
1° heiligen Berg Andechs in Dapgerg,  ‚vorgetrage: 
., von Johann Nepomuk Nigel, des hohen Don 
ſtiſes zu Augsburg Prediger, ben: 28ſten Ma 
2794 Mit Erlaubniß der Obern. Zugsburg 
- bey Joſeph Anton Rieger: 3796. 8. 1% Dog. 


a) Gottesverfößnung, noch ein Hauptzweck oͤffentli 
her Bietgänge, bey dem gewoͤhnlichen Bittgang 
auf ben heiligen Berg Andechs in Bayern, in ei 
per Rede dargeſtellt von Johann Nepomuk Ri 
„ gel, des hohen Domſtifts zu Augsburg Preoige 


! 
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ben sten May 1796. Mit Erlaubniß der Obern. 
“ Augsburg, bey Joſeph Anton Rieger. 1796. 8. 

3 Bogen. u oo. nn 
In dielen beyden Reden Gericht noch ein fo finftece Aber. 
glaube, daß man fih nur mit Muͤhe, und unter ſehr peinli⸗ 
hen Empfindungen überzeugen kann, fie fepen erſt im Jahr 
1796 zum Drucke befördert werden. Es würde fich in der 


Dhat der Muͤhe nicht lohnen, Aber ſolche Produkte auch nur 


ein Wort zu verlieren, wenn man daraus nicht ſichere Schluͤſſe 
auf den Grad der religibſen Aufklaͤrung in gewiſſen Gegen⸗ 
den machen Fonnte. Bedenkt man, daß ſolche Reden von eis 
nem vornehmen Eathalifchen Prediger, vor einer fehr Jabireig 
den Berfammlung aus allen Ständen gehalten, mit Geneh⸗ 
migung der Obern gedruckt, und in Menge verfauft werden; 
fe muß man gerade Gefallen daran finden, fi) felbft zu bins 


tergeben, wenn man doch von den großen Fortſchritien reden . » 


man, welche die teliniofe Aufklärung in katholiſchen Etaatey 


gemacht haben fol. In diefen Reden wird, der grobe Aber⸗ 
Haube von den Hffenzlichen Proseffionen, den Joſepb IE. aus» 


‚ Zirotten verfuchte,, aber darüber von feiner. Geiftlichkeit bie 


birterften Vorwürfe hören mußte, geradezu Als Anordnung 


verkuͤndiget. 


An der erſten Rede wid von dem Anfeben der Prosele 


Amen in Der heiftkarbolifchen Kirche gehandelt. Der erſte 
Theil befchreibt das Anfehen, das fle in det Kirche Settes von 
Aubeginn Hatten, und der zweyte Theil redet von dern Atıfer 


ben, zu welchem fie heut zu Tage bey Mode⸗ und Afterchri⸗ 


ken herabgefunten find. - Einem Diener Jeſu und feiner hei 
amd heiligen Gebraͤche das Wort zu führen. Ih thue es in 


den heiligften Stamen Jeſus und Maria. Nachdem der Vf. 


im erſten Theil das uralte und heilige Anfehen der Prozeſſio⸗ 
nen durch den Aberglanden der finftern Jahthunderte erprobt 
hat: fo macht er folgenden Liebergang zu feinem zweyten Theil: 
‚Das fellte doch genug ſeyn, das alte Anfehen ber Prezeſſio⸗ 
„nen in Der Kirche Gottes wider freche oder unwiſſende Tad⸗ 
„ler zu rechtierrigen. Wir Haben. die. heftärigung dieſes ur⸗ 


ealten Kirchengebraucht ans göttlicher Schrift, von der er⸗ 


4 


der heiligen chriſtkatholiſchen Kirche mir Triumphgeſchreg 


uügen Kirche, ſagt der Verf., ſtehi es zu, für ihre uralten 


often Chriſtenheit. Laß doch nicht mi, o Gott, daß wir uns 


N - 


. 
Y 
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„un 
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ya den gottſelgen Sefinnungen und ſteter Ausũbung beine 
„b ligen. Siehe als’ausartende Kinder entfernen, und um: 
er eines Mittels berauben, weiches Die Kirche immer fü 
„eines der beften angefehen hat, ihre Kinder von druͤckende 
„Uebein und Drangfalen zu befteyen, und deinen, Segen au 
sfe herabzuziehen! Wir wollen nun ſehen, warum diefes Arı 
‚tehen der Proseftisnen heut zu Tage bah vielen Katholiken 
afo ſehr Heraßgefunker ill.“ -— — i 


=" Snder zweyten Rede wird gezeigt, daß Gottesverehrun⸗ 
der erfte, —— ———— der zweyte Hauptzwed 
ffentlicher Bittgaͤnge ſey: denn die öffentlichen Bittgäng: 
geiniden unB erftena von Sünden; 'erretten ws zweytens vor 
Dun Strafen der Sünden, und ziehen: ung drittens die Fülle des 
gbetlichen Segens vom Himmel herab. „Wie vorfichtig und 
nliebeno, fagt der Vetfaffer, forget nicht unfere Mutter, dir 
rtatholiſche ‚Kirche! — vom heiligen Geiſte erleuchtet umd 
„tegiert, erkennt ſie die richtigſten Wege zur Gottesderſoͤh 
ꝓnung; vo des Bertrauend führe fie ihre ‘Rinder in die: 
"sfr Bittwoche in verfammelten Haufen zu Chriſto, und durch 
„Ehriftum dem erzärnten Vater entgegen, und laͤßt fie tinten 
seiner fo ſtarken und mächtigen Bermittelung zu diefem Gotte 
„alles Trofies , zum Vater der Barmherzigkeit rufen. Sie 
„erkenne das leidige Hinberniß ihrer Gluͤckſeligkeit, die Suͤn 
„hei fie weiß aber auch das Mittel, diefes Hinderniß maͤch 
„tig zu Heben, bie bifentlichen Bittgäuge, die von einen Buß; 
„festigen Geiſte beſeelt, ein Woßigefallen vor feinen Augen, 
. sind ver Aufihluß feines Herzens für feine.mit fo vielem 
Schulden behaftete Kinder find. Gewiß wenn diefe Heiligen 
„Bittgänge nicht fchon von dem chriſtlichen Alterthum einge 
| ‚führe und gebeiliget. waͤren: ſo waͤre es unfer bermalig 
2° Beduͤrfniß, wirkliche Nethwendigkeit, daßiſie, w 
„jene Kirchenvaͤter ſich ausdtuͤcken, bey uns in Uebung un 
„chung gebracht wuͤrden, damit ſie vor dem Angeſicht 
Aumaͤcht gen unſere Reinigung, unſere Berfühnung fe 
Dieſe Bittgange find Gottesvarſohnung damit unfere © 
„ben getilgt werden; fie ind Gottesverſoͤhnung, damit au 
„die Strafen unferer Suͤnden weggenommen werden. © 
Zreinigen uns von Suͤnden; ſie befreyen uns au von d 
. A forinund Strafen der Suͤnen — 
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1) Die ganze chriſtkatholiſche Religion in Geſprͤ-⸗ 
chen eines Waters mit feinem Sohne. Mon 
Bernhard  Salura, der‘ Theologie, Doktor, 
Stabtpfatrer und, Präfenzreftor am Münjter zu ' 
Freyburg im Breisgau. Dritter Band, weis 
cher die Geſchichte der Offenbarung des Neuen“ 
Teftaments, oder dag Chriſtenthum enthält. Mit 
Erfaubniß der kaiſerlichen Cenſur. Augsburg, 
bey Joſeph Anton Rieger. 1797. 8. 35 Bogen, 


2) Die chriftfarpelifche Religion, in ragen und 
Antworten für Kinder. Ein Anhang zur chriſt⸗ 
katholiſchen Religion, in Gefprähen eines Bas 

- ter8 mit feinem Sohne. Dritter Theil, welcher 
die Befchichte ber Offenbarung des Neuen Teſta⸗ 
ments, oder das Chriftenthum enthaͤſt. Won 
Bernhard Galura, der Theologe Doftor. 
Augsburg, bey Joſeph Anten Rieger. 1797. 8. 
5 Bogen. Ä . - 


Wir beziehen uns bey dieſem Buch auf unfere Anzeige der 
zwey vorhergehenden Bände, und bemerken bloß, daß dieſte 
Band acht und zwanzig Geſpraͤche Über folgende Gegenſtaͤnde 
enthält: Verkündigung des Meſſias; Jeſus wird geboren, 
aufgeopfert, angebetet und verfolgt ; die Jugendgeſchichte Je⸗ 
fa; Johannes der Täufer verfündiget den Meſſias; Jeſus 
‚bereitet fih in der Einfamkeit vor, und verfündigt das Reich 
BGottes; mas Jeſus von- Gott feinem Vater gelehrt babe; 
Was Jeſus von ſich ſelbſt gelehrt Habes was Jeſus von ber - 
Tugend gelehrt babe; was Jefas von der wahren Seligkeit 
‘gelehrt Habe; was Jeſus von der Würde und Beſtiminung 
"des Menfchen gelehrt Habe; was Jeſus vom Beten gelehrt 
‚babe; das Vater Unſer, oder das Gebet des Herrn; war⸗ 
gm Zeſus nicht mehr Glauben gefunden babe; Jeſus bewei⸗ 
‘ser feine Lehre; Jeſu lebte Handlungen; der letzte Abend; 
Jeſus nimmt von feinen Juͤngern Abſchied; Jeſu Leiden; 
Jeſu Tod; Jeſus wird begraben, ſteigt in Die Vorhoͤlle, und 
A. A. D. B. XXXI. B. 1. St. ie Seft. D ſteht 


N Ku 
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ehe von hen Reben aufs Jeſas gebe zu. feinens Tb ünfeiy 


£ igſten -Dreyeinigkeit; von der Kirche; über "die Offer 
une durch Jeſum Chriſtum; warum mußte‘ ein’ Eridfer: fon 


m 


£ 


- Mater; im welcher Verbindung ſteht Jeſus mit us, un 


wir mit ihm? Pflichten gegen Jeſus; Lehre von —7 
e Dffenb: 


n? Ruͤckſicht auf Die ganze Geſchichte; vom Gottesdienß 
der Chriſten, und dem inmmermährenden Opfer des Reue 


Eeſtamentes. — In der Vorrede theilt der Verſ. Tolgen! 
Machricht mit: „Die bisherigen Theile, dieſer Schrift find ve 
„den höhftlöblichen Direbrorio in Wien gutgeheiſſen, ur 


tie iſt unter dem 2 ı Ren März -über-felbe das. allerhöchf 
Wohlgefallen zu wiflen gethan worden. Ich glaube, dief 
Urtheil det Hofes bekannt machen’ zu wuͤſfen, oder Gpch-; 
‚„bürfen,. da ich auch dadurch die gute, Sache zu heiosder 
\ gr . Der gegenwärtige Band enthält den Glauben di 
Chriſten; wie ich ſchreibe, fo denke fh, und ich babe m 


5 Mübe gegeben; überall den tiefſten und reinſten Geiſt ui 


‚„ferer Religion zu treffen, Kinder im Glauben zu befeſtige 
‚und fie gegen den Unglauben, der um dag alte Chriſtenthu 
„nichts mehr wiſſen will, zu verwahren. Da ich keine P 


- „temit ſchrieb: To Babe ich hier zur Vertheldigung des biftor 


N 


3ſchen und poſttiven Chriftenthusns-nichts zu ſagen ; Ih-mı 


„mich mit Jeſus auf die Erfahrung berufen; wie kang d 
„Unerfahrne- von einer Sache reden? Dean efle das Brı 
„„der Religion; man trinke fie wie tin Waſſer; man lafle 1 
oin dar Seele einheimiſch werden, und Bann fage man-ob 
anicht einen Ieden befellge, deffen Sigenthum fie geworden i 
‚wo Meine Lehre iſt nicht. mein, ſondern defien, der mich gefan 


what, des himmliſchen Vaters. Wenn Jemand deſſelben W 
„len ehun, und meine Worte hören will, der, und nur de 


„wird innen werden, ob diefe Lehre von Gott und befeliger 
oſey, ober ob ich von ınla ſelbſt rede. — Weines Wiſſer 
„babe ich nichts gefchtieben, welches nicht die allgemeine Leh 


> ‚der katholiſchen Kirche, und folglich Wahrheit wäre. " Sol 


"sröider imein Willen, Etwas dergleichen in irgend einer me 
„ner Schriften ſeyn: ſo widerrnfe ich felbes von ganzem He 
zeij. Ich unterwerie deßwegen mich und meine Arbeit dei 
ntlötheile der Kirche, melche ich mit dem heiligen Paulus a 


o⸗dss Haus Gottes, als ben Pfeiler und die Gtundfeſte d 


‚zu Mahrheit verehrte.“ - 
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hon fm, mebeern He nen (f. Bb. 
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er in wenigen Jahren febr bogenteis 
acht haben, und auch 


Bekannt ge | ud 
beffer iſt, als jene früheren; 
BER fr ci über PR 
en angefühıten en 

weil. is eber gegenioärtiacs Buch 
t fi ber Borrede folgende 
defer hinlaͤnglich in den Stand-fege 
+ chiſche den: „Ich Ührt- 







Se ig nadı dein —* 
erfangen frommer 
keller, als mehrere andere Har⸗ 
* BR im Drucke erſchlenen find. 
1 haben zwar unter den Xeltern 
—* * on, —3* unter den Pros 
engel, Büfchlmg, 

Eden — Saufen, Lamy, Kor. 
vorzäglid Kalmet und Sima⸗ 

aber di die Anreibung umd a 
U Jedern katholiſchen Leſer gleich erwuͤnſch 
| ee Harmonie Jenes hauptſaͤchlich auf 
] s Cnebft dem Prediger) heilsbrgies 
| orthellhaftes und Müsliches aus fels 
ee erwarten konnen. Sch roll mich über die gerroffine 
| — ur 3 Ei: tg und mwörtlihen Evangeliums Et» 
rtklaͤr ie vorläufige Geſchichte von Er. 

| ng der X delt bis * Zerſtoͤrung — 
*? eigt 
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8 7 Warhol. Gottchgelahrheit. 
„zeigt ereinem Heinen Abriſſe dle Misften Aöfichten Soti 


‚ „alle Menſchen durch Jeſus Meſſjas ewig ſelig zu mach 


ı 


„Dev karse Begriff vom beiligen Aande erläutert. Di 
„Leler manche Verſeſtellen, die ihm'nur, „wegen bes Mang 


zdek Beſchreibung von Paläftina, dunfel bleiben. Der Aı 


„fatg hber die Autbenrie und Goͤttlichkeit der‘ Evan 


- „liumsurtunden,' giebt Winke, bie vier Evangelien, ale 6 


Zglaubwuͤrdiaſte, vom Simmel eingegebene Gottesbuch 


„verehrten, und feine Borfchriften aufs puͤnktlichſte zu. def 
„gen. Der kleine Kebensinnbalt der vier Evangeliſte 


ſammt der Zergliederung ibrer Evangelien lehret 


yon Gott inſpirirten Verfaſſer genauidr kennen, und eie 


7, &eden ſonderheltlichen Plan feiner, bimmlifch geleiteten 1 


mfige und Erwariung der 


"Funde näher einzufehen. Die Geſclechesfolge Jeſi 
Piseffias, nebft der Stammiafel feiner Anverwandt 


„dem Sleiſche nad), betveift von Sliede zu Gliede den 
Zſehnlich erwarteten, den Stammältern verheiffenen,, ui 


„wirklich. gekommenen Gottmeſſias. Die Zufammenflellur 
„der vier vangelifien felbft, iſt in hundert Kapitel, vo 
„söglico nach Simanovits und Balmer.Cin zwey A 
" „theilungen, deren jede funfzig Kapitel enthält) eingerhei 


Bey ledem Kapitel folget nach dem Innbalte, die Sei 


„ordnung der Kebensjabre Jefa, fammt der Anfuͤhrun 
der Bapitel und Verſe der Evangeliſten, woraus di 


® 


uangezeigie Kapitel uͤbereinſtimmend, zufammengetragen Tod 


"den it. Daruntes find allenthalben noͤtbige und lebere 
"he Erflärungen angebracht, die aug der Känder » De 
"Befchichte « der. Staats » Der Altertbums »' und de 
“ &prachentunde, aus den Vaͤtern und beflen Schrif 


| "uforichern, im Kürzen auch die ſchwierigſten und haͤrteſte 


„Stellen aufbellen. Die Anzeige det Sonn « und Jefl 
„täglichen Mpangelien, fammg ben manchmal aus Dei 
Peüriaen Bvangelifien ber geboͤrigen Parallel » ode 


4 
‘m 


5 Ergänsungsfltellen ift Sbefonbers ‚zum Behufe der Predt 
a 


ger) bey jedem, Kopitel angemerkt zu finden. Was die Be 
"„berfenung der vier evangeliſchen Urkunden betrifft 
"habe ich mich, nebſt ſteter Beybehaltuhg der Vulgata. darft 


‚> san den Wrtert gehalten, two felber entweder die Vulgatt 


‚„erläurerg, Oder in Ruͤckſicht ſchwererer Stellen einen entſchel 
dend richtigen Aufſchluß darbietet. Uebrigens, ob, und wie 
”Tehe die Herreidung dieſes harmonttenden Wertes die Mün. 

eſer befriedigen werde, muß 
ö — „dem 


EEE 
| 
| 


„sent unpartheviſchen Urtheile bes ortbodoren Publikums 

„überlaffen.. Wenigſtens ward dafür geforgt, daß an aͤuſſer⸗ 

„fie Genauigkeit nichts mangeln follte, um die Ausyabe, 
ı „zum allgemeinen Bebrauche und GSeelennugen, fo 
 „„sollommen als möglidy war, ans Licht zu ftefien.* 


' 7. DnNF. 


Rechtsgelahrheit. 


Itxiſtiſcher Almanach auf das Jahr 1795. Her⸗ 
ausgegeben von Johann Chriſtian Koppe. — 
Auch unter dem Titel: Jahrbuch der Rechtsge⸗ 

lahrheit vom Jahr 1794. Roſtock und Leipzig, 
bey Karl Chriſt. Stiller. 1796. 400 Seit. in 8. 
18. 6 2. b 


De iſt un der vlerte Jahrgang des fucififcien Xlmanache, 
den Herr Aoppe dem gelehtten Publitum übergiebt, und von’ 
ſeinem anhaltenden Fleiße und litterartichen Kenntniſſen einen 


nen Beweis ableger. In der Worrede Elage der Verſaſſer 


über den bisherigen Mangel der Unterftägung, und befonders- 
deriser, daß das Verzeichniß der alademifchen Lehrer und Ühs- 
ter jährlichen Vorleſungen noch viele Lüden babe, weil er 
We Lectionskataloge nicht erhalten Eünne. - Recenfent folte: 


kaum glauben, Daß, wenn Herr K. den rechten Weg einichlar . 
gen wird, ihm die Mitthtilung der Lectionstataloge werde 


Verfagt werden. In Anfehung des juriſtiſchen Netrologe, der 
iu viel Raum einnimmt, thut er einem doppelten Borfbiag, 
. sämlich < .fich entweder bloß anf die Hauptinomente des litter 
tariſchen Lebens eines verftorbenen juriftiihen Schrifeftellere 
; Anufchränten, und die eigentliche Charakteriſtik andern Wet« 
ken z. B. dem Schlichtegrolliſchen Nekrolog zu überlaflens 
sder fein Jahrbuch in zwey Theile zu theilen, wovon ber letzte 


bleß den juriſtiſchen Nekrolog eines Jahres enthalten, und - 
denn allemal ein halbes Jahr fpäter erfcheinen ſollte. Nach 


Recenſ. Meinung , wäre es allerdings zu wuͤnſchen, daß bey 
dem weitumfaſſenden Plane diefes Jahrbuchs, .amch zweckmaͤl⸗ 
fa: Biographien von merkiwhtdigen und berühmten 
Rechtsgelehrten geliefert, und dadurch auch auf diefer ei 
on y 3 j = 


a 


KRechtsgelahrheict. 19 


. x 


a U. Neditsgelahrhelt: 


die Vollkommenheit dieſes Aimanache erteicht herden möchte 
Es verſieht ſich aber von felbft, daß minder verdienfkliche Juri 
fen, die zur Bervolltommung der Rechtsgelehrſamkeit, durd 
‚unbedeutende juriftifche Schriften, wenig oder nichts beygerra 
gen haben, entweder ganz wit Stillſchweigen Übergangen, ode 
nur kuͤrzlich beruͤhrt werden. 


Was den Innhalt dieſes juriſtiſchen Jahrbuchs auf da 
. Jahr 1:94 betrifft, fo wollen wir die Rubriken bier noc 
Eüiczlich anführen: 1. Ueberſicht dee jurıfilfeben LKitte 
zeiur vom Jahr 1794. Sie liefert ein Verzeichniß afle 
in diefem Sabre heransgefonimenen juriſtiſchen und ſtaatswi 
ſenſchaftlichen Schriften, mit Anfuͤhrung ber gelehrten Zeitun 
gen, worinne ſelbige zum Theil, ihrem Inhaite nach, ange 
zeigt oder. recenſi ret worden end. 


n bis VII. Nachtraͤge zur Weberficht und 3a dei 
Kecenfionen der jurififchen Kitterarur, für die Jabr 
1793, 1792 und 1791, - ' 


. "VOL Erwiederung des Profeflors Pofte in Ro 
ſtock auf die ibm vom “Herrn Oberbofgerichtsaſſeſſo 
und Profeffor Biener in Leipsig, wegen feiner Ab 
bandlung &ber Das Staatseigentbum :ıc. „gemachten 
Beſchuldigung und Einwendungen. Herr Deof. Pof 
ſtellte nämlich, in feiner Abhandlung, verichiedene - Zweifs 
gegen die Behauptung anf, die Here Wiener in dem Tractat 
de natura et indole dominii in territöriis Gerajaniae vorge 

tragen hatte, Letzterer vertheidigte ih dagegen in der Part 
FL commentar, de orig. et progralfu LL, Germ, wodur 
Kr. Dofte, veranlaßt wurde, gegenwärtige Erwiederange 
dem Publikum vorzulegen. . _, 


"IX: Befchichte der Schickſale der vom Sei 
Peofeffor Wedekind zu Heidelberg 1793 berausge 
enen Rinladungsfchrift, von dem befondern Intere 
5 Vature und allgemeinen Staatsrechts, Durch 
orfaͤlle neuerer Zeiten veranlaßt. Der "gebildete u 
äufgeklärte Theil des Publikums fehenfte zwar dieſem P 
Kuhn feinen vollen Beyſall; aber die ſchwarzen Soͤhne 


— 






inſterniß, die für Gelſtesſclaverey und Aberglauben zu € 
pfen‘ ‚gewohnt waren ; glaubten eine Menge politiſcher 
— * Ketzereyen darinne zu finden, und demuͤhten fi u 
‚ Vereinigten Kraſen,/ den gelehrten und einſichtsvollen 
di 


\ Pi 
1, 1Æ 


nn Rechtsgelahrheit. BT 


Diefer Schrift zu ſtuͤrzen. Ein jeber feiner heftigen Gegner 
ſchickte fein votum particulare dem Churpfaͤlziſchen Hofe ein, . 
and trugen anf die Abſetzung des Proſeſſor Wedekindée an, 
Dieſer ſchrieb darauf eine Rechtfertigung mic dem Titel: Ein 
- Par Warte Über die jüngfibin erfchienene Schrift: 
Von dem befoendern Intereſſe u. f. w. für diejenigen, 
die manches Bedenkliche und Anſtoͤßige darinn fin 
den. 1793. Dadurch nahm die Sache für den verfilateg 
Wedekind eine gute Wendung, und murde zur Ehre der Unis 
verficät unterdrückt. Das Deoliisfte bey dem Proceß mar die 
ſes, Daß der’ Eenfor, Hr. Reg: Rath Müller zu Heldelberg, 
der zuvor das Imprimatur zu der Schrift ertheilt harte, “jebt 
ebenfalls eine . Menge Ketzereyen darinnen finden wollte, und 
fh nicht ſchaͤmte, Öffentlich zu erklären: „er babe die Schrift 
„gar nicht. gelefen, meil er niches Boͤſes won einem, von chriſt⸗ 
„üben Eltern erzogenen Kinde vermuthet habe.“ 

.X.. Verzeichniß der jetzt lebenden Xechtslebrer 
puf den Univerſitaͤten und afsdemifchen Bymnafien in 
Dentfchland, Xi, Jetzt lebende Kechtslebrer auslaͤn⸗ 

diſcher ÜUniverfitäten. XI. Englands jetzt lebende 
juriſtiſche Scheiftfieller ; pweyte Hälfte. 

: XML» Alpbaberifches Verzeichnif der vorbande . 
men Biloniffe jetzt lebender deutſcher, juriftifcher 
Schriftſteller. Es beſtehet nur aus sı Geſichtern, untet 
veſchen ſich auch Schattenriſſe und Holzſchnitte befinden. 
XIV, XV und XVI. Befoͤrderungen, Belohnun⸗ 

gen, Ebrenbezenguugen, Reſignationen, Dienfientlaf 
fingen unter den deutſchen Rechtsgelebrten, 1794. mit 
zwey Vachtraͤgen auf die Jabre 1793 u. 17294. 
XVII. Juriſtiſcher Nekrolog auf Das Jabr 794. 
- Der Berfaffer ſetzt die blographifchen Nachrichten von jedem - 
Säriftfiefler voran, und giebt fodann ein Verzeihriß aller 
von demſelben herausgegehenen Schriften, wenn auch gleich 
ſelbige Feine: Juriftifche Segeuftände , ſondern Geſchichte, Die 
plomatit u. dgl, m. betreffen. Ber gegenwärtige Tetralog 
euthaͤlt a8 Juriſten, untet idelchen ſich die Biographien bed 
ZSartorius, Rumpels, Spieſens, und des Grafen von 
Schmettow am umftändiichften auszeichnen. GREEN 
Rec., "ind mit ihm getwiß ein jeder Freund der Litteratut 
viͤnſchet bieſem nuͤtlichen Infit eine lange Dauet⸗ nud die 
4 on von 


T 


\ N 


A 


2 — Achabaehhat 


von Hen. K. mit Recht verlangte Unterfäguns. Dam fü 
den Rechtsgelehrten und für den Littesator überhaupt iſt e 
. ungemein intereffant ‚das große Feld der Jurisprudenz um 

die jährlichen Fortſchritte derfelben, von Zeit zu Zeit in einer 
kurzen Ueberblicde zu uͤberſehen, fi von dem Zflande di 
Rechtsgelehrſamkett auf den Akademien zu unterrichten, un 
von den merkwuͤrdigſten verſtorbenen Jaͤriſten, die ſich entw 
der ale Schriftſteller oder ſonſten ein bleibendes Denkmal eı 
worben baden ‚ blographifce Nachrichten beyſaremen 


finden. 
\ ” | -R. U. 


| Handbuch zur Kenntniß der Heſſen Ceſeelſhen Lar 
desverfaſſung und Rechte in. alphabetiſcher Ord 
nung entworfen von Ulrich Friedrich Kopp, He 
hiſchen Regierungsrath. Caſſel, in der ZDalfen 
baug Buchdruckerey. 1796. Eiſter Theil. %o 
bis Berg. 560 Seiten 4. und xxil ©. Vorred 


* 388 6 ge». 


ir zeigen bier dem ‚ Paslıtum ven &ufang eines Weite a ar 
das gewiß auf den größten Dank Anſpruch zu machen ha 
und, wenn anders feine Vollendung zu erwarten iſt, einer 
ſeht, dringenden Beduͤrfniß abhilft. In dem Heſſen⸗ Eaffe: 
ſchen iſt eine ungeheure Menge von Landesversrdinmgen,, di 
ven Anzahl, die für die Graffchaften. Hanau und Schaumbur 
urſpruͤnglich erlaffenen nicht einmal mitgerechnet, ſchon Di 
Zahl. von 4ooo.Äberflelge.. Auf Aotrag ber‘ Eafeiben kant 
Bände ift nun zwar ſchon feit gesaumer Zeit eine Sammlun 
derſelben, welche fieben Folianten ausmacht, erſchienen; allei 
hierdurch iſt doch nur fo viel bewirkt worden, daß- ein Caſſe 
ſcher Rechts — — ‚auch ohne mühlames Zufamenjuchen 
ſich in den Beſitz aller in feinem Vaterlande erlaffenen Bei 
ordnungen ſetzen kann; ſich aber eine Kenntniß derſelben 5 
perſchaffen, iſt, dieſer Sammlung ungeachtet immer nody mi 
den, größten. Schwierigkeiten verknüpft. Dean überlege nut 
welche Arbeit es feyn muß, wenn man erfahren. will, ob übe 
einen beflimmten Fall ein Geſetz vorhanden fey, und in wel 
cher der einzelnen Verordnungen (deren eine oft uͤber zehen 
ünd mehrere, ih san und ger keiner Becken) hehe 


j x 
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. Enden Hiepenirt‘} es fiehe? mel da die niche fee zwed⸗ 


mäßig eingerichteten, bintee jedem einzelnen der fieben Baͤude 
befndlihen Regiſter nur ſehr wenig Erleichtetung bey dieſer 
möhfemen Arbeit gewähren. Dan überlege ferner, baß bie 
für Die Graffchaften Hanau und Schaumburg urjprünglich er⸗ 
Iafienen Verordnungen gar nicht in jener Sammlung ſteben, 
and man wird überzeugt feyn ; daß ein Repertorium darüber, 
wenn es, wie dieſes, zweckmaͤßlg eingerichtet iſt, van dem größe 
sen Natzen und beynahe unenthehrlich ey. Es iſt auch eine 
leuchtend, daß bey einem ſolchen Repertorium über die Pro⸗ 
vinzialrechte die alphabetiſche Ordnung: die zweckmaͤßigſte iſt, 
uud das Nachſchlagen weit mehr erleichtert, als die ſyſtema⸗ 
tiſche, wobey es nothwendig iſt, daß jeber, toeldher das. Re⸗ 
yettorium gebrauchen will, fich exft in das Spftem des Verf... 
bineinfudite. Der Ders Verf. würde fich allo offenbar fon 

ben mehrern Dane feiner Landsleute verdiens haben, wenn ee. 
kinen Dlan Bloß darauf gerichtet hätte, ein alphabetiſches Re⸗ 
pertorium für die Caffelichen Mechte zu verfaflen ; immer wuͤr⸗ 
de auch ſchon diefes Werk eine große Arbeit gewefen fenn, befs 


fen Vollendung indeſſen immer einem "Mann moͤglich geweſen 


wire. Allein der Kerr Verf. ift noch weiter gegangen. Er 
bat auch die ganze Randesverfaflung, und zwar in einem fo 
weltem Sinne mit in feinen Plan gezogen, daß andy Bloß geo⸗ 
graphiſche und topographifche Notizen aufgenommen werden 
mußten. Wenn -Wollendung zu boflen wäre: fo wuͤrde die» 
fes freylich die Nräplichkeit des ganzen Werke ungemein erhe⸗ 
ben, wiewahl Recenſ. in Aufehung. der eigentlichen Landes» 
verſaſſung ‚die alphabetifche Ordnung eben nicht. die zweckmaͤßig⸗ 
Re zu ſeyn ſcheint; allein eben dieſe Weitläuftigteit des Plans 


. es, weiche dem Verfafler ein vollendetes Wetf' zu licfern 


beynahe unmöglich. macht, und die. bedenkliche Frage: ob denn 
auch der allenfalſige künftige Fortſetzer das zu leiften Im Stans 
de ſeyn wird, was der verdienflvolle und gefchickte Verf. der 
Fr Theile geleiſtet hat und wirklich leiſtet? nicht über: 
fluſig macht. Es wäre aus diefer Ruͤckſicht fehr zu wuͤnſchen, 
daß der Here Verf., fo viel. es, fich ige noch thun laͤßt, feinen . 
Plan beeugte, und daher lieber die bloß geographiſchen und . 
topographiſchen Notizen ganz weglieſſe. Es wird dieſe auch 
niemand vexmiſſen, weil gewiß niemand in einem Handbuch 
der Landesverfaſſung und Landesrechte eine Nachricht zu fiu⸗ 
ven hoffen kann, wo das Fluͤßchen Aar entfpringt, und wo 


tin die Lahn faͤllt? (ſ. G., unter dem; Warte Aar) daß 
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Wecratode den Naine einiger Höfe: im Unteramkt deled enwda 


fiy, (ſ. S. 36 untet dem Worte Abtarode) daß bey Abt 
rode, einem Dorf In dem Gerichte Bilſtein, ſich ein Alau 
bergwerk befinde, (ſ. S. 36 u. d. W. Abterode, meld 
Nachricht noch dazu das Par. v. 4 iſten Way 1652..$, , 
. (U: 156) zum Beleg har) daß in Oſſianders Beobachtu 
gen; Abhandlungen und Nachrichten, weiche vorzaͤglich Kram 
' deiten ber Frauenzimmer ıc, betzeffen. (1787): Seite 249-- 
277 ein Verzeichniß der in dem Acconchirhaus Niedergekor 
menen anzutreffen ſey (ſ. S. 77 u. d. W. Accouchirbaue⸗ 
u. dm. t Recht hat übrigens der Verf. nicht bloß aı 


geletzliche Vorſchriften vorwieſen, fonbern auch auf’ gedruck 
Abhandlungen, welche aus bee Natur eines Inſtituts abs 


Jeitete rechtliche Folgen enthalten. Nur hätte Recenfent 9 
Wuͤnſcht, daß der. Herr Verf. da, wo geſetzliche Vorichrifte 
vorhanden find,’ ſich nicht auf einen Schriftſteller oder Samn 
fer allein bezogen haͤrte/ und er kann es daher nicht billiges 
daß der Berl. in Anfehung des Kirchenrechts ſich bloß auf de 
onft fehe brauchbaren Verſuch einer Anleitung zum Hei 
& Taſſelſchen Kirchenrecht von Zedderhofe bezoger 


“und nur das, was neu ings hinzugekommen iſt, angefüh 


Sat; "denn bey. einem’ Handbuch der Mechte -darf-'eigentlic 


- nicht ein andres zum Grund liegen, weil dadurch nur Doppel 
- des, Nachfihlagen verurfacht wird. Daß der Verfafler aue 


anf Präjudicien der. oberften Collegien, in fofern dadure 
igentlich ftreitige Rechtsfragen entſchieden werden, Rädfich 
"genommen hat, fcheint Reeenfenten fehr ziuedinäßier - Sieber 
der bey dem Nachſchlagen für ikgend —e— ein Proͤ 
judleium angeführt findet, wird es ohnehin wiſſen, daß er di 
fem nicht blindlings Folge zu feiften Babe, er wirb die Grün 
‚de „.iwelche. ihm unterliegen, prüfen; aber, wenn er für dar 


 . Wegenrheil nicht überzeugende Stände finder 5 ſo wird er ge 
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wiß die von den Obergerichten ſchon gebilligte Meinung vor 


ziehen, und dadurch die-für die Nechtsſprechung fo nuͤtzlich 


_ Btleichformigkeit In den Urtheilen zu befbedern finhen, — 
Daß der Verf. bey der Wahl der Schlagwoͤrtet beſonders au 


fein Vaterland Rüdfiht genommen bat, iſt ſehr lobenswuͤr 


“ dig, zunial da der Ausländer nichts dabey verliert, weil dei 
BE auch für dlefen durch zweckmaͤßige Machweiſungen an den 


Ort, wo er darüber Nachrichten finden kann, geſorgt hat. 


- Ma’uhmal indeſſen Hat der Bf. Materlen gang ımnöthig gei 
: brennt. "So koͤmmt d. E. umter der Rubtikea Baron, Autes 
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"Shomas Beddoes mediziniſche Schriften. Z 


N 
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Bändchen, enthaltend: 1) einen Brief an 


, ktor Darwin über eine neue Behandlungsart 


„ &umgenfucht und einiger anderen bisher unbeil 
„’befundenen Krankheiten, 3) Briefe von verfd 
“ Venen allgeſehenen Aerzten, nebſt einigen and 
*: Yuffügen,, als Anhänge zu zwey Schriften ü 
Engbruͤſtigkeit, Schwindfucht, Fieber und and 


 \nißahfpeiten, © Aus dem Englifdyen. Seipzig, 


‘ Ber Mengandfchen Buchhandlung. 1796. 8. ı' 
Seiten... 120, - 0 


Diefens Auchaͤngeſchilde nad) folte man hier viel. Wichti 


- yermuehen,, zum wenigſten ‚die Seflätigung der. angegeb: 


Theorie und dieſer gemäß eingerichtete Heilung der Schmi 


ſücht, und anderer Keankheiten. Allein es iſt alles nichts, 


angewoͤhnlich fchlechte Erzählung oberflächlicher Erfahrung 
und unbrauchbares Geſchwaͤtz über mancherley Gegenſtoͤn 
nach einer unerroiefenen Hypotheſe. Das Wichtigfte iſt no 


- 1) daß der Berfaffer billig genug iſt, das, maß er in einzeln 
VBorfaͤllen bemerkt haben will, nicht zum Geſetz machen 


tuollen, "weiches allgemein gelten foll, als 3. B. feine Bern 


thung. daß ein an der bluͤhenden Schwindſucht Kranker 


ben zum Athmen untauglichen Luftatten, welche feinen Sau 
ſtoff enthalten; laͤnget leben koͤnne, als ein. andrer, ehe er erſtie 


weil en bemerkt hat, daß von ihm dergleichen Luftart mit X 


hugen eingeathmet iſt. — Es war ſolche Luftart aber doch kı 
wer: nur mit vieles atmoſphaͤriſcher Luft gemiſchte Waſſe 
ſteffluft. — 2) Dag man nun das Raͤthſel fich fofen Bann, wa 
um.der Verf. zu der Zeit, als er an ſich felbft den Verſuch m 
Sinathmen einer Miſchung aus gleichen. Theilen Sauer + ur 
Dremiteffluft. (So 45) machte, ein Fieber, welches eu fi 
Anfang der Schwindſucht hielt, mir Bruſtzufaͤllen bekam, üı 


dem er zu eben der Zeit eine Reife von +70 Meilen bey Ta 


und Nacht, bald zu Pferde Bald zu Wager, auf einem fehr ſtai 
bigen Wege machte (S. 47) Manhat alſo nicht noͤthit 
der eiageathmeten Luft die angemerkte Wirkung iogulee 
Ä | oo ben 


[a 


} 


| 
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| 


Aägnehelahrheit 
fen. "33 Daß ſowohl die Miſchunz ais 'atrmefphäeife 
und Waſſerſtoffluft, ©. 3b. 43. 166. als. and pe erh 
Bas ©, 123. 126. amd ſelbſt Sauerſtoffluſt Beite 62. 63. 


64. 162. in Schwindfuchten Dienfte geleifter baden. Die 


‚ befagen wenigſtens die deygebrachten übrigens dürftigen Mes 


obahtungen. Wenn dieß aber alles wahr ift: fo muß des 
Verſaſſers Hypotheſe dech wohl unwahr ſeyn — 4). Daf 
‚mon nun in England entdeckt bat, wie man ſich gegen Die 
Gemmerbige verwahren fol, um weniger davon zu leiden. 


“ Ban muß ſich naͤmlich in einen Waͤtmeleiter einhuͤlen. „Ich 


beliebe diek Buch zu leſen. 


war-im Stande, bie merkwuͤrbige Hitze des letzten Sommers 
auf eine erſtaunliche Art zu erfragen, weil ich eine Weſte von 
gewebtein Pelzwetk trug." ©: 13%. verfichert dieß D. Chores, 
son, Wer Luft bat, diefe ſchoͤnen Sachen nachjufeßen, der 


. 


a 


andphyſicus und Hofrarhes Unterricht zur Pflege 
der Ledigen, Schwangern, Mütter und Kinder 
‚in ihren befondern Krankheiten und Zufällen, 
gZwey Theile. Dritte Auflage. Offenbach, bey 


Brede. 1796. 8. 8. 


Eine populaͤre Anweiſung jur Diät, und zur Heilung der 
Weiber» und Kinderkrantheiten. Die Megeln zur Pflege der 
‚Kinder find umſtaͤndlich und zweckmaͤßig; fo gut aber aud) Die 
Särift ſelbſt ſeyn mag: ſo find gleichwohl auch von ihr alle 


bekannte Folgen der für das Volk geichriebenen mediciniſchen 
Anweiſungen zu erwarten, nämlich Mißverſtaͤndniſſe und Wie 


brauch. Deßhalb wuͤnſchten wir eher einen beſonbers veraiiſtal⸗ 


teten Abdruck der Pflege mit Ausſchluß der Krankhelten. 


Liniges erinnern wir noch: Das Raͤuchern mit Eſſig durth 


Verbrennen iſt eher ſchaͤdlich dis nuͤtzlich ⸗ Das angege 


Veinſteinwaſſer wird den Weinſtein nicht- aufgeloͤſt 
— das Kinderwaſſer mit Brechweinſtein ift viel zu allgemern 
erwfſohlen; — die Faͤrberroͤthe gegen die Bleichſucht iſt den 
| eo das wirkſamſte Mittel, das vorgeſchrleben werben 

zante. De a —— 7 — Dr 
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HR Moarſchalls Fuͤrſtlich Jenburgiſchen 
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te Ayffäge und Bemerkungen aus der € 
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- Mile, jun. und De. Hofmann, jun. Ei 
. Theil. Frankfurt am Mayn, bey Andred. 17 


8 186 
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Vlel Eehebliches ‚mich der Lefer in diefen Auffäßen mich 


. den. Im erften, welcher: . Heibräfte der. Natur, uͤberſc 


vor 


r - 


ben iſt, zeigt der Verfaſſer, dab die heutigen Tages fogena 
Lehenseraft von den Altern nicht mißgeßannt; fondern unter 
Namen Natur virles yon -ibe gefagt worden ſeyel Er 

‚folge hier ihre Wirkungen im gefunden unb franfen Zuſta 


Gegen den Mißhrauch des Optum, ein Univerfalmitzel ı 


ter Zeit, wie der zwepte Auffab uͤberſchrieben üft, eifert et 
Recht. und jeigt feine Zulaͤſſigkeit und Unzulaͤſſigkeit bey 
ten Krankheiten. Ein Aktenſtuͤck uͤber eine toͤdtlich abge 
Gene Darmwunde. Bon einer in jährlichen Perioden | 


 erlibrenden Schtaffucht.: Weptrag zur Geſchichte der G⸗ 


x , il 


’ 


Aerieftankheiten: JR gegen die Verborgenheit des venerif 
Wiftes gerichtet. Schwaͤrmerey von Ihrer phyſiſchen und. 


talifhen Seite Betrachtet‘ — Leber das epidemiſche Se 


Tächfieber. von 1783 — 83 in einem Dorf am Mayn. Br 
‘mittel waren nuͤtzlich ſowohl im Anfange- der: Krankheit, 


in der darauf foldenden Hautwaſſerfucht. Mas legte 6 
heiße: Hypochondrie, ein Bragment. - 


Veobachtungen und Schlüfe dus: der praßtifd 
Axrzneywi ſſenſchaft. Bon Alexander Rave. Mi 


n.#fler. 2796. bey Matvoet. 120 ge. 


ESigwar if die Bemäbung des’ Werfaffete, die Hofmet 
7: Shen Rebrfähe und Hypotheſen zu verbreiten, und wit Kr 


kengeſchichten ‚zu unterkügen..: 


‚rivatabfichten mögen | 
auf diefen Abweg geleitet haben, der gewiß wicht zur Bervi 
„‚Asummnung der. Arzuepkunde führt, eben fo toenig, als der | 

ehologifche ermüdende Vortrag, der ebenfalls nach dem Hi 
Mamiſchen Deufter zugeſchnitten iſt· Dieß bey Seite geſe 


.‚nbgen die Beobachtungen, ſelbſt ihren Werth haben. Geg 


de Gicht, (aber welche7) wird Sevenbaum aͤuſſerlich n 
inyarlich, Calmus, und eine Auflöfung des Peruvianiſchen e 
25. a 


T 4 rt’ 


. 
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Arzumgelahrhe @9 
ſams in. Weingeiſt topiſch anzuwenden empfahle einige 


| pie, und 
Krankengeſchichten fcheinen die Wuͤrkſamteit diefer Mittel ıu 
beitärigen, weiche zwar nicht allein, fondern mit mehreren an» 
dern angewandt worden find. Gegen den Milchſchorf bemeift 
fih der Sublimat aͤuſſerlich und innerlich heilſam. Die Par 
darthrocace, welche in der Gegend von Muͤnſter häufig ans 
getroffen_werde, weiche den Sublimat, dem Calmus ımd den 
Gevenbaum. Pyrofis Suecica — eingewurzeltes Sodbren⸗ 
gen mit faurem Aufftoßen_möffe mit bittern Mitteln geheilt 
‚werden. Angehängt ift die Geſchichte eines chronifchen, tödr« 
lich abgelaufenen Erbrechen. Bey Schußwunden zieht er 


algemein angenommen werden kann. 


Q2-. 


Hippocratis Aphorifmi elegis latinis redditi ab 
. Joh. Frtd. Cloſſo. Editio ſecunda. -Berol. ap, 
. Maurer.‘ 1796. 8. sıopagg, 6: 
En unberänderter Abörud eines. Sefannten Llebhaberſtuͤf⸗ 
chens bee verſtorbenen Cloſſius, der in Holland Sefhmad 
“an der Jateiniihen Poefie geivonnen, und auf die Diedicn 
‚angewandt batte! ‚Die metziiche Ueberſetzung iſt nicht woͤrt⸗ 
‚lid, aber Doch dem griechiſchen Terte gemäß; läßt ſich alfo auch 


.. 


‚ganz gut leſen. In der Vorrede vertheidigt ſich der Verfafs 


fer ſtandhaft und männlich, gegen einen Praktiker, der den ' 


‚unfinnigen ‘Einfall hatte, zu behaupten, wer Verſe macht, 
kann nicht Euriten. Daß ſich doch die Praktiker immer gleich 
bleiben ! Am.ı sten bis ı6ten Jahrhunderte erſchienen man⸗ 


| che lateiniſche Gedichte mediciniihen Innhalts. Eine Aus- 
wahl mit untergelegten kurzen Berichtiguugen und Zuſaͤtzen, 


duͤrſte eine angene dime Erholung ſeyn, und dem Kenner Ve⸗ 
legenheit zu intereſſanten Beobachtungen geben. Zu 


fung der noͤthigſten und brauchbariten rohen, zu. 


bereiteten und zuſammengeſetzten Arzneymittel. — 


Herausgegeben von Dr; Johann Heinrich zeil 
SE . um 


die antifeptifuhen Mittel den erweichenden vor, was doch nicht 


J 


A, Fh, Se 2507 
Prakeiſches Handbuch für —— Anſchef · 
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0 Aryveygelahrheit. 
geht Kunge Edolgl. Churfuſt Bergmedit 
und Stadtphyſikus zu St. Andreasberg. 17< 

. 462 Seiten in 8. Hannover, bey den. Gebruͤde 
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Det Herr Verf. hat dien das Meike, was In'einer w 
: "ehigerihteten Apotheke zum Gebrauch worrächig: fepn rm 
nach der Manier der Berten Schlegel und Wiegleb, 
.r atphaßerfiher Ordnung zufanımen geſtellt. Es find verfd 
dene, . mit andern ‚gleich wuͤrkende Mittel weggelaffen word 

. "and nur diejenigen beybehalten, welche zut Bereitung ‘an 
rer, durch Erfahrung erprobtet Arzneyen, anzumenden find. 


1 

Ueberall iſt auf die Kennzeichen der Aechtheit und V 
faͤlſchung der Mittel Ruͤckſicht genommen. Mit vielem V 
gnaͤgen faud Rec, daß der Hr. Verf. hierbey dag vontrefll 
* , Bahr Sabnemann-Cber Kennzeichen und Büte ? 
Arzneymittel, fieiffig ‚genügt habe. Nicht minder hat k 
feibe die einfachfte und befte Bereitungsart der zuſammen 
en Heilmittel angegeben, und dabey die Vorfchriften | 
| „deften neuern Arothekerbuͤcher und Schriften eines Goͤttlin 
‚Ötens, Hagens, Hermbſtaͤdts, Mönche, Weſtrumi 
Wieglebs, und andere mehr benüßt. . Zur Belehrung jı 
ger Aerzte; unp um Schaden zu verhuͤten, iſt bey vielen die 

' "Mittel, ie auf Erfahrung ſich fläßende eigenthuͤmliche W 
"tung und Gabe beygefüge: Vorzuͤglich hat der Herr Verfal 

die Gegenmittel dei unvorſichtig angewandten giftigen A 
—W — genau. angegeben, und die nöthlgen arhun 

bengefügt, . on oo. 

J Am Ende tft uͤber ſaͤnmmtliche rohe, zubereitete und 
ſammengeſetzte Arzneymirtel wine ſyſtematiſche Ueberſicht 
. “geben. EEE * FE 
En 3 Ungeachtet eis fünf, Seiten langes Verzeichniße 
Druckfehlern angehänge if: fu find doch ſelbige noch lat 


nicht alle bemerkt worden! = 


„ESamuei Srumpe’s; Doftors ber Arzuepwiſſenſch 
und Mitgliede der Koͤnigl. Irrlaͤndiſchen (2) A 
demie, auf Verſuche gegruͤndete Unterfuchung 1 

. Natur und Eigedfchnftes bes. Opſume. au ü 


\ ‘ RF 
% 


So 4 


. 
s 
’ 
. \ 
+ s 
. 
. % 
Arzatogelahehelc. 31 


Custom Überfeßt, und mit Zate und Anmer- 
ungen begleiten. “eppakaarn, bep, Profe und 
Storch. 1796, 86, ı$ 68. 


as Ganze iſt in Arten Kapitel getheilt — nd man trife 
Dr wieder je Don Demereunges an, welhe man in andern 

noch nicht geleſen hat. 
2 das: uns ans heiten. ——— gugeführte Opium 


aus ver Mehnpflanze APapmwer. domnıfesam, calyce capſa- 


Jisqpe glabria, foliis ampiexicaulibas inciis, Lion.) herei 
set werde, tft eine allgemein bekannte Soche: wide minder 
and, af das bey uns verkaufte Oplum groͤßtentheils aus 
Egypten komme, ws mofeibit große Felder zur Hervorbrias 
gung deffeiben bebaut toerden, weil der Verkauf deſſelben Eeis 
nen unbeerächttichen Dau diungs weig ausmacht. Indeſſen 
hat unſer Verfaſſer auch vom Papaver rhoess ein Opium 
erhalten, welches dem vorm Papaver lomniferum völlig aͤhn⸗ 
lich geweſen. (Necenf. hat aus dem Safte der ftiſchen Klatſch⸗ 
Tolsubtamen durch gelinde —— ein Extract erhal 
ten, welches en fo wirkte wie der Egyptiſche Mehnfafe — 
verſteht fich, in etwes groͤßern Ba 


Sirrauf folgen. rine Meder Verſuche, wide der Verf. 
welt dem Dpkum ann ſetbſt unternommen, worunter einige 
Sotfommmen, melde er mit Zuftimmung des Dr. Alſton 48 
mod tiet. Aeuſſerlich auf die Haut geleates Opium brachte 
KEine Veränderung. Geidor, ungeachtet daſſeſlbe ı8: Stunden 
gelegen hatte. Hierbey werdas eintge Bedſpiele angefuͤhre, 
we daeß Mietel das Gegentheil bensückt haben follte, heſou⸗ 
ders beym Tetanaxs. Dirſem folgen verfhtetene Crſahrungen 
beräifenter Nerzer aͤt⸗r Grin Amferlechen Sebrauch ber Thebal⸗ 
fen Dinktur, m tn befpnbent‘ 17 Tardiatsien vn 
de Wuͤr Enugen * uſſert. 


Dan: € ahrungen Aber’ Sen lunerlichen Gebrauch Dice 
es Mittels Pi Vergrüigen fand Recenfent. die Meinung 
gen umb Srfahn augen bes ‚der herümtefien. Aerzte, as: Boerba⸗ 

Tralles, Syvenbam, Tullen, Fontana, u.a. m. 
ei aufgeſtelle Auf die norkelichen Verrichtungen 

ſes "Mittel, nach det Verfaffers Meinung, folgenden 
—2 > „Wut a Vetdauung werden von ungewoͤhnlich 


‚großer, ober Haft. wiedorhatter Doſis im-Mingen gi Kmitt, 


A. A. D.D. XXELD. 1.0 def °. 
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Erdeechen veruſacht; Die Aulemxgeh 
Darrıkanals werden dadurch. RL kt oder unterdr a, 
ulle Asfonderugen und" Ausfnderungen im ganzen Koͤr 









dadurch gehindert, ‚ausgenommen dte Hautausleerung, 
deutlich dadurch vermehrt wird Einen Beweis hlevon 9 
SORT st int 


ver Verfuſſet Geite 22.” 5 


I ea 
lehr von feinem (des Oplams> Verinögen, die Eßluſt zu 


tingeen, aus Erfahrung uͤberzeugt, DaB, waͤhrend der im J 
770 in Oftindien herrſchenden Sungersnatg, die bedauer 
wohrdigen Opfer derſeiben ſich Opium "zum hoͤchſten Pı 
auſten, um dainit ihren Hunger zu ſtillen, und die Heꝛ 


äherund des Tone zu Nedtelihrfn:* 


Daß das Opium In gtoten Gahen genommen, Sep: 
eokkdeien Korpern auf verfdrtebene Art wuͤrket, davon -g 


der Verf. leſenswerthe Beyſpiele, Nur eines daden: „Do! 
— Kamfſay ſagt: Wie Ich „eines Abends, mehr als 


woͤhnlich zum Schlaf geneigt. fühlte, befhloß ich, an, mir 
——— des Oplume —— und nahm baden 


‚gleich 30 Tropfen Tinkyra; Thebajca.., Die Dofs fi 


hald an zu wurken, und machte wich ſa muncer, daß ich 


Stande war, über ben Gegenſtand, mit dem ich mic, ger 


beſchaͤfftigie weiter zü.fiudicem.- In dlefem heitern Kuſta 
‚biieb. Ich bie. um ein Uhr nach · Mitternacht, wo einr ſte 
Schlaͤfrigkeit mich uͤberfiei, die in Burger Zeit ſehr une! 


daß es.nafe. ſchmer wurde, nicht in Schlaf zu fallen. - 
ahm nun zwiſchen · 0 ud 100 Tropfen van befagter 2 


‚erur, weiche wich bald ‚and. meiner Schiaͤfrigkelt heraus: 
‚und- mich. norb einmal geneigt. machte mein ‚Sefchäfte, wie 
worzunebwen Die Munterkeit je aufe hoͤchſte — 108 


an Außgeläfl 
.&: eine enbii sie 8 Beregund, 8 


a ce — * £ ——“ —8 
a, und: deſſen gehaͤrige o der unzwer * 
Anwendung in befondeen- Krankbeiten +- ift: geöft 
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en des rohen Opiums, des Laud, liquid, Sydenh. und 
Kine Tin&ura hebaica, und die Gaben berfelben gehörig an. 

. ——— weiß. R x u 

* Zulegt: Zufäge und’ nmetkangen des aetſeters —. 

| sale — des Vaberca⸗aruu a. 


Shine Biffenfgaften.- 


Meine "Keifen durch die Holen des Unglacks unb 
. Oemächer des. Jammers. Von R, Heintich 


. Spieß: Erſtes Baͤndchen. Leipzig, dey ‘sen, 
2796. 320 ©. :8. Zweytes Bändchen. Ende. 
‚369 ©. 3 am. 21a. 


Uster Ben littgrarifhen Prodicteh von'der x; memit der 
‚Berf. fett einigen Jahren in’ zahlteicher Menge auftritt, haͤle 
Oermakens —A eines feiner beſten, hier ad ba ein‘ paar 
| ehler abgetechnet, an die man fich ben ihm gewoͤhnen 
Pr z. E. lehrem nachahmen nit dem Dativ, für und vor 
derwechſeit, u. a. ni. Hier wird oft durch Verwickelung die 
| Aufmerkſamkeit bes Leſers gefpannt, und man fieht moralifipe 
Tendenz und vermänftigen Zweck; aber was für Zivedt läßt - 
ſich bey den efenden Zauber » Geiſter · Ritter » und Hexenge⸗ 
‚Kbichten ‚denken? Man koͤnnte ſeibſt den Ton biefes Buches 
Idben, haͤete ſich nicht der Verfaſſer verfuͤhren laſſen, am An⸗ 
fange und Schluſſe ſeinet Geſchichten, mit einem zut Unzelt 
engebtachten Pathes, die Moral, die ſich von ſelbſt giebt. 
oder Doch nicht auf dieſe Art berausgezegen werden ſollte, zu 
predigen. Zum Verſtehen des Titels muß Rec. ſagen, daß 
die Hohlen des Ungluͤcks und die Gemaͤcher des Jammers nichts , 
anders als Kerker und Sefängniffe find, in der Folge vielleihe 
andy die Hütten der Leldenden. Dieſe will der Verf. durch⸗ 
‚telfen, und Ole Lebensgeſchichte derer, die er dd als Mörder, 
Räuber und Verbrecher in Ketten und Banden, am Hochge⸗ 
richt und unter dem Drucke des Ungluͤcke findet, erzählen, und - 
war fo erzählen, daß man daraus lerne, wie diefe Ungluͤckli⸗ 
den. in Laſter ober Yingläd nach und ˖ nach, durch eigene ober 

e Schuld, durch sine Verkettung von Umfaͤnden, u 
Re Be dem Anſchein u unmiderftehlader Sufäle, die fe 


r \ 
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em ſich forttiſen Keen, Die Ider if nicht uen, 
wir haben ſchon dergkeithen Geſchichten aus Rriminal: 
gezogen; aber dieß fhader nicht. Nach des Recenfenten $ 
„sag bleibt es immer eine —— Reiſe, ‚deren Demei 
gen vielleicht noch wanchen am —— erſchuͤe 
ſchretken und retten kann. Wenn der Verf. durch feine 
zäblang, wieer S. 5 ſelbſt verforicht, klar und deutlich Be 
fen kann und- wird, daß eine Meine unbedeutende, auf 
 . Üble Felge alizweckende Stege Handlung des Moenſchen 
Urheber feines Leidens und Jammers ward, follten denn 
aneile Telder At, sen Der Unterhalaung, bie fie fo aut 
beller ols fade Romane gewähren, nicht nügen ? nicht 
merklam und vorſichtia machen ? Receuſ. zweifelt keinesn 
Ddaran, und muß dein Verf, das unparthenifhe Lob es 
daß die vbeyden im erſton Bande cn Sektichten 
Art find, daß ein fehe ahseftumpftes Gefuͤhl Dazu —* 
ſie ohne‘ Incereſſe zu lefen. Aus beyden Geſchichten di 
A: * Leſex Mor al⸗v Lebeneklughait von ſelbſt unwider 
th auf. Zuetſt eſert der Verſ. die Geſchichte eines V 
eeib⸗ «und Sohnesemorders, dem ‚eine ſchoͤn und edel 
wenne Thes der Lefbeff feinen Huglishe,amn.die Leiter am 
auf der . zur furchwaren Hoͤhe der Verbrechen empor; 
2* dee de ihm ber bes Raubes, dus — 


Es ie ni gut —T det Su Yehne Geſch 
wenn man ſich vorm Gefſhle Dinrefffen laͤßt wenn es nite 
nuſeret Magt ſtehet, es ohne Ge ahfie Unrecht b 

igen, erfüllen zu kdnnen. Es ſt ſchon, es iſt Pflicht 

khraͤnen des Ledenden zu ſrocknen; alte noch größere PD 
fit es, nicht dbzunirihgen vom Dfade des‘ Rethte nicht m 
veln intt ſeinem Leitfaden, oder ihn gar zu vervichten. 
ert dann in der Einoͤde umher, ſucht vergebens den ſchu 

a ‚ * fit in den Abgrund, ehe man 

eſe ahndet.“ 


ESchade, daß der — — bes Kar 
„biefer Geſchichte und die Angbräche. deſſelben von der Art: 
chaß fie Verdacht: are die Wahrhei eumeden.. Uedertrei 
Ben, von welcher Art ge — ſeyn mogehe ſchaden 8 der 
wat immer mehr, ale ſie nuͤen · — Im der gipenfen Geſch 
aiſt der Gang der Schickſals aines his in ſein guanes Alter 
a Tamm aueiännt. ber DurRian. Zube: Kr 
R Pi i \ 


— 


| os fe 3 


mag von Aanflkdben, um "feine Shre und Ramifte zu retten, 
dann noch —— — 2* angtiff, Mörder wurde,” 


ader auch lehrreiche — u 

Dias zweyte Känadıen, daa Mer, eben erhielt, dee, 
die Anzeige den erſtem zum Druck abgehen molte, euthälf: 
die Geſchichte eines ſchneil fleigenden, aben eben fo ſchnell find: 
kenden Ctostsminifters, ettvas zu ramanbaft vrrgetragen. 
8 Be traurige Geſchichte eines Zrunfenboidte,, der es auf: 
| Verzweiſtung wurde. ec, kann anch dieſem zweyten Bande ı 
ve Lob, das er dem een ertheitte, rule verſagen. 


Te 


teipzig, bey H. Bräffı Bragır. Ein litterariſches 
Magazin der deutſchen und nordiſchen Vorzeit. 
Vierter Band Erſte Adtheilung. 1—P 
Auch unter dem Titel: 


u ee —— ——— 


Beaga und Hernode, ober Neues Magain für die. 
“ näterlänbiichen -Alterıhümer der Sprache, Run: ' 


und Sitten. Erſter Band. Erſtr Abiheilung. 
J 1796. XXX und 192 ©. 8, MR: 


ad Durch Henkersſchwe b. Ene Metleiden erregende,/ 


dach Anem ierlich langen Zwiſchekraume erſcheint hier * 


tfetzung eines won Bra, Dr. Bräter init patriotiicher Be⸗ 


barrlichkeit gelötberten Unternehmens. Man weiß, daß die! 


wicht fo eifeige noch Seharrliche Foͤrderung deſſelben von Sel⸗ 


Zitſchrift, und eine Erneurung ihrer Folg nothipendig macht; 
und ber weget vorkaͤufger Unterzeichnun i geſchehene Aufruf“ 
HE nicht gauz vergeblich aeweſen, obqlelchh das voran gedruckte 
—— der Beförderer dieſes Magazins ſoaar zahl⸗ 
ich nicht Der neue, Titel kundigt zugleich die Ermieite 
tung des ns an, der ſich von num an nicht bloß auf vater⸗ 
1-3 rache nud Litteratur der Vorzeit einfchränfen, > 
27 auf die gefammee, Altertbumgetunde der Sprache, der 
Kanft und der Sitten wıfrer Nation, ſowobl des heiducſchen 


u Bes Publitums eine Abänderung In der Herausaabe diefer | Bu 


| — une Zeitalters, etſtrecken * Alterdinas Bäder 


Mirke Alterthuͤmer einen eben fo großen tiunfaug, ats die Cr 
3 _ ſchichte 


U 


\ 


* 


nn a \.. — 
BA der Bart, ob erfeen AG, gli See, ie 
als auf das gegenwärtige zehti —— Der⸗ 
ausg. zaͤhlt in der Vorrede nyr einige der erbeblichſten 
onftaͤnde, in jenet dreiſachen Ginficht, aufs. und ſchontt 
ind jehrr manuichfach und reichhaltig. Uebetall giebt es 
noch ſehr viele noch nicht zu Tage gebrachte Schaͤtze, noch 
Menge unbeantwortete, und doch der Pruͤſung und Be: 
wortung uͤberaus wurdige Fragen. Die Alterthuͤmer un 
Kunſt und. Sitten liegen in der That noch größtentheils m 
im Dunkeln, ale die Alterthuͤwer unfter Sprache. Sehr 
‚ md: fruchtbar wird es indeß fepn ; wenn die Verſaſſer 
efnftigen Beiträge des Magazins, ihr Hauptgegenſtand 
on welcher Art er. wolle, immer jene drei Geſichtspu 
vereint im Auge behalten ; denn gewoͤhnlich werfen ſie 
einander, gegepfeitiges Licht, Und eben daher jſt zu wuͤnſch 
daß auch die Rubriken and Klaſſen der. Apfſaͤhe vicht zu | 
geſondert, noch zu weitſchichtig gehalten werhen mögen. 
neue Benennung dieſes Magqzins iſt übrigens von zwei, 
kannten altgermanifchen Göttern bergenommen, Braga ı 
ber Sort der Dichtkunſt und gelehrter Keuntniſſe überhau 
und Hermode war ber. Bote der Götter, welcher die Nachr 
gen zu uͤberbringen hatte. Beides aber, Erlaͤugerung der.‘ 
Peer Nachrichten von. neuen Cotkedungen,. ma 
bie Befiflnmung diefer Seitichrift aus. ;Am Schluß der. V 
rebe wird noch. gewuͤuſcht, daß bie Mitarbeiter.fich aͤmmtl! 
ea Prag Bein un —* —— 
ſchreiben. Dielen Entſchluß zu beſarderg, waͤre aber wi 
rathſam, die oſt ſchon ir Anh wider —2 Schreibwe 
vorgebrachten Gruͤnde noch einmal kurz gegen einander 
die Wage zu legen, wo denn. doch vieſleſcht die. für. die zewoͤ 
lichere Art, das Wort mit einem d zu fchreiben, dicht ſo lel 
umd unftatthaft moͤchten befunden werden, als fie bem..Gı 
Serausgeber zu duͤnken ſcheinen. Dieg Magazin. ſelbſt wi 
der rechte Ort für eine neue Prüfung dieſer gewiß. nicht un 
heblichen Frage, wenn mau fc anders dabei nicht mit } 
wohl nicht mehr zweifelhaſten Tutſcheibung bes Schreib « u 
Gprachgebrauchhs begnügen will, den auch der Wohllla 
zu begünftigen [heine . .:. En 
Den Anfang dieſes Stuͤcks ‚fetb macht eine mörhofog 
ſche Abhandlung, Abraga und HZermode, von KHın, Dr. Gr 
Mer. Es iſt darinn alles geſammelt, was man von 
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8 der gegenwoͤrtige „ weranuthlich auch ſchon fru ben ettte 
worfone nicht entbehtlich wewohder, da · entr nes einer: ſoͤtern, 





ieſer hingegen ous der Aſteſten Augale des Helaenbuchs nase, 


1509 gemacht I, aus welcer auch einige Moben einger 


find. Hoffentlich wind ‚Ge E eine kritifche Unterſuchug 


z 
— 


Freue 


‚Üüber.dieles Bedict feinem- Yusjase nachfelges daſſen, wait. . 


jegt..die Leflingfchen, Materialien, unde ie hanium vertimmene, 
den Winfe, mit Vorthall bene susrdemfännte, HJ, bus: 
becks uud Aubsier Nadetiehttaruun beu deutlichen. Backen, 

auf der Juſet Zrimm Her nar ef tinribieberfegung vom, 
Brosbecks latrisiſchein Schreiben. aus, Frankfurt hey fang, 
IX Konftantinppel fingezogene n; Machr aen von · bieten, Ca 


ehe, aebſt Hroban von-ibre-Sypacın, yon kenn Wortern, 


die zum Theil aanz deutfch, ader body:toenig alweichend⸗ und 


von andern, die vom Deutſcheu nieekihh verſchieden waren. 
D. wagt es nicht zu entſcheiden ob Kiefe Bolbetfehteſt asthis, 
ſcher oder laͤchſiſcher Abkunft geweſen ſey. * IV. Won and⸗ 


ſchriften wird dießmal die Äbſchrift eines remantiſchen Ge⸗ 
dichts von Wilbelm von GOrlenz miegetheilt, welches Ar 
Prof. Oberlin in Srraßburanvoreinigen Jaken · durch ao, 


j "Ken. Ratb Caſparſon in Eaſſel gefchentt di at. Vpreco 


nur ein Bruchſtück daraus; welches die erſten 27 Zeilen ent⸗ 


baͤlt, wouon die Fortſetzung und ver Schluß waci⸗ vam Frie⸗ | 
Ren! veriprochen werden. Die Notiz, die. bier vem Herrn 


O. uͤber dieß Gedicht gegeben wird „Mfl’ganz: kurz»: and nicht 
viel oh als bleße Ueberſchrift. Mit werin Worten hätte 
Mar folen augrmertt werdo Dali Tip irchfhich gr ders Ge⸗ 


[ey 


Bit: ‚Breieg. Milkelm non Denbanz.sehitt, Te " 


‚ eine. Handſcht 


Thele des von ihm 17%. 4. Greaiietgeien Gedichtr, Mile 
- beim der Heilige non Oranſe, ©; -z fi. mom ondiich (ber 
byhrieben wird. Hiek .fhelur- indefi sine wripre A6fchnifk 300 


aufder landaräflu Oibinheh gu Eaffel befinde 
Wh, Die von Herm Caſparſon in der Verredt — 


Grunde zu liegen, die Ar. C. darch dein Freih vor Senten⸗ 


bag von Wien aus exbielt. Der Anfang iſt fchlerhaft uub 
“ — ohn⸗e Zweifel bach: Schuld. des-Ahidweibere . 


ie Lieferung und kritiſche Erläuterung. diefes gangen Ge, 


. bichen wird fich allerdings den Maͤhe verlohmen; wer betanüt, . 


| iR Rupoipb, Dienfmann zu Miontfort, Berfahir seat 
= Bas. auch dieſer iſt hier ‚iche erwaͤhnt. — In der fünften 
Actheilung wird, wie ſchon im zweiren Krankk hiefes Ma 
BI ur Zen | din 
— F — * 5 | \ 
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ua. fayom hieruter vorgetragen Gaben ; ſehr leſfenswetth, mi» 


Beinhelt unterſucht, und mit Gruͤndlichkeit aus einandet-ger : 


- fit. - }. Prowenzalifebe Dichter, von Hrn, Prof. Maunſo. Fa 


— 


erh To gaben wir kho-:Mlandies Si aber doch: iin Deuter " 


fehent moch keine ſo übzrfehbare und. beftiedigehbe Dorſte lung, 


ie Diele I; Ben dei mie Mecht MHLNOrS Wefdicpte.ber. Teoner 


’ | de vorzuͤglich zum Grunde gelegt: iſt doch find and dies : 


* bekannten Quellen, vornehmlich e Graud/ zu Rat! 
dejögen. TIL Markus und Lucius Annaͤus Sencka; wow; 


Sm. Prof. Jakobs. Geht wahrſcheinlich wirb darinn unter 
ahdern gemacht, daß die Gedichte des Senekn zwar ben Mas 
en und die Form von Tragodien Haben: Im ‚abe: | 
nichts ‚anders: als fhetorifche Uebutigen‘,: and’ gang‘ und au 


nicht für die Aufführung beftimme gu fe ſcheinen "IN. 
Ber die vomiſchen Satiriker, won: Sr: en, Profe Manſo 


"Cine trefflicher Auffak, der, nach votlaͤufigen Bewmerkungen? 
übe? die Satire der Römer überhaupt, —* ag noch den 


voraʒ betrifft, — 
— — — 
= i —— F 
— us a * ; 
“ ni 204 7 Beh % 


E Be — rn, in. an in’ zween 


en 5* * Freyherrn von 

| DE Off zier in; 
——— ern Dienften. 1796. Ohna 
„Anzeige des Druckorts. VI u. 128: © — — 





——* dettern. BEE n en em 
| 7 Vorbericht unge selig ——— ais dae 


uͤck ſelber. — a ade Ber U die Mite 


Kl. Bontenben ein: ln Serfuc lan for, und.die der 
aron auch exnſtlich fordert, —* in der That invirg 


—* —We Dun —2 ie —2 Au 


| 
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LEE Re 


, wie Sei un olfh ins frau 
we arten geworſen zu baben ſauinr 
J | | Fk.’ 





Ahmet und Stein. | En hamallſtrees Fan 
u * ffengennätbe‘ in ſechs Acten. Rörnberg, dep pe 
„1795. 8. 209 S. 208æ8æ. 


Ein Side, welches in guter Abſicht gelchrieben if; auſſer t 

Bu e Abficht aber durchaus nichts lobenswuͤrbiges enthaͤlt. T 
he —* eines der Vorurtheile, welche in demſelben 
ft werben ſollen. bringt einen lonſt darchaus rechtſchaf 

tes Mann zu undberiegten„.ungerechgen und: harten Mar 
u. —88 en. ‚herafterifirt ſo viele Perfonen: h 

Nah mac nicht weiß, an welcher non denfalb 
a ——— ik Br dem Gate: feinen Namen mit 


MDer Verheſe — bie Mſthemieh Bfifs Verutthei 
——— in dem Siutke bekaͤmpfter Geiſtes⸗imd Char 
Ber Ocwagen ſehr lebhaft ernpfunden haben ; dargeſtel 
dar er aber ice eitimal mittelmäßig: Weder bir Sorac 
überbaubt nach der Ausbruck ſtarker Affecten und Leldenſche 
m feed zu Gebotes: man trifft daher auch keiten einzig: 
. —2 ugdruck auf kein eicziges ſich ſelbſt harbirrend 
> niß/ Anden #les em eſucht, ber de — 

usd i N 

el —— —* a atäglicge Fabet, in welcher ein ju! 
ger Meulch feine Geliebte aieht heyrathen darf, weil ſte, bi 
ı en ihren‘ gen, doc he rgerliches Mäbchen il 
Mint aber am Ender zum Fraͤuleln wirb, indem ihr Warer Tl 
088 ertaunt wird/ Lag er HE Das Urterträgtichfte im gan 
a Sri if die Miorat; welche ii Sarirbten Auftritte. de 
Megenten uud Miniſtern gepredtgt mirb. Jetzzt, da alles - 
alles wag Mach nicht eingefähle nit — auf di 

_ Ontoilung härter, mens ein Preuzbraner Prinz, und el 
grundehrlicher Gehrimer «Rarh, und ein dͤuſſerſt braver Obr 
fie, nnd ein General von feltenem Blebermuthe mit noch e 
nigen vorieefflichen Grelſen und Juͤnglingen zufammen, un 
| ſtellen da weitlaͤnſtige Reflexivnen Aber das Bbſe, was dure 
VDeſſeten angerichtet wird, und &n die Sluͤtkfeligteit, welch 
Be N. gutel 
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"Sieb um Sebe, ober die Flucht nach 
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zu „Mia Aptıe un drey Srhch 5 3 Grinberg und Ma⸗ 


zie;. 2) Digärkfchait aus Oſlindien⸗ 3) Der Ebhepro⸗ 
furatorr. Das erſte hat weher Benidfung, noch Handlung, 
noch Charaktere, ſondern It ein Dtuͤck, ia welchem bloß ge⸗ 
:pabet wird. Das zweyte iſt sing. fratenmaͤßige Nachahmung 
des Vetters. in Kiſſabon/ und. wird kaum von der Gallerie 
detlatſcht werben. Wicheig iſt es indeſſen im geographiſcher 
und naturhiſtoriſcher Hinſicht, denn man erfährt in. —I 
dns Surinam in Oftisdien liegt, und dad das Krokodifl 
‚ein Thierchen ib, msiches:t ein Kiſtchen gepaͤckt und unter 
‚hai Yeme niit: Topkprmuticitt wetden fann. CE. 215, ’825, 
231, 238.2, Dac dritte iſt ber Geſellſchaft, in welcher «6 
ericheint‘, vollkommen würdig, arm an Charakteren und an 
Srandiurig. — Wehe unſrem Zeitsften, wenn diefe Chara⸗ 
“Trere Kopien nad) der Natur find, und wenn folche Stuͤcke 





x moralifhe Hellmittel gegen Die Orbreihen defeben feyn fönne 


lent Wir wollen daher biefe-BAjaufpkele Keber für Okiginals 
fuͤcke halten. in deren Werfertigäng der Verfaffer Moßen Zelt 
 „pertreib findet. J 
en Re Bar: un a en u a 


7 
IN 
« 


Be 


. 


Mmantiſch⸗ komiſche Oper, in zwey "Aufzügen, 
Nach dem italieniſchen Pfane bes Giovanni Ber: 


2 "tatl, frey hrarbeitet von KH, Z ediich Leib⸗ 


Nig bey Goſchen 1797. 8. 9 


(Es würde ſreylich zu ſtrenge ſeyn, bie Openn, die für mie 
Theater noch gegenwaͤrtig gebichtet und. componirt wetden 
„nach den /Ideen eines Algardati Iinuffesn, Sulzer odei 
WMeinbardt zu beurtheilen; allein ein Grüß, welches die Zu 
Achaner weder durch Verwicklung noch Charaktete. feffeltl,: um 
„Ja weichem geſtingen wird —* daß ſich weder in der Lage 
maoch in bein Charakter der Singenden Weranfeffang zum Se 
ck, um 


"Change. findet, iſt doch ein gar gu. unnetiltlihes S 


ſftfanu vor: keluem Richterſtuhle⸗ der Kricik Gnade : firiden 


DER iſt hier durchgehendẽ der Fall. Die Leute fangen € 


den ruhigſten Situarichen an, Ihre proſaiſchen Zeiten zu fir 
gen; bloß well ſte rilchts weiter zu reden haben. Sin 1 ste 
Aujſtritt des gveyten Act finge ein Bedienter, der mit feinen 
Herxtj in dem Lande eines ſtemden Gebieters erſt ſeit ae 
— - R — Ai 


* —— WU 0 
Sen Anfange fee Werft His juga 
and in; Schulen geordnet; nath der fran jöftfcheh 
75 des Herrn M. Huber pearbeirer vun E. 
H. To, Erſter und zweyter Band. Zurich, 
1779..bey Orell, Geffner und Comp, : I 40. 
3417 u. a0o €, 8. 28. age a 


Ein Bokant; wie Suchfins allgemeines Lerikon —* Aut 
gabe, det Nachrichten Yon mehr als zehntauſend Kuͤnſttern 
enehäkt, und; was noch mehr fagen will, Aber jeden Zwets 
"alten" nnd mener Kunſt kuͤhn ſich wusbreitht ‚muß eben dieſes 

gewaltigen Umfangs balber, für Meifter ſowohl ee 
gleich nbequem und, abfchrediend ſeyn. Auch wenig Zuverl 
Agteie Sog — ein ſo — ie ing Maier | 
Be. no ‚keine Andre Nation ein ähntiches Wert aufe 
| “gutoetfen hat, iſt alles Lobes werth; fchti m den Zavel 
nicht aus, fo vielerley Begenſtaͤnde auf. einmal umfaßt, und 
dhann wieder Ing unendlich Kleine zerſtuͤckelt zu Ban. —8 
le einen giebt es darunter, der das Leben des fietſſigſten 
+pbnchrers allein beichäfftigen wärde: ber —— 3. B. 
mid ſeſne mmer zahlreich auffpreffenden Iweige. Selbſt über 
Dielen imelnen Theil der Kunft giebt es noch nichts, was den 
Piebhaber, ber nicht feit geſtern erſt zu fammeln anfing , bee⸗ 
friebfaen Eönnte, Monsgraphien höchſtens, wie Sie von 
"Berfaint üder Rembrands und ein paar Undrer Werte, die 
im Verhaͤltniß aber zum nicht viel mehr als Tropfch 
ing Merz find, und um hein- Kenner Genfge zu leiften, doch 
vsch erſt Berichtigungen · und Bufäge der ee, Glomy und‘ 
Nver nöthig hatten.‘ =. - 


Baſan, ſelbſt —5 Kunfthändter, war der erſte 

Oper dor dreyſſig Jahren über Kupferſtecher CH’ algem ins 

Woͤrterkuch —*8* und das an einem Det; nie bie reichſten 

+ Hülferrileel ihm zu Gebot ſtanden: Paris naͤmlich. Den⸗ 

> nel en — — — Weil . 

6 deſſeres zu r large der Wege. 

weiſer * — Jahren = erſchien die; 
mente Ausgabe ſeines Werts; und da drey DPecennien 

arch, Alles mas die Kauft von ihrem inn / an Biete 


hervoergebracht, Wander was: fb- 
nd X — am — eirons Sen: 
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VVildende Kuͤnſte. 47 
des isn Fach Her, Kunſtge ſchichte ſtch verſprechen. Deffenuns 
geachtet iſt dieſe zweyte Ausgabe, wo nicht im Ganzen aͤrmer, 
doch in tauſend Faͤllen wohl noch unbefriedigendrr als die er⸗ 
fie. Daß man ihm feine beſten Materialien jur, neuen Aus⸗ 
gabe geftohlen,. mag wahr genug ſeynz wer indeß den Leichte 
Ran, und mit umter deu. Gigennutz des Verfaflers, wie Rec. 
Rennen lernte, hat vermuthlic nie etwas clailiichers von die · 
ber Geber erwartet, — Wenig ficherer, und oft geſchmackio⸗ 
fer war das Werk des Eugläuders Strutt von 1785; wor⸗ 
inn er ſich zwar rühmt, dreymal mehr Kuͤnſtler als Baſan, 
a8 heiße 3000, aufgeführt za haben; über die feines Väter» 

ndg aber ung gerade am kaͤrglichſten unterrichtet. — Tine 
jelae, oft treffliche Notizen bon Kuͤnſtlern, des X Viren Jaht⸗ 
bunderts bauptiächlih, hat Jealien allei dings aufzumweileng 
genug aber in Büchern, mo man dergleihen am werinfteg 
cht; big jeßt alfo noch nichta Zuſammenhaugendes, und ag 
an unfre Tage reichte, — 
Bon mugleich maͤßigerm, aber: deſto beſſer ausgefüllteng 
Umriſſe war dee raiſonnirende Verzeichniß u. [. w, deß 
Sueßlin, Züri, 1771, gr. 8.1 Zwar nicht 

mehr als 315 Kuͤnſtler enghielt ſolches; woräber man dudeß 
ſo gute Auskunft, und ta jo bündigem Pottrage findet, daß 
es nur einen Aufenthalt wie on ju Paris oder. London ges 
aucht Hätte, um yon biefem Verfaffer etwas ausnchmenp 
Nägliches boffen gu dürfen. Eben well Hr. Huber feinen 
Beſchmack in günftigern Plaͤtzen üben, und feine Beobachtuu⸗ 
gen qugleich meitgr qusdehnen konnte, ward es ihm leichter 
ans Werke ju fiefern, die wie feine Notices ‚gencrales des 
Grargurs et des, Peintres eto. und das Verzeichniß ber 
Brandesſchen Rupferfidfarumlung, mit vollem Recht in dem 
Händen gller Kunktiehhaber find. Da indeß das Fueßlin⸗ 


‘ 


. be Handbug nod Immer gefudht wurde, fih aber gänzlich 


vergriffen Hatte: ſo muß man der Kunftgefhichte Süd würts 
Ihnen, daß gerade dieſer Renner. es war, der zu n.uer und 
sei@licher ausgeftätteten Ausgabe. deflelden fich derſtand. Er 
tſelcheẽe, wie bep feinen vorigen Werfen, in frangofifcher 
rache; und yacı feiner Sandfcheift übernahm Kerr Rofl 
bie frexe Weberiegung; Bier und damit Zufägen bereichert, 
die pon Deren S..gebißige, und in bie Urſchrift gleichfalls 


‚ aufgenernmen- wurden. Wis Diefe erſcheint womit es befe 
entlich nicht lange. anſtehen wird, mal dag Hör! über &on 


5.8 ©. 2. XXXI.2, 1,6, 10deft, 
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30°, Blibende 
- gern felber wies; deym Abſchleh aber trocken Hfnjufägte : -fe 
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wohlfeiten Kaufs müfle der Reiſende nit wegkommen; wor⸗ 
auf er ihn darin Durch fange Gänge voller Mittelguts führce, 
das dem ausgefuchten Cabinet erſt vorgelaufen War no 


n Ri Den Blographifchen und arkiftifchen Thell des Haubbuchs, 
das in dieſen zwey Baͤnden nuf erſt die Deutſche Schule 


begreift, eröffner eine 28 Seiten lange Abhandlung über die 


Geſchichte der Rüpferftecherkunft, von ihrer Entſtehung am 


- Big auf,gegeniärtigen Zeitpunkt, Die @rfindung derſelben 


wird unferm Vaterlande, und das mit. Hecht zugeſchrieben. 
Mas her ‚den aͤltern, noch Lange nicht Ins Klare gebrachten 
Theil dieſer Runftgefchichte in 6 engem Raume fib ſagen 


“i 


ließ. ift nad) Gewährmännern, die aller Ehren werth fin, 


| einem Breitkopf, Heinecken, Murr, u. ſ. w. bier beygebradet 


worden. Wo Rec. und Mehrere andrer Meinung find, noch 


ſogleich aufſtoßenhe Druckfehlet alſo nur, und ein oder der au⸗ 
dre Wunſch! In Ruͤckſicht auf erſtere glebt es gleich S. 78 


higzufuͤgen wollen, erlaubt weder Zeit noch Platz. Ein Paar. 


dag verunftaltete Arithemus durch Trithemius oder vom 
Trittenheim zu verbeflern, fodann bey dem Fuſtiſchen Dfai« 


terio die Jahrzahl 1451 In 1457 umzuwandeln: Die, rede 
‚man behaupten will, fräher von Ihm gedruckte lateinifche Wirte 


bel wird immer ungewiſſer, ſeitdem fi gefunden, daß eige 


mit größern Miffallettern ale die andern gedruckte das Pru⸗ 


duct Bamberger, und Eeinesweges Mainziſcher Preſſen ift. »r- 
Da man ferner in Zweifel zu ziehen anfängt, ob das mit dem 


älteflen Dato verfehene Kupferblatt von 1466 wirklich den in 


- diefem Sabre gefchehnen Stich anzeige: fo hätten doch billig 


1 


\ öftekt, und die Bibliochek cben arg in- Orbuung. mar; 1 


noch Plärter hervorgeſucht werden follen, die ebenfalle | 
dieſem Decennio find, und auch Jahrzahlen ausdrucken. Aujſ⸗ 
fer den von Heinecken angeführten, wogegen es aber. mag 
cherlen zu erinnern giebt, fand Ree. zwey dergleichen anf de 
Churfuͤrſtl. Bibliothef zu Wiäncben; von 1467 nänitich ug 
68 ,. bezeichre® mit den aurhlfdy verſchnoͤrkelten Buchſtab 
E53. Schon Beinecken hatte des Umſtands erwaͤhnt, 
daß die Bücherfammlung des nicht unbekannten Arztes al 
Ehronikenfchreibrrs Hartmann⸗ Schedel In. die Muͤnchue 
‚übergegangen, die innern Seiten der Einbaͤnde mit ural 

Kupferſtichen verſehn, und daher doppelt ſchaͤtzbar wänen. 
Obgleich dieſer Schedelſche Vorrach laͤugſt unter andern er 
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lergſeichen mit älter Wer ſetſticen veklebte Enbinde, wie na 
Arie meiſt in Follo, ſich doch ohne Schwierigkeit hetaus⸗ 
Inden, und Nec., der Damals die Bibliothek Über andre Ge⸗ 
Aenflände zu Rath 309, bedauert nunmehr fehr, feine Unter⸗ 
fachung nicht über dieſen aud) fortgefegt zu haben. Don eben 
ven Meifter bar Recenſeunt anderwaͤrts ned) fechs Blaͤtter ge⸗ 
ſehn, auf deren einem daſſelbe zothiſche E E, ohne Jahrzahl jes 
doch, Befiudlich war. Der unermüdere Heinecken, dem rin 
Maar davon. nicht entwilchten, hielt ſolche fur merkwurdig 
genugs Die es auch deßhalb werden, weil fie von Eleinem For⸗ 
inat ſind, Die Erfinder ihre Verfuche gewiß nicht auf großer 
Platte machten, and man bey diefen acht Stücken ſchon ſieht, 
teie dem Soldfchmidt, oder wet der Kuͤnſtler geweſen, es nach 
And nach immer befler gläckte, ſo daß er-emdlich kein Bedenken 


‚trug, ſeinemn heiligen Ebriftopb,, denn dieß iſt der Innhalt 


des Blatts, ben Anfangsbuchſtaben ſeines Familiennamens, 
md Bas Jahr 1467 beyzufſetzen. Die fruͤhern Verſuche defs 


ſelben enthalten Seflägel, -vierfüßlge Three, und nackte Fiqu⸗ 


ren, bie freylich Sefpenftern ähnlicher. jehn -als Menſchen; 
les auf Kiein» Dctan- Blaͤttchen. Zum Erweiſe, wie viel 
zu Beurkundung einer einzigen Noll nur gehört, {fl hoffent⸗ 
Ich obiges Proͤbchen ſchon hinreichend, Und Nee. eift zu wei⸗ 
terer Anzeige des Handbuche 

Seine bedden erſten Theile enthalten den Ledenelauſ, 
wenn nämlich ſolcher aufzutreiben war, von 275 Ruͤnſtlern, 
dentſchen? vder wenigſters nordiſchen Urſprungs; mit Anzeige 
derjenigen von ihnen geſtochnen Blaͤtter, die am wuͤrdigſten 
ſcheinen von Sammlern geſucht zu werden. Nicht ohne 
Grund bat man die chronoſogiſche Folge der-atphabetifhen vor 
Beisgen ; weil e& dem Liebhaber viel erwuͤnſchter feyn muß, . 
fn jeder Epoche machenden Schule den Bang der Kunſt ungeb 
fort verfolgen gu koͤnnen; und uͤberdieß durch genaue Regiſter, 
dergleichen die deutſche Künittergefchichte hier ſchon am Ende 
des zweyten Bandes bat, dem Gedaͤchtniß hintängtich geholfent 
wird. — Martin Schön eröffner die Reihe unſrer Kupfer’ 
ſtecher, weit er. naͤmlich der erſte iſt, defien Todeslaht mir eis 
iger Gewißhelt ſich angeben Jaͤßt, oder vielmehr ließ; denn 
Kit kurzem will man aus ihn betreffenden Papieren erfehen 
haben, daß ſolcher kaͤnger als bis 486 gelebt haben muͤſſe; und 
dech bleibt es ausgemacht, daß Dürer deßhalb nicht nach Coli 
mar in die Lehre gieng, weil Nachricht von ſeinem Tode in 
deſem Jahr ingelanfen ir, Ft Monogrämm MR. Sa 
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hBebnne Beilsferten Antzas dirſee maytinhuhläen len u· 
———— vnuthlich auch ſchon feuher ende 
worfone nicht eutbehrlich gewohter. da ⸗ jentr nes einer: lätemnz: 
iaſeß binge gan / out Peu-dlteBen,Aiscägake des SKeibenbudgs nur. 
5 3309 gemact IR, aus wol cher auch einide Braten eingeht 
. Sn. Hoffentlich wird At Eu eine beitifche Unterſuchung 
Gber dieſe Bedat Enem Yasjaca ma chfeises laſſen, wog. _ 
Jets. Die Leſſingſchen. Matariciev undniiednnien varommen⸗ 
den Winke, mit Votthhall bennt arten fünnte. ‚HI Bus⸗ 
becks und andeier. Macrisbeharhan beu Deutichen. (Bockens, 
amt der Juſel Krimm ‚Gier ame al Aineiheberfeßung. van 
Bus becks Aieiichen- Ciebmmib 









gung Da, 
ar Konftantiapuet riagedesätensiiäncheiiuen von-bielen Sat 
ehe, nebſt Dipben. von bret Oache, yon Iiher Mortern, 
. Dia um Theil Bong deutfih, er dadıtiniuig alenrichrode e 
yn andarn. die vom: Meutſca -wiekiih verſchieden were. - 
I magt æs ig en vor. ob dieſt Belteniehnft ah 
 Shee-aheh achſiſcher⸗Abtunfte geweſen fe: * ‚IV: Won -bonde 
 Sasifign.wirddiehmed bie. Abſchriſt eines rammntikchen Gen 
nl Por yan Kon belm son: Östenz-mitgetheilt,. ineidte®. He 
" . BProf. Aberlin in Srragbneisrunneinigen Sanın-busch den 
‚Sen. Rath Calparſon in Eaffel geſchenkt dı hi 1. , Wpreifb 
‚ae ein Vrochſtuck bazayısı weichet die erſtrn 47. Bein sute 
7 bilt manon bie Fottſehung und der Echluß vaci vam Friee 
Rem! verſprochen werden. Die Notiz, die hier vom Herrin 
a uͤbrr dieß Gedicht gegeben: oird-, Ml’ganz: Burg: und nicht 
VDiel wohr ais blaße „Ueberfcheift.. Die wenig Worten bätit 
2... Narbe Fol sggmerke werde dal Air Rrchfhich ders Gen 
or dichten, ‚reg Bil Im.nvon: Beabang.gehött; “Teonem  ' 
ine Handſchrift auf der landgraͤfi⸗ Wib iochek zu Eaffel befinde 
hr, Die don Hera Caſparſon ever Verrede zum erfien - 
u Theile des von ibm 17%. 4. Gremiickigeiken. Ghebichtr; Mil- 
- heim der Keilige non Bianfe; ©: ff. unmtönktich (der 
Witieben wird. · Oier chelot indefi sine wıihre Asfchniäk 341 
Grunde zu legen, die Kr. C. darch den ‚Sreih. voniBenteny 
aeg von Wien aus erhielt, :- Der Anfang ift fehlerhaſt umb 
 wmverftandiich, ohne Zweifel buch: Gchuld: des -Akicreitere . 
Die Eicferung und. kritiſche Erläuterung. Meirs ganzen Ger 
. bichen wird fich aflerdings der Wohe verlohmen: wir befanüt, - - 
iR Rupeipb, Dienfinaen zu Miontfort, Werfahet Beil 
— Ben; auch dieſer iſt hier ſricht erwaͤhnt. — In- der fünften 
= Antheitung wird, wis ſchon im zmeiten Banbe hiefes Mar 
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wa ſchon Hienhber: vargeiragen Gaben ; ſehr leſenewerth, mit“ 


einheit eg und mit Sründficpfeie aus einandet-ge#: 
en>alifche Dichter, von Ken. Pesf. Manfe.! 


| —— hole. fon Manches S'aker doch fur Deut⸗ 
en wo. feine ſo uͤberſehbare und. ‚seftiigeide Darpellungs.. 


am älteren | 
D ntef jtige” Bean. — guſtſpiet in zween 


06 ar if; Key der mie Decke MNitioes Wefcichte der Tren⸗ 
— —— sun Geunde gelege. its doch ſind auch die: , 


Üeigen Bekannten Quellen⸗ vornehmlich ‚fe Brand, zu Rabe: 
drogen: : TH: Markus und Ducius Annaͤus Seneka; von 
Hr; vof. Jakobs. OSehr mohe ſcheimtich wire: u * | 
endein gemache, Laß die Sebichie des Senokn zwar den Nas 
„Wen und die Form son Wiagsdien haben; fm Grunde aber; 


noet Albers: als eforikie Liebangen ‚;und ganz“ und ar, 


stur foͤt Die Aaffuͤhrung beſtkennt zu fe LV. 
—— en ſchen Saticiter, won eier Kanfo:: 


ie — Auflag; ber; nad vorläufigen Bemerkungen⸗ 
Äde£ die tue Roer 
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jer e Goaberiche it un ertraͤglicher ai als has 
„Selber... ia Freyherr die moͤr⸗ 
deriſche Laufbahn des, Eeiegts hr jung ſchon herlafſen haben, 
weil die dramatiſche Muſe, in deren freuudlichen Arm, * 


| (sin Ausdruick lautet, Er fih warf, ihn noch immer ale unbaͤt⸗ 
igen Schuͤler —— ne. achſicht alſe, der yon. jedem 
gu Berfi 


illig dendenden ein er entgegen ſleht, won: die. der 
aton: au; sruftiich fordert, wäresbler. in. der That invita 
Blineren Belle‘: Raw en ale mßgihdge Auss 
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fetten grwerfen. zu baden ſcheint. 


— 


ine und ini. .En Hamaliſtetes Bam’ | 
‘-fetrgemmäfbe"in ſechs Acten. Nürnberg, bey Pec. 


1796. 8. 299 S. 20*. 


Ein’ Sie; welches in guter Abſicht geſehrieben iſt; auffer RB: 
| u ® Abſecht aber durchaus nichts lobenswitebiges enthält: Der 


une uni ats ra ach aſd in⸗ fie“ j 
| Fk. 


bnenſtolz, eines der Vorurtheile, welche in demſelben be⸗ 


ft werben ſollen, bringt einen ſonſt darchaus rechtſchaffr⸗ 
hen Mann zw unuberlegten, umgerachgen und: darten Hand⸗ 


vngen. anelfe inn aben..harnfierifirt fo viele Perſonen Dies: 


u uicht weiß, au welcher non denfelben 


7— ar nis ik —* er dem Seite feinen Damen mitger: 


> R 


—— ee fr me Ageutich Stöfee Vorurteile, u 


andre In- dem Stauͤtke bekaͤmpfter Beiftes« ind Charan 
kter· Oqwachen Tehe | ebhaft empfunden haben; dargeftellt 
har er aber nicht erhal mietefmäßig: Meder bir Sprache 


Merbäupr, nach der Auebruck ſtarker Affecten und Lelbenfhafe 


ten ſreht ihm zu Gebote; man trifft daher auch feinen einzigen 


nr 


uatarlichen Auedruck auf kein eirtziges ſich ſelbſt dardieten des 


EBGleichniß. ſondern Allen iſt geſucht, gefchtaubt, unnerftändfich. 
Bas Stuch q 39 Seſten Tanz, und hat ferde Aete Biel zu 
Au lis and für eine fü efltägliche Habe, in. welcher ein jun 


ger Meulch ſch feine Belteßte nicht heyrathen darf, weil ſte, bey’ u 


Em Iren ten, doc We rgerliches Maͤdchen iſtz 
ber am Eitderzum Fraͤuleln wird, indem ihre Vater fär 
Bao ea, Mayer iR. Das Unertraͤgtichſto im gamı 
zen Oruͤck Mi Die Diotal ; welche im verleiten Auftritee den’ 
Negenten ward Miriſtern gepredegt wird. Jetzt, da alles — 


wenigſtens alles was nech nicht eingeſchlafen it — anf die 
wtioitiung brrez, Kommu ein Preuwbraver Prinz, und ein 


—æe— Behrimer «Nach, und ein duſſerſt braver Obri⸗ 
fer, und ein Generel von feltenem —— mit nech ei⸗ 


niden vortrefflichen Greſſen und Jaͤnglingen zuſammen, und 


ſtellen da weitlaͤuftige Reflexionen uͤber das Boſe, was durch 
Deſteten angetichtet wird, und der Die Glauͤtkfeligkenn welche 
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nicht gar zu alltägliche Charaktere dar, 
fen, toie der des Ötafen Cochenelle. -. 
madten Narren gar zu oft, uud der Verf iR 
ı einen, ge uwaͤttig fehr gewoͤhnlichen —* 


fo döten. : hört 
1: ‚mehr Pay iR nicht * 


Auftritt” des Ben Außzugs (im Leſchenge⸗ 
— Er ſt ſo einfach, um wirer 


‚(sen q zur Stiefmurter) 
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‚des Peters. in; 


a finbee Wen. drey- Cohen: —ED ‚and ma⸗ 


DB 2) Die ichfebakt aus Öllindiens. 3) — Ehepro⸗ 
furator. erſte hat weder Verwicklung, noch Handlung, 
‚nom Charaktera, fonderniät ein Stück, in weichem bloß ge⸗ 


redet — Das as iſt sine. fratzenmaͤßige Nachahmung 
ſſabon/ und. wird faum vonder: Gallerie 

detlatſcht werden. Wichtis iſt cs indeſſen in geographiſcher 

und naturhiſtoriſcher inſtcht, Denn man erfährt im: —ã 

daß Surinam in O indien liegt, und daß das Bro 

rin Thierchen iſt, welches in ein Kiſtchen gepackt und — 


bei. Arme mit forepracticirt werben ann. (S. 216,825, 


— 


| Mn ni 


931, 235.) — Das dritte ik der Geſell uftafke, in welcher eg 

erfcheint, volltommen wuͤrdig, arım an Charakteren und ar 
Handlung. — Wehe unſrem Zeitslten, wenn diefe Chara⸗ 
Frere Kopien nad) der Natur find, und wenn fdlche Stuͤcke 


moralifhe Hellmittel gegen bie Gebrechen eſſelben ſeyn koͤnn⸗ 


ber für Original⸗ 
. — u 


» 
yo. . 


temt Wir wollen daher dieſe &dyaufpkel 
ftücke halten, im deren Kb der ® 


4 
Ban 


u um ‚gebe; 0 ober — Be nach — Kor | 
«. mantifd) » komiſche Oper, in zwey Aufgügen. 
Nach dem italieniſchen Pfane bes Giovanni Bere 

“tal. frey bearbeitet von K. 3.8 2 iedrih, teip- = 
" sig, bey Goͤſchen. 1797. 8. 9 ur 


Es würde. ſerhuch zu Mrätge fen, Bir — die fat auſre 

Theater mod) gegenwaͤrtig gedichtet und Componitt wetden, 
‚nach den Ideen eines Algaroeti Anuſſran, Sulzer oder 
„Xeinbarde gu beurtheilen; allein ein Staͤck, welches die Zu⸗ 


AIchaner woeder durch Verwicklung noch Charattete. feffeltl,. und 


«in welchem geſungen wird, ohne daß ſich weder in der —* 
noch ip dein Charakter der Singenben Veranlafſung zum Ges 
Change. findet, iſt doch ein.gar zu unnatuͤliches Er t. und 
skanu -vpe. feinen. Richterſtuhie der Krilk Gnade ſinden. 
Dieß iſt bier durchgehends’der Kal. „Die Leute fangen in 
ben — — an, ihre proſaiſchen Zeiten zu fine. 
U; Stoß toeil ſte nichts weiter gu reden haben. Sin ısten 
Auftritt des hweyten Act finge ein Bedienter, der mil feinem 
Best. in dem Lande eines . Gebieters erſt feit * 
uns. 
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ve Anfange ef Rnft His jete; Grerieiäh 
- and: In: Schulen genröner; nad) der franzoͤſtſchen 
Br rift de Herrn M. Huber beardeiter von &, 
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2'178 det Nachrichten yon mehr als zehntauſend Kuͤ 
enehölt,; und; was noch mehr fagen will, Aber jeden Zwets 


j alter und merner Kunſt kuͤhn fich breitet muß chen dieſes 


gewaltigen Umfangs halber, für Meiſter fowohi ale um 

gleich bequem und. abſchreckend ſeyn. Auch wenig Zuverlaͤſ⸗ 
get nur verfpriche ein fo zerſtreuter Bli ins Unüberfehlie 
Da noch ‚Reire Andre on ein Ähnliches Merk aufe 


En Boten, wie Suchlins allgemeines Lexikon lehfret nn | 


s 


Nweten hat, iſt alles Lobes werth; fchlicht aber den Tadel 


nicht aus, fo vielerley Begenſtaͤnde anf. einmal umfaßt, und 
dann wieder Ins ungndlich Kleine zerſtuͤckelt zu haben. — u 
an 


ls einen giebt es darunter, der das Reben des fefſſigſt 


obuchrers affein befchäfftigen wuͤrde: der Aupferſtich 4.8. 
und feine Immer zahlreich auffprefienden Iweige. Selbſt uͤber 


dieſen infelnen Theft der Kanſft giebt es noch nichts, as den 


Liebhaber , der nicht nen erft ju fammeln anfieng, bee⸗ 
frieblgen Könnte, Morivgrnphien höcflens, wie die vom 


"Betfaint über Xembeands und ein paar Andrer Werke, die 
im Verhaͤltniß aber zum zen nicht viel mehr als Tropfch 
ing Merz find, und um de Kenner Sen — eiſten, doch 


vsch erſt Berichtgungen und: Buſite der % komy und 


Nver nörhig hatten. =. 
Baſan, felbft Kuͤnſtler N Kunfthänibter, war der erſte 
Hl Algen - 


E vor dreyſſig Jahren Über Kupferſtecher 
Woͤrterhuch Fries, und das an rinem Eier; nis bie reichſten 


+ Hölferrikeel ihm zu Gebot flanden: Paris nämlih. Den⸗ 
nach fiel fein Verfuch unglaublich fehlerhaft ans. Weil indeß - 
nichts deſſeres zuin Vorſwein Seiser lange der * 


weiſer des Liebhabers. ne tJahren erſt erfchlen die 


| te Ausgabe feines Werks; und da drey Decennien bin 
Sur Alles was die‘ Kante von — inn / an Bene 


Alges. Beraingetra@k, ——zs 
ds mg e ein —— um fo a etwat Sen 
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umnd Art der Garen verſchoben bieißens- weil Here Rofb 
‚aber ein Mann iſt, dem es an Aotopfie, Eifer und Erfahrung‘ 


eben fo wenig fehlt, mag es weiensliche Irrthuͤmer wohl 
nicht zu Defürchten geben.  - u X 


| : Dem Vorbericht, der von Plan und Abfihe umfänbiie 
Kern Bericht. erftattet, folgt. eine: raiſonnitende Anzeige der 
Wetke, die bey Bearbeitung diefeg Handbuchs zu Rath gezo⸗ 
gen wurden. Es And ihrer. #3; Worunter es mehrere Haupt⸗ 
‚quellen gieds ı die der Liebhaber und Sammler niemals wird 
entbehren Egonen.. Da der Verfafler nirgend ſich anheifhig 
gemacht, eine. chalkographiſche Bibliothek zu liefern: fo ges 
reicht: eg Ihnen zi Seinem Votwurf, nicht alle Bücher und 
Broſchuͤren genanng zu haben, die det Sammler, dem um Sid 
cherheit und Detail zu thun iſt, ‚nach wie vor befragen, wird; 
bdhne deßhalb an. den Brauchbarkeit Bed Hannbbuchs im geting⸗ 
ſtten zu zweifeln. Won den mancherley Beytraͤgen der Herren 
Dreitkopf, von Murt, u. |. w. bier gar nichts erwähnt zu 
ö Ruben, wäre freylich beiremdend, wenn im Berfolge des Wer⸗ 
es ſelbſt, wie wirklich nefchleßt, nicht mehr als eininal darauf 
verwieſen würde. — Die Einleitung zu ſolchem enthält 
drey Abſchnitte, deren erſter; Einige Grundſaͤtze der Males 
; von, und ihre Verhaͤltuiſſe zu der Kupferſtecherkunſt aufflelir: 
.Nux Einiges, wie auch der enge Raum zeigt, haben die Ver⸗ 
faffer. aus der unerfhöpflichen Fundgrube heben, keineswegs 
. aber: mit Durcharbeiten bis zum letzten Prinzip und Verket⸗ 
tung des Ganzen fich ‚befaffen wollen. Nenn alfo unſre 
neuere, leider fo ſchwer zu befriedigende Aeſthetiker hier 
nicht fonderlich ihre Rechnung finden dinften:' fo wird der 
x: bey weiten .größre Kreis von Sammlern, die mit dunkkerm 
Gefühl fi begnügen, auf unverfhrobnen Menfchenverfland 
fügen, und undekuͤmmert, ser höher als. fie fliegt, an Bag ſich 
balten, was eben Ihr Auge füllt, hiet deſto fichrer lernen koͤn⸗ 
nen, was von einem Kupferſtiche zu fordern, und nicht zu for⸗ 
dern ſey. Wie viele Kaͤuſer ud Liebhaber mögen noch im⸗ 
‚mer nicht damit aufs Reine gekommen feyn! — Der zweyte 
Abſchnitt liefert Bemerkungen über die verfchiedenen Arten det 
Kupferſtiche. Es werden derer zwoͤlf angegeben; da bie Bew . 
ſchreibung davon aber kanm einen Bogen füllt: fo tft die Hoffe ' 
nung det Verfaſſer, hinreichend anſchauliche Begriffe darge⸗ 
ſtellt zu haben, doch wohl ein wenig zu ſangniniſch; und noch 
mißlicher die ; daß man nunmehr «in richtiges Urtheil über 
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en felber wies; beym Abſchied aber trafen hinzufagte: ſo 


wohlfeilen Kauſs muͤſſe der Reiſende nicht wegkommewn; wer⸗ 


auf er ihn dann durch lange Gaͤnge voller Mitteiguts führer, - 


das dem ausgefüchten Cabinet erſt worgelaufen war. 


” "Den biographiſchen und arkififchen Thett des Haubbuchs, 
Nas in diefen zwey Bänden nuf enft die. Deutſche Schule 


- begreift, eröffner eine 28 Seiten lange Abhandlung über die 


Geſchichte der Rüpferftechertunft, von ihrer Entftehung ag 


- Big auf.gegeniwärtigen Zeitpunkt. Die Erfindung derfelben 


wird unferm Vaterlande, und das mit. Necht zugeſchrieben. 


Mas her den älteren, noch lange nicht: ins Klare gebrachten 


heil diefer. Kunftgefhichre in Fo engem Raume fib Tagen 
ließ, iſt nach Gewahrmaͤnnern, die after Ehren werth find, 
— Heinecken, Murr, u. ſ. w. hier beygebracht 
wocden. Wo Rec. und Mehrere andrer Meinung find, ‚noch | 


‚hinzufügen wollen, erlaubt weder Zeit noch Platz. Ein Paar | 


fpgleich aufftoßende Druckfehler alfo.nur, und ein oder der u ' 
dre Wunſch! In Ruͤckſicht auf erflere glebt es gleich S. 79 ' 
dag verunſtaltete Arithemus durch Trithemius oder vom 


Trittenheim zu verbeflern, fodarın bey dem Fuſtiſchen Dfaie': 


- 


terio die Jahrzahl 1451 In 1457 umzuwandeln. Die, wie ! 
‚man behaupten will, fräber von Ihm gedruckte lateiniſche Di⸗ 
bel wird immer ungewiffer,, feitdem fi& gefunden, daß eine | 
mit arößern Miſſallettern als die andern gedruckte das Pine ' 
duct Bamberger, und keinesweges Mainziſcher Preſſen ift. m ı 


Da man ferner in Zweifel zu gleben anfängt, ob das mit dem ı 


alteſten Dato verfehene Kupſerblatt vor 3466. wirklich den in 
dieſem Jahre gefchehnen Stich anzeige: fo hätten doch billig 


}) 


„Met, und die Bibliothek eben gicht in Ocdaung war, 1 


ucc Blätter hervorgeſucht werden follen, die ebenfalls aus 
dieſem Decennio find, und auch Jahrzahlen ausdrucken Auſ⸗ 
fer den von Heinecken angeführten, wogegen es aber. .mag«, 
cherlen zu erinnern nlebt, fand Ree. zwey dergleichen anf der 
Churfürftl. Bibliothek zu Muͤnchen; von 1467 nänitich und 
68 ‚. bezeichnet mit den gothtſch verſchnoͤrkelten Buchſtaben 
E53. Schon Beinecken hatte des Umſtands erwaͤhn 
baß die Büͤcherſammlung des ide unbekannten Arztes und 
Ehronifenfchreiberrs Hartmann: Schedel In die Mändue 

„Übergegangen, die Innern Setten der Einbaͤnde mit ural 
Kupferftichen verſehn, md daher doppelt ſchaͤtzbar wären: 
Obgleich diefer Schebelſche Vorrath Jaͤngſt unter andern er 
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. Veräfeldhen init allen Ripfettän veklebte Ein; wie na 
Birlig meiſt in Felle, fi doch ohne Schwierigkeit hetaus⸗ 
ſinden, und NRec., der damals Die Bibliothek Über andre Ges 
henſtaͤnde zu Rath zog, bedauert nammehr ſehr, ſeine Unter 
fachung nicht aͤber dieſen auch fortgefegt zu haben. Don eben 
dem Meiſter hat Recenſent anderwaͤrts noch ſechs Blaͤtter ge⸗ 
ſehn, auf deren einem daſſelbe gorhiſche E, ohne Jahrzahl je⸗ 
dech, beſindlich war. Der unermüdete Heinecken, dem rim 
Baar. davon nicht entwiſchten, hielt ſoiche far merkwurdig 
genug; Die es auch deßhalb werden, weil fie von kleinem For⸗ 
ner find, die Erfinder ihre Verſuche gewiß ulcht Auf großer 
Pilatte machten, und man ben diefen acht Stuͤcken ſchon Rebt, 
Inie dem BGoldſchmidt, oder wer der Kuͤnſtler geweſen, es nach 
hırd nach) immer befier gluͤckte, ſo daß er-idlich kein Bedenken 
trug, ſeinem heiligen Chriſtopb, dem dieß iſt der Innhait 
es Blatts, den Anfangsbuchſtaben Feines Familiennamens, 
Imd das Jahr 1467 behzufetzen. Die fruͤhern Verſuche defr 
ſelben enthalten Geflaͤgei vierfuͤßlge Thiere, und nackte Figus 
ten, die freylich Geſpenſtern ähnlicher. ſehn als Menſchen; 
Mes auf Klein⸗Oetab⸗Blaͤttchen. Zum Erweiſe, wie viel 
zu Beurkundung einer einzigen Noll tur gehört, iſt hoffent⸗ 
Iich obiges Proͤbchen ſchon hinreichend, ünd Ne. eift zu wei⸗ 
terer Anzeige des Handbuche. 

Seine deyden erſten Theile enthalten den Lebenslauf, 
wenn naͤmlich ſolcher aufzutreiben war, von 275 Ruͤnſtlern, 
dentſchen? oder wenigſtens nordiſchen Urſprungs; mit Anzeige 
derjenigen von ihnen geſtochnen Blaͤtter, die am wuͤrdigſten 
ſcheinen von Sammlern geſucht zu werden. Nicht ohne 
Grund hat man die chronologiſche Folge der aphabetiſchen vob⸗ 


gezogen; weil es dem Liebhaber viel erwuͤnſchter feyn muß, . 


in jeder Epoche machenden Schule den Bang der Kunſt ungel 
Rört verfolgen zu ünnens und überdieß durch genaue Regifter, 
dergleichen die deutſche Kuͤnſtlergeſchichte bier ſchon am Ende 
des zweyten Bandes bat,‘ dem Gedaͤchtniß hinlaͤnglich geholfen 
wird. — Martin Schoͤn eröffnen die Reihe unſrer Kupfer) 
ſtecher, weil er. naͤmlich der erſte iſt, deſſen Todesjahe mir et 
iger Gewißhelt ſich angeben laͤßt, oder vielmehr ließ; denn 
ſeit kurzem will man aus ihn betreffenden Papieren erfchen 
haben, daß ſolcher finger als bis 1486 gelebt Haben muͤſſe; und 


vöoch bleibt es ausgemacht, daß Düree deßhalb nicht nach Lok 


mar in die Lehre gieng, weil Nachricht von ſeinem Tode in 
dieſem Jahr dachten it a Renee amm M. ‚Sa 
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gern ſelber wies, deym Abſchted aber. traf hinzufuͤgte: ſ⸗ 
wohlſeilen Kaufs muͤſſe der Reiſende nicht wegkommen; wor⸗ 
auf er ihn dann durch fange Gaͤnge voller Meitteiguss führer, 


das dem ausgefüchten Cabinet erſt vorgelaufen war.— 


Den biographiſchen und artiftifchen Thell des Haubbucht, 
das in dieſen zwey Baͤnden nuf erſt die Deutſche Schule 
begreift, eroͤffnet eine 28 Seiten lange Abhendiung über die 
Geſchichte der Kuͤpferſtecherkunſt, von ihrer Entſtehung an 
Big anf.gegeniwärtigen Zeitpunkt. Die Erfindung derſelben 
x Bird unferm Vaterlande, und das mit. Recht zugeſchrieben. 
Mas über den äftern, noch lange nicht ins Klare gebsachten 
Theil diefer. Runftgefchichte in ſo engem Raume fich Tagen 
ließ, ift nach Gewaͤhrmaͤnnern, die alter Ehren werth find, 
einem Breitkopf, Heinecken, Murr, u. ſ. w. bier beygebracht 
worden. Wo Rec. und Mehrere andrer Meinung find, noch 
hiazufuͤgen wollen, erlaubt weder Zeit noch Platz. Ein Paar 
ogleich aufſtoßende Druckfehler alſo nur, und ein oder der 28 
dre Wunſch! In Ruͤckſicht auf erftere giebt es gleih &. 77 | 
dag verunftaltete Arithemus durch Trichemius oder vom | 
Trittenheim zu verbeflern, ſodann bey dem Suftifchen Piel | 
terio die Jahızahl 1451 In 1457 umzuwandeln. Die, rue 1 
‚man behaupten will, fräber von Ihm gedruckte lateiniſche Mir - 
bel wird immer ungewiſſer, ſeitdem fi& gefunden, daß eine 
mit groͤßern Miſſallettern als die andern gedruckte das Pine 
duet Bamberger, und keinesiweges Mainziſcher Preſſen ift, r - 
Da man ferner in Zweifel zu ziehen anfängt, ob das mit dem 
älteften Dato verfehene Kupſerdlatt ven 5466. wirklich den in 
dleſem Sabre geſchehnen Stich anzeige: fo hätten ‚doch billig . 
noch Blaͤtter hervorgeſucht werden follen, die ebenfalls ans 
dieſem Decennio find, und auch Jahrzahlen ausdrucken. Auſ⸗ 
fer den von Heinecken angeführten , wogegen es aber range | 
cherlen zu erinnern glebt, fand Reg. zwey dergleichen auf ber: 
Churfuͤrſtl, Bibliothek zu Wiänchen; von 1467 nämtich und 
‚58 ,. begeichire® mit den gutbfy verſchnoͤrkelten Buchſtaben 
E53. Schon Beinecken hatte des Umſtands erwaͤhm 
baß die Buͤcherſammlung des ticht unbekannten Arztes und 
Chromkenſchrelbers Hartmann: Schedel In die Muͤnchner 
uͤbergegangen, die innern Seiten der Einbaͤnde mie uralten 
Kupferſtichen verſehn, und daher doppelt ſchaͤtzbar waͤron. 
Odbgleich dieſer Schedelſche Vorrath laͤmgſt unter andern wer 
ſeckt, und die Bibllothek eben aicht in Ordaung mar, iur 
R i ; wa | ® 


N 










th von finem Tode in 


g, weil Nacht 
init. Das Monegramın M. —* 








« J ‘ 
Br N .y 
N 
. . | ‘ N 
| ; 
—X 


fo wie Anige Dudend andee her. frähien: Lantuer, Hat van 


 beu Schriltgieffer macgebilder, und bey Anzeige Ihrer Werke 


\ 
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eingeruͤckt, auch am Schluß des zweyten Bandes auf ein paat 
beſondern Blättern: in alphabetiſcher Folge nochmals abges - 


druckt worden. ‚er mit dieſen Üonogeammen und übrigen 


Zeichen ſchon Aus den Originalen vertraut iſt, erraͤth freylich, 


was der. Schriftgieſſer darſtellen wollte; nicht fo der aus Dem 


Handbuch erft es fernen follende: gleiche Schwierigkeit alfo, 


wie mit den nachgeftochuen oder nachgegeßnen Typen der er⸗ 
fen Buchdrucker/ als ‚deren Abbildung den Mangel der Av⸗ 


topfie eben · fo- wenig erſetzt. Vielleicht war dieß eine Urſache 


mebr „warum die Verfafler fo manch andres dem Liebhaber 


nicht gleichgültiges Zeichen, der z. B. durch. Mausfalle, Lam⸗ 


r 


pP”) 


—8 — Pilgrimeſtab (wicht dee ins Helldunkle arbeitende 
* .P.) Friedengſtab, Schießgewehr, u ſ. w· ſich unterſchei⸗ 


denden Meiſter gar nicht beruͤhrt hahen; wopon mehrere Doch 


deutſcher Schule unfireltig angehören, auch nicht ohne Eigen⸗ 
‚beiten des Otiches und der übrigen Behandlung ſind. 


Recenſent, der in dem Handbuch fleiſfig ſchon ſich uinge 


ſehen bat; permißt, pas neuers und neueſte Kuͤnſtler be⸗ 


trifft, toenig odar gar keine Namen, die zu Auſnahme in aus- 


geſuchte Sammlung berechtigt waͤren. Freplich mag noch le⸗ 
Bende Kuͤnſtler gehoͤrig zu wuͤrdigen eben fo kitzlich ſeyn, ale 
noch Ihr Weſen treibende Schrififteller ! Das Handbuch nahm 
alfo die Parthey, lieber zu nachfichtig, als zu firemg ſich fine 
den zu laffen. Sein übler Ausweg, um Ruh und Frieden zu 


Beben! Wie aber ſteht es alsdanı um die ausgeſuchte 


Sammlung? Denn da ſich an kein allgemeines Nepertorium 
denken ließ: fo wird der Sammler doch nur das Beſte von 
jedem Meifter, oder für Befchichte der Kunft wenigſtens merke 
ZBirdige Stüde bier erwarten. Vielleicht hätten daher ſtatt 


"manchen ſehr mittelmäßigen Blattes neueiter Zeit, lieber mehr 


Producte des im ı6ten und ızten Seculo ned fo reinen 
Srabftichels follen aufgenommen werden. Dergleihen nun 
bier namentlich anzugeben, findet Rec, deßhalb nicht rathſam, 
weit das Handbuch fie vielleicht unter andern Schulen noch 


"aufführen wird, oder vielleicht ſchon au Stellen aufgeführt 


hat, die Erfterm nur. entwiſcht finds und weil endlich dies 


fe Verſchiedenheit des Geſchmacks zur Folge haben könnte, daß, 
wenn die Herausgeber jeden Liebhaber befriedigen wollten, 
(de. Handbuch nicht mehr ein ſolches bleiben, fondern Ins ia 
2 ber⸗ 
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4 1 Daß une dem Parifer Aufenthalt Ales — 
Wille derjenige bleibt, der die meiſten 
fer 308, oder wenlgftens zum Mufter Bientes und ei 
Umftaud nieht ber über das Eigentliche munmebriger baut: 
Re yöge* Bi ie 
es rd n 1 

I ———— Bänden vorbebalten fepn 


m Sandbude, Defes ſey worüber #6 will, 
von ® — füchen, wäre ſehr abgeſchmackt. im 
bigr Bor 9.0ber, einer Styl und tot pondera guot ver- 
a, fin um fo mehr davon ju verlangen, da dem Künftler 
md & ‚ der vom Handwerker und Aufraffer ich um 
en Y: pil, ch getegen ſeyn muß, uͤber fchdr 
beftinime und mit eben fo gutem Geſchmack 


re 77 des Teßteen arbeiten zu fön- 
re ber Vortrag des Handbuchs * 
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„fir unerlahiſchen "Forderung Genuͤge und der deatche Deth 


ausgeber wird wohl than, fprach» und fachkundige Wrede, 


woran es in C. ihm nicht fehlen kann, vor henem Abdriltkezu 
Rathe zu ziehn. Durch fidengere Kuͤrze der Schreibart, ſthaͤr⸗ 


fere Abſonderung des Unweſentlichen, wohin manches ſonſt 
gute, aber nur die Malerey allein angehetide gehoͤrt, und durch 
Wegſchnitt hoͤchſt aıfruchtbärer Kleintgkelten Im Leben der 
Kaͤnſtler, wird Raum zu Anzeige aͤlterer Blaͤtter werden, ſo wie 


zu Aufnahme mehr als elner Notitz, die ſaͤr Kunſtgeſchlchte und 


Kunſtgeſchmuck gielch erſorießlich ſeyn duͤrften. Wiberſpruoͤche, 


wie: „er lieſerte ein claſſiſches, abet ſehr anvolllommenes 


Werk,“ werden ſodann nicht mehr zum Vorſchein konimen. Noch 
weniger wird er den Wunſch, ein elaſſiſches Handbuch zu ge⸗ 
ben, laut ſich erlauben, ſondern fern Beſtreben verdoppeln, 
dem Kenner dieß Zeugniß adzundthlgen. — Durch Abdruck in 


. alas aroßerm und reichlicher beſetztem ‚Format, wo uur das 
—Weſenlichſte durch hoͤhere Schriſt ſich ausnaͤhme, (wicht wie 


— 


bier, wo die Note bisweilen ſtaͤrkere Lettern hat als der Text:) 
wuͤrden die beyden Baͤnde fuͤglich in einen ſich haben draͤngen 


laſſenz und far die Bequemlichkelt der Liebhaber ungemeits 


geforat ſeyn. — Da die Handſchrift weit genig von Ihren 
Werfaffern, in der Schmelz naͤmlich abgedruckt ſcheint: fo 
haben folhe noch von Stück zu fangen, Ihre Arbeit nicht aͤrge 
nod) durch Druckfehler enrftelle zn fehn. Aber auch die etwa 


Sellins ftatt Sellius, deffen Ueberſetzung üerdieh 176% 
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vorhandnen (wie &. 114 Rode flart Korb, und S. XVII. 


wieder aufgelegt, "und alfo weniger ſelten geworden) lud in 
einem Handbuche zu tilgen; und auf’ Verbeſſernagen diefer , 


‚ Urt brauche man einen Beobachter, wie Herr Roft. if, - 


‘ 


nit erit aufmerkfam zu machen. :' "Seine warme Bitte | 


Ex nr 1 ‚ 
u wei 
pr 
“ * nr 
° 


an Kuͤnſtler und Kunftgelebrte, wie er fie nennt ‚Ihm ihre 7 
VBerichtigungen mitzutheiten, duͤrgt ſchon aflein daſuͤr⸗ | 
—— unter feiner Feder immer fehlerfreyer werden 


\ 


X 
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nn 
38 Aemane. 


ſich vermuthen lies eine :fo-gue Juaſtſhzirten Ankoͤumling 
auf der Stelle zum Hauptmann waͤhlt. Nachdem man ſich 
tt ugd muͤde gepluͤnbert, geraͤth der Anfuͤhrer auf den heroi⸗ 
Ichen Einfall, mit der ganzen Rotte, einem henachbatten 
kaate, der eben für ſeine Freyheit ſocht, zu Huͤlſe zu zlehn, 
Lhut da Wunder: von Tapferkeit, wird dey Beſtuͤrmung einer 
Bere :thotlich verwuſtdet, und ſtiebt, — ohne, daß fein Hetd, 
trotz aller der‘ graͤßlichen ‚Farben, womit bee Autor dieſen 
GSrundriß autmalte, dem: geduldigſten Leſet ſelbſt, nur den 
mindeſten Antheil abzugewomen verſtand. Das Ganze in 
der ermuͤdendſten Schrteidart/ die ſich denken tät, und in Pe- 
sioden , die nicht Telten 13 bis IB gar nicht karg bedruckte Zeir 
len lang find vhne deßhaſb etwas mehr zu enthalten, Ale was 
mit eben fo vlel Worten bequein ſich ſagen ließ. — Ertebt 
dleſer Graf von’ P. auch Fünf Auflagen: fo wuͤrde die Frage, 
205 wir niit unferni Geſchmack ber » der ruͤckwoͤrts gefommen - . 


f 
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Vom Verfaſſer des Hallo. Zweyter Tbeil. 


Lelpilg, 2790: „Beh Fiefſcher. 308 Seiten. 8. 
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BROT Ber Ne Eve Vene 
Da der Verſa Final anders als. die Natur zu Werke 
sehn, „das Heißt, febwärmen wollte: fo muß ein Leſer, dem 
- dergleichen behaart, ihm’Dafe wenigftens Dank wiſſen, aus 
‚feinem Nauſche nicht gar. zu..ungeltüm aufgeſchreckt worden 
. ‚du feya. Zipar ‚die auf dem letzten Blatte merklicher abge⸗ 
druckte Nutzanwendung fleht nüchtern und ttoden genug aus; 
"wer aber das Buch .mi Antheil geleſen Hat, und dieß that 
fhwerlid Jemand anders als. ein uubärtiger Juͤngling, wird 
das Epiphonem ſtehn Iallen, wo eg iſt, und wie Held Robert 
ſtiſch auf den Zufall losſteuern. en 
Den fehärfer ins Auge Tallenben-Letteen zufolge, war die 


| Sauptabficht des Verfaſſers, uns ans Herz zu legen, daß wir 


„‚emfiger fuchen möchten, als gewoͤhnlich geſchieht; ſodann das 

, Ebierifche. der Liebe nicht hoͤher zu wuͤrdigen, als für Men⸗ 
ſchen ſichs ziemt und gekühre, Was das Suchen betrifft: 
fo wer für obere freylich nichts leichter. als. finden; dem 
.. | um 
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gebühten ſich anders nicht ilfehtweigend wor: fomacht 
Uneigennägigkeie ihm Ehre; denn, wo Mer. 
— Be Sprahunrichtigkel 
m tes nice an rich 
BE a uch oe Sie 
D au en, ;$ 1! 
t hlerinn immer nachlaͤſſiger X ar — 
in letztes, gar zu ſehr im bie Luſt hinein 
‚auf ernfihafte oder umfländlichere 





em immer mehr finkenden Geſchmacke minder 
g ji werden. — Go gut als der Verfalier haben 
Sc cn gewußt, daß z. B. Schöpfer von Schaf 
10 Bel biehe 8 die Eulke no6 khmerfüligr me 
. | n falliger 
würde, ohne das Intenſive dadurch zu verſt * ri 


Schat⸗ 
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ac pl a 34 Zu 
> Es moͤchte Den Lolet ſehen, ber diefes kaum mirtelmäßlg zu 


nennende Product lefen fonnte, ohne von der todrlichften Lan⸗ 


Michte, die ſich denken läßt, ohne alles Intereſſe, jo reichlich 
mit taſonnirenden Sentenzen verbrämt, daß die Handlung 
fehler, unter der Laft des ſchieſen Räfonnements erliegt, wobev, 
| im. die Litaney der Fehler voll zu machen, ſchlechterdin nich 
AUnjzuſehen tft. auf welche der auftretenden Perfonen der Schats 
“ gen , und "auf melde das Licht fallen ſoll. Sindefien giebt.e® 
- Beute, die auch dag platteite Maͤhrchen durch einen guten Er⸗ 
gäßfungston, intetellant, zu machen willen; ungluͤcklicherweiſe 

Iſ aber der Verf. der Schule zu ftuͤh entlaufen, um — 1 
vill nicht fasen „gut und anziehend, fondern nat, um rich⸗ 
‚ga ſchreiben und erzaͤhlen zu können, beim das ganze Vuͤch⸗ 
ein wimmelt von Sprach⸗ Schreib --und Druckfehlern. Vom 


\ 


anal gequält zu werden. Es iſt die alltägtichite Licbesger 


List, in beweiſen, baß eg dennoch gerecht fey. Em Gluͤck hat 
per Verf. den Bemeis fehr leicht gemacht. 
Dem eriten halben Besse. 


, fbriberbusen. Strdang ‚gu elner Seſchichte möchte woancher 
„Bechtesife mit hebeutenden Zeigefinger fügen, und noch wecht⸗ 
sufcheinlicher ande. zärtliche Dame uad raͤſonnirendes Fraͤm 
slein das Naͤschen tuͤnpfen!? Auxh ich ſagke, ſonderbar, weh 
namen nicht gewohnt wäre, uͤber ein Ausrufungszeichen hinuͤ⸗ 
Iber zu denken, und Diefes nicht für das non plas ultra an⸗ 

wazuſehen, ſondern ein ſolches Zeichen als den Wegezeiger zu 

ur en der von ferne uns :zeist, was wir erwarten 
duͤtfen. en a oo 
Nach einer ſolchen/ leeren, nichtefagenden Perlöde, bürfee 


berdenkt, wenigſtens wicht nielzerwartend — zu 


re 1 Zei mich wird' es zwat wenig Intereſſe Haben, (das 
heiſſe th ungalant 372) *- J non 

Mad Rec, nenne es gerade zu, ohne drey Fragezeichen, 

. ple ber Verf., hinzuzuſetzen — Gewaͤſche und baaren Unſinn. 

Ka DE EEE J a 


m 


“ 
‘ 
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Siyl hat der Verf. keinen Begriſſ. Dieſes Urtheil tlingt 
Freylich etwas hart, und dahet ſieht ſich der Recenſent gende 


t iſt er als 
„Cap. 1. Ex ungue leonem. Das At fürmabe ein 


N 


2 hohl der Lefer, wenn er ſich über dad. Ausrufungszeihen bin, 





4 ' ang 


„ob man ‚feinen geigefinger In Beweging 'fekary fein ib 
alerliebſtes Nischen ruͤmpfen, ober mich mit Beyſall kroͤnen 


will, wenn nur bie und da ein Wanderer bintteht, (7) unp 


4 die Mühe nimmt, nach einem Blick Über dag Ganze zu 
„iagen, leider nur allzuwahr! mir wird es Belohnung gening 
fein, wenn wiellticht ein.aufblühender Juͤngling, diele Blaͤt⸗ 
wer durchließe, und fich den Bay abziebt — vorgefehen ! odez 
wenn ein noch gutes Mädchen, bey dieſen Blaͤttern erröchet, 
„C?) an ihren Buſen füblt — und ſich riageſteht — fü iq 


* meine Oittlichkeit nicht! — 


Nach einem ſolchen Eingang sremuihet dee Leſer viel 


kit, bier: die Geſchichte zweyer Morchen von ſehr larce 


Moral zu.fiabden; aber er irtt filb. 

- „Und — feet eingeſtanden, nur für Biete beide * 
——* Gattungen find dieſe einige tauſend Zeilen vo 
„Bahrheiten Ghed) und Erfahrungen niedergeſchrieben. — 


Doch warum, mochte mein Nochbar mir zurufen dieſe Dib 


„Iiminarim? — Warum? Amt Die Sache tom fa ei 
u Anſtrich, dee laͤrwobr einer Sehriſt. der Art nicht Ab 
„ft 


Kiererey ſe ziemlich aͤhnlich. Freylich für Schriften diefer Aut 


ehr: ſchicklich; fo erhaͤlt Doch das Ganze eim Art von Epume 


trie und Confiftenz ! 


„und ſolche Züge’ im’ Gemälde ift der Rerfafler ſeinem Rinde 


„ſchuldig, um von feiner Seite que Empfehlung alles gethan 
N ehe Smpfebtung! Ein Uriash | mie 
ne fhme Empfehlung! Ein Uriassrief m te es 
2a Ki aa gedannt werden} . Ki 
„Man aber‘ zut Beſchichte.“ Ce 5 
Fritzens Bar Harte wabefhetih weder einen Ai 
utias noch Hnuele⸗ 
I Diehten — — auf des — in Hildecheim 
.1786 erſchlenenes Bucht" Völlig entdecktes Gehemniß dir Na⸗ 
tar u. ſ. w. ſich beziehen. Der Dana ‚seit aber nit Ken 
:ete, ſondein hende, = nny 


'„gelefen, um nach deſſen Siften,* Be * F 

Soll. heiſſen: aeg letzten: Syſtem. J U 
„br Jriene mbar Servorbruauug x: . 7 a 
+ . _ . A 4 


x 


9. 


Nun, farwahr der Auſtrich ſteht einer Sudelen und 


+ 


. 
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** gegangen zu ulm; ns — * er jenen in 
* auf Geiſt und fon —9* den in ne 


Eine Erjiehung auf Geiſt und Koͤrbert!l 


zw Rathe gezogen: zu haben; denn Seh und Körper. seo 2 

pe großen Drechsler 
Efoͤrmt, ſondern Frizens Vater war‘ ein ſoicher ſchlichter 
Mann, daß er der Natur nicht eingriff, ſondern pen Zauhe 


Feiggen war nicht nach ˖ den Regeln 


Zalles uͤberließ — — er⸗war kein ſiſtematiſche 


Soll dieß rin. Nomen proprium ſeyn! Und et diee 


= fen foftematifäe. ‚Weiße in der geledrten Welt? Der fol es 


- ein Weifer, vir fapiens, ſeyn? Vermuthlich das letztere, ob⸗ 


gleich, nach des Werfaffers feblerbafter. Schreibart der. Sram 
matik gemäß, das erſtere ſeyn müßte... . 


„hoch zänftig in ihren Grundſaͤten, aber davor (dafür). hatte | 


„er.ein ſcharles Auge, deſſen beobachtenden lichen nichts ente 
Agieng, was in den geſellſchaftlichen Leben fig zutrug — und 
— verſtund (erftand) Edelwald in die.heflen- peactifchen 


Srundſahe umzuforngen. Lächerlidher fand er nighte, als. ofe 
Fuͤber Erziehung. beider Geſchlechter fprechen zu hoͤten, Mit⸗ 


zutel und. dedrſae aufgeftellt au.fehen, welche fiirmahr fhäre 


| a ausgedanht waren, für die (ib aber lelder auf biefer Kugel 


neeine Maſſen fanden u. f. m.“ 
‚Die Lefer chenden bem Recenſenten wohl das Uebrige. 


Wei der Verf. fein Bush anfängt, p kann. wybl dieſe Fohle 


se deſchioſfen werden: : angue leonem! 


J Die Schwaneneitier, eine: Kunde der Vorweit auie 


a auf die. Geſchichte des Tages von der 
rau von Genlis. Aus dem. Franzoͤſiſchen übers. 


"fegr. Euler Teil. 270 Seits.VUR ‚Ziepter 


heil. 293.8, Hambıng, bey Fauche, Buch⸗ 


m und Bach, 70% TOR rg. Dur 


Li 


” 5 PR daß der Name der Berfafferinn PO Erwar⸗ 
tung zu Boch geſpannt hadte, obredaß es an ſeinem, wennman 


pi, verderbten oder verwoͤhnten Geſchinacke liegt — genug, 
er kann niche mit in das Lob einſtiiumen, das der Vieberfeger 


Ko: 8 So) Bee schen nahe ia ar 


Li 







Fre ——— 
— * 


es inconfiftentes Gefcpwäh, das 
te läuft, 
ed Dun am Ende ET 


en — Be — —8 * 
de es ohnehin ſchon Die —— 


en RR die * arena am 











— Dr veifeteft mach den Turnier aß, 
} Baueıte noch länger als drep Stunden, und 







en BR. 8 Ihnen yon en Wunſch 

—— — der einzigen mir erlaubten 

ag: Be nicht ch ju trennen m. 17 * 
achfehler erlaubt — fommen Si 

ee ce —— —— 

tum — wenn 6 Den Geräte trauen darf. RR 





WMutelmaͤßiges unter einander. 


4 


vorn . —— 4. 
68— NAemanc. —— 
et Bea über eines non den unfeligen hiſteriſch «romantir _ 
ſchan Zwitterx geſchoͤpſeun, das ſich weder im Original durch An⸗ 
Inge, : Dion, Zeichnung: und Charakterſchilderung, noch in def 
 Meherfegung durch Trage und reine Dictien zu einer längere 
Del SEE Deuter a \ Us: 24 


Demantiſche Waͤlder. Erfter Theil. Derfin ung 


I} 


Ad analögiem der poetlſchen, keitiſchen u. 0. Wälder IR-bier 
Tſme Anlage zu einem Wald von Fleinen Erzählungen aus dem 
Zelten ber romantiſchen Ritterſchaft, beſonders aus den Zriten 
"der Tafeltunde, Novellen der Spanier und Italiener, Zaw 
VLermahrchen, morgenlaͤndiſchen Erzählungen und andern Se⸗ 
ſchichten, tomantilhen Pläfanterien uf. w. gelacht. Nach 
Vieſt etwas weitſchichtigen Graͤnzen haben wie alſo bier deu 
Antähg zu einer neuen: Bibliothek der Romane, ober etwas 
den Nehhliches. Es iſt hlev Altes und Neues, Butes und 


2. «Die Kriegsgefangenen in Frankreich. Tine Erzaͤh⸗ 
J ——— und Habelte, Eine Novelle‘ Vierzes 


DEE Lone in. Wien.’ Aus den —— des Grafen © —8 


3Idoip and Gianettina. Eine Erzählung. Die ende 
ons. Eine Novelle OO — 
Kein Stůͤck zeichnet fidh Eben vorzuͤglich aue. Ber (Eye 
‚ähtangston des Verf. iſt zu durchſchnitten und zerſtuͤckelt. 
x . on R R #5 Fa . n . J J — Bi ua j . 
- — J J | x , . c u x Ep u — ‚DB. F 
3 R J „u. i . : FE 
4 ı_ —W 8m 
\ C. | i 
“ ” ! ! + 
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Neue Allgemeine 


Deutſche Bibliothet, 


Eu und dechliahen Banden Erfes Gehe 





- Bwepzea Heft. 
Intelligeniblatt, No. 20 1393, 
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Welrtwelsheit. 
Mom Urſotunge ver menſchtichen Erkenntniß ih Bin: 
' Fht auf die Orundfäge Der Kantifthen Ppilofopbie, 
von 3. Leonhard Hug, D. der Theot., Profeffor 
der morgenl. Sprachen, Alterrdümer und Bibel⸗ 


Funde an bder Univerſitaͤt zu Freybutg. Baſeh, 
bey Flick. 1796. 8. 11 Dog: | 


Diele kleine, aber reichhaltige Schrift greiſt bie Principin 
er Kantiſchen Phileſophie, auf eine eines Geleheten wurdite 
Art, an, und verdiäne daher guch eine detaillirte Anzeige 
and Pruͤfung. In der kurzen Vortede etkennf ber Bei. die 
Berdiefte dei Königsberger Philoſophen, und. todebiget bie 
Angriffe deffelben Auf das Berrfchende Soflein der Weitwels. 
beit, vder vielmehr anf die Befugniſſe des geſammten menſch⸗ 
lichen Etfenntnißverinägend. Dieſen thächtigen und trade 
druͤcklichen Eingriffen In die wichtigſten Theile der Erkehts 
niß / muß min ‚eine ftariöhafte Wercheidigung entgegengeſtellt 
twerbeni, daß Kraͤſte und Gegenkraͤfte mit elnander ringen, 
Wein Die Reſultate der Erfotſchungen nicht eififeitig ausfallen 
ſollen. Und dazu, ſagt ber Verf. it es Leit. Denn mie 
leeren Klaͤgen über das Verderbnih der Wenſchen iſt nicht⸗ 
abgethan; der ernſthafte Fotſchungsgeiſt iſt kein Verdetbniß. 
Venn ſich abet die Ueberzeulgutigen der" Menſchen auf eine 


Wiſſe 


Seite lenken, wohin man gen eurkoietenn Thellen Unferes 
US eft er, v w 
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LY Wals eeheit. 
Bilfens uod. Glaubent nicht wuͤnſchen möchte: fo. hg. dr 
Fehier daran, daß man nicht mit Gegengruͤnden die.lleber 
geugungen —* zu leifen ſucht, daß die Anſtrengun⸗ 
gen des einen Theils jenen des Andern nicht entſprechen. Di 
Erſcheinung, daß das katholiſche Deutſchland der Kantiſe 
Potlofep hie deynahe einmüshige Bewunderung ſchenkt, erklärt 
der Verf. durch folgende Bemerkung: Die kritiſche Phil 
ſophie lehret zweifeln, and endet mit em Glauben, und wer 
Altes glaubt, oder an Allem zweifelt, ſchien ſich bier den recht⸗ 
tigen Titel zum Einem oder zum Andern gefunden zu haben. 
Wer aber aus Unterſuchung die Stwäden der hergebrachten 
Philseſophie kannte, war: verguägt uͤber eine, neue, die -Dief: 
Rücken erlebte. Die Kantiſche hatte dieſes Mangelbafte niche, 
"denn fig hatte alles abgefchafft, was vorhin Bedenklichkeiten 
‚harte, und num war geholfen; aber durch einie Operation des 
rztes, ber. den leidenden Theil.vom Körper abnimmt. Das 
mit. hören zwar die Gebtechen auf, und dee Kranke waͤhnt 3 
‚4 voſlkommen hergeſtellt, fo lange er nicht bedenkt; was er 
‘petloren hat. Doch iſt diefer Verluſt ſehr anfjallend, und“ 
jedem’ um ſo —— je mehr er ein entſchioſſener Dog⸗ 
matiſer iſt. Um einen ſolchen bis zu den letzten Anſttengun⸗ 
„gen Ju vetmoͤgen, denke ich, wäre vs genug geweſen, was 
"ber önigebetaee Beinpeile erroiefen hats daß wir sprio- 
ri nichts wiffen, and. d' polliriors 'oon Allem ſo viel 
als Nichts. (Sollte wohl dieß Kant erwieſen haben, , DL 
‚auch nur haben erwelſen wollen? ) =. 


Erſier Abſchnitt. Vom Raume. Dae Nan⸗eoo 
des Realen, iſt dem Verf. der Rum. So wie der —* 
"ben. ÜUnterfchieb zwiſchen Leerheit und Realitaͤt gewahr wird, 
u ‚welches ducch das. Gefühl geſchieht, fo. wie er erfähtt, dag 
.. 00 Leerheit ift, feine betaftende Hand, er ſelbſt, u. ſ. w. ode 
nñe Muͤhe ſeyn faun;.und umgekehrt, daß, wo Dinge find, 
feine eigenen Werkzeuge, oder andere Dinge nicht feyn füne 
nen, obne die erften entfernt zu baden: fo dringer fid ibtm 
die Vorftellung von einer Leerheit auf ‚ die zum Dalıga der 
‚Dinge: ‚erforderlich iſt. Er erwirbt einen Degriff vom. Rau⸗ 
me ale einer Bedingung des möglichen Daſehns preblemati⸗ 
ſcher Dinge. Neben einem Dinge kuͤndigen ſich den Sinners 
mehrere Andere an, daher entſieht ln Verhoaͤltniß der Ob⸗ 
 Jekte nach Ihrem Nebeneinandetieng.. Ein gegebenes Verbälte 
‚aiß ee Dinges zu Anden An Beenden, in 
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—Wellweisheit..6 


dee ört deſſelden. Der Raum if’ a) das Auſhoͤren des Rea⸗ 


ten an vorbandnen Dingen, und diefes Aufhbren der Reali⸗ 


tät ift die Bedingung, unter der es ung möglich ift, Gtenzen 


der Dinge, und eine Vielheit derfelben za erfennen. b) Jr 
Dezug auf Dinge, deren Daſeyn bloß problematifch betrachtet 


wird, if er eine Bedingung ihrer Möglichkeit. e) Won dies 
- fenaber iſt die bildliche Vorſtellung des Raumes (eine graße 
ausgebreitete Leerheit, oder eine weitſchichtige unbevölkerte - 


Rufteefter, in’ der fih ganze Deere der Dinge durch Grenzen 
unterfcheiden Fonnen,) verſchieden. Sie ik eine Morhbehelf, 
darch die wir den Abgang der Eindrüde auf das Gefühl er» 
ſtatten, um vermältelft ihrer durch Reproduktion uns die Obs 
jekte vergegenmwärtigen zu können, nach dem Verhaltniſſe ih⸗ 
res Außen» und Mebeneinanberfeyns. Weit der Raum we⸗ 
dr für ſich ſelbſt ein Objekt, no eine Theilvorſtellung eines 

chen ift, weil er in der Sinnenwelt nirgends.als etwas Po» 


ftives erſcheint; fondern vlelmeht als Käugnung der Dinglihe 


keit: fo bat es vielen Anfirih des Wahren, wenn man dem 
Urſprung ſelner Vorſtellung nicht iu der Sinnenwelt, fondern 
a priori in dem Auſchauungsvermoͤgen des Menſchen, als eis 
ne Form 'deffelben aufſucht. Noch verführerifcher wird diefe 
Meinung, weil er nach der blidtichen Vorſtellung eine Srens 
zenloſigkeit und andere Attribute har, die finulich erkannten 
Dingen nicht zukommen. . Wo num fo vieles Die: Täufchung 
beguͤnſtiget und unterhäft, iſt fich nicht zu Verwundern, wenn 


sine ſolche Behauptung nit fo vielein SHanze der Wahrheit 

auftreten kann. (Womit will es der Verf. rechtſertigen, daß 
‚ee die Borftellung des Raums für die Vorſtellang von dem 

"Mangel des Realen husgiebt?‘ Zu der Vorſtellung von dem 


leeren Räum kommt zwar auch das Mertmal der Negation 


- des Realen vor; aber dieſes iſt nur Ehies der mehreren Merk 
“male dieſer Vorſtellung. Iſt nicht. das Außer» und Neben 


rinanderſeyn Ein welmlihes Mertmal des Raums? Wie 


iſt es moͤglich, dab die Vorſtellung des Raums durch den. 
Sinn des Geſfuͤhls erzeugt werde, wenn diefe Vorſtellung 


nichte andere if, als die Vorſtelung von dem Mangel des 


Realew, da doch nur das Rede auf den Sinn einwürken und 


Empfindung teyugen fann?) Raddem; der ef, Den 
ff vom Naume, und tie Geneſis deſſelben angegeben, 


.fo betzachtet er unter dem Titel — Unterſuchung de. 


Srände. für die Kantifchen Behauptungen in Aufehung de 


N j 
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Baumes’ ats Einmürfe zegen feine eigene. Thecie. Denn 
eG Es | Kant 
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me ale einer Bedingung des möglichen Tyafenns preblemari | 


Njekte nach Ihrem Drebeneinanderfg a. Ein gegebenes Verhaͤlt⸗ 
dem 


u 2* 


KLEE ana. BEE BE 


" ffens uad Haubeng uſcht wuͤnſchen mochte· fo. niegt der 
Fehier daran, daB man nicht mit Gegengruͤnden die Ueber⸗ 
‚Jeugangen‘ andersiwoßfn zu ieiten ſucht, das bie Aufitengene 
gen des einen Theils jerien des Andern nicht entfprechen. 

Erſcheinung, daß das katholiſche Deutfchland der- Santiföes 
Philoſophie deynahe einmüchige Bewunderung ſchenkt, erklärt 
der Verf. durch folgende Bemerkung: Die kritiſche Philo⸗ 


ſophie lehrer zweiſelu, and endet mit dem Glauben, und wer 


Alles glaubt, oder an Allem zweifelt, ſchien ſich hier den recht⸗ 
lichen Titel zum Liner oder zum Audern gefunden zu haben. 
Mer aber aus Unterſuchung die Sorwaͤchen der hergebrachten 
Philsſophie kannte, war werguägt über-eine.neue, die dieſe 
Luͤcken erſetzte. Die Kantiſche hatte dieſes Dangelbafte nice, 
"denn fie haste alles abgefchafft, was vorbie. Bedenflichkeiten 
‚hatte und nun war geholfen; aber durch eine Operation des 
rztes, der den leidenden Theil. vom Körper abnimmt. Das 
‚mit. horen zwar die Gehtechen auf, und dee Kranke waͤhnt 
‚ fi vollkommen hergeſtellt, fo lange er nicht bedenkt, was er 
. yeraten hat. Doch iſt Diefer Verluſt ſehr auffalend, und‘ 
jedem um fo empfindlicher , je mehr er ein entſchloſſener Dog⸗ 
marifer iſt. ‚Um einen folchen bie zu den letzten Anſttengun⸗ 
„gen vetmoͤgen denke ich, wäre vs genug geruefen, was 


J der oͤnigsberger Weltweiſe erwieſen hot; Daß wir à Pprio- - 


ri nichts willen, and’ d' pofltriori von Allem fo viel 
‚als lichte. (Sollte wohl dieß Kant erwieſen haben, , ss 
auch nur haben erwelſen wollen?) J | .. 


Erſter Abſchnitt. Vom Raum⸗ Dat Nicwaſcrb 


"des Realen, ift dem Berf. der Rum. Co wie der Menſch 


"den Unterſchied zwiſchen Leerheit und Menlitde gewahr mid, 
welches durch das. Gefuͤhl geſchieht, ſo wie er erfährt, daß 


wo Lecxheit iſt, feine betaftende Hand; er ſelbſt, m. f. m. ob⸗ 
ne Mühe feyn kann; und umgekehrt, daß, wo Dinge find, 


‚feine eigenen Werkzeuge, oder andere Dinge nicht feyn Eine 


“gen, one die. erften entfernt zu haben: fo dringet ſich ibimn 
die Vorſtellung von einer Leerheit auf ‚, die zum Dafeya Der 


‚Dinge ‚erforderlich iſt. Er erwirbt einen Begriff vom Rau⸗ 






ſcher Dinge. Neben einem Dinge kündigen fi den Sinnen 
mehrere Andere an, daher entfiche. 8 Verhaͤltniß der Ob⸗ 


niß eines Dingee iu Andern h Bremen, 


- 


t 
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Weltweisheit. 65 


| . der ört deſſelden Der Raum it’ a) das Aufhören Dee Rea⸗ 


len an vorbandnen Dingen, und dieſes Aufhoͤren der Reali⸗ 


tät ift die Bedingung, unter der es uns möglich iſt, Gtenzen 


der Dinge, und eine Vielhelt derfelben zn ertennen. b) Ar 
Dezug auf Dinge, deren Dafeyn bloß problematifch betrachtet 
wird, if er eine Bedingung ihrer Moglichkeit. c) Von dies 


fen aber iſt die bildliche Vorſtellung des Raumes (eine große 
ausgebreitete Leerheit, oder eine weitſchichtige uubevodikerte 


kuftreſter, in der ſich ganze Heere der Dinge durch Grenzen 
unterſcheiden koͤnnen,) verſchieden. Sie iſt eine Nothbehelf, 
Yard) die wir den Abgang der Eindruͤcke auf das Gefühl er 
flarten, um vermiltelſt ihrer durch Reproduktion uns die Obs 
jekte vergegenwärtigen zu fünnen, nach dem Merhäftniffe ibe 
res Außen⸗ und Mebeneinanberfeuns. Weil der Raum we⸗ 
dr für ſich ſelbſt ein Objekt, noch eine Theilvorſtellung eines 

chen ift, weiter in der Sinnenwelt nitgends.als etwas Po» 


ſitives erſcheint; fondern vielmehr als Laugnung der Dinglich⸗ 


keit: fo hat es vielen Auſtrich des Wahten, wenn man dert 
Urſprung ſelner Vorkelung nicht In der Sinnenwelt, fondern 
a priori in dem Auſchauungsvermoͤgen des Menſchen, als eis 
ne Form 'deflelden aufſucht. Noch verfüßrerifcher wird diefe 
Meinung, weil sr nach der blidriichen Vorftelung eine Gren⸗ 
zenloſigkeit und andere Aetridute bat, die finnlich erkannten 
Dingen nicht zukommen. Wo nut fo vieles die: Täufchung 
Begänftiget und unterhäft, iſt ſich nicht zu vetwundern, wenn 


eine folhe Behauptung mit fo viefein SHanze der Maprheit 


auftreten kann. CMomit will es der Verf. rechtfertigen, dag 


‚er die Vorflellung des Raums für die Vorſtellang von dem 


Mangel des Realen husgiebt?' In der Vorſtellung von dem 
leeren Raum kommt zwar and das Mertmal der Negation 
des Realen vor; aber diefls IR nur Eies.der mehreren Merk⸗ 
male diefer- VBorftellung, Iſt nicht "das Außer» uud Neben⸗ 
riuanderſeyn Ein weſentliches Merkmal des Raums? Wie 


* 


Mt es moͤglich, dab die Vorſtellung des Raums durch den 


Sinn des Gefuͤhls erzengt werde, wenn dieſe Vorſtelung 


nichts Anders if, als die Vorſtelung von dem Mangel des 


Realen, da doch nur das Kedie auf deu Sinn einwuͤrken und 


Empfindung erzeugen kann?) Nachdem der Verf. dieſen 
Begriff vom Raume, und die Genefis deſſelben angegeben, 


ſo betzachtet er unter dem Titel — Unterſuchung — bie .. 
Brände für die Kantiſchen Behauptungen in Apſehung dei. 


Baumes’ als Einmürfe gegen a eigene. Thesgke, Wenn 
. * tn ‘ _ u | 4 | 
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6 Welweispile 


Tant behauptet, daß’ der Raum fein empiriſcher Begriff fegn 
toͤnne, der, von Aufern : Erfahrungen: abgezogen: wurden ih, 
weil, um gewiſſe Empfindungen Auf Etwas außer uns zu bey 
stehen; ingleicyen,fie außet⸗ und nebeneinander vorzuftellen, . 


ſchon die Voritellung bes Raumes jum Grunde liegen muß: 


"5 7b erwiedert dee Verf » daß, um ſeine Gmpfindungen auf Et⸗ 
was außer ſich zu beiiehen, es nethwendig fey, daß dir 


Menſch die Grenzen feiner eigenen Perfon ſchon fenne, und 


ſetzen, daß vlelmehr durch dieſe Handlung der Menſch eine 
Borſtellung des Raumes ſich verſchaffen kͤnnde. (Wie, wenn 


die Kenntalß von dem Umfange feiner eigenen Perſon um 


moͤglich waͤre, ohne die Vorſtellung von dem Raume7) Ger 
| den den zweyten Grund der Kantiſchen Behauptung, baf 
"3. der Raum eine nothwendige Vorflellung 4 priori ſey, die als 
rl äußern Anſchauungen jum Grunde legt; weil man fid 


miemald:eint Vorſtellung davon machen kann, daB kein Raum 
fen, ob man fih gleich. ganz wohl denken kann, daß Feine. 


BGegeuſtaͤnde darin angerroffen werden, erwiebert der Verf.) 
such koͤnne ſich derwegen keine Votſtellung davon Inachen, 
doaß kein Raumeſey, weil der Raum die Vorſtellung von dei 
Nichtſeyn des Realen ey; und die Vorſtellung von einem to⸗ 


talen Nichtfeyn der Reualitaͤt immer ‚übrig bleibe, wenn man 
alles Reale entferne. Daraus ſchließt «der. Verf. noch, daß 


das Michtſeyn der Realitaͤr eine nvthwendige Vorftellung ſey 


bie. aller Erkenntunß der Reulltaͤt vorangehe. (Dieſer Eim 
wurf deruhe Auf der doch geidiß itrigen Behauptung des Verf. 
daß bie Vorfteland’ des Roumes die Vorſtellung von dem 
Michtſeyn der Heatirät fey.) / Die Vehauptung Kante, dag 


es fey dahet fe wenig eine Vorftellung des Rauums, wie Kant 
fie verjangt, dazu erforderlich , um Etwas außer ſich zu ver⸗ 


— — 


Pe —— — — 


der Raum als die Bedingumg der Moͤglichkeit der Crſcheinum. 


den angefehen werden muͤſſe, die nothwendig allen äußern - 


Erfcheintingen zum Grunde liege, beſchuldiget eh ei 


Verwirrung der Neariffe, indem es eine andere Vor eng 


des Raumes fey, wenn than ihn mit vorhandenen, und eine 
andere; wenn man ihn in Bezug auf problematiſche Dinge 
betrachte: Nur in Hinſicht auf dieſe leutern foll er eine Bes 


Bingung ihrer Möglichkeit ſeyn, ‘und zwar der Moͤglichkeit 


Ihres objektiven Dafeyns, und in diefer Hinſicht ſoll er auch 
er Biemnnnniee der Natur; aber doc kein Urgeſetz der Er⸗ 


u io genommen, fen. (Da der Verf. die. bild⸗ 
- dee Raumes, magugiten et eine duobe ausge 


} dreitete 
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breitete Leerheit verſteht, ſelbſt für ein Berbäpf ber Phan⸗ 
tafiz hält :- fo ſehen wir nit ein, wie er eben diele Voritel« 

{ung doch auch ein Srundgefeg der Natur , ein Geſetz fur alle: 
eine Mielbeit erfennende Welen, nennen könne.) . Auf die 
Frage; Woher denn gemiſſe Behauptungen vom Naume, 

Algemeinbeit und Nothwendigkeit haben, wenn die Vorſtel⸗ 
Ing des Raums auf Erfahrung beruhe, diefe aber nichts Alle 
gemeines und Nothwendiges gebe? qurmorter der Verf. 

Man muß zweyerley Wahrnehmungen unterſcheiden; ſeiche, 

weiche nur ſagen, mas iſt, und die eben deswegen weder 

Nothmendigkeit noch Allgemeinheit haben; und ſolche ben der 

ven der Weg zum Verſuche des Segentheilg montic iſt. Pen 

ten Iegtern behauptet der Berf.,. das man einiehe, daß fie 

fo ſeyn muffen, weil men einſehe, daß das Gegentheil nicht 

ſeyn tönnıe. Diele Behauptung fucht der Verf. durch folgen 
des Denfpiel flar zu machen; Wenn wir das Diug A. aus 

kinen Orte entfernen; fa bleibt ung da die Negation des Rea⸗ 


 ien, Raum übrig, Rüden wir rin Ding B. an feine Stelle: 


fo zeigt ſich wohl, daß wo Negation des Reglen iſt, das Rea⸗ 
ie A. oder B. feon kann; aber diefe Wahrnehmung führt kei⸗ 
neswegs eine Nothwendigkeit mit fi. Nun ift der‘ Verſuch 
medlich,, zu: ſehen, eb da, wo lauter Realitaͤt iſt, wo C. 
D. E. ift, auch A. oder B. ſeyn koͤnne. Es ergiebt ſich aber 
bey dieſem Verſuche ſchlecht weg, daß, wo lauter Realitaͤt 
it, A. und B. ſo wenig ſeyn fonnen, daß ehender das Fine 
edet Das Andere Arge gienge , wenn man bartnäfig 
auf.der. Forderung beſtehen wollte. Wie And daber nicht 
‚nur von der Wahrnehmung, wo A. und B. iſt, da it. Raum; 
gewiß; fendern wir fehen, daß es auch fo jenn muß, und daß 
‚das Gegenteil nicht ſeyn kann, folglich, daß es nothwendig 
fo iſt. (Dieſe Bemerkungen fiheinen ‚ung Die Behauptungen 
Kanes mehr zu erläutern, als umzuſtoßen.) Die Algemein« 
heit gründet dei Verf. auf die Induktion; woraus ſich aber 
zwar eine Fompararive, aber niemals eine abſolute Allgemein⸗ 
heit ergiebt. Bon den Behauptungen Kants, daß der Raum 


gine.ceine Anſchanung fey, weil man ſich nur einen'Einigen 


Raum voriellen koͤnne, mo im Gegentheile, wenn er. ein die 
kurſtver Begriff waͤre, die. Vorſtellung deſſelben ans mehre⸗ 
den einzelnen Raͤumen zuſammengeſetzt ſeyn muͤßte, und daß 
der Raum als eine unendliche Größe vorgeſtellt werde, ſagt 
Ir Verf. ; daß fie auf einer Taͤuſchung beruhen. Dieſe Taͤu⸗ 
ſchung ſoll darin beſtehen, daß — bildliche Vorſtellung 

SE Er vom 
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's Weise. oo \ u 
vom Baum, ai welcher er eine aroße auägehreitete deerheit 


ley, mit der durch den Sinn des Gefuͤhls erzeugten Vorſtel⸗ 
lung deffelben ; nach welcher er ‚die. Negatien des Realen iſt, 


N 


verwecheie. Be . 


J—— Der weyte Abſchniet ſucht die FOR zu beantwor 
ðz ten: *»Wir tft reine Geometrie möglich? Die Mathe⸗ 


— auit ſetzt zwey Begriffe, den des Raums, und den der Exr- 


tenſion, als anders woher befännt, voraus; verbindet damit 
den Vestiff der Grenzen der Extenſion, und bildet daraus 


J die Figur, „welche In der Machematit die Stelle dee: Dinges: 


vertritt. Die Bestimmung der Größe ift das Sefchäft det 


. Mathematit. Da num die Größe-mwandelbar tz. fo befeftiget 
fie den uuftetigen Begriff derfelben an einem ibealifchen Maaf. 
ſe, (3. in Bezug auf die Winkel tft der Bogen der Kreis⸗ 
finie das Maaß,) und verrichter Dadurch ihr Geſchaͤfte. Wo⸗ 


ber kommt aber nun die Allgemeinheit und Nothwendigteit 


der ſonthetiſchen Säge. der reinen Geometrie?‘ Die reine 


Geometrie betrachtet Dinge in fo ferne fie ınöglich find. Die 


Bedingung unter der Geſtalten Möglichkeit haben konnen; 


Hr der Raum. Ohne Raum, Leerheit, wäre das Daſeyn ei⸗ 


‚nes Dfnges widerfprechend , koͤnnte nie möglich gedacht were 
X in ſo ferne es Genfalt hat. Es koͤnnte aber. auch der 
a 


um fuͤr Geſtalten vorhanden ſeyn, und dennoch koͤnnte ei⸗ 
ne Geſtalt wegen-innern Widerſpruͤchen nicht möglich gedacht 


werden: Die Figur miiß alfo auch den Eigenfchaften dee 


Kprenfion gemaͤß feyn, um möglich zu fepn. Um zu erforfchen, 
‚ob eine gigur den Eigenſchaften des Raumes und der Erten⸗ 


" Rlon-gemaß ſey, fchlägt die Geometrie den Weg des Verſuchs 
‚ein. Sle teptoducitt den Raum, vergegenmärtiget ſich darin 
anſchaulich den Begriff des befragten “Dinges; kann es als 


oo Seftalt in Raum angeſchaut, konſtruitt werden: fo. ſchließt 


fle aus dem Verfude, aus der. That, daß es nach den Be⸗ 


dingungen des Raumes und ber Extenſion ſeyn konne, Moͤg⸗ 


lichkeit habe. Iſt der Begriff einer Geſtalt einmal in der 
reinen Anſchauung als möglich dargethau: fo kann er, da 
der Raum unendlich ift, roch taufend und mehrere Male durch 
die Imagination verzeichnet. und konſtruiret, das iſt, nach 
den: Bedingungen des Raumes kann er nech vielmal wmoͤglich 
7 debadht werden. Die Geftaltift nur das Ding; ber Bes 
gl aber iſt die. Regel, wie. ein Ding befchaffen fenn. muß, 

um möge zu ni. ‚die ‚nämliche Regel aber kaun AB 


-- 
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| Bingen taufendmal augldruͤct ſeyn. Weil man aber in der, 
reinen Geome trie durch den Verſuch erweiſen kann, daß eine 
. tenfive Größe Möglichkeit enthalte: fo kann man die Re⸗ 
gel angeben, bevor man eine Vielheit der Dinge hat; wo 
wir im Gegentheil empirifch aus einer Anzahl Wahrnehmuns, 
‘sen duch Vergleichung die Regel fuchen , nad der ähnliche 
: Dinge objektin konſtruirt find. Da ferner i it Beziehung auf. 
jedes geometriſche Ding, Insbefondere der Begriff deifelben.. 
eine Regel iſt: fo ſind auch alle Artheile uͤber die Verhaͤltniſſe 
mehrerer Dinge lauter Negeln. Jedes einzefne ift nur der, 
Ausdrud feines Begriffs als einer Regel; was ich alfo von 
zweyen "Dingen geometrifd ausfage, gilt von dem Begriffe 
von beyden überhaupt, fie mögen in ber Konſtruktion anges. 
ttoſſen werden, fo oft fie wollen, und Jedes ausarfaute Ver 
hiͤliniß von Heyden ift allemal gültig, fo oft chte Kenitruftion . 
geſchieht, und ift eine Negel für dieſelben Fälle. Wenn dem⸗ 
nach geometriſhe Behauptungen Regeln find, nach denen, 
ben den nämlichen Dingen die naͤmlichen Fälle eintreffen muͤſ⸗ 
kn: fo haben fie Nothwendigkeit; und wen alle geometru 
ſchen Faͤlle Regeln ſind: ſo haben die Behauptungen in Ab⸗ 
ſicht derſelben Allgemeinheit. Was iſt aber wohl die lirfache,, 
daß mir Behauptungen von Dingen aufftellen Fönnen „ bevor 
irgend ihre Eriftenz gegeben iſt, oder, daß wir vor aller Er, 
‚führung Etwas i Brioni Über die Gegenſtaͤnde derfelben ent⸗ 
Iheiden können? Alle Behauptungen von Große, und den 
aus derfelben entftehenden Verhaͤltniſſen der Dinge find nur 
Ausfagen „ wie wir verfahren muͤſſen, die Größe, die und - 
objektiv wandelbar erfcheint, in etwas Stetigeg zu nerändern, j 
zur Erſtattung der ermangelnben Fähigkeit, diefelbe wie fie 
an jedem Segenftand objektiv ift, zu erkennen, . Alle geome⸗ 
tiihen Bebauptungen find daher nichts als Ausfagen von uns 
ferm fubjektiven Verfahren, ja möglichen Faͤllen Groͤße zu 
beſtimmen, da fie der Menſch nach ſeinen Anlagen, wie ſie 
stjektiv iſt, nämlich als eine Summe der Theilchen nicht. er⸗ 
kennen kann. Da nun andere Seienzen auf Gegenſtaͤnde ge⸗ 
ben: fo iſt die Erfahrung ihre Grundlage; de aber im Ger- 
gentheil die Geometrie nur Kunſtverſuche des Menſchen zum 
Gegenſtand hat, durch die er in gedentbaren Faͤllen eine vor⸗ 
ausgeſetzte Eigenſchaft der Dinge, die Groͤße, ſich bleibend 
urftelfen kann ‚fa, kann fie alle Erfahrung igneriten, und 
a priori verfahren. Weil ſodann jede. empiriſch gegebene 
| er eine ' miglice und gedenkdare iſt, 1 find. ä priofi aus⸗ 
E gemachte 
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gemachto Befkimingen ewpiriſch brauchbar und waht. (Wir 
Iweiſelu fehr, a dieſe Darktellung den Geon eter beftiedie " 
‚get, Dem Metanhpfiter aber thut fie, gar nicht Gnuͤge. 
“weil fie die Haubtfrage, warum Die geoterrifchen Oaͤtz ab⸗ 
folute Nothwondigkeit und Allgemeinheit haben, unbeautwor⸗ 
ter läßt, Wir ſehen guch nicht ein, wie man, wenn man einmal, 
wvie der Verſ. thijt, zugiebt, ‚daß geometriſchen Saͤtze 
ſonthetiſche Säpe ſeyn „Ihre gbſolute Nothwenbigkeit auf eis 
‚nei andern als dem Kautiſchen Wege, begreifllch wachen 
San. Nur weil dan Subitrarım der Geometrle, der Kaum, 
für Weſen, deren Außerer Sinn fo beſchaffen iſt, als mie der 
menfhliche, abfolnte Nothwendigkeit und, Allgemeinbeit hat: 
fo müflen dieſe Merkmale auch allen Verbaͤltniſſenn des Ratte 
wes zukommen; und weil Kit Menfchen die dußern Objekte 
nicht ‚anders als im Raume anſchauen innen; fo müffen dies 
Ten auch die Verhaͤltniſſe des Raumes ſchlechterdings zufome 
men, und die Geometrie if eben deswegen eine reine Wiſſen⸗ 
ſchoft, deren @üge apodiktiſch und. oblektis gültig ſind. — 


Dritter Abſchuiti. Von der Feit. Das Sen ei· 
nets Dinges erkenne der Menſch urſpruͤnglich dadurch, daß 
1.68 ſeine Sinne affizirg, oder auf ihn wuͤrkt. Die Wahrneh⸗ 

mung, daß Dinge, die ich ung dargeſtellt hahen, unferer Atte “ 
ſchauung ſich nicht ſogleich wieder entziehen „ bezeichnen die 
Menſchen mie dem Worte Dauer, und da die Gegenſtaͤnde 
1 dieß nicht anſchaulich wären; fo iſt die Dauer die Be⸗ 
bingung äußerer und innerer Anſchauungen. "um ſich die, 
Dauer, abgefondert yon den Dingen, welche dauren, vorzu⸗ 
0. flellen: ſo erzenan die Seele in der Einbildung eine Menge 
- von Einheiten,’ die fie in einer fortlaufenden Reihe zufammen« 
ſteilt, ud dieſes it die bildliche, bloß ſubjektive Borftelung 
von der Dauer. Sollten nun die Dinge {n Abſicht ‚au ihre N 
Zu BDau:r mie einander verglichen werden: fo mußte ein Maaße 
ſtad Dazu ausfindig gemacht werden. Pazu wurden die tier ". 
, „berkehtenden Phaͤnomene der Ginnenwelt, Tage, Monde, 
ahre gewählt: Jedes dieſer Phänpmene hat ſelber aine 
auer,, und gewährt den Vortheil, dab feine Dauer leichter - 
Als die einer andern Erfeheinung vergegenmärtidet, und näher 
beſtimmt gegeben werden kann... Die innere Norftellung ei⸗ 
ned allgemeinen Maaßes der Dauer wird Zeit genqunt, und 
.. alle.an {hr angeſchaute Verhaͤltniſſe, der Dauer nach, heißen 
Seitverhäleniffe, and ihre einzeinen Theile, einzelne Seis 
Tee * \ gen. 
! . 


- 


oo 


— 


* 
2 


in 


\ 
— N ; 
— 


c 


- — —— 


Wbcltweisheite. Fr 
tei Eige beſtimmte Dimeunſſon der Dauer, oder eine Zeit⸗ 


größe kann nur durch eine beſtimmte Angabe der Einheiten 
des Müungftabes, folglich durch eine Groͤße der kollektiven Ein! 


- heiten, die ung die Atithmetik giebt, dewerkſtelliget werten. 


- Den Zufammenhang der Dinge der Dauer nad, machen 


wir ung an den vwerfchiedenen Theilen einer Linie anſchanlich. 
ale wir die Dinge am die verfchiedenen Punfte des Zeite 

aaßes anfeken,, kommen fie der Stellung nach in Verhalte 
niſſe za einander, weiche Zeitverhaͤltniſſe heißen, weil fie an 
der Zeitanfchauung deutlich merdenz und die jedem an der 
Zeitanfdpauung zukommende Dimenfion wird feine Zeit ger 
nannt. Wir geben den Dingen Zeit, verſchiedene Seiten, 
Zeitverbäftniffe, da fie doch eigentlich nur Daues. verfchiedene 
Dauer baden, and eine aus der Werfchicdenbeit der Dauer 
eutipringende Reihe ausmachen, in der fie mit andern ge⸗ 


dacht werden muͤſſen, (Wenn der Verf. am Ende diefer Dee 


. 


wertungen binzufügt, er habe in dyr Erklärung. der Dauer 
nichts angenommen oder vorausgefekt, wozu etwa felbit ein 
Zeitbegriff noͤthig wäre s fo muͤſſen wir geitehen, daß wir ung 
eine Dauer , ohne die Borftelung der Zeit zum Grunde zu 
fegen, gar nicht vorzuftellen im Stande find.) Die Dauer 
der Dinge iſt eine Bedingung unter der ihre Erfenneniß ſtatt 
bat, und fie iff daher eine Wahrnehmung, welche den Char 
vafter der Mothwendigkeit mit fich führt. Sie führer audy 
jenen der Allgemeinheit. " Sie iſt etwas das allen Dinger 
zukommen muß, die finulich erkennbar find; und wo ji 
etwas hervorthate, was dieſer Bedingung, um erkannt zu were 
den, nicht unterläne: fo müßte eg von der Klaffe des Sinn« 
fiberkenubaren ausgeſchloſſen ſeyn. So verhält es fich aber 
micht mis der Zeit. Sie kann nur dienen, die Erfcheinungen 


 Ürer Dauer nach unter einander zu ordrien, und- oh fie fhen- 


zu dieſem Aktus unentkehrlich iſt: fo iſt fie es doch.nicht ang 
Erkenntniß überhaupt. Sie tft bloß das idealifche Zeitmaoß, 
weiches ſelbſt geichaflen iſt, und an keinem Gegenſtand hängt, 
und daher auch nicht als eiwas den Dingen Angehöriges mig 
ihnen aufgehoben wird 4 fondern In ung, ala eigene Vorſteb⸗ 
Yang, in dem Vorſtellenden ‚zuräd bleibt. Will man bes 
haupten, Daß doch auf der Nothwendigkeit der Zeit, Die Moͤa⸗ 
lichkeit apodftrifcher Srundfäge von Verhältniffen: der Zeit, 
Hder Axiomen von der Zelt überhaunt fich gründen, die fonft 
weder ftrenge Allgemeinheit noch apodiktiſche Gewißheit haben 


Kunten : fo kann dieſes auch von gs Zeit, wenn fie als ſelbſt⸗ 
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.> Beitmeisheit. _ 
Site Dauremsı5 Srradiert wich, gelten. Domn Ne, 
rue. I SU ME nur eime Timenfisn; verfciedeng Zei⸗ 
0 {ck ;unt jaeierd, \omberm me einander, a. |- w. geben, 
as ıu eitire Zetumnan em Diecſes aber, als —E 
—— R uns niche zur weis bekannt, um angeben zu 
Namen, mu Debaupeuwgen bayen beſchaffen ſeyn ſollen, ons 
Seen Ne Unrichtegkeit entärgenscikter kann auch in der An⸗ 
Qauag dargethan werder, auch find dieſe Behauptungen fo. 
22* die —— —— — wad gelten, fo oft det Be⸗ 
ei:u der Auihuwuzg cher Konſttuktion gezeigt wird. Und 
wei döAUaemeine Zeitmaaf beliebig in der Anfcheuung ges 
geben artden fagg, und jene Größe keine Schranken als une 
ſere Niufuge bar: fe es ſelbſt ımendlich, und alle einzels 
ne Nrten find Sicktränfungen.der allgemeinen Zeitvorftellung. 


Aus dem bicher Angemerkten ift der Gang, welchen ber 
Weri. gebt, fichebar Jenny, und wir wollen daher um diefe 
Anjviwe wiche zu Iebr ausgudehnen, d bie übrigen Abfchnitte: 
nur nad Eur anzeigen. 

euer Abſchnitt. Urfprung, Befagniß und (Des 

Tiede der Aritbmetik. Die Arithmetik befchäftigee 

p mit dee Inlleftisen Gräfe, und fie iſt die Kunſt, die kol⸗ 
* Seode ale etwas Beſtimmtes mirtelbar und. fübjeftia 
% Entweder vereiniget fie Einheiten zu. 
Lan eder inem dibern Inbegriffe, als zu einem ganzen, 
nad daun AR idr Verfedren ſonthetiſch; oder das Ganze iſt 
warden, und fie fücht ſeine Größe in den Einheiten, und daun 
aX He amatptikh zu Werke. | 

Yunfrer Abſchnitt. Wie iſt reine Dynamik möge. 
kb>r Dit Frage wird Bier auf eben die Art anfgelöft, 
sin die im zwernten Abfchniet vorkommende: Wie iſt reine . 
Kuren möge)? Der Verf. bemuͤht ſich nämlich zu zei-· 

Hay and. nach feiner Theorie von Raum und Zeit, reine 
—X ment fen. Nie finden aber hler eben die Schwie⸗ 
viva, Die wer oben, ben dee SBeantwortung der Frage: _ 
Wie u ve Ahsmetrie möglich? angemerkt haben. | 


KAuhitoe Abſchniet. von den Urtbeilen. Hier 
Lu Wi Non „hoc, etwas von dem ‚heybringen,, was ber . 
gr > 88 relache und Würkung, am Ende 
N diefe Begriffe aus der- Erfah⸗ 
—XR ie Kategorlen, nach der Anaz 

—dogie 
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Ispie ‚ber Vorfielhingen vom Raume unb von ber. Zeit: fa 
kann er ihnen, fo ſehr er ich auch in Worten dagegen ſtraͤubt, 
doch nur Foniparative Allgemeinheit und Mothwendigkeit bey⸗ 
legen. Er beſchließt dieſe Unterſuchungen auf folgende Art: 
Jeder Fall, den wir für Wuͤrkung und Urſache halten, er⸗ 
fiheinet in concrero. Sie find daher ſehr -undbnlih in Abs 
ſicht auf die Berfchledenheit der Objekte, an denen Die Thaͤtig⸗ 
keit Gemerkt wird, und alfe durch die Mannichfatigkeie,, wei⸗ 
che inıder Aeufferung der Thaͤtigkeiten an ihren verfchlebenen 
Theilen ſtatt hat; ſodann I Hinſicht auf den Gegenſtand, an 
bein die Weränderung, und durd die Veränderung ſelbſt, die 
erzeugt wird. Es koͤnnen darum nicht eine Menge wiebere 
und höhere Klaffen, von Würfungen und Urſachen, wie von, 
den Dingen ſelbſt gemacht werden, und find folglich auch nicht 
vierlerley gemeinſame Ausdrüce davon Im Umlauf, Wir. en 
mähnen desivegen jedes Falles in concreto, z. B. die Sonne 
macht ten Stein warm, d. i. Die Sonne ift dag Thätige, auf 
welches die Wärme an dem Steine, als ihm fonft nicht za kom⸗ 
mendes Merkmal, nothwendig zurück getviefen wird. Solche 
Urth⸗ile find Eeine Pategorifche aus Begriffen, wenn fie nicht 
eusdrüdiich als unter den hoͤchſten Begriff fubfumirt gedache 
und anegefagt werden, fondern affertotiihe, und von Iedige 
tih Hiftorifchen ſchwer zu unterfcheiden.. So abflechend der 


Unterſchled aber Äberhaupt, und fo mannichfaltig die Abweie 


dungen And: fo ift doch, wenn viele ſolche Fälle brobachtet 
find, in alten das Uehereinſtimmende, dag die Veranderung 
an einem Dinge nothwendig einem Thätigen beygelegt wer 
ben muß. Diele, Achnlichkeit , worin eine Menge Fälle uͤber⸗ 
einfommen , giebt nad Entfernung von dem, wodurd bie 
malerifhe Natur ihre Begebenheiten ausſchmuͤckt, und die 
naͤmliche Seene verſchiedentlich ausfuͤhrt, einen allgemeinen 


Begriff derſelben Ereigniſſe, den wir in den Worten, Wuͤr⸗ 


fung und Urſache, ausdruͤcken. Aus dieſem Wegriffe entſtehen 


kategoriſche Urtheile, die als bloße Zergliederungen des Begriffes 


analytifch „notbivendig, und fuͤr ſubſumirte oder zu ſubſumiren⸗ 
de Begebenheiten allgemeinguͤltig fiud, wie z. B. die @äge: Je⸗ 
de Urfache ift ein Thaͤtiges; nichts kann eine Urſache ſeyn, aufe 
fr duch Einwuͤrkung auf ein anderes, u.f. w. Endlich ſelbſt 
der vorzüglich anſtoͤßige Sag: Alles bar feine Urſache, der in 
feinem LUmfange eine Erkenntniß, und vertraute Einſicht in das - 
Univerfum verfpricht, und eine Erfahrung, welche dag. geſamm⸗ 


— 


| te Menſchengeſchlecht nicht. auſweiſen fanpı, it.nun mie Ir 
_ S x . ” ‘ ’ 
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Diſſens vo: Glaubens ufcht wuͤnlchen möchte: ſo liect der 
Schiex- daran, daß man nicht mit Gegengruͤnden die Lebere 

deugungen — zu leisen ſucht, daß Die. Anſtrengun⸗ 
gen des einen Theils jenen des Andern nicht entſprechen. Die 
Eefeeinung, daß das katholiſche Deutfchland der. Kantiſchen 
Philoſophte deynahe einmürhige Bewunderung fchente, erklärt 
der Verf. dur folgende Bemerkung: Die. Eritifche Philos 
ſophie lehrer zweifdiit ,: und endet mit dem Glauben, umd wer 
Altes glaubt, oder an Allem zweifelt, ſchien ſich hier den recht⸗ 
lichen Titel zum Einem oder zum Andern gefunden zu haben. 
Wer aber aus Unterſuchung die Schwaͤchen der hergebrachten 


Philoſophie kannte, war vergnuͤgt uͤber eineneue Die dieſe 


Luͤcken erſetzte. Die Kantiſche hatte dieſes Mangelhaſt⸗ nicht, 
denn fir hatte _afles-abgefchafft, was vorhis Bedenklichkeiten 
‚harte, und num war geholfen; aber durch eine Operation des 
rztes, ber. den leidenden Theil vom Körper abnimmt, Das 
- sit. hören zwar die Gebtechen auf, und dee Kranke wäßtie 
er vollkommen hergeſtellt, fo lange er nicht bedenkt; was er 
en bat. Doch iſt diefer Verluſt ſehr auffallend, und‘ 
en um fü empfindlicher, je mehr er ein etirfhloffener Dog⸗ 
"matifer. iſt. Um einen. ſolchen bis zu den letzten Anſttengun⸗ 
gen vermoͤgen, denke ich, waͤre es genug geweſen, was 
der Konigsberger Weltweiſe erwieſen hats datz wir à prio- 
ri nichts willen, end’ d poſtiriori von Allem fo viel 
‚als ichs. -( Sollte wohl bieß Kant eewieſen haben, ber 
‚au nur habeh eripelfen wollen ? ) | rn 


.. Seller Abſchniet. vVom Kaume, Das Naotraſero 
"des Realen, ift dem Verf. der Rum. So wie ber Menſch 
den Unterfbied zwiſchen Leerheit und Realitaͤt gewahr wird, 
„welches duch das Gefuͤhl geſchieht, ſo wie rr erfährt, daf 

wo Leerheit iſt, ſeine betaſtende Hand, er ſelbſt, u. f. w. obs ' 

„ne Mübe feyn kann; und umgekehrt, daß, wo Dinge find, 
‚feine eigenen Werkzeuge, oder andere Dinge nicht feyn küns 
“nen, obne die erften entfernt zu haben: fo dringet ſich ihtn 
die Vorſtellung von einer Leerbeit auf, Die zum Dakon Des 
: Dinge ‚erforderlich if, Er erwitbt einen Begriff vom Rau⸗ 
“me als’ einer Bedingung des möglichen Daſeyns ‚pechlemari. 
fiber. Dinge. Neben einem Dinge kündinen-fih den Sinnen 
mehrere Andere an, daher entficht ln Werhältniß der Ob- 
Nekte nach Ihrem Frebenelnandetif u. Ein gegebenes Verhaͤlt⸗ 
niß eu Dinges zu Audein nam Arm — — it 


l 
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der Ört deſſelben. Der Raum in H das Aufhören des Rea⸗ 


len an vorhandnen Dingen, und dieſes Aufhoͤren der Reali⸗ 
taͤt iſt die Bedingung, unter der es uns moͤglich iſt, Gtenzen 
der Dinge, und eine Vielhelt derſelben za erkennen. b) In 
Dezug auf Dinge, deren Daſeyn bloß problematifch betrachtet 
wird, iſt er eine Bedingung ihrer Moͤglichkeit. c) Won dies 


- fen aber iſt die bildliche Vorſtellung des Raumes (eine graße 


— — — m — — — — 
* 


ausgebreitete Leerheit, oder eine weitſchichtige nubevbikerte 


Luftreſter, in’ der ſich ganze Heere der Dinge durch Grenzen 
unterſcheiden koͤnnen,) verſchieden. Sie it eine Nothbehelf, 
vurch die wir den Abgang der Eindruͤcke auf das Gefuͤhl er» 
ſtatten, um vermiltelft ihrer durch Reproduktion uns die Ob⸗ 
jekte vergegenwaͤrtigen zu künnen, nach dem Verhaltniſſe ib» 
res Außen⸗ und Nebeneinanderſeyns. Weil der Raum we⸗ 
dr für ſich ſelbſt ein Objekt, noch eine Theilvorſtellung eines 

chen iſt, weil er in der SDinnenweit nirgenbs als etwas Po⸗ 


ſitives erſcheint; ſondern vielmehr.als Laugnung der Dinglich⸗ 


keit: fo hat es vielen Anfirih des Wahren, wenn man dem 
Uriprung ſelner Vorſtellung nicht in der Sinnenwelt, fondern 
a priori in.dem Anfhaunngsvermögen des Menſchen, als eis 
ne Form deſſelben aufſucht. Noch werführerifcher wird diefe 
Meinung, weil er nach der-bilpiechen Vorſtellung eine Gren⸗ 
geniofigkeit und andere Attribute hat, die finnlich erkannten 
Dingen nicht zufominen. Wo nun fo vieles die: Täufchung 
Begünftiget und unterhäft, IR fich nicht zu serwardern , wenn 


eine ſolche Behauptung mit fo vielen Glanze der Wahrheit 


auftreten kann. (Womit wil es der Verf. rechtfertigen, daß 


‚er die Vorſtellung des Ranms für die Vorſtellang von dem 


Mangel des Realen husgiebt?‘ Ju der Borkellung von dem 
leeren Raͤum kommt zwar and das Mertmal ber Negation 
des Realen vor; ader diefls ik nur Elies der mehreren Merk⸗ 
male dieſer Vorftellung. Iſt nicht "das Außer» und lebens 
einanderſeyn Ein weiemtlihes Merkmal des Raums? Wie 


Sinn des Gefuͤhls erzengt werde, wenn diefe Vorſtellung 
nichts anders iſt, als die Vorſtelung von dem Mangel des 


Realen, da doch nur das Reale auf den Sinn einwuͤrken und 


Empfindung ergeugen kann?) Nachdem det Verf, bieien 
Begriff vom Naume, und tie Gemefis deffelben angegeben, 


.fo betrachtet er unter dem Titel — Unterfachung — bie .. 
Sehnde für die Kantiſchen Behauptungen in Ariehung des 


NRaumes a6 Einwuͤrfe gegen Rue eigen. Thragle, Bean 


RN . ’ i 
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U es möglich, dab die Vorſtellung des Raums durch den. 
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Mac behauptet, daß der Raum fein empiriſcher Begriff ſeyn 
koͤnne, 'der von Aufern Erfahrungen: abgezogen werden if; 
weil,'um gewiſſe Empfindungen Auf Etivas außer uns zu bew 

stehen, ingleidyen ‚fie auet® und nebeneinänder vorzuftellen, - 


ſchon die Vorftellung bes Raumes. jum Grunde liegen muß: 


* fh ermoitders dee Verft, daß, um ſeine Cmpfindiingeh auf Ete⸗ 


was außer Ad) zu beziehen, es nothwendig fep, daß der 
Menſch bier Grenzen feiner eigenen Perſon ſchon enne, und 


a6 fey daher fo wenig. eine VorftcHung des Ruums, wie Kant 
fie verlangt, dan erforderlich, um Etwas außer fidy zu vers - 
ſetzen, daß vlelniehr- durch biefe Handlung der Menſch eine 
Vorſtellung des Naumes fish: verſchaffen Eininte.: Cie, wenn 
dig Renntaiß von dem Umfange feiner eigenen Perſon um 


die u 

moͤglich wäre; ohne die Vorftellung von dem Haute?) Ge 
den den zweyten Grund der Kantiſchen Beheuptung, doß 
der Raum eine hethivendige Vorſtellung 4 priori ſey, die al⸗ 
ter dußery Anſchauungen jum Grunde legt, weil man ſich 


niemald:eint Vorſtellung davon machen kann, daß kein Raum 


ſeh, ob man ſich gleich. ganz wohl denten kann, daß Feine 
Gegeuſtaͤnde darin angetroffen werden, erwledert der Verf. 


saaht koͤnne ih derwegen keine Votſtellung davon machen, 


daß Fein Raum ſey, weil der Raum die Vorſtellung von deiti 


Michtſeyn des Realen fey;,. und die Vorſtellung von einem to⸗ 
talan Nichtſeyn der Reulitaͤt anmer ‚übrig bleibe, menh man . 
alles Reale entferne. Daraus ſchließt / der Verf. noch, daß 


das Mechtſeyn ver Realicat eine ndthwendige Votſtellung fey, 


bie allen Erkenntuiß der Kealltät vorangebe. (Dieſer Eim 
wurf beruht auf der doch geriß irrigen Behauptung des Verf. 
. daß bie Votſtellaug des Raumes die Vorſtellung von dem 
Michtſeyn der Weatirät fer.) Die Dehduptung Kante, dag" 
der. Kaum als die Bedingung der Moͤglichkelt der Erſcheinum⸗ 


den angefehen werden muͤſſe, die norhtvendig' allen aͤußer 
Erfeheintingen zum Grunde liege, beſchuldiget ed eingy 


Verwirtung der Megriffe, indem es eine andere Vorfleflung. - 
des Raumes fey, wenn man ibn mit vorhandenen, und eine 


andere, wenn man ihn in Bezug auf problematifche Dinge 


betrachte: Nur in Hinſicht auf diefe Iehtern. fol er eine Wer - 
Bingung ihrer Möglichkeit ſeyn, "und zwar der Möglichkeit, 


ihres objektiven Dafeyns, und in diefer Hinſicht fol er auch 


en Grundgeſetz der Natur; aber doch Kein Urgefeb der Er⸗ 
‚  Seantniß fubjeftiv genommen, fepn. (Da der Verf. bie bild 
liche Vorſtellung⸗ des Raumes, magupitey st sing große ausge⸗ 


> dreitete 


— 








de Weſen, nennen könne, ) Auf die 
gewiſſe —— 


| weder 
haben; und ſelche bev * 
—* — Segentheils moͤglich if. 
daß man einſehe, 
— , weil man einfihe, DaB das Cegentheil nicr 
nen ſucht der Verf. durch folgen- 
el klar A ** Wenn wir das Diug A. ang 
n bleibt uns da bie Megation des Rea⸗ 
len, Raum ül wit ein Ding B- an feine Stelle: 
ke äriat ſich we ee eolen iR, das Areas 
je. * an kann; aber dieſe Wahrnehmung führt kei⸗ 
ewey je mit ſich. Nun iſt der Verſuch 
5 eb da, wo lauter Realitaͤt iſt, wo ©, 
t, aud) — ee koane. Es ergiebe ſich über 
felecht nueg, dab, mo lauter Realltaͤt 
| fönnen, daß chender das Fine 
—* u gieuge, wenn man bartnäfig 
fteben wollte. Wir nd daher nicht 
— wo A. und B. it, da iſt Raum, 
fehen, Daf es auch fo jeon. muß, und daß 
folglich dal es nerhwendig 
| fheinen uns die Brbauptungen 
y neh — läutetn, als umzuftefen. ) Die Allgemein« 
ke ar | —* auf die Induktion; woraus ſich aber 
mA el tom —* nlemals = abfelunte — 
—** ungen Kants, daß der Ranm 
—— man ſich nur einen Einigen 
wo im Gegentheile, wenn er ein diſ⸗ 
fi wäre bie Borftellung deffelben ang mehre⸗ 
cn Runen wanna ſeyn muͤfte, und daß 
eine unendliche Größe vorgeſtellt werde, ſagt 
a hr auf einer Taufhung beruhen.  Diefe Täus 
— daß nn die bildllche Vorſtellung 
vom 
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som Baum, nach welcher er eine aroße aubhedreitete derrheit 
ſey, mit der durch den Sinn des Gefuͤhls erzeugten Vorſtel⸗ 
lung deflelben ; nach welcher er bie. Negauen des Realen iſt, 
verwechele. De y 


. ur 


re Me: weyte Abſchnitt ſucht die Brade zu beontwor⸗ 
i ten: pie iſi reine Geometrie möglich? Die Mathe⸗ 
mutit/ ſetzt zwey Begriffe, den des Raums, und den der Exr⸗ 
tenſion, als anders woher. bekannt, voraus; verbindet danit 
den Vestiff der: Grenzen der Extenſion, und bildet daxraus 

die Figur, welche in der Mathematik die Stelle des. Dinge‘ 
vertritt. Die: Beftimmung der Größe iſt das. Geſchaͤft det 
Mathematik. Da nım die Groͤße wandelbar iſt: fo befeſtiget 
fie den unſtetigen Begriff derſelben an einem ibealiſchen Maaſ⸗ 
rl Ein Bezug auf die Winkel iſt der Bogen der Kreis⸗ 
Knie das Mas ,) und verrichter Dadurch Ihr Gefchäfte, Wo⸗ 

‚ber kommt aber nun die Allgemeinheit und Nothwendigkeit 
7 der ſonthetiſchen Säge der reinen Geometrie7 Die reine 
BGeometrie betrachtet Dinge in fo ferne fie moͤglich ſind. Die 
Bedingung anter der Geſtalten Möglichkeil haben koͤnnen, 
dt der Raum. Ohne Raum, Leerheit, wäre das Dafeyn ee 
nes Dinges twiderfprechend , Fünnte nie möglich gedacht wer«  : 

| x; in fo ferne eg Gehalt hat. Es koͤnnte aber auch der 
RKaum fuͤr Geſtalten vorhanden ſeyn, und dennoch könnte ei 
ne Geſtalt wegen-innern Widerfprüchen nicht möglich gedacht 
werden. Die Figur miiß alfo andy den Eigenfchaften dee 
Extenſion gemaͤß ſeyn, um möglich zu fen: Um zu erſorſchen, 

‚ob eine gigut den Cigenſchaften des Raumes und der Exten⸗ 
0 flon-gemäß® ſey, ſchlaͤgt die Geometrie den Weg des Verſuche 
ein. Sle reptoducirt den Raum, vergegenwaͤrtiget ſich darin 
2 anſchaulich den Begriff des befragten Dinges; kann es nid, 
 . Beftalt in Raum angeſchaut, konſtruirt werden :_fo- fchließt - 
fie aus dem Verſuche, aus der. That, daß es nady.deg Be⸗ 

.. dingungen des Raumes und ber Extenſivn ſeyn koͤnne, Moͤg⸗ 
lichkeit Habe. Iſt der Begriff einer Geſtalt einmal in ber 
reinen Anfpauung als möglich bargethau: fo fann er, da 
der Raum unendlich iſt, noch taufend und mehrere Male durch 
dvdie' Amagination verzeichnet. und konſtruiret, das iſt, nach 
den Bedingungen des Raumes kann er noch vlelmal möglich 

Er gedacht werden. Die Geftaltift' nur das Ding; der Ber 
STEGE aber iſt die Regel, wie ein Ding. befchaffen ſenn muß; 
| um most zu dns bie noͤmliche Negel aber tan an 
n⸗ 


Ten 
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‚ Ingbefondere dejfelbe 

Dh * — 

Arde £ einzelne ift wur der, 
* — — was ich alſo von 
| „ gilt von dem Begeiffe 
t, fie —2 in ter Konfkeufelon. ange⸗ 
wollen , jedes ausarfaate Ber 
g, fü oft ag —— 
t dieſelden Nenn dem⸗ 
—* nach dehen, 


fie Nothwend sei und em alle geometriz' 
naen in Ab⸗ 
eit. —— wohl die Urſache 
von Dingen aufftellen Finnen , beusr. 
** iſt, oder, daß wir vor ollet Er, 
5 Über die Gegenſtaͤnde derſelben — 

—9 ——— von Groͤße, und ben 
1 Verbältuiifen ber Dinge find mur 
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Kin [cheint, in etwas Steriges zu verändern, 
* mangelnden Fähigkeit, dieſelbe wie fie 
Br ” it, zu erteimen, Alle geome⸗ 
ee nichts als Ausfagen von un« 
a, im möglichen Fällen Größe zu. 
Bir nach feinen Anlagen, wie fie 
De Summe der Theſlchen nihr er⸗ 
Eis SD auf Öegenfiände ges 
Kos ihre Grundlage; da aber im Ges 
nur Kunftwerfirche des Menfchen zum 
dire F er in gedenkbaren Fällen eine vor⸗ 
er Diage, die Gibße, ſich bleibend. 
—* 1 fanı Er NE alle Erfahrung ‚{gnotiten, und 
| Reif fobanıı Jede < inpirifch gegebene: 

ine milihe und —— * (6 Fa ä priori aus⸗ 
gemachte 





— mällen, die Groͤße, die ung! - 
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Br ee 
gemacht⸗ Befkimiingen ewpiriſch brauchbar und woht. (Me 
swehfele fehr, daß dee Darſtellung den Geometer befriedi⸗ 
‚get, Dem Metanhpfiter aber thut fie, gar nicht Bnuͤge. 

“weil fie die Kaupefrage, worum bie-geothetgifchen Digg abe ‚ 
folute Nothwendigkeit und Allgemeinheit bahen, unbeautwore 
ter tät, Wir fehen auch nicht ein, wie. man, wenn man einmal, 
wie der Verf, thüt, zugiebt, daß 4 geometrifhen Säge 
fonthetifche Säge ſeyn, Ihre" abfolute Nothwendigkeit auf ei⸗ 

— nem andern als dem Kantiſchen Wege, begreiflich 


Pd 


J 





fan. Nur meil des Subſtratum der Geometrie, der Raum, 
für Weſen, deren Außerer Sinn fo beſchaffen ift, als mie der 
menfhliche, abfolute Nothwendigkeit und Alagcmfinheit bat: 
fo müflen dieſe Merkmale auch allen Verhaͤltniſſenn des Rau⸗ 
mes zukommen: und weil die Menſchen die dügern Objekte 
.nicht anders als im Naume anſchauen können; fo müffen die 
fen auch die Vechäftnifle des. Raumes fchlechterdings‘ zufome - 
men, und bie Seomeirie iſt eben deswegen eine reine Wiſſen⸗ 
ſchoft. deren Gäge apodittiſch und eblektis gültig ſüiäd. 


Dritter Abſchuiti. Von der Feie. Das Seyn ei⸗ 
med Dinges erkenne der Menſch nefprünglich, dadurch, daß 

u 88 ſeine Sinne affizirg, oder auf ihn wirkt. - Die Wahrneh⸗ 

mung, daß Dinge, Die Ab ung dargeſtellt hahen, unferer Arte 
ſchauung fich nicht ſogleich leder entziehen „bezeichnen dig 
Menſchen mie dem Worte Dauer, und da die Gegenftänbe a 
= give dieß nicht anfbaulic wären; fo iſt die Dauer die Wer” 
Ingung äußerer und innerer Anfhauungen, Um fi bie 
Dauer „ abgefondert yon den Dingen, welche dauren, vorzu⸗ 
ſttellen; fo erreugt die Seele in der Einbildung eine Menge 
von Einheiten, die fie in einer fortlaufenden Reihe zuſammen⸗ 
ſteilt uud dieſes iſt die bildliche, bloß ſublektive Vorſteßung 

yon der Dauer. Sollten nun die Dinge in Abſicht auf ihre 

+  BDau:r mit einander verglichen werden: fo mußte ein Mänge J 

ſtad dazu ausfindig gemacht werden. Dazu wurden die wie⸗ 

„ ederkehrenden Phqaͤnomene der Sinnenwelt, Tage, Monde, 
ahre gewählt: Jedes dieſer Phaͤnomene hat ſelber eine 
auer, und gewaͤhrt den Vortheil, dab feine Dauer leichter - 

Als die einer andern Erſcheinung vergegenmärtiger, und näber 
beſtimmt gegeben werden kann. Die innere Vorſtellung ei⸗ 
nes allgemeinen Maaßes der Dauer wird Zeit gengunt, und, 

“ alle an {hr angeſchaute Verhältnifle, der. Dauer nach, heißen 
Jeicverbaͤltniſſe, and ihre einzelnen Theile, einzelne Sets 
GE ; \ sen. 
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77 WBellpeisheit, ir 
ren. Eine beſtimmte Dimgnfion der Dauer, oder ng Zeit⸗ 
gtroͤße kann nur durd eine Beftimmte Angabe der Einheiten 
des Maaspſtabes, folglich durch eine Groͤße der kollektiven Ein⸗ 
- heiten, die und die Arithmetik giebt, dewertſtelliget werten. 
; * Den Zujammenhang der Dinge der Dauer nad, machen 
wir ung an den werfchiedenen Theilen einer Linie anſchanlich. 
Indem mir die Dinge am die verfchiedenen Punfte des Zeit 

anßes anfeken, kommen fie der Stellung nach in Verhalte 
nmiſſe zu einquder, welche Zeitverhaͤltniſſe heißen, weil fie am 
| der Zeitanfchauung deutlich werden; und die jedem an der 
Zeitanfchauung zukommende Dimenfion wird feine Zeit ger 
dannt. Witr geben den Dingen Zeit, verichiedene Seiten, 
Zeitverhäftniffe, da fie doch eigentlich nur Dauer, verfhiedene 
Dauer haben, and eine aus der Werfchicdenbeit der Dauer 
eutipringende Neide ausmachen, in der fie mit andern nee 
. dacht werden müllen, (Wenn der Verf. am Ende diefer Dee 
mierkungen binzufügt, er habe in dyr Erklärung der Dauer 
nichts angenommen oder vorausgeſetzt, wozu etwa ſelbſt ein 
Zeitbegriff noͤthig wäre: fo muͤſſen wir geſtehen, daß wir ung 
eine Dauer, ohne die Vorſtellung der Zeit zum Grunde zu 
ſegen, gar nicht vorzuſtellen im Stande find.) Die Dauer 
der Dinge iſt eine Bedingung unter der ihre Erfennenig ſtatt 
bat, und fie iff daher eine Wahrnehmung, welche den Char 
Tofter der Nothwendigkeit mir fich fuͤhrt. Sie führer auch 
jenen der Allgemeinheit. Sie it etwas das allen Dingen 
jufommen muß, die ſinnlich erfenndar find; und mo ji 
etwas berworthäte, was dieſer Bedingung, um erkannt zu were 
den, nicht unterläne: fo müßte eg von der Klafle des Sinne 
tiherfenubaren ausgeſchloſſen ſeyn. So verhält es fich aber 
wicht mit der Zeit. Sie kann nur dienen, die Etſcheinungen 
ihrer Dauer nach unter einander zu ordrien, und- ob fie ſchon 
zu diefem Aktus unentbehrlich iſt: fo iſt fie es doch.nicht ang 
Erkenntniß überhaupt. Sie tft bloß das idealiſche Zeitmaoß, 
weiches felbit geichaflen iſt, und an keinem Gegenſtand hängt, 
und daher auch nicht als eiroas den Dingen Angehöriges mit 
ihnen aufgehoben wirds fondern In ung, ale eigene Vorſt eb⸗ 
lung, in dem Vorſtellenden zuruͤck bleibt. Will man ber 
dhaaupten, Daß doch auf der Nothwendigkeit der Zeit, die Moͤa⸗ 
ſichkeit apodittiſcher Srundfäpe von Verhaͤltniſſen der Zeit, 
oder Aromen von der Zeit überbaunt fih gründen, die fonft 
weder ſtrenge Allierneinheit noch apodiktiſche Gewißheit haben 
- ernten: fo kann dieſes auch von der Zeit, wenn fie als ſelbſt⸗ 
0 \ €; genach⸗ 
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Sgemachtet Dauetmaaß betrachtet. misk, ‚gelten. Dann hie, 
» .. Zriome:. die Zeit bat nur eine Dimenfion ; verfätedene Zei, 
gen find nicht zugleich „ fondern nach einander, u. |- w. geben ; 
nur ein inneres Zeitmaaß an..., Dieles aber, ale felbftgemachte: 
Anſchauung ift uns. nicht nur voͤllig bekaunt, um. angeben_ zu: - 
köonnen, wie Behauptungen davon beſchaffen feyn follew,. fons 
bern die Unrichtigkeit entgegengefekter kann auch in. der. Ans: 
ſchauung dargethan werden, auch find dieſe Behauptungen ſo 
Allgemein als bie geometrifchen, und gelten, ſo oft det Des 
geiff iin der. Anſchauung oder Konſtruktion gezeigt wird. Und 
weil dag allgemeine Zeitmaaß beliebig in der Anfchauung ge | 
geben werden kaun, und feine Groͤße feine Schranken als une | 
ſere Willkuͤhr hat: fait es: felbft unendlich, und alle einzel | 
. se Zeiten-find-Einfchräntungen.der allgemeinen Zeitvorſtellung. 


"-, Aus dem bisher Angemerkfen ift der Gang, welchen.ber. 
Verf. geht, ſichtbar denug, ynd wir wollen. daher um diefe 
Anzrige nicht zu ſehr auszudehnen, die übrigen Abſchnitte 
nur noch kurz anzeigen. 
Vierter Abſchnitt. Urſprung, Befugniß und Ge⸗ 
genſtaͤndo der Arithmetik. Die Arithmetik beſchaͤftiget 
Ach mit der kollektiven Groaͤße, und fe iſt die Kunſt, die kol⸗ 
ꝰlektive Größe als etwas Beſtimmtes mittelbar und. fubjeftin '; 
zu vergegenwärtigen. Entweder vereiniget fie Einheiten zu. . 
Decaden oder einem hoͤhern Inbegriffe, als zu einem ganzen. 
„und dann iſt ihr Verfahren ſynthetiſch; oder das Ganze jiſt 
2 ‚gegeben, und-fie ſucht feine Größe in den Einheiten, und dan, 
N geht fie analytiſch zu Werke. BE u 
Fuͤnfter Abfchnitt. - Wie iſt reine Dynamik möge: 
lich? Diefe Frage wird Bier auf eben die Art aufgelöfl, 
als die im zweyten Abfchnitt vorkommende: Wie iſt reine - 
Geometrie möglich? Der Verf. bemüht ſich nänilich zu zei⸗ 
gen, daß auch, nach feiner Theorle von Raum und Zeit, reine. 
| Dynamik möglich fey. Wir finden aber hier'eben die Schwie⸗ 
rigkeiten, die wir oben, ben der Beantwortung ber Grage: 
Wie iſt reine Geometrie möglich ?- angemerkt haben. 
Sechſter Abſchnitt. Von den Urtheilen. Hiet 
wollen wir nur. noch etwas von dem beybringen, was der 
Werf. über die Begriffe, Urſache und Wuͤrkung, am Ende 
7 feiner Abhandlung ſagt. Da er dieſe Begriffe aus der Erfah⸗ 
zung ableitet, fo wie überhaupt die. Kategorien, nach der Anaz 
TE LET gie 
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weit, benincgerd, und wie er gruommen werden muß, aus 
"widerforedhlidh. Das eine Urfache baben ,. gilt nur vom 
ainer Klaſſe der Dinge, we n es als Drädilat- beygelegt 
wird, und iſt alſo ein —** Mertmal, welches ſolglich 

allen unter ihr begriffnen Dingen zufommt, Die Klaſſe der 
aber, von denon · es dehauptet wich, find die Gewor⸗ 
denen. "Der Datz heißt alſo eigentlich: Alle Dinge, die 

. entliauden find, baben eine Urſache: nun iſt er ein ka⸗ 

tegporiſches urtheii, in. welchem eine Behauptutig von dem 
agesgeinem Begriff abgelöft und Aeſonders vorgetragen wird, 
wie von dem in analprifdien Urtheilen unangefochtenen Sage: 

des Widerſpruchs zut Dignität. der Motbmendigkeit erhoben 
ft: Ein. Ding naͤmlich, bag entflanden iſt, ‚bat ſich ſelber 

nieht entſtehen gemacht, fonft müßte es ein thaͤt es Ding a. 
weſen ſeyn, biver “4 fiber. ein Ding war. 
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Ebemie und Minerologle 


Ei für bie Chemiker und Apotheker — entwor⸗ 
ben datch Johann Philipp Becker, Senator nd 
des Collogii medici proviocialis Aſſeſſor zu Mage 
-  Bebunge Altenburg, in ber. Richterfihen Buch⸗ 
bhendlung. 1796. 290 Seiten ge. s. 20 x. 


\ 8 den verworretzen elgenthümlichen Grundſatzen des Verf. 
nte..ed wohl nicht anders kommen, als daß eine ſolche 
WMlẽgeburt wie gegemmpärtigeg Produtt iſt — von demfelbers 
‚auigetiftht toprden. In allem Betracht iſt die Veriagehand⸗ 
Jung „welche dem Publikum ſo manches wuͤrdige Produkt in 
dioſem Fache geliefert. bat, zu beklagen, daß fle den Verla 
deſſelben übernommed hat. Um unfere Leſer mit den Anmaf 
ragen und Meinungen diefeg alten Mannes, welcher nicht _ 
das Alermintef e von uaſetn neuern Chemikern (er nennt - 
ie Chimiker ) — au haben ſchetint, "bekannt zu machen, . 
Ä ueber! wit Ciulges zur Rechtfertigung des Geſagten aufitellen. 


Da Srbattofit;- ‚befee gleid dem Alaun aus ei⸗ 
| rien ſaturniniſchen Grundcbeil oder aus Zinn? ?. Er 
J Mh ˖ hierhey auf DaB. Beuel der Heſũſchen Toͤpfer, 


Por⸗ 


r — 
« x rn 
x 
’ ® 
! 
> 2 





ut, un 


 Phsenber: »Der Dorar werde jur Giafſur und Schmelp 
wert gebraucht,“ Mennige und Silberglaͤtte wuͤrden zu gle⸗ 
ers Behufe angewendet, mithin enthalte auch der Dora 
nichte Beſſeres als. dieſes, und ſey hiht. ak Arznehmittel zu 
einpfehlen — viel beſſer ſey hietzu der Alaun, weil diefeg 
doch was Reelles aufzuweiſen babe.” Um jedoch auch — 5* 
den su befriedigen, welche abſolut ein Sedatisvſalz verlaugen, 
‚täth derfelbe ganz. wodlmeinend den Woraz in Weineſſis 
aufkımlöfen, "und die Fluͤßigkeit fur Trockne abzutauichen — 
det Alan und ber Bleyeßlg fchlageh feiner Meinung zu So 
Be: den Doraz hieder? ? 


Leser dir Entſtehung eines figen vegedabiliſchen Laugen⸗ 
ſalzes bringt derſeibe feitie Eiehlindemein ang hecherı A 
weicher Die mehreſten flanzenkoͤrper die terſaͤute befig 
pen; und das fire Sangenfalz durchs deuet ans Säusch bus 
vergebracht werde! 


Das weſentliche Weindeiffeis Date keinen BStoan von 
ri Weinſtelkukryſtallen zu feiner Bildung noͤthig, es werde 
dos aus der Vitrioiſaute, und. den blichten Thellen des Wein⸗ 
ſteins zuſaunnengeſetzt? Der Weinſtein enthalte kein Albabi, 
ſondern. beftehe ans Säure „ ſcleimichten, Dichten, und terrr⸗ 
ı Mrifhen LHellen? "Die dutdhs Kaltiniten aus der Mutterz 


lange des "Balpeters bereitele Magueſia ſey ohne Tadel, und 


es törine Leine Kalcherde dabey defindlich ſeyn — und went 
us Siefes ſetztere waͤre: fo Ehnne ſolches der IMagigile Feine 

Bringen? ? ba der Kalk iminerälifäee und vege⸗ 
Tabitighes Lüugenfalz führe ? Ä 


Die Fettſaͤure ſey keine Oaͤute, ſendrrn S (peter, wel⸗ 
der durch vegetallliſche Naprungämitel ins, Sett überae; 
 gangen? / 

Ale ſeht vortbeilbaft lehret der Set: pen golsfärsenen 
Epiehgtarfämefel umd bie Schwefelmilch art der Saͤuten 
nit Alan niederzufchlägen ? 7 Derjenige Apothefer, wel⸗ 
Ger dieſe unwerantwortlihe Bereitungẽemethode befolgen wärs 


de, verdiente die ſchaͤrfſte Ahndung der Obrigkeit — Kr, 
3 fündigt bier, zwar ans Dummbeit; aber wie —— 


Schaden ſtiftet er dadurch! ! Gonderbar iſt es, Kader a 
dieſe Art Bereitete, Spießglangſchwefel gänzlich auf der giabe 


u Kehle Beh or 206 Geringſte zu hinterlaſſen 
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ter derfelbe fehr fharffinnig:. Durch den bey dieſen me⸗ 
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wovon doch das Gegenthei ben. bentjenigen erfolgte; welcher 
mit Vitriellaͤure niedergeſchlagen war — Wenn hier niche 
eine Verwechſelang geſchahe: fo iſt es ein Beweis, daß der 
Berl, jeder Taͤuſchung fähig iſt. 


Die von ihm aufgeftellte Frage: Hoher bat, dag. fie 
Mir, Zinn und Bley das Emerifhe genommen? . beantwor⸗ 
sallen ſich befindenden Spiefglanstönig?? 

Bu Den aufldslichen Weinſtein (Tartarus folubilis) berela 


. seterang Salmiak, in kochendem Waſſer aufgeloͤſt, und eine’ 


gleiche Menge Cremor Tartari dazu geiniſcht? er glaubt, 
Daß ſich das bey dem Salmiak befindliche mineraliſche Als 
Yali? mit der Weinfteinfäure verbinde, und: dadurch den 
Tart.. folab. hervorbringe, welcher weit würkfamer fey, ats 


ber Tartarus tartari.. Der aus dem Alfali.der Kreide, - 


ja a. bepfügen ſollen: ſo wire das Ganze duͤblicher, is ec 
egti 


Um nüſere Leſet auch mit dem Vortrage und der Eqrelb⸗ 
art bes Verf. bekannt. zu machen, wollen wir den Aufſatzz 
von den Kraͤuterſaͤlzen und deren Salzen, weil er det 


5 


mit der Weinfteinfäure verbunden, beſtehe — Aehnliche 
Grundſaͤtze und Meinungen herrſchen durch das ganze Buch. 
Der Verf. Hätte bey den mehreſten Rubriken die Klauſel 
Alnweiſung wie dieſes Produkt nicht ‚bereitet werden . 


kuͤrzeſte iſt, aufftellen: „Frage: Was für Saugenfalje lies - 


fert ung das‘ Pflanzeureich? ? Nicht alle "Säuren aus dem 
Pflanzenreich geben ung ein reines alkaliſches Salz, bloß der 
Weinſtein, das Sauetkleeſalz und Holz ausgenommen.“ 


a⸗gte Frage: woraus beſteht der Saf s Krauts? Aus 
einer vermifchten Säure, mithin nie zu dinem reinen Alkalt 
ſchicklich. ste Frage: Mit was vor einer Salzart ift biefee - 


Daſt — eigentlich führen die mehreſten Kräuter. ein 


tziubſet Sauer, hauptſaͤchlich die auf einer Miſtgrube geſtau⸗ 
m haben, bey fi, als z. B. aAm Sellerie, Kürbis, Die 


Tone und Gurke: Ite Frage: Findet ‚mon deren- Balje-itt 
Keyſtallen geſetzt? ja! Mehrentheils die fe auf flark gentis 
 Retem Acket gefkanden haben, gehet die Säure des Spargels, 


Qurten und Melonen -in. eheils große, theils kleine Kryſtal⸗ 


len; und fÄttige man fie mit Laugenſalz, und 'ſetzt Ihnen: ein: 
Im Wale unigel . 


fin Golpetergus fo geben ⸗ſie in — 2 


—2 ‚Milde 


. 
— 
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tiſche Kryſtallen Üfer. ste Frage: aber! wodurch werden 
dieſe Säuren in Kryſtallen geſezt? Da man die Gegenwart 
eines Laugenſalzes laͤngnet7 — es iſt fo wenig hier, ols auch 
in den Weinſteinkryftallen, ein Laugenfalz noͤthig, teil das 
ſchleimigte, erdigte und brennbare öligte Theil genug ift, dieſe 
Säure in ſeſte Kryftallen zu ſetzen. 6te Frage: find dent 
die Rräuterfalze nicht durch das Feuer in ein Laugenſalz zu 


. fen? So wie wir hier fehen, fo kann ans einem nitröfen 


Salz kein reines Alkali gezogen werden — ſondern der Aus⸗ 
ſpruch Neumanns: die Salia planrarum find nicht reine 


Altalia, bleibt wahr. Denn erſt wenn die Pflanzenfäfte in _ 


unſern Zörper, getragen werden? 7? Dann tritt dinzu 
das aus dem genofleneh Kochfalz, das minerafifche Kangenfaiz ges 
het fodann zum Urin, und fo finden wir befonders In der Seall⸗ 
erde des Viehes den Salperer; wenn man vorher diefer Lau⸗ 
ge ein Zuſatz von Aſche gerhan, und dadurch das mineral 
Ihe Alkali herausgeſetzt worden, oder veräftdert, und in priße 


“matifhe Kryftallen'gefegt werden find: te Frage: Aber 
. man will dod ih einigen Kräuterfäften, vitrielifirten Weine - 
Rein und Digeftivfalz gefünden haben? Nachdem dem ps 


traft oder Dekoft des Krauts Zufäpe gethan worden And, 


: denn. kann es geſchehen, aber. menn ich den Safte aus dem 


Stengel der Burke oder Sellerey, welcher weiß und klar A, 
ohne Zufag abrauchen laſſe, ‚dann finde ich kein alkaliſches 


Laugenſaz, ſondern Salpeterſaͤure. Freylich darf ic} dieſem 


fauren Safte kein Waſſer zuſetzen; deswegen aber iſt es 
Laugenſalz, ſondern eine ſich leicht auftbeliche Salpeterſaͤure, 
uud kein Digeſtivſalz“ — n. ſ. w. Hoffentlich werden unfere 
zer Kenntniſſe des Verf, genug haben. 

Ed . in. , A. 


Baushaltungswiſſenſchaft. 


Leſer an diefen aufgeſteuten Prbchen, von des Armuth wah ⸗· | 


Ackerbuch (,) nad) Grundſaͤtzen älterer‘ und neues 


rer Erfaprungen, Leipzig, bed Leo. 1796. 44-@ 
ns 3 


Da ſich der Verf, nie nannte; ſo ſehen wir nicht, wo die 
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näjte dehn · das Die Gegend’ Bennelic, Nhadıeh, . baß er ( S. 
289 Roggenſtoppel Bien: benenüt, die Winterfrüchte 


"tung ,, und fagt: daß ‚bier töppel, - wo Sommerfrucht 


e} ing, Die, bag an denelben ein Wagenrad, ohne tms 


gps, feine Papier und den. rothen und. ſchwarzen Titelbruck, 


u 


und Sap:ark Ende 4 Mogeitided: ſchoͤnen J apiers weggewor⸗ 


| fen if: x \ 


. art von gleichen Ocläge ift tnchfolgetibed Buch u 


* gehtreiches Tatidwirthfehärtlichen Wbeterhuch (;) aber 
0. Eammlung der · bewaͤhrteſten Mittel wider man⸗ 
cherleh Aebet, die den Jändmanti In. vielen Thel 


len feiner Pietbeſ und beſondets in dee Vleh⸗ 
In glphabetiſchet Orbnung be 

von J, * etz: Betliu, . & 
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 Koften bes Werfoffers und im Commiffien be 


Hartmann. 1796. 214 ©. ing. 


Dieſer Verf ſagt zwar ſeinen Namen; aber nicht was er 
fep, und we ex wohne, und muß ſich daher einbilden, da 
kin Ratue ſchon berühmt genug fep, feinem Buche Liebhaber 
gu verſchaffen. Indeſſen fagt er in det Vorrede ©, VI, ge» 
yng: daß er alles aus okonomiſchen Schriften und aus 
der Erfadrung mebrerer Dekonomen zuſammengetra⸗ 
gen babe. Es iſt alfo dabey Lediglich. Kormpilarion und Fein 
rigenes Produtt. Weiche fleißige Kinger verisgen naher nicht 
zu kompiliren? Mit eigener Erfahrung dieß gu fombiniren, 
Mt man zwaͤr noch geiten; indeg haben wir aber auch fon 
Schriften genug, die alles, was Man bie£ finde, venuͤglich, 
wid in ihren Regiſtern fo gut, wie alphabetiſch, abgehandelt 
haben, vhne daß der Werf. noͤthig gehabt te, und eine. 
aipbabetifche Rompilation vorjuttgen. nd nicht . B. 


aAlle dije wider den tollen Sundsbiß angefuͤhrten —* 


8 mehr anderes, in vielen Schriften · — melde Quellen dee 
erf. forafältig zu nennen vermieden hat — befchtieben wor⸗ 
ven? Was ſollen wir alfo mehr von diefem Buche anführen, 
als dag der Verf. auch Manches. Unrichtige fomplliret habe: 
3 ©. was er von Egeln der Schaafe agt, daß ſie durch 
Weidefatter and Urteines Waffee in die Leber ges 


langten, da fie doch angeboren find. Dicht andre Kranke . 


heiten fehlen, und manche Miteet find Außerft undeutiich. 


Was iſt .VB. ©. ıgrö Mutterfampfer? - Worüber au 
bhnlängft im Neichsanzeiger bey ähnlicher Angabe — die 
der Verf. daraus wohl ohne Nachdenten entlehnt haben muß 


. 


Bründlice Urfachen von bem Zuſtande bes engliſchen 
Aderbaues, verſchiedenen Hindernfffen deſelben, 
und Abwechſelung der Feidfruͤcht⸗ ; nebſt einer 
‚Zeichnung und Beſchreibung eines neuen Pfluges, 


— 


‚von J. Mehler. . Prag und Dresden, in ver 


Hofbutjandlung bey den Gehrübgen TBalsher, 
1796. 665: ing. 6 0 
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Smusfatungeihflenkhäh. 
DB haben ſchen fo viel Verdienſtliches und Müpıtäigesnßee 
16 Ber: Au⸗erban von Böhmen uf: tv. gehoot/ def dieß 

Eleine Werkchen kaum einer weiteren Empfehlung bedarf. Man 


darf and hoffen, daß das in den angehängten Verbeſſerun⸗ 
en angetndigte Werk: in gleichem Lichte eiſcheinen werde, 


⸗ 


⸗ 


= — Dritter Theil der Aanpwicrbfebaft Boͤbmens. 


mitenthaltend · 1), vom Braslapde ‚Der von Wieſen 
‘and Viebweiden; 2) von der Viehzucht, allerley zab⸗ 
‘men vlefapigen Chieren, Slügelvieb, nuͤtzliczen Ins 
fetten und rmern; 3) von Teichen and Sifchenz 


‚9 von den Wäldern. 


ichftnörpiger Hatrerkdit für Rinderguis - amd Gute“ 


.  befißer (,) werde thee Güter und Sänderejen mit 


x 


„+ 
2 
7 
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>. Nugeh ausmeffen läffen wollen, nebſt einem Schen 
:1 ma iaes öfonomifchen Flurregiſters und wieth⸗ 
ſchaftlichen Gutachtens, von F. WM. "Beyer. > 
Leipzig, bed Suppriam 1795. 77. Seiten in 8. 
Dis tina Merten imıp Jatı Mitögdäher Lfen, Da 


Herr Beyer, (Landwitth und Geometer, und, nach eineit 


weuern Werke, Foͤrſter in Oherthatt bey Leipzig), ſich dat» 


“n in feinem Sache gezelget und. Aut empſohlen dat, Wiche. 
bedarf es auch zufeiuee Empfehtung wit. . 
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Adam Helnrich Labels Briefe über bie Wirthſchaft 


großer Landguͤter, und: über die Urſachen des gerin⸗ 


gen Erttages derfelben, nebſt der Geſchichte file 


nes Schickſals auf feiner fuͤnfjaͤhrigen oͤksnomikthen 


aufbahn zu Frankenberg, im Dienfte Er. Eycel⸗ 
lenz bes Herten Geheimentaths Freyherrn won Pälle 


a nic, Heilbtonn am Neckar, in der Claffi- 


ſchen Buchhandlung. 1796, 194 Seiten In 8. 
*9 ge. Pe FE “ | “ ; “x . j 5 
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| J Geſchicher er 


ee jagt ſeldſt, daß de Noth Ai — bo 


Ka auf die Schriftſtellerey Yu’ legen. 
dub oft tung Gutes — und es iſt chiche zu 


ugnen, doß in dieſen Briefen viel Gutes und —— 


vorkomme. Die Ta vinem ſo treuherzigen Tome geſchriebene 
Geſchlchte des Verf.) während ſeines fünfjäßrigen Verwalter⸗ 


Dienſtes, erregt ——— init det —— nnd Unmwilen ge B 


den die — — EL 
Em ‘€ 


nd F — wounlde und. 
Kirchengeſthichte. 


in FIRE dep Ssine der dedihe m und i 


der Staarswiflenfibaiten, von Ludwig don Datye 


fo, Ertes Bändepen.: -Keipig, ben Gtehet 


Bes %.196, 232.6. 8. “2% 
e Äufläre, für welche bleſe Sammln hg boſtlinmt ik, ha⸗ 


—ð 


m meiftens auf die Koͤnigl. Preubifhen | osten he ud . 


um The in, —— Schriften bereits erſchienen, 
‚Nie it Jehfall. geleſen wurden; ſo machte es ſich die 


nelher duch die Geſchlchte Preußen⸗ rubmlichſt bo 


| — iſt ir Pflicht, kin dieher Aujräge, zu derbeſſern 
u erweitern; andere aa: in umjuarbeiten,. und ſeldige | 


mb Zee hide at in einer neuen Geſtalt en 
rn_ auch einige noch ungedruckte Abdandlungen beyzufaͤ⸗ 


Ki Das ertte Dändshen,. dem noch Bar nachfolgen werdem 


fotgerde Aciitel 1) Materiali fer. zur Btiogra 
je’ 668 Koͤnigi. ‚Preapiigen ‚Babineb » Mint —* 
rafen von Herzbethn (Gherer.): Dis’ Andenken 
iefes ‚großen Staats» uͤnd Geſchaͤftetnannes zi ehren, ‚und 


fg 


jet feinen Würde angeineffenen Tchensbefchteibuttg auf | 


ei 

bie Nachwelt zu bringen, pekdlenet ellerdit 8 Behfall. Hr; 
8. lieferk hierzu Srauchbäre Malerkalien, ind folk’ wuͤnſchen / 
daß das pelitiiche Lebent des undergeßlichen‘ Het — ven ei⸗ 


nem gelehrten ‚Renner ſeiner Verdienſte und Staatcſchriftett 
vollſtandig und Fr Mu en — tete . 
ben möchte. 


a © Fr en { s "fs a - a Br — 


N 
- _ 


— ¶Geſchther 


2) Was iſt ſur und was iſt gegen das Salzmo⸗ 
nopol der Preußiſchen Seebandlungsſocietat in Oſt- 
preußen. (S. 27 — 104.) Ein intereſſanter, und vor 
—W Verf. aus offteiellen Akten gefertigter Aufſatz, worinne dere 
HPhubilitkum die, von der Societäg und der Kaufmannſchaft in 
., Königssng und Memeln, pro und eontra aufgeftellten Gruͤn⸗ 
Er befanus Remacıt, und. die Gehädlichkeit des. Mondpols 
über diefen Handlungszweig, fo mie ‚für. die übrigen Zweige 
des freyen Mtivhandels, deutlich vor Yugen geleget werden.” 
‚ Aber bey allen, für die Srepgebung des Salzhandels, aufs 
geſtellten triftigen Gruͤnden, ſcheint zs doch bis jetzt noch 
‚ beyih Akten Heblleben zu feyn. - 3) Sanß von Bayſen. 
(S. 103. — 120.) Er lebte im ısten Jahrhundert iu 
Preußen, und war einer der größten Männer eines Zeitals _ 
ters, von deſſen Leben und Handlungen der Verf. hier einige 
Nachrichten mittheiter: Mt ausnehrnender Riugheft "uns 
Staudhaſtigkeit leitete Bayſen die Revolution, wodurrh ſich 
.“ Weftpreußen gegen die Mitte des 13ten Jahrhunderte der 
“ “ Oewalt des dentfchen Ordens entzog, und dem. Koͤnig pon 
Polen unterwarf, der ihm deswegen die Stelle eines 
dernators oder Vicekönigs in Preußen anvertrauete. 4) Im ' 
| ber. den gemanerien Pfeiler beym Dorfe Bebl, obie ' 
weit Angerburg, zur mancher Tenfelse . 
geibicheen. (&, 121 137.) Wenig Erhebliches. 5) ] 
WEinige Bemerkungen uͤber das Vebmgeriche nebit ; 
Seytraͤgen zur Geſchichte deffelden. (©. 132 — 150) 
Der Verf. lieſert ſolche aus einem Ueberreſt vom Archiv tes ' 
deutſchen Ordenð, ‚welches auf der Schloßbibliothrk zu Kb⸗ 
- nigsberg aufbewahret wird. Die hier mitgetheilten Slachrcke | 
ten betreffen meiftehs einen fonderbären Schulöproceß, "den 
ein gewiſſer Hans David mit dem Orden führte, und der Herrn 
B. du einigen Ideen über da3 Vehmgericht veranlafte. Nach 
feiner Meinung faͤllt der‘ Urſprung deſſelben in die Zeit der 
rdallen und des Fauſtrechts. Der Staͤrkere unterdruͤckt 
>. Ben Schwaͤchern; bey den Sottesurtheilen fiegte entimeder dag‘ 
. Öbngefähr oder der Betrug, und beym Kampfgericht gewͤhn⸗ 
=. lich der Stärkere, Der Schwaͤchere, Dadurch zur Verzweif, 
lung gebracht, fonnte nur ar verzweifelte Mittel denken, und 
dieß war das heimliche Gericht. In feiner erſten Einrich⸗ 
tung lag ſchon die Nothwendigkent ungerecht zu werden. 
Wabrfhkiniich hat’ bier. die Geiſttlichkeit m ewuͤrkt, die'an 
"den heim ichen Gerichte Autheil nahm, dr fen Argon ‚ip 
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i —R as 
m. Anfehen ber Peieſterſchaft fies, und. auch weicher mie ihr, 
beſonders zu K. Siegmunds Zeiten, herunterſank. Und Is 
| haben wir eigfntli den Biffenfchaften, der Auftlaͤrung des 
menfhlichen Gelftes, und der Reformation die Beſreyung von _ 
dieſem ſchtecklichen Gericht zu verdanken, wovon wir in Deutſch⸗ 
land noch im «öten, ja ſelbſt im 7ten Jahrhundert einige 
SGyuren autreffen. 6) Wie koͤnnte obne Nachtheil der 
| Gutsbefizen- -und des Ackerbaues die Inserrbänigteit 
; in Preuſten aufgeboben, und jede. nachtbeilige Solge 
| davon verbüter werden? (©. 181 — 179.) Zuvoͤrderſt 
| Serben die Vortheile, welche dia Erbunterthänigkeit für den, \ 
Gutebefiger — und hingegen bie Nachtbeile, die fie für 
den Unterchanen bat, unterfuchet, und fedann in der Err 
tibtaug einer Polizeganftalt auf dem platten Lande ein zweck⸗ 
mahiges Mittel angegeben, wodurch die Aufhebung der Uns 
tethaͤnigkelt ohne beträchtlichen Scheden des Gurchertn beab⸗ 
ſichiget werden foͤnnte, 


N Denkſchrift auf den Koͤnigl. Preufifchen Staats: 
and Ditigirenden Minifter, Oitqo Zeopola von Baus ı 
Eine Vorlefung am sojährigen Jubelfeſt der. Könlgl. 
kalten Geſellſchaft zu Königsberg. (S.130 196.) 


8) Otto Seiedrich von der Bröben. (B.ıy7 — . 
6.) Enthält einiag biographifche Nachrichten von diefem ' 
Manne, welcher im Jahre 1683. vom Kurfürft Friedrich 
Wilhelm mir zwey Fregatten nad) Afrika geſchickt wurde, wo 
et den Grund zu dem Fort auf dem großen Friedrichsberge 
ha und daſelbſt eine Btandenburgiſche Wefagung .zurädi 
ii. 9) Beinrich Ströband. (B. 207.) Ur war Mir 
Mi Holniſcher Burggraf zu. Thorn, und Kurfürftl. Brandens 
hurgiſcher Geheimerath. Beine Werdienfte um die Duldumz 
ber proteſtantiſchen Religion in Polen, und um die Verbeſ⸗ 
krımg Des Polniſchen Landrechts, haben Herrn B. veranlafe 
kt, fein Andenken durch geaemmärige ‚Dlographie in er⸗ 


BEE, *ð7X 
Ru. 


Karl Boromãus, Kardinal der roͤmiſchen Kirche 
und Er Bet von. Mailand. Eine Skizze. Non 
quis; fed quid, Augsburg. 1796. B 14 Dog. 
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daber has er. aber unaf 
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er N 
De Vatf dieſer Biogratht fahrt zwar fi 


der Vorrede Bis 


len au, woraus er dieſe Nachrichten geſchoͤpſt haben will; 


(kette Weiſe geräbe diejenige Schtifẽ 


len er Falk durchgehende; woͤrtlich abacſchrieben Hat 
vi . LM — dus, weiland Kardinal Bir 


aylaud. Von Jobann Jaker Seoix 
Zurich, wer Jobaͤnn Eaſpar Faeßli Sobn. 


17814 


Zur Beſtoͤtiguug dieſer Angabe wollen wir aus der Stolgiſchen 
Biographie, ‚und aus dieſer, neuen Sthzze glei. ben Anfan na 


berfeßan, wobey wir unſere 
die namliche 


deſer verſichern Finnen „dog fi 
Harmonie "die. ſier hier finden werden, durs 


Me ganze, Bebensheichreibung hindurch erhaͤlt; nur dab ein 
paar, Aeuſſerungen, die dem -Karhötifchen Abſchteiher wit aech 


| ‚geladen wochten, wesselaſſen nd. 


2 dene Sie Per 
Der Rate Biete ehe 
Mannes war silberg ° 

—S ùiH aus einer alte 


adelichen Farnilie ji Mohland. 


Die M 
von Wiedikis.,, war 


utter, Margarecha 


ne 
—* des berühren Jo⸗ ge. 


bank Angelo‘, der unter 
dem Damen Pius IV. ‚Yen 
‚rbenikhen Stuhl efkifeic' Die 


Beſſchicht⸗ —2* uns. Hile 


berton ala eigen vortreffligen 


. Menfhenkiebe. 


Mann, voll Neigion. und 
"Weberörüßig 
des glänzenden ALTER. 2 

der Pobel ſonſt am den veguche 


en Ständen als Beruf her, 
neidet, ‚ger HA 


er. Die. egriegs: 


bienfte und alfe glaͤnzenbe Aus⸗ 


an Bote, Din die Abm der Ebrgeh 


ulrs: vielleicht ent⸗ 


worden ‚harte, und ebte ir 


— 
Be gi * 


—X 


eo 


Die See Abein 
2 ABI. A 

De Bein bieſes FRE 
digen Mannts war Bitbers ' 
Borromänk,' aus einer alte 
ade lichen F amllie zu Map, 
land z die ‚Mutter: war ia 
gareiha von Medieis. deren 
Sruder Jobaun⸗ Angela 
‚unter; dem Namen Rius W. 
auf den römischen Stuhl tom. 
Dt Geſchichte beſchreidt ung 
Gilbert als eitten vortreffli⸗ 
chen Mann, vel ‚Religion 
und - Menfehentiehe, . Ueber⸗ 


Re 


druͤßig des glaͤnzenden Ciende, 


das man- [onft‘ an’fo enleche 
ten Verſonen aig Genrß be · 
veidet, retirirte er-fich noch 
„einigen Kriegs» und Staets⸗ 
dienſten uf fein, Schloß zu 

Arona, 
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1 Arena · aw füde 
Ken Ende des Lago, mag.. 
ioge, oder di Locarno ,. er. 
die Armen an ihm einen 
tee. jorben „we file Andacht. 
‚und Woh 
— Wefäkfeigung 


Ferſchaft, fo verpflegte er 
die Mailen. Fand er ein 


Unglücksfälle getrennt, fc 
nicht ehelichen konnte, ſo bes 
lorgte er die Ausfteuer. 


. Er faß nie zur Tafel, bis 
einen Etenden kreundlich 
getroͤſtet hatte. Ihm ſchmeck⸗ 


verher die —* der Un⸗ 
alllcklichen trocknen konnte. 
Es gab Leute dig. ihm wor⸗ 
felten, dag dleſe auſſeror⸗ 
beotliche Wohithatigteit ſel⸗ 
ser zahlreichen Familie jene 
Guͤter entreiſſe, wort 
die gerechteſteg Apſptͤche zu 

machen habe. Sanft a 
(Hilbert Ihre Einwendungen 


zuräd.. „Gott, ſagte er, 


ird meinen Kindern wohl⸗ 


Ahun, und ihnen, reichlich 
„erfkatten, was ich den Ax⸗ 
„hen —8 und "Haubelte 
ruhig nach feinem Plane fort. 
Bali Gattjnu⸗, wine: Frau 

hen, Eigenfhaften und 


Seiheanken, © ar von deine. 


eben Seifte def gee fe, und vol 
"Hindete das peut einer gluͤck 
lichen Familie. Bey dem 


\ 


war. 
PR eine Wittwe in feiner. 


wuͤrbiget Paar, Bas durch 


le anf. 
& ſaß kein Mal zur Laſel. 


te kein Biſſen, wenn er nicht 


uf fe 


ur 
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* cn filter Ede⸗ 
des CLago Maggiore, oder‘ 
di Locamo,, mo die Armen. 
feine Kinder waren, und Ars. 


ſhun, dacht feine Luſt und Sreube: 
Starb ein Bater in . 


war. 
feiner Herrſchaft, fo verpfleg. 
te te. die. WVaiſen; und ſah er- 
Kichende, Die: ſich nicht ver⸗ 
einigen kounten, (0 Rute 


* . 


Sid er einem Clenden getroͤſtẽt 
hatte. Es gab Leute, die. ihm 
vorflefiten , daß durch" feine 
auſſerordeutliche Weblthoͤtig⸗ 
keit feiner anhlreichen Fomiliẽ 
Dort geſchehe, ‚und ihn beit 
wegen herunterſtiinmen molle 
gen. Gilbert ſegte Gert 
werde. feinen, Kindern 
wobliban, wie se Den 


Armen, und handelte fort. ° 


In denſelben Geiſt tret fehne 
Gattinn ein. eine Freu ur 


‚gegen Gem. : Me dem 
Auſſerſten Sittenverſalle "zu. 
Ketlard do. lenſt bey 5 


—XRX Beſchech ſogax, a 
Scham dahin mars behaup⸗ 


sr 


J— 


ben Churakter einer 
wuͤrd den Hausmüctet/ ſtand 
iunſſaen — Siuenondernnit chrer Serie ar. vs, Be 


⸗ 
3 


di 


s 
. % 
ft 
. 


“ 


Reit, "ne. welbliche 
ham unb Tugend: als, eist« 


Sehrende Dummheit betrach⸗ 


gu 


cd 
‘ 


vet wurde, wo eins Allgemei« 


me Seuche das: ſchoͤne Ge⸗ 


fehlecht verpeſtete/ mitten im. 


Wohnſitz des Lafters, bee. 


bauntete fie den Kargkger ei⸗ 
ner thaͤtigen Hoausmutter, 


x ⸗ J 
/ v 


. .. _ x N u. v 
‚on hun; ate: ur Ren · fire 


der Stamm, fo das Schoß. 


ftommte Karl her. Am e, 


‚Ditober 1538. ward er auf 


diefem Schleife zu Arona gen 
boren, wohin feine Eſtern 


widmete fi ganz ihrer Fam ben. 
x. Me, und. gieng felten aus, entflohen waren, -. 
wenn nicht der kirchlich Sole .. Ne. 020 | 
esdienſt, oder driggende er " en j un 
Säfte ihre Schritte Beflügele . en 
2m, Wie der Stamm, a © W 
der AR, Am 2ten Oktober n et 
2538. warb Karl auf dem E | * 
Schloſſe zu Arona geboren, / 2 \ 
wohin feine Eltern deu kaftern,.  °" .;- 
‚der Hauptſtadt entflohen war -  —  , 
ren. 9 


den. Laſtern der Hauptſtabt 


** 


* 


Mod imuͤſſen wir bemerken, daß die neue Skizze eine Bey⸗ 
lage enchaͤlt, wo das päpitliche Canonifationsdetiet vom abe 
2619, wodurch Karl in die Zahl her Heiligen yerfegt würde, 
lateiniſcher Sprache abgrärudk il, 
I DER 
Dabherie ausgezeichneter Handlungen, Reden und 
0» Kharaftere-aus der franzöfifchen Revolution. Mit 
7" Kupfern won Rufner:“. Exften Bandes zwentes 
Sri. 1796. 9 Bog. 8. ı MR. 126 - 
m. 2 J J | tn u N — 
⸗ De folgende Numinern. 1). Einige Wuͤrkungen ber 
‚evolution. Ein Auffaß,; der anziehend- hätte werden koͤn⸗ 
"nen, wenn der Verf. mehr in das Einzelne eingedrungen, 
08 nicht bloß ben ‘einigen oft ſchon gefagten Bemerkungen 
And bekannten Denfplelen wor Tapferkeit, Menſchlichkeit und 
Dtendhaftigkeit eben. geblieben ware. 2) Mevolutionggen 
| — „ Oft lud Ptunderung des Zeughaufes zu yon; die 
ni ebrfder Ada 13 die Arbeiten auf dem Marsfeld; bad Bun» \ 
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ter ans über dieſe Segenfänbe Mitgerheilt haben. 3). Moufs 


frau; Beſchluß Ganz ſo dürftig und leer, wie der Anfang, 
4) Revolutions⸗Anekdoten. Mehrere derſelhen ſind ung nen 


beefrſt; Zuſammen ſtellung beſen, was dfe Sffentffähen Sr 


geweſen, und verdienten, wenn fie Acht find, auſhewahrt zu 


werden. 3) Idren, Volksenergie, Terrorism , tünfter Feld 
zug. Auch nicht einer diefer Beinen Auffage gewaͤdrt eine 
neue Anfiht. 6) Dantons; Rede⸗ vom 2 7ten März 1793. 
Ebenfalls längft befannt, Indeß hat es der Verf. , über defa 
ten Deruf wm Sammler und Geſchichtſchreider der Newolus 
tion wit unfer ſchon gefaͤlltes Urtheil (DB. 27. S. 327) nice 


zuruͤcknehmen koͤnnen, für gut befunden, .um jhrentwillen 


. den Titel zu erweitern;. denn Reden ſtand auf dem erſten 
Hefte nicht. Wer weiß, was er dem folgenden noch hinzus 


7 


zufaͤgen für dlenlich halten wird, 


> 


| | Eg. 
Deruftions » und Urkundenſammlung. Ein Vep 


trag zur deurfchen Stagtsfanziey, Bon D. Jo⸗ 


‚bann Zaun Neuß Füfter Band. 292 ©. 
Br Tr 78 Be 5 iN “ . 


I. Fortfehung der Wiplagen des Mömoire as Recueil popr 


* fervir à P’hiftoire du Comr& de Looz ete. 11. Affecutirter 


evangeliſcher Neligionszuftand im Herzogthum Sulzbach. 


>‘ 


131. Ungekraͤnkter evangeliſcher Religiousſtand im Herzogthum 


Siullzbach. Ein Seitenſtuͤck zu N. H.. IV. Staatsrechtlicher 
Beweis, daß ber; unterm 1: Horuung 1793. zu Stande ge⸗ 
tonımene all gemeine Reichsſchtuß den einzelnen Ständen des 
Reichs die Befugniß einraͤume, nicht bloß ihre Perſonab⸗ 
fondery guch alle Realunterthanen ihres. Territoriums, eben 
bie in ihren relchsſtaͤndiſchen Bebieten gelegene Güter und 


daraus gezogen werdende Renten und Gefälle, ſowohl dee 


in ſolchen Gebieten wohnenden als auch außer denſelben ſich 
befindeuden ordentlicher Weiſe eremten Detfonen und Stellen; 
pährend des nilg der franzoͤſiſchen Nation andaurenden Kriege, 
ar Erleichterung, ihrer Landſchafts⸗ und Kontributionstaflen, 


das geinelnfame Mitieiden zu ziehen. - Werfaßt von dem _ 


Reichsor. Fugger⸗ 
——— 


Fugger⸗Bobenhauſiſchen Rath und O. Amtmann 
Bold, bepder Rechte Licentiat. 
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—* Smeiamagaʒin. Semi en, 


- dem Profeſſor von Berg zu Göttingen; Erſtes 


Heft. 1796. 176 S. ER 2 


ieh Magain ſchelat mit dem ibeetinfisin Sarus 


arte In Kollifign zu kommen, indem es der neueſten Bes 


fbichse Der deut chen Staatsvertaffung in gllen fbren 


eilen geipibmet if; obgleich uͤbrigens dag Archiv, ſch 
feinem Nanien nach, auf einen mehr beſtimmten Umfang 


eingefchränft bleihen muß, als bas Magazin. Das erfle 
‘ —— yon dieſem enthält J. Kurze Geſchichte der deutſchen 


eihsverlansmfung | im J. 1795. H. Alte und neue Roͤmer⸗ 


monate. 111, Kreis Ftiedensaffosiafionsprojekt, _ IV. Aka 


„tenftüde, die Arrerirung des Herzogl. Zwepbruͤckiſchen He 
"nifters von Salabert betr. V, Keichsftändifche nfolvenz 

EN. Stade Nürnberg. VI.. Bon Landräshen, vorzügkich 
u: Heſſen⸗Caſſelſchen, vom ag. a a in Eafiel. vn. 


wen: Per 2. - 
si 


. ‘ u -Z r > 


Beietngefihte. | 


— von alcdeutſchen Gedichten, weiche aus 
ber Heidelbergifchen Bibliorhef in die Barifatiiz 
- fe gefommen find. - Nebß einem Verzeichniſſe 
> Werfelben und Auszügen 
‚Königsberg, bi Ar, 198: ve © 8. 
ern. , 


Ei der Veel feine unieifttiben EFRER von " 
n. Schwierigkeiten e 

5 ten zu heben gab ‚erfuhr Kec. nor beynahe zwan⸗ 
Jahren größtentheile fiber, Da letzterm nicht unbefanne 
I: tonnte, daß unter den nad) Rom entführten Scägen, 
auch mancher aus dem Fach altbeutſcher Literatue ih befane 


Ben, und überdieß ein damals kt Italien noch Ichender Freund . 
vnfeer Dicytkünft. m’ mehr als eine dieſer Dierkwürdigkels - 
ten namentlich: anzugeben wußte: ſo kam auch er auf. dem 
ea dieſe gandacube nicht indie Ai laſſn. mat 


‚ von Friedrich Adelung. 


täöble, die es, ben Sammlung Dies 


⸗ 


— Gelehriengeſchichte. e⸗ 





bet damaltgen Juffeher landen ſich auch wilig genug, ie ſez⸗ 
ner Nachſorſchung ihn zu unterftuͤtzen. Ihre gaͤuzliche Ua 
betannefi aft aber mit deutſcher Sprache. und Literargeſchichte 
Überhbauf®, fo wie die innere, von je ber höchfifehlerhafie 
Tintichtung des. Yücerfaals,, feiner, Katalogen, und.der Mike 
tel, beyde zu benutzen, lenten bald ſolche Hinderniſſe in’ dem 
Weg, daß Schreiber .dieleg alle, Geduld. verlor, und um 


deſto geſchwinder zum Genuß andrer Hetrlichkeiten zurüdeilg 


te, die Kom und deſſen Umgebungen in fo großer Zahl ih 
anboten. Weber den fehlgefchlagenen Verluft ihn zu sroften, 
trug auch der Umſtand bey, daß, mas auf feiner Jagd ihm 
etwan aufitieß, doch ſchon hefanntes Wildpret, und kaum 
zu vermuthen war, Seltenheiten vom etſten Range tvären 
den Goldaſts, Frebern, und andern Forſchern jenes Zeit« 
raums entwiſcht, als dieſe Handlchriſten in ihrer Nähe ſich 
noch befanden... on. 
7 Ben dent Alten; und am befto mehr vießeicht , iſt man 
dem Herrn Adelung (Meffen unfers Varre:) Dank ſchul⸗ 
kig, die Sußflapfen feines berühmten Oheims betreten, und 
feine Mühe aefcheut zu haben, die Sache einmal aufs Reine 
u bringen. Zwar blieb, bey aller Anftrengung, noch mandye 
kuͤcke uͤbrig; die Kurie⸗dacquf verwandter Zeit aber, ſo wie 
der Mangel in Rom nicht aufzutreibender Huͤlfsmittel, mach⸗ 
ten cine ‚dergleichen Vollendung auch ſchlechterdings unmoͤg⸗ 
ſich. Was jedoch innerhalb. dreyer Monate ſich thun ließ, 
hat der unermuͤdete junge" Mann wahrlich bewerkſtellige, und 
waͤhrend der Zeit nidje alletu in dieſer Wuͤſteney ſech orientirt, 
und Rechenſchaft davon gegeben; ſonderß auch von Mehr als 
fanfrig Handfhriften Auszüge; gefertigt, wovon nortivgens 
des Baͤndchen ſchon angenehme Proben zum Vorſchmack enp 


: hält. Wer yon der Schwierigkeit einen. Begriff har, auch 


nur mit den Schriftzugen weler dergleichen Codicum fa be⸗ 


kannt zu werden, dag an Auiszuͤde davon unter laufender 


Feder fir mit Siherheit’denfen läßt; wird an dem WDeruf 
‚unfers Landsmannes für Arbeiteiz Biefer Art keiuen Augenblic 
Die 14 Selten füllende Einleltung ſtattet über. fo bei 
‚erwähnte Dinderniffe, und noch viel andee mehr, Bericht ab; 
gles ohne Spur aan Floͤchtigkeit oder Anmaagyng. D 
barauf folgenden anderehalb: Bogen ‚enthalten das Außerik 
ſchaͤtzbare Verzeichnißß Heidelberger altdeutfcher. Kandfhrifs 
* (ER, 


-» .r% 


ee 
ron, die in ber, Vatikana theits wuͤrklich mach. ib‘, thelis 
vicht mehr darin auſzafinden waren. Zwar ſtehen nunmehr 
7 Ye poetifchen deutſchen Handſchriften in befanter Bisher 
= Klädlicher Weiſe beyſammen; allein das davon gefeWigte Ver» 
Jeichniy iſt mie fo.areben, zum Theil ſehr laͤcherlichen Fehlern 
Zurchſpickt, daß ohne Avtopſie der Codicum ſelbſt an keinr 
rvichtige Kenntniß derſelben zu denken waͤre. Um bieſe zu 
verſchaffen, ‚bat Herr A. überall, mo es. noͤthig ſchien, Be⸗ 
richtigungen angebracht. Ungeachtet dieſe Codices auch ſetzt 
„naoch mit den Nummeru verſehen find, die ehedem ˖ mitten 
unter proſaiſchen fie bezeichneten, hat Herr A. dennoch ge⸗ 
1... Hlanbe ſolche beybehalten zu muͤſſen; wär” es auch nur, um 
den tuͤnſtigen Rorfcher die Mühe des Aufſüchens zu erleich 
gern, Das Total aller Nummern beträgt ı2a Wände, mie 
. yon jedoch, wie ben alten Handfihriften gewoͤhnlich genug iff, 
ein Volumen oft der Beftandtbeile mehrere umfaßt, Dee 
ebedem in dieſer SGammlung verbanden geweienen, jebt aber | 
daraus verſchwundnen Stuͤcke mögen etivan ein halbes Dur | 
gend feyn: ein Glück, daß, wenigiteng den Titeln zu Folge, 
keines darunter fid befindet, don es nicht anderiwärts Ab» N 
‚ -- fhriften gäbe, Allein wer ſteht uns dafür, daß nicht ſchon 
vor Fertigung dieſes Verzeichniſſes Todices abhanden kamen, : 
die durch Äußere Verzierung, ibe Pergament, ins Auge fa 
lende alte Scheift, u. dergl zu ihrer Entwendung anreigten?' | 
wie dieß notoriſch der Fall mit dem praͤchtigen Coder gewe⸗ 
fen, den die Maneſſen von der bekannten Liederſammluns 
fertigen laſſen. In der Folge wußte ein Pfaͤlziſcher Churfuͤrſt 
Ad) ſolchen zu verſchaffen; und doch fand er von bier aus den 
‚Weg nach Paris in die Bibliothek der Könige von Frank 
weicht Selbfe vor Abgang des Bücherfchages nah Nom, 
tten Tilly's plündernde. Soldaten ſchon übel damit gehau⸗ 
\ ‚tet, und mehr als ein merkwuͤrdiger Coder iſt Bekannt, der .: 
entweder noch in Heidelberg, oder unteriwege nach Nom han» .' 
gen blieb, und nunmehr deutſche Buͤcherſaͤte zieren hilfe,  . 
Wie manche altdeutſch⸗ poetiſche Handfchrife mag ferner in’ 
‚der Vatikang noch unter anderm Papier und Membranen 
eden! Hert A. felbft fpürte deren Wrey auf, die in dem 
etʒeichniſſe nicht angegeben tyären, Zu vorellig ‘mär’ es _. 
- Veshalh, den reinen Ertrag "diefer literariſchen Erndte beſtim⸗ 
. men jü wollen, ehe der Schnitter ſelbſt alle feine Notizen wird 
Zu | _ " ec, 
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ſehr ſauber geſchrieben. Eine Art von Blumenieſe, die 52° 
Gedichte · enthaͤlt (Das inter der Einleitung befindliche 
Werzeihuig giebt ©. 27., vermuthlich durch einen Deudfeir 
ler, deren nux 30 an.) Den 34: erſten ſtud die Samen ihrer. 
Verfaſſer vorgelegt; worunter ein halbes Dutzend bisher ganz 
ugbekannt geblieben. . Die übrigen finden fi zwar In der 
Maseſſiſdaea Sammling ihre Gedichte jedoch laffen aus dem 
‚Barktantfpen:Coder theils ſich verbeſſern, theils anſehnlich 
bereichern; wie denn auch mehrete aus Altern Handſchriften 
genommen ſcheinen, als die Maneſſen vor ſich hätten, und 
am: deſto mehr die Aufmerkſamkeit des Sprachforſchers ver⸗ 


blenen. Was ws. mie der Sanimlung der Bremer Rachs⸗ 


bibilether die 39 Lieder. aus dem XIIIten Jahrhunbert ende 


"halten ſoli, für eine Bewandniß habe, und 05 fie don beit . 


Senden andern verſchleden ſey, iſt noch nicht unterficht wor⸗ 
benz: zu vermuthen indeß daB folche nichts anders fſeyn wer⸗ 
de, al eine von Goldaſt, aus dem ihm wohl bekaunten 


WManeſſiſchen, vachher Schobingerfdren — — 


Abſcheift. — I. Drey Handſchriften Yon 
> Ben: — wovon man bis jehzt doch ſchon eilf kannte; ent 


die Bamberger Ausgabe ton -ı 46%, darf um:fo mehr 
für Hanoͤſchriſt gelten, da bis jest immer noch wur ein einziger 
Abdruch davon bekannt geworden. Die In ber. itans aufge⸗ 
ſuudnen drey Kopieh, ſammtiich duf Dapter , ent ‚gi; 


. 836, amd 100 Fabel; dieſe letzte Thon. derhalb Mierfwärhig,; Ä 
Ä Beil! teines_aller. geſchriebnen Exenwiare ‚die vollftaͤndige Ten 


‚in einem dieſer Voluminum, das Außer Be 
here Gabeln, had) neun. Andre poetifche Städte aufnahm 

findet ſich auich, von demſelben Kuͤnſtler je F hlich, der die 

geiheäi ep zu dem & ee gemacht, in 

uͤchet, bie er mit Malevepen .‚ousftays 

et; davon die meiften noch His jekt unter den Geidelbergts 

ae Handſcht iften fi Befinden: Mehrere dieſer 18 Buͤcher 


hen zu heſſrer Auftlaͤrung nicht ganz unbefännt gebliebjier An⸗ 
eben. ei. Unter übungen diefer Arg iſt hier der Rei, 






Te iänden TArint; und se ati Aufl 
ante 


x 


in paar Ötbrigen- alfo wilt Rec. fich erläuben. 
BE — 55 dem —8 bexrzierte Buͤcher waren Bes 


anders bie vom verſtorbnen Hubet In Bafel beſeſſie mit dar⸗ 
ee ſt, mas Net, Dielen Augenblick nicht berichtigen fans 


iſtliches 328 


| waren hem Herkn A. unbekannt; und die Tirel-ändrer Fine 


Sucheien geſchichte | N 


ungefäßeeen Bla Romanorum gewiß nichta anders ei. 
diejenige Compilatioy, die unter eben dem Namen in den 
beyden ledten Decennien des XVten Deculi oft genn 
Dre Befchäftigte, und, wie man nünmehr weiß, u ßrans 
Petrum Berchorium zum ıVerfaflee hatte. — Die 
Sandfehrift vom Ackermann und Belyal if vielleicht dee 
Mechtöftreit: zwiſchen dern Tod und dem eben zum Wittwer 
gewordnen Ehemanne; einer ber erſten deutſchen Drude 
die man kennt, und den Xet. ſich erinnert unter dem Titel: 
ber Ackermann and. der Ted, auch bandfcheiftlich gefunden 
zu haben. — Das aus dern Lateiniſchen bes Dominikäners 
— von Ceſſolis aͤberſetzte: guͤldin Spil (Schaqh⸗ 


ſriel und andre) iſt ebenſalls in Drofa, (ch ſchon 1472, und iq 


* Folge oͤfter gedruckt. — Gleiche Dewänbniß Hat es mit 
n fieben heidniſchen Mayſtern 1. 


Den Beſchluß machen: IV. fleben Side uns dem 
eldenbuche: — aus eben eben fo viel Handſchriften, wo⸗ 
yon eine auf Pergament, genonttnens die zum Theil für ganz 


12 


‚andre, auch ‚wohl ältere, Bearbeitung dieſes Ritterromans gel⸗ 


ten ‚können, über den man bisher mehr als zu viel [hen und 


| * leſen gegeben hat. Manche aus den roͤmiſchen Bruchſtu⸗ 


den uns hier —5 Proben, die wuͤrtlich ungleich Ältere 
Schlages⸗ und Yusdruds find ,: ald das bis jegt- befannte, 
pareh dem Dec, um deſto willkommner, da.biefer von je bed 
hicht. gezweifeli hatte, daß alle gedruckte Ausgaben bed Hel⸗ 
denbuchs, einen durch finnlöfe Abfihreiber und Surespelatereit 
laͤngſt entſtellten und butchwäfferten Tept darboͤtren, dem nur 


durch Entdeckungen älterer Handſchriſten noch zu helfen fey 


Sonne; — Allemal darſ die ansländiihe Bibllathet bis dies 
8 Hugenblid fih tühnren , einen größeren Schatz altdeutſchet 

eugniffe zu beſttzen, als itgend eine unſers Waterlanden 
Pre ** Adelung aber, den Weg zum Genuß — ne 
fine Art uns gebffnet Zu. daben, bie Ihn derrchtigee dey ble⸗ 
fm icſt Berſuche ec nich beivenben a laſſen. 


—* By wo: n. 
Neuelier — —— Nachnich 


von jetzt. ‚lebenden ’-Dresdner gelehrisn 


Schiifellern, Kun, und 


J 


a Selebeiengefäie. 
21 ‚Munlklemmietn. Herausgegeben van Faksuy 
2 Auguft Gottlieb Klacbe; Leipzig, bey Voſs 


+ and Comp. 1796. 2006, 8 188. Bi 


Ehe Rec. noch Zeit gewinnen Eonnte, dieß Werkchen ge⸗ 
nauer zu unterſuchen, um eine Anzeige davon für die allg. b, 
bl, gu verfertigen, ſand er efne ſehr ausführliche und firem 
7° Ye Reteiifion befielben in dem ſeit dem Julius 1796. zu Leip⸗ 
— yo Ch demſelben Werlage ) herauskommenden allgem. liter, 
cuzeiger, Mode in Leipzig unterſchrieben. Herr R. bat dar 
7 Yurdh einen Bewris gegeben, daß er in Leipgig ein gelehrtetz 
Igdresden beflet gefiefere haben würde, "ats Hr. K. in Dres⸗ 
den ſeibſt, und hat butch feine Recenſion jede kuͤnſtige beunds 

en —2 — gemacht; wenigſtens duͤrften ſich ſchwerlich noch 
FG Fehler auffinden Taffen, aͤls dort Angezeigt Aud; 

= Bfehr man indeſſen von den dort aus einander geſezten Maͤn⸗ 
Feinab, bey’ welchen der" Betf. hudeſſen wohl mandes für 


.. 


fich zur Entſchundlgung anführen koͤnnte: fo finder man doh 
Auch marches Eigne, das dem Werke einigen Werth giedt, 
geil defjelben Öfters uuvoll£etnmehet it, als Meufeld'geirhr» · 
tes Dputichland: Jo it doch der biographiſche Thell, , wozun 
‚ bie aufgefuͤhrten Schtiſtſteller und Kuͤnſtler die Materialien 
—heeferten, der panegyriſchen und anderer Auswuͤchſe und Mähe 
el ungeachtet, nicht Yelten ein dankenswerther Beytrag zur 
Wetehrten> und Kuiiſtier⸗Geſchichte. m au 


u B . . | \ j | | | | ! | " . ., . | J 
Bihhliſche, hebehifche, griechiſche und uͤberr 
haupt orientaliſche Philologie. 
\ En Er: Eur a re Ka | u, 
728. Aug: Bathd, T. D. ling. hebr. in acad.Lipf. 
| quondam Profeſſ. opufcula’ad crifin et inter- 
7 preletionem veteris teſtamenti ſpectantia. 
Collegit atque edidit Ern. Frid. Car.” Rafen« -. 
5 wüler ng. obab.in acad. Li ul. Br of. biblioth 
ned: cuſtos. Lipſiae, ſutibus Kôhleti. 
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9 Dilbuibcha⸗Phabelonſe 

In der vorlegten feine uns Dathe bar immutant je eiulei- 

tig genommen zu haben; in der. legten ließ ſich wohl über bie. 
Anfahrungen, bie Paulus won Deuter. 32. macht, no mehr 
Wefriedigendes Tage. . J Ra 
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Handbuch der bibliſchen Literatur, enthaltend biblijche 

CArchaͤolagie, Geographie, uf. re — Ben. 
Belleemann, ord. Prof. der Theol. und außerord,- - 
der ſophie zu Erfurt, u. Erſter Theil, - 
Bibliſche Archäologfe._ Zweyte, verbefferte und 

7 vermehrte Auflage. Erfurt, bey Keyſer. 1790. 
. 272 &, (die erfte Aufl: 198 ©.) nn 


N De Inhalt Hefes erſten Teils eines ſeht ſhͤbbaren Werts _ 


it bereith bey der Erfcheinung der erften Auflage In dieſer 
Dibliothek von einem andern Rerenſenten angezeigt worden, 
‚Bey: diefer nenen Ausgabe Hat diefer Thell bettaͤchtlich gewon⸗ 
nen, und iſt ſowohl durch vieffache Ergänzungen, als durch 
forgfältige Berichtigungen, beydes in Sache und Ausdrud, feid 
ner Sdeftimmung noch viel yüher gebracht worden. Go iſt, 
u une. Einiges anzuzeigen, 9.2. bey der Erklärung der Ur⸗ 
‚Sunde Genef. 1. Er die in der erſten Ausgabe meift nach 
Mich aelis und Schloͤzer bepgebrachte C für den Kenner dee" 
grauen Alterthuns ſehr unbefriedigend) Auslegung ſtehen 
blieben. Aber der Verf; hat in Diefer neuen Ausgabe 9. 
37. au) die Anfichten anderer Ausleger, nach gewiſſen 
Vaſſen geordnet, Hinzugefügt. Von der liberalen Denkungs« 


art unſers Zeitalters läßt fich erwarten, daß die Erklaͤrung— 


‚bad welcher da8 Ganze nichts weiter , af eine Bloß menſchli⸗ 
he Vorſtellung eines alten Barden iſt, der von allen phyſi⸗ 
kaliſchen Keuntniſſen entbloͤßt, von dem Fleck, auf. welchem 


er wohnte, auf das Meer, den. Himmel und die Erde ſchaute, 


und über den. Urſprung von dem allen nachdachte, daß dieſe 
Erklaͤrung, die wir am liebſten die mythiſche nennen würden, 


‚htkmäßlig von allen unbefangenen Auslegern als die allein rich⸗ 


. ge werde anerkannt und angenommen werden, . Unter den 
Aableeien vom Verf, angeführten Schriften hätte noch Ber . 
maunx Verſach einer philoſorhiſchen and kritiſchen Einleitung Ru 
mr: en u W in | 


. 
wien 
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a u Br phlenve u 


uf ingiiche Beflmmung jener —* mn 
und wenn eg ein Hauptergutment gegen das Alter, unfrer je 
gen Vocalpuntte iſt, daß die alten Ueherfegungen unzehlige 
. Malt in der. Ausſprache ber Woͤrter won ihnen und unter eüt- 
ander felbft abweichen :‘: fo muß eben dieß Argument us dee ges 
gen die: Hypotheſe des af gelten, - Mid hätten ;. 
, Atten mehrmals eara3 und verwechſeln koͤnnen, ee. 
| ber Hypotheſe den Verf. zufolge das zuflere Esıstz ‚und das: 
avpdetre Braea „gereichen ward. — & 125. wird un 
we Chr. 7,6. durch Geſchwindſchreiber uͤberſetzt. Aber 
2 iſt bier ever fo viel als Belebrter, und vr nady 


de Bedeutung dee Syr Kos für peritus;, excellens zur 
qehwen, eine Bedeutung welche auch. durch das Arabifche 
und durch mehrere Stellen, des A. T 3. B. lel. 16,5. Prov. 
22.,.29. u a. beftätiget wird. .: Schon die Conſtruktion sts 
> 5 nn fordere diefe ErMärung, und voch mehr ber. 
er? Vers deſſelben Kapitels. — Das tmsar Exod, ı, 16, 
\ Ner Accoudit.«. Stuhl fen, (6.27. iſt eine ganz soifeähtlie 
ve, noch dazu ſehr unwahrſchelnliche, Vermuthung. Es iſt 
- auch, ‚nicht gesrändtt, daß die Alerandrinifche Ueberſetzung Th 
dieſer Erflätung dorgegangen feg. Denn diefe hat oran- oe. 
-@ ild. eidi) roe Tw Tre, wodurch es wahtſchein ich 


E77 daß auch die beyden Araber urſorůnglich nicht 
ſondern Tau gefeheicben Baden, ‚Man j Michaelis Sup, “ 


plem. ad’Lex. bebr. Tom: I. p. 8.9. — Daß man ur. 
den biographiſchen Fragmenten Abrahame,' Iſaaks u. Ems 
ſchon praktiſche Weltweisheit bemerke, moͤchten wir ebers- 
ſe wenig behaupten; als daß die Dokumente von der Geogo⸗ 
- pie ſchon von vernfeigen ponftaltfen Kenntniſſe zeugen. 
1 947. p. 140. —  Dey der Abhandlung von den fogenann« 
ten ſamaritaniſchen Münzen $, 52. hätte noch auf des Goͤt⸗ 
Angiſchen Prof. Tychſen Fortſetzung von Michaelis neuen 
Or. Bibl. Th. 9. verwieſen werden koͤnnen, wo der uͤber die 
Nechcheit detfelben —— Hofe. Tychſen und Bayer ge⸗ 
fahrte Streit kutz und dig erzählt iſt. 


Was dns aigentliche Alter mancher‘ Grfindungen betsifer 
fo müßte man, um daſſelbe mit völliger Sicherheit zu beſtim⸗ 
men, über die Zeit der aeraung manchet altıcflamentligen 

N ’ 
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. Bike Piüäieleghe. ” 
Phler, 3.%. dei Deusetauihe, exfk mache aufs Beine fegu, eis 
man es Kiste de 


Bir Übetgchen einige audre Bemerkungen, bie ıns bey 
Ber Durdhlefung dieſes Buchs aufgeſteßen find, und haben 
[abe Diefe wenigen nur In Der Zbficr beoge 

Berf. einen Beweis der Aufmerkſamkeit zu prben, mit 
der wir ir feine Oct bechgle Bhem. Beau der 


H 
I 
’ 


erfchienenen Theilen unverten :ß 
um das wahrhaft nägliche Studienn der kiblikhen Urkunden 
gewiß ein nicht geringes Verdienſt erwerben. 


Eichhorn’s De Bibliothek der bibliſchen tite 
‘ ratur. Des fiebenten Bandes zweytes und 
drittes Stuͤck. Leipzig in Ver Weidmanniſchen 
Buchhandlung. 296. Geite 193 = — 5748. 
20%. | 


Much dieſe Otäde erhalt Durch Die eingerädten.gele 
Auſſaͤtze einen vorzüglichen Werth. Kerr —E fe 
vetent zu Gotriugen, beleuchtet einige Stellen der neuere 
—— 1m Beneb bes U. T., die in einem Eoder der Mar⸗ 


0 


iſt. Nee. hat nie andere 


fhen —æú—e,— weiche fie befoiget, und uͤber einige Proben 
ter Vieberfegung, verrathen vielen Scharffinn, z. E. Moſ. 
a2, 8. meta sur ray 999 Moxiriv toicd daraus erfiärh 


Ä an De 109 nexcen einkgemal Bberice bat, und baber bier. 


# mölen. — gar Friedrich 
—* die ee Die Gebiete der u aus Grün 


un, dene ein — Bench ve ent beyteges 


| 
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7 Nur — 23 uns die Cimehufe, weiche die Philoſo⸗ 
erheben kann, wenn iehtere durch Zengen 

er e werden, mis zu vieler Selbſtgeuuͤgſamkeit abgewie⸗ 
Michtiget altı.bieke Abhaadiagen iſt Der. Vey · 


trag 
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‚ nehmen. "Glen eher Welnt Verf beppgant ' m | 4 
"dem. Freund der Serediigteit mb Wahrheit ee 


fährt, daß er dann auf. der entgegengefegten Geite eine Unge⸗ 
rechtigkeit degeht, wenn er dem Verdacht einer Unparthey⸗ 
lichkeit ausweichen will, bie man bey Gegenſtaͤnden ſeiner 

Vorliebe von ihm erwartete. Aegypten, Roms Kornkam⸗ 
mer, hatte durch die ausgebliehene Ergießung des Nils au - 
einer Hu igersnoth gelitten: der hatte Trajan abgeholfen, 
indem er Getreideſchiffe dahin abgehen ließ, woher fie fonfk 
Rom erhalten halte. Dieb fhmüce Plinius mit allen Rede 
nerkünften ang, und braucht unter andern die Warte: . Ex, 


_ <oelo quidem nungaam benignitas tante, vt omnes ſimul 


terras vbertet foneatque. Dieſe hegleitet der Verf, mit 
folgendem Tadel: Da der. Himmel hier weiter nichts als den 


“zum Getreidebau nöthigen Wechſel der Wisterungen bedeutet, fa 


tzimmt der Medner bey eines Sache den. Mund zu voll, bie 


‚ee mit einem Worte fagen Eonnte. Diefen Tadel verſtehen 


wit nicht, Wenn der Himmel feinen Bergen eihem Laube 
eichlich, dem andern färglich ertheilt ,. oder durch Mißwachs 


. * 


und. Ungluͤcksfaͤlle dieſen Seegen gar.vernichtet; der Monat 


über dieſe Unglgipheit durch feine Wohlthäcigteit nieder gu 
macht: fol dann der Lobredner nach der egaltirten Vorftellung, 


le ihn fein Enthuflasmus giebt, nicht in diefe Vergleihung 
vpn feinem Heiden aussehen Eonnen! Cr fährt fort : bie . 
‘ 6mnibus pariter, fi non fleyilitatem, ar mala fterilitatig, 


exturbat; hic, fi non foecunditztem, at bona foecundi- 
tatıs importat. Und nun fegt fein Kunfteichter hinzu: er 


j cur ila.addita ſunt: fi non fterilitarem, non foecundi« | 
‚ tem? ynb wir daͤchtey, dieſer Zuſat märe ſchlechter⸗ 
dings nothwendig, wenn der Gedanke feine Richtigkeit und 


Sgenheit Gaben. follte. Der Kaiſer harte dafür geſorgt. 
Daß auch biejenigen, die Geſchaͤſze oder Krankheit. megen zw 
om nicht zugegen ſeyn £onnten, dennoch an der veranftafe 
teten Geldaustheilung Antheil Soßen ſollten. Dieß 'verfchde 
nert der ‚Redner auf folgende Art: Magnificum, Caelar, 


‚et tuum, disjan&iffimas ‚terras munifigentiae ingenio v@;. 


"Int admouere, immenlaque ſpatia liberalitate contrahere, 
intercedere calıbus, ocrurlare fortunae. Dieß tadeit dee 
Bert — .inepte rem laudator ejüs exaggerat — mit tele 
em Stunde uͤberlaſſes wir jedem Leſer yon Geſchmack felbft 
zu beurtheilen. Und dengleichen De iele Fünnten wir meh⸗ 


cere anführen. Ging. ber gemobniichen vebueriihen Huſe 
en rn TE niet 
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iu ken: Virtutes Traiani, 
s. quas Bun fibi tractandas et Ara 

male Plinius dilpofuit, commodeque 
eorporis ſpeciem coniunxit. In au- 


—— elle, eam kr 
GE uit, quae rectius abeſſent: 

is, quibus legentium fauorem 

| prope fit —— intolerabilior 
et repetitionis verbi eiusdem 
— vr —— profopo- 
tionis et et — Kanne exempla pleraque 

a font; verba, fi wa -. — 
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- und menn es ein Kauptergument gegen das Alter unfrer jeßhe 
gern Vocalpuntte iſt, dafı.die alten Mebeufegungen unzählige 


we- €hr..7,,6. Durch. Geſchwindſchreiber Überfepr. Abev 
2 ifi Bier ztuerkäßig fo viel als Gelebrter, und vo nach 


ubr Bedeutung bed Syr. le1O für peritus, excellens zu 
gehen, eine Bedeutung melde aud duch has Arabifche, 
yud durch mehtere Stellen des A. T. 3. B. lel, 16,3. Prov. 


22,29. u.a. beſtaͤtiget wird. Schon die Eonkeuttion Yu | 


Sg geb nmına ah fordert dieſe ErPfärung, und voch mehr ber. 
tr 1ate Vans deſſelhen Kapitels, — Das zraän Exod, 1, 16, 
her Aecouchit⸗ Stuhl ſey, (9. 27.) iſt eine ganz willkuͤhrli. 
Ye noch) dazu ſehr unwahrſchelnliche, Vermuthung. Es iſt 
auch nicht gegruͤndet, daß die Alexandriniſche Ueberſetzung Th 
bieſer Etklaͤrung vorgegangen ſey. Denn dieſe bat oræv- wos. 
6 id. a0) mpeg TW Tinte; wodurch es wahrſcheinlich 


*8 wirb/ daß auch die beyden Araber urſoruͤnglich nicht N » 


3, fonbeem. No gefeheizben haben, Man f. Michaelis Sup... 
plem. ad Lex; bebr: Tom; L P. 3. 9. — Daß man in. 


den biographiſchen Fragmenten Abrahams, Iſaals, u. en 
fon peakrifche Weltweisbeit bemerke, möchten wir eden 
fö.wentg bebaupten; als Daß die Dokumente von ber Geego⸗ 
die ſchon von vernuͤnſtigen phyſtkaliſchen Kenneniffe zeugen.) 
19:37. p. 140. — Bey der Abhandlung von den fogenann« 


ten ſameritaniſchen Münzen 6: 52. hätte nbch auf des Sot⸗ 


Augiihen Prof. Tychſen Fortſetzung von Michaelis neuen 

Dr, Bil, Th, 9. verioiefen werden Fonnen, wo ber über tie 

Jechtheit derſelüen zwiſchen Hofe. Tychfen. und Bayer ge⸗ 
fahrte Streit kutz und bündig erzaͤhlt if, — 


—— Was das agentliche Alter mancher Erfinbungen betrifft: 


ar er = — u — Tr 


fo müßte man, am daſſelbe mit völliger Oicherheit zu beſtim⸗ | 


men, über die, Zeit der Abfaffung mancher aitteſtamentlichen 


X 7 


. 2 Br Ze Be 


Bag Peltioge. 0,599 


Böder, 52. Be Dansareuts, ef mehr aufs Reine on, als ' 
man es bisber iſt. 


Bir auͤbergehen einige andre Bemerkungen, bie ung ber 
der Durchlefung diefes Buchs aufgeltoßen find, und haben 


fetbft Diefe wenigen nur in dee Abfiche beugebracht, um dem - 


Berf. einen Beweis der Aufmerkfamfeit zu geben, mit wel⸗ 
her wir feine Schrift durchgeleſen haben. Wenn der Verf. 


das ganze Wert mit chen dem muͤhſamen Fleiße, den 


Scharffinu und Geſchmack vollender, weiber in d Hish- i 
erſchienenen Theilen unverkennbar iſt: fo wird er ſich dadurch 


um das wahrhaft nägliche Studium der biblifchen Urkunden ' 


gewiß ein nicht geringes Verdienſt erwerben. 
200. Ä ' ‚- ° TI 


Eichhorn's algemene Bibliothek der bibliſchen site, 


ratur. Des fiebenten Bandes zweytes und. 


- veittes Stück. Leipzig in der Weidmannifchen 


Buchhandlung. 1790 Seite 193 — 574% 


ı 230%. 
Auch diefe Otäfte eat durch die eingerädten. gehen 


Auffäge einen vorzüglichen Werth. Kerr Pfannkuche, Ne - 


detent zu Sörriügen , beleuchtet einige Stellen der neuer 
schen Berfion des A. T., die in einem Codes der Mar⸗ 


griech 

Basbibliothet zu Venedig Sefndlich iſt. Rec. hat nie andere - 
won dem geringen Werehe Biefer Verfion geuttheifet, als Gere 
Pf., obgieich es einmal zum Tone gehörte, fie ſehr beransan- 


Rxeiern.. Seine Bemerkungen über die Gattung von hebraͤi⸗ 
jchen Manuſeripten, welche fie befoiget, and über einige Proben 
Aare Ueberſetzung, verrathen vielen Scharffinn, z. E. Moſ. 
ar p nnza T us — ri darane | ereihnt 

vo noxgoc: einigemal uͤberſetzt hat, und daber bier 
Biſamland Überfegem zu muͤſſen glaubte. Herr Sriedrich 


et die it der Auſerſtehung Jeſu aus Gruͤn⸗ 


dehb⸗upt 
den, denen ein anbefangenes Bench viel Gewicht beyleges 


m Mur — uns Die Einwinfe, weiche die Philoſo⸗ 


erheben dann, wenn lehtere durch Zengen- 

5* werden, mie zu vieler Brtöftgenäufamteit abgewie⸗ 
Michii zet ale: dieſ Khhentinhgen. iſt der ne 

_3 rag 
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8% r ‚tbtighe Phllologte. ü | , 


urſet aͤngliche Beftimmung jener Buchſtaben getniacht- werdeg 

und wenn es ein Hauptargument gegen das Alter, unfrer jetzi⸗ 

ger: Bocalpuntte iſt, daß die alten Urbeofegungen ungehlige 

, Mate in der Ausſprache ber. Worter won ihnen und unter ein⸗ 
0° ander felbft abmelden ea eben dieß Argument auch ger 

gar die Hypotheſe dee Dt 

„ Men mehrmals GrA3 und 5733. verwechſeln konnen, wenn _ 
7 per Hypocheſe deu Verf. zufolge das ertlere Erats und das 
5 gubere Barmen ‚gefcheiehen ward. -— " © 125. wird nl 
wm: &br..7,,6. durch Geſchwindſchreiber uͤberſetrt. Aber 
ut i bier zuwerläßig fo viel als Gelebrter, und vol nad 
vr Bedeutung dee Syr. Worte für peritus, exeellens zu 
gehmen, eine Bedeutung welchẽ auch buch has Atabiſche 
uud durch mehrere Stellen, des A. T. 3. B. leſ. 16,5. Prov. 

22.,.29. u. a. beſtaͤtiget wird. Schon die Conſtruktion Ed 
> 1 Hub nmıns Vnd fordert dieſe Erklaͤrung, und voch mehr ber. 
ot Vrte Vers deffeißen Kapitels. — Das am2än Exod. 1, 16. 
\ er Aceouchit· Grußl fer, ($.37.) if eine ganz willkuͤhrli⸗ 
| Pi noch dazu ſehr unwahrſchelnliche, Vermuthung. Es iſt 
‚Anuqh nicht gegruͤndet, daß die Alexandriniſche Ueberſetzung Ti 
efer Etklaͤrung vorgegangen ſey. Denn dieſe hat orau- wos. 
(AD. eid⸗) pad. rw Tine, wodurch es wahrſcheinlich 
EI et, daß auch die beyden Araber urfprängkid nicht gr 


x 


2. fen yo. gfüeien han, "Dan [.Michaele Sup 


. ad Lex. hebr. Tom; L P. 3. 9. — MDaß man in 
dei biographiſchen Sranmenten Abrahamse, Iſaaks, u. ns’ 
fon peaßeifche Weltweibeit. bemerke, möchten wir eben: 
fo. wenig behaupten; als daß die Dokumente von der Geego⸗ 
nie fon von vernünftigen phyſttaliſchen Kennenifle zeugen. 
+ @37.p. 140. — Bey ber. Abbandlung von den ſogenaun⸗ 
ten ſamaritaniſchen Münzen 9: 32. haͤtte noch auf des Goͤt⸗ 
Angifchen Prof. Tychſen Fortſetzung von Michaelis. neuen 
‚ Dr. Bist. Th; 9. verwieſen werdeit fünnen, wo ber über bie 
| Jech«heit derfelben zwiſchen Hofe. Tychſen und Bayer ge⸗ 


‚ füßete Streit kutz und bümbig ergäßle if, — 


| J Was das elgentliche Alter mancher" Grfindungen betrifft: 
fo maͤßte man, am daſſelbe mit völliger Sicher heit zu beſtim⸗ 
men, über ie Zeit des Abfafung mancher altıeftamentligen 
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sh, gelten. Wie haͤtten z. B. bie 


< 


‚Bari Welle. 0: vp 
Bäder, EB. den Pewetenche, ef meht aufs Reine een, ale 
nin es bisher iſt. 


| Wir übergehen einige andre Bermerfungen, bie ums bey 
dee Dutchlefung dieſes Buchs aufgeftoßen find, und haben 


ſelbſt dieſe wenigen nur in der Abſicht beygebracht, um dem 


Berf. einen Beweis der Aufmerkſamkeit zu geben, mit twels 
"her wir feine Schrift durchgelefen haben. Wenn der Berf. 
das ganze Werk mit eben dem mühfatnen Fleiße, dem 
Scharffinn und Geſchmack vollender, weiber in de $ish- ? 
erfchienenen Then unvertennbar ift: fo wird ee fi dadurch 


um das wahrhaft nägliche Studium der bibliſchen Urkunden 


gewiß ein nicht geringes Verdienſt erwerben. 
oo. Zu u TI. 


Eichhorn's —* Bibliothek der bibliſchen tite. 
ratur... Des fiebenten Bandes zweytes und 
- veittes Stick, Leipzig in der Weidmanniſchen 


Budbandlung · 1196. Seite 193 574.8. | 


ı 20%. 


Auch diefe Dtuͤcke erhalten durd die eingerädten. gelebeten 
——A— einen vorzůglichen Werth. Kerr Pfannkuche, Re⸗ 

zu Goͤttiugen, beleuchtet einige Stellen der neuere 
— Verflon des A. T., die in einem Eobder der Maxr⸗ 
Zasbibliothet zu Venedig befindlich iſt. Mec. hat nie andere 
von dem geringen Werthe Biefer Verſion geuttheilet, als Oerr 
BR. obgiela⸗ es einmal zum Tone gehörte, fie ſehr heranxzu⸗ 
rein. Seine Bemerkungen über die Gattung von hebraͤl 
Fan Mannſeripten, weiche fie befoiget, und über einige Proben 
AIrer Veberfeguug, verrathen vielen Scharffinn, z. E. Moſ. 
‚22, 8 MINOR WUR yn9 Moxırıv wied daraus erklärt, 
weil ae n — gemal uͤberſezt hat, und daher bier 





m a möffen glaubte, Herr Sriedrich 
dehauptet die ——— —— — der Auſerſtehung Jeſu aus Grün 


den, denen ein unbefangenes Gemuͤth viel Gewicht beniegen 


7* Nur ſchelnen uns die Einwinfe, weiche die Phileſo⸗ 
kann, wenn lehtere durch Zengen 


egen Zatta erheben 
A werben, mis zu vieler Gelbſtgenuͤgſamkeit abgewie 
fm unten Michtiget alt. dieſe —V— iſt der Dep 
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urfgeängliche Beſtimmung jener Buchſlaben gemacht werven 
und wenn es ein Hauptorgument gegen das Alter unſter jetzz | 
gen Vocalpunkte ift; daß die alten Ueberſezungen unzaͤbliagq 
. Mäte in der. Ausſprache der. Worter won ihnen uud unter ein⸗ 
” ander ſelbſt abweident:fo maß eben dieß Argument auch ge⸗ | 
| ger die Hypotheſe des Werk, gelten. Wie hätten z. B. bie 
, ten mebrinals Gras und * verwechſeln konnen, wenn _ 
37 ger Hypocheſe ben Verſ. sufolge.das erſtere era und bad 
. gnbene Basaa ‚gefchriehett ward. — © 125. wird en | 
ye- €br..7,,6. durch: Geſchwindſchreiber uͤberſer(. Aber 
=D if Bier zinerläßig fo viel als Belebrter, und vr nach 
dit Bedeutung des Gyr. LO für peritus, excellens zu 
nehmen, eine Bedeutung meld? auch duch has Arabiiche, 
— und durch mehrere Stellen des A. T. 3. D. lel. 16, 5. Prov. 
22.,,39. u. a. beſtaͤtiget wird. Schon die Conſtruktion sa 
> 1 gb rnn Vnd fordert dieſe Erklaͤrung, und uoc mehr ber, | 
17 at Vers deſſelhen Kapitels. — Das Ersän Exod. 1,16. | 
1 Ren Necouchie.«. Stuhl fey, (6. 37.) iſt eine ganz wilfühtlie 
| — dazu ſebr unwahrſcheinliche, Vermuthung. Es it 
- auch. nicht gegruͤndet, daß die Alexandriniſche Ueberſetzung iR - 
hiefer Etklaͤrung vorgegangen ſey. ‚Denn diefe hat orau- wir | 
(Ab ae) pas rw rınrew, wodurch es wahricheinlich. 
mirb, daß auch die deyden Araber urſoruͤnglich nicht N 
ſondern geſchrieben haden. Man ſ. Michaelis Supr | 
- tern. ad'Lex. hebr. Tom: 1. pı 8. 9. — Daß. man in 
7 Bew bisgrapbifchen Scagnreuten Adrabams, Jfaats, u. En 
2.2 fon peaktifche We tweisheit bemerke, möchten wir eben 
fü.wenig behaupten; als daß die Dokumente von der Beago- 
nie ſchon von vernuͤnſtigen phoyſſkaliſchen Kennenifle zeugen. 
1.87. p. 140. — ‚Bey der Abhandlung von den ſogenann ⸗ 
ten famarktantfchen Münzen $: 52. hätte noch auf des Böte- 
. Ansifhen Prof. Tychſen Fortfegung von Michaelis neuen · 
Dr, Bibl. Th; 9. verwieſen werden konnen, wo der über die 
\  Aedytheit detfelben. zwiſchen Hofe. Tychſen und Bayer ge⸗ 
‚ führte Streit kung und bündig erzaͤhlt ik, — — | 
Was das eigentliche Alter mancher‘ Erfindungen betrifft 
fo muͤßte man, sm daſſelbe mir völliger Sicher heit zu befttm- 
men, über die Zeit der Abfaſſung mancher altteſtamentliven 
Be, DD a * Vuͤcher, 
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Bir übeigehen einige andre Bemerkungen, die uns bey 
der Durchlefung diefes Buchs aufgeftoßen find, und haben 
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Bäder, HB. Der Denternache, ef meh aufs Reine keon, 6 
man es bisher iſt. 


fetbft dieſe wenigen nur in der Abſicht beygebracht, um dem 


Verf. einen Beweis der Aufmerkſamkeit zu geben, mit wel⸗ 
* wir feine Schrift durchgeleſen haben. Benn der Verf. 

ganze Werk mit eben dem mühfamen Fleiße, dem 
en und Geſchmack vollender, weicher in de Sich: ? 
erſchienenen Theilen unvertennbar iſt: fo wird er fi dadurch 


um das wahrhaft nuͤtzliche Studium der Biblifchen Urkunden 


zewiß ein nit geringes Verdienſt erwerben. 
2. | TI. 


Eichhorn’s Dre Bibliothek der bibliſchen tite. 
ratur. Des fiebenten Bandes zweytes und 
drittes Stück, Leipzig in der Weidmannifchen 


Buchhandlung. 1196. "Seite 193 574 8. 


ı 308 JE. 
Aud dieſe Stuͤcke era durd die aingerüctten gelten 


Aue einen vorjüglihen Werth. Herr Pfannkuche, Ne - 


zu Söeringen , beleuchter einige Stellen der neuere 
Sriechifhen Verſton des A. T., die in einem Codes der Mar⸗ 


Zasbibliothet zu Venedig befindlich iſt. Nec. hat nie andere - 

on dem geringen Wertbe biefer Verfion geuttheilet, als Hera 

| Di, obgleid es einmal zum Tone gehörte, fie feht heranszu⸗ 
Rreihen 






. Seine Bemertungen über die Gattung von bebräls 
Shen Mannferipten, welche fie befoiget, and über einige Proben 
AI rer Veberfegung, verrathen vielen Scharffinn, z. E. ı Mol, 
a2, 8. mn wur Tv yy9 Moxırıv Wied daraus erklärt; 
weil ie To moxcos einigemal uͤberſetzt hat, und daher bier 
Bifamland überfegen zu muͤſſen glalbte, Kerr Sriedrich 
dehauptet die It der Anferkebung Jeſu aus Grün 


ven , denen ein nabefangeues Bemrh viel Gewicht beyteges 
Batın erheben kann, tormm feßtere durch engem . 
Te e werben, : 


mie ee vieler ante ug 
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| Sr u ber sorfetten feine ——— einei- 
tig genommen au — in der letzten ließ ſich wohl Ober bie 
Anfaͤhrungen, bie Daulus von Deuter. 32. masht, noch ‚mebr 





u Beftletigendes ſooen 


Ru 


ventdoh dir Waſten uineia enthaltend Bier 
Archaͤolagie, Geographie, u; |. m — Bon 3 
Beoceellermann, orb. Prof, der Theol. und außerorb;“ 
der Mitofophle zu Erfurt, ꝛc. Erſter Theil - 
Bibliſche Archaͤoiogie. Zweyte, verbefferte und 
vermehrte Auflage. — Kepſe 1290, 
. 272 ». (bie exfie Aufi. 198 6 


ift bereith :bey der Erſcheinung der erften Auflage in diefer 


Dee Saat Def erfien Dfeiis eines ſebt Khäkßnzen Beats . 


Biblietek:von einem. andern Rerenſenten angezeigt worden. 
ey: dieſer neuen Ausgabe Bat dieſer Theil beträchtlich geworte 
nen, und iſt ſowohl durch vieffache Ergänzungen, als durch 
_ forgfältige Berichtigungen, beydes in Sache und Ausdrud, feid 
ner SBeftimmung no viel püher gebracht worden. Bo if, 
| un uur Einigıs en 6.=. bey der Erklärung der Ur⸗ 


‚Runde Benef. ı — der erſten Ausgabe meiſt nach 
i — und — Cfaͤr den Kenner deß 
grauen —* Ara unbe 


digende) Auslegung fliehen: . 
blieben. . Aber der Verf. bat in Diefer neuen Ausgabe 9. - 
— 7. auch die. Anfihten. anderer Ausleger, nach gerviffen. 
Ciaſſen geordnet, dinge efügt. Don ber liberalen Denkungs« 
art unſers Zeitalters läßt fich erwarten, daß die Erklärung, 
tiaach welcher das Ganze nichts weiter, als eine bloß menſchli⸗ 
he Borſtellung eines alten Barden Üft,.der von allen. phyſi⸗ 
kaliſchen Kenntniſſen entbloͤßt, von dem Fleck, auf welchem 


er wohnte, auf das Meer, den. Himmel und die Erde ſchaute, 


. und Über den Urſprung von dem allen nachdachte, daß dieſe 
Erklaͤrung, die wir am liebften.die mysbifche nennen würden, 
 Aimälig von allen uinbefangenen Auslegern als die allein rich⸗ 

ige werde anerkannt und angenommen werden. Unter deu 
rahleeichen vom Verf, angeführten Schriften hätte noch Were 
Ionons © Verſuch einer —3 und ekilhen Eietung. 
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2. . 
| Sibliſcha Philologie. 97. 
a die chriſtliche Theologie (Goͤttingen 1792) genannt ers 
den koͤnnen, der, ſo viel mie uns erinnern, zuerſt p. 138 
bie Vermuthung geäußert hat, daß der urſpruͤngliche Verf. dies 
| fs alten Philoſophems nicht lange nach dev Noachiſchen Fluch 
gelebt, und dus dem, was er von der allmäligen Veraͤnde⸗ 
' gung, durch die das Land nach der Flach wieder bewehnbar 
: ward, wahrnahm, feine Idee von der Entſtehung und aße 
maͤligen Bildung der Erde zufammengefegt habe. — Bey 
ber Darftellung des Inhalts der Urkunden in der Geneſts 
: 8.2.3. von der Schöpfung und dem urſpruͤnglichen Zuftende 
der erften Menſchen find in diefer neuen Ausgabe ebenfalls: 
| bie verfhiedenen Meinungen der Gelehrten. eingeſchaltet. 
Was ven Abſchnitt Geneſ. 3. betrifft: fo Hat der Verf." unteg - 
ber Aufſchriſt: Vermutbliche Entwickelung der Hbig⸗ 
keiten Der erſten Menſchen $. 11. hier, fo wie in der ete 
fen Auflage, die Kanttſche Vorftellungsart vorangefeht, 
Bir würden doch bemerkt Haben, Daß diefe, (fo wie ein ahn⸗ 
fiber fcharffinniger Auffag in Schillers älterer Thalia Th. 
XI. p. 3. fi „Weber die erfte Menſchengeſellſchaft nach dem 
Leitfaden der Mofalfhen Urkunden“ ) nicht ſowohl als Auge 
sung des alten Dokuments, als vielmehr als eine Weihe 
von Ideen, welche bey dem großen Mann dur die Erzähe 
Kung in der Geneſis veranlaßt wurde, anjufehen if. Auch 
..bas bätte noch demerft zu werben verdient, daß der Verf, 
des Fragmente Senef. 2 f. von dem Verf. des Stüds Gen. 
i. ganz verfchieden iſt, denn die Vorſtellungen über die Bil⸗ 
dung der Erde umd der erfien Dienfchen ſtimmen in mehre⸗ 
sen Punkten gar nicht mit einander überein. Unter den bier 
. angeführten Schriften vermißten wir Scheläng antiquiliimi 
. de prima malgrum humanorum origine philofophemaris 
Gen, III. explicandi.tentamen criticam et philolophicum,.. 
Tübing. 1792. — Dep. der Abhandlung über die Hebraͤi⸗ 
ſchen Vokale hat der Verf. auch in diefer Auflage feine Mirko, 
aung, daß die Buchſtaben "we urſpruͤnglich Vocalbuhflaben - 
geweſen, beybehalten. ©. gac. p. 88 fe Wür- wuͤnſchten 
doch, daß es ihm_gefallen hätte, mehr auf die Gegengründs 
Ruͤckſicht zu nehmen, welche von Dupay, Michaelis, um, 
gegen biefe Hypothefe beugebracht find. Das 1 und.” in une 
K insgeſammt ſehr jungen — Handſchriften als ma- 
tres lectionis geſetzt werden (denn von:ze iſt es unerwei⸗⸗ 
Uch) leidet keinen Zweifel. Aber von dieſer neueren Rabbi⸗ 
tſchen Orthographie kann gewiß ei ſicherer Schluß auf die. 
" 2 > 
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und wenn es ein Hauptergumment gegen Das Alter unfeer jes 


je Vocalpunkte iſt, daß die alten Leberfegungen unzählige 


Mate in der. Ausſprache ber: Worter won ihnen und unter ein⸗ 
ander nr abweichen 8 muß eben dieß Argument auch ger 
| inpothefe des 


gen bie: 
Mten me 


xh gelten. : Wie hätten z. B. bie 


der Hupothefe des Verſ. zufolge das erſtere Ertsta ‚und das 
._ gpbere Earaea ‚gefchricheti wagd, —- © 125. wird Yen 
vr Chr. 7. 6. Geſchwindſchreiber uͤberſezi. Aber 


ww iſt bier 


w 


ainerläßig fo viel als Gelehrter, uad vr nach 


uber Bedeutung des Syr. koria für peritus, excellens zu 


nehmen, eine Bedeutung melde auch dutch das Arabifche, 


= gab Durch mehrere Orellen,des U. T, 3. ©. le. 16, 5. Prov. 


hemals 32 -und 63733 verechfeln fönnen, wenn _ 


22.,.29. ud. beſtaͤtiget wird. Schon die Conſtruktion u 


* 
\ 


>12 5W0b nyina nah fordert dieſe Erkaͤrung, und voch mehr der, 
och dazu fehr unwahrſcheinliche, Vermuthung. Es 


auch nicht gegruͤndet, bag die Alexandriniſche ueberſetzung Tb 
Kiefer Etklaͤrung vorgegangen ſey. Denn diefe hat orau- wos. 
(Ab. se) mpos rw Tinrew, wodurch es wahrſcheinlich 


Ei wi; daß Auch.die beyden Araber urfprängkih nicht ge 


x 


3. finden Ah. gerieben Buben, "Mon [. Michaelis Sup, 


/ m. adLex. hebr. Tom: L.p, 8.:9. = Daß man im 


Ben’ biographifchen Fragmenten Abrahams, Iſaats, u. Es: 


27 fon peaktifebe- Meltweisbeit bemerkte, möchten wir eben: 


fü.menig behaupten; Als daß die Dokumente von der Geogo⸗ 

die ſchon von werhünftigen phyſtkaliſchen Kenntniſſe zeugen 
827. p. 140. — Bey der. Abhandlung von den ſogenann⸗ 
ten ſameritaniſchen Muͤnzen $ 32. hätte nad auf des Böte:- 
Aingifhen Prof. Tychſen Fortſetzung von Michaelis neuen 


Or. Bibl. 


men, über die Zeit der Ab 
ae ) EEE 


gl 
2. th. 
“ 


- —0 


Th, 9. verwieſen werden koͤnnen, wo ber über die 
Nechcheit deefelben zwiſchen Hoft. Tychfen. und Bayer ge⸗ 
fahrte Streit kurz und bimbigergäpke it. · 


— Was das eigentliche Alter mancher Erfinbungen bettifft: 
fo muͤßte man, um daſſelbe mit vblliger Oicher heit zu beſtim⸗ 
—* mancher altteſtamentlichen 

oo Bäder, 


. 





BE Da K2 
Bier, —E fein, ei 
man es bisher if. . ° 


Wie uͤbergehen einige andre Bemerkungen, bie uns bey 
ber Durchleſung dieſes Buchs aufgeſtoßen find, und haben 


eibft Diefe wenigen nur In der Abſicht beugebracht, um dem - 


erf. einen Deweis der Aufmerkſamkeit su eben, mit wel⸗ 
en wir feine Schrift durchgeleſen haben." ' Bent der Berf, 
ganze Wert mit chen dem muͤhſe amen Fleiße, dem 
sehen und Geſchmack vollendet, weicher in sicht 
erfhienenen Theilen unverkennbar ift: fo wird er fi dadurih 


am das wahrhaft nägliche Studium der bibliſchen Lirkunden 


gewiß ein nicht geringes Verdienſt erwerben. 
0% 0 . 2 TI. 


Eihgorn’s allgemeine Bibliothek ber bibliſchen uite. 
ratur. Des ſiebenten Bandes zweytes und 


drittes Stick, Leipzig in der Weidmanniſchen 
Buchhandlung. 1796 "Seite 193 - 574 8. 


20%. 


Auch diefe Städte erhalten dur die eingerädten. gelebeten 
Auffige einen vorzüglichen Werth. Kerr Pfanntuche, Ne 
werent zu Gottiagen, beleuchtet einige Stellen der neuer 


griechiſchen Verſton des A. T., die in einem Coder der Mar⸗ 
Jasbibliothet zu Venedig befindlich, iſt. Ree. hat nie andere - 
won dem geringen Werthe Biefer Verſlon geurtheilet, ats Heru 


Ay., obgleikbies einmal zum Tone gehörte, fie ſehr bevansan« 
Kelten. Seine Bemerkungen über die Gattung von hebraͤi⸗ 
hen Danpferipten, welche fie befoiget, und über einige Proben 
qItcer Ueberſetzung, verrathen vielen Ocharſſinn, z. E. Bol; 
42, 8. MINOR N vys Mosgıriv toied daraus erklärt 
en 2 * uͤberſetzt hat, und: daber bier 


ga muͤſſen — Herr Friedrich 
A a Auferſtehung Jeſu 


den, denen ein — — —* Gewicht beyleges 


era rer ru re wriche die Philoſo ⸗ 
erheben kann, wenn letztere durch Zengew . 
Be t werden, LH vieler Selbſtgenuͤgſamkeit abgewie⸗ 


Im a im Miechhtiget ————— iſt der Vey⸗ 


trag 
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ag zur eiontelifen Greritunde won 9. w 


seo 


‚8. £uib 
: welcher auch befonders abgedruckt if. Die Sternbilder de 


nördlichen Hemiſphaͤre, mit Ausichluß des Thierkreiſes, un 
darauf die Sternbilder des: Thierkreiſes, werden. nach ihre: 


arabiſchen Namen angeführt, mobey die von Allemani br 


fehriebene arabiſch kuſiſche Himmelskugel im VBorgianifche 
Muſeum gute Dienfle gethan bat. Aſtronomiſche und prien 
toltfche „Kenntniffe-find in dem Verf. bieſer Abhandlung ge 
paart, welches kit ben Zeiten eines Gelius uud Hyde ſelte 
ale iſt. 

Hp. 


Rlofiihe, griech. und fat. Philologie, nebf 
den dahin gehörigen Alterchümern.- 


€ Punii Coecilii Sacundi Panegyricus Troiane 
dictus. Recenſuit notisque illuſtrauit Goti 
beb Erdmans Gierig, Gymnaſiarchus er Prof 
Theol. in archigymn. Tremon. Lipſiae 


lumtu Schwickerũ. x Alph. i in 8. mai 
ER BO 


ine, ber ‚von einigen  Susaniten, bie fi des Cicer 


ertfülle und Perisdenründung als den einzigen Maaßſta 
des. guten Ausdruds denken, zu ſehr herabgeſetzt wird, if 
* dem Urtheil des Rec. einer ber eleganteſten Gchriftfiel 
fer des roͤmiſchen Alterthums, und feine dem Trojan gehalten 
Lobtede befonders ein Meiſterſtuͤck der alten Deredſamkeit an 
Denkmal der hoͤchſten Eleganz, deren die roͤmiſche Sprach 
fühl iſt, die er ſtets mit dem waͤrmſten Vergnuͤgen selefeı 
und erklaͤrt hat. Es freute ihn demnsch „ daß biefe Lobrede 
ſo wie vor einigen Jahren an Herrn ESchaͤffer einen, tee 
nicht ganz gluͤcklichen, Ueberſetzer, fo nun an Herru G. F 
nenen Herausgeber und Commentator gefunden hat. 
Borrede rechtfertigt ſich der Verf. über 


fein Vorhaben, pr 
‚ber fleißigen und gelehrten Bearbeitung, Die der. Altorfiſch 
Schwarz 


:biefer Lobrede gegoͤnut hat, ſie aoch einmal mad 
signen Noten hberantzugeben, und erklaͤrt ſich üben den ei 
geuntlichen G ⸗ be er d⸗ (ner: Auccabe — 


Klaffiſche Dpiiclegie! " 10, 
6* Er füge Schwarzen bie billlge Gerechtigkeit wleder⸗ 
| ‚, daß er mit moͤglichſtem Biel alle kritiſche Huͤlfemit⸗ 
tel geſammelt und genußt habe; glaubt aber Doch, daß er ihm 
1“ noch Stoff übrig gelafien Habe, feinen kritiſchen Scharfinn 
‚Ye Hung mander verdorbener Lesarten zu Üben. 
t ne AXumerfungen aber folen bauptfählich darin von den 
Scqhwarziſchen abweichen, daß fie der Arc aͤhnlich feyu follen, 
wie man jetzt die alten Dichter erklärt, daß fie in den Geiſt 
des Schriftſtelers eindringen, den Wendungen feiner Ges 
danken, und der Wahl feiner Ausdräde nachfpühren, feine 
Schönheiten bemerklich machen; aber auch die ihm eignen 
Fehler rügen. And gewiß, wenn irgend ein profaifcher rd« 
miſcher Schriftſteller diefe Art der Behandlung verdient, fo 
es Plinius, bey dem jedes Wort mie Abſiche und Geſchmack 
gewaͤhlt iſt, und von den Fleiß der kritiſchen Zeile feine 
Verfaſſers zeugt. In diefer Abfiche Hat denn der Mrransgen 
ber eine Difputario de Panegyrici Pliniani virtutibus er Yie 
ziis vorausgeſchickt, eine Abhandlung, die mir mit vorzäge 
fichem Beyſall gelefen haben, und die uns von dem folgenden 
Commentar ein gutes Vorurtheil erweckte, weil fle von dem 
richtigen Grundfägen bes Verſ., von feiner Unpartheylichkeit 
und versrauten Bekanntſchaft mit feinen Autor zeugt, von 
ver man nicht anders, als die grändfichflen und richtigfien 
Erflärungen erwarten kaun. Er lege bep diefer Kritik üben 
die Plinianiſche Eobrede die eignen Forderungen des Redners 
mm Orunde, role er im s3ten des IIL Buchs feiner Briefe 
eine Diebe Beurtheitt wiffen wills nämlid nach Abficht, Er⸗ 
Ordnung, Weber und Figuren. In Ya ' 
khung der Anorbmung verbindet der Redner die beyden ben 
fasten Methoden, feinen Helden zu loben, nad der Zeitı 
eige und nach Klaſſen, und bey diefer Gelegenheit rückt dee 
f. Die ganze Diſpofition dee Nede ein, die wir jedem zur 
Nachſicht empfehlen, der diefe Rede der jugend erklären foR, 
ha es wuͤrklich Gen einmaliger Lektoͤr ſcwet iſt, das Gfetet 
derſelben heraus au ziehen, Auch von Seiten her Uebergaͤnge von“ 
einen Gegenſtande des Babes zum andern zeige fich viele Kunfk, 
und Mannichfaltigkeit. In des Art aber, mie der Redner 
diefe einzelue Theite ansführe, das Gerinpe feine Dede gleiche - 
ſam mit Fleiſch und Colsrit belebe, oder Thatlachen mit red⸗ 
nerifcher Kunſt fo verſchoͤnere, daß den Geis durch fie schien 
erſcheine, glaubt der Berf. bald Schmeichelen, bald Wange 
an geläntertem Geſchmock und eiheigen Weantfeitung wahrine “ 
_ . 0 4 J DENMUER, 
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. er mit einem W 


 xere anführen. (ins. der 


M UNE, | | 
2 Meatiche Pie  .  - 
‚ nehmen. - Glen oßer-fheint dem Werk. bezegmet gu fee, want 
dem Freund der Sereätigtelt mb Wahrheit zuweilen wieders 
fäprt, daß er dann auf.der entgegengefegten Geite eine Unge⸗ 
rechtigkeit begeht, wenn ex dem Verdacht einer Unpartheye 
chkeit ausweichen will, die man bey Gegenſtaͤnden feiner. 
Borliebe von ihm erwartete. Aegypten, Roms Kornkam⸗ 
mer, hätte. durch Die ausgeblichene Ergießung des Nils an 
einer Dungersnorg gelitten; der hatte Trajan abgeholfeh, 
‚Indem er Getreideſchiffe dahln abgehen ließ, woher fie fonft 
Dom erhalten hatte. Die fhmückt Plinius wit allen Rede 
nerfünften aus, und braucht unter andern die Warte: Er, 
€oelo quidem nungoam benignitas tanta, vt omnes fim 
terras vbertet foneatque. Dieſe hegleitet ber Verf. mit 
folgendem Tadel: "Da der. Simmel hier weiter nichts als dem. 
um Öetreidebau noͤthigen Wechſel der Witterungen bedeutet, fa, 
tzimmt der Dedner bey eines Sache den Mund zu vol, die 
orte fagen Eonnte. Diefen Tadel: veritchen 
wir nicht. Wenn der Himmel feinen Bergen einem Lande 
zeihlih, dem andern färglih ertheilt, oder durch Mißwachs 
ano Ungluͤcksfaͤlle biefen Seegen gar, vernichtet; der Monat 
aber dieſe Ungleichheit durch feine Wohlthaͤtt keit wieder gut 
macht: fol Daun Der Lobredner nach der egaltirten Vorftellung, 
die ihm ſein Enthuſtasmus giebt, nicht In diefe Vergleichung 
vpn feinem Helden ausbrechen kͤnnen! Er fährt fort: hie 


‘ amnibus pariger, fi non flerilitatem, ar mala fterilitatig, 


exturbar; hic, fi non foecunditatem, at bona foecundi- 
tatis importar. Und nun fegt fein Kunftrichter hinzu: et 


i sur ifa.addita ſunt: & non flerilitarem, I non foecundi= 
‚tem: und wir daͤchten, dieſer Zuſatz wäre ſchlechter⸗ 


dings nothwendig, wenn der Gedanke feine Richtigkeit und 
Shönpelt Haben. follte. Der Kaiſer hatte dafür geſorgt. 
Boß auch diejenigen, die Gefchäfte.oder Krankheit. wegen zu 
Mom nicht zugegen ſeyn Eonnten, dennoch) an ber veranftals 
keten Seldaustheilung Antheil gaben follten. Dieß verfchde 
Dert ber Redner auf folgende Art: Magnificum, Caelar, 
et tuum, disjundtiffimas terras munifigentiae ingenio ve, 


_ 
1 
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laet admouere, immenſaque ſpatia liberalitate cantrahere, 


reeders calıbus, octurſaræ fortunae. Dieß tadelt der 


‚ inter )ie 
Def — .inepte rem laudator ejüs exaggerat — mit tele 


em Grunde ‚-übelaffen wwit jedem Lefer yon Geſchmack felbft 
gu beurtheilen. Und dergieichen Benfpiele Eünnten wit mebe 
gembnuch eedeerichen Hacc 


— 


l. 


f J 


Melle Philos © mas 


mittel zur Vergroͤgerugg And wohl angebrachte Vergleichun⸗ 
gen. Darzu fehlt es denn auch dem Plinins nicht an reich⸗ 
lichen Stoff, durch den Abſtand feines Kalfers von feinen ſchaͤude 
lichen Vorfahren. Dabey konnte er denn nicht Umgang neh⸗ 
wen, bey der Maͤßigkeit und Sittſamkeit Trajans auch ber 
" Unfläterey und Unmaͤßigkeit Domitians zu erwähnen — 
‚Rec jeiunis inanibus plenus ipfe eruffans, non tem appo- 
nis, quam ebiicis, cibos — Kap. 49, nicht 46. bey bie⸗ 
fen Worten vermißt der Verf. die urbanitatem bes Redners; 
es hätte ihm aber beyfallen können, daß manche Aus⸗ 
druͤcke der lateiniſchen Sprache von den Alten ohne Verle⸗ 
ung. der Urbanität gebrauchte werben, bie nur in Der deut⸗ 
m Sprache und nad unfern Bitten den Schein der Ob⸗ 
‚Könktät haben. - Nun fansmelt und beurthellt des Werf. die 
in der Rede vorkommenden Gleichniſſe, Beſchreibungen und 
Gentenzen, und läßt dabey meiftens dem Geſchmack und ber 
Kunſt des Redners Gerechtigkeit wiederſahren. Der legte 
Gegenſtand der, Kritik find, nach der Forderung bes Rebmers, 
bie angebrachten Figuren. Wir bewundern Dies den Fleiß 
des Verf.) mit dem er alle Beyſpiele aller Arten chetariicher 
Kiguten ausgeheben, und unter ihre Klaſſen gebracht hat. 
- Über.auch bier könnten wir, . wenn wir nicht: des Raums 
n, manche ineptias, die der Verf. in vielen Antitheſen 
and Anaphoren zu finden glaubt, zurüdgeben. Doc fönnen ' 
wir uns nicht entbrechen, das zulammenge Reſultat 
der ganzen Kritik hieher zu ſetzen: Virtutes Traiani, res 
que ab eo gaſtas, quas oratione fibi tractandas et ornan- 
ſumſerad, non male Plinius dilpoluir, commodeque 
 sransenndo in vnius corporis Ipeciem caniunzit. In au» . 
gendis illis rebus fatis jecundum apparet eius ingenium, 
| yaflım etiam luxurians, ita ve facile in adulationis fuspi- 
'ı <ionem incurrere pollit. In comparandis aptiquitatig ox- 
eæmplis fuir felix; nec male fimilirudinam,, imaginum 


.⸗ 


nn 
deſcriptionumquq ornamentis orationem illuminanit ; en- 
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tentijs pluribus, jisdemgue grauiflimis, eam ornauit; . 


guamguam er plures interpoluit, quae rectins abeſſent: 
zcute dictis autem comulandis, quibus legentium fauosem 
ambitiofe <aptat, prope fit intolerabilis; intolerabilior 
atiam imprebo- anaphorse et repetitionis verbi eiusdem 
aAbaſu. ‚Aliarom figumrum, vt periphrafeos, profopo- 
poeæiae, ſermocinationis er ethopoeiae, gxempia plerague 
probanda fans; verba, fi —F gusedam exceperis, Ia- 
_. — en, ME 
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Meute. .. De . _ Fu en | N | 
tis delefla et materiae accommodata; orationis denigh 


ſruoctora leniter pleramque et aequabiliter deftuit 5 inte 


dum ' tamen-oratorem male affeätari numeri cuiusdamg ci 
’ ' N, . ' “in 


, Wine premit, | 


¶ Nun folgt bad Werzelchniß der bed der Schmarsifihe 
Ausgabe gebrauchten 11. Handſchriften und Ausgaben 5. wi 


. Katten aber fiber gewuͤnſcht, daß der Verf. ein vollſtaͤndiges 
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‚ bie auf feine Ausgabe fortgeſetztes klaſſifirirtes Verzeichniß al 
ler bekannten Handſchriften und Ausgaben, fo wie ſolche fı 


den. Zwepbrädifchen Ausgaben geliefert’ werden, ämsgearbei 


tet hätte. Daß er, wie billig bey jeder guten Ausgabe einer 
Miaffiters gefcheßen ſollte, das Leben feines Autors nicht vor: 
ousgeſchickt Hat, iſt vielleicht bIoB aus Sparung "des Naume 
geſchehen: außerdem befördert Waßene Leben des Plinius/ 
nach Jahren geordnet, die richtige Beurtheilung mancher 
Stellen. : Wir muͤſſen nun auch noch etwas von den An⸗ 
merkungen des Verf. fagen. Ein großer Theil derſelben iſt 
Eritifch, worzu freylich die vielen verdorbenen Lesarten in dem 
Handſchriſten des Plinius reichlihen Stoff geben. Nun has 
ben zwar Befnee, Schwarz und Arnzen ſchoy ziemlich 


darin aufgeräumt, und die zwey letzten beſonders einen ſehr 


revidirten Text geliefert; allein der Verf. finder es doch fir 
nöthig, diefe Arbeit noch einmal vorzunehmen, und in man⸗ 
hen Fesarten won feinen Vorgängern abzuweichen, welches 
denn neue kritiſche Anmerkungen nöthig mache. Einigemal, 
wo ihm die Entſcheidung fehtwer wird, nimmt er zwey Lem 
arten, in Klammern eingefchloffen, zugleich in den Zert auf, 


* "und. läßt dem Leſer bie Wahl. 3.8. V, 9: nakantur unb 


noftantur, und XVI, 3. reportantern und reportante, im- 
pyeratorem und imperatore, Es märe freylich zu wuͤnſchen 


3 gerefen, der Berfe märe hierin em ®enfpiekder beflen neuen 


Serausgeber gefofge, und hätte die kritiſchen Noten ganz von 
den erklärenden abgefondert, es iſt Außerft unangenehm, went 
‚derjenige, der eine Erklaͤrung ſucht, fich erſt durch einen Wuſt 
von Vatianten durcharbeiten muß, ehe er findet, was ee - 
ucht. Diefe Eritifhen Noten enthaften Denn auch wanchen 
Verſuch einer Conjekturalkritik. 3.8. Kap. 20, 4. fhlägt 


"er ſtatt der unterftrihnen Worte in der Stelle: Quam dik 


‚Timilis nuper alterius pfincipis tranfitus? fi tamen trau- 
Rtus ilte, non populatio fhit, cum abactus hofpitum ex. 


ew- 


* — 55585 


AEecaſgſche Piitelegie: vu; 
nruöreb: Wo bs au bie riheit der genbhulichen 
läßt: fo iſt doch die Con» 
keftur zu gewaltfam , als daß fich die Möglichkeit eines 
— darans ertlaͤren laſſe: auch gewinnt der Ver⸗ 


Kap. 24, 2. vermuthet er, daß Dias 
* Der, feeplich etwas dunleln, Warte: eademques omnia 
ia cisea te, (fc. modeflise figna manent) gefchrichen 
babe: eademgoe omnes ‚imitanter circa te; quandogui- 
dem etc. & tönnte freplich her Redner gefagt oder. geſchtie⸗ 
ben Gaben; allein mie kann aus ommes imitantur, omnia 
illa geworden ſeyn? Kap. 28, 4. findet er guingue millie 
ingennprum, benen der Kalfer Geſchenke ausgerbeilt, zu 
wenig; er glaubt daher, daß es urfprüänglich ae oder CV 
millia gebeißen, das C aber beym Abfchreiben ſich verloren 
habe. Die erliärenden Anmerkungen ent find von 
verſchiedener Art, und erläutern entweder Thatfachen, wor⸗ 
auf der Lobredner aufpielt, aus zeitverwandten Geſchicht⸗ 
* she maden wre ſchoͤn⸗ Stellen bemerklich; 


lichen 
gu. sermeiden * in. Dichterfprache: an, ‚in Ar 
Dyprache übergetragen... Dee Commentar iſt übrigens Fein 
yerpetuus, der kein More unerklärt ließ; fondern hält unter 
dem ei und zuwenig die Mittelſtraße. Die Summarien 


der el find, mit jedesmaliger Hinweiſung auf den Zuſam⸗ 


imenbang mit dem Morbergebenden und dem Plan des Künfe 


eigen, nm der erfien Anmerkung eines jeden Kapitels ange⸗ 


Sracht. Fine Probe dieſer —— ehinfäteiben, up 


terlafjen wir rue Gears dus 
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106 Re Wa N 
Eyr man Bares Wröders Wörteibuß " folner 


Pleinen Iateinifchen Orammatif für 55 
= J grts, bey Erf. 1196. 10 208. iu gu 8. 
6.98: 


A haben Herrn Broͤdee⸗ untsfär Gramm u fe 
her Zeit mit gerechte Behyfall angezeigt und empfohlen, un 
. glauben dadurch etwas zu deten verbreitetem Gebrauch zum 
üffentlichen und Privatunterricht beygetragen zu haben; Der⸗ 
felbe ſteht nun Inden Gedanken, daß jede Grammatik auch 
ihr eignes Woͤrtetduch haben muͤſſe, worin der Anfaͤnger, ter: 
fene gebraucht, die Bedentungen aller darin vorkommenden 
„Vocabeln finden koͤnne. Wir wollen mit ihm über dieſe, ge⸗ 
‘gründete oder eingebildete, Nothwendigkeit nicht ſtreiten, wo⸗ 
bey er ſich wenigſtens auf das Beyſpiel der —8 
| u Schellerfchen Wörteebücher berufen ton 
hat ein ſolches Wörterbuch in der Vorrede zu kim eitiuen 
Grammatik verfprochen, und nun wuͤrklich geliefert: und ang 
die Broͤderſche Grammatik zum Sprachunterricht eingefüher 
iſt, wird man ſich auch gerne gefallen laſſen, ſich dieſen Ar 
bang eines kleinen Woͤrterbuchs anzuſchaffen. Daß es alle 
‘in der Grammatik und der berfelbeh angehhaͤngten kleinen Ehre . 
ſtomathle vorkommende lateiniſche Wörter enthalte, kann man 
dem Verf. leicht aufs Wort glauben. Ob es fich weiter er⸗ 
free. ‚und ‚noch mehrere Vocabeln aufſtelle, als der 34 
der Grammatik findet, das zu erfahren haben mir keine 
'pröße gerade ; wir haben aber Urſache, daran zu zweifeln, 
da wir verſchiedene ganz bekannte Wirter, und war des gu⸗ 
“ten Zeitalters, vermuthlich weil fie in der. Grammatik nicht 
vorkommen, vermißt haben — wodurch denn im Grunde der 
Gebrauch diefen Woerrertvc⸗ ſehr eingeſchraͤnkt wird. Aus 
eben dem Grunde find auch nur diejenigen Bedeutungen ans 
gegeben worden, die zu Diefem Gebrauche noͤthig waren ‚- no 
"andere, oft noch befanntere, fehlen gaͤnzlich Die Vorabet :; 
find nicht nach Primitiven geordnet, und biefe auch nicht ein· 
mal durch den Druck merklich ns worden, Quantitaͤta⸗ 
jeichen hat der Verf. nur über folche Sylben geſetzt, die de» 
felben zur Beſtimmung des Zohs- in dee Ausſprache baar. 
fen; bey Sylben aber, die durch Autoritäe, wie man ſagt, 
lang ober kurz find, feblen fie allgemein, und dadurch wirb 
def Vocabuiarium zu peoſodiſchen Hebungen, woru Ir Ä 
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Kicſtiche Poltalogle. 107 
de Graumatit Nur die Profobie Anlckeung giebt, ne | 
ander Due | — 
Am. 
V Kufangsgrände einer Propädeuti® zur ſchoͤnen 
-Runft, zum Gebrauch in Schulen, herausgege⸗ 
‚ben von J. F. Schwedler, Lehrer am Surheriw 
"fhen Gymnaſium zu Halle. Erſten Theils er⸗ 
ſtes Stuͤck. Halle, bey Hendel. 1794 86 ©. 
ei Dry | 
3) Grammaticae vniuerfalis elements, Geripte, 
‚9 7. H. Miyer. Brunfülcae. 1796. 468. 
3 HH \ 


¶b · der die eine noc Die andere dieſer beinen Sartften ziich · 
wer ſich durch etwas Demertungewerthes aus. Die erſte iſt 
nichts weiter, als eine ganz gewoͤhnliche lateiniſche Proſodie, 


dergleichen man in jeder Grammatit findet, und die zweyte 


eine Sammlung einiger laͤngſt bekannten, und in Volaſti⸗ 
ſchem Latein ausgedruckten Bemerkungen über das Gemein⸗ 
femme, das ſich ih ber Sprache md dem Daue derfelben, of ˖ 


er. 
Ä ni 


u Deufte und andere lebende 
u Sprachen. 


Deutſche ſinnvervande⸗ Wörter, vorzuͤglich in Hin: 
. ficht auf Sprache, Seelenlchre und Moral, von: 
BY Dellbruͤck, Conventual des Kioflers. und 

eftor des Pit spogiume 3. 2. Srauen in Mage 
"deburg. Erſte Sammlung. Leipzig, Sei: 
2796. . 1766. 8. 12 


Bir glauben, bie Abſicht des Verf: dieſer Sammilung nice‘ 


bene, wis mir rin einen Worten dem Leſer | 


des 


. ⸗ 


J 
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108 S—pralchlehre. ” | 
| Eanen. E⸗ wer ihm ſogt er Inter Barrede®.9,, ‚nit 


um die Menge der Wörter, auch nicht bloß darum. zu thun, 

die unterfeidenden . Merkmale anzugeben, damit, wer 
ſchreibt oder fpriche, fie nicht mit einander verwechſele; forte 
dern er wünfchte auch ‚die Beſchaffenheiten und —— 
ſeſtznhalten, reiche en ie an den Dingen oder Menfchen be⸗ 
zeichnen, dadurch die. Thaten, den Charakter, den Geiſt 


der Woͤrter zu ——— und von dieſem Geiſte zu: fagen, 
was er ſeit Anbeginn in dern menſchlichen Gemuͤthe gewoͤrkt 


hat, noch wuͤrkt, und wie er wuͤrken ſollte: an welche Re⸗ 


geln der Klugheit und Lebensweisheit, an welche Ausſpruͤche 


| ber Wahrheit, an welche Gefege der Pflicht, an welche An⸗ 


gelegenheiten.der Menſchheit er erinnern koͤnne und foles ſo 


E daß es anſchaulich würde, wie viel vom Wohle, Gluͤcke und 


von der Würde des Lebens oft ein. einziger Kusdend: In ſich 
begreife, an welche Kette won Wehe, Zerrüttung: und unſe⸗ 
ligen Folgen oft ein einziges Wort erinnere. Denn es find 
in ber That Woͤrter bie heiligen oder unheitiger Gefäße und 
Kopfeln für die Begriffe, a noteigungen, Sitten: und: Lelden⸗ 


. + faften dee Menfche ‚ fhamet in das 
weihete oder ——* Sana ki € Selbſi und Anden. 


- Wir haben den bey weiten geößern Theil der Hier zuſammen⸗ 


. —3 ſinnverwandten Worter durchgeleſen, und nach die⸗ 


Aeuſſerungen gepruͤft, und ohngeachtet der Verſuch dem 


hohen Erwartungen, zu denen Die ausgezogene Stelle berech⸗ 
tiget, nicht überall entſpricht, and, der Natur der Sache 
nad, nicht entiprechen Bann: fo wäre es doch gewiß ſehr un» 


gerecht, Ihn nicht für einen idbbesen Bent x deutſchen 
Gpnonymif aneckennun gu ko Dei galeferten — ten Artikel 
ſelbſt And fünf und —** pin die- —— dar⸗ 


unter: Ehrgefuͤhl mit ſechs andern diefem verwandten Aucdruͤ⸗ 
cken, —— und Zerſtreuung, Selbſtgefuͤhl und Selbſige⸗ 


nu, und Edelnnuth und Großmuth. ya zur Probe, Bis 


— der Wörter: Duͤrftig, Arm, Armſelg, und 


nach Delbrück und Eterhard. „In Dürftigteit, ſagt 
erſte S. 54,, lebt vege relder bie Hauptſtuͤcke, die 


‚zum menſchlichen Leben gehoͤren, kaum in zureichendem 


Magße befst; in Arenuth derjenige, welchem dieſe gaͤnzlich 


fehlen, fo daß er fie von Der Mutchätigkeit andier erwarten 


muß — ect, Bey ‚dee „Dürfeigfeit kann die Bequemlichkeit 


e Armuth entfernet ſich kan. dir 


- — Er iR ri für Die Toriek und hm 
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—E—— fig Feiyheſt uud Si⸗ 
‚ Werheit; fie verleitet. haͤuſig zu Schulden, denn der Duͤrftige 
Kader noch her und da Credit; dem Armen borgt nur der, 
wvelcher ibm auf eine ſchonende Art sin Geſchent machen will. 
Arm iſt ein Praͤdikat ber Perſon, armſelig ein Praͤdikat theile _ 
der ihn umgebenden Dinge, theils des Charakters. Der. 
Arme wohnt meiſtentheils in einer drmſeligen Huͤtte, und hat. 
armſelige Geraͤchſchaften: der Reichſte kann ein ſehr armſeli⸗ 
ger Dienfch ſeyn, wenn er wegen eingefchränfter Kennutniſſe 
ehe unbrauchbar, bey weniger Einſicht ſehr anmaaßend, und 
yon ſich eingenommen iſt. Aermlich, das Gegentheil von. 


relchlich, ‚bezieht ſich, ſtatt das armſelig die Form und Ber 
ſchaffenheit bezeichnet, auf die geringe Zahl und Menge. Im 


Armlichen Maaße seniche und fpendet der. reiche Geizhals; 


and feine ——— Kleidung, Moͤbeln ſind gemeiniglich | 


armfeliger Art." . Arm und Dürftig, fagt Here Eberhard 


©. 136., beißt, wenn man auf die Vebereinftimmung beyber. 


Worter ſiebn ein jeder, der nue fo viel, ober noch weniger Mittel 
bat, als zu den bloßen Nothwendigkeiten des Lebens gehoͤrt. Da. 
aber der Genuß gewiſſer Bequemlichkeiten und Annehmlich⸗ 
keiten des Lebens auch den Stand bezeichnet, wozu jemand 
gehört: fo kann mandyer ſchon darum arm heißen, teil es 


dm an ben Mitteln zu biefem Genuffe fehle. So pflegt man 


einen Edelmann ſchon einen armen Edelmann zu nennen, 
wenn er fich nicht einen Bedienten balten, wenn er auf fele- . 
nen Meifen nicht die Poſt bezahlen kann, und. alfo.zu Buße 
‚gehen muß. Bern aber Arm in abſolnter oder unbedingter- 


Bedeutung gebraucht wird: fo bezeichnet es einen Menſchen, 


der ſich die Nothwendigkeiten des Lebens nicht ſelbſt verfchafs 


. ‚fen faun, der alfo die Mittel dazu von der Barmherzigkeit 


feiner Nebenmenſchen erwarten und erbitten muß. So ſagt 


man, dad für die Armen geſammlet wird, daß «s in einem. 
mohleingerichteten Staate Armenanftalten gebe, und daß je⸗ 
des Ricchfpiel für feine Armen forgen müfle. Alsdann zeigt 
Arm einen noch höhern Orad des Mangels an, als dürftigs 
es bejeichnet den hoͤchſten Grad des Mangels." Armielig bat 
der genannte Philoſoph niche mit Aermlich, ſondern mit Elend 
zaſammengeſtellt, und. in diefer Beziehung fagt ex ©. 138. 
So weit dieſe Wörter gleichbedeutend find, druͤcken fie einen 
Zuſtand druͤckender und. empfindlicher phyſiſcher Uebel aus. 

Allein, da es noch mehrere Urſoͤchen des menſchlichen Leidens: 


giebt eis bie Armuth: ® hat Elend Tine teeitere Vedauium, 


x \ \ 


( I [} 4 . . \ 


1 
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ur Arinaig. "Ohne ias e, Winerihafee dad nalen Rem 
heit, die Beraubung ek und andte phoſiſche Urt 


machen einen: Reichen zu einem elenden Menſchen 


wird daher von dieſem ſagen koͤrmen / daß er ſich in hoͤchſt Be 


aber nicht In arrnfeligen Umſtinden befinde. Chen Diefer Unt 
füsieh liegt audy am Stunde, wenn Diefe Wörter von Sach 
beaucht werden. - ine Kleidung iſt arte, fo fern fee 
{chen von lauter Armuth iff s fie iſt elend, ſo ſern ſte fo fehle: 


| I * daß fie ihre Beſtimmung, den Leib zu bepntlu und zu 6 


Wüsen, wicht erfülle.* Wenn unfee Sprachſorſcher und De 


| ker fortfahren, unſter Sprache bie Aufmerkſamkeit zu ſchenke 


die fie ihr ſeit einigen Jahren gervidret haben fo testen m 


gewiß auch von der Seite andern Nationen aicht länger nar 


eben, Möchte doch insbeſondere Hr. Eberhard uns bald’ & 
mifchen Worterbuc 


Ä Degen Tel fen vr chen ſynony 


hren, und zu feinen manglchfaltigen Verdienen nm-a 
elyefamfeit auch noch das hinzuthun, uns das erfle vo 


ſtaͤndege und philoſophiſche sera aller ‚Annverivandt, 


— ⸗ 


— ——— die Arcitel, gar, geben, Bein 
kebren. wenden 


— Der Verf, Hofe bee Ai, ki AR cat 34 


auch in manchen 8 wenn es ober ale a6 


demſchen Börter geliefert za Bea 


| Berfuh, eines deutfchen Antibarbarus,v von‘! 8.00 


Zweyten Bandes erfte Abtheilung. . 
’ in da afab. Yuchhanb. 796. 2346. 8. 163 


i0e uns liegende Mcheiläng enthäft die Sackaln 8. 
ie ftenen uns äber den guten Fortgag eines Werkes, das. 









Wolfkäubigteit,-ganz gleich. - Zum Beweis nennen zeit 6 
n für. zucäcttehren und 


——— ſteht, ziemlich ſetſam, —— gar läsherl 

So Rand ;. B., und ſteht vielleicht norh, ia der Iliade 
@tellderg: ‚Und Wienelaus: (wird wach der Einnahme T 
nämlich). kehren wit feinem -teoifchen Weiße. Und in 
fünd Landbau lieſt manz Welches Geſtirn uns kehren 
u «Cverteie termam) „P Wicines, beige. Ag. 


oo 2 2 


= gandimnſe⸗ man und Peligen- 
| wiſſenſchaft, nebſt Technologie. 


Natuͤrtiche, konomiſche und Hondlungsgeſchichte ber 
Baumwolte, fir Kaufleute, Fabrikamen und Mas 
' . aufacsuriers aufgefegt und herausgegeben von Be 
: Hann Ehre. Schedel.. einig , bey Feind. 1796. 
| 188 ©.8. 109. | 


Der Verf. dat fih bemahet dem —* fehses But ein Che 

wäge zu teilen, und alles. zuſammengettagen, was &r in Deuts 
und freduden Bchriftiellern von ber Waummolle gefuns 

en Bars doch ſchrint bie Handſchriſt - fan lange gelegen zu 

Sehen ‚ und obere weitere Devilön dem Deud übergeben wod⸗ 
den zu ſeon, indent nicht mm die Data dere Manufelturge 
ſchichte nicht weiter als 1785 geben, ſondern auch was von - 
dem Handel gefant witd Durch die frang. Meviution manche 
Beraͤnderung erlinen hat. Den ‚größten Theil des Bachs, 
von G. 70-188, ninant eine praktiſche Anweiſung zum 
Varben und Zurichten des baummollenen Garns ein. Da der 
dherausgeber dieſe prattificge Anweiſung gewiß nicht aus eige⸗ 
mer Erfahrung liefern kounte: fo wuͤrde er ſich den Dank der 

Mankſakturiſten erworben Gaben, wenn et feine Sewährde 


wird Kenfelben,: in ſo fern Me-von ſeiner Berfehrungemm 
aweichen, nicht felgen, ohne Werzragt zu feon, daß fe. 
von Sachvetſtaͤndigen gegeben find ; und uͤberdem gehbrt eine 

weifang zum Büren im “Peine Neur · und —æã*— — 


Memorial für Raufleige, oder, Sammlung von neue 
Boeoytraͤgen zur⸗Geſchichte und Kunde des Handels, 
der Fabriken und Manufacturen in und außer 


Deutfhland, von Johann Chr. Echedet. Kir 


zig, bey Feind. 1796. 22 8,8. 118. 6%. 


„Eine von den: zehireichen Cempllatlouen dieſes fenchtzarei J 
ers, melche am Innern Gehalt einander faf} gleich, 
RUR- B. xxxti 21,88 Us daft, 5. und 


%. 


sr 


— 


»' 


\ 


5 den anfelfhet, 


1088 oo. — 


und. has den vorkgen Bänden 


- den find, Die gegenwärtig —E erh aus — 
an 


fäten. : -Der erſte: der ein ftizzirtes Gemaͤlde des H 
und der Schiffahrt der Hanſeſtaͤdte, oder vornehmſten deut⸗ 
ſchen Seeplaͤtze, welches dem Raufmann pr Hiper teichren- Ue⸗ 
„berficht der mit dieſen Dlägen zu machenden Geſchaͤfte dient 
—— enthalten fol, ift von dem Herausgeber ſelbſt, und voller 
ehler. In Aufehung Hamburgs muß man ſich datuͤbet um 
mehr wundern, da er ſich verfchiebene Jahre daſelbſt auf 
gehalten, ‚und Gelegenheit gehabt hat, ſich tichtige Kenur⸗ 
niſſe zu erwerben. Der —A iſt, mid der Augenſchein leher, 
menigſtens ſchon s Jahr alt. Das Interefiautelte in dem ſel⸗ 


‚ ben iſt die Werechuung:! bee hamburgiſchen Einfuhr 1790, 
Deren. totaler Delauf 53. 769, 621 Mare Banto; im Jahr 


‚1795 aber unweit höher geweſen iſt. Was er yvon Luͤbeck ſagt. 
Rzunbedeusend , und. nimmt nicht völlig. 3 Geiten rin; von 


‚Bremen teird war etwas mehrere, aber ſehr fehlerhafte Nach⸗ 


aricht gegeben. Ueberhaupt IR Dec. de Dieinung, daß wenn 


ehr Schriſtſteller von einem Ott ein Samdelsgernälde oufftelen 


wills er den Abriß nach. der ge — hit nach Bee 
aergangenen Zelt machen 6. Eine Schilderung bes Zus 
wachſes und der Beränderungen bes Handels der Kanfefläbge 
ts: den letzten zehn Jahren wärde gewiß Intereflant werden; 
aber fie müßte mic mehrerm Steiße, wie dieſe, abgefaßt ſey 
Die folgenden ı7 Auffäpe fi ſi nd von verſchladuem Gehalt, und 
num Theil a nüplih. : Weil es aber bey einigen 


2220 it. daß fie ans andern Ophshiftellerg entiehnt wor⸗ 
wa. — —* Hr Schehel nn Surden anges - 


geben; man würde deito beſſer zu beurtheilen im Stande. fendl, 


44 


din. wie weit man anf die Zurerlaͤſſigkeit derſelben rechnen * 


Ae. Fan lehtenn gie Auffatz enthaͤlt Einkaufs Mech 
Die. zwar zum Theil ſchon ziemlich alt find ; dennoch "aber 
Kauſmann von Nutzen ſeyn können, Moͤchte doch der Ste 


&usgebet wertiger; und tie ſtrengeret Nudroaßl, fanminlen!-ek 


würde ſich mehr Ruhm damit erwerben, :ale:baß ur: jede 
Mefie,nene Semmiangen: Ulenn und mehr Sorer als el 


Wa. 


anti Hertbach d der Siteracur und Bibliographie 


: für Kaufleute, 0 der Anleitung aus merfancilifhen 
: Büchere 


I! 


4 


| 





Bücher: Kunde , und zur Kenntniß der ſchriftü⸗ 
hen Bi femittel in allen Fächern der Handelswiſ⸗ 
jet t ud, 9 Handelskunde uͤberhaupt, von Joh. 





55% Kr 


in Buͤcherver zelchuiß, deffen Shake — * einfieht. 
iſt nach 16 Rubtiken klaſſſfieirt; aber auch in dieſen ſtud 
"Die Steeihicht allemal richtig gebrdnet. Und welchen 


fol der Kaufmann daraus zichen? Vaͤchertitel kennen fernen? 
D. fi mir Wechfelgefchäften Bekannt machen will, —8 = 


Pr kann er felne Zeit weit beijer anwenden. — Ober, 
er 


genannten Bücher faufen? Wie weiß er,welche er waͤhlen 
fol ? und das machte er doch gern wiffen; denn ſich afle au⸗ 
zuſchaffen, möchte manchem nice gefallen, und unnhge Ausga- 


ben verurfahen; — mas ſoll ihm dann Meß Bud? Her. bar | 
— eine Anleitung zur merkantiliſchen Buͤcherkunde gewuͤn⸗ 


‚aber die muß, wie man dergleichen. in andern wiſſen⸗ 
haftlichen Fächern har, nicht bloß Titel enthalten, fondern 


8 auch von Madhimelfungen, wo ausfuͤhrlichete Urtheile 
er geſaͤllet find, begleitet fegn. Dann kann ber Kauf⸗ 


Er Eritiihen Anzeigen, was das. Bub keiſtet, ale 


mann wählen, welches ihm brauchbar iſt, und feine Kennt⸗ 


niſſe werden bereihert; — aber freyllch ein ſolches, mit £ritle 


her Kenntniß und Sachkunde — Veryeichntz 


Bene Ding. 
a. 


* 
* 


Ceaſud Saeun⸗ facſt Ocueg · Dit 
in u, Detting-Wallerflein: Rammerdiregtors,zc, 


Realwoͤrterbuch für Kameraliften und Defonomen. 


Achter und letzter Band, Rrdilagen, ben -: 


Beil. 1796... 660. ©. 8. MR... 


— & 


& find nun. dreniebn. ‚Jahre, ſeltdem der eeſte Band bie . 
Hreſſe verließ. Der Verf, dankt Gott, dag ın Ihn Gefünde 


beit und Rräfte verlieh, dieſe muͤhſelige, und ine gewiſſer 


J Maaße undankhare Arheit, bed feinem beſchwerlichen Ainte, zu 
ame Die aka feiner a verließen ihn bald; _- 


Seins. auß 


Schedel Leipzig, bey Daumgärtner Bro 


% 


& 
« 


= 


— 17 u Biränfeinfänfe —W & , 
B nur fe Bruber, der Parser Serelin ja Baneh; Barrte 


„bis an-bos Ende ans. Ein tieinen, be mehrer mit Nachwei⸗ 


\ Sn der cite das Kerbieuft der —Aã sch diem, 


Tem Artikel —** yoir etwas zur Pılfung —— —* 


eishaus: „Der Aufwand, melden die. — 


"bie su Beſorgung der Haushaltung nöthigen Perſonen, die 


| :„Unterbaltang. der Gebaͤude, und Licht bey einer ſolchen 


Anſtalt erfordern, hät in unſern n den Vorſchlag verom⸗ 


„iaßt, die Wayſenhaͤuler gang eingelien- tu laſſen, u.T. w 
Dies war doch mohl das geringſte — die 


ng mehrerer Wanfenhäufer-veraniaßt. 


—*— die Erfahrung hat bald gelehrt, daß die Eeziehun in 
.»Bayfenhäufero, bey allen Ihren Geberchen, beſſet gebrihe, als 

⸗die Ergiehung fremder Kinder in Banuernhuͤtten. 

ui bat dieß die Erfaßrung gelehrt, und wie war baſeibſt 

Sie Berth 


ungs⸗ Anftalt befhaffen? In einen fo wichtigen 


Angelegenheit kann man fi unmöglich mit allgemeinen Aus» 


 Soräen genögen,: Bir bitten den Ken. Berf,, tin Nachtrag 


Ach hierüber ausführlicher heraus zu laſſen. 


nDie Fehler, welche in oͤffentlichen. Anſtalten begangen were | 
„den „fallen beffer in das Geſicht, und können leichter verbefa 
„ſert werden, ale die Fehler, welche bey der Pfiege fo fehr zer⸗ 


wflreuter Kinder vorfallen. 
Woehl wahr! aber, wie dann mit den Tehlern bhentt⸗ 


Anſtalten, bie unter. beflimmten Umſtaͤnden nicht ver⸗ 


u . — werden koͤnnen, oder, waͤre es auch — doch nicht ver⸗ 
—beſſert werden ? treffen tefelben . nicht Das Banze, att daß 


bey den Vertheifung, wenn nicht der Charakter aller Pfleg · Ei⸗ 


. teen, Pfarrer, fo unalaudlich ſchlecht wäre, nur das 


Einzelne der Sefähr- des Verderbens ausgeſett iſt? Recen⸗ 
hatten iſt es ein wahres Raͤthſei, wie ein Ban, der ſo viel wich⸗ 
, be dorunde and nun aus fo vhrljähelge. nflige Erfahrung 
vor ſich hat, als der, die Verthellung der Warſen betreffend 
ra aec * algemeine Ueberzeugiing langen — 


« 


1 Drünze 
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Mungwiſſenſchaft. 
Ducaten des Churfurſtlich Brandenburgi 
fchen und köuiglich(en) Preutfifchen regie- 


renden Hauſes. — Von . Arnim. Berlin. 
1796. 176 S. 8. 20%. 


son Zenzel Befchrieb In felnen monatlichen Unterhaltungen 


die churfürftlich brandenburgiſchen Dukaten, Thaler und Me⸗ 


daillen, ohne zu fagen, woraus die Nachtichten genom⸗ 


men, oder wo bie Stuͤcke befinblich wären... Er behanbeite 


bie Sache fehr kutz, beachte Die Gepraͤge unter Klaſſen, ohne 


1. Ja: 


ſich Hey denen einzelnen Abtweidhungen und Linterfchieden, ware - 
um es Sammlern zu thun iſt zaufzußalten. In den Jahren 


1749 md 1741 wurde diefe Beſchreibang in denen ouelzba⸗ 
chiſchen woͤchentlichen Nachrichten mit einigen Zufäben aus 
Beifaufsverzeicniffen nieder abgedruckt ; aber ebenfalls niche 
geſagt, wo die kurz befchriehenen Stoͤcke za finden find; bie 


7 


Bertauſsverzeichniſſe ind aber angefuͤhrt. 


1759 und 1760 gab der goͤttingiſche Profeffor Johann 
Tobias Köhler in ziween Bänden das vollftändige Dukaten⸗ 
Kadinet heraus, und die Dukoten des brandenburgifhen and 
sreußiichen regierenden Hauſes wurden aus eben erwähnten 
suoljbadifchen wöhentlichen Machrichten genommen, und 


wir ähnlichen Zufägen, wie jene vermehrt. Veſchrieben fnb: 


114 © 


- 3784 machte der Oberlleutenant von Soothe das Ver⸗ 


kaufe « Verzeichniß des Bon Madaiſchen Eiufaten » Kabiness, 
Er zeigte ſich als einen aufmerkfamen Renner, beſchrieb fie 
deutlich . und zuverläfig, »fo, daB er ſeine Vorgaͤnger alle 


übertraf, und vermehrte bie vorbenannten 114 mit so 


tuct. 
Die beyden letzten Nachrichten hat Hr. v. A. in ſeiner 


Belchreibung zum Grunde gelegt: aber nur die Dukaten vom. 


quurfurſtlich brandenburgifchen und Eönigl. preußlfchen regieren. 
den Haufe nach ber Zeitfolge ausgezogen, und, mas Ihm 
Außerbein vorgefommen iſt, eingeruͤkt. 


Um vom Daſeym der ihm nicht vorgekommenen, und \ 


ihm unbekannt gebliebenen ride unterrichtet zu werden, 


— 


— V 


⸗ 


[4 


6 — Winpeififget. 


ga ee im Journal von und.fär Gentfärdh, em“ 17928. 
iR nachaeftagt: aber Niemand bat ih biermoin gewiß 


Na allen dieſen Umfländen:; y bie den. PR in der Eine 
feltung ſelbſt angiebt, ſieht man, daß sr ſich viel Mühe ges 
geben bat, feine hier beſchriebene Dukaten / Suite fo velfäne 


dig als moͤglich zu machen; iſt aber Boch dabeh Immer - 


* ſo beſcheiden, ſie fuͤr nichte weniger al vollandis auezu⸗ 

Auf der fuͤnften Site ber Eineinung iſt wohl ein Druͤck⸗ 
ſehler, wenn es heißt: „der Umfang meine Sammlung iſt 
ntleln, aber doch nicht bie zur Wellflänbigkeit gebichen... 
Vermuthlich foll es beigen: At Umtjang mel u + Banımlung, 
i hd klein, zc. 


Daß der Hr. Vf. in feiner Shnteltniig von allen benjenigen 


vebet, die Verzeichniſſe von churbrandendurgifchen und koͤnigl. 


138 13930). 


peeußiihen Dutaten geliefert, oder. fie. deſchrieben haben, 


gehörte zur Sache und zur Geſchichte feines eigenen Buchs. 


Daß er aber hinterdrein noch ven Goldmünzen Überhaupt 
+ ‚handelt, die mit ‘den feinigen. in_gar-Eeiner PVerbindung ſte⸗ 
. den, und julegt gar noch einen Geitenfprung auf römliche 
and griechliche macht, billige Recenſent nicht ganz. Noch 
eher hätte es zu Anfange geſcheben koͤnnen, wenn es ihm ger 
fallen Hätte, eine Art von Geſchichte der Goldrzunzen Übers 
baupt in einer kurzen Ueherſicht vorzulegen, ehe er anf feinem 
te kommen wol, Doch nun eiwas vom 
uche felb P 


Es wird in diefem Buche ein. bier und. da alſtundren · 


des Verzeichniß von 474 verſchiedenen Brandenburgiſchen Dur 


. Raten getlefert, welche ziemlich genau befchrieben werden, und 
und zwar hier und da mit Angabe der Quelle, aus roeldeer ge⸗ 
ſchoͤpft worden iſt. Auf dieſe folgen noch zwoͤlf nicht gewoͤhnliche 


Fuͤnfthalerſtuͤcke oder Friedrichsd'ore, und endlich wied mit dem 


‘ Übdrude eines eigentuch nicht hierher gehbrigen Dukaten Bee 
ſchloßen, welcher in Cleve bey Aufgrabung eineg Grundes 
unter dem Schutte gefunden toorden iſt. Auf dem Avers 
fießt: Wilhelm Dux Com: Holland: J. auf dem Revers: 


"XPS Vinecir XPS RegnarX PS Imperat. C Zn Cleve re⸗ 


gierte Wilhelm der lee vom 2 1328 bie 61, de jingere 


Auf 


\ 


5 A a 
Maugwiſanſchaft. v7 
det man Iler nach bie AsbiiSungen von 


— 


VNecger alcſem An 
deep. Dierher 2 GSoldſtuoͤcken, welche der Verf. ſalſt be⸗ 


len eämlid: 1) auf dem Titel ein Vierdukatenſtaäͤk von - 


hann Gigismund, 3) ein Zehudutetenküc-von Geor 
ühelm vom 3. 1634 mit dem Adler, der an jedrm von Pd 


Ä un ausgebreiteten Flügeln Reben Wappen, und auf der Bruſf 


vin zohiffeldiges Woppenſchild hat," 3) über der Anhaltsan⸗ 
jeige din Dreydukatenſtuͤck von Briedric Wßeten vom Jahr. 
2671 mit Tutius alta peto und des Adler. 

elite man noch bier und da Skuͤcken finden, die der Bf. 
in feinem Duche nicht hat: fo iſt er zu entſchuldigen, da ſei 
Maaͤhe, die er darauf gewandt bar, ſichtbar If, und er Re 
eher über das Publitum beklagen tann, des ihm anf feine 
Anfrage nicht geantwortet hat. 9 

w. 


Oli Gerhardi Tychfin Introductionis in rem 
numariam Muhammgdanorum, Additamefi. 

. zum I. fübionctis II aeneis Tabulis. . Rosto» 
: :chii. 1796. 106.6. 8. 1038 Ä 


er von dem Tuben Überjer ti, dm mabiſa⸗ Manzen 


haden koͤnmen, ( weichen ver waͤrdige Ge. Verf. in feiner I 
troductiorie in: rem numsiam Mubammcdanorum felbf, 
ſehe gut, obgleich kurz, gezeidt hat,) wird ſich freuen, mit 


Erklaͤrung derſelben FR Mann :fich beſchaftigen zu ſeben, 
der dieſem — fo ganz gewadlen if. 


. Diefes Buch ſelbſt, ſo wie der Anfang davon, worzu 
dleſes das —ãeâ—— iſt, verdienen geleſen zu werden. 


Da aber nur wenige ſich mit diefem Zweige der Numismetit 
befääftigen: fo nd ich nichts chum, at die Canrenia anzel:. 
gm, wie fie Hr. T. ſelbſt gussgeben hat. Denn der Kenuer 


und Liebhaber Hefk. diefes Buch ohnedem, und für jeden an 
dern iſt Diefe Anzeige. hinlaͤnglich. Diefe Content fd ſol⸗ 
gende: I, Praecogmia hiſtoriea ar Amsı, U. Numi 
chalifarum Ommiad. ag. 8. . umi —S Ab- 


= . 


besid. p.-ı6. IV, Darm, 3 Und zwar; 1), Semanid. “ 


Ruidar. rel, pag. 28. . —* — — ya 31. > Selds- 


49. 


\ 


on n . oo ' , 7 


a‘ . 
\ 
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- > % 
, 5 - - , 
118 
. 
1 * * 

8 Ps * 

Br 

un 


5 Altmoheditarum, er 9 ) Man m: sr 
v- "Numi LECEMTIOLER, - ı) Sch&iforum, — 37. a)Kumt 
eis, pag 60." 3) ee pag. 65. 4) Mogolici, pag.78.- 
3) Dynaftarum Indiae, mg.sp. VI. Be vitzis, ag, 992. 


VI. Ye nomis fictitiia, pag. ip⸗. "Va, Indiens IV. IX, 


‚Duas tahulae aenene, 
Rerenſent, der feibfl eine Heine Sammlung von derglel⸗ 
befigt, und ein und das andere Grid 


- den Mänzen bet, 
dad in * beyden Baͤndchen noch nicht aufgeſuͤhrt it, wire 
jedem kuͤnftigen Adduament wit Verlangon entgegen feben. — 


\ 
= 


J Doctrina Nümorum veierum, confer. a —* 


Echhol. Pars II. de Moneta Romenorum, Vo- 
Jumen VI. continens Numas Imperatoriog 
lulio Caefare usque ad’ Hadrianum eiusque 
“ Familiam. Vindob. 1796. . 59 6 4 ohne, 
Vorrede. AR. 16 — 


Sa⸗en ber Titel ſagt, zes man in —F * 


wir koͤnnen uns alſo in der Anzeige deſſelbes kurz faſſen, da 
wir nur die Art der Bearbeitung, die oh einem Kaifer , wie 
bey dem andern iſt, erwähnen d rfeni, ‚ che wir dieſesß 


einer Bemerkung nicht ganz unwerth zu ſeyn fbeint, 
Recenſ. weiß es: wohl, daß es witährlich IR, die Mäne 
jen. vom Pomprius M, unter die Familien⸗Muͤnzen jur Far: 
milia Pompeja, oder in die Kaifer: Suite gu legen, ober auch. 
wenn man zu feinem Vergnügen ſammelt, unb es einem fo 
gefällt, wohl an Bepde Orte, weill man Niemanden Rechenſchaſt 


. Davon ablegen darf, Eben fo war es auch vielleicht gleich⸗ 


gültig, ob Kr. E. die Muͤnzen deſſelben in gegenwärtigem 
Werke da oder dort hinrechnen wollte. Da es ihm nun cher 


gefallen har, die Mänzen vom Pempejne M. zu den Famill⸗ 


enmünzen zu rechnen; Gingegen aber anders, wie die vom 
Drutüs, Antonius, ꝛc. zn der Kalſerſuite zu. nehmen: ſo glaube. 
Mecenf. nicht mit Untedt zu fragen, warum blieb ſich Art 
Verf. nicht gleich, und nahm die Münzen aller, die nicht ei⸗ 
gentlich Kaiſer waren, ob fie gleich kalſerliche Gewalt baten, _ 


“entweder ju den Kaifern „ oder rechnete Be ale zu den Fami⸗ 


tmt = Dick Brags Kat Recenf, nicht, aw An sehen 


>. 
. 
" KR [Le Lı 


F 


Athun, wollen wir zuvor noch etwas Fear wag uns: - 


Mangwoifſeuſchaft. IT 
AB; 95 tehbeia ı ſendenn, wert man Sep eldem ſolchen 


rn cthut man es aus einer ganz andern Urſeche, 
men fragt, weil man beichrr zu ſeyn wuͤnſcht. ' 








rs... 


Yen an; erwähnt Bann die auf ſelbige in allen Metallen ges 
geägten Münzen mit ben noͤthigſten Erläuterungen, und giebt 
endlich, nad) Beauvald Manier, den Werth der Münzen mie 
. e(communis), R (Rari), RR, RRR an, und wenn Muͤn⸗ 


. gen von einer Act nicht exiſtiren, oder wenigſtens nach nicht 


ekannt Mind: fo wird dieſes mit o bezeichnet. 

. . Da die unter den Kalſern geſchlagnen griechlfchen und 
Damillenmuͤnzen ſchon In dinem der vorhergehenden Baͤnde 

befonders durchgegangen worden Hubs fo And fie hier mit 


| Row 
WVrcermiſchte Schriften. 
Elyſiſche Gemälde für Werftand. und Herz. Vom 
Verfaſſer ber vernünftigen gehensphilofophie. Je. 


‚na, in Stahls Buchkandlung. 1796, 110 ©. 
‚ins. ‚2%. _ nn u oe | 


Diefe phentoftereichen Darftelungen ‚Geißen wohl verneßise 
Id ums deswillen Eiyfiiche Gemaͤlde, weit ih ihr Verfaſſer 
Im Geiße dermalen tn Elyſtum befunden haben will, ale er. 
| den @xoff zu dem alien fammelte., was ee Wer feinen Leſern 
- wieder mittheilt, um ihren Gemuͤthern bie frohen Erwartun« 
gen eines Lebens nach dem Tode, wo moglich, recht anfchaus 
(ich zu machen, und ihnen fregeye und kuͤhnere Blicke in eins‘ 
fremde Belt, und fü Die Lebensſcenen ihrer Bewohner zu er⸗ 
men, indem er ihnen wiedererzaͤhlt, was er aus Selbſter⸗ 
ſahrung, in den glücklichen Momenten, welche er daſeldſt gegen« 
wärtig war, leute, Wie er nun aber dahin gekommen feyn 
wege? Ci Bekalt aus Aetber gewebt, fast er, faßte ihn bey 


‘ ‘ 


ber Hand, und fo ſchwang er ſich init ihr empor. Sin wenig Se⸗ 


tanten lag ana Ger Planet, den 2 bewehnen, -Eaum febbar, 
Zu | 3 MM 


-_. PR \ vw ’ 
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1 auch nicht au neuen ala Bar, uud Aufflärungen mengelt, 


’ 


8 
der El an San 
„ u 


Yes u Be rim” 


u einen sion: rei. Betten auf Seandn N af: _ 
Welten rAlten vor im worüber, = (wozu dem doch dieſer 
Bombe?) —.: Möglich ſtand er mit feinem Gefährten auf 
der Spike eines nakten Beifen, und. erblidte lauter Grauſen 
erregende Gegen ände, toben ihn zwar ein, geheimer Schaua 
der Aberfaͤllt; gber doch auch fein Muth injeder belebet wird, 
durch den Zuſztuch ſeines Begleiters, welcher ſich Ihm als feie, 
zen Water entdedt, und Ihn verſichert, daß er den. Auftrag 
Babe, ihm, feinem Sehne, vorläufig-einige Anlektungen zu ges, 
Beti, wie er ſich durch das Pitgerleben binducch zu dem gie, 
Vinringen möge, wo Wonnegenuß zu ertvarten ſtehe. 

iñ es ober nicht Croft, leibk, wo et ſich jegt mit kat, 
Vater befindet; fondern es iſt, wie ‚diefer ihn auf fein Nach» 
Wagen’ Sifchrer; eine Wödleregien, ‚pm Auferrbalte für ſolche 
Meuſchen beſtimmt, welche Ad in ihrem Erdenleben durch 
Bflerhadtigkeit das unmittelbaren Einganges in die Wohnun⸗ 
gen der dollendet Tugendhaften unwuͤrdig gemacht haben, amd: 


\ 


 welde hier erſt, zufolge einer weiſen und guͤtigen Ein⸗ 


*8 großen Welten⸗Vaters, „in den ſchauervollen 
“kam d der  Befltung Durch Elend und Weh zur Erkennt⸗ 

a zur Reue md zum Wollen des Öuten gebracht,“ und 

lodann erſt wleder, wenn dieß in ihnen gewuͤrket it, „durch x 


aene neue Verwandlung in einen neuen Pröfungsftaud uͤber⸗ 


hen muͤffen,“ "und fo gelaͤutert des würkligen Geuuſſes 
Mi er wieder wärs und fühle 


"ade es biefe und mehrere Kuficläfe in Dingen, 
"beson wic dielleit Zus Geabes Seine Kenmeniß.erlangen küisien,. 
erlanget bat Emm er mın auch mit feinem Fuͤhret in Eine. 
Kum felbft. an. woes zwar nicht an meuen Wundern, aber 


‚Das Ganze, fagt unfer Verf., waͤre hier den ſchoͤnern Ge⸗ 
genden der Erde fe geweſen, daß er ſeiner Ahnung, 
83*8 ihm zuftaͤſtert⸗ e. 3 —— in Elyſium, faum ha⸗ 
de trauen mögen, Alies, beißt es, war bier Natur; in dem⸗ 
feihen Charakter ,.moein ‚Re auf Erden: erſcheint, erſchien 
Ha auch Hier 3 aber es war vollendete, durch Feine Flecken und: 
Mängel entſtellte Natur. - Des. Eipfiihe Bewohner, dem 
der. Verſaſſer hieruͤber feine Verounderung zn erkennen giebt, 
erkläre ihm, daß dieſes wonnevolle Geſiide die Syhaͤre fen,’ 
ir Weider der duch ſich PR; und durch die a. ſe⸗ 
ige 





= Vermiſchte Schtiſten. Is 


Bye Meunſch 564 Gute‘ vollende, welches er atıf Erben anfing: - 
daß er hier allesdas Gute wiederfinde, mas Ihm im Erdenleben 
zein mornlifche Freuden gewährer, und nichts von dem gllem 
"Ihm hieher folge, was im Präfungs Lande feine vernuͤnfth⸗ 
gen Breuden grflörer habe. ° ° | 


Im Sanzen genommen raͤſonnirt hier der Senins fehn 
angenehm ‚und erregt Empfindungen, welche den Wurſch exe 
ndbaften auf Hoffnung vorſchwebt, einmal fe, aber fafk 
fo, wuͤrklich ſeyn möge, wie die Phantafie es hier mahlt. Ob 
aber nun auch darum ſchon unfere Wuͤnſche und Träume der 
Wahrheit oftmals. näher liegen, als unſre kalten Vernunnſt⸗ 
ſchluͤſſe, mie ſich dieſer Genius nach ©. 22 ausdräft, und 
5 die Beduͤrfniſſe eines reinen, für Wahrheit und Guͤte 
gluͤhenden Herzens, uns über bie Dinge der Zukunft am fir 
dheriteu belehren, und 06 die Sterblichen wuͤrklich thoͤricht 
Hameln, welche die Refultase ihres Empfindungs : Wermbgens 
den Reſultaten ihrer Denttraft ungermerfen, das ind Fragen, 
weiche von der kalten Vernunft wohl nicht fo gerade zu und 
ſchlechtweg bejahet werden dürften; jedoch wollen wir uns dire 
richt init dem Elyſſer dariiber in einen Streit einlaſſen, weil 
wir keine Gelegenheit gehabt haben, uns in dem Umgange 
und in den Unterhaltungen mit den Wefen aus der fremden 
Genienwelt zu üben... En 
Micht nur der Genius feines Vaters wird unferm Verf: 
Behälflib, ſich mit nähern Kenntniffen von dem geſammten 
Lebenszuftande der Bewohner Eipftums zu bereichern, - fan» 
Dern noch mehrere andere Genien, in deren Geſellſchaſe 
send Bekanntſchaft er eingeführt wird, bezeigen ſich ſo 
zuvorkommend und gefaͤllig, ihm alles, mas nur irgend 
von deri Geheſmniſſen der Zukunft einem Sterblichen weten, _ 
wuͤrdig fcheinen mag, befanne ja machen. Dadurch erfährt 
er denn unter andern auch, dag die Ahnungen des Wiedet⸗ 
„ Sehens und der-Wiedervereinigung, womit fi auf unferer 
Erde die Liebenden bey ihren Trennungen aufrichten und tıö« 
fien,, in wuͤtkliche Erfüllung gehen ;' und iſt fonar Selbſtzeuge 
von einer foldyen Wirderuereinlgungs » Scene, melde nılt la 
cen Freuden von einet großen Schaar Elyſiſcher Bewohner 
durch rinen Hochgeſang, den der Verf, auch mirrheite, ges 
leyert wird. Sodann findet er auch, die Vermuthung deſtaͤtiget, 
daß in Elyſium kein Sektengeiſt mehr Zwieſpalt und Unete 
nn u | ' nigkei⸗ 
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Wilten raiten vor. Ihm worüber, im (wazu dem doch Biefen 


Bombalt?) —.:plöglich Aand:er mit ſeinem Gefährten auf: 


| der Spike eines nalten Beifen, und. ‚erblickte lauter Grauſen 


erregende Gegenſtaͤnde wobey ihn zwat ein geheimer Schaug 
der Aberfaͤllt; 96er doch auch fein Muth Rieder belebet' wird, 
durch den Zuſtzruch feines Begleiter, welcher ſich ihm als fele, 


zen Water enthedit, und Ihn verſichert, daß er den. Auftrag 


Babe, Ihm, feinem Sohne, "vorläufig-einige Anleltungen zu ger, 
Beil, wie er ſich bir das Pilgerleben hindurch zu dem Ziele, 


- Winrinigen möge, 838 Wonnegenuß zu erwarten flehe. Roch 
u 


iſt es aber nicht 


im, felbft, wo er ſich jetzt mit feinem; 
Vater befindet; ſondern es tft, wie ‚diefer Ihn auf fein Nach ⸗ 


- Wagen’ belehret⸗/ eine Wiltregiem, "zum Aufeuthalte für ſolche 


- Menfdien beſtimmt, weiche Ads 'fn- ihrem Erdenleden durch 


— 


BSafuerhaſtigkeit gs Unmittelbaren Einganges Im die ed 
gen der vollendet Tugendhaften unwuͤrdig gemacht Haben, und 


weldye-deufalih hier erft, zufolge einer teilen und gürigen Ei 
vichtung des großen Weltens Vaters, „in den ſchauervollen 
„Regionen der Befierung durch Elend und Weh zur Erkennt⸗ 


weiß; zur Reue und zuin Wolleu des Guten gebracht,“ und 
lodann erſt wieder, wenn dieß in ihnen gewuͤrket iR, „burg 


| „eine: ‚neue: — in einen· neuen Pruͤfungeſtand Äberr 


— 


Das Ganze, ſagt unſer 
genden der Erde, fo * gerefen, daß er fehter Abmung,ı >; 
welche ihm auflüfterte, er ſey wuͤrklich in Elyſtum, Baum has 


"Sa auch Hier 3 aber es war vollendete, durch Feine Flecken und: 
Mängel entſtellte Natur. Der. Eipfifche Bewohner, dem- 


„gehen: ‚müffen,* und h eläutert des wuͤrklichen Geuuſſes 
der Ra Srücelg Felt er wieder wirt und ir 


7 


— er dieſe und neheer⸗ Aufisliſ— in Bingen, 


| 8 wir dieſſeit Aue Geabes kelne A erlangen koͤunen 
erlanget hat. kommt er nun auch mit ſeinem Fuͤhrer tr KEipe. 


ſium ſelhſt an... woſes zwar nicht an neuen Wundern, aber: 


auch nicht au neuen Belehrungen und Aufklaͤrungen mangeit 
eh waͤre hier den ſchoͤnern ber 


be trauen mögen, Alles, beißt es, war bier Natur; in dem⸗ 
ſelben Charakter,worin ſie auf Erden: erſcheint, —1T5 


der Verſaſſer hieruͤber ſeine Verwunderung zu erkennen giebt, 


arklaͤrt ihm, doß dieſes wonnevolle Geſtide die Sphaͤre ſey, 


in eier der "6 ſich Ihe und durch die Auſſenmei 


X 
2 


t 
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"Rernifät Eäriften, 11 


1” Menſch bog Gate vollende, welches er auf Erben anfing; 
daß er hier alles das Gute wiederfinde, was ihm im Erdenleben 


"ihm hieher folge, was im Pröfungs: Lande feine virnünſth 


gen Freuden geſtoͤret habe. 


Im Ganzen genemmen raſbontet bier der Senins ſeb 
angenehm ‚und exregt Empfindungen, welche den Wuriſch exe 


rein moraliſche Freuden gewaͤhret, und nichts von dem gliem 


jeugen, daß es in dem Eiyſinm, welches dem Gemuͤthe dei 


. Tagendhaften auf Hoffaung vorſchwebt, einmal fo, aber faſt 


fo, wuͤrklich feyn möge, wie die. Phontafle es hier mahlt. Ob. _ 
aber nun auch darum ſchon unfere Winfche und Träume der 
Wahrheit eftmals. näher llegen, als unſre kalten Verunnſt- 
ſchluͤſſe, wie ſich dieſer Genius nad) ©. 22 ausdruͤckt, und 


6 die Beduͤriniſſe eines reinen, für Wahrheit und Guͤte 


glühenden Herzens, uns über Die Dinge der Zutunft am fir 
dherfteu belehren, und ob die Sterblichen wuͤrklich thoͤricht 
Bandeln, welche die Refultase ihres Empfindungs » Vermbgeng 
Den Refultaren Ihrer Denttraft umerwerfen, das ind Fragen, 
welche von der Falten Vernunft wohl nicht fo gerade zu und 
ſchtechtweg bejahet werben duͤrften; jedoch wollen wir uns vun 
nicht mit dem Elyſſer darüber in einen Streit einlaſſen, weil 


wir keine Gedegenheit gehabt haben, uns in dem Hmgange . 


und in den Unterbaltungen mie den Weſen aus der frenen 
Genienwelt zu uͤben. 


Nicht nur der Genius leines Bars wird unfer Bafı 


| behuͤlflich, ſich mit nähern Kenntniflen von dem gefammten 


Lebenszuftande der Bewohner Elyftums zu bereichern, - m 
Bern noch mehrere andere Senien, in deren Geſellſchaſe 


N 


send Betanntſchaft er eingeführt wird, bezeigen fich fo. - 
zusorfommend und ‚gefällig, ihm ‚alles . was nur irgend 


won dei Gehrimniffen der Zukugft einem Sterblichen wiſſens⸗ 
wuͤrdig ſcheinen mag, befanne ja machen. Dadurch erfährt 
er deum unter andern auch, daß die Ahnungen des Wieder« 


ſehens uud der-Wiedetvereinigung, womit ſich auf unferer 


Erde die Liebenden bey ihren Trennungen aufrichten und tid⸗ 
fen, in wuͤtkliche Erfüllung gehen, und iſt fonar Selbfizeuge 
von einer ſolchen Wiedervereinlgungs⸗ Seene, welde nılt lan⸗ 
ven Frenden von kinet großen Schaat Eloſiſcher Bewohnet 
Durch einen Hochgeſang, den der Verf, auch mittheift, ge» 


feyert wird. Sodaun findet er auch die Bermuthung deſtaͤtiget, 


daß in eiyiam # tein Seftengeift: mehr Zwieſpalt und Marla 
8 gkei⸗ 
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2 
a ak and der andere Bramin geweſen, lehen bier ba, 


‚ Krüderliher Eintracht,. und find beude, wie ge verfihern, Leh⸗ 


{er der Welcheit und Wahrheit für. diejenigen , weiche noch 


‘fir der Weisheit und Wahrheit zuruͤckſtehen meil.fle auf Er⸗ 


den verhindert worden, darin vorwaͤrts zu fommen, In Bew 
giritung diefer binden Genien koͤmmt darauf der Verf. in einer 


. ahbern Gegend an, wo Feyerlichkeiten veranflaltet werden 


dar Dewillkommung eines neuen Ankoͤmmlings, welcher, 


‚ Iabem ’er von feinem irdiſchen Lebenswandel NRechenſchaft he 


page, die Geſchichte feines Erdenebens erzaͤhlet, weiche, ſo wie 
7 pie gange Beſchrelhung dieſer Scene, unſtreitig wohl den beſten 
und iehrreichſten Abſchnitt des Buchs ausmacht. 
Wagrend der Verle in Bewunderung und Entzuͤcken. 
verloren , den Bewillkommungsfeyerlichkeiten zuſchauet, 
mieret er ſich platzlich won allen Elyſiern verlaſſen. Mur noch 
‚ ein elnziger iſt da, den er um Erklärung hieruͤber befragen 


fa i . E 


. kann, und:fp vernimmt er denn von ihm: „unglücdliche Mene. 


\ Hälfe! Nicht lange nachher koͤmmt wieder ein noch an⸗ 


derer Genius, und nimmt den Verf, mit in den Tenipel dee. 
Freyheit, wo das bier gleichfalls mit abgedrudte Jubelted. 
gefſungen, und von. dem. vorgedachten neuen Ankoͤmmlinge 


⸗ 
m 


ſchen in einer die unbefannten Weltgegend bedürfen unferer 


eine feyerliche Rede gehalten wirds welche aber, nach unſerm 


Medänfen, für eine Rede eines Elyſiſchen Redners, zu ſehr 


3— mit Gemeinſpruͤchen und mit einem fententiöfen Pathos uͤber⸗ 


iuden iſt, “und beynahe auf die Wermuthung bringen follte, 


u! 


Bag der Redner fle vielleicht fchon vor feiner Heimfarth aus⸗ 


gearbeitet, und für eine irdiſche Angelegenheit beſilmmt ge - 
debt ee 


“ vo. 


* 


A dem Tempel der Breyheit führt mau uuſern Verf. 


aufs neue wieder durch ſchoͤne Abwechſelungen von herrlichen 
Gefilden, und einer derfelben wird er mit einer gluͤckſeligen 
Familie, welche ſich um einen gemeinſchaftlichen Stammvater. 


verfammiet hat, befannt gemacht, Der ehrwürdige Stamm 


vater iſt fo gefällig, , Ihm nocd manche Geheimniſſe der. Zus 


- Sunft aufzulläzen, und ermahner zum edlen Sinn und Wan⸗ 
del. Der Berk, (don im Begriffe dieſer himmliſchen Lehren 
Defolgung feyerlichft anzageloben, fühlt fich von einer unſicht-⸗ 
... ‚baren Macht ergriffen , welche ihn wieber in die Thäler des 
Wechſels und der Wergängiihkeit zuruͤckfuͤhrt, wo er fid n 


” 


un - 
% . 
. 
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Ueber liebe und Eiferſucht. age | 
Gere 8.9. Beneke, Prediger zu Nennenderg, fäger in feiner 


. . I " 
WVermiſchte Schriften. 4238 


in dera Rande eben des Veqer wieder findet, von meiden 


as bit at heriſche Reiſe angetreten ward. 


‚Wir ‚Soffer, biejenigen Bee, welch⸗ fir ft Unterbat 
tung in diefen Gemaͤlden ſuchen wollen, durch dieſe Anzeige 


tonnen. Wenn es un liebliche Nahrung fir bie Phan⸗ 
taſte za thun IR, und wer, von ihr geleiter, gern in bei ums 
betannten Regionen der Genienwelt umher ſchwaͤrmen mag, 


Dres Juhalts hinlaͤnglich nnterrichtet zu haben, was fie darin 
ſinden 


vird hier ſicher nicht unbefriediget bleiben. Weil es aber doch 


immer ſehr mißlich bleibt, ſich dloß den Leitungen der Pbany 
taſte hinzugeben, wenn es auf eine wärklihe-Lebensähllofn 
phie, von der man bier anf Erden Mutzen haben kann, an-⸗ 
kommt : . fo Ebunh wir nicht umbin . den Zweifel ju äußern $ 
eb von Diefer Site betrachtet, Verſtand und Herz auch wark⸗ 
lichen Serien von dieſen Elyſiſchen Gemaͤlden haben werden7 
und 65 wohl nicht die ruhigere Ueberlegung, zuſammt den gute 
ten Entſchließungen durch das zu ſtarke Feuer der Phantgfe 
vernfihtet werden möchte ?: iwlewahl wlr darum bdie gute Abs 
St des Verfs. nicht verkennen, den: Glauben an die Welchi 
mingen des. Edelſtuns und: der Tugend in einer beſſern Wele 
beleben, und das Herz für die —— in allen ech 
den und Sreaben deſer —*8*8* ‚su wellen. 

Na: v 


— und Sebenegenuß: oder praftifche Bey⸗ 
träge zur Philoſophie des Lebens. Herausgege⸗ 
ben von Friedrich Burchard Beneken. Drittes 
Bändchen. Weraͤnderte uud vermehrte Auflage, | 
Hanndver, bey Ritſcher. 1796. 
j Au unter. dem Titel: - 


.. 38 


beqnemen and bekannten Manier fort, Bücher zu fabriciren, 
das helßt: abgeriſſene Stellen aus Säriftfiedemn zuſammen 


m tragen, fie unter beHeblge Rubriken zu ordnen, mit ei⸗ 
nem Titel zu verſehen, und dann In die Denderey und dem 
Buchhandel in ſoin. © un auch jetzt wiederum ud 
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Kanneley wicht eben ſo jeitig, pele einige von feinen, eigenen En 


109. Saquilten uſcmmengettagen, Erlgfenz 





Beweis daß dos Purblitum im SBarıgen leicht Hefatebige it, 
| en .. 


vr . ’ yo 
% . . . . 4: ud ro 3. 3. . 
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hten über die Vorfälle in Polen, 


Bu . a 
e.Nachrie 
", kaiferlichen Ljeurenant." Leipzig; bey Mar: 


4 % . oo. 


Uni, 1796, Ohne ben Vorberit ‘150 Seiten 


. — 9 . . .82 den De y 
DIS ennaße den ‚dritten Theil · diefer Bogen. nehmen bie. beyge⸗ 
‚sügten Gedichte, ein, von welchen auf dem Titel gat nichrg 
srwähar wird obgleich ſie nicht zu den ſchlechten gehören. 
Aber. die Machrichten van roten, welche jenen gleichſam zum - 
den Ken befaunt, und. etliche eingewebte Anekdoten, 
wie ſelbſt dabey geäuffert wird, nicht zu verbuͤrgen. — 
Wenn der Verfaſſer noch wuͤrklich in Ruſſiſchen Dien⸗ 
ſten ſteht: fo: muß man ſich über feine Frepmaͤthigkeit wun⸗ 


Aushaͤngeſchild zu, dierien fcheinen ; ſind groͤßtentheils and 


dern? denn er zelgt ©. 4 nicht nur eine Vefremdung uͤber 
das Stillſchwelgen der Übrigen europaͤiſchen Mächte bey den 


Schritten, welche Polens Nachbarn unternäbmen / fondern 
er tadel: auch S. 8. u. fi ganz'laut etliche in Petersburg ge⸗ 


u -nommene Magaßregeln, 3::D. die. yon dort ads anbefeblne Re⸗ 
dbductlon der polniſchen Nationaltruppen. Gegen biefe Frey» 


muͤthigkelt ift die angelegentliche Wercheidigung des Ruſſiſchen 


| Genetals Igelſtröͤm ©, 34 uf. ſehr abſtechend, fo daß man 
faſt vernrurhen -mibchte, als ſey diefelbe eine Hauptabſicht bey 
der Herausgabe biefes Buͤchelchens geweſen. Mancher Lefer 


ve 


möchte wohl den Kopf dabey ſchuͤtteln, und wenigſtens fragen, 

warum die ruſſiſche Kalſerinu jenen General, wenn er waͤrk⸗ 
lich feine Pflicht — noch nicht wieder anſtellt; 
auch ob es ſich entſchuldigen laſſe, daß derſelbe feine Geſandſchafts⸗ 


v⸗ 


i 


. I 
Virmiſchte Echeiſleũ. 1g 
Ye, tr Siqcherheit brachte, oder doch vor ſeinem Mingeaau 
Dacſchau Imernichtete ,; da er er wiſſen mußte, was fuͤr Nach⸗ 
* ſeldſt für Die tuſſiſch geſtante Patthev, entſtehen 
Pe mein den. Gelaben jene Schriften in ;die Hande 
UVU. — 
Eine fonbirbere Zurdit vor der Kritik Außert der Verf, 
im. Vorbericht, und ſchreibt unter andern: „Es iſt pie Bes 
„wobnbeit auch unferer. beſten (77) —*6 juvochlen 
Idurch ganz lieblofe Ironis und bittere Seitenhiebe ihren 
„Dann zu mißbandeln.* Hierin irrt er gewaltig. Keln 





ſetzter — vlelweniger einer der beſten, wird den 
riftſtelier mighandeln; mohl aber nach ſetaer Uebetzeugung 
über die Beſchaffenbele des Buche fein ürthei fällen, in 
Hier iſt ſolches gewiß ohne liehlofe Ironie, and ohne dktere 
Seitendiede oder Mighepeuns geſchehen. Bu 
x E. ' 

*2 
Laſchenbuch für deutſche Schulmeider uf das I 
796. SDerausgegeben ‚non Chriſtoph Ferdi⸗ 
nand Mofer, Pfarrer zu Wippingen und —* 
im Wirtembergiſchen. Eilfter Jahrgang. Uim 
auf Koſten der Wehleriſchen Buchdandluns. s 
Bogen in 8. 


Dieſes Taſcheabuch für deutſche SEhaein iter erhaͤlt Ab no 
immer ia dem vorzuͤglichen Werthe, den es ſich gleich mit dem 
even Jahrgange erworben harte: Wir wuͤnſchen daher nicht 
nur, daß es ununterbrochen fortdäuierh, fondern auch von dem 
deutſchen Schulmeiſtern gehoͤrig benutzt werden möge, damit da⸗ 
durch ein befferer Unterricht in den deutichen Schulen, woran es 
leider noch überall fo gar fehr mangelt, immer weiter verbreie 
tet werden möchte Diefer Jahrgang enthält folgende Stücke: 
1. Iſt es rathſam, die größern Kinder der obern Kaffe zu 
Anffehern ‚über die Kinder der niedern Klaſſen zu machen? 
2. Briefe für Schulkinder auf dem Lande. 3 Leber die Ge⸗ 
ſandheitspfiege der lernenden Jugend. (Ein Ausjug aus D. D. 
Franks medijiniſcher Pollzey.) 4. Einige n —V den 
deutfhen Schulunterricht derteffend. 5. Autjäge 

Tagebuch eines Be Being 6, Sie 


a6. Beige ie 


— esta duſchen Schul⸗ evr 
Be —— — *2* Deant⸗ 


7* —8 —— — der deutlichen Scaute 


de Diüofingens ) Diem 


in der wirtebergiſchen Am 
| Eile für —e— * Nachricht aus Mar⸗ 
durg, sin 


Bug, Beſoldungevetbeſſerung für, die dafses 
deuiſchen, insg refonmirteh als Jurherifihen , Squlleh rer 
‘betreffend. 7. Duͤcheranzeige. Folgende Buͤcher werden 


J hier aelgt a) der deutiäe Schuͤlfreund, ein nuͤtzliches | 


Hand» und Leſebuch für. Lebrer in FZůrg und Landſchulen. 
Seransgegeden von H. & 5, ZerenneteSechſtes dis ellftes 
Mändden; . b): Sregprfus, Schlaghart and Lorenz Richard, 


| ie. te Borficulen zu Vangenhanfen "und ‚Teäubenketsil. 


Clio Erbanungtzbuch für Landſchullehrer, von 3, 8. —— 
Dfanter an zu —— ©) Anweiſung das pemähaliche . 
€, in wolf Lektionen gründlich und Teiche den Kinder 


u begzußchng en. Auen Kindern und Schullebrern gewidmet 


don einem Kinderfreundt. 4) Spinnanftalt zu Birkadh, 


| gt yetgärhter And» ber «Amts , um, Beſten armer Kin⸗ 


3: Bugaler Noch MNoch eine Hiſtoriſche Nachricht, die Ein⸗ 


richtung einer nu One ——— im WBinanbere 
aha beeteffentut. 


* Bu > 8. 
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| ärger in der. Schule lernen? 


| Neue Algemeine J— 
Deutſche Bibliothek. 


Ein und: prepßigften Bandes Erfies Eid 
Drittes Heft. 
Pas Jatelligenzblatt, No. et, 1797. 
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Erziehung X riften. 
Anweiſung für die Lehrer in den Bir: erfchufen , von 
. Dorfig, Schaumb. tipp. Confift. —* und Su⸗ 


perintendenten. Hannover, lin Verlag der Behr. 
Hahn, 1746. 210 ©: in 8. 6 @. 


9% Sefeligaft tot Nur ven 'c Algemeen zu Amſuera 
—X vor einigen Jahren die Preisfrage aufgeworfen: pie 
die Schulen am beſten einzurichten, um bie Jugend zur 
Thatigkeit zu guten Sitten and zu dem Grade von Kent. 
zu bilden, bie für ihren Stand: erfordert werden? 

Dies 4 dem Verf. Anlaß zur Ausarbeitung dieſer Schrift. 
Er hatte mit ſeiner Beantwortung jener Frage ſelbſt eine file 
Berne Preismebaille der Eeſellſchafe verdient. Senke _ 
nun den Lehrern ſolcher Schulen die nor Anweiſung ge⸗ 
ben, du es nach fo ſehr an Schulmeiſter⸗ arien eben. 


und fe ſich alle 'meiftens keit wu aus Buͤchern bilden 
nie “ 


Er geht von der Brobe auß: Jar foll dee eanftigt 
ey dem Lehrmeiſter 
antwortet er * ſol er ſein kuͤnftiges Handwerk Iers 


nun, Alles übrige alſo, was er in ſeinem kuͤnſtigen Le⸗ 


„den braucht, muß er in der. Schule gelernt haben.“ - Das 
fire! Gewiß giebt der Verf. felbft Ju, daß er hier zu viel 


ijeſagt habe. Ztvar, folite in der Säule er gelernt er“ 


3 9. An, 2. XXxXxi. 2 1,5, Tr, 
? v 


⸗ 


| 


„u ‚rg 


* — man kuͤnftig nicht. braucht. Aber. mat. 
t. vieles 2 uftigers, Scbets, nad. inait in ‚Der Cchpife 


nicht iertit, und dar 46⸗⸗ lernen kan, Es wirb bie Auer 
das Inſtrument des Lernens vorbereitet und —— Uiib 
Sr an fich nicht, wie der. Verf. nochmals behauptet, 
de Schule eigentlich für den me Bürger der Ort 
Ind foßte, wo! er Geſegenheit faͤnde, «lieb fu lernen/ was 
er in feinem künftigen Leben wählen — gelernt zu — 
Das gande Leben if dazu Schule des enſchen. 


Außet Keſen ind Shröben — fo it nuu die —E 
e Antwort auf pbige „neäliihinäre Frage ze de su = 





er in der Schule lernen! 1) feinen 
——— ») gute Sitten s) ſich nuͤtzlich beſchaͤff⸗ 
sigen;. and 4) feines Acbens frob werden, Alſo in⸗ 
‚| tem wir, nach der einfachen Stellung ber Frage, bier die 
biekte des Gculeuterrichtes für Hr 4 — auf 
gab erwarten mußten, ‚beftimmt det nur die Zw 
es Schulunterrichtes,, und alles Unterrichtes und —— 
Auch in der Schilderung dieſer Zwecke ſtßt man auf mans 
ches halbwahre, —— und nicht zutreffende Urtheil. 
3: B. S.5 ſagt er: „es verdient demerkt zu — (IT ug 
Iber Orund, warum Bei e ic thuͤrger Haft Ana, 
puerftändige Menſchen And, hauptſaͤch lich in. den na 
— ſuchen ſey,“ Faſt nt es, ald gleiche Hp 
erssen, bie eine Krankheit erſt recht Ichlim Mund — u 
zarfellen, damit man ihre Haͤlfe deſto 5 — ſuchen ſol 
Denn das iſt einem Ephorue leicht, zn fgen ; was ‚hier Kir 
wrd, und Allen den Schulen, das beißt am Ende doch 
— ‚ehren üben Namen au machen. Allein mit-ein * | 
e Menſchen⸗ und Weitkeineniß das Urtheil bele 
es nicht, In der — wa D ja, ee # 
;hıdlient ch an den Schuſen; aber noch nicht 
donpiſahuch Sie liegt auch an der frůhern — 
% den Benfpielen, an den Sitten, an ber Geſe —— as 
er garen Verfalinige. _ Und wenn fie banpeablich af 
det Schulen Age, warum haben denn der &taat, Sie Koi 
ſtorſen, die Ephoren, richt laͤngſt die Schulen. ver 
. ent ihnen wuͤrklich daran gelegen waͤr — 
derffändigen Mehſchen zu machen ?- and wenn fie Fett be 
Derftändig hd: fo mußte e6 ihnen ein —— ad 
FAEEAENG —* RE, Jones Endgrunt hie vente 
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Be Fe Kr en : 


z | werden, "saß num auch alle Kinder ers handen we 
den? "Der Verſ. it ja ſelbſt Lehrer einer Kirche wo auch 


die Vrundſate der Froͤmmigkeit und Tugend immer gelehe® - 


aber auch dazu Find wer. will fie zwingen ? noch as "ir 
Gewalt wingen? Welche einzelne plagfüchtige Orbile dachz 
te fih der Verſ. bieben?) — Daf bieß aber dennoch‘ ber. 


In Orten nie vergnuͤgter ancſaͤhen, als. wenn je aus de - 
— BU Per j | . F — Schule 


und in Erinnerung gebracht’ werden muͤſſen. Sanden unb 


leben denn ſeine Zuhoͤrer deshalb alle fromm und tagendbaft ? 
‚Handeln die-Menfchen immer sonfequent ? Und ift es wohl 
wahr‘, daß die Wohlanſtaͤndigkeit (das Schidliche und Ge⸗ 


fällige unfereg Setragens gegen: Andere, weiches zum. Theit = 
conventionell iſt) die Mutter der Tugenden, und aller Tu⸗ 
genden ſey? Das waͤre ein neueg Princip fuͤr die ganze Mo⸗ 


ratpfitofophte. Muh Pofket Bas. nie sin Maar Feberfikhe, 


voreussufegen, und gar mit Billigkeit vorauszuſetzen, 
daß der Lehrer' einer niedern Bürgerfäule ſelbſt ein Muſter 


feinet Sittlichkeit ſeyn werde. Man ſagt wohl feine Leu v 


bensart; aber nicht feine Sittlichkeit Und wenn He. 
N. vielleicht Hier das erſte verſtanden wiſſen wollte: fü trifft 


Es fich zwar; daß auch ein folcher Mann den feinen Ton bee 


Sitten bat, und es waͤre allen zu wuͤnſchen. Aber wenn Hre 
H, nut bedenkt, ausreichen Ständen gewöhnlich diefe Leh⸗ 
fer erzogen, und wie armjelig fle erzogen werden; wenn et 
bedenkt, wie fie gewaͤhlt, boſoldet gedchtet und. behandelt 
verden; wie fie Much ihren niedrigen. Rang, durch die Duͤrf⸗ 
— und das Kiumertiche ihrer Lüge , und durch die daran 


kiebende. Verachtang von allem. erheiteruten Umgange feines 


ter Geſellſchaften zuruͤckgeſtoßen werben: fo wird er, zivar - 
nicht mit Ten etwas Uhnmorätifen das in. ihrem Lebens» 
handel verlautete, aber: doch mis dem Mangel deflen, das 
wir an anderm Feinheit Dee Sitten nenne, billige Geduld 


tragen, vder BB ganz‘ de feitgeen Standen — fe 


e muͤſſen 


Auch de Et — geben keoß zu — Pr 
— in den Schulen gelehrt werden. Das Alter ber 
Zugend ſcheine am meiſten Tür die Froͤhlichkeit gefchaffen, | und 
es ſey zu beklagen; weun man fie mit Gewalt zwingen wolle, 
trat und mißveranägt zu Tepn. (Wer zwingt ſie denn 


Rau in den meiften Vuͤrgerſchulen ey, will der Berk äus. 
dein Glohen Anblicke der Kinder ſchließen, die an ſehr vie⸗ 





"-.. 


eilt. re }?: 


© Heraiia gelaffeh würden. (Darhriich! ‚aber ber CAS 
alje * — alfo vorher mit Gewalt gezwungen 
















ter entlaſſen wird: fo witd er, vermoͤge 
3. der menſchlichen Natur, nicht in dem naͤm⸗ 
re aufgelegt fenn, hoͤchſt vergnügt ausznſehen⸗ 
| — zu ſeyn. Dieſer Ausbruch der Freude, des 
Muthwillens und Leichtfinnes beym Entlaſſen aus 
iſt vielmehr ein Beweis, daß die Anlage dazu in, 
er Schule nicht zerftört wurde. Ju dem Lectiouen ſelbſt 
wird ihn der VWerfi doch nicht einmat erwarten , geſchwei⸗ 
7 gutheißen. Er vertrüge ſich doch nicht mit dem Cru: 
a Unterrichts. Sp der: Regel geben die Kinder. alle 
ern in bie Schule, weil fie da in: Geſellſchaſt von ihre 
leihen find, und es wäre freylich ein ſchlimmes Zeichen für 
en Lehrer, aber auch oft jür das Kind, wenn Kinder die 
Schule für ein Sefängnif anlahen, wie der Wert. meint.‘ 

ber warum laſſen denn unſre Volkshaͤupter den Ort, mg 
id) bie frohe jugend des Untetrichtes, und, wie Sr. H. wilſ, 
aud der Freude wegen ; verſammlen ſollen, gewhulich den 
Gefänanifien fo Ahnlic) ſehen? warum giebt man den Schul» 
ehrern Feine geſundere und bequemere Wohnungen, keine gen, 
umigeren ; mit Geſchmack eingerichteten Schulzügimer , kei⸗ 
sein anımuehigen Bezirk dabey zum Spielplage? Sg oft nur: 





















Ind vorzüglic) follte man auch dahin, feben, daß bey Lehrer: 
Siefes Zimmer nice für fein Orfängeiß, für fing Marter⸗ 
fi mm⸗ halten müffes daß cr ſein Amt nicht mit nagendem 
Kummer und Unmuthe, ſondern mit froher Lane, täglich, 
berfeken Eonne, -Aber erlauben itzm das wohl feine m 
ng feine unmürdigen ———— — 





ger ienes vierfachen Zweckes und der Qittel, fig zu erreichen, 
über. Es folgt alfo die Ueberſchrift: Wie poll der junge, 
gebr —— Mas Verſtand ſey; dovon giebt eine, 
Srelärung ). die keine Erklärung if... "Der Irhrer i demz, 
4 1) dahin ſehen, daß fein Shit wisht unwißend blei⸗ 





MN „oejriebigen; (nicht auch, fe, zu ermeden zu 4 
| a i 





ß -. Dieb geſchleht, indem er ihit lehrt, feine: Wißbegierde 


— 


be str * ſchn. Denn wenn Jemand eben einer 


ſter reparirt, ein Ofen umgefebt, ein Stude gerreißt, 
Be nicht fagen gemalt, aberhen (a0: : fo ift koin Geld da, 


We Det gr Verf acht nun wi den einishuin. — 


Arge ( foll heißen ber Knabe) lernen feinen verfand, : 


—* 


N 


Bu: © Erünkuäghäki 
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. , ‚md sabfichtlide ‚Spopenermadung. 







' * wi heſriedigt due X 
“Schüler wenig Gelegenheit, nur: —RE Gegen atndas 
bekarint zu ar Immer do mehr, aih.in den nie 
 Wanpensder SOchulitabe). Dein’ Lehrer Finke e4- bag an. 
 Beterjlien: ‚näcyt Fehlen. vr ar nn — Kunſt.· 
— ukte nn aß ſich Gott erhapme! 
uſt, oder Satyre7 Wo ſoll der arme & st Par 
18— Farin berniehnen $_ Wer hat fick drum 
. befümmert, Reihen zu ſchaffen ?) Oder ey folle mis-ihnene 
‚ al Drt und Stele gehen, um Naturerſcheinungen / Kunſtar- 
beiten, Sitten. und Gebräuche yerfchiedener, Meylchen mit 
ihnen au Sehen, Die Eltern würden nichts dam Hai 172: 78 
oder hätten fie es, fo ſtuͤnde ja dem Lehrer Frey, | — 
ſlche Eitern inpellen mit etiwag andern, * 
CHE, das ginge fo leicht ?. wenn der erst En — 
übtigen Rindern abweſend iſt? Aber nein! eg fo (iu ſolchen 
‘Zeiten geſchehen, wo feine Schule gehalten wird... O den 
atnen Sclaven vom Lehrer, der. erſt täglich feine 6 his..7. 
- Stunden ‚mit einem Haufen roher, muthtuilliger Jugtnd 
halten, und dann noch mit ihren. ‚ausge en; in die Were t⸗ 
ien, und wenn er ſoll die Sitten ver chied ws Menſchen 
er anſchaulich maheu, wohl gar. in die. thshäufer ge⸗ 
a ſoll. Wahrlich, das klingt alles recht gut auf dein Pa⸗ 
> N 8 laht ſich leicht am Schrei ibepuſte proſektiren; e⸗ 
ließe ſich auch wuͤrklich realifiren.‘: Aber für das. — 
es, Fein frommer Wunſch bleiben fol, raüffen die Verbältniffe. 
das Lehrers. im Gtaate und vom Staate erfk ganz anbers.mpe: 
dificire werden, Und das hätte denn, ber Werk den Boris 
bein des, Staates jagen und [reiben Sollen; nicht aber de 


Lehrern als ihre Anweiſung, ‚welche ä fol Se | 
ROHR ind). RM "ade. in \ 


et .n er 





Ude Idee ine en — am’ beiten an⸗ 
— — — des en u 


2 Erzählte wird er fich wieder erzäblen laſſen, und 8 die 


Oprache bilden. Zum Verſtandzesgebrauche gehört‘) 

Junge Bürger. leſen und ſchreiben lerne. Par gieht micder 
een einen A chnitt, doringezeigt wird Wie: Lehrer 
dieſes lehren ſolle. 3) Wie — igo Buͤrger roch nen, 
Ieenen ?.. Bey diefer und der vo rhergeb 


der. Werf. vieie ea methodiſche Gral van 


u) 


1. 
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Ersishungeptlfe ag 
freylich⸗ fuͤr den geuͤbten guten Equiaa m micht nen 


len zu werden verdienen. Denn bey eigeuſinnigen und 
n Alten, die ihre Sach⸗ ſchon lange niechaniſch be 


Es: find ; aber dem angehenden und: ungeübten 






kein Kath: und feine Merpodenbildung. 
Be 


NEin viertes Mittel der Verflandestldung in: Equler 
der Religlonsunterricht. Daher 4) cdie Frage: wie fol 
durch den Religionsunterricht der ee. der Kinder. ui 
werden ? ze 
Man Hört bier einen fehr — anti bregen 
„eh * Verſtand des Menſchen ſich von ven Milſchen Se; 
‚oeniftänden bis zu dem weiſen Urheber aller Dinge, erheben, . 
€ dr ſich der Menſch vernünftige Ben ‚von Gott, und feii 
er fie machen kann, muͤſſen ſchon unzählige Hebuns 
‚gen Berſtandes bothetgegangen ſeyn ⸗ Die Sfah⸗ 
rung lehrt es, daß alle diejenigen, die gus det Schule om! 
ohne ihren Berftand ge horig "rauen zu Fonnen, mie 
Ka Mühe Erum eine buchſtaͤbliche Erkenntniß von den 
tnebmften (oder für die vornehmften gehaltenen) Reli⸗ 
‚„aionsmahrbeiten erlangen. — Wozu hilfe eg auch, das Ge⸗ 
daͤchtniß der Menſchen mit bloßen Redensarten zu befdimen' ; 
„ten, die ohne Sinn und Verftand von ihnen tiachge rochen 
\ „werben, und von Kindern zu verlangen, daß le-ihre Ihnen: 
— mit Auswendiglernen (taͤg ichem Herſagen) A 
agen und Antworten zubringen follerr,, vom denen box 
Ei; dem Eramen (am Confirmatlonstage), keinen weite⸗ 
aten Gebrauch ju machen willen? —Soll die Religion zur 
Sache des Beiſtandes gemacht werden: ſo muͤſſen die Kine: 
re verfteben lernen, was ihnen "davon vorgetragen wird 
„Das Degreiflichfte für fie find die Lehren des Wohlverhat-: 
„tens. Bon da fol der Lehrer, zu der Exkenntniß Gottes, 
„und zu den Ibm gebührenden Einp Sup 
* tortgehen, * 


Alles uͤberaus wahr Kind vernänfe, Kie che —R 
— Allee was hier Verheſſerung iſt, fetten Fan; und Sei’ 
fen, darſ, maͤſſen wir erſt genz andere @ihrle und: Micchen: 
—*** andere. Earedifimen und Geſancbuͤcher ſelbſt 
die meiſten nouen verdeſſerten micht mesgefchloffen) „ andere. Eis 
tursien, un ee, sun Eu — — 


% \ *8 


ne und felbit fat zu Maſchinen geworben fu, J 


—* und Pen: —— 


und an deſſen 


J * 
\ ” — — 
. 


—2* Ebichungecenn 
son “tr. Men Seunreteth⸗ abhzengruͤde —E— 


gen hoben.. Wis, babin äft-dee.aufpektärte und es wir ſeinrea 


Zum 1% mit den Jügend wahlmeinende Lehrer bel bare, ' 


in —— Schul⸗ Editt, bald die Um 


* * LWrijt der ſymboliſchen Bücher, bald ſind die vohrn, na 
wiſſendeu Eltern, die er nicht meit unterrichten kann * 


die ſich in dieſem Punkie eben fo klug und noch kluͤger Düse . 
3 #r ihm im Wege. Man würde Ach zund Weh 
dreyen⸗wernn das dumme, lallende Kind nicht —*— fein : 
Puſti Blut 364 heine gehen Gebote, n. f. to. anfjagen Forte 


nigfteng muß er es um ber Kirche willen thum roof feine Kae - 


Kante dew fentigen Harplappern patadiren unäffen. - 
Be fish. da vieles. wanſchen, und ein Eiuger ; betächtiger 
er. kann miflich ; wenn er will, Am Stillen  vielen.chum_ 


and beflecn. Aber weun einer, etwa als Schulephorus DE .. | 


‚ün —— ‚noch ſo gut dealiſirt, und man komvet 


zur Ausführung, da reibt fie und ſtoͤßt ſich s ·an allen Eden, " 


und allenthalben giebt‘ es dann etwas Eckichtes. 


Meoch gehöre pre Verſtandesuͤbung S)' der uUnterriche: in 
Natuckn de, won freytich eine Sammlung von Natu⸗ 
ralien und ein Apparqt von Inſteumenten gehbrt, den der 


. Verf jeder Schule wohnfärt, Allein, meint er, wenn’ dep 
A nur Luft zur Sache‘ haͤtte? ſo würde er weder Fleiß 
Koſten (idy Bitte wohi zu bedenken, Koſten) ſparen, 


um die unentbehrlihen Külfenuittel zum anfchäulichen Unter⸗ 
richte a Alfo impier Forderung an den’ Lehren, 

eutel, der micht wiel“ Münze anfzubewahren 
bekoͤmmt; und nicht an den Staat, fuͤr deſſen Nutzzen dieß 
doch alles ſeyn ſoll. ¶ Doch der Verf entdeckt eine andere Quell⸗ 
zu einem Fond: Die Schüler ſollen unter Anleitung des Leh⸗ 


rers eine Norurafienfammkuyd eintragen, und’ fo wie die efe 
| — * vollſtandig iſt ſoil fie verkauft werden, und aus 


geloſetren Gelde Fontien dann Geraͤthſchaften und Inſtkä. 


mente geſchafft werden. Es verſteht ſich, daß dieſer Handel 


—— wird, bie alles da if. O der (gen Vorſchlaͤgh 
anf- detu Paplere! "Da if. ales ‚fe leicht, To ausführbar, fo : 


ohne. ——— F Aber maͤn ſieht wohl, daß Hr. HO 
nie ein ſolcher Sch eben aeweſin Ih auch wohl es nicht iu 
merden wünſcht. 


+ en oh 0. Tednoisaie, PS rösehhreibung, 
md .$ Umterrisht in den auclindacen Sprachen dahin. 


4 | * Ueber“ 


‘ f} . “ 


. ‘ 
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’ 





: Yo. " N 
Erle > der 
dicher sie ecſten derden iſt wohl derart Ihm: einvertranben 
Aber werm er meint, weil dad auch Juweilen · ein geſchickter 

Künftlor oder Handwerter ſich einige Zeit in Londou oder Pa⸗ 
«is aufgehalten habe:) jo muſſe man ’aud:In:der Buͤrgetſchuie 
für die erfie Betanntichaie mit der engliſchen, franzoͤfiſchen 
Galländilcdhen Sprache ſorgen; ſo iſt das wieder eine gewagt⸗ 


® Ausdehnung. Zwar macht et dag foleicht, fo telcht, da man ſich 


Faſt getrauen ſollte, in jeder der Sprachen Unterricht zu gebe, 
ehe ihrer machtig ju fern. Man darf nur einige von den- 


wigemeinften Wörtern einer fremden Sprache dem S ' 
‚Ir vorlagen, fie nachſprechen laſſen, fle darauf anſchreiben: 


ernen fie body wenigitens die fremde Oprache Iefen ;-wern 
Sie andy das wenigſte davon veritchen. Allerdings koͤnnte bai 


7 


[4 


mit Rasen geſchehen, bey Wörtern, die in unferen Schrif. 


em „in Zeitangen,-ir £ w. häufig worfommen. Nur würde 


ich nicht den. vernehmen Nanıen eines Unterrichts in ausläns 


Bifchen Sprachen dafür wählen, noch behaupten, daß num 
einigermaaßerraud fir die gelorgt waͤre, die Fünftia auf den ' 
"Einfall kommen, nad) 'Paris und London zu reiſen. Eher hätte _ 

ich Hier erwartet, daß eine populäre Anweiſung zur Kennt 
ni der Landesverfaſſung, der Geſetze, der. Rechte, der Ps 


lizey, infoferne fie jedem Buͤrger zur Erfüͤllung ſeiner Pflich⸗ 
ten und zur Verhlitung manches Schadeus ex ignormntis 


noͤthig iſt, gefordert werden koͤnnte; wozu es aber noch faſt 


allenthalben an einem brauchbaren Leitfaden fehlet. 


Ebenfalis umſtaͤndlich und am lehrreichſten werbreicet 


ſich der Verf. über das. ziuente Thema des Buches: Wie 
ſoll det innge Buͤrger in der Schule gute Sitten ler» 
‚nen? Freylich, „ſo lange ſich der Lehrer. als eiten Mieth⸗ 
» „ling anflebt, der gleichſam für einen beſtimmten ( armfeligen) 


„Cohn dazu gedinge fen, die Kinder taͤglich einige Stunken zu 
„unterfichten — (To wird er aber von jedermanniglich, von 
feinen Vorgeſetzten und Obern, von den Eltern „von dem groſ⸗ 
fu Haufen feiner Mitbürger uͤberall angeſehen; wie. tolles 
ſich felbft für etwas anders anſehen fernen ?) — „fo lange: ey 
„wur feine Derufspflicht aus Noch gedrungen , uur aus Mam 
el an beſſeren Hulfsmitteln fish. feinen Unterhalt zu verfchafe 


she, nicht aus eignem Antriebe, in der Ueberzeugung von 


‚ , dem großen Augen, den. er fiften kann, erfüllet ; —e.laber 
.. iſt es in der ganzen Weit; "ich ſpreche von dert gewoͤhnlichen 
Büurgerſchulen, und nn einem "Lehrer eine ante 
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waied. ohne: Fönpenfüche Bürhtigängen. gar. nicht gebämbigt-und 
seele: : ‚wind auch in den Buͤr⸗ 
— die Beau dee Sitte m nicht ‚biöben. * 


IN DT gehoeren ver.ailen Dingen DER ein Daun wow 2 


ehenamärdig en Sitten ſeyn. Zuerſt er ben. aͤuger 
m Anſtand No Scükr: zu hiiden, muß: fie zur ei 
geweiten:,untngkich-im Aufange fireng darauf: halte, ſich 





—* altekın sefläntis. ein. erhalten ; jedes» 

' ah bey der: Ankunft feiner Schüler in ber Schule: fchon zus 
dena: KunıCdi dein Dielen Dikeny ſchon eine ‚öder zwey Vier⸗ 
deiſtunden vor dem Cihingr dein). Um das Gefühl für 
Bas. Schickliche un Wehlanſtoͤndiae in der Jugend zu erwe 
cken, muß der vebrer fanmen: «br ſeinen Verweiſen ſich Nie der 
Schiwß und Edhelt — 8 muß ſich ale Türpene. 





. eSelbſthergeſſercheit eutfahren. en aber. Kin 

SE * — — But 
en zu den ort un e 

a wog er kann; ih. ihr Gutes, wo es Juin Verſcheme 


ame, aufricheig und ohue Schmeiche ley anerkennen. Bey 


dicke Gelegenheit — der Verf, vor der Ditte uenrrer Er⸗ 
ziehungs⸗ 


Beiden Eien, dandher: verfländigen (weiches mit ansucen 
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r das Gute ein ſe S 
Ger Behutſamteit nu; 
dafür warnen, mal wenn "bie 9 
zien — etwa y“ üblichen Büchern oder qubern Kredürfe 
fen , fondern ‘in andern entbehrlicheg. Verzierungen befhgy 
en. Deun fie geben offsubar dem Charafter eing fehlerhafte 
Ralte. Sie erregen Eitelkeit, Dünfel, Neid, Mißgunſt, 
Sie machen, daß die Kinder nicht naht die Ehre, die per⸗ 
mlicyen Borsge ſelbſt, fondern mehr bie Zeichen der Chrg 
gehrenswürdig fioden, Sie treten nachher im andere: ge 


















inger Stände und Verhaͤltniſſe über, ms das in ihnen eg 


regte Bedurfniß des Hervoralänzens bus aͤnßerlichen Schum⸗ 


wer nicht befriedigt werden kann und ſoll. Sie verlieren 


Seſchmack an einfacher, allgemeingebt aͤuchlicher Auszier 
rung. Kurz, manche Vorficher meium «8 damit recht gut, 
1b Ihaden unwiſſend und unvermeuft,. ohne es fi 
agert Lafler zur wollen. Auch fällt mix dahey ein, wat kreiich 
fein Einwurf gegen die Marime ſelbſt ſedn fol: wenu nun die 
Kinder ohne Unterſchied in der Schule wuͤrklich fa — — 
hiebreich, fo höflich, fo fein behandelt werden fallen 





tie wird es ihnen yorkgmmen , ich will nicht — wenn En Fe | 


iu Haufe non ihren unjeineren Eltern way anders behandelt 
Werden ondern, wenn fie nun als gehrfin als Dienſtboten 


in die Dienfte anderer Menſchen ireten fo n el; her been fie 


eng, ganz entgegengeſetzte, oſt rauhe, umfveunbliche, und, 
adden ihre Meifter find, harte und grebe erfa 
en? Ach es iſt noch fo vieles zu heſſern und zu ändern, 
Eintiter und Wohlanſtaͤndigkeit unter den, Drenfchen Herr 
end wird, Aber freylich irgendwo muß der Anfang. * 
macht werden, und er läßt fich nirgendg noch leichter machen, 
gie. in der. Schule: Mur erinnere: ich 2er drsinegen ; bamit, 
n ja dieſe Benuihangen hey dem Ent 
En Menſchen no wenig — 


— 


— 


— 8 E 


ae * 


Bu 1 N Eijesungeftehe 2 
verezeger waren ung aid Männer, berechtigot Seiten, vw 
wdutgowehlteſſen Um gang ber geachtetſten und geffttetiten Geh 
Flſſchaſten zu genießen,“ die ſich eine große Maſſe der marge. 
; Wichfaltioften. und Aktien Kenntniſſe erworben Haben, bie - 

% einer vlödfichen‘ Gewandheit des Geiſtes, mit der amzies 
jenöften und lebhafteſten Unterhaltungsgabe verfehen. ſinba 
oindlich am Charakter fafb engelstine‘, himmliſche Beelen, yon 
Vnberwuͤſtlicher Geduld, Langmuth und —S—— 
voll inneren Triebes, ſtets alle ihre Zeit, Laune, Kraͤfte 
her allgemeinen Beten: anfjuopferns und für das alles, was 
Wild ihnen Bafür? Ben der Geringſchaͤtzung, bey der Duͤrf⸗ 
kigkeit, die auf dem Stande (auch jeßt, auch hey der Un⸗ 
voltommenheit feiner Sieber mie ſchreyender Ungerechtige 
keit) haftet. mas ſoll die Juͤnglinge, die eine gute, idee 
Vale Erziehung genoffin, aufmuntern konnen‘, fi ihm au 


widmen?. Sept;iffelis des andern wert, und wer nue gie. - 


iigermaaßen ein braucharer Lehrer if, bat immer noch opera 
‚fapeierogationis voraus. Der Staat, der ja für feine Co⸗ 
piften für die Lakalen mancher feiner Beamten, geſchweige 
bean: für manche feiner muͤßigen und verwoͤhnten Schooßkin⸗ 
bers beffer forget, will noch ‚eine ausgefuchten Leute für bie 
eiſte Beſchaͤfftigung· Giebt es ſchlechte darunter, weſſen 
Ki Schuld, ‚ als der ungewiſſenhaften oder "unfäbigen Das 
tronen? Giebt es gute darunter, und fle bleiben nicht gut, 


Wweßſſen iſt die Schuld, ale deren, die gern helle Lampen ha— 


; Bam wollen Amber. kein Del zugießen? Exempla funt odioſa 
fed. plarima. Man glaubt genug gethan zu haben, Wenn 
> Man etwa neue Schülsrdnungen entwerſen kaͤßt, neue An⸗ 
welſungen ſchreiben ſteht, u. f w. Und am Ende wird man 
eg wenn hierdurch feine Wunder stehen. oo 


| Zuiete kommt. der Verf. auf die Frage * Be folk man 
er machen, um die Kinder auf eine nägliche Meife zu beſchaͤff⸗ 
‚tigen? und "Sehe Birk mit Recht auch zugleich als den beiten 
Weg ar; „fie ihres Lebens. froh zu machen.“ Aktein zwi⸗ 
ſchen guten und ausfuͤhrbaren Vorfchlägen laufen auch mans. 
* mit unter ;" big wohi fchwer zu verlangen und zu voßführen : 
u Die ganz Beinen Kinder ſollen befonders , etwa nur 
= 8 halbe Stunde "Mor; und Nachmettages, vorgenommen, 
und dann die übrige Zeit entweder nach Haufe geſchickt wer 
den (das woͤre freylich das beſte, wenn nur nicht die mehre⸗ 


chule 


fen Eiern eben darum ‚und danım ſe ie ihre ‚Kine: ‚gun. 


| | 





. 


| Erziehungoſcheiſten. u 


goal ſchicten/ um ihrer lo · zu werden, um Kehre häusliche 
icht uber fie führen zu duͤrfeti); oder fie fallen, allenfalls. 


u nämlichen Stube, unter Aufficht Des Leheers oder eines  : - 
ndern verftändigen Menſchen, fpielen: (ur; das Gplelen - 

Erde ihnen dann zu: aber in der namlichen Shube wäre es. 
P geräumig fie auch ſey, ohne Stoͤhrung der Uehrigen, plap 


gs unmöglich. Und an einer. andern abgeſonderten 


Orte, wie Eönnte der Lehrer da an zwen Orten zugleich feyn, 


und die Aufſicht über zroey Haufen, noch dazu den Unterricht 
des einen „Smufen , abwarten ?. oder wer ſoll ihm den andern 


verſtaͤndigen Menſchen hatten). : ir... 
r s f — —— —* 


© mie fie größer werden, mag er ihnen in. feiner Haue⸗ 


hoſtung etwas zu zupfen, ‚zu wickein, zu. trennen, zu reints, - 
gem, aufjuräumen, u. |. mw. geden, mit Erlaubaif der Eltern, 


denen er auch die Vottheile der nüglihen Sefhäfftigkeie beri - 
Rinder zufließen laffen müßte. m Aber wo fällt denn afe. 


Tage. in. der Kleinen Mirrbichaft eines Ochuliehrers fuͤr ſo. 


viele Kinder-erwas zu zupfen, zu wickeln, u. ſ. w. vor?. Ce: 


mäfte denn, wie die uno gegen die Pſyche, ‚nach der Fabel: . 
bes Apulejus, täglich etwas vorbereiten und in Unsrdnung; 


bringen, damit die Kinder etwas auszuleſen und in Ordnung 
zu bringen haͤtten. And damit ⸗die Kinder dieſes Mit Ord⸗ 
nung und Anſtand verrichteten, waͤre doch wieder die Auf⸗ 


ſicht einer verſtaͤndigen Perſon noͤtbig. Und runs —* 


ihm denn ſolche kleine Hausdienſte ein, daß er tich dazu ein 
fleines Tagelohn ſteuern ſollte? Armer, geplagter Lehret! 
— Zuletzt ſchlaͤgt gar der Verf. den Verſuch ver, daß der 
Lehrer nach geendigten Schulſtunden, And nach erbetener & 
laubnif ber Eltern, mit feinen Schülern bald hier, bald da 
hingienge, um für andere Leute Steine aufjulefen , Holz ein⸗ 


zuttagen, Früchte einzuſammlen, zu faͤten in: den Scheren, de 


Ever ber Schmetterlinge bon der. Kohlpflanzen abzuſuchen, 
it, f. 10. Das würden die Eigenthuͤmer, weint er/ gern ſe⸗ 


hen, und man werde dem Lehrer auch wohl gern eine Stunde 


Unterricht dafür erlaſſen. — Was von ſoichem Vorſchlage 


tu hatten ſey Ari Song jedem in die Augen‘, der die Wen⸗ | 
ſchen, die Denku 
goßen Haufens kennet, und die Wuͤrde und Wepitiimnug: des 


fgsart der Eltern im Durchſchnitte deB 


bLehrers genaner erwaͤgt. Sch. mag fein. Wort weider darüber: 


verluren. Wehr als alles dieſes wuͤtde eine nun etnmel fo: 
genannte Induſtriranſtalt wuͤrken. Aber idenn dieſe für — 
un = — j | ri i en 
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cken vieles Jefordert 
ulcht geleſſtet werden Farm, "un e8 chm nicht bet zu nehe 
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Bin amd Sudt RWeccnihg een deelihert ſrhii Teil * Fi 


| ung eſnes defonderen Manner (nicht Bilbee) azirz 
— dazu⸗ 


igens äbherichtet‘ und einſtudirt wäre, der die 


Zeichenkunſt/ p —* und — Kenniniſſe mie 
einigen —8*— en Fertigkeiten, iftid damit jene ahickfidye” 


Gabe, ven Kindern en atıgenehier Geſeuſchafter ni —— 
verbaͤnde. Aber ion faͤnde man dleich ſolche Maͤnner7 Was 


| — bezahlr wird, wird ung. Hicht gemacht. 


Vehethotht— Site. fa it a ng bet Bat erkehe⸗ 


—E Anſeifung —* — mit der ieber⸗ 
zeugung zur Hand zu nett, daß Ma % Nüsliches 
darin Mndeh — üuf der ändern S ch aber auch 


nicht dadurch an ih, m laſſen, Aber in En Grip 
was umter ben jehigen Umſtaͤnden 


ee. wenn er vieles anf ben: Lehrer fbtebr, was eigentlich 
vr Staat zu verankworten ‚hät So land ber Stand de 

* nicht fo gehoben, geachtet und belohnet wird, ap 

Leute von liberaler —— Bieten Stand gern waͤhlen; 


— 


| 
| 
| 
| 
| 


(ange hm Auf eine iUiberabe Weiſe begegner wird: frlange ' 


wild keine gruͤndliche Schutreſet matlon gluͤcken. Inzwiſchen 
geſchleht doch immer Etwas, und wieder Etwas von guten, 
n Manterft‘ —— Ste MB. daß mehr ge⸗ 


ſchehenek ann! Br — 1 
Orten Boitesgeabrhei Ä 
wäge Ic — Seat Dit Seyertäge 
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VOrdtaſt Voucigcioſehat. Bm 






hohen Sefttage? Wie ganz und yar alles — ohne die: 


Berf. ſagt, er habe dieſe Feſtentwuͤrfe deswegen hinzugefuͤgt 

um, zu zeigen: wie auch ——————— die Kanzel 
rüchtbar bearbeitet werden Eünnen:.fo wird man itte, ob 
man das für Scherz oder Ernſt nehmen fol, Freylich vwenti 


eter Thatigkeit die Gebuttsſeyer Jeſu ausmacht: fo wird es 


die Kanzel zu bringen. Aber es iſt die Rede davon: wie 
Bis Wogma des Feſtes fruchtbat zu behandeln iſt. Daa 


haͤtte der Verf, zeigen ſollen. — Nichts beſſer ſind die 


Entwürfe für das ſtet⸗Aund Pfingſtfeſt. Zwar iſt die Feſt⸗ 


materie behandelt, Aber wie? Wenigſtens werden die Be⸗ 


toeife für die Gewißheit der Auferſtehung Jeſu, naͤmtich fein 


eiähes Zeuänid, das Zeugniß der Sänger, die Criheinäng _ 


ſalem —— dran.mit merden und Sict⸗ 


vergiefien. dit Achten Bekenner der Religion Tefe 
hätten amigerieben werden können, die Num, fichee 
vor Yindmellängen, vach und nad au Grande 


Sn 


bie Prüfung des vorigen Lebens, und Entſchließung zu groß 


mil efte Ruckſicht auf die Geburt Jeſu felbft? Wenn der J 


leicht ſeyu, alle moraliſche Materien am Weihnachtsfeſte auf 


J mehrere 


\ j \ \ . 
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‚welnete von -Diefen- großen Segedeabeiun Moers 
gen. Sonnten. Rifum teneatis, amicht.  \ 


Predigten über die wichtigſten und —9 


Lehten des Chriſtenthums, Achtes Heft. Wan . 

"% C. Ewald, Oeneralfuperintendenten und Pr» 
: Biger zu Detmold. Lemgo, Im Verlage ber eve. 

ſchen Buchhandlung. 1796. 134 ©. 8. 69e. 


" Du Predigten haben auch den Titel: Leinngen zum 
| riſtenthume. Daß ihnen aber weder der eine, noch der 
- -Anbere Titef im eigentlichſten Verſtande zukommt, wird Das 

Inh ditsverzeichniß allein hinlaͤnglich beweiſſen. 1) Gott laͤßt 
die Menſchen zu Vechter Zeit zur Sinnesaͤnderung ermuntern. 

2) Urſachen, warum man das Beduͤrfniß eines Retters nichgr 
fuͤhlt. 3) Urſachen, warum inan, nicht an Jeſus glaubt. 
4) Noch einige Hinderniſſe ernftliher Sinnesänderimg. $) 
„Geſetz und Evangelium. 6) Die Lehre Jeſus befriediget 
alle Beduͤrfniſſe des Menſchen. 7) Der beſte Beweis fuͤr 
die Wahrheit des Chriſtenchumec -— Vebtigens gilt datt 
'diefen vedigten eben das Urtheil, welches wit von den vers 

geheriden gefälle haben. Herr Ewald has den großen Fehe 
ler, " ſelbſt zu efalın; und ki bleibt er mon be 
ſerlie 


* 
PN 


Beni, und irurgtfäe Wiſche u einem 


Beytras gut liturgiſchen Muſik, von Friedtich 
Muck, Pfarrer in dem Freyherrlich von Mänften - 

R ° rifcheh Dorfe Euerbach bey Schweinfurth. Men⸗ 
berg, bey Grattenauer, 1796. 212 ©. 8. ‚16 22 


Der Gerf: hat ganz recht, wenn er gleich im Aufmge det 
Votrrede ſagt, daß die Welt wuͤrde beſtanden fegt, wenn die⸗ 
ft Verſuche nicht erſchienen waͤren; daß fie. aber, ha fie_ere | 
ſchienen find, num auch nicht, untergehen werde... Das Eine 
Ki wahr ; ats das Andere ;: aber dieſes hyperboliſche Llechoil 
te auch von den gräßten and unwichtigſten Werken. Was 
in alſo damit geſagt ſeyn? — . Die. bomiletifchen Verſuche 
fm nicht ohne Werth Saben fie gleihr- keine ine bersockten. 
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Fleiß ausgearbeitet, und da fie fich meiftenns auf befondere Fäle 

















beziehen, fich ' die jebesmalige Lage und Deduͤrfniſſe feiner 


Zu € en gemwufit babe. Ob überall.der Ton r 
getzof Age ob die dritte Predigt: ee 


| fand, ein Stand, in welchem man fich und Anderen 
} e leben kann, über Sir. 28-36, In der Aus 
ung zu fpeciel für die Kanzel fey, wollen wir dem Verf. 
iguen Deurtheilung überlaffen Eden dad gift von. der 
E Don der Unbarmberzigkeit gegen das Vieh; 
Kr überbem der fehr unpaßliche Text, Luc. 6, ;6 
um Grunde gelegt ijt, da doch dem Verf. ſehr —E— 
hätte einfallen müflen. Der Prediger muß wat das 
ei Leben bey feinen Borträgen nicht aus det Ache 
ar ir ber er muß doch die ſpeciellern Bezlehungen forgrältig 


* n, Vorwuͤrfen ausſetzen will. Unſer Verf haͤtte ims 
esenannte Hauptſatze bearbeiten kͤnnen, and ir konnee 
* —— grade vom Reifen der Handiverkspurfäheti,-von Ber 
m Bürfonse der Fürften zu Bamberg und Wirzeurg fuͤt 
nen Geſellen, von Kunden und andern Dingen in bet 

m Predigt; und in der andern von’ der Reinigung des 


ut ter und Trankzeit, vom Viehhandel, u. ſ. w zu reden. 


— Verſuche heſtehen in einigen Traureden 


und Gebeten. Die Rieder find un Die Muſik zu 


den Einfegungsmworten deym Abendmahl ik: überfiägis, wi 


die alte Melodie Bleiben wird. J Ee | 





Sur Auleitung zu — grünen, — — 


Theologie auf Univerfitäten, von G. F. B. R. 
:- Berlin; eo Sf, 1 1796. 014 0.2, 12 88. _ 


ns das Wol gebmölich von bem 6 
* ſo — ber ——— — 
— banıı aöch ein ſeltſames Demikhe von wahre 





- wahten, ganz falſchen Behauptungen zurock bleibt ,- * 


Bund eihe ei — erſt geſchieden ĩoerden muͤſſen, bevor 


das Banıe brauchbar werben katin. ep Fe dtelen * J R 


EAUDD. ae ae 


—** viel Gutes, und auf die Kanzel Geboͤri ges, 


und des Bahrens (ein Provinzialwort), von der 


1, ment er ſich nicht manchertey, tricht ganz unger | 


‘ 


E = 


= gem fie darin vonder Theologie verfchieden Ten ? Die kirchli⸗ 
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handenen trfflichen Anweiſungen um graͤud lichen dendium 


der Theologie, worunter der Verf. ſelbſt Llöffelt und Plank 


nicht verfennt, hätte man etwa. Beſſeres erwarten follen, ale 
ein ſolches Gemiſche ohne Plan und Srdnung Es fehlt dem 


Berf. ſowohi an Philoſophie, als Geſchichte und uͤberhaup 


an aller ſyſtematiſchen Kenntniß, die durchaus nothwendig iſt 
um ein ſolches Buch stoechmäßig-und mit Nutzen zu fchreiben, 
fo leicht es auch auf den erften Anblick feinen mag, aus den 
größern Werken einen Auszug zu compiliren. & 
SHegriff von Theologie gegeben werden ſoll, findet-man einige 
Stellen aus den Alten angeführt, und erläutert, die ſich anf 
unfeen Wegriff von Theologie gar nicht anmenden laſſen. 
- Menn ferner ein Begriff von Philoſophie gegeben tmerdert 


ndem ein . 


> oil, der unferer Zeiten würdig ift: fo.fagt det Verf. mit Klüs 


D 


gel: fie ſey die Betrachtung der geiffigen. Kräfte? 


> 


und es fällt ihm nun gar nicht weiter ein, anzugeben, in wie 


he Dogmati£ Hält er nicht für noͤthig auf der Univerſitaͤt zu 
‚treiben „ ohne zu bedenten, woher denn der theologiſche Stu⸗ 


Bent das eigentliche Kirchenſyſtem kennen lernen foll, da er . 


Boch gewoͤhnlich, jo bald er mon Univerfitäten Eommit, darnach 
entitt wird, ehe er die Erlaubniß zu. predigen erhält, oder 


Candidarus Minifterii wird? Dagegen hält er es für ſehr 
itfam, daß der theol. Student ſich mit der Ruralmediein bes 

" —2 — wo dazu. Gelegenheit iſt; und wir ſetzen hinzu: 
damit er ein Quackſalber werde, und ben Leuten ums. Leben 
- helfe, Dieſer Schluß ift hart; allein ächte Kunſtkenuer der; 
Medicin ftimmen darin mit dem Rec. Überein, daß es einig 
ungluͤckliche Idee iſt, Leute auf dem halben Wege mit. ben 
Medicin befannt zu machen, und die Zahl der Eunftlofen Eine 
piriker zu vermehren, die ein. wahres Leber für den Staat 
fr. Lieber may die Natur fich ſelbſt uͤberlaſſen Bleiben, als 
aß fie von ihren Halbkennern noch mehr zerrütter wird! Da⸗ 
sun der Berf. von den Vorlefungen über , Dogmatik auf der 
Univerſitaͤt nicht viel hält: fo füllte man erwarten : er würde 


beſto mehr auf Dogmengeſchichte dringen; allein darauf iſt er 


nar nicht zugekommen. Wahrſcheinlich kennt ex kein Colle⸗ 
gium über die Dogmengeſchichte, und alsdann iſt es ſehr na, 
ruͤrlich, daß er ſich auch keinen Begriff davon machen konnte. 


- "Anweilungen zur Paftoraltheologie, zum Predigen und Kate 


’ 
J 


wiſtren ſind ihm anf. Univerſttaͤten uberflügig, und er giebt 
einen ziemlich deutlichen Wirt, daß die Profeſſoren der Theo«‘ 
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Kleines. —* für Prediger, end € eine 
: Sammiung Hiäher wach. ungedruckter ebigtent» 

- wärfe auf alle Sonn⸗ und Feſttage des gangen 
_ Jahres, über evangelifche, erifkelifähe, und ſreyge⸗ 
wählte Terte, mebit Materialten zu VBeirhtreden 
v re ee einer eis On "Tone, 

er r ttesgele rten. es Heſt. 
bey Stiller. 1796. 136 ©. 8. I 


on ein Modaun für Prediger ) Aber ein der, 
bag bon ie ** und Intereſſe, noch durch ſtrenge 
Diepoſttion der dehandetten Materien aͤch fi Pe auszeich⸗ 
‚pet Nur wenige Enkwuͤrfe (4%. 49 515 21.96. 116) 

n der Aufnahme wuͤrbig: die in find augerſt ma⸗ 
und unßefriebigend.-. Heer einen ber. Nzeſten vr Brabet 
ey derjenige am Neuſahrstage. Naoch eier kurzen, 

. altäglihen Einleitung wird .„pon.den Pflichten getebet 





dem Chriſten beym eines neuen Sabre yo —X 


... dbliegen. (1) & auf.fein. Brogangches enes Bebeh 
— und a 3* 2) gute Morfähe fuͤr die 
inft fallen, und damit — diefer Vorſthe Auto 
inden — ice —— un 
r alle Fre gu 2 —— Ai 


Ban —8* andegeben. Ka Pfediger aber. Dee - 

355 en — 
t et we en kann anf. ſchws⸗ 

| or Gier eben. Menn F —— Hefe miäg 





= —— — ab⸗ die Som. Feft⸗ 
und Feyertags · Evangelien. Herausgegeben von 
8 0 Wib. Dan, öffenel, ordenti — ber. 


Theolo⸗ 
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J —— auf der: Mönlgt, Drau Hutoerfkeät zu 
Erlangen, und Paftor an der Altſtaͤdter · Kirche. 
Erften Bandes erſtes u. zweytes Stuͤck. 


Bit. Bee a. 


=” R 
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‚langen, bey Palm, 1796. 334 ©: 8. 16.86 — 


| Dirk Materialien find ganz: nach demſelben Plane bearbel⸗ 


ter. der bey des Herausgebers: Materialien zu Kanzelvortraͤ⸗ 


gen Über die Epilteln, bie. mit ben fehlen Yäubehen ge⸗ 


. Kblofien find, zum Grunde lag. Men ſindet auch bier kurze 
berfepuungen derfeiben,, 


Tinleitungen zu den Tepten, Ue hier 
und, da tleine Anmerkungen zur Aufhelluug deſſen, was im 
der Veberfegung noch dunfel blieb, mehrere Entwärfe zu Pre« 
digten, und endlich aud) noch Hauptfäge jur Uebung des eige⸗ 
wen Nachdenkens.“ (Bor. S. 1X) Als Mitarbeiter wer⸗ 
den vorläufig Hr. Schweigger, Prof. und Archidiakonus 
w&rlangen, und Hr. Die Zbayer zu Ansbach, genannt. 


— — muß tan.dayı —2*— | 


Einleitungen und Anmerkungen, bat uch Hr. R 


. Nbernoimmen. Dur bey dem Evangelium vi Fein u 


Sonntage ift fie-aus den von dem Heu. Baper 1794 herausge⸗ 
gebeniem „Benträgen zur praktiſchen Bearbeitung der Sonn⸗ 


und Befitags » Evangelien * weiche nun nicht weiter foriges 


. ht werden, entlehnt: fo wie denn auch aus den 


Deo 
mägen ein Paar Entwuͤrfe Über das angeführee Evangelium, 
mis einigen Abaͤnderungen hier wieder aufgenommen flud. 


Sihrlic) foll ein Band, der vier Stuͤcke enthaͤlt, Ai, län, 
ng ber 


um - ganze Werk etwa ans fünf Bänden beftehen. 


des ‚Ger — 
| sEpiffeln — ( auch juwellen zukädgeroier | 


fen wird) der Fann. nr und Fig — 

Materialien ſehr leicht vorſtellen. ren allerdin 

unter Die beſſern Arbeiten en Be. ve wird nach ge 
De newuͤrfe find 


ſunden eregeftet,, und die Predigte 
gräßtentheilg ch reichhaltig: allein fie encholten auch) 
— — X zum Uebe —* — Begrjffe, 


ch der Nebner erſt Kraft und Lehen einbanthen muß. Zu⸗ 
weilen iſt indeß en Don durchaus erzaͤhlend und raiſon⸗ 
nirend. wie .B. eich dem erſten Entwutfe uͤber 
den wichtigen Zweck Jeſu bey ſeinem — en Einzuge | 


| ;_ und ibenn- = Peedi ichen Entwur 
am Beinfaben. ihlen., —— es ihm wohl * 


* 
⸗ 


N 


gar 


1 Drauefl; Socacgelcheheic 


ſawer werden, wahrhaft erdaulich du reden. Dec: manſeht⸗ 
daher auch — hiſtoriſche Discuſſionen, die. zu Kae - 
zelvortraͤgen vor dem großen Haufen nicht fonderfich ‚geeianet 
find, und: deshalb. ‘auch bloß zur Belehrung des Predigers 
ſelbſt allenfalls in die Einleitung geboren , nur ſehr felten- —*. 
finden. Die Anordnung der Materien iſt uͤbrigens meiſt 
S8Siſch genan and richtig; nur zuweilen: werden bloße Folgerun⸗ 
den, naͤhere Anwendungen, u: dgl. als Unterabtheilungen 
aufgeſtellt, welches in dieſer Hinſicht nicht gang gebilligt wers 
den kann. Auch haͤtte hin und wieder dia Dispoſition um 
itig ganz anhers ausfallen ſollen. 3. B. &.63. „Was 
inn und.ſoll der Gedanke, daß alles Irdiſche veränderlicg 
und. vergaͤnglich it in dem Herzen des Ch riſten wuͤrken? 1) 
Bewunderung ber. Gesße Gottes; 2). Freude über das Gluͤck, 
sin Ehrift zu ſeyn; 3) Eifer, ale Chriſt zu denken und zu 
Banden. “. Es-i offenbar, daß dieſe Antworten nicht adäguag - 
find, "und daß die Entteichetung. derfelben viel Heterogenes 
berbepführen muß Mäßigung der Anhänglichkeit am Ir⸗ 
diſchen, Gelaſſenheit bey dem Verluſte deſſelben, Streben nach 
dauerhafteru Gütern, Hoffnung einer unvergaͤnglichen Gluͤck⸗ 
ſeligkeit jenfeits des Grabes — dieß wuͤrden wohl paſſendere 
Antworten gewrſen ſeyn. Durch alle dieſe Bemerkungen jew 
doch will Meg, Pelnestweges den: Werth des Uebrigen ſchmaͤ⸗ 


: Jen. Nur mehr Spariamtei. mit dem Dradpaplir moͤche⸗ 


er noch mwoſehlen. 
LEE WE J . Aud · 
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Regtagetaherheit 


Ueber die. Veigürung des Cäflengeldes Auch 
. Conventionsmünze,. in Beziehung auf .die 
- Chur» ‚Braunfchweigifchen Verordnungen 
vom 3* Julius 1793 und . Junius 1795, 
- von Di. JA. L. Seiden ſticher. Göttingen, 
| Ro Rofenbufch, 1796. * und 106 Seiten 
® Er 


Schr richtig fagt der Verf. it der Vorrede ‚fa. diefer. fleinen 
gründlich und mit tSeqtenntniz gehchrichenm. ash u: 


a 


— — — —z—⸗,— — — — * 


ere Londergeſche pflege Häufig commentirt'zu te: 


‚ben; »über neuere feltener. Und doch glaube ich, daß diefes 


billig se eher je lieber geſchehen follte, weil man nicht fruͤh ges 
ug über den Sinn einer Verordnung, umd über die in Ruͤck. 
ſicht deffelben entfteßenden Zweifel und- Wedenklichkeiten ſich 
sereinigen kaun. An diefen wird es, auch bey der großten 
KRlarbeie und Beftimmtheit, nie fehlen. &ie haben ihren 
Seund Eheils in der Beſchaffenheit derer, welche ein Geſetz 
ur Anwendung bringen füllen; theild datin, daß das Geſetz 
ſt fo leicht einen von den zu eroͤrternden einzelnen Fallen, 
nen Berhältniffen und Beziehungen nad) , nicht ſcharf ges 
ug beftimme, oder nicht Zulaͤnalich umfaſſet haben kann. 
Be aber ift ein neues Geſetz, fo large es ifolirt bes 
| t wird, ein todter Buchftabe. ' Erf dadurch bekommt 

en, daß es auf das vorhandene Nechtsſyſtem zuruͤckge. 
Er und damit vertvebt wird, - Nur in dee Verbindung 
„dem Ganzen bort es auf, fchmankend und vieldeutig 













die Befugniß eines Schriftſtellers zur Kritik der Landes⸗ 
als über die Nuͤtzlichkeit, ja ſelbſt Nothwendigkeit dere 
in unſern Zeiten, wohl keine Frage mehr ſeyn kanu, 
und eine beicheidene und gründliche Pruͤfung derſelben feibg 
dem Sefeßgeber willlommen ſeyn muß. — 
Die auf dem Ditel dieſer Schriſt bemerkten beyden Ver⸗ 
ordnungen betreffen die Interimsannahme gerechter‘ Convenv 
tionsmuͤnze mit einent Agio bey den publiken Kaſſen, und ver⸗ 
moͤge desfelben if der · Conventionsmaͤnze die Kaſſenmaͤßigkeit 
veygelegt, und im Allgemeinen verordnet worden, daß der 
Zahlungsberechtigte in Zukunft verpflichtet, und der Zahlungs⸗ 


mr f . — — 
ET ve wird dem Verf. Bierin beyſtimmen, da ſowohl 
* 


pflichtige berechtigek ſeyn ſolle, Kaſſen· amd Conventionsgeid, 


mach dem verorbiningsmäßigen Agio kedudiet, eins für dab 
andre; ohne Unterfchieb ; zu nehmen und zu geben. Unſerm 
Berk. ſtiegen dabey die Fragen auf: Gilt Diele Regel wohl 
vᷣhne ade Einfchraͤnfung? Sieht es gar keine Fälle mehr, 
‚in welchen bie Wergutäng'bes Kaſſengeldes dutch Conventions⸗ 


muͤnze, oder der letztern durch das erſte, nicht ſtatt hat? die 


er in gegenwaͤrtiger Schrift zu — ſucht, welche fih de . 
‘her mit der Unterſuchung beſchaͤfftiget: Ob und in wie fern 
ſich ſeit jenen Verordnungen nach Fälle denken laſſen, in wel⸗ 
"en man dem Zahlungspftichtigen die Wahl. nicht. zu verſtat 
I RR. ten 
} f 


N 


EL 


Wuͤnzſorte, vormöge det Babes: aliad pro alio 


Ä vortheilhaft, halb nachtheilip (en das ober dad andre 
‚gehen. oder anzunehmen; unterfucht er zu derſt wie eg 


| 2 ab ber leichen Zablyn 


- 
[0 
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—*— —E—⏑——— 


wit Hinzufuͤgung eines —— * ob 


len will; fonbern in. welchen man. berechtigt iR, al" ieus 





zequit, ſchlechtweg au beſtehen « x 


“ x 








VDie Ahanplung feibft enthaäie acht Iriandere 77 Bd 
Nachdem ber Verf. zuerſt gezeigt hat, dab es ſich in der ihre 


lichteit oft und leicht zutt — daß eg nach Beſch⸗ 
—— Gläubiger oder Der ———— 


in Abſlcht der Berguͤtung des Kaffengeldes durch Couventieng⸗ 
munze, vor. der Verordnung ne ısten Jul. »793 verhaß 
ten Babe; und Sistuächft, in wie ſern Durch die Weroröuungen 


si 


1 


nom ısten Jul 1793 Ind ten Span, 3795 in ber ri | 


vorhergehenden ber Sache etwas geändert tuprben Tepe 
und zwar 1) in R he des Unterfchiedes zwiſchen 
gen ben Öffentlichen Kaſſen, und im Handel und Wandel; = 





In Rädficht des Unterſchiedes zwiſchen öffentlichen und her? 


Obligationen, aus welchen bey üffentlichen Kaſſen 





wird; 3) in Ruͤckſicht des Unterſchiedes zwiſchen Ind, mat 


die den oͤffentlichen Kaſſen seleifter merden, und denen 
fie ſeibſt· ieiſten; 2): in Mückficht des Unterſchiedes zwiſcher 


Poſten unter und über: 2 Ger., zwiſchen abfolater und relativ . 


- 'yer- Unftatthaftinkeit der Verguͤcungz „und: 5) In MAdfihe 


thells der Beepbeit, dem Raflengelbe zu entiagen, and eine 
Verguͤtung deifelben gutwillig fich gefallen zu laſſen, theilg 
ber Dauer — desbalk zufichenden In Soda it: Das Refule 


. tat feinge Untorſuchung It folge den Zahlungen 
aus öffenclichen — tionen it en ii fee leber arena 
Reis eine Vergürumg, zulaͤſig, fo wie es yor ‚diefem Termine 

In demſelben Falle nie eine * und zwar ohne Unterfchieß, 
oͤhnlich, hey öffentlichen 
aſſen, oder anderwaͤ an n3 3) ob bie Obliges 
‚tion, aus welcher die Zahlung —— eine mitrlbare 5 
der unmittelbare if. Bey allen Zahlungen aue 
* obligasionen ift es beym Alten ten geblieben, femohl 1) in in 2b. 


ſicht „des Rechtes, eine Verguͤtung abanlebnen, und zwar 


4 


> 


ehe Unterfchieb ,. @) —3 bey einem Privatman-· 
"ne, oder bey einer oͤffen Bafle, werden ſoll; 
b) * im Iren Be die or im eigenem, * 


aber mittel in Pamdent Been 
Iondeit; c).ob de ann tm zahle, ons [ an fe 006. 
. able wird; A) a die Obligation, aus weicher die Sehlung 
folgen foll, eine migpelbave. oder 5* is. =) 
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wie vor Dim —— bie 
— weihe — * 
—R 


nebrigene 7 pm t 
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Suififder —* auf Das arme ig un Her⸗ 


Root —— bey er ‚3796. 3108 
Be 2. ar 


von Braun zu Wien, 18) Serr. Job. * u 
male pr Schleufingen. 19) Hofrath Woͤlige zu Hau⸗ 


20) Sf. Da von Bere zu Wien, 2) Job. 
Ä —— K⸗ Mart. 


Fand 


ben, weiche auf Den . Dans bh a a An 
su born. 3 * ur no 
. Bi - 


u , 


Bei Cic aeung dieſc⸗ ſeen Jahrgangs Corel. M. % 
"BB VB6G. 39; ine s:) if ten 
| 87) tft fen vorigen gleich 


“ 10 u chugiehchr | Er \ 


"inet. Seh Hnsingerioch Sinsing dr Manchen. 2i% 


au Ingelſtadt. S. 188 hät HR. del Legationsrath un 
emalisen Beöf., D. Aug. Seieoe. Day, | zu Regensburg⸗ 
mit dem Kanzleyadvokat, Chriſt. Friedr. Bart, 3 Stute 
u wet, weldhet 1795 ——— im Chriſtmonat 1794 

aber WBuͤrgermeiſter, Hofgerichts⸗ und Lond ſchaftsaſſeſſor aut 
Ladwigeburg getworden, verwechſelt. Auch dieſem Jahr⸗ 
gagse., weicher auch ben ·Titel bat: Jahrbuch der Rechtsge⸗ 
lahrtheit von 208 f wäre eine ſorglaͤltigete Korrektur. e 


v. — u 
yytphar gecen n. X * A u“: un . Ps vn Ih : 
. , . 
.. . “+ a8. ER ar 
area nn. De EEE 1 |. 5 Su 2 
‘ ” ” ... roter ” » 3 3* - 
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 Hanbkuf des teutfihen Sand. und Lhnrechts, zum 

Gebrauche —— Vorleſungen, von Theo⸗ 

„Bor an Koͤn ie , ee. —J icolebius. 
* — 2: ia gt 


m "Dice nen sie bee fleißigen —* Ach das beue⸗ 
ſche Privat» und das Lehnrecht. Vey ˖ jenem iß die Ordnung 
befolgt, welche derſelbe bey feinem Handbuche des romif eu 
echte beobachtet hhat, atid beh dieſenn, als einem Theile dag 

| J erſtern, iſt: der Verfaſſer ſichtbar dem Boͤhmerſchen Lehr⸗ 
Bwuche gefolgt In Abſicht der gewaͤhlten Ordnung ſowoht, 
"als wirihiedenen-eihgeiner Säge; hat das Buch etwas — 
— lei ſtuſt die Wiſſenſchaft, inſonderheit des 
chen Privatrechtee, nach den Bemüßtingen eines Kunde, 
Dans und Gufeband, wenig dadurch gewomnen bat.: Bon 
m Deich; und Bielsechse findet man in dein —— 
wie doch wohl zu erwarten geweſen ware. ‚garnichts, und 
gben fa wenig. darin überhaupt. Fonts und brauchbare 
Literatur verwiefen worben. In feferir indeß durch dieſes 
Lehrbuch das Stubium bes‘ deutfchen Privat und Lehnredits 
Jauf den reußiſchen · Atademien befördert werden ſoll/ iſt we⸗ 
N „wigfeus‘ bie gute a dee Beiſ. rät auiderfennen. > 
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W 5 Grund⸗ 
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Vuͤrgermeiſter Prpen zu Braumfehmweig. 23) Prof Safe " 


r 
\ 


T 


b 


Rechtsgelahr heit. 293 

Grundſaͤge bes heutigen gemiinen Pheußiſchen Lehn⸗ 
rechts, von F. R. Terlinden, Koͤnigl. Preuß. 
Regierungs⸗ Affiftenzrache und Großrichter in 
Soeft ꝛc. Halle, in der Nengerfchen Buchhandi, 

. 1796. 248 ©. gr. 8. 18 &. oa 


Der Verfaſſer, welcher fi ſchon durch manche ſchoͤne ge⸗ 
lehrte Arbeit um die Preußiſche Rechts⸗ und Serichtsverfafe 
fang verdient gemacht hat, erwirbt ſich durch gegenwärtige 
Befondere wiflenichaftliche Bearbeitung des allgemeinen Preuſ⸗ 
ſiſchen Lehnrechts ein nenes Verdienſt. Das Werk enthält 
juerft eine Einleitung, wobey des Hofr. Hagemann Eins 
leitung in das gemeine, in Deutſchland übliche, Lehnrecht (2te 


. Aufl. Hannov. 1798. 8.) oft wörtlich zum Grunde gelegt if; 


und zerfällt fodann in ben generellen und fpeciellen Theil, 
In jenem werben die allgemeinen „ iu diefem aber die befons - 
dern Grundſaͤtze, welche die Lehne in den Preußifchen Staa 
ten betreffen, abgehandelt. Bey ber Ordnung der. Materieu 
ſelbſt Hat ſich aber der Verfaſſer, wie billig, nicht ſtrenge an 


bden Pian des. allgem. Preuß. Landrechts gebunden; vielmehr 


diefelben in eineg matürlihen Zuſammenhang geſtellt, und 
dabey auf: bie in den beften Compendien Über das gemeine 
Lehnrecht beobachtete Ordnung Nädficht genommen. Gehe 
zweckmaͤßig iſt es, daß der Verfaſſer die Srundfäge mit den 
Morten des Geſetzes felbft vorgetragen, und in den unter 
jedem $. befindlichen Noten das allgemeine Preuß. Lands 
recht allezeit forafältig angezogen hat. Das Verzeichniß der 


* Schriften, von den Lehnrechten der verfchiedenen Preuß. Pro» 


vinzen, fcheint ziemlich vollftändig zu fen. So durchaus 
nutzbar Übrigens dieſes Werk für. jeden Preuß. Nechtsgelches 
zen ift, eben fo willfommen wird es auch jedem auswärtigen 
Liebhaber des Lehnrechts geweſen fon . 
Ba. 


1 . ur 


Ephemeriden ber fheoretifchen und praftifchen Rechte 


gelaprtheit, herausgegeben yon Fr. Gottlieb Jr. 


Mus Burchard, B. R.D., der Herzogl. Mel 
lenburg. Juftize Eanziey zu Roſtock und ee 
a feri 


z 


ww  Uleibesgeioßsfpie beegeiaße J 


+‘ 
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After giekel "Cie Kofi vad. 
#8 bey Stillen, Ba et ME — 


ᷣgertſcheitee unferer Seiten in der Belagrkung, Aut Auele⸗ 
ung der Geſetze, und Aufſtellung neuer Theorien 
— Sehlet der Jurisprubenz , zugleich aber auch die Aushiung 
der en — in —— Provinzen Deutkhlandg, 
— der Set —— zu deren Fert« 
7* Sr. 9. and.clen Seyenbn eueſchlands Beyträge 
erwartet: Teifaeife ber — Gerechtigkeit, Beye 
ſbpiele won: Machtbeſehlen Verſchleifungen, und ander Mäns . 
sel in Jaſtizlachen, ſollen bier zine eu geruͤget — aber - 


uch Bälle von merkwoͤrdiger Ausübung der Gerechtigkeit, 
von intereflanten 


Verordnungen, ımd won grehtem. 1 Rande. | 
. Yaftem Berfohren mitgerheiter werden. . Der gegenn wär 
erfte Heft enthält foigende Artikel: 1) Prüfung des . 
bellowiſeben Syſtemo vom Eonturs der Blänbigerz 
are und zweyter Theil. 2) Kechsliche. Entſcheidung 

Der beyden 3 8) Kann ein Ehegatte feiner; 
ia pußtia detalibus per modum contra&tus initis, eingegan« 
genen Berindtigkeit zuwiber , fein Vermögen allenixen, oder 
a durch andere Dispofitionen auf einen Dritten ttansferie 
ven? ©) Kann der Überlebende Ehegatte ſeine Gebuͤhrniſſe 
aus ber Shefkiftung , wenn Ber: Verſtorbene fein hefammnıtee- 
Vermoͤgen, durch Handlungen der Freygebigkeit an Fremde 
übertragen het, von faͤmmtlichen Veſchenkien zu ſordern be⸗ 
wichtiget ſfeyn? ) Mine peinliche SSentenz in pto. Se- 
Aoniae generis. 4) Weber die Oetaven des Antony⸗ 
Termins in Mellenburg. Eine uralte 


GSewohnheit theitt 
in Mebklerhurg das —* * Ruͤckſicht der gewoͤhnlichen —* 
? 


langttage, in zwey ngleiche Theile. Der Antony und 
Seinitarietermin find zwar wicht. nur jedem Meklenbur er j 
der Geld leihet oder verfeißer, fondern auch mehrern 
wärtigen bekannt; aber die Frage: ob der Antony: Sermin 
7 oder 8 Tage enthalte, war bisher noch zweifelhaft. Nach 
den 1795 herausgekommenen Beytraͤgen zum Meklenburgi⸗ 
ſchen Stan» und Privatrechte wird die Meinung behau⸗ 
ptet: dal. der Antony: Termin einen Zeitraum von 8 Tagen 
are s) Vichtadrliche Gutsbeſitzere in Meklen⸗ 
gegen ‚Die adelichen Gutebeſuzere, wegen einiger _ 
— —— der ven De über dein Rreisigen | 


7 Rehesgelfefle 155 


Beomiitann feir Zatzem in Druc erflhienenm Ceamsiheii, 
ten ‚werben I . ben darin aufgeftellten Grundſaͤtzen, 


Nu 


| Arzneroelabrdeit 


Robeet Jackſon über die Fieber in Jamaika. Auf 
dem Engliſchen überfege, mit Anmerlungen und 
Zuſaͤtzen von Kurt Sprengel, Seipsig, 1796 

in der € Schäfriien Buchhandlung. 202 


Dur Bet. hatte, als Eike. und Seibarıt, ſowohl in Nett⸗ 
amerika, als auf Jameite, die dort herrſchenden Kranke 
Eee Hier beſchreibt er vornehmlich die in 


dig Aſechn San ein und wangig — alt wird. Die 
GDtond babe auf die Fieberanfaͤlle einen entfchledenen s 
in dein zweyten und Ichten Viertel treten jene ohne Ver 
häufiger.ei. Als allgemeine therapentifche Regel ſtellt er den 
Sat voran: Wenn bie Kraft der Fleberurſache ſchwach 
Die Lebenskraft aber art und thaͤtig iR: fo baden wir naichts 
—E Reise ne ——— 
rankheitsurſache von ungew r 
oder find —— iwidernatuͤrlich geſchwaͤcht: ſo muß, 
unſere Huͤlſe ſchleunig, kuͤhn und entſchieden ſeyn. Unter den 
wuͤrkſamen Huͤlfemittein ſtellt er kalte Baͤder und ueber 
fung mit, fang mie altem Belle vo voran; ei Fr A er, bey 
ca Dinienpfle 
— lrß den. ei wi —— und ak Be * 


— 


and Opium. Bey Fieber, bie man ſonſten gaflicht neunte, 

minderi er die Neizung' des Gallenſyſtems, lest Blaſenpfla⸗ 

fer auf die Lebergegend, fo wie beym gelben Fieber auf bie 

Magengegend wie denn bey letzterem bie Hauptabficht_dabie 

/geheir muß, eine Tendenz nach der Haut zu dewuͤrken; Eins 

wickelung des Leibes mit geiſtigen Mitteln, innerlich Rum 

mit Waſſer, auch der Wein, retteten noch ſolche Kranken, 

bey welchen bereits das ſchwarze Erbrechen, Das ſonſt ge» 

wdhnlich tödlich ablief, seingerrgten war, In den amerifa- 

nifchen Wechſelſtebern gab en ſehr ſtarke Gaben der Fieberrins 

1% zwey Drachmen und mehr, alle zwey —S——— 

dyärfte fie noch mit. Sergenteriegewuͤrzen. Ex, ſchreibt 15 

beine fpecififche Wuͤrkung gegen die Werhfelfieber zu; ſondern 

‚Härte ihre Würfungen aus der Beränderung, die. fie an 

> beim relativen Zuftande des Kbrpers hervorbringe. Auch bey 
der Ruhr geht feine Bemuͤhung auf Unterhaltung freyer Aus⸗ 
daͤnſtung. In gaſtriſchen Fiebern erfuhr er an fich ſelbſten 

den Nuhen der friſchen Luft, des Reiſens, unte ſelbſt des Be⸗ 
netzens durch Regen. Im Anhange giebt der Verf. gute Rev - 

gein zur Erhaltung der Soldaten. in heißen Erdſtrichen 
Neuerrichtete Regimenter find immer aus den bier angeſi 
en Gründen. groͤßerer Mortalität unterworfen, und der Te ! 

del des gewöhnlichen Efercirens nach Curopaͤiſcher Taktik 

dürfte nun bald auch in militaͤriſcher Hinſicht Aufmerkſamikeit 
erregen, und vielleicht zu zweckmaͤßigen Weränderungen; Aue 
2.0, aß geben. un . 6r u W ng 


| Italieniſche medieiniſch⸗ cirurgiſche Bibliothek; 
AR 4 rer R EL ME RE 

< 18° der Veberfegungen und Auszüge aus Den neuer . 
5 Schriften italieniſcher Aerzte und Wundärzte, 
3° Herausgegeben non D. C. Weigel. Ziveuten 
Bandes zweytes Stuͤck, nebſt Regiſter über den 
uſten und arten Band, und ı Kupßfertäfel, Leipz. 
in der Möüllerfchen Buchhandl. 1796. 218 Gele 
BEE (|| 8. 16383. ... 
L Deermo 24 Beobachtimgen von mehrer ober winderm 
7 Bere; Juͤr die gerbchtliche Mediein duͤrfte Caldanis Fall 
2 v in⸗ 
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FE er 
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— / ‘ F Rj 


ut a En 


j Buchhandlung 1796. 284 ©. 8. 20 3. 
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Atrygelahca c at 
uctio ſeyn, geſtoßene⸗ und‘ ungeſtoßenes Dias # 
—E werden koͤnne; Pallettas —** 
ber Waſſerſpruͤtze in hartnaͤckiger Kothkolit; Karli's Lob det 
Leinſaamenmilch gegen die Gicht; Fontanas Veſtaͤtigung der 
Saamenthierchen in ben Saamenbläschen, und Ableugnung 
ber Entſte hung des Intercoſtalnervens aus dem ſechſten Paar 
ze, Ip wie ‚einige anatomiſche Wemerkungen van Scarpa und 
Tumiati, . ‚ 
Eojetan Strambides Abhandlungen über das Pel. 
iagra. Aus dem Italieniſchen. Mit Zuſaͤtzen aus 
Allioni's neueſter Schrift, und Anmerkungen von 
D. Carl Weigel. keipdig, in der Düllerfchen 


rue Bun 
Serambio war einer ber erſten Auge⸗ welche von | ' 


" Dellagra, einer im Mapländifhen und Piementefifchen 


ter don Landleuten herrſchenden Krankheit, trefflich geſchrie⸗ 
ben haben. Wie geröhnlich, widerſprachen die Beobachter 
einander; jeder glaubte, die Natur und — am 
beſten gezeichnet zus haben, und erdachte ſich zu Hupas 

Urſachen and) hypothetiſche Heilarten. Hr Ha die —3* 
fung und Wivderlegung der mancherley Meinungen von einen 


Veteranen, und von Hrn. Weigel gut uͤberſetzt! : 


Die Reſultate des Verf find folgende: Die —— 
pung der Haut iſt nichts weiter, als eine Art Rothlauf, Bi6 
nicht kritiſch iſt. Sie. ensfieht vom Sonnenſtiche, mis Eins 
wuͤrkung einer innern unbekannten Yirfache; iß folglich ein 
—* Symptom, ohne welches bie Krankheit ſtatt Haben! 
ann,“ Dieſe chroniſche Krankheit: iſt, außer jenem. Haut⸗ 
übel, noch mit Phantaſtren ‚Sesindei ,  Tobkrnflarte und 

merzen, Schwaͤche der Fuͤße, x. verbanden, iſt ausfes 
hend, nachlaſſend, und anhaltend, feit so Jahren bekannt, 
von allen andern Hautkrankheiten verſchieden, etwas aͤhnlich 
dem Scorbut, nicht anſteckend, aber erblich aud zufaͤllig; fapk 
jede bisher angegebene Urfache it unfterehaft, wahrſcheinlich 
eine befondere Schaͤrfe an den Itervenfheidens der: Eitz ver⸗ 
muthlich im Unterleibe zu ſuchen; ‚bie ſicherſte Kur, im: ges 
zingern Stade ‚eine gute Koſt zu vererdnen, und das Ihrbeige‘ 
der Natur iu aͤberlaſen; im hoͤhern Grade han ar | 


* 


. been was der Verf, angiebt, ift 


BE 


u er, Bra zu beoba 
fin # tole in ru oo 


- 


Du: ee — 


—æ find gate und Am nie mai: pe 

iderfegung der Wh 
ger, die, als Humoral⸗ und Derpenpathologen, Het 
et, und zu leicht befunden werden. Browirs Süße), fagt 


46, find der Peflagra niche anpaflend. 


‚Angehängte find von, © AIR 243 einige 3 
Weberfegers, die_ manches’ berichtigen, was bey au bed 
aber irtig RR, und von ©.243 an ein Auszug aus Mlioni’s 
Schrift, der eine Parpura chronica ‚der Piemontefer für eb 


Betlep mit ber Pellagta haͤlt, weiches Otr. Iäugnet, und der. . 
en in Schutz nimmt. "Anffalend iſt "des ZU oni Des 


©. 280, baß bier eine Verwandtſchaſt mie dem 

— 
ankheit nicht vorgeruͤckt; 

rfahrung beſtaͤtigt gefunden : in alien bie * 
ten, eben ſo fie 






muie 


Bm, si 


— Mührg de aßris Axi infpirarl 
J in phihiſi pulinonali are 
| * 1796, B EPG. 8 8 2 





| —* ein ehr —*8 Altenftüd if, Une &eler werden | 


h erinnern, daS. Kr. HR; irtanner fm Sufelande 
Journale (1,8. 2.©.) einen Fall erzählte, ir wele 


- dam bie Antornbung beb —— Das in ber, Lungen⸗ 


ie 


| 
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Mar Matüs' —— led —& Appainit. 
Dieß iſt ſehr zu bedauern; da es die frohe Ausſicht truͤbt, 
welche ber erſte Girtaunerſche Verſuch Tin die Heiiang jener - 
furchtbaren und. noch anbezwinglichen Krantheit zu ver prechea 
ſchieh. Es iſt zu ehidarten, ob man von dem Stickgas dub 
fen AÄnwendung dech ber enen Bedddesſch ⸗n Thechle ah 
emnaßeſten iſt beffete Erfolge deobachten wird. Sec, bar 
vs In zidegeh Sktten, wentgſtens mit ſcheindar gutem Erfolge, 
ber ine Zelt dang die Krantheit Aufzuhalten Ihien, antwenden 
a. Uedrigeus hat der Verf, feiner , alt allem Fleiße auge 
pearbeleeten, Särife dadurch mod) ehren Srößettn Birch degn 
a, daB er außer der mufterhaften Erzäßlung jener Weobachs 
Kunden, welche den vierten Abſchnitt ausmrachen, Im er 
Asfäynitte die ve erſchiedentn gäsartigen und damsſocktgen Keil 
Nifttel gegen ,die Bungenfücht: im zweyten äftere 8* 
tudgen von der Wuͤrkung deB kohlenſauten Gas kı der Pım 
Yenfucht, ſowohl durch Verſchladen, dis durch Einatzhmung; 
in dritten eine uünpartheyiſche Pruͤfung der Beddoetſchen Ae⸗ 
tiologie der Lungenſucht vorgetragen; und fm Ichten vraktifche 
GSikriſen über feine Bebbachtungen, auch eublomerrifäne Bes 
mertangen über-die von dem Kränfen, ohne, ddet nach Ein⸗ 
Athenudg bei Röhtinfhute, autheathentte daft anzefiellet hat 


Fe 


Bi ich, Reankbeirn vezubeugen und bie Bes. 


undheit wieder. berzuftellen. in Buch _ 
— Deck X Ge. als B. "Aus 8 


ſſchen. Erſter Sand. Berlin. 1196, J 
Se 


We in, to33 Über and Weiber ablehnte Seteideiten 
RMedenſenten ſchon fo dit und laut gefagt wor⸗ 
en —* fahren unſere Dchtlfeſteller denwoch fort, moht aur 
Populaͤrſch tiſden in Menge hedaus zugehen, ſondern 
au fremde zu uͤberſetzen. Man kehrt ſich wenig ati 
Eriunerangen fodveritänditer Krititer, wel über dieſe 
ae van n Scriften gemacht worden find; - Dati prüft ntehe 
»5 die anslänbiiäe Schrift auf nut- im inindeiten 
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re nu — 
die Stirne, Has Fabrikat, was man eben aus den Haͤnden 


gelegs hat, als etwas Vorzuͤgliches lobzupreiſen. — Die: 
gegenwaͤrtige Schrift liefert einen traurigen Beweis von dee 


Sucht der Deutſchen, alles zu üͤberſetzen, was ihnen vor das . 


Auge kommt. . Wir haben auch nicht eine Seite auffinden 
Tonnen, weiche dle Sünde des Ueberſetzers entſchuldigte, dieß 
Produkte auf deutſchen Boden verpflanzt zu haben. Wir wol⸗ 
len die naͤchſten beſten Stellen augbeben, um den Leſern ſo⸗ 
gleich anſchaulich zu machen, daß wir zu dieſem harten Urtheile 
befugt ſind. ©. 113 kommt der Verf, auf die Konftirutier, 
en. Er theilt-fie 2) in die einſachen und allgemeinen, 2). 
indie gemiſchten und allgemeinen, 3) In die heſondern. Die 
gemiſchten find ‚die vollbluͤtige, die warme, kalte, ſaͤwindo 
füchtige und die zur Schärfe geneigte. Die beſondern ſind 
die durchfaͤllige, die hartleibige, galllchte, ſchleimichte, ſtor⸗ 


hutlſche, oice fkrofuloͤſe und die blaͤhungsſuͤchtige — 


©. 126 daß man. einen, gefunden Ort zu feinem Aufenthalte 
gewaͤhlt hahe, etfehnt man, wenn man einen Baum ig dee 


Nähe der Otelle, wo man fi) anbauen wi, quer abſaͤgt, 


und dann genau Auf die Minge Acht giebt, die man auf der. 
Oberfläche des Strunkes wahrnimmt; die Seite, auf melden 
die Ringe am weiteſten von einander entfernt find, If Die 
gefundefte,. (Nun wohl! Was fol das viel helfen? Wera 
den nicht in jeder Gegend der Welt die Bäume nach ver 


ITordfeite zu engere Ringe haben? Soll man beshalbkein 


Haus nach Norden zu Eehren? Kemmt es nicht vielmehe 
auf gähz Andere Ümftände An,’ sb’eine Gegend gefand oder 
angefimd zu nennen fyd — ©. 146. Das allerbefte C!) 
—— iſt das abgezogene, ander: deſtillirte. So iſt es am 
reinſten! (Und am geſundeſten zum kaͤglichen Trunke? Gebe 


nicht duch) die Deſtillation das belebende Princip ganz ver 


foren, was im frifhen Quellwaſſer fo lebend und erfriſchend 


+ MD — ı ©. 178. Das Blut kann zu ſcharf werden. Man | 
theilt dieſe Schärfe in die faure ; Faufichte und murtatifche — - 


\ 


S. 137: Die Umreinigkeiten im Magen und Darmkanale finde. - 


entweder ſaurer, oder ranzichter, oder" zäher, klebrichter Art. 
— Den Anfang dieſes Buches macht. eine anatomiſche Bes 
fhreibung des menſchlichen Körpers, Dann folgt eine Are 
Bathologie , von welcher wir einige Proben gegeben haben, 
am Schluffe befindet fich de Materia medika, wo uns viele. 
Mittel aufgekogen And, die wir Deutſchs laͤngſt aus unſerm 


Woedirametontatalog ausgeſtrich m haben. Sollte 15 miche 
| ä 0 ER GE 3 


v6 . ange. 
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Aeyppeygelahtheit 161, 
anchn, „206 ber Berner Dun ucen Tl agent 
Jatereffande Anekdoten für Aerzte und Nichrärze,. 

Zur Aufheiterung und belehrenden Unterhaltung. 
Gecliz. 1796. 3020 S. 8. oo ° 


eder Mann von Geſchaͤſten Hat Zelten, wo ed Wunſch und 
Micht wird, ſich aufheitern zu laſſen. Praktiſche Aerzte 
en letder der truͤben Stunden mehr, als irgend ein Stand⸗ 
In der Weitz, ader wie felten koͤrinen Me dich Attribut dee 
Praxis durd) Vadeinekumslektuͤre weniger fühlbar und wenl⸗ 
ger drädend machen! Judeß iſt es doch gut, wenn auch für 
‚ Vie Uebellonne dee Aerzte ex profeflo Mäder geſchrieben 
| werden, DBte fih ober die Klichräcste babey befinden wer⸗ 
Den, begreifen wir kaum. Was den Arzt intereflict, dürfte 
den Micytarzt oft enmupften, oder — amedela. Jenen am» 
_ Hirt woht ein ein eluyiges Woͤrtchen auf einem Recepte, fh efo 
| nem Konſilium, Vifam repertuin, u. f io. was dieſer nicht 
verſtehe Berl gen ber Charlatanerde unlerer Aerzte, 
die befonders an Hafen und af Akademien im befiften Lichte 
zu ſehen iſt, mit Lucianiſchem Wibe gefagt, ivÄrden frehlich 
ac den Nichtaͤrzten von offenem Kopf und, Sinne behagens 
werden toi aber dergleichen Gier finden? Es find 118 Mus. 
briken; aber nicht eben fo viele Anekdoten; denn wer wird 
eluen imedieiniſchen Ausſoruch irgend eines ſcythiſchen oder grien 
| qblſchen Weiſen für eine Anekdote halten? Das meifte beſteht 
in Miniatuͤrbeobachtungen ohne Kraft mad Salbung, von 
denen die Autoren nit genannt find, und auf die man ſich 
Jolglich nicht verlaflen kann. Dahin gehören die Nummeru 
| 4. 6. 18. 49. 54. Bon mancher, z.. Num, 5ı meiß man. 
gar nicht, was ſie Bier thun follen. Einen drollidten Drucke 
| fehlet mäflen wir bey um. 59 bemerken: Auf einen Jungen 
| enichen wuͤrkte Wein und Liebe fo flark, dag Ihm das Blue’ 
9 pie mit der größten Heftigkeit eine Ader — ſchwellte. 
(Sol wahrſcheinlich heißen: ſprengte). Gefallen haben 
dem Rec. unter andern Num. 48. SO. (eine Anekdote von dem 
Biedern Stabl, wo er Fr. Hoffmann entfäuldfge!) 51 (ein, 
Arzt rieth einem Appodhonpriften den komiſchen Schauſpielen 
Carlin Heigig.fpielen zu ſehen, welcher es felbft war.) Num. 
88. (die ſchon bekannten daetnoten von. Peters des —5 — 
ße 





\ 





362°. Ürznepselahrpelt: | 
rg Talenten): Pam. 94. (Winslow fiel vor dent 
Altrar der heil. Jungfrau .nieber, wenn er zwey Ungen Wanne - 
x werfärieben hatte, damit keine Superpurgarlon'trfolgen, oder 
naite Bau der.Gufern igrſtoͤrt werden imochse!) — - Zuh- 
Ganzen Härte diefe Schrift fuͤglich ungedruckt bleiben Eanuen, 
da die ganze Sammluna ohne Sefhmad ünd Difkretion an⸗ 
“ geftellt, und ſolglich eher dazu gemacht iſt, Langeweile zu vera - 
—usfachen, air ha meitBelbe 


Drobachtungen aber die natuͤrlichen Blattern übers 
haupt, von. Karl Wil m Greding. Hefe 
9er 


IN Zu. . ; · 2358 ” . 2243 a ran 
Den lehten Zwed diefer Fleften Schrift Fan der Nee. dicdje 
” aus nicht entdeden, ob er gleich dieſelde mic Aufmerkſamkeſt 
darchleſen hat. Der Verf. ſagt ſelbſt, daß ihre keine Marke 
el mehr geſchtleben ſth, als uͤber Blattern, und Kal Hufe“ 
land und Junker Cfeenlich eig etwas heterogenes Geſſann?) 
dieſen Gegenſtand ſaſt erſchonft hatten. Weswegen ſchreide 
ar nun? Cr meint, feine Bearbeltung ſey don jeher der vr 
den ggnannten Getehrten dericleden; über” auch beſſer, md 
2b, nuͤtzlich? — Es thut dam Rec. jedecnial wehe, fd 
oft er ein Buch nicht toben kaum. nd ieider findet et My", 
- doch fo oft und Jetzt wieder in den Falle! Die Gedanken ned 
Verfé. von der Natur des Blatterſivffs, dem Gitze, ber 
atwickelung, Austllgung, u. ſ we ſid waͤrklich nur teföfeh? 
Er behauptet, alle Menſchen ſeyen mit Blatterſtoff derſehen, 
welcher im ganjen Körper, vornehmilch In der Blutmaſſe Jer⸗ 
ſtreut ſey. Gegen die Zoffmannſche Pockentheotie macht 
er einige ſchon bekante Einwendungen, die Hr. Hoffmann 
richt vom Ungrunde ſeiner Meinung überzeugen werden. Iu 
Ruͤckſicht auf die Ausrottung ‚geht er die bekannten Vorſchloͤge 
darch, und hält ſich, wie Billig, am laͤngſten dey dem Fauſti⸗ 
ſchen und Junkerſchen auf, Herrn Junker ſcheint ee 
nicht ganz verſtanden zu haben. Hr. J. will keine ſchnelle, 
tummftwarifhe Ausrottung; ſonbern eine genau überfegte, 
fangfam vorbereitete, ſucceſſive, welche vielleicht erſt in hun-⸗· 
dert Jahren zu Stande kommen mag. Die Vorſchlaͤge des, 
Berfs. die Blattern zu behandeln, And fm Ganzen gut, doch 
arch nicht vollig: mufterhaft, Er fagt nichts von den fo oft -- 
nothivendigen Rrrhmitteln: eg fürchter zu viel Ungluͤck von 
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einem. 
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At xyoihrhelt. xc¶ʒ 

dumm, Abfuͤhrungcinetel wem — Men Ocanden: im; 
ex empfiehlt duͤnnen 23 heſonders bey ſchwaͤch⸗ 
bichen Kindern, (von feine, biäteuiiche Worfchriften diel zu mager 
find.) ex. Handelt wiel, zu. fur; vor der verſchledenen Fieberget⸗ 
tung, welche die Bliqttern begleitet; er. rärh bey zu ſtarkem 
—* Me 


"Uffentbee; er hält. Rampbex unt Sinfblächen für Barallıc 
mirtel, welche einander fubftitulrt werben. konnten, n. d. 9. 


Sieber Wolverleihlumen, bey zu ſchwachem 


Au ber Seyl und Vorttag des Verfs. iſt nicht zu loben. 
Er iſt weitlaͤuftig und trocken; will er ſchoͤn ſchreiben fa wird 
er (©. 20.) war Aus allem, bieten ‚Viehe Dee. den 
Sqluß, doß Hr. (Br. ein junger Drann fen, der ziar recht 


viel guten Willen; aber big jest. noch, zu wenig Kraft. Gate, 
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erwas Gutes ju liefern. Wird er, ſtatt vielerieg das. Ausge⸗ 
Ba vielmal lefen. und verdanen ji 

n vor den gelehrten Herren, die. er alle Augenblicke anfuͤhrt, 
gefangen, zu, yehmen, am Sranfenbette ſelbſt ausbilten, uhb 
viel fchreiben, abet. wenig drucken laffen: fo kann er Aller 
dings einmal ein. gures. mediciniſcher Schriftſteller werden, 
welchen Endzweck wir mit ‚diefer. gewiß gutgemeinten Ans 


zeige beabſichtigen. tn 
> Fp.. ⁊ 


7heau er 

Oito mit dem Pfeile, Markgraf won. Brandenburg, 
Ein vaterlaͤndiſches Schaufpiel In fünf Aufsägen, 
von Friedrich Rambach. Berlin, bey Maurer. 
‚1796. VI. und 165 8.8.14. ..: 


Herr X if gefonnen eine Neiße vatestänbiiher Ochaufpiele 
a ſchreiben, und. das: in der patrlotifchen Apficht, verbienfivolle 


. Namen der Vorzeit im Andenken, und die Patien (Untere . 


thanen des Preußifchen Scepters) Im Bewußtſeyn ihrer alten 
Würde Zu erhalten, : Den Anfang, dieſer Gallerie machte vw 
große Churkuͤrſt; und das feinen Nahmen tübrenbe' © ck 
bat die N.a.d. Bihliothek unlaͤngſt angezeigt. ruck 


murde foiches oo. heastalifiher Yuffühenng Überiafen, wueilähe ° 
Vorſteher der Berliner Schaubuͤhne geraume Zeit hindurch 
Ah dierzun gicht geueigt ſanden. Ezeuo verſchwand Aid | 
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inen Berfiand, ſtatt 
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Mliceruißz/ und das Stuͤck eriebte ſNabrn Vorſtelangen, raſch 
himer einander, wie der Autor ſagt; was indeß noch wer. 
bden lat, datz man. auch wohl andre Dtoͤcke daſviſchen ge⸗ 

gaben. \ te a Du Er 
Wenn vorllegendes abermat dor Ifentlichem Splel Ins 
"Pruetehdine ; ‚fo. bat. dag dieſelben Hindernifie zum Grunde. 

Uventgefdlich bot fein Berater es det Theaterverwaltung an, 
zwar nicht geradezu abwies; dach aber die entf(heideude 
„Antwort fo, langg verzögerte, daß der Autor darüber alle Ge⸗ 
ı „Bald verlor, und als er dringender ward, Kraͤnkungen era 

„Aubt, die der Morbericht zum Theil umftändlicer darlegt, 
Da fein. Dramg, ig, er ſelbſt gelteht, und nur au fehr am 
"Tage legt, —R auf Uebettaſchungen und Theater⸗ 
Ilage berechnet geweſen ſo muß der Umſtand, einen großen 

Theil dieſer Wurkung durch vorläufigen Druck geſtoͤhrt zu 

"fehn, ihm allerdings ſchwer auf dern Herzen llegen. Bey dem 
ellen dankt Ric. feinem Geſtirn dafür, bev. keiner Theaterver⸗ 
tung angeſtellt zu ſeyn; denn auch et hätte das Yeuferfte 


€ 
wa 
verſucht, den Verſaſſer zu noch längerm Auſſchub zu bewegen. 
Beharrt folcher bey dem mißlichen Entfhluß, einen paters 
+ laͤndlſchen Heldenſaal fürs Theater anlegen zu wollen: ‘fe 
wird zur erften aller Bedingungen , bach ja keine andre Sur 
jeete zu wählen -— quam quae nitescere poflind 


Ein in der Geſchichte des XIIIten Jahrhunderts eben 
"nicht ſich auszeichnender, kaum durch erliche Verſe noch her 
‚midter, kielner Fuͤrſt, kann ſchwerlich dieſen eniofännlicen 
DStoff liefern Alb: bot dee Bert. feine ganze Einbildungg: 
Role auf, ihn durch fremde Dülfsmictel aufzuſtutzen; was 
"über gefoinne er dadurch? Das jeden Augenblick das Inter⸗ 
eſſe getheilt, der brare Otto Darüber vergeſſen, und ulm auf 
ſolchen wieder einzulenken, hundertley Maſchinerie noͤthig wird, 
wo vbeh dem unaufährfichen Kommen und Gehen der Faden 
fe reißt, und dag Stuͤck zu einer Polterkammer des gewoͤhhn⸗ 
FAchen Rittetweſens heruuterfinkt. Daß Bro zu Magder 
"burg in Ohnmacht ltegend anfomme, daſelbſt in Ketten geſchla⸗ 

? gen wirb, Gift den ſich führt, ehne deſſen ain Ende noͤtkig zu 
daben; feine Gemaßlinn, und ein in Ungnaden verabſchiede ⸗ 
"ter "alter Nach fi rlür ein Paar Meiten zu Bemühen brau⸗ 
den, um in der Nähe zu ſeyn, trägt wenig dazu ben, den 
‘Helden anzleßender zu madien, und doch foftet das alles ger, 
> waltig viel Zeit und gorfeßrungen. Eine Weile Handelt * 
BEN: . x fa 
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| - Bam. © 165 
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Se abe -Danptünfie-fplelende Bohn ehen hlefes Natis ausblo⸗ 
fer Rachſucht, die er am. Ende auf gut deutſch wieder ver⸗ 
gie, als es eine ſterbende Geliebte zu beweinen giebt. Ehen 
‚biefes Srauenzimmer muß eine Seit lang als Sefpenft, im eis 
gentlihen Sinne des Worte, ſnucken, und auf der Baͤhne 
mag da8 freulich unglelch beffer, als auf dem Papier, fich auf 
‚sehmen! Noch ein andres ſehr bochheruiges Geſchoͤpſ. Adel 

eit, vermuthete Nichte des Erzbiſchofs, und, wie ſich nach⸗ 


Ber findet, Tochter deſſelben, ſpricht während der Laͤrmglocke 


NB. zu ihrem Vater ader Oheim, mit einem Odenſchwung, 


wie folgender: „Vielleicht iſt Euch meine Stimme nit fo _ 


‚„fremd., als der Menſchhelt Jetzter Augſtruf, der kraftlos das 


„sefühltofe Dietall zu Hülfe nimm, um, ebene. Serzen zu 


„erſchuͤttern?“ — So lang Hermann, der Sohn des Kath, 
aus unbeutfker Rachſucht ſchaͤumt, entfährs ihm ebenfalls 
eine unfinnige Tirade nach der andern, 3.0.5 „Dfui!. Mur 
„wer fein Geſchlecht und ſich ſalbſt verachtet, reicht an bie 
vHoheit Gottes, und mag, van dieſem Unkraut maͤben, was 


„ihm vor die Sichel fälle!“ — ‚Da Markgraf Otto eine 


mal. als Versmacher bekannt war: fo iſt es eben fo unſchich⸗ 
Ach nicht, auch die Tochter des Kerkermeifters Lieder yon 
ſeiner Arbeit fingen zu loſſen. O6 ſchon mehr als einmal ab⸗ 
gedruckt, hat man den lyriſchen Nachlaß des fuͤrſtlichen Saͤu⸗ 
gers — dem Drama abermals angehängt, des Original ig 
fieben Gedichte geſondert, und mit einer Macbildung in 
neueres Deutſch begleitet. Daß recht artige Wendungen ſich 
darunter befinden, wiſſen die Liebhaber altdeutſcher Dicprkünfh 


nlänfl. 
en * 

um fir Schauſpleler und. liebhader bes The 

aters; enthaltend ärnfthafte-und Iuftige Bruchſtuͤ⸗ 


cke und Mifcellaneen,. fonderbare Gebräuche we u 


„ unterhaltende Anekdoten das Iheater . berreffe 


colai. 17968. age kin N 

u \ Yin te 
Dr auf dem Tite’Ändegehene Inhalt dit under folgende Ru⸗ 
riten gebracht: 1. Brüchſtuͤcke aus der deutſchen Theaterges 


Erſter Theil. Berlin und selpsia. en GAR J 


ſchichte. 2. Sonderharer Sf, 3. Rhentereineigtungen 
Ba a .. > 1rFW un 


4 


— 
en BEN J 
/ \ / ‘ ” I} 
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— D —28 — Eee 
3* ud Phrlolegle —— Die letzten ned. 
men. bep weltem dem geäßten Raymi des Baͤchteins in. Al⸗ 


48 iſt aus, bereits gedruckten Bchriften ——— — 
— mehreren. Auszügen frägt man fh: wie kommt Has 


, ud unter dieſe Nudel? Ueberhaupt fü 
—* de mie Re = Din —* au 


€ 


Zion, von Anh, oder: & et man Kotetten, 
Luſtſpiel in fünf Aufzügen, - X xclis⸗ ber Hart⸗ 
‚wann, 1796. 88-. 


| Zu € Bnn Äern, eine einfäiebene orge Rufe, m 


— 


ch yon ihrer greuzenloſen Eroberungs ſucht geheilt, doß; 
"Herr von Mole; ein verdienftyoller Mann, den fle Berges 
dans au“ felfeln. ſucht, Liebe und nahe Verbindung mit dee 
Frau von fen, ihrer Tante, ahnden laͤßt. Durch dien 
en Ungewgßntent Züherstand gereizt, den ein abpegebeter Diem; 


gi eig unerfiößt, entficht wahre Neigung zu Ihm , dadneda 


Werang von der Sormerie und aus beyden wird am Ende” 
ein Paar. Plan ‚ Entwidelung, Dialog, Charakier zeich⸗ 
ung, Gprade, —8 dleſes Buftfplel,, das bey einen Bu 


ten ankam ver Rirtluvg u errichten tun. 


eu 


ur 


Ylrayıor und Sam, oder der Spiegel der Un. = 
ſchuld. Eine Operette in zwey Acten, nad) einer 
grabiſhen Erzählung boocheites ven J. U, * vi 
al, bey Köhler. 1799. ‚5 &: E 


. get: . Anordnunz, Behandlung, Aufahrus⸗ Shrade, 
d 


efle und Mafchtngtie, altes gleich wittelmaͤßig. Nut Fol⸗ 
nir Peobe . Madtem ber. theure Prinz Fe 


Zu | 
feine unveraleichliche Semna/ nad BerRBigter. Vebfungse, 


n Selle nimmt, flagt er: 


* : Mein Herz und Mund ſoll dir befopmen, 
er Dak ich ehn’. Hoffnung ch. zu fennen. . 


» „DaB: velnge u u bis lang’ gebrannt. 


BE Fa Aw. Melt 


= a 30 
' Sweitweisbeit 


; Burel, yon Ichaun- Chriſtian Gottlieb Chan 
mann, Drofefjor der Philoſophie zu Oießen. Zu⸗ 
naͤchſt für feine Zuhörer. Gießen, bey Heyer. 
.. 17196. 185 S. 8. 118. 


Bei Sfr: ber eine Er, dle ih durch Rekhhaktign 
: sit, durch feharfe Zergliederung der Begriffe, und dur 
Srenge Anordnung des Ideenganges auszeichnet. Der Verf. 
hat dir Prineipien der Aichtifchen Wiſſenſchaftslehre adeptirt, 
md blerdurch feinem —— zugleich, den Pelz des 
Neuheit verllehen. Wenigſtens geftehr Rec. fehr gern, die 
Darftellung dieier Principien in ihrer Beziehung auf die Mo⸗ 
. gal mit Wergnägen gelefen zu baken; obgleich er au nice 
Kr kann, daß bier das mebrefle ihm nur als ein neues 

—— Formular ericheing, — wohl ſchwerlich viel 


—* Einleitung, (S.5 20.) De eine Deduction der 
—— — Pbilofopbie enthält, aus der ſoge⸗ 
wansten Urgalfienfchaft voraus: 1) das Ich ſetze durch ſich ſelbſt, 
Vdas Ich ſche Ach ſelbſt durch fich ſelbſt gleich dem Ich, 3) dag 
Ich ſete durch ſich ſelbſt das Nicht⸗Ich negative gleich dem 
Sch, d. h. demſelben ensgegen, Allein aus den Frörterungen 
deſer Lebrſaͤte erhelles, daß der erſtere nichts anderes, eis 

die Ideen der praktiſchen Vernunft und der Freyheit übere 
“haupt, der andere insbeſondere die Ideen der zeinen prakti⸗ 
| —— und der moraliſchen Freyheit in edlerer Bedern⸗ 


‚bare Natur onsdrücde. Alfa durchgängig etwas Bekannten, 
“ ‚gr In einem neren Gewande! — Eben fo wird num au 
der Begriff der — « peaftiichen Phbiloſephie auf folgende 
Beije deduelrt; VDag Ab bat angenommen die Menfchheit ; 
(Angenommen ? — cird doch wohl kein ſreyet Akt des 


Ks Geift beſeelet das leblole Nicht⸗Ich, d. i den Koͤr 
Es if 
* Mein der Roi feh o beim "20 durchai gkie, 


ı\ 
— 


- . 





cheit gewonnen werden dürfte. @o feßt der Verf. 


fang, der dritte endlich, die Ideen der Erhabanpeit und dee 


Hdeirſchaft der ſelbſtbeſtammenden Vernunſt übern die befkiim« 


prhepiftiirenben Ith geweſen ſeyn 2) denn es has durch feinen ' 
geworden (?) ein Menfhen« ch, ſolglich kein. 


d. 


. b 
, U 
\ 


 Melmmeieheit, 


dei ein reinen Ach ſeyn, und un bay Nidt Ich dem rel . 
nen ch negative gleich (gemäß) ſetzen oder beſtimmen. Die⸗ 
ſes Sollens iſt er ſich bewußt. Er weiß, daß er fol’, hat 
alſo Wiſſenſchaft davon, -und dieſe Wiſſenſchaft IR die me 

crraliſch⸗ praktiſche Philpfopgie. — Axch hier findet man ſich 

‚wiedet auf einen dekannten Pfad gefuͤhrt; obaleich der Fuͤh⸗ 
ger eine andere Miene hat. Daß dahey uͤhrigens der, Wer 


gef ver Wiffenfchaft teile eingeſchllchen ſey, bedarf Feiner 


Erinnerung. Auch der Gebrauch, den der Verf. bier und 
-adderwärts von drm Worte Recht mache, indem ’er daruts 
tet die Uehereinſtimmung des praktiſchen Ich mit ſich ſelbſt, 
oder die Gleichheit mit dem Selbſtgeſetze (vgl. S. 57) verfteht, 
iſt der anderweitinen Bedeutung des Worte wegen (&. 133. 
-374) nicht ganz zuläßig, und kann leicht zu Mißverſtaͤndniſ⸗ 
"fen verleiten. — Der Einleitung ſolat nun (S.23 — 129) 
"die Kritik dee moralifch: praktifchen Vernunft. Diefe 
iſt am ausführlichften behandelt, weil fle, wie es in dee Vor⸗ 
rede heißt, die Grundiage der Moral ift, und es bey dem 
Studium einer Wiffenfhaft vorzüglich darauf ankommt, mit 
ihrem Geifte vertraut zu werden, Alles ift hier unter folgens . 
de Abfchnitte gebraht: ı. Pfychologifibe Porbereis 
: songslebre zur Einleitung in die Krieſk der mor. praft, 
Wernunft. S. 23 ff. Die Begriffe: Wille, Drieb, Inter - 
>effe, Zweck, Regel, u. a. werden bier genau und deutlich br⸗ 
ſtimmt. 2. Deduftion der Ariterien des wahren Mo⸗ 
ralgeſetzes. S. 40 ff. : 3. Das wahre Wioralgeler ſelbſt. 
‘8.45 fl. (Der Verf. bemerkt. bier S. 46. „Eine Deduction 
oder einen Rechtsbeweis des Moralgeſetzes gieht e8 nicht; ds 
iſt gewiß durch füch ſelbſt, 8.6. unmittelbarigewiß, role 
das Gh. Jeder Verſuch einer ſolchen Deducklon würde das 
Moralgeſetz felbft aufheben; denn es fol ein Selbfigefesz 
. "feyn, und muß alfo auch durch ſich felbft gegruͤndet, hicht 
durch irgend einen andern. Grund geſetzt oder beſtimmt wer⸗ 
dent Wahr! Allein foferh der Menſch kein reines Ich iR, 
‚dürfte man doch auch wohl nicht mie Unrecht. ſich des Aus- 
drucks: Deduktlon (Beweis der hoͤchſten Guͤltigkeit) des Mo⸗ 
ralgeſetzes, bedienen.) 4. Der wabre moralifcd : prals 
tiſche Menſchenzʒweck. S.sofl. 5. Die wahre move. 
liſch⸗ peaftifche Triebfeder. &. 64 fr 5. Deduction 
der möglichen falfchen Moraltheorien. S. &9 ff. : (Diefe - 
Yren Abſchnitte find Ihrem weſentlichen Inhalte: nach ſchon 
x qutg dag Vetſo. beyden Aufſaͤtzen Im fünften und neunten Hefte 
f 8 u | , Des . 


X 


. 


Veltweisheit "169 
sed Rethamwerſchen philefophikhen Journalt v. % 1793 Ip 
tkannt, und fie zeichnen fi beſonders dutch Die Kunſt, wo⸗ 
mit das Spegielle unter allgemeiuere Gefichtspunfte gebracht, 
und logiſch geordnet iſt, vorzüglih aus. Hin und wieder 
aber möchte Ah doch noch wohl etwas erinnern laflen. Ga 


4 bätte men die Moraitheorie des Gloͤckſeligkeit (@. 76.) 


ſchon ben den. ſenſualiſtiſchen Moreithearten C&. 7.4. f. eewear« 
felhft. bemerkt, doch nur von.dem a poſterioxi gegebenen ma⸗ 


‚tetialenn Naturzweck abſtrahirt. — Wen dem Ausdrucke ©. 
60, „Stimme deine pbyfifche VNator zum. Verlangen nad - 


mprelifibem Genuffe, deine äußern Sinue zum Verlau⸗ 
ger. nah moralifcber Guͤtern, nah meraliſcher, allgerein⸗ 
gültiger, unnergänglier Wolluſt“ (das lebtere Wort if hier 
nach ©. s4 übel gewählt) ſtieß Der. im erfleg Augenblide. 
on. Wie iſt die phyſiſche Matur eines Verlangens uach mo⸗ 
raliſchem Genuſſe, wie find die äußern, Sinne eines Verlan⸗ 
gens nach moralifhen Guͤtern fabig? Und wie elfe Fäunem 
fie. dazu geſtimmt werde 3: Altelınur der Autdtuck ift ſchwap⸗ 
kend und, fehlerhaft. Der Sinn iſt: Briuge deine phyſiſche 
Natur in Uebereinſtimmung mit dem Verlangen nach mora- 
fhem Genuſſe?) 7. Die Poſtulate der morglifch  praß« 
ufchen Vernunft. ©. 80 ff; (Hier werden zugleid bie. 
verfchledenen Syfteme In Anfeßung der ehren von Gore, von 
der Welt. von ber menſchlichen Seels, und der Frevheit kurz 
und bündig dargefteßt und gewinbdigt.) 9. Die Poßulase, 
Der moraliſch⸗ praktiſchen Dernunft negativ. betrachter⸗ 
©. 115 ff. (Was unter: diefer Rubrik vorgetsagen wird, 
iſt wohl noch, nirgenda ſo beſtimmu und: geradezu geioge tung« 
den., Es beißt bier: Mo das, fih felbft poſtulirende, praßs 
tiſche Ich nicht von ſelbſt exiſtirt, da exiſtitt es nit, d. i. 
wer die praktiſche Vernunft, und die Freyheit nicht fich ſelbſt 


und die Unferblichteit nicht praktiſch gder durch Die een 
exiftiren, da exifliren fie. nicht, oder: der hat keinen Gott, 
und feine Unſterblichteit, wer nicht Heydes ſich [ICE durch fich 
ſeldſt giebt. — Was fich gegen diefe Reſultate erinnern läfig, 
it num wohl aroͤßtentheils bekannt. Allein die weitere Ent 
wickelung derſelben verdient bey dem-Verf. geleſen zu werden.) 
Sn der Schlaßanmerkung zur Kritik der moralifdh« Draft 
siihen -Wernanft (S: r23. ff.) wlederholt der. Verf. feine Kenfe 
krung, dag die kritiſche Philsfophle ſuͤr den. Kennen nice 
B | ker 


7. 


tet. Denn die Idee der Gluͤckſeligkeit wird, mie der Verf. ' 


J 


| 

} 
6 (W 
durch ſich ſelbſt giebt, der hat ſte vide: Sa auch: Wo Ge 


a, Weiimeiaheik u 
iefftaber, an Durch Den gtamn ‚bes peäfiifihen Gpine« s 
‚gigmme;, bezeichnet werben könne“ (Bgt. S. 13.45. 88.) 
Mierauf trägt er nun die veins Etbik ap — 150) ber, 
Aud entwickelt da folgende Size: 5. ni Menfh fol ein 
reines Ich ya; et bat Pflichten. 2. Der Menſch * 

“Dem reinen Ich aleich ſeyn; er hat Rechte. 3. Der Menſch 
kann ein reines: Ich werden; er hat Imputabilitaͤt . 

Der Menſch muß jedoch Fein keines Ich werten; denn er 
Bann ihm duch ungleich ſeyn, und der Gtund dieſes Knuens 
IM etwas Poſttives, etwas dem Menſchen im genere Eigenes, 

etwas Urſoruͤngliches und etwas Subjektives oder Willkaͤhr⸗ 
ſiches, folglich ermas, dag er ſich ſelbſt — oder zn 
"gen hat, mir einem Werte, ein Yang zu Smmoralität. 5. 

. le moralifche Arbeit des Menſchen fell Sn Beflerung 
ei. = Alles wit vorzäglicher Klarheit und Beſtimmtheit 
-qusgeführt! — Die reine Cfol wohl heißen, die angewand⸗ 

Tey moral (©: 154 — 185) iſt nicht ganz fo.befrichigend. 

Man vermißt Hier nicht nur dies auch mit compendiariſcher 

* Körje vereinbare, Vollſtaͤndiakeit, fondern. auch die Ordnung, 
"> die ferenge Difpofltion der Materien, die in dem übrigen 
-  Xhelle der Schrift unverkennbar If, . Bio Hirte. Pr, um | 
- mir eng zu beruͤhren, :der Geſelligkeit (8. 170) unſtreitig 
" 32— früher gedacht werden muͤſſen, weil fie zur Erfuͤllbar⸗ 
‚aller: Pflichten gegen Andere vorausgeſetzt wird. Indeſ. 
hindert das nicht zu bekennen, daß and hier wieder fee | 
det dem Verf, eigenen Gabe der Deuttichteie geſagt feh. 

Uecßbrigens hat er bin und wieder auch die Schriftfprache ſehr 

galt, angeivandt. Zumwellen aber (z. B. S 45f. 49 £) 
‚m fü Deo end wit einer Art yon Gewalt herbepgejogen. 


oo. | | Ant 


ertfegung bes Piaioniſchen Gefpräche von der Siebe 
® von J. G. Schloſſer. Hannover, bey den —* 
teen Haha. 1796. 4B. 8. AK: 


biefe Heine Schrift vercäh durchaebende ven mit ichter | 
Philoſophte, mit der Geiſtesart des Plato, und 
ie der Feinheit und Einfachheit des Vortrages bepder Weiſen 
„yerteamten, tohtbigen Oxhrifefteller.: Er nimmt an, daß ber- 


BrWR later, nach a Gadgung de Dede des pin, Io 


N 





m mg — — — — gr ee 


— —— 


un 8 9 


3— ' Weitieispelt, | ‚172 


Dr Site: fontgefeiän ? —E Geſpraͤche, ihen 8 Ei⸗ 
nurfwiber den vom Öofrates und ber Fire ge gefaßten Dre 
griff vorn der Liebe machtt, weun beyde behaupteten, "man 
Um nur das lieben, was man nicht babe. Cie fcheinen Ihe 
hier zwey ſehr verſchiedene Dinge zu verwechſein, naͤmlich Die 

erbe nach dem, was man licht, und bie Liebe ſeibſt, 

r Meinung nad, if die Liebe nichts, Als der Genuß 
und * iR ſich feißft ihr Gegenſtand, da dingegen alle die Dims 
gr, did man das Geliebte neunt, und fuͤr den Gegenſtand der 


Rebe anſteht, aur die Ernaͤhrer, die Erhaleer der Liebe find, 


die ihr neue Näbtung zum Genuß batkeichen. Aber nur In 
dem Weſen, das In feiner Art veltommen iſt, und das em⸗ 
Anden tann; wohnt die Liebe; denn diefeg nur hat reinen 


| Die Gottheit foiglich, als das vollkemmenſte We⸗ 
ſen, Hat dieſe Liede km hoͤchſten Grabe; und, ehedem ſchelnen 
ah die Menſchen einen aͤhnlichen Genuß gehabt zu baben. 


Anich Babe Bi ‚fe noch, wenigſtens manchmal, Augenblicke des 
Senvſes bas iſt, der Lie. Die Verwandelung der Liebe 
tel, —8 — Widerwillen und Haß äußert ſich immer 
Vabaueiſe. ih weichem der ganze Menſch, oder nur 
von ihn, genießt. Alle menſchliche Liebe bleibt im⸗ 
22 und wir haben eher keinen valiftändigen Ge⸗ 


ab zu erwartet; als bis wir wieder, nach unfeer Art, ganz 


vhteinmen-find. Wer Hebt, bat ſchon wärktich alles, un 
kur fo länge er. nach zu lieben begehrt, kann ihm etwas wer⸗ 
den. Die Gottheit, welche Diokime von der. Liebe auszu⸗ 
ueßen ſcheint, hat ſchon das, was ſchoͤn und gut iſt; ini 


- WR, and ſieht auch keine Moͤglichkeit, das ji verkerem 
. Sau das Gute beſteht in nichts, als in Der Volkoinmenpeit 
elbſt. Die Liebe aber iſt dicht wang; fie Beftcht dloß In der 


— — 





leidenden Empfindung. Neben der Lche iſt alſo noch in der 
Gottheit, wie ie ie Werke Betveifen, eine Thätigkei. Da aber 


dis Gute ber Gottheit weſentlich iſt: fo kann fie nickts ad 


Gutes wuͤrken; und die Wirkfainkelt bed Guten gehört mit 


Ihren Bollkommenheiten; folglich wird durch fie der Genuß 


— — 


ihrer eignen Volltommenheiten nicht erhöht. In den Däkige 
üen und Geiſtern hingegen, iſt die Liebe zwar Auch Fein, und 
ſchoͤn, und ganz, und ungeflbrt, und ungettuͤbt; aber ſie iſt * 
wie bey der Gottheit, ihrem Weſen nach ewig, ndch glei 
af as deu Drenfken soo ih ve yo um sie! důt 
haben ſſe rur ſtuͤckweiſe⸗ je nachdem un gend 
hr kart eiaem Beat, ons won Bolero ie 


L + B uns . 


f 


x 


ric Wealtwelohen . 


loſobhle In Gomngen. Altona, beh Henmernh. 
BET Tr CAR es ı 7 


Lieber diefe Schlift, die wir bier ünſern Befern vorlegen; 
hatten wir, wir Fönnen es nicht laugnen, bereits ſchon In un⸗ 
Yen Gedanken efn fehr ſtrenges Urthell gefällt, als wir ung. 
doch am Ende mit derfelben wieder ausſehnten. Es kam uns 
namlich dor, ald ob mins ſchon ſeit langer. Zeit Fein Buch 
mehr in bie Hände gerarden wäre, das une weniger belehren, 
wenlger befriedigen koͤnnte, ale dleſes. Zwar die Quelle ausß 


delicher es gefloſſen iſt, wer wird ed laͤngnen, daß fie rein 


und klaͤr iſt; aber wir glaudten Hier. nur einen ſehr truͤben 


And unſchmackhaften Ausflug aus. Ihr zu finden. Reinholds⸗ 


S 


⸗ 


CTheorie des Vorſtellungsvermoͤgens lieſt maln immer widr 


e 
mit neuem Nutzen und Vergnügen ; abet was ung, ber Verf. 
hier vorlegt, das fehlen uns nut ein Augerft unvollkommener 
Miederhall von iht zu ſeyn. In inet einpirliſchen Pſycholo-· 

e erwartet man mit Recht richtige Beobachtungen An dem 
eitſaden einer wohlgepruͤften Erfahrung angeſtellt, und ge⸗ 
meinfaßlich vörgerrägen; äbet ſtatt deſſen hoͤrten walk zwar viel 
don Spontaueitaͤt Ind Receptivltaͤt ſprechen, lid wer kann 
08 laͤugnen, daß dieſes ſehr tiefſinnig klingt; allein es ſchien 


Ed af als ob wir damit, wenn Mair nicht wuͤrkliche Eins 
e 


r wahre Realitaͤten nehmen wollen, nicht gar weit - 
Kanten. So ürtheilteh wie im Anfang über diefe Schrife, 
bie 1b Und auch Noch durch elite große Nrachläffigkeie im Aut 
druck auf einer naßebeflen Seite däritellte; alkin am Enbe 
fanden wir doch, dag unfer Urthell zu ſtreng ſey, und daß 
Ber Verſ. die Bände . bie Line unvarthehiſche KriHe iha 
ur Daft lagen kann, Hier wiederum durch wanche neue Tcharfe 
* und richtige. Beoba htug gut gemaͤcht babe. Wir 
wiben alſo uͤber feine Arbeit am richtigſten zu urtheilen, wenn 
wir fie unter diejenigen Gelſt⸗esprodukte zählen, denen es Zu 
ihres Vollkommenheit nur noch an der leiten Felle fehlt: Eben 


darum zweifeln wir andy nicht, daß der Verf., wenn er ſich 
‚An Zukunft meht Achtung gegen. feine &efer enipfoblen ſeyn laͤßt, 


int no ein ſeht brauchbarer Schtiftſteller werden werde. 
on . Am 
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Schoͤne Wiſſenſchaften nnd: Poeſten 

Neuer. Berliner Muſenalmanach faͤr a 297. Her M 
; gegeben von F. W. A. Schmidt und C. C. Binde⸗ 
mann, ‘ Berlin, 1796. bey Ochmigfe, d. j. VE 
und 178 Se 0.8 Ju farbigen, mit Kupferſti⸗ 


then verziertem Umſchlage. 32 . 


Sieben Beffingiice, von Rataler verfikritte Faheln ſtehen an 
ſeaner Spie. Nec., der ſur heyde Namen das warinſto (es 


"fühl unterhält, verfäumte nicht, die Poeſie des einen gegen hie 


Proſa des andern zu halten; fand aber nur wenig Stellen, 
wo durch dirfen Umguß das Original an Farbe, Darftelung 
oder Lebhaftigteit -gervönnen härtes hier‘ und da freplich an 
erhittang, Parigane und Gednntenfolge, wie Bas non RJam⸗ 
leriſcher Kritit und Muſe nicht anders zu erwarten way. Aber 
auch fchon Leſſings reichhaltige Pro iſt keinesiveges ohne 
Numerus, und fonnte für 1760, wo die Sammlung zum 
Vorſchein Fam, Har wohl jür mufterhaft gılren, Selbſt in ih⸗ 
tee verfifisiiten Geſtalt ſteht z. B. die wibige Fabel, worin 


Merkur friſche Furien aufſucht, an fruchtbarer Kürze, Bewe⸗ 


gung alſo und Anſchaulichkeit, der alten proſaiſchen offenbar 
weit nach. Die von Hrn. N. Überall reimlos gebrauchten 
Vervarten ſind eilf» und dreyzehnfutbig; -Samaban, fo Harz wie 
fe haben, und Trochaͤen hauptſachlich. Auch an. feichen Ben 
iſt, trot dem feinen Takt unfers Lyrikers, kein Mangel, uͤber 
deren wahren Gehalt deutſches Ohr wermuthlic, lange much 





ſchwanken wirds denn geſeht auch, ein BGermann faͤnde ſich, 


der unfee Metxik aufs Reine zu bringen verſuchte, an Uebereint⸗ 
kunft waͤre vor der Hand doch nicht zu denken, und bis dieſe 
erfulgt, wird in ſehr viel Arten poetiſcher Darſtellung der ver⸗ 
ſchriene, um Hrn. N, felbft doch fo weht verbiente Rein, Ahr " 


bie Abweſenheit Hundert anderer profodifcher Hilfsmittel,‘ vers 
> much und much oſt entſchaͤdigen muͤſſen. 2 





Veduehe bundert Gedichte mad Gedictchen find e$ Dipl 
gene, ioeraus er Derliner Darnop für dieß Sapt feinen Gtrauf 


‚gebunden hat. - Allerdings giebt es mehr als eines darunter. 


das ſich mit Antheil leſen Hits nach olchen ober, Die durch 
Eameetion, Reichthum, Nenheit, Vollendung ‚mit einem 
Wort, auf womer Hih wicheichneten. ph er, gefkshen, ver· 
. A. D.. KEN, 2.1.0, Ude M gebiich 
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En der Bachſturz hinter Felſenbloͤcken 
prihend ſich mit weißem Gaſchie ſtaut. — 


gen, wie in der Strophe: i 


Tauſend gelbe 
a3 Kußblumen, vom Gewölbe 
077. Der Erlen uͤberſchatte, 
7° (Eneblähn, und beunter. gattet 


Sich ſchreyend wilde Ent’ und Sans . 
“ Verſteckt im gruͤnen Binſentranz. — 


J Da feener feine Farbenmiſchung ihm fchen zur Manier ge: 
„werben: fo hat er verboppelte Behutſamkeit noͤthig, um folche 
nicht auf Gegenſtaͤnde überzuttagen, wo ſolche von ſchwacher 


.ↄder widerlicher Wuͤrkung ſeyn würde; auf Balladen z. B. 


: „ deren hier meht als eine von ihm verſucht wird, und die bloß 


durch Pinſelſtriche ſich ausnehmen, die eigentlich nicht hinein 


Coxrxektheit „und Wohlklaug; vobſchon bey mehrern nicht zu 
a u X BE 2 NEE rt verftens 


gehören, Mod) ‚weniger Poefle, obgleich immer der alte 
.. Sandgriff, iſt in den Stanzen an feine Schlafmbze, an 
fein Xeitpferd, fm. © Be 


. fo wie vor Ueberſpruͤngen, Hiatus, und ſqhielenden Wendun⸗ 


Tuch der zweyte Herausgeber, Hr: Bindemann, bat 


durch ein Dutzend Beytraͤge fi um den Almanach verdient 


... gemacht: Achtung verdienen feine Verſuche, in die Eigenhei⸗ 
ten des deutſchen Herameters ſich einzuftudiren, über ben mit 
allen Hülfsmitteln zu gebieten, zue Mebertragung des Theo⸗ 


“teit ihm fo nöthig ſeyn wird. "Auch feine uͤbrigen gereimten. 
Gedichte empfehten an vielen Stellen ſich durch Anmuth, 
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wefennen iR, daß Art unh Weiſe neuster Dichter, und ſelbſt 
be feines Freundes Schmidt, ihm bey Bertigung derfelben 
verſchwebten. — Unter den fünf Gedichten des Hrn. Maͤch⸗ 
ler iſt keines ohne Gehalt, zu befien fleckenfreyer Ausbildung 
nur, Seile noch und Geduld fehlten. — Zwiſchen zwey laͤn⸗ 
gern Verſuchen, worin Yut angebrachter Spott und Laune 
herrſchen, ſtehen acht Epigrammetes Hrn. Herklots, wor⸗ 
unter ein Paar wenigſtens nicht zu verachten ſind; z. B. 


Im Menſchenblut, verſichert ein Adept, 

Kann man den Keim des. Goldes finden. 
Hat er geglaubt, was Neues zu ergründen? 
Diteß iſt ein altos fuͤrſtliches Recepyt! 

Bon Hrn. Koſegarten giebt es bee Beytraͤge drey, bie ihren 
shlreihen Vorgängern ih fo manch andres Sammlung voll 
kommen aͤhnlich fehen, ja wohl noch tändelhafter zu werden 
anfangen. An eine Ida find zwey Gebichte, bende Sebn⸗ 
ſucht überfchrieben, eingerüdt, daß alſo der Lefer hier wenig» 
Rens den Vortheil bat, unter zwey Arten von Sehnſucht waͤh⸗ 
im zu thunen. — Aus ben Papieren ‘der Frau Karſchin 
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Poeſien. x 
gellich uinfeinebilät, zu haben. Der genannten und unges 
* eytraͤger find 32, wovon einer der Herausgeber 
Ash, Hr. Schmidt, die meiften, 13 Stuͤcke nämlic,, gelie⸗ 


| N \ t bat. Eine bisher wenig beachtete, von größern Dichtern 


\ 


N 


J Feat verfehmähte Anſicht ländlicher Natur, und ihres 


"Sontrafts gegen Stadtleben, wodurch die Muſe des Hrn. &. 
ſich unterſcheidet, iſt zu befanne fhon, als daß bier, Proben 
“davon zu geben, noͤthig waͤre. Auch gönnet man es dem Verf. 


fehr gern, wenn fein Geſang von einem der Patriarchen un⸗ 
| fere Heliton mit dem einer Brasmüde verglichen roird ; 


nur ſolite der Vogel vor fo ungewoͤhnlichem hatten Torre fich 


huͤten, wie in.der Zeile: 


ritzend, ſich mit weißem Gaͤſchte ſtaut. — 


u Ei der Bachſturz hinten Felſenbloͤcken . 
. Sp 


ſo wie vor Ueberſpruͤngen, Hiatus, und ſqhielenden Wenbun⸗ | 
gen, wie in der Strophe: u 


Ä ‘ Zaufend gelbe 
Küuhblumen, vom Gewölbe 
° 5. Den Selen überfhattet, 
7" (Eneblähn, und drunter gattet. 
. Sich fehreyend wilde Ent und Gans . 


Verſteckt im gränen Binfentranz. — 


— : Du ferner feine Zarbenmiſchung ihm ſchon zur Manier ge⸗ 


worden: fo hat er verdoppelte Behutſamkeit noͤthig, um folche 


gder widerlicher Wärkang feyn würde; auf Balladen 3. B. 


.: deren bier meht als eine von ihm verfucht wird, und die. blog 
hnurch Pinſelſtriche fih ausnehmen, die eigentlich nicht hinein 
egehoren. Moch ‚weniger Poefle, obgleich immer der alte- 

Dondgriff, iſt in den Stanzen an feine Schlafmäge, an 


- fein Reitpfetd, u. ſ. w. 


’ 
I,ım 


durch ein Dupend Beträge ſich um den Almanach verdient 


gemaͤcht. "Achtung verdienen feine Verſuche, in die Eigenhei⸗ 


ten des deutfihen Hexameters fich einzuftudiren, über ben mit 


allen Huͤlfsmitteln zu gebieten, zur Lebertragung ded Theo⸗ 


teit ihm fo nöthlg ſeyn wird. "Auch feine Ädrigen gereimten 


Gedichte’ empfehlen an bieten Stellen - fi dur Anmuth, 


0 Correttheit „und Wohlkiang; \obfchen Sep mehren nicht zu 
ee 7 Ute, 
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Auch der zweyte Herausgeber, Hr. Biudemann, bat 


" “mie auf Gegenftämbe überguttagen, 100 foldhe von fhrsadher” 
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weinen IR, Daß Art unt Weiſe neuerer Dichter, und ſelbſt 
bie ſeines Freundee Schmidt, ihm bey Fertigung berfelben 
werſchwebten. — Unter den fünf Gedichten des Hrn. Muͤch⸗ 
ler ift feines ohne Gehalt, zu defien fledenfreyer Ausbildung 
nur. Seile noch und Gedald fehlten. — Zwiſchen zwey laͤn⸗ 
gen Verſuchen, worin Hut angebrachter Spott und Laune 
bereichen, ſtehen acht Epigramme tes Hrn. Herklots, wor⸗ 
miter ein Paar wenigſtens nicht zu verachten finds... 


Im Menfehenbiat, verfichert ein Adept, 
Kann man den Beim des. Goldes finden. 
Hat er geglaubt, was Neues zu ergründen? 
7 Dieß ifk ein altes fuͤrſtliches Meceptt . 
Ben Hrn. Koſegarten giebt es bee Beytraͤge drey, bie ihren 
‚ Wlreihen Vorgängern in fo manch andıee Sammlung voll 
kommen aͤhnlich fehen, ja wohl noch tändelhafter zu werden 
| nfangen. An eine Ida find zwey Gedichte, beyde Sebn⸗ 
ſucht überfchrieben, eingerüdt, daß alfo der Kefer hier wenige 
ſrens den Vortheil Bat, unter zwey Arten von Sehnſucht waͤh⸗ 
Im zu Einnen. — Aus ben Papieren der Fran Karſchin 
| Ir noch wier ‚Gedichte gehoben, die keinecwegs unter Die 
beſſern ihrer ſchreibſeligen Feder gehören, und daher füglich 
| angedtuckt en —— er * in ale Ph 
' wenn man Das e genofien, hinter s offen 
Schlechtre? — "Unter den ſieben Beytraͤgen des Hrn. Fr. 
Zambach, ſtehe Mec., der freylich nur eine Stimme hat, 
einen Augenblick an, den mit. Reim aufgeſtutzten, und in bee 
. Kanntere Bergarten.gefanten ben Vorzug zu geben. Zum Era - 
ſah fir Beydes gehört sine Reipe fo neu anpıebender Wilder, 
ein für den Wohlkiang fo geühtes Ohr, mit fo viel andern 
- Eiferderniffen mehr, daß man fich wahrlich nicht za wundern 
| — den Alten —— — ——— | 
. BAR ſelten nur efioas: Hervorragendes glänzen zu ſehen. — 
Hätte —— ein braver Clavierſpieler zu Vetlin, 
und wie Sec, ſeit einem halben Seculs weiß, von Jugend 
an eben fo fertiger Dichter, dieſes hoch bedacht! und feinem 
alten. Breund, den KReim, ja nit aus dem Ange verloren! 
Unter vier von ihm beygetragenen, Übrigens recht gut verfifls 
fitten Kleinigkeiten, befindet ſich auch ein reimloſes Cpithala⸗ 
mion, das zwar zum Gluͤcke kurz iſt, eben deshalb aber eine 
b unſingbare Stelle, wie: 0 Be = 
2. mdet den lauen Dlhtgenffenee ſchwankt it 
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aber irrig u und von 8 243 an ein — aus ion 
Schrift, dee eine Parpuse chronica der Pie monteſer für eb 


Keriey mir ber Pellagta daͤlt, 5 Str. laͤugnet und der. 


Bieberf in Schut himtirt, "Auffalend it des AU 


et der Krankheit. nicht —* haben aber Die 


—— A —— —* de in Salem die bie - 
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5. Krideriei Pan & atris fixi ipfpiretl 
in —*8 pre differrio, Gör 


fin wir buch von unfever Negel ben, 


N 


bes: bie Ay nlnsemifde Sqriten nice, In une J 
ort 


Ba wegen, und theils deshalb dis 
bee neueſten Geſchichte dee 


—— — — Euer ber rn der Lungen ⸗ 


| ktenftä u werden 
CH — Kr —— ne 55 
aaa sehen i,.2,©,) einen Fal ne ir weile 
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| Ä a Acynepgelahrhent Te 772 
oflai Matds Sinoknnttänn, Ted ddeeairähh,. Appaiuft 
Dieß iſt febr zu bedanern⸗ ba 26 die frohe Ausſicht eräße, 
welche der erſte Wirtaninerfche Verſuch Tin ‚die Heilung jener - 
—— und noch anbezwinalichen Erantheit zu verfhreipen 
ı bien. Es ſſt zu ehwdarten, ob man von dem Stiddas, db 
fen Antvendung doch dir ‚feneh Vedodesſchen Theorie um 
ı  Beimägeften iſt beffeke Erfolge deobachtim wire. Ne, bar 
| ein zidegen Bätten, wenigſtens mit ſcheinber gutem Erfbige, 
‚ber fine Zelt lang bie Aeantheit aufzuhalten ſchien, anwenden 
gefein. Uedrigeins hat der Verf. feuer, tat allem Zeige auge 
Bearbeitgeen, Shhriſt dadurch noch ehren größeren Wired degn 
ı Sem, daB Außer der muſterhaften Erzahlung ſtuer Beohads 
tunden, welche den vierten Abſchniet ausmachen, im werken 
Abſchnitte die verfchledehtn gacattigen und sätıbfarttgen Dell 
Bülecel gegen , die Lungenfuͤcht; im zwehten üftere eva» 
magen von der Wuͤrkung ded Fohlenfalten Gas in der im 
denfucht, ſowohl durch Verſchluden, dis durch Einatgimung; - 
tm dritten eine üinpanegepffche Prüfung der Bedodetſchen H2s 
tologie Ber Lungenſucht wörgeträgen; und fm Iekten praktiſde 
EfifrifenÄber feine Bebbachtungen, auch eudlometriſche Ws 
Inerfnaden uͤder die von dem Kränfen, vhne, ddek nach" Eher 
Ahnung dei Kohlenſaͤure, ausgeathartte Laſt angeſtellet har, 
WVW . Fa 





Die Kunſt, ete — und die Ber 

+ Junbheit wieder. herzuftellen. Ein Buch für Je . 

ı berimalin, _ Won Ge. ABallie. Aus dem Eng: 
Athen. _ Erſter Band: Berlin. 1396,87 - 


Vs Aücte, Wo8 Äsrk ind wider medienniſche Velerlchriten 
von den meiſten Dröenfenten ſchon fe öft und laue gefadt tvors 
ben iſt, ſahren unſere Echtifeſteller dennoch fort, nicht abe 
briginele Populaͤrſchriſden in Menge hedaus ugehen, ſendern 
at. auch frentde zu uͤberſetzen. Man kehrt ſich wenig ati 
Geinneränden ſachnerſtaͤndiger Krititket, imelce.üher diefe 
ieſſe von Schriften genfachr worken fin, Ween prüft unbe 
Ä — „ab De and hnae Schrift an@ nut ie mindern | 

Ag eh, Mörrjeht je perden. Man bat wehl ge 
AU. à. D. — —— ef, * wi 
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die Stirne, Bas Fabrikat, was man eben ans den Händen. 
| Adegt hat, als etwas Vorzuͤgliches lebzupreiſen. Die - 
Ixfggenwaͤrtige Schrift liefert einen traurigen Beweis von der 
Sucht der Deutſchen, alles zu uͤberſetzen, was Ihuen vor das 
Auge kommt. Wir haben auch nicht eine Seite auffinden 
ynnen, weliche die Sünde des Ueberſetzers entſchuldigte, die 
— Produkt auf deutſchen Boden verpflanzt zu haben. Wir wol⸗ 
len die naͤchſten beſten Stellen augheben, um den Leſern ſo⸗ 
gleich anſchaulich zu machen, daß wir zu dieſem harten Urtheile 
befugt ſiad. ©. 113 kommt der Verf, auf die Konſtitutie⸗ 

‚ gen. Er theilt fie 1) in die einfachen und allgemeinen, 2). 

in die gemiſchten und allgemeinen, 3) In die heſondern. Die: 
jemifchten find; die vollbluͤtige, die warme, kalte, ſaͤwinde 
3 amd die zur Schärfe geneigte. Die beſondern find 
die durchfaͤllige, die hartleibige, gallichte, ſchleimichte, ſtor⸗ 

. Rutlfihe,  gihrlfäe, ffrofulöfe und die biäbunssfüchtige, == 
©. 126 daB man. einen gefunden Ort zu feinem Aufenthalte 
gewaͤhlt habe, etfehnt man, wenn man einen Baum ig dee’ 

‚. Nähe der Stelle, wo man ſich anbauen, wi, quer abſoͤgt, 
und dann genau Auf die Ringe Acht giebt, die man. auf der. 
Oberfläche des Otrunkes wahrnimmt; die Seite, auf welcher 
die Ringe am weiteſten von einander entfernt find, iſt die 
gefundefte. (Nun wohl! Was foll das viel helfen? Wera 
den nicht An jeder Gegend der Welt die Bäume nach der 
Vordſeite zu engere Ringe haben? Soll man deshalb fein 
Haus nach Norden zu ehren? . Romint. es nicht vielmehe 
anf ganz Andere Umftände An,’ ob eine Gegend gefund über 

ungefimd zu nennen fey 2) — 8146, Das allerbeſte (2) 
Beeiie iſt Das abgezogene, oder deſtillirte. So iſt es am 
reinſten! (Und am geſundeſten zum taͤglichen Trunke? Gebe 
nicht durch die Deſtillation das belebende Princip ganz ver⸗ 
loren, was im friſchen Quellwaſſer fo lebend und erfriſchend 

> MN — &178. Das Blut kann zu ſcharf werden. Man | 
theilt dieſe Schaͤrfe in die ſaure, faulichte und muriatiſche. — 
-&. 187. Die Umeinigkeiten im Magen und Darmkangale find. 
entweder faurer, oder ranzichter , oder zuͤber, klebrichter Art. 

— Den Anfang dieſes Buches macht: eine anatomifhe Bee 
 fhreibung des menſchlichen Körpers, Dann folgt eine Are 
Pathologie, won welcher wir ‚einige Proben gegeben haben, 
am Schluſſe befindet fich die Materia medika, too uns viele. 
Wittel aufgeſtoßen ſind, die wir Deutſche laͤngſt aus unſerm 
WMedikamentenkatalog ausgeſtrichen Jaben. Gele 15 nicht 
os 2 EEE N Zu » "age. 
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angehen, «0b Des Were den. murn Liel mupruk 
Spntereffante Anekdoten für Aerzte und Nichtaͤrzee 
.. Zur Aufpeiteräng und befehrenden Unterhaltung, 


Goͤrlitz. 1796. - 30268. so. 


| Bi Mau von Geſchaſten hat Zelten, wo ed Wunſch und 


cht wird, ſich aufheitern zu laſſen. Praktiſche Aerzte 
en leder der truͤben Stunden mehr, als irgend ein Srand- - 


a der Weitz, aber wie felten Ebtinin fle dich Attribut dee 


un nn 
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Praxis durch Vadeinekumslektuͤre weniger fuͤhlbar und werte 
ger druͤckend machen! Judeß lt es doch gut, wenn auch für 
Ne Mebellannn dee Aerzte ex profefſo Buͤcher geſchrieben 
werden. Wie fich aber die Lichtaͤrzte dabey befinden wer⸗ 
den, begreifen wir kaum. Was den Arzt intereflice, duͤrfte 
den Michtazzt oft enmuipfirem, oder — anedela. Jenen am» 


Art wohl'ein ein einiges Woͤrtchen auf einem Recepte, in efe 
nem Konſil m, Viſum repertum, u. fi iv. was biefer nie 


verſteht rſif der Charlätenerde unſerer Aerzte, 
die befonders an Shen und anf Akademien im beliften Lichte 
zu ſehen fit, mit Lucianiſchem Wise gefagt, waͤrden freblid. 
and den Nichtaͤrzten von offenem Kopf und, Sinne behagens 
werben: wir aber dergleichen Gier finden? Es Find 118 Mus, 
n5.. aber nicht oben fo viele Anekdoten; denn. wer wird 
einen medicinifgen Ausſpruch irgend eines ſcythiſchen oder grien 
chiſchen Wellen für eine Anekdote halten ?_ Das meiſte beſteht 
Io Miniatuͤrbeobachtungen ohne Kraft mad Salbung, von 
denen die Autoren nicht genannt find, und auf die man ſich 
felglich nicht verlaflen kann. Dahin gehören die Nummers 
4.6. 18. 49. 54. Von mancher, 5. Ds Num. 5ı meiß man. 
gar nicht, was ſie bier. thun follen. Einen drollicten Druck⸗ 
fehler muͤſſen wir bey Num. 59 bemerken: Auf einen Jungen, 
enichen württe Wein und Liebe fo ſtark, dag Ihm das Blut 
plöglich mit der größten Heftigkeit eine Ader — ſchwellte. 
(Soll wahrſcheinlich heißen: Iprengte). Gefallen haben 
ben Rec. unter-andern Num. 48. 50. (eine Aneföote von dem 
bledern Stabl, wo er Se. Hoffmann entfäuldige!) 51 Cein, 
Arzt rieth einem Hpoochondriſten den omifhen Sqhauſpielen 
Carlin fieißig ſolelen zu fehen, welcher es felbit war) Num. 
us. (pie ſchon Bekannten Anekdoten von. Peters des großen, 
oo. Ka Z chitut⸗ 
on 


= 5 m u“ vr — 


ba" 7 Arpuengeldhee £ 
&rurgtfegen Talenten.) Num. 94. (dinefow fiel ver dent : 
Altar der heil. Jungfrau nieder, wenn er zwey Unzen Wanne - 

verſchrieben hatte, damit keine Superpurgarlon®trfolgen, oder 


a devigarte Bau ber Gufern zerſtͤrt werben mochte) — : Inh 


Gachen hätte diefe —ã * ungedruckt bleiben Finnen, 
da die ganze Sarımluna ohne Geſchmack und Difkretion an⸗ 
geſtellt, und ſolgllih eher dajn gemacht iſt, Langeweile gu ver» - 
—gfuden, ad Ru MELLE. p. atgen u zu ver. 


Beobachtungen über die nachrlichen Blattern übers 
: Haupt, ‚von Karl Wilhelm Greding. Sf 


1796. 198.8 1a. 


Den teten Zwed diefer Eleltten Schrift kanu der Ree. dürdye 
ans nice entdedien, ob er gleich dieſelbe mic Aufmerkſamkeſt 
durchleſen hat. Der Verf. fant ſelbſt, daß uͤber Feine Darts 
rie mehr geſchrleben fen, als über Dlättern , und ar Bufe⸗ 
land und Junker (ftedlich ein etwas heterogenes Geſſann?) 
dieſen Gegenſtand faft erfchöpft haͤtten. Weswegen ſchreibe 
er nun? Er meint, feine Bearbeltung ſey don jener der u 
den grannten Gelehrten verfcieden; Aber” auch beſſer, n 
thig, müßlih? — Es thut dern Rec. jedesmal wehe, fd 
oft. er ein Buch nicht loben Lan. Und leider findet et May‘. - 
= "Boch fo oft und jetzt wieber in dem Falle! Die Gedanken ded 
| Verfs. von der Natur ded Dläcternffe, dem Sitze, der 
Entwickelung, Austilgung, u. ſ ocfied wärkf® nur trivik.⸗ 
. Er behauptet, alle Menſchen feyen mit Blatterftoff derfeben, 
welcher im ganzen Körper, vornehmlich in der Blutmaſſe jere 
firent fey. Gegen die Hoffmannſche Pockentheorie made 
et einige ſchon dekante Einwendungen, die Hr. BZoffmann 
micht vorm Ungrunde feier Meinung überzeugen’werden. In 
Ruͤckſicht auf die Ausrottung ‚geht er die bekannten Vorihläge 
Bach, und hält ſich, wie SiNig, am längften bey dem Faui. 
fiben und Junkerfchen auf, Seren Junker fcheint er 
nicht ganz verftanden zu haben. Hr. 3. will keine ſchnelle, 
tumultuariſche Ausrottung; fondern eine genau Überfegte, 
tangfant vorbereiterg, fucceffive, melde vielleicht erſt in hun⸗ 
dert Jahren zu Stande kommen mag. Die Vorfchläge des. 
Berfs. die Blattern zu behandeln, find im Ganzen gut, doch 
auch nicht vollig: mufterhaft, Er fagt nichts von den fo oft " 
nothivendigen Brechmitteln; er fürchten zu viel Ungluͤck von 
; * | einem. 
/ 
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dnnen le 9 fchueäche 
Kindern. (vos —ã ann mar 


. lichen 
find.) er. Handelt yiel zu eg ver der. verfchledenen 


tung, welche die Blattern begleiter; er r u ſtarkem 


| gib Moloerkeiblumen, bey zu ſchwache neh Im 
Uſſenthee; er bl: Rarmpber und Zintblärt * her Daraflık 


mirtel, welche einander fubfkituirt werben. kannten, n. d. gl. 
Anh ber Styl und Vorttag dee, Verſs iſt nicht zu loben. 


Er iſt weitlaͤuftig und trocken: ; will ex Schon fprelben : fo , ntrb 
er (©. 20.) war, — Aus allem, Bieten Neht Dee. den 
ed, 


Schluß, doß Hr. Br. ely junger Mann ſey, der zwar rede 


viel garten Willen; aber big jet. noch. zu wenig Kraft had, 
etwas Gutes zu liefern. Wied er, fl — dag. Ausge⸗ 


tgute vielmal lefen. und verdanen, feinen Verſtand, Matt. 
n vor den gelehrten, Herren, die. et alle Augenblide. arifähre, 


gefangen au, tzehmen, am Krankenbette fehl. ausbilden, und 
viel ſchreiben, aber. wenig drucken laſſen: fo kann er aller⸗ 


dings einmal ein guter medlciniſcher Schriftſteller werden, 


welchen Endzweck wir mit Raute gewiß gurgemelaten Ans 
zeige beabſichtl Ben. os 


nt 3° Ki q 
Zhearen. 


‚Orte mit dem Pfeile, Markgraf won, Brandenburg, 


Fin vaterlaͤndiſches Schaufe piet in fünf Aufzügen, 
von Friedrich Nambad) ' Berlin, ben Mair, 


u 1796. VI. und 168 ©. 8.. ER. 


gr R. iſt sefonnen eine Melde vater(ändifcher Chubiie 
(reiben, und das: in der patrlotifchen Abſicht/ verdienkvole 


‚Namen der Vorzeit im Andenken, und die Nation (Untere . 


thanen des Preußifchen Scepters) Im Boewußtſeyn ihrer alten 
Würde. An erhalten. Den Anfang, Mefer Gallerle machte der 
große Churfuͤrſt: und das Teinen Nabmen führende Sid 
bat die N.a.d. Bihliothek unlängf: angezeist. Dem Drud - 
wurde ſolches vor theatrallſcher Aufführung überlaffen, ** 
Vorſteher der Berliner Schaubuͤhne geraume Zeit hindurch 
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au berg 4 sewist Tandem. ee verſchwand Er | 
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.: Mlerwiß, und.das Stuͤck erbeber Aber Vor ſtelungen, raſch 

himer einander, wie der Autor ſagt; was ndeß noch vernu⸗ 

abe ſaͤßt, datz man auch wyhl andre Dtoͤcke dazwiſchen ge⸗ 
gehen. R i en ee — — — en 2, le .. . .s 





SET Bean gorllegendeg abermaf vor Iffeutlichem tet Ce 
| "Brüciheints fo har das diefelden Hinderniſſe zum Gruube. 
Unentgefdlich, bot kin Berl es det Theaterverwaltung an, 
die es zwar nicht geradezu abwies; dach aber die entſcheidende 
Antwort ſo lange vergöäerte, daß der Autor darüber alle Ge⸗ 
x „Buld verlor, und als er dringender ward, Kraͤnkungen era 
„Tode, die der Vorbericht zum Theil umfländlicher darlsgt, 
. Da fein. Drama, wie er ſelbſt geiteht , und nur zu fehr am 
Tage let, bauptfächlid, auf Webercafdiungen und Theater⸗ 
ſchlaͤge berechnet gewelen: fg muß der Umſtand, einen großen 
5 dleſer Wurkung durch vorläufigen Druck geſtoͤhrt zu 
ſehn, ihm allerdings ſchwer auf dern Herzen liegen. Bey dem 
allen dankt Rec. feinem Geſtirn dafür, bey. keiner Theaterver⸗ 
waltung angeſtellt zu ſeyn; denn auch er hätte das Aeußerkte 
verſucht, den Verſaſſer zu noch langerm Auffchub zu bewegen. 
Behartt folder bey dem möglichen Entſchluß, einen vater« 
laͤndiſchen Heldenfaal fuͤrs Iheater anlegen zu woͤllen: ſo 
wird Für exſten aller Bedingungen, doc ja keine andre Sgh⸗ 
jecte zu wählen —— quam quae nitescere pofintd 


Ein in der Geſchichte des XIIIten Jahrhunderts eben 
" nicht ſich auszeichnender, kaum durch eiliche Verſe noch der 
Mieten, kielner Fuͤrſt, danuſchwerlich dieſen enipfänglicien 
‚Beet liefern... Zpoqe bot der Verf, feine ganze Einbildungs⸗ 
raft auf, ihn durch, fremde Huͤlfsmittel aufzuſtutzen; was 
äber gewinnt er dadurch? Das jeden Augenbiid das Anterı 
eſſe gerbeilt, der. brave Otte darüber wergeffen, und .ufn auf 
ſolchen wieder einzulenken, hundertley Maſchlnerie noͤthig wird, 
80,5% ven unaufährfichen Kommen und Gehen der Faden 
fe defße, nd dag Stuͤck zu-einer Polterkammer des gewöhn⸗ 
" Rihen' Ritterweſens heruuterfinkt. Daß Gito zu Magder 
"burg'in Ohnmacht fggend anfomme, daſelbſt in Ketten geichla- 
gen wifd, Gift Ben fich führt, ichne beffen ain Ende noͤtkig zu 
daben; feine Gemahlinn, und ein in Ungnaden verabſchiede⸗ 
„ger alter Rath fih nür ein Paar Meilen zu Bemühen brau⸗ 
&en,. um in der Nähe zu ſeyn, trägt wenig dazu ben, den 
ysHelden anzießeider zu machen, und doch koſiet das alles ger , 
waltig viel Zeit. und Porkehtungen. Eine Weile Handelt 34 | 
SR: A ; 5 Be { N a 
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| ur | \ 
ih die Hauptrhlle ſplelende Bohn eben dieſes Racks ausblo⸗ 
: Wer Rachſucht, die er am. Ende auf gut deutſch wieder ver⸗ 
gißt, als es eine ſterbende Geliebte zu beweinen giebt. Chen 
‚diefes Frauenzimmer muß eine Zeit lang als Befpeuft, im ehe 
gentlichen Sinne des Worts, nucken, und auf der Baͤhm 
miag das freylich ungleich beffer, als auf dem Papier, ſich aus⸗ 
sehmen! ; Noch ein Andres ſehr bochheruges Geſchoͤpyſ. Adel⸗ 
t, vermuthete Nichte des Erzbifchofs, und, wie ſich nach⸗ 
her findet, Tochter deſſelben, ſpricht während der Laͤrmzlocke 
NB. zu ihrem Vater ader Oheim, mit einem Odenſchwung, 
| "wie folgender ;: „Vielleicht iſt Euch meine Stimme nicht fe . 
remd. als der Menſchhelt legten Augſtruf, der kraftlos das 
zefuͤhlloſe Mietall zu Huͤlfe nimmer, um, eberne, Kerzen zu 
„erfhättern! * — So lang Germann, der Sohn des Raths, 
aus undentfd:er Rachſucht ſchaͤumt, emtfähre ihm ebenfalls 
eine unfinnige Tirade nach der andern, z. V.: Pfui! Nur 
„mer fein Geſchlecht und Ach ſalbſt verachtet, reicht an die 
„Hoheit Gottes, und mag. von dieſem Unkraut mähen,, was. 
ihm vor die Sichel fälle!" — Da Markgraf Otto eine 
anal als Versmacher bekannt war: fo iſt es eben fo unſchick 
Ach nicht, auch die Tochter des Kerkermelſters Lieder yon 
finer Arbeit fingen zu loflen, Ob ſchon mehr als einmal ab⸗ 
gedrustt, bat man den lyriſchen Nachlaß deg- fürftihen Saͤn⸗ 
ges — dem Drama abermals angehängt, des Original ig 
fieben Gedichte geſondert, und mit einge Nachbildung in 
neueres Deutſch begleitet. Daß recht artige Wendungen ſich 
darunter befinden, wiſſen bie Liebhaber altdeutſcher Dicprküng 


fon ne Pas 


- Bademecum fir Schaufbiefen und Liebhaber bes The⸗ 
aters; enthaltend. ernſthafte ˖und luſtigẽ Bruchſtuͤ⸗ 

de und Miſcellaneen, fonderbare Gebraͤuche ump 

„ „ unterhaltende Anekdoten das Theater : berreffend, 

Erſter Theil. Berlin und feipzig, ey C. A M- 

colai. 1796. 8. 12 RR: “ J te u N u 

Dr: auf dem Titef’ängegebene inhalt in unter folgende Rus 

riten gebracht? 1. Brücftüde aus der deutſchen Theaterge⸗ 
Miäte, 2, Gohderkariz Stoff. e* Abecaeteinridiunod 
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vnd Sräkkuche,.. "4: Bpenterfiteedun.. "sah ieiehän . 
7 "game ab Phyftolegle. nee en, Die letzten ned- 
| en dep weltein dem größten Roum des Bächtensirin.: Al⸗ 
| iſt aus, bereit gedruckten Bchriften unfatmommpettagen, 
. Ber mehreren Auszügen frägt man fich: mie Ammıht- * 
— und unter dieſe Nudel? Ueberbeupt ſcheint 
pilation aan fondetläche Mühe amd, Plan sure m 


l [47 " nn J € 


Jam von Ahern, oder % Geffert n man an Roletten, 
Luſtſpiel in fünf Aufzuͤgen Derlin, ber dart⸗ 
‚Wan. 1790. BU z 


| At un dt. € ine eitfclebene orge Reterte, wied 
ech von ihrer greogeniofen —— geheilt, dag 
Set von Mole; ein verbienftyollee Mann, ben fie * 
hens zu“ feſſeln ſucht, ‚Lehe und nahe Verbindung mit dee 
0. ‘rau von fern, ihrer Tante, ahnden laͤzt. Durch die- 
An ungewohnte LWiderſtand geretzt, den ein abgeredeter Pin 
\ Er unterftößt, emſteht wahre Neigung zu ihm , dadirch 
u Berung von der Koketterie, und aus beyden wird am Ende 
5 en Paar. Plan, Entwicklung, Dislog, Charakierzeich. 
ung, Sprnde, empfehlen dieſes Luſtſpiel, das-bey einer gu = 
ren vn ke Bates nicht yerfeßlen wur nn 
| u 








—. 


J Aimanpr und Seama, oder ber Siegel der Un - 

we ſchuld. Eine Operette in zwey Acten, nac) — 
er Ten begrheire van 1 &- 
An ben Köhler. 1796. 586, 


gar, AÄnorbnuns, Behandlung, Xusfäßring,. Senge, 
deße und —— alles Aleich wmittelmäßtg- "Mut Fol⸗ 
vendee ur Ye ee hopher ben Ohren ine 2 Kitsanzor 

| "feine —— — Senna, nad geenditer Prüfungsaeit,. 


J 


Dr Beſitz nimmt, Augt er: | 

: Meg Berg und Mund ſoll dir Sefepnen, 
| urn Dakia, ah’ Hoffnung dich zu kennen | 
U an einer Lieb au die lang gebrannt 
Er Aw. Melt 


m meltweisheie 


. Moral, von Johaurn · Chriſtian Gottlieb Schau⸗ 
‚mann, Profefjor der Philoſophie zu Oießen. Zum 

, naͤchſt für feine Zuhörer. Gießen, bey Geyer, 
1796. 18588. 129. oo. 


| 

Kar Ofläse: aber eine Skine, die Mich. durch Rekhhaltige 
| Re Durch, feharfe Zergliederung der Begriffe, und Dur 
GKrenge Anordnung des Ideenganges auszeichnet. Der Verf. 
' hardie Prineipien der Fichtiſchen Wiſſenſchaftslehre adoptirt, 
bierdusch feinem Raiſonnement zugleich, den Reiz des 
enheit verllehen. Wenigſteus gefkebt Rec. fehr gern, die 
Darftellung diejer Drincipien in ihrer Beziehung auf die Mo⸗ 
al mit Vergnügen gelefen zu baken; obgleich er auch nice 
Augnen kann, daß bier das mehrefle ihm nur als ein neues 
»hllofopbifdyes Fermular ericheine, wobey wobl ſchwerlich viel 
reelle Wahrheit gewonnen werden dürfte. So ſetzt der Verf. 
in ser Einteftung, (&.5+—20.) die eine Deductian der 
moralifch. praftifähen Pbilofopbie enthält, aug ber foges 
wanaten Urrolfieufchaft voraus: ») das Ich ſetze durch ſich feibf, 
Vdas Ich ſetze ſich ſelhſt durch Mich ſelbſt gleich dem Ich, 3) dag 
Ich ſetze duch ſich ſelbſt das Micht⸗Ich negative gleich, dem 
Ich, d. h. demſelber entgegen. Allein aus den Frörterungen 
deſer Lebrſaͤte erhellet, daB der erſtere nichts anderes, als 
die Ideen der praktiſchen Vernunft und der Freyheit oͤber⸗ 
hanpt, ber. andere insbefondere die Ideen der zeinen praftie 
ſchen Vernunft und der moraliſchen Freyheit in edlerer Beder⸗ 
der dritte endlich die Ideren der Erhabanpeit und der 


‚bare Natur onsdrüde. Alfa durchgängig etwas Bekannter, 
wir in einem neuen Gewande! — ben fo wird num au 
der Begriff den moraliſch⸗praktiſchen Phllofephie auf folgende 
Beile dedueirt; Dag Ich has angengmmen die Menfchheit ; 
—— — Wird doch wohl kein ſreyer Akt des 
pröesiftirenden Ich geweſen ſeyn 2) denn es has durch feinen 
köenbigen Geiſt beſeelet das leblofe Nicht⸗Ich, d. I. den Kir, 
pr. ) Ä 

seines Ich. Allein der Dieufch ſoll vom Ich durchaus ala 
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{R geworden (?) ein Menfchen« ch, folglidy kein 


Herrſchaft der leibfibeftingmenden Wernunfe über die beſtimm. 
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a Welmeigheie 
drn an weinen, Ze fin; ap und bay ER: Iqh dem rel⸗ 


nen Sch negative gleich (gemäß) ſetzen oder beſtimmen. Dies 
fes Daffene ft er’ fich dewußt. Er weiß, daß er DI, Kar 
iſo Wiſſenſchaft davon, und diefe Wiſſenſchaft if die mo⸗ 
woliſch⸗ praktiſche Philoſorhie — And) Hier findet man ſich 
wieder aͤrf einen dekannten Pfad gefuͤhrt; obaldich. dep Fuͤh⸗ 
ger elne andere Miene hat, Daß baden ührigens der De 
griff ver Wiffenfchaft teife eingeſchlichen ſey, bedarf feiner 
einmerung. Auch der Gebrauch, den der Verf. bier und 
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\ Mderwarte von dem Worte Recht mache, indem er darıtie 
> ee:bie Uebereinſtimmung bes praktiſchen Ich mit fich ſelbſt, 
oder die Gleichheit mit dem Selbſtgeſetze (ogl. S. 57) verfiebt, 
A der anderweitigen Bedeutung bes Worts wegen (G.134. 
| 374) nicht ganz zuläßig, ‚und kann leicht zu Mißverſtaͤndniſ⸗ 
.. ſen verleiten, — Der Einleitung ſoigt nun (S.23 — 13%) 
de Zritik der moraliſch⸗praktiſchen Vernunft. Diefe 
iſt am ausfuͤhrlichſten behandelt, weil fle, wie es in dee Vor⸗ 
rede heißt, Die Grundtage der Moral iſt, und es bey dein 
Studium einer Wiſſenſchaft vorzüglich darauf ankommt, mit 
„ihrem Geiſte vertraut zu werden,, Allee iſt hier unter folgen⸗ 
de Abſchnitte gebracht: 1. Pfychologiftbe Vorberei⸗- 
ungsiebre zus Einleitung in die Kriete der mor. prakt, 
Mernunft: S. 23 ſt. Die Begriffe: Wille, Drieb, Inter⸗ 
>effe, Zweck, Regel, u. a. werden bier’ genau und deutlich bzo 
Nimmt. 2. Deduktion der Kriterien des wahren Mo⸗ 
raigeſetzes. S. 40 fi. 3. Das wahre Moxralgeſetʒ ſelbſt. 
BS.45 . (Dev Verf bemerkt hier ©, 46. „Eine Deduction 
gder einen Rechtsbeweis des Moralgeſetzes giebt es nichts de 
At gewiß durch fich ſelbſt, de h. unmittelbar gewiß, role 
das Ich. Jeder Berfuch einer ſolchen⸗Deduction würde das 
7 >... Meralgefeh felbft aufheben: denn es fol ein Selbfägefens 
7° rfeyn, und muß alſo auch durch ſich felbft gegründet, yicht 
duch irgend einen andern. Grund geſetzt oder: beſtimmt pet 
mt Wahr! Allein foferh der Menſch sein veines Ich iR, 
dürfte man doch auch wobl nicht mit Unrecht ſich des Aus- 
Zrucks: Dednktion (Bemels der hoͤchſten Guͤltigketn) des Mo⸗ 
—algefetzes, bedienen.) -4. Dee wabre moralifch » prals 
tifcbe Wienfchenswed. S.soffl. 5. Die wabro move. 
Hifch praktiſche Teiebfeder. &. 64 fr 5. Deduction 
der möglichen falfchen Woralibeorien, &.69 ff. (Diefe- 
Iccqh Abſchnitte . And Ihrem tuefenslichen Inhalte nach ſchon 
nis dag Verls. beyden Auffägen im fünften and neunten Hefte . 
| zu 2 — be. 
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008 · Riethawmerſchen philefophifhen Jaurualt u. % 3793 b⸗ 
tannt, und fie zeichnen ſich beſonders dutch die Kunſt, wo⸗ 


‚wit das Sockielle unter allgemeinere Gefichtspunfte gebloce, 


und logiſch geordnet iſt, vorzüglih ans. Gin und wieder 
aper möchte fi dach noch wohl etwas eriunern laſſen. So 
+ hätte men die Moraltheorie der Gilädieligkeit (@. 76.) ° 


Shan ben ben ſooſualiſtiſchen Moreitheorten (S. 7.4. f. etwar⸗ 


tet. Denn die Idee der Slädieligteis wird, wie der Verf. 
ſelbſt bemerkt, doc nur von dem a polteriori gegebeneg ma⸗ 


‚tetialen Naturzweck abſtrahirt. — Ben dem Ausdrude ©. 


60, „Stimme deine pbyfifche Vator zum. Verlangen nach 
moxaliſchem Genuffe, deine Aufern Sinne zum Verfan. 
gen nach moralifcben Gutern, nah meraliſcher, allgerueiu« 
gültiger, unvergaͤnglicher Wolluſt“ (das letztere Wort iſt hier 
nach S. 54 übel gewaͤhlt) ſtieß Rec. im erſten Augenblicke 
on. Wie iſt die phyſiſche Natur eines Verlangens nach mo⸗ 
rallſchem Genuſſe, wie find die aͤußern Sinne eines Verlan⸗ 
gens nach moralifhen Guͤtern fabig? Und wie alfe koͤnnen 
fie. dazu geſtimmt werde 3: Alteln.nur der Ausdruck iſt ſchwav⸗ 
£end und. fehlerhaft. Der Sinn iſt: Bringe deine phyſiſche 
Natur in Uebereinftimmung mit dem Verlangen nach mora⸗ 
fhem Genuffe!) 7. Die Poſtulate der morslifch » praß« 


tiſchen Vernunft. ©: 80 ff. (Hier werden zugleich die. 


verfchledenen Spfteme In Anfchung der Lehren von Sort, von 


-der Welt, von der menſchlichen Seela, und der Frepheit Eur 


und bündig dargeftcllt und gewuͤrdigt.) 8. Die Poftulare. 
der moxraliſch⸗ praktiſchen Vernunft negativ. betrachtet⸗ 
®. 125 ff. (Was unter. diefer Rubrik vorgetsagen wird, 
it. wohl noch, nirgends fo befkimmy und; geradezu gelagt wor⸗ 
den. Es heiße hier: Wo das, ſich felbft poſtulirende, prak⸗ 
tihe Ich nicht von ſelbſt eriftirt, da exiſtitt es nie, d. i. 
wer die praktifche Vernunft, und die Freyheit nicht fich ſelbſt 


durch ſich ſelbſt giebt, der bat für vicht. Se auch: Wo One 


und die Unſterblichtkeit nicht praktiſch gder durch bie Selbſtkraft 
exiſtiren, da exiſtiren fie nicht; oder: "bet dat keinen Gore, 
und Feine Unſterblichkeit, wer nicht deydes ſich feihft durch fich 


elbſt giebt. — Was fich gegen diefe Reſultate erinnern Läfi, 
iſt nam wobl groͤßtentheils bekannt. Allein die weitere Ent 


wickelung derſelben verdient bey dem Verf. geleſen zu werden.) 
Sn der Schlußanmerkung zur Kritik der moralifch + prae 
iiſchen Vernunſt (S. r23 ff.) tolederheht der. Verf. feine Aetſa 
krung, daß die kritiſche Philoſophie für. den. Kennen nice 

Te Kefr 


Dr 7 Eee 
:eleffinder, u durch ben Samen ‚bes pehiifüben Spinne: = 
:stanmas, bezeichnet werben können (Bgt: ©; 13.45. 82.) 
-Vierauf (rc er num die veins Ethik rap — 150) 0er, 
And entwickelt da folgende Gäge:. 1. Sn Mei fol ein 
seines Ich ſeyn; et bat Pflichten.: =. Der Met — 
“ Dem seinen ch gleich feyn; er hat Reibte, 3. Der Menſch 
kann ein reines Ich werden; er hat Imputabilitaͤt. 4, 
Der Menſch muß jedoch. fein keines Ach werden; denn er 
Kann ihm auch ungleich, ſeyn, und der Grund dieſes Könnens 
RR etwas Pofliives, etwas bem Menſchen im genere Eigenen, 
‘etwas Urſpruͤngliches und etmas Subjektives oder Wilkauͤhr⸗ 
Uches, foiglich ermas, das er ſich ſeldſt eh ober ze 
"gen hat, mit einem Werte, ein Wang } oratieät. 5. 
Die moralifche. Arbeit des Menſchen fe Sn Beſſerung 
pen. — Alles wit vorzüglicher Klarheit und Beftimmepeit 

ausgeführt! — Die reine C(ſoll wohl heißen, die angewand⸗ 
ge) Moral (©: 154 185) iſt nicht yanı ſo .befriehlgend. 
Manu vermißt Gier nicht- nur die; auch mit compendiariſcher 
Kürze vereinbare, Vollſtaͤndiakeit, ſondern auch die Ordnung, 
"Ye ſirenge Difpofltion der Materien, die in .dem- übrigen 
-  Xhelle der Schrift unverkennbar iſt. So Hätte. D., um , 
nur eins zu beruͤhren, “der Geſelligkeit (G. 171) unfkeltig 
“ füon früher gedacht. werden, mäflen, weil fie zur Erfällbeee _ 
" Beit- aller Pftichten gegen Andere vorausgefegt wird. Indeſ⸗ 
ſfen hindert das nicht zu bekennen, daß andy bier wieder afles 
"mie det dem Verf,. eigenen- Gabe der Denrlichkeit gefagt fey. 
NUebtigens hat er din. und wieder auch die Schriftſprache fehr 
gtüdtid; angewandt. Sumwellen aber (4.8. ©. 451. 42 £) 
® fie doch au mit einer Art von Sewalt herbehgezogen. 
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ung des Plaionlſchen Geſpraͤchs von der Siebe 
ve G. Schloſſer. Hannover, bey den —* 
dern Hahn. 1796. 4B. 8. ar oo. 


Biefe Heine Schrift verrärh, durchge hendẽ ven mit acter u 

loſophie, mit der Beiltesart des Plato, und 

| * der — und Einfachheit des, Vortrages behder Weiſen 

dertrauten, woͤrdigen Oqriftſteller. Er nimmt an, daß der 
ee — uach 4 laung de Hude dis let, im 
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Weltweicheit. 17 


1 
erh Güte fastgefefgten iäronifien Gefprädte, ifen einen Cine 
warf wider den vom Gokrates und der Dietime gefaßten De⸗ 
griff von ˖ der Eiche macht, wen heyde behaupteten, man 
Übmne nur das lieben, was man nicht babe. Sie ſcheinen ihen 
hier zwey ſehr verſchiedene Dinge zu verwechſein, nämlich Die 
Begierde nad. dem, was man liebt, und bie Liebe ſeibſt, 
Sriner Meinung nad, if die Liebe nichts, als der-Senußz 
und fie iſt ſich ſeibſt Ipr Gegenſtand, da dingegen ale dit Dinge 
ge, dit man das Wellebie neiint, und für den Gegenſtand Dre 
Siebe auſteht, aur bit Ernahrer, vie Erbalter der Liebe And, 
die ihr neue Nahrung zum Genaß barkeichen. Aber nur in 
dam Bielen,, das In ſeiner Art vriltommen iſt, und das eine 
yinden kaun, wohnt die Liebe; denn diefes nur hat reinen 
Crnitg. Wie Sottvelt foiglich als das volltemmenfe We⸗ 

hat dieſe Liebe im hoͤchſten Grabe; und ehebem Icheingm 


ken; 
* die Menſchen eihen äbntidgen Genuß gehabt zu babem 


Aus Gaben fie noch, wenigfiehs manchmal, Augenblicke des 
Genuffes, das’ if, der dee. Die Bermandeling der Liebe 
is Ekel,‘ Viebertruß, Widerwillen und Haß äußert ſich immer 
in drin Verdältniffe, in weichem der ganze Menfeh, oder nue 
eh Tell von Ihe, genießt. - Alle menſchliche Liebe bleibe im⸗ 
wir mangelhaft; und wir haben eher keinen valiftändigen Ge⸗ 


saß zu erwarten, ald bis wir wieder, nach unfeer Art, gan) 


vilteinmen-find. Mer Hebt-, bat fchon wuͤrktich alles, und 
dur jo hänge er. nöd) ji lieben begehrt, kann ihm etwas wero 
ven. -Die Gottheit, welche Diotime von ber. Liebe auszu⸗ 
egen fcheint, dat ſhon das, mas fon und gut iſt, in ſid 
peibit, wand fiebt auch feine Weoglichkeit, das zu verlieren. 


. Den das Snte befteht In Hits, eis in der Volteinmenheig 


ſelbſt. Die Liebe aber iſt nicht thärtigs ſie deſteht Bloß Ih der 


leidenden Empfindung. Neben der Liche iſt aͤlſo noch in der 


Gottheit, wie ihre Werke deweiſen, eine Thaͤtigkeit. Da aber 


Bas Güte ber Gottheit weſentlich iſt: fo kann fie hidts als 
Gutes wuͤrken; und die Wuͤrtſamkeit bed Guten gehört mit 


zu ihren Volltommenhelten; folglich witd durch fie det Genuß 
ihrer eignen Volltowimenheiten nicht erhöht. In den Tätige 
ten und Geiſtern hingegen, iſt die Liebe zwaͤr auch rein, und 
ſchoͤn, und ganz, und ungeflbrt, und utigertäbt; abet fie iſt nicht, 
wie bey ‘ver Gottheit, ihrem Weſen na ewig, uibch gleich 
groß. Bey dei Menſchen endlich iſt die Liebe um viel duͤth⸗ 
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in iegmi einem Berhättnig, erwas von Molkeriihen 


⸗ 


mm. 


A 


f 


. N 


» . x Fa Ps Fa 
. " un 
. x , 
4 a . \ . 
Y . 4 ⁊ X 
748 = ‘ 
- N 
. 9 


„ 


” 


ung dder Außer uns ſapſbar wird. "Die Urſach a Kir aber 
AR wodl ganz wo anders zu ſuchen, als wo. fle Dietime zu 


ver vielmehr, Me iſt nirgend zu fuchen, als in ihr ſelbſt, duß 
bin dem, mit dern Beſitz der Vollkommenheit, unzertreim⸗ 
Haren Genuß, Wir haben aber nicht Eine Lebe, ſondern 

. Ye, die Im Genuß bald diefer, bald jener , einzelnen Volle. 
Sammenheiten deruhen; und fo haben ‚wir auch verſchiedene 
Begferden. Diele letztern find ven Iweyerſey Ar. Einige: 
“ wollen nur den Genuß, ‘oder ‚die Eiche, dauernd machen; as’ 
dre wollen den Genuß, der uoch nicht da iſt, beroorbringenz 
Und diefe letzte Art entſteht wieder aus zweyerley Urſächen. 

Entweder daher; wenn daß, was In uns nach Volſtommen⸗ 
heit ringe, ſeilner Natur nach dahlu arbetterz oder. merm uns 
Mr unfrer Eindildungskraft ein Bild irgend einer Vollkmmene 
beit, die einen Gennß geben. kann, aufſteigt. VBeyde dieſe 


5 / ſnden glaabt, nämlich in dem Verlangen nach Unſterblichkeit; 


Önellen der Begierde koͤnnen vine gute oder eine uͤble Liebe 
verſchaffen. Die uͤchte Liebeskunſt des Menſchen ſcheint am 


Ente nur darin zu beſtehen, daß der Menſch nicht das Eſn⸗ 


Jeine In ihm oder außer ihm, ſondern daß er ſich gunz uns 


doliſtaͤndig ud nichts, als was ganz und vollſtaͤndig in ſeinen 
ijnnern und äußern Verhaͤltniſſen iſt, lieben wolle. Dazu 


- gerbilfe das Anſchauen Des Schönen: In ben. ſchoͤnen Lelbers, 


nd ii den Schönen Seelen. — Go betrachtet, kann die 


"Pre nicht als ein Kind des Betriebs und der Armuth angen 
fehen werden. —Jenes Alles aber hat Sokrates oft in 
"Ben dei Siune yefagt; und: ſagte er bey Agathonus Gaſtmatzt 
auıh eben bieß : fo war es vielleicht nur die Schuld Arkttodein’s, 
End er dem Appolledor feine. Divbr ewrrs wurder she u 
zt 


Dei Seren Oberſen von Weib, Micqlleda ver bu. 


RKatihs der Republik Bero, phil: pulit. und marat. 
Grundſaͤtze, nach der dritten Auflage der franz 


Urſchrift überfegt. Weiter Baͤnd. Hannoder, iur 


lung. 1796. 


weriag der Rnfherfcen Wuchhanb 
Be 314.8. : 16 *. 


| —— Geheitſ hoſt , Vorldufiger Weberei, Weitere 


usd dung der, Negherumzsarten. Berpieltung der —8 
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Weltweiaheit. 2783 


brechen und Strafen. Bitten, politifch betrachtet. Lurxus. Dre 
Faͤrſt. Der Bürger. Der Senator. Der Seiftliher Die Wis 
litaͤrperſon. Natärtiche Religion. Es ift ein Gott. Eigenſchaf⸗ 
ten der Gottheit. Unſterblichkeſt. Gottesverehrung. Grat; 
Philoſophiſcher Vorſchlag. — Unter diefen, wie man flebr, 
unter ſich zuſammenhaͤngenden Rubriken, liefert hier der Verf. 


einen Schatz politiſcher Weisheit, vote man ihn oͤfters in den 


ausſuͤhrlichſten Werken umſonſt ſucht. Ein Anszug aus dies 
Mr Schrift iſt unmoͤglich, und auch, da ſie kein urſprunglich 
deutſches Produkt, ſondern eine Ueberſetzung iſt, den Geſe⸗ 
gen uiſerer Biblipthek zuwlder. Wir verſichern alſo bloß, 
daß ſich dieſer zte Theil noch vor den beyden vorhergehenden 


durch feinen lehrreichen Inhalt auszeichnet, und um unſern 


Leſer zur weitern Bekanniſchaft mit den Grundlaͤtzen unſers 


Verfs. zu reizen, ſetzen wir nur elne einzige kurze Stelle her, 


die ung vorzägliäh'mohl gefullen hat, und S. 135 und 136 alfo 
lauter: Woher wollen wir Ausdruͤcke bergen, die ſtark ges 
nug feyn, um jene National» Werdrehen zu bezeichnet, die 
ein barbariſcher Gebrauch gut Heißt, und wogegeh de Menſcho 
heit ſchon fett Tanger Zeit ſich ethoben hat? Ohne noch von 


den Staaten zu reden, deren Verfaſſung Sklavereh zur 


Grundlage hat, wie haben ſich die geſitteſten Nationen berech⸗ 
tige glanben konnen, Tyranney, Mord und Raub in den 
andern Theilen des Erdballs zu begehen, um ſich bloße Ge⸗ 
genſtaͤnde des Lurus zuzurignen? Wie haben fie jenen ver 


ruchten Handel rechtfertigen können, der dus Menſchen eine 


Waare made, und wodey die Menſchheit härter‘, als.ane 
derwaͤrts die Thlere, Sehandelt wird ? Aber, fagt mau, une 
fere Kolonien koͤnnten fich ohne Negern und andere Unterdräs 


\ 


ungen nicht ‚halten. So mögen diefe Kolonien zu Gruude 


sehen, und Gerechtigkeit werde Aufrecht erhalten! Soll 


denn Billlakeit und Mitleiden vergeblich für dieſe Ungluͤckl⸗ 


Gen, um Hülfe rufen? Wird es denn nicht einine Große ge» 
ben, die groß genng denken, um fl durch Diele Erlöfung une 
ſterblich zu machen? Ihre Schmerzen, ihre Bande, Ihe 


hs 


Blut ruht auf euch; aus der Tiefe Ihrer Verzweiflung ſchreyen 


fie um Rache zum Himmel empor; und wenn ein gerechten 


Gore if, wird er Ihnen nicht Recht ſchaffen? 


Sehrbuch der allgemeinen empirifchen Pſychologie, J 


HM. A. Flemming, Privatdocent der Pie 


loſo⸗ 


J ⸗ 


, L — | u 
TE Weiniichet. 


= Tofophe In Odrngen. Alone, bed Hamiherich 
. 1796. 217 S. 8. 168. ur A u .. 


Liebe diefe Schrift, die wir bier ühfern Leſern vorlegen, 
hotten wir, mir Fonnen es kicht lauanen, bereits ſchon in un⸗ 
fern Gedanken ein ſehr ſtrenges Urthell gefaͤllt, Als wir ung. 
doch am Ende mit derſelbea wieder ausſohnten. Es kam ins 
naͤmlich Bor, ale ob uns ſchon ſeit langer Zeit kein Buch 
mehr in die Hände geratden wäre, dad ung Yoeniger belebteig, 

weniger befriedigen Eonhre, als dieſes. Zwar die Quelle aus 

welcher es gefloſſen iſt, wer wird ed laͤugnen, daß fe rein 
und klar iſt; aber wir glaudten Hier. nur einen fehr truͤben 
und unſchmackhaften Ausflug aus. ihr zu finden. Reinholdé 
Cheorle des Vorſtellumgsvermoͤgens lie man immer tlepef Ä 
mit neuem Nutzen und Vergnügen; abet was ung, der Verf. 
bier vorlegt, das fchlen und nut ein Augerft uinollfominenek. 
Wiederhall von iht zu ſeyn. In klaet empirlſchen Pfycheto- 
‚he erwartet man mit. Recht richtige Beobachtungen an dem 
eitſaden einer wohlgepruͤſten Erfahrung angeſtellt, und ges 
meinfaßlich vörgerrägen; Aber flatt deſſen hörte Yalk zwat viel 
don Spontäneität und Receptivſtaͤt ſprechen, und wer kann 
46 laͤugnen, daß dieſes ſehr tieffinnig klingt; allen es ſchien 
uns doch, als ob wir damit, wenn wir nicht wuͤrkliche Ein⸗ 
faule für wahre Realitaͤten Heben wollen, nicht gar weit 
Riten. So urtheilten wis im Anfang uͤber dieſe rift, 
dle ſich Und auch noch durch elite große Nachlaͤſſgkeit Im Aus⸗ 
trud auf einen nachtheiltgen Seite darſtellte; allein am 

"fanden wir doch, daß unſer Urthell zu ſtreng ſey, und daß, 

der Beif, die Mängel, die Line unparthehiſche Krikit ih 

ſt legen kann, hier wiederum durch manche neue ſchatf⸗ 

* und richtige Beoba Dtung gut gemacht hade. Mir 
anben alſo über feine Arbeit Am richtigſten zu urtheilen, ton 
wir fe unter diejenigen Gelſtesprodubte zählen, denen es ja 
ihres Vollkommenheit nur noch an der legten Belle fehlt: Eben 
darum zweifeln wir auch nicht, daß der Verf., wenn er ſich 

An Zukunft mehr Achtung gegͤen ‚feine Leſer empfohlen ſeyn läßt, 
einſt io ein ſeht brauchbarer Ochtiftſteller werden werbe. 
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‚Shin —E * wahen 


Neuer Berliner Mufenalmanach fuͤr a297. Heraus⸗ 
gegeben von F. W. A. Schmidt und. C. Binde⸗ 
mann. Berlin, 1796. bey Oehmigke, d. j. VII 
und 178 S. kl. 8. Ju ſarbigem, ‚mit Kupferfli 
then vergiertem Umſchlage. 32 32. 


Sieben Leſfingiſche, von Ramler verfifiritte Fahein chen an 

feiner Spite. Met,, der ſuͤr heyde Namen das todraufte (des 
fühl unterhält, verfäumte nicht; die Poeſie des einen aygen | die 
Proſa des underh zu heiten; fand aber nur wenig Steilen, 
wo durch dieſen Uniguß das Original an Farbe, Darſtellung 
uden Lebhaftigkeit gewoͤnnen hätte; hier‘ und da freulich an - 
DWohlklang Marichine und Bedantenfolge, wie Bas von RFam⸗ 
leriſcher und Muſe nicht anders zu erwarten way. Aber 
auch ſchon Leffings reichhaltige Pro iſt keinesweges ohne 
Numerus, und konnte für 1760, son die Qammlung zum 
Vorſchein kam, gar wohl für mufterhaft gelten, Selbſt in ige ° 
ter verfifieisten Geſtalt ſteht z. B. die witzige Katel, worin 
. Merkur frifche Furien auflucht, art fruchtbarer Kürze, Bewe⸗ 
gung alfo und Anfcaulichteit, der alten profßaifchen offenbar 
weit nad. Die von Hrn. R. überall reinilos gebrauchten 
Berater find eilf ⸗· und dreyzehnfutbig; Jeanben, fo gur vir 
Re haben, und Trochäen hauptfächlich Auch an foichen Büßen 


N 
. 


iſt, trag dem feinen Tape. umfers Lyrikers, fein Mangel, über 


deren —* Gehalt deutſches Ohr vermuthlich lange such 
ſchwanken wird; denn geieht auch, ein Bermann fände ſich, 
der unſre Metxik aufs Reine zu bringen verſuchte, an Uebereit⸗ 
Eunft waͤre vor der Hand doch nicht zu denken, und bis dägfe 
folgt, ‚wird. in ſehr viel, Arten poetiſcher Darſtellung der ner» 
fhriene, um Hrn. R, felbft doch fo wohl verdiente Kenn, Ar 
die Abwefenheit Hundert anderer proſodiſcher Huͤcſewittel. ver 

| nuthtich ns. mh entichadigen muͤſſen. 


VDoednahe hundern Gedichte und Gedidichen Endes übe 
dene, waraus. ber Deslinen: Mamas für dei Jahr feinen Strauß 
‚gebunden hat. - Aflerdings gieht es.Mmrhr ats eines Danater, 
das ſich m Kntheil. leſen Täßt; nach olchen aber, Die durch 
Torrertion, Reichthum, Neuheit, Wolendüng ‚mit einem 
Wort, auf kon: Gh ———— van Der. geſteber, ver⸗ 

.A.D.. KARL, a1, & Hs Heft. Rt geblih 


\ 
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ageblich atzhetge llen mu heden er gerantten und unge, · 


_ nannten Venträger find 32, wovon einer der Herausgeber 


-Felöft, Hr. Schmidt, bie meiften, 13 Stuͤcke nämlich, gelie⸗ 


N eye hat. Eine bisher wenig beachtete, von groͤßern Dichtern 


\ nielleicht verſchmaͤhte Anficht ländlicher. Natur, und ihres 


' Eontrafte gegen Stadtleben, wodurch die Muſe des Hrn. S. 


"ch unterfcheidet, ift ju bekannt ſhon, als daß hier, Proben 
davon zu geben, noͤthig waͤre. Auch goͤnnet man es dem Verf. 


ſehr gern, wenn ſein Geſang von einem der Patriarchen un⸗ 
ſers Selikon mit dem einer Graamuͤcke verglichen wird; 


Woo der Bachſturz hinter Felſenblochen u 


27 &psigend, ſich mit weißem Gaͤſchte fan. — 


⁊ 
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tg wie vor Meßerfprüngen, Hlatus, und ſchielenden Wendun⸗ 


“gen, wie in der Strophe: 

nn 1 Zaufend gelbe. 
rd Slumen, vom Gewoͤlbe 
272 Der Erlen überfhattet, .... 
7% KEneblühn,. und deunter.gatte. 
SGSich fehreyend wilde Ent’ und Gans . 
Vrcenrſteckt im grünen Binſenkranz. — 


Da Da fener feine Zarbenmiſchung ihm ſchon zur Manier ger 


worden: fo hat er verboppeite Behutſamkeit noͤthig, um folche 


nicht auf Gegenſtaͤnde übetzuttagen, wo ſolche von ſchwacher 


+ pber widerlicher Würkung ſeyn würde; auf Balladen z. D- 
„deren bier mehr als eine von ihm verfucht wird, "und die bloß 


durch Pinfelftriche ſich ausnehmen, die eigentlich nicht hinein 


CEorreitheit „und Wohlfiang; vbſchon Sen mehrern nicht au 
| a LEE SEE verten⸗ 
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gehoͤren. Noch weniger Poeſle, obgleich immer ber alte 


durch ein Dutzend Beytraͤge ſich um ben Almanach verdient 


gemacht: Achtung verdienen feine Verſuche, in die Eigenhei⸗ 


ten des deutſchen Hexameters ſich einzuſtudiren, über ben mit 


allen Hülfsmittein zu gebieten, zur Mebereragung des Theo⸗ 


axtrit ihm ſo nöthig ſeyn wird. Auch feine uͤbrigen gereimten 
Gedichte empfehlen an bielen Stellen ſich durch Anmuth, 
yo. 


y 
«fs 


we 


at follte der Vogel vor ſo ungewoͤhnlichem harten Torre ſich 
: Hüten, wie in det Zeiie | 


h 


 Sandariff;, iſt ie den Stangen an feine Schlafmöge, an 
fein Keitpferd, ufm. © | 


Tue der zweyte Herausgeber, Hr: Bindemann, hat 


% 
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| wrtennen iR, daß Art und Weiſe neuerer Dichter, und ſelbſe 


de feines Freundes Schmide, ihm bey Fertigung derſelben 
verſchwebten. — Unter den fünf Gedichten des Hrn. Muͤch⸗ 


er iſt keines ohne Gehalt, zu deflen fledenfreyer Ausbildung 


nur. Seile noch und Geduld fehlten. — Zwiſchen zwey läns 
‘gern Verſuchen, worin zut angebrachter Spott und Laune 
herrſchen, ftehen acht Epigramme tes Hrn. Herklots, wor⸗ 
unter ein Paar. wenigſtens nicht zu verachten find; z. B. 
Im Menſchenblat, verſichert ein Adept, 
RKann man den Beim des Goldes finden. 
HDat er geglaubt, was Neues jun ergruͤnden7 
Dieß iſt ein altos fuͤrſtliches Recept! 

Bon Hrn, Roſegarten yieht es dee Beytraͤge drey, bie ihren 


ahlreichen Vorgängern in To manch andrer Sammlung voll⸗ 


beſſern ihrer ſchreibſeligen 


— — 


koͤmmen aͤhnlich ſehen, ja wohl noch taͤndelhafter zu werben 
anfangen. An eine Ida find zwey Gedichte, beyde Sebn⸗ 
ſucht uͤberſchrieben, eingeruͤckt, daß alſo des Leſer hier wenig⸗ 
ſtens den Vortheil hat, unter zwey Arten von Sehnſucht waͤh⸗ 
len zu Eonnen. — Aus ben Papieren der Frau Karſchin 
ſind noch vier ee hen, die keinecwegs unter Die 

eder ‘gehören, und daher füglich 
ungedruckt vermodern konnten; denn wozu in allev Welt, 
wenn man das Beſſere genofien, Binterher das offenbar 
Schlechtre? — Unter ben fieben Beytraͤgen des Hrn. Fr. 


‚ Kambach, ſteht Rec., der fraglich nur eine Stimme has, 


keinen Mügenblid! an, den mit. Reim aufgeſtutzten, und in See 


kanntere Versatteni.gefafiten den Vorzug zu geben. Zum re - 


ſatz für Beydes gehoͤrt eine R neu anziebender Bilder, 
In für —— ae ee Ohr nr viel andern 


- Erforderniffen mehr, daß man ſich wahrlich nicht zu wundern 


*— 


(ten nur efwas Hervorragendes glaͤnen zu ſehen. 


e 
Hr. Burmann, ein braver Clavierſpieler zu Betlin, 


hy? in den Alten nachgeahmter und reimlofer Versart, 
Hätte 


- und wie Rec, feit einem halben Secule weiß, von Jugend - 


an eben. fo fertiger. Dichter, dieſes doch bedacht! und feinen 


alten Freund, den Kein, ja nicht aus dem Ange verloren! 


Unter vier von ihm beygetragenen, Übrigens recht gut verfifls 


eirten Kleinigkeiten, beſinder ſich auch ein reimloſes Cpithala⸗ 
mion, das zwar zum Gluͤcke kurz iſt, eben deshalb aber eine 


- - unſingbare Stelle, wie: 


arte 


aber den Inuen Bluͤthenſchnee ſchwankt mt 
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. -nümmermeht würden entwiſcht feyn! = Unter den übrige 
ze Beytraͤgern zu dieſer Blumenleſe, die hinter einem Paar, ume 


menclatur li 


J iſt eben. nicht ſchlecht uͤberſetzt; was aber wollen fünf Stro— 
Schtoigrigteiten enthieſt) — Die Hymne an Die Gottheit 


froſtig geblieben, wie in Ber Urſchrift. — Auch ein Frauen” 
uͤnſre Blatter ſchwerlich wird zu ſehen bekommen; jo würdem- 
ſeine Freunde nicht übel thun, Ihm wenigſtens für Pult oder 
Brieftaſche mehr Borſichtigkeit zu empfehlen, und, im 50 | 
E00 le. See 
datob 


Berlin, ber Himburg. 1796. 19 B. gras m. F 


"ur im deſto beimerflichet macht md anbye Brfbfe Do 
Wercfügung und Sinn ungerechnet, die dem Neimdichrer 









‚hfters einer einzigen Artikel nur, ihre Namen zur Schalt 
fielen, aud wohl bloß den Anfaugsbuchſtaben Dazu herge— 
findet ſich fo wenig Anfchein zu irgend etwas nit der 





 Vorjüglicheit, daß Rec. am beſten zu thin glaubt, bieſe 


ſichrr dar-unbenäßet-juibaffen. — Die Sihilder 
rung Alcina’s in fanf achtzeiligen Orangen, aus dein Italie⸗ 
niſchen des Arioſt,/ von einem mit H::- fin Unterzeichnenden, 











‚phen fagen, und das über. einen. Gegenſtand, der fb wen⸗ 


‚aug dem Sränzfiichen (des Desdkgues vermuthlich) in beb 
Versart des Otiginals Äbergetragen, iſt im Dentſchen eben ® 


immer hat ſich unter das Dichterchor verirrt. Da Sen 


‚langer Weile ledet deſto ſieißiger an Igftter zů gi? ke a 


. 


ri 


Thoinſong Jabtedjelten. 'Mis dem Eng 


v. fchen, don Ludwig Schubäft. Zweyte Ausgat 


3. ade: 16 an Zee, EN 
Thomfonr Jahreszeiten; "in deutfchen Jatmben) | 
"von Harries. Altona, bey Hammerich. 1796i.. 


Kon der erſten Ueherſe sung iſt ſchon, BEN Gelegenheit bed 


eriten Ausgabe derſelben, in dieſer Vibliothet durch eliten amd - 
dern Meepnienten Anzeige geſchehen. ‚Weber dieſe neue Auflage 
fadt ihr Verf. bloß Solgendes: „Won, den bisherigen Deuts 


ö atheileen diefer Meberjerung haben einige zu viel Ruckficht auf 
„Wortkreizik genymmen, als daß wir ihre Bemerkungen haͤt⸗ 


mer benutzen Fünnen ; Andere betrachteten fie in mein 


De 


N. N J 
a Fu 


Serie Wiſenſchaten. 129 


| felßft in der Einleitung. angabens und. dieſe 
nutz eine wörtliche Ueberfehung von 
t,den verweiſen wir aufunfte Vorgänger.” 
Berk unter Wortkritik, bie über feine Arbeit, 
ihrer ichtigkeit gemachten Erinnerungen vers 
ben wir nicht ein, warum er-biefe zu benußen nicht, 
‚werh fand, im Fall fie gegründet waren. Sep. 
a leer jekung ned) fo frep, nod) ſo ſeht darauf ange 
ptſachlich ‚Ton und, Geiſt des Originals darzuſtellen: 
> doch ber Nichtigkeit eben fo wenig entbebren, als. 
e Semalde der correcten Zeichnung. Woͤrtlich treu 
e deswegen nicht zu ſeyn; aber Unrichtigkeit it Abe 
a bloß von dem Buchſtaben, fondern eb von 
eine 


t Urſchriſt. 


p — zweyte hier — Ueberſetzung iſt Met, 
wenn man die von Brokes, wie billig, nicht in. 























iſt auch in der That ein fo glücklich gelungener 
; daß der Bar. fi) nice zu ſehr damit ſchmeichelt. 
| Lücke in unfeer (hönen Literatur dadurch ausge 
zu haben, Man fieht nicht nur aus den Neufferungen- 
—* in der Bottede ſondern duch bey mäherer Pruͤ⸗ 
Ba feinee Veberfegung felbft, daß er auf die metrifche Schoͤm 
ie derſelben, und auf den Wohlflang des Verfes, Feine ges 
* ee verivandt hat. So bemühte er ſich, 
s den grammatiſchen Sinn mit jeber Zeile fich enden. 

e “ und, fo viel möglich, ‚jeden Vers zu einem aeriins”. 


neiften "Sällen, Zuweilen, aber nur felten, erlaubte: 


E77 z öfter hingegen gab er diefem letztern Fine weibliche: 
ndung ; ; obgleich er auch diefen Nachichlag gewöhnlich mug + 
n Am nachtönenden Biegungsſylbe beſtehen lich. Der 
| ut art des Jamben kommt mur aͤuſſerſt felten ‚vor, 
Bistweilen brauchte er auch au Aufange des: Verſes den ro⸗ 
caus ſtatt des reinen Jaͤnben. Doch, im dieſer auf das 
Nechanifche des Metrums durchgaͤngig gerichteten Soralt | 
—n — das einzige Verdienſt unſers Verfaſſers. 
| fe fich, unferm Gefühle nach, auch darin nicht zu —J— 
* er richtiger, wahrer. und charakteriſtiſcher uͤberſetzt zu 
—— u feine PORnen. deren Verdienft er übrir. 
me. Mi; gen. 
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——— ee als det erſte Verfuch in ihrer Art angefehen 


zu machen. Wenigſtens befolgte er diefe Reget“ | 


; einen fesfüßigen Vers mit den fünffüßigen wechſeln?“ 
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gens ruͤhmlich anerfennt. Die vöransoefäliite Yuberälte 
fhreibung des’ Dichters bat er theils aus den bicher benußt teir 
Quellen und einzelnen zerſtreuten Nachrichten ; beſondere "aber: 
aus ber Diosraphie befjelben vor der Londoner Quattanusga⸗ 
be, und dem von dem Grafen Bachan 179 —S—— 

nen Verſuche über Cbomſons Genie, Charakter und Schrif⸗ 
gen, zuſammengeordnet; und fie verdankt der Benuhung der’ 
letztern Huͤlfsquelle ſowohl den Zuwachs an neuen Datig, als: 
die Berichtigung ber bisher befannten. In feiner Ueberſetzung 
findet man auch die in den vorhergehenden fehlende Epiſobe im 
Herbſt (von 365 — 670), die eine fo aͤchtkomiſche, pikante 
Molerey enthält, und in die geuern Ausgaben des Originals 
aufgenommen ift. Webrigens fchienen: ihm Erklärungen ein⸗ 
zelner Stellen für diefes Gedicht und die gemifchte' Kaffe von). 
Leſern, für die es beſtimmt if, ein unentbehrfiches Bedärfnig 

: zu feyn; und man wird ihm daher die angehaͤngten erlaͤutern⸗ 


bden Anmerkungen Dank wiſſen. 


Was den vorzuͤglichen Werth dieſer neuen Ueberſetzung 
neoch mehr erhoͤht, iſt der Reichthum der Sprache, und. dew 
bvolle Beſitz ihrer mannichfachen Ausdrücke und Wendungen, 
. = ber diefem Ueberſetzer gewiß In nicht gervöhnlichern Maaße zu 

Gebote ſtand. Dadurch bat feine. Arbeit eine große — 
und Gedrungenheit, zugleich aber das reizende, bezaubarnde 
Colorit erhalten, worin, wie bekannt, eins der größten und 
entſchiedenſten Verdienſte des engliſchen Dichters liegt. Reg 
hat mehrere Stellen mit dem Drigfnale. verglichen, und ſich⸗ 
acht nur jedesmal im Ganzen ſehr befriedigt gefunden ; fer. 
dern auch nicht falten bie glüdliche Gabe des Verf. bewundert: 
Achte dichtriſche Gemaͤlde zu entwerfen, die ganze Vollkraft 
der Dichtervorſtellungen aufzufaffen, und unenteräfter twieher. 
au . Der Raum erlaubt uns nur eine Kleine Wepbes; 
es ſey folgende Stelle des Winters, ©. 250: - -. 
Hoch über'm Rand von manchem Strom ’gef 5 
ergießt fich endlich der empörte Wach, . . ſchwellt. 
und überraufcht die Truͤmmer feines Borde; 
unvolderftehlid, Seüllend, grauenvoll, -— : ' 
ftürzt er Binab vom thuͤrmenden Gebirge, : 
durch mooß’ge Wüften, kracht und taumelt Iont nn 


N 


s 


durch abgerißne Felſenſtuͤcke hin, | 
durchfluthet dann, gerubig, trag’ und ſtil. 
» Bas fand’ge Thal, durchbricht, von neuem zwiſchen 
! zwey 


a0 
hernieder nickt auf feinen trüben Gtrom, 


. Bewaltige! wo nahmt ihr diefe Kraft? 


An welchen fernen Luſtraum ſchlummert ihr, 


die Sonne ſinkt, gefärbt von manchem Elek, 


“ 


her Biursetin, 76 
Sügelengeymänet, up Bele und Weib L 


- .-. 


den engen Pfad mit dreufach wilder Wuth; . 
wird tiefer jet, und reiffender, and wilder, 
and kocht und ſchaͤumt, und donnert ſich herdurch! 


Tatur! Allmutter! Deren rege Hand 
bes bunten Jahtes Wechſelseiten rollt 
wie hehr, wie goͤttlich groß ſind beine Ente: 
mit welchem Wonnefhauer ſchwellen fie ' 
den Seift, der ſtaunend fieht, und ſtaunend ſingti 


Doch and) zu euch, ihr Winde! bie fo wild 
die Welt umrauſcht, erheb’ ich meine Stimme. 


mm Wu {os 


100 liegen eure luftige Behaͤlter7 
we bruͤtet ihr der Stürme Schrecken aus? 


wenn’s ftille wird, gewiegt in tiefes 
Wenn jept-perab vom · bleichen Serien 1 


u) 


der ungewiß an ihrer greifen 


voruͤberwallt; dann ſchießen feurige, | 


biutrothe Streifen fluthend Hin und Ger, 

und taumelndſchwankt mit ihrer Schwindella 

die roll’nde Wolke, zweifelnd, welchem Herrn 

fie folgen. fo ; indeß ſich langſam dur — 

ein trüber Ring um feine ſtumpfen Hörner 

Der blaſſe Mond im bleyern GR eh 

Ein zitternd Licht entglimmt den matten Sternen 
Durchs dicke Euftgemog’ ; oft ſcheinen fie, 

mit binterbergefchleppter, weißer Lohe. 
im (prägen Schuß, das Dunkel durchzugleiten. 
In kurzen Wirbein fpielt das weite Biact. ' 
und tanzend wogt die Feder auf.der Fluth FL 


VBorahndend ſchnaubt die jugendliche Kuyh, 
mir weiten Nuͤſtern; bimmelangefehrt, 


die Sturmiuft ein... Das- Piätterchen fopot, . .: 

das emſigſtill deym langen Abantıserf, od 
des Flachſes Fäden zieht, vernimmt das Wetter, 
Indem die Kerze txieſt die Stauıme netter, Bun 


\ . 
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Mu} ’ Ka: 72 Wiſſeuſchefern. 
Da wir eben Die vhen angezekate neue Aniuhke Der Niber 
fegung von Ken. Sthubare zur Hand Beben: ſo wollen vote 
aus diefer eben die Se ir Vergleichung herſetzen.. 

1Weit über ee, Rand, won mandem Strom ges 
ſchwellt, ftürme endlich der emperte Fluß weit über die wil⸗ 

den Ruinen feiner Ufer hinweg, und toft mit lautem Unge⸗ 
füm daher: Zürnenb,.:wiekfheitfem, und verderkend, 
blitʒt er vom. Zatlengektra’ und von der moefigen Wudniß 
herab. Weber zerräffene Felſenſtuͤcke taumelt et. weg, und toõ⸗ 
net fernher. Dann: fchleicht er ſchlaͤfrig, hig und. ſchwei⸗ 
gend durch dag fandige Thal, bis er, zuſammengezwaͤngt von 
Awey benachbarten Huͤgein, berſtend einen Mad ſich bricht, 
wwa delſen und Wälder atıf feine ſtrudelinde Fluth herabhangen. 
. „Diet ſammelt ex dreyfache Kidfe, wird Pfelgefchreine und 
tief, und ſiedet, und ſchaͤumt, und donnert hindurch· 
Ban a Bunte in volle 
chſehreden Jahres bunte Zeiten 
Goräbettühtt, wie majeſtaͤtiſch 
. Sind deine Wäre, und wiehehtt me 

” Mit ofen; Schkerden fuͤllen ſie die Serle a 

Sie fies erfand ſingt mie enuudtem 


rflaunen. - 
u wer, ihr Winde, die ihr ittttee 
- , Mit —SS——— blaft, 0 
Zu euch erheb” Ich meine Stimm. 
Von wannen’gure Kraft, gersale'ge'Wefen? " "  . 
Wo liegen eure Tufe'gen Waffentammern,. 
 Momit ihr.die Schreden des Seprinen bewmaffiiät? 
Inñ weldier feinen Hirmrelsgegetid’fehfaft ihr, 
Wenns fillle wird, dewlegt in tiefes Schwelgen?* 


„BBenn-jeft die Spans, son mandem VFlech g est, 


 - _ ber Über, Ihre Mrrahfenfiheibe zittert, am bleichen Herizont 


herabſinkt; dann beginnen blutye Geaerfiniemen sings:um fie 
. ber zu zucken. Bier. eofienden Walken. taymeln „mit’ihrer 
ſchwindelnden Laſt, ale zweiſelten · ſie noch welcheHeryn fie 
folgen ſollen. Blaß und langſam ſteigt indeß der Mond im 
Bleifarbigen Oſten empor, und traͤgt ⸗einen weißlihen Kreis 
um feine: AWgeſtumpften Hoörner. Die muatten Oterne glim⸗ 
mern mit —— durch die troͤbempoͤrte Luft, 
Oft langein fie ſich zufr durch das Dunkel, und köleppen 
. .‘. . ® e 


PR > 
4 


— — 


,, Güde Miffefhafen an 


ein Weiße Lobe shit Sk der, - Im Mienſwe 
weite Laub, und auf dem Seoäffer ſchwinmt 553* 


> 
‘ . . 


it breisen himmelangekehrten Naſenloͤcher 
| A Kub die Scala, Helbſt ber ah be ur 


frau , beyh ihrer mädtlichen Arbeit, go fie finnenb fibeme 
Zlachsſaden zieht, denrn de De und Die praffelade 
Flamme das das Werter. 


| 53 
Romane. 


dida · von Hohenthal. Dritter Theil. Der 
tin, 1796. bey Voß. 368 S. 8. Mit: anatoel· 

Tom Kupferſtichen. 1 NE 5 2, 
n vorliegenden lerseen Wandı Fonsatıdie Bicibe —E 


genia, und Satti's Inlius Sabiaus, deren zuufitofie 
ſihe, ** Theil auch dramatiſche Schonheiten von dem vor⸗ 


Capellmeiſter Aockmann ſehr beredt zergliedert were ⸗ 


den, Dem ausgeſuchten Kreiſe von Liekhaborn Hält ſolcher 

hievauf eine tieffinnige lange Vorleſung uͤber Harmonie, und 
Verhaͤltniſſe Der .Acoenbe, worunter bit. große und Peine 
Beptime ihmidie Sinveiffendften und; thigſten son allen‘ 
zu feyn feinen; die ſMonſten Phralen aber in- Terzen aub 
Serien dagegen Eihdifcie, Man fichts daß unter der Rubrte: 
Roman, an Seine Amſtuͤndlicht eit über die Dheorien pe 
Berf. ſich denden: shit, und felche Tomtänfiern vom Hands 


"rt muß vorbehalten tleiben.. — Nachdem Kockmann auf 


Siefe Art fich den Weg gebahnt, wer er endlich mit einer. vor 
ihen ſoibſt Conpeticeen! Muſlk hervor, der nänlih.zu. Meta⸗ 
Hafio’s Oper Axelile in Geiro. Ne Motzůglichieit rihet 
inte Zuborer bis: zu hellen Dhoaͤnen; und gednldig laſſen fie 
mhrere Bogen dang dar ber ſich vorſchwatzen· "Eine den Bis 





genheiten ·dieſer· ſoerlichen Oper if, Mein Durtt und Terzott zu 


haben, rd. Ven dadech / der Muſit im Beongen· ihre urſpruͤng⸗ 
AVA 
Sr vonirgend winem zienuaen Tontünfter.in der That var⸗ 
heades, andoder ame Aockmann qur· jum Opaß uncerge⸗ 





ſchaben; Her Nas genze Ding nur * ——* Original fey, - 
mise yefcher. qodiſen Anzechlac 


nicht: errathen ur 





Asien, 
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Se weht ber mufilalliche BeRanbtpeil des Dache Sehne 


** betreffend, faͤngt Hildegard endlich zu merken 
daß der Prinz. ı immer teibenfchaftlicher werbe, fie felbfi 


* em artigen Eapeilmeifter zu tief ſich eingelaffen Habe, und . 
das Ktügfte fen, fich eine Zeitlang zu entfernen. KLockmann 


Das, tobt und ſchaͤumt, und uͤberfaͤllt das reizenbe 


wfahrt 
Fraͤulein abermals im Bade; wo er jedoch den Kuͤrzern zieht, 
“und von ihr, o ihr Grazien! fo zerkratzt und beohrfeigt wird, 
bis er endlich zu ſich ſelber kommt. Nunmehr ſaͤumt die zuͤch⸗ 


tige Hildegard nicht länger; fondern geht mit einer Engli⸗ 
ſchen Herzoginn, ihrer Freundinn, nach Italien; wo fie auf 
den tollen Einfall geräth, unter dem angenommenen Namen 
Paſſionei, die Hauptrolle i in dem vorerwähnten Meifterwerfe 
Kockmanns, das ſie für ihres Vaters Arbeit ausgiebt, zu 

übernehmen; und wuͤrklich auf einem Roͤmiſchen Theater ven 
Achill, wie man denken kann, zum Entzücen fpielt.' Frauen« 


abentheuerlicher wird ihr Wagſtuͤck. ‚Auch merkt ein junger, 
ſchoͤner, ſteinreicher, eben aus Griechenland zuruͤckkommender 
Lord zeitig Unrath, ſtellt dem Pſeudoachill überall nach, und. 


verſichert fich endlich in dena Knopf der Peterakuppel aufs. 


Bandgreiflichfte vom Gegentheil. Da ſich bald darthun laͤßt, 
daß er mit einem eblen deutſchen Fraͤulein zu thun habe: fo, 


hait es mit Vorheirathung des trefflichen Dane eben nicht 


ſchmer. Auch. der indeß in Italien ſich einfindenbe Rod 


mann wird mit einer ſeht — bh liebenewoͤrdi⸗ 
NER Roͤmerinn verforge, und alfo für —— Verluſt ei⸗ 


nigermaaßen entichädigt. Ueber die Erbaͤrmlichkeit, und das, 


." mit unter Zuchtlofe der ganzen Geſchichte braucht Nee. weiter, 


- Bin Wort zu verlieren. Daß der Autor wirklich in Italien 


— 


geweſen, wird freylich auch aus dieſem Bande erſichtlich 
Was aber gewinnt der Leſer babey?, Albernheiten, wie fals 


“gende: daß ber. — gewölstuolle, füße Kapwein⸗ 
Eanıg bes vorttefflichten aller Inſtrumentr, der (Beige. nam⸗ 


Lich, immer noch in Cremona Virtuofen hervorhringe x. — 
Die auf ben Tiselblättern unb am Enbe befindlichen Abbil⸗ 
dungen bes menſchlichen Hoͤrorgans ſind miter der. Auffiche 
des beruͤ en Soͤmmeting gefincen, mit feinen Erklaͤrun⸗ 
gen verſehen, und ſchon deghalb aller wertch3 

die innerften Teile deſſelden aber, obgleich viermal vergrößent, 
dennoch fo, ine Seine gehend, daß mein geäbter Phyſlol — 


| 2, 





dienmer durften ſolches damals noch nicht betreten; und deito 


- 
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5 zurecht finden. der Aeſthetiker Hingegen wenig Wilehrung 
antreffen wirt. BE oo. 
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Der deutfche Oreſt, vom Verfaffer der Pyramiden. 
Erſter Theil. Goͤrlitz, 1796. bey Hermsdorf und, 
Anton. 376.8. Mit.einem Kupferftiche und 
einer Titelvignette, ML. 

% Verfaſſer der. P. zu ſeyn, vorfiegendem Roman zur Ems» 

pfehlung diene, muß Rec., der jefie nicht gelefen, unentſchie⸗ 

den lafien. So viel aber ift ausgemacht, daß wer den neuen 

Oreſt zuerſt koſtete, nun und nimmermehe nad den Pyra⸗ 

miden greiſen widd J 

Ein deutſcher Ritter, der nach zehnjaͤhriger Abweſenheit 
ſich aus dem gelobten Lande wieder nach Hauſe ſehnt, und 
hen unterwegs wenig Teöftliches Hort, trifft da fein Weib 


ven einem. benachbarten Grafen verführt, feine Kinder zer. 


Rreut, mit einem: Wort, Alles drunter und drüber an; und, 
was noch Getrüßter. ift, wird bey dem Verſuche, ſich an dem. 
gottlofen Nachbar zu rächen, jaͤmmerlich erfchlagen. ..Die, 
Ruͤcktehr nad) Deutichland, der Liebeshandel des Weibes mit. 
den Strafen, und eine Menge von feinen ‚Kindern in der: 
Fremde beitandne Abentheuer helfen den Band füllen 5“ mo. 
es denn an Zigeunern, Einſiedlern, guten und fchlechten. 
Burgpfaffen, u: ſ. w. eben fo wenig fehlt, wie in andern Rit⸗ 
teromanen; bie ein böfer Geiſt vermuthlich deßhalb erfand, 
um die Geduld der Recenſenten auf die Probe zu ſtellen. 
Hier alles noch dazu mit einer Weitſchweifigkeit, einem Wort⸗ 


zrunk, daß man am Ende nicht weiß, ob man geroacht oder 


geträumt habe. Füglich fonnte ber erfte Band auch der legte 
feun ; ſodann abet‘ waͤre der Titel? deutſcher Oreſt, ganz‘ 
shne Anwendung geblieben. Und damit man nicht etwan 
im sweyten Theil einen Pylades erwarte: fo dient zur. 
Nachricht, daß allem Anfchein nach Adolf, der Sohn des 
Erfchlagenen, feine Mutter mit der Zeit umbringen, und auf 
diefe Art fich zum deutſchen Oreſt ftempeln werde. Die Eläg. 
liche Geſchichte iſt durchaus dialogiſirt und dramatiſirt; der 


Kitt aber, womit das Ganze zuſammengehalten wird, ſind 


nichts weiter, als Ziffern, bie über jedem neuen Auftrirte 
I N jtehen, 


, 20 e ft | \ 
Bi; u and 0) 
gänzen Bude en ind Are bie beyden ee Kıpferbl later. 


von in Goͤrlitz gezeichnet, und beſtochen v von dem aͤl⸗ 
em‘? iger in $eipgig, 
2 3 De BF “ FRA U ‚ Rw. 5 
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_ Gitgetmine | Eine Beffihte in In Ye, von. 
"3.8, Juͤnger. Eofter Theil,” Esiß nicht al⸗ 
(es Gold, was glänzr. Berlin, bey’ Iagarde. 1755. 
4246 S. 8: Zweyter Theil. 1796 Ebendaß⸗ | 
: 26288 UNE. HK: 5 u 


Die Wieral, daß ein Mädchen bey der Wohl feines nf 


gen Gatten, ſich mehr durch ihren Verftant:l Vernunft), ade, 


N buch ihr Herz moͤge leiten laſſen, weil das Herz bunh die 


Augen gar zu leicht irre geführt werde, und der fihönert Mann 

nicht immer der beſſere Mann fen, iſt frehlich ein Ihon oft in  . 
manen abgehandelteg Themas aber es {ft wichtig genng, . - 

um immer von neuem bearbeitet zu werben, Beſſer als viele | 


leſcht irgend einet feiner Vorgänger bat ber Verf. in der vor⸗ 


Like ie Geſchichte jene Wahrheit auf eine ſehr Ehe 
wnterhaftende und zugleich lehrreiche Art abgehandelt: Site: 
Geſchichte Wilhelminens zieht den Lefer durch bie Wahrbeit 
* Darſtellung und durch das Treffende der Charaktere ſehr 
Der Verf. er — gut und ae und weiß zu inter» 
Mich - Einige Sieden tn der Diction, die einen vicht gang“ 
correkten Styl vertathen, abgerechnet, kann Nee. dieſe Ge⸗ 
ſchichte in jeder andern ka) cht mit riſtge uehemugung· 


a je Berhe erotdten, 


dZun— ein Fomiftier Nomen, , von 13. 8 gunger. | 
Erſter Thell. Berlin’ und. Seipzig, ‚bey Nicolat, * 
1796. 358 & 8. . Sipenter Soc, € Ebendaſ. 
328. 2 6.88æ8æ8. J 

/ Ein Acht komiſches Produkt der Yangerfhen game, vol gee 
(oliffenen Wiges, heißenden:@akes, getreuer Darfteiung 

daR alltaͤglichen —8 ale ſonderdaclen Augitze im meer 





was zufaminen zu Schreiben, 
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fichen Leben” "Dir Schilberung einer Kerüffichenden Comd. 
dinntendande. ift meiſterhaft. Das Ganze läuft fo feicht and 
‚fließend fort, als fordere es 


J 


ganz umd gar feine Muhe, fo eta 

hi 

Speret idem ; ſudet Mmultuis;. fruſtraque labbret 

. Aufıs idem ; tantum feries iuncturaque pollet, 
Fantum de medio ſumtis accedit honoris, 


Wennes Ned, mit einem Älcern Buche gleicher Art vers 


gleichen follte: fo wäre es etwa der. Gilblad. Bey allen Ver 
wickelungen, die Schlag auf Schlag einander folgen, und oft 


die uͤberraſchendſten Sitnativnen gewähren, bleibt immer der 


Selb der Geſchichte — ein wahrer Ball, womit det Verf, 


pielt! == dem Lefer vor Augen Wohin er ihn am Ende, 
wenn er ihn länge. senug herumgeworfen ‚und wieder gefam 
gen Bat, wird fallen laſſen, laͤßt fi) bis jetzt nicht —8 


Der zweyte Theil laͤßt ihn am Ende in den Haͤnden der 


izey. Der Loſun des Knotens ſieht gewiß jeder Lefer mi 
anfpannter-@rrpditung entgegen. "Sur auf einen Punkt m 
Rec. den Verf! äufmertfam machen — es iſt die Eorreftheit 
des Styls, die hie und da, wie es fcheint, burch zu fuͤchti 
Arbeiten vernachlaͤßiget iſt. — Er hatte Reſpekt für nik 
— eine aubgemäablene Wolke," und aͤhnliche Vernachlaͤß 
dungen der Sprachrichtigkeit und Reinigkeit find Fletken, die 
Man. ungern an einen fonft inteteffanten and unterhältender 
Buche bemerkt, das ſich durch fb viele Afdre gute Seiten ei⸗ 
ffehtt. Ohne Zwetfel wird det Verf: bey einiger Aufmerk. 
amkeit dergleichen Flecken in der Folge leicht vermeiden Fün) 
fen. S. 752 bed 1, Dh. muß wohl für Conjuntturen — 
Eonjecturen geleſen werde. 5 


.n 
‘ 


Sfiyen, son A. G. Meißner. Eitkte und zwolfte 


Samimlung · Drenzehntte und vierzebnte Gamm⸗ 
lung. Criminalgeſchichten. Leipjig, Im Verlage 
ber Dykiſchen Biſchhandlung 1796. 3R8. 
In der licherigen bekannten‘ , und mit Recht belichten Mas 
nier des Verf ift auch die eilfte und zwoͤlfte Sammlung dies 


fer Skizzen verfäſſet. Rec. ſetzet, unter Beziehung ur die 


ade 


- 


ı 


x 
\ \ 
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„Meinteiiangett;her vorigen Eieprelansdx, isten Inhalt hie · 
“hei, da er uͤberzeugt iſt, dag dieſe andern Theſle bereits In ben 
FHaͤnden aller Leſer von Geſchmack und Gefühl ſeyn werben. 

ie eilfte Sammlung begreift: Joſephine; nach Cervantes 
und Florian. Bruchſtuͤck aus Thales Leben. Luile, Graͤfinn 
son H—berg,, wahre Geſchichte. Die Maske, eine wahre 
Gifchichte. Die Stecknadel, wahre Anekdote. Die swölfte 


Sammilung enthält: Alegander und der Quell der Unſterb⸗ 


lichteit, ein perfifches Maͤhrchen. Almenon und Don Alfons 

for ein Bruchſtuͤck aus fpanifcher Geſchichte. Die Altere Ehe⸗ 

NFrau, vielleicht ein Beyſpiel ohne Gleichen. Der Schiefer⸗ 

decker, eine ganz wahre Geſchichte. Das Rebhuhn des heili⸗ 

‘gen Johannes, nad) einer Legende. Montesquieu und bee 

Junge Ochrififteller, wahre Anekdote. “Den Beſchluß machen 
. acht Ichrreiche Saheln.. Per 


7 Die deeyiebnte und vierzebnte Sammlung, welche 
‘ben fiebenten und legten Band ausmachen, enchält Crimi⸗ 
. älgefchichten, wovon ein Drittheil ſchon in den ältern bey⸗ 
den Auflagen durch alle fünf Theile zerſtreut war; andere Iız 
beurfchen Beitfheiften einzeln zerſtreut waren, und, beynaße 


hie Hälfte jegt zum erſtenmale im Druck erfheint. Zu bes 


hausen iſt dabey, daß die individuelle Lage des Verfaſſers ihn 
nicht erlqubte, dem, von ihm dabey urſpruͤnglich entworfenen, 
Plane zu folgen; naͤmlich: von einigen Hauptgrundſaͤtzen 
der gewöhnlichen Criminaljuſtiz auszugehen; verfhiedene an⸗ 
debliche Ayiomasa in ihr näher zu betrachten; einige pfychofes 
gishe Auffäge und. Bemerkungen, damit zu nerbinden, und 
endlich, als Belege von einigen Zweifeln, die Geſchichten 
- Jetsft.folgen zu laſſen. Die meißten Bier gedruckten Säle find 
von handfchriftlicher oder muͤndlicher Mittheilung, aus eignet 
Erfahrung ‚oder aus Acten bergenommen. "Die Anzahl bee 
letzterir würde, des Verf. Wunſche gemäß, größer ausgefallen 
feyn, wenn nicht ein fanderbater Hang zum Gchehmnißvellen 
dın Anrrchten Orte in dieſer Nüsficht noch. über viele deutiche 

-  MBeriiptshofe berichte, Erfunden von ihm ſelbſt iſt feine eine 
-- ige ‚der Geſchichten; auch war es dem Verf. nicht um fehe 
verwickelte Fälfe, ‚noch weniger um auffaende Graͤßlichkeiten 
zu chun. - Dagegen kann Rec. bezeugen, daß. man darunter 
feine Geſchichte finden wird, die nicht in biefer oder jemer 
rRuͤckſicht einen merkwuͤrdigen Zug des menfchlichen Herzens 


darftellte 3 die nicht Anlaß zu Vetrachtungen über die Amber» 


wen 


J Romane. nd 289 
hate Berfettung vom Gin und Boͤſen, über die dünne Wand 
wiſchen Tugend, Schwaͤche und Laſter, uͤber die Unficherbeit _ 
menfehlicher Urtheile, über den Selbſtverrath des Laſters, 
ur en ber — verwaudte Wahrheiten darboͤte. Sin jeder 

infiche i Buch ein intereflanter Beyttag zur, Phocho⸗ 
logie und Kenntniß des menſchlichen Herzens. A 


! Gemälde aus Griechenland und Rom. Erfer 
Band. Offenbach, bey Weiß und Brede. ‘ 
- 1796. 477 S. 8. 2 ME. \ . 


efer Theil enthält. vier Gemälde, Timoleon von Korinth, 
arius, Eincinnatus, und das Opfer. „Es waͤrde zu ſpaͤt 
feyn, fagt ber Verf, in der Vorrede, jetzt noch etwas zu Gun⸗ 
ſten, oder zum Nachtheile der Form fagen zu wollen, in wel⸗ 
her ich Hier einige Verſuche ausſtelle, nachdem fic der Ges 
ſchmack der Lefewelt dafür erfläre hat. Es giebt überhaupt 
nur eine. vertverflihe Gattung, fagt Voltaire, die Langeideile 
erregende.“ Ob ber Geſchmack der Leſewelt ſich wuͤrklich fo 
laut für die dramatiſirte Geſchichte (denn unter dieſe Gartung 
ı gehören die vor uns liegenden Gemaͤlde) ertlaͤrt hat, laſſen 
wir dahin geftelle ſeyn. So weit unfee Kenntniß der Litern 1 
tur reicht, wiſſen wir nicht anders, als daB man noch Biß . 
auf den heutigen Tag in dem Urtheile Aber den Werth des 
Mmamatifchen Romans, das gelindefte zu fagen, Hin und, ber 
ſchwankt, und gerade eben fo viel wider, als für ihn, gefage 
werden if. Darin bingegen ftimmen wir velllommen mit 
den Verf. überein, daß Voltaire s Ausfpruch einen ſeht wah⸗ 
sen Gedanken enthalte; ja, wir Eonmen nicht bergen, daß die 
Wahrheit deſſelben fich ben der Leſung gegenwaͤrtiger Scrhälde 
auf eine auffallende Weile an uns beftätiger bat. Won den , 
vier Diafogirten Sefchichten ift die erſte die einzige geweſen, 
die wir, nicht oßne Mühe, zu Ende gebracht haben; und wie 
find daher ganz der Meinung, dag der Dämon, der, laut 
des Vorberichts, den Dichter warnte, aus dem zum Trauer⸗ 
ſſppiel beſtimmten Timoleon keins zu machen, feine Schufdigkeit 
me halb erfüllt habe. Er hätte dielmehr ohngefäßr fo zu ihm- 
fagen follen: Dein Freund, deine Abſicht, die kluge Leſewelt 
ı zu geben, iſt ganz guts aber dazu gehört noch etwas mehr, 
als eine. leidliche Sprache und ein Vorrath von a 
. de 


| 


en: ı 5 Maommatie. 

Blumen. ‚le ms ms X ps fo gehe bin, nd 

ſtudire den Wienfchen uhd feine Werhaltmiffe Terafälttger, is 
diehe das in Weberfegung, was een und die befietn Run 
richter vor And hack Ihm her e Gufiadtng are Auskifenng 

"iprarmatilher Shklisd: gefägt · hahen, aͤnd du wirſt Dich entweder 
| hie anf dem Felde bis, Drama. verſuchen, oder uns Ficher 
7: Werte”lisfern, dig weniger reich an Worten and Phrafen ı 
72 aber deſto reicher an Gedanken ſind⸗ und die Duͤrſtigkeit des’ 
J Dichters nicht » wie , deine ehide * den seen Andlid 
a Yertarden, 5.5. 

.2 — J Ki 


Da Sit des Vhhemech, oder schen , Yen 
Bu And Meinungen das Fleinen Ritters Tobia 
—— eine Geſchichte aus uralten Zeiten. ne 
Kae Bagdad, gedtudfr vor det Sandfluth. 
1796.) 198 &:, Sföepter Spell 1m 
Dr 1795) 094 © 2.02.2772 31.8. 


* Bernie ans einen alten Wianuferlgtz, deren ale: Ä 
"alias Anwenden auf gleisbpeitige Haftände det Verf ch 
ernktich urehietet, spsit es ieicht beim Buche Und de gute 
hefabelich mars. Böhnite,. - Dieß-i ung hihlänglid | 
Joitet nichts davon un ſagen, als daß der ‚dem Ana ' 
Zune ni va Min. Imigrapine Vortrag noch 3 ernagliv 2 
nug Fee LE soha 1E HET Be u N, 


: * Dur” Bee "a W 
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. * Üeburg: Hi floh rernanes Semane 
| » an. bei: Arenseßnten „Sabrpunpere Braun 
rſchweig, bey —2**— 1198, ; 472 48. 


En Am überfpannteiten. Tone, dromot hae Ötterengeichtäihe, 
"die obendrehr noch mit dieſem Baude nicht. eenbiget zu feoh 
Karinet, weil dar Kaduze nnd Nicht: le m rden, und 
ar Schluſſe heist: Ende hev erfieun Theile: ie zeichnet ſi 
vurch nichts aus, und Hi wo innen —R bleiben, 
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ch für Gutsbeſtter, Pachtet und Wire 


haften. befonders in Echieften. Nerause . 


. gegeben von ©. ‘Brieger, der maͤrkiſchen okons⸗ 


: milden Geſellſchaft zu Potsdam Mitglied (e) . 


und Eorrefpondenten Mit Kupfern. Breslau, 
bey Korn. 1796, 266 ©, 8. nogl.. , 


iR Vergnaͤgen hat Mer. diefes Talchenbuch durchgeleſen, 
d vieles darinnen gefunden, welches die Auſmerfſamkeit 
ter Oekonomen, ja auch der Cameraliſten und 

Inänner verdient. Er wollen den Inhalt dieſes auch aͤu⸗ 

. Beelich ſcabnen Taſchenbuchs kaͤrzlich anzeigen, und das has 

. segebene Lab mit einigen Beyſpielen deweſſen; jedoch auch 

"dasjenige anzumerken nit unterlafen, Worin Ser. mit dem 
Verf. nicht eneriey Meinung iR. Nach einer kurzen Dom 

vede wird mit einem Wirtbichaftstalendek der Anfang ges 


er gezeigt, was ein Landwieth in Jedem Mohate zu 


Ä en babe. Nach ©. 5, fol. man Im Januuar Hp 
ſabner Witterung die Bienen rewidisen, und bieienfgene 


de Mangel leiden, des Abends füttern, OR Weiten weg u 


fangen, amd die in der Flugſdchern code Negenden Bienen 

„init einem Haͤckchen Beraussichen Allein weit beſſer und 

Berer iſt es, die Sehe im Berbſte zu veuiniren, ‚und 

hörblefdende inſt einer Ihnen gebuͤhrenden Quantitaͤt Honig 

| —— uͤrrern. Abends dieſelben zu ſüttern, wird wegen der 
t 


e {m Januar felten imnbglich ſeyn. Dabingegen wird ug 


im Mär; unp April — ngliher, Re mie Dialfprun, gu 
‚Ihrer Sefandhelt und ihrer Nothdurft ſowohl, als auch zu 
Verhütung der Ranbbienen — tie Paftor Schlez ſeit 


. 2787 mit gluͤcklichſtem Erfolge, feine Bienen mochten Vor⸗ 


ath. Haben oder nit, m. T. felıtes Wilhelm Denkers Mygs 
tungen fhr Stadt. und Kandwirthe 1795 ©. 140, . 
that — zu verliehen. Die todten Bienen mir einem Add. 
. Wen Berausinzfehen, iſt nur dey ſolchen Städten anwendbat, 
Ko das Flugloch ganz unten fi Befindet, Die Meifen 
Srazufangen, if lange nicht fo noͤthig, Als Die Stoͤcke vor den 
Mäufen ji Brivahren; daher Mec, die Finglöcher miche wit 
dem Werf. ‚offen laͤgt, fondern diefellen mit Nigeln odee 
MUB . XXXEI. S. 1. Gt Ills Heft. Nburch⸗ 
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199, Haushaltungswiſſenſchaft. , 

durchloͤcherten Blechen verwahret. Auch vor den Spechten 
haͤtte ſollen gewarnet werden. Im Auguſt iſt der Bienen 
wegen gar nichts erwähnt worden, da jetzt Dach voch tem 
FTrausvort nah der Heide, der im Juid nicht empfohlen 
worden‘, "eririnert werden follen. Im Oktober und Decenie 

Ber iſt gar nichts von Ihnen erwaͤhnt, und überhaupt fa allen 
Monaten zu menlg geſagt. Die zweyte Abtheiumg beſteht 
gas. 18 Abbandlungen und Aufſaͤtzen verſchiedenen Inbalts, 
ı. Die ſchaͤdſichen Unkraͤuter der ſchleſiſchey -Aderfelder, 
&,4r follte nad Daäuc. car, zum Interfchlede der gewoͤhn⸗ 
lichen . Saxotten, Sylv: chen. Verſchiedene Unkraͤuter 

ehlen, als die Brombeerflaude, (Rubas fradticofus L) 

‘ ber Ackerfenf (Sioapis arvenfis L.), die Linſenwicke (Ernumi 

tetrafpermum und hirfartum L.) 2, Empfeblung einigee 

coducte, a) Die Pferdebohnen, eine Varietät dee 
‚iin. Lupfnus, als eir gutes Pferdefurter ; Inden eine Metze 
rfelben fa gut ſuͤttett, als zwey Metzen Hafer. b) Sibirie 
cber Yuchweizen. ch Jobapnistorn, d) “Hanf. e) 
Tuͤrkiſcher oder Sabnenbafer, welcher hier mit Rechte 
aug eigener. Erfahrung angeprieſen, und fein Vorzug vor 
anderm Safer, duch feine Ergiebigkeit und mehlreichern Kbr⸗ 

ner, und. daß er nicht in Barrbafer ausarte, dargethan wor⸗ 

den. Da der DBerf. (ebd. S. 62.) noch eines fibirifchen 

Hafers gedenfet, der ein elender Barıbafer waͤre, ſolchen 

“aber fo wenig, wie jenen, Linnelſch benenner: fo weiß man 

> ice, was das für Hafer fen. Wermuthli mag dieß. eine - | 

Bart des braunen Hafers, oder der eigentliche Fabnenbafer 

>. jyn,„.dee unter allen der feichtefte If, und nur in geringen 

:  Woben erbauet wird. Denn jener tüͤrkiſche iſt eigentlih“def -, 

biriſche und ſehr eintraͤgliche Morgengafer, wie es der Linneiſche 

Namen (Axena orientalis) ſchon beweiſet, welcher in gutem 

Doden reichlich tragt, und nur in ſchlechtem, befonders ſandigem 

Boden ausartet. Man trifft dieſen guten Morgenhafer im 

petonomiſchen botaniſchen Garten⸗Journale 1... 1795, 

richtig abgebildet an. Barihafer iſt eigentlich keine beſondere 

Bpeclet des Hafers; aller. Hafer, ex ſey noch To glatt und 

> Shbn, ‚ohne. Bart und Muͤckenbein, (wie es einige nennen) 

. Ird leichte und bartig, wenn er in fhlechtes Feld‘, z. €. 

Saudland gefäct wird; dahingegen der fchlechte Warthafer 

ber. ſchoͤnſte Eichel oder glatte Hafer wird, wenn er aus 

ſchechtem in guten fetten Lehmhoden gefäer wird. "Am Fuß 

es. ſgchſiſchen Gebuͤrge kauſen gute Lanbwirthe den ſalest 
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det Doden lodier macht, und endlich, weil er die 
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‚den Burthafer zue Oaat; ſchen bey der erſten LZrudte iſt der 
‚Bart faft ganz weg, er ſcheffelt ſtark, und bey der dritten 
Erndte findet man feige Spur mehr wem Barte; fo It es 
auch umgekehrt: Nun feige: Einſchraͤnkung der baaten 
Geldausgaben, durch Verbrauch eigenet Producte. Die 
Kicher (Cicer asienuium L.) ſoll das befie Surrogat des 
LZaffees fepn, und der Bert. beruſt ſich auf den Domkapitu⸗ 


er von Rochow, Auch ſchon Relchart gedenkt der Ki⸗ 


qer zu dieſer Abſicht; und dor ubertrifft fie. die Cichotlen⸗ 
| Mariengars, (>perg. arvenl. L.), 
ipavon gran eine Mepe guf einen Magdeburgiſchen Scheffel 
fder.- 3. Anleitung zum Hopfendau. Vottrefflich! 4. 
Daidbaa, darüber ik.die Muͤhle in Tab. I aufgeitellee.” 5. 
Veredelang des Scaöffiapels. Nach ©. 100 verwirft 
der Verf. die einfihirige Wolle, und leitet die GSettenheit der 
Naͤude zum Theil von. der doppelten Her; Dagegen fh maus 


des erinnern Ueß. Hat doch der Sraf Magni auf Eckerts⸗ 


‚darf im Glaziſchen mit Mußen einfihürig veredelte Heerden. 
- Warum-®. 109 der ieleiniſche Broden: Corporum tk. 
de? und®. 171 fa uud p, und Facir? Bebits ung !0 fehe - 
An deutfgen Worten? Alles Uebrige iſt (hin und nadya 
:mungswestg.  G. Spekularion oͤber Den. Getreideoer⸗ 
auf. Lin für Bekonemen mad Eameralifen leſenswuͤrdiger 
Anfſatz. 7. Dismembension der Domainen und Kite 
ergter. Wenn der Verf. dieſelbe billiger und Vermehrung - 


. «der Population, ‚höhere Cultur der Acer, Entbebrlichkeit 


der Ferhatienſte und Aufhebung der ſchaͤdlichen Semeinpefe 
ten, als Berfelben Vortheile betrachtet: jo giebt ihm Rec. ſei⸗ 
nen vblligen Devfäll, 8. Theorie und Praxis der Baldıs 
‚döngung. Nach dem Berf, wirkt der Salch ati Die Ber 
getation der Pflanzen wegen feiner Auftfäure; ferier url 
Ben and ferien Theile im Acker anfiöfet. Ganz richtig em⸗ 
Meble' dar Verf. die Ausftellung bes gebraunten Kalchs an 


- de „frepzQuft, weil er auf diefe Art am ftärkften mir Luſt ſaure 
 gohrde geſchwaͤngert werden. Mic Waſſer denfelben zu loͤſchen 


"wäre mihrt anzurathen, weil daſſelbe nicht genng Luftſaͤure 
'neirleite ; um den Kalch damlt vollkommen zu ſchwaͤngern. 
Sed aqh derſelbe bey Gewittern leicht auflalet, leitet der Verf, 
ganz wahre ie vonder Paftfäure ber, ‚denn durch de Der 
phlegiftiiung wiſtde die armnofphäcliche Euftdänner, und die Luft⸗ 
fſure oder ſite Luft fente fühmmigen Ye Shure heteb Eben 
EZ 0. davon 


ur 


' Ayyın ühre cab ga Tori 2 le: Ara 
bitter und 


wie ‚au Kieben Id ngſtens in 
3782 WR 1788 beftächgt, und alle zum KDrnobe I, 
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Selte 253 ,ı mb 


Nas une ©, 50 — a das. mohlfeite er wi 
draͤſtigſte kon, wenn mau die Lauge nicht fo Hart made 


denn ME e zu ſtark, fügerfört. fe. Fi bie Reimen der ge⸗ 
ſunden Korner; ans Erſahrung ME auf ı Dresdner Gcheffel 





. "Jehe brandigen Wellen eine Latge von einer halben: Dre - 


n een al — ſich gegen den Brand zu Acherut 
(ic * Sins Quabealſchriften 





g erihäpfe bat, Todret as Jar u 
en iſt recht gut in aller Kuͤrze in di aber der : 


heraufgebrachte todte Boden w en unge, 
“ ., Püße be Bert. mentſchleden· 18. H A 








sihen. Diefer iſt Tab: II. abge 
u. sur 5* Der Tſaoͤplawtzen gefile 
Ma em kn — 


en 4 a et. mt und Kofteflani — 
in der Stdend find, genen ſolche verwahret erden); weis 
De Diem in feiner vefonomilfhen Encyciöpädjet. B. 6. jan 


ſchon 1785 dis daB. Dortheilbäftefte SR und aus mehe 

Urſachen anpreffet; zumal 'ttan.ihn in (öfien 
licher Hoͤbe vorfindet, Soichta hat Medicus nun aufs 
‚neue. gar. fehr empfohlen. Sie Carolinifche Pyramiden 


pappel.®, 2395 dazu, bätte die Tamädifche Dappel mebe 


| Empfehlung verdient. Die ——5 ©. 240 erhaͤlt auch 


Chr geblfeenneb Seh, — Tanne, Shine, 07, | 
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taugen age an die Fandftaben, ne 
en, ‚und zuviel Wurzelbrur treiben — — 
Sirterpappel nicht dahin diene da ven —* ice 
Durzelbrut gar fehr — *2 itter 
cherungsmittel Dagegen. — Tone — 
— 266 alles ziemlich, und bie Apfertafel E gendshich. 







und feine Freunde freueten ſich ſeht, daß er'Fig. >. den But | 
fellen Bligableiter an einer Amplen vor die Geb "de hingeletzten 






— abgebildet fand, der auch, fo in Sachſen vprdefanden 


3.8, erinnere fih Rec. Iegendwo in Riemg Sqhrlften 


u’ 30 haben, daß gerade nach dieſer Zeichnung einer in Dre 









He Bmeblen bey Elſterwerda an det Schäferen fand. 


| ch woblfellern find, die man in gedachten 
rift anteift, ı8. Schemg zu einer 

fabelle. Diefe it zwar mag Aper Wintergetrelde eis 
hr allein Jeder Wirthſchafter wird darnach, öhsleich 
feine‘ Erwähnung davon geſchleht, ſich leicht wine ebenfalls 


utors — 


‚malen Ednnen, und die Linlen der pieleriey Düngarten eins 


| und —— mit einander geceegcn 


rige 


leber uͤrden wir ben: Meine Semertun | 
| a u u übe 


y 


fhränfen , werner — wie es beſſer —FX — EN LT 


x 
a nö ; . = 


‚e ar. 


ſchen Grundſaͤtzen behandelt, und durch) vielfäßrte 
Verſuche *8 hon Chriſtoph Heintich 





Adolph von: Ze 
mer. 2796. 39 ©. 8 8. Bde. 


Io 


Bi Titel diefer Seife —5 un Del —* sh J 


— die. Landwirthſchaft auf — und. denk 
undſoͤtze —— * Landleuten, welche alle, 

—* in daß fie es. 5A ‚na dergleichen Srundf rundſaͤten 
ein, befanut : — warum fle fo handeln, und wicht 
andere handeio maͤſſ⸗ n.. Alten ‚lt haben nur wenig‘ ' 






BR und Cheroie darin „gefunden, "und ma dayon wird J 
— überbiefes noch. = bei Kanes —— —— — 


nicht gebilliget werden: Syſtem getraueten wir dieß Buch 
andy am wenigſten zu betitein, Dean das iſt es gar nich 


e Art follte fo allgemein gemqcht — als es diejenigee 


R> } 


Eye berSäubuktrftift, na Bonn den 


hetgogl. Mecklenb. Stre⸗ 
igtſchen "SYhtößhanprikann. „ deal, bey Kar 2 





[| 4 J 
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296, Saushelmugsuifufhafe. 
über Die Lndwirtbſchaft, ü.fm. —- Deils.hafler hat 


uns der Verf. gefallen, wenn er als :praßtifcher Delonona. 


dergleichen Bemerkungen ſchrieb; und auch Im Cametalweſen 


heweiſet er ſich nicht als einen Fremdling. Wir find zwar · 


In Abſicht auf den ausuͤhenden Theil der Landwirthſchaft nicht. 


aftemal ſeiner Meinung; allein wir ſtimmen doch in den meiſten 


Fallen mir einander überein, - Dieb unſer Urtheil tollen wir. 


nunmeht auch beweiſen, und eines und das andere auß Der. 
Schrift des. Heren v. 3. anführen. S. 17 berichtet der Verf., 
‚ein geroiffer Pachter bey Leu: Serelin hät die Viehſeu⸗ 
che feinem Rindviche mit gutem Erfolge inoculirt, und. er 
‚ wäre ſeit wielen Jahren davon frey geblieben Was. 27. 
von den KErdasten gefagı wird, ift nicht allgemein richtige 
So irrt ſich z. B. der Verf., wenn er bebauntet, es wären 
3 einfache Erden, als: Lehm, Thon und Sand, da man doch 


3.Atten derſelben hat, und diefe find. die Kiefelr Kaldas 
Schwer⸗Bitter⸗ und Thon» oder Maunerde. S. 38, wenn 


bas junge eichene Blart die Groͤße sines Sechspfenulgſtückes 
‚..exlangt bat, foll man Gerſte fürn, und hernach oben darauf 
$St:efaamen,, ſoſort zufammen gut eineggen. Alleln es iſt 
beſſer, wenn man die Gerſte einenget, und hernach den Kleer 


faanıen fäet, und folken mit einem Strich unterbringt, oder. 


noch befier, einwalzet. Die Gründe, weswegen nad S. 44 
; Die Winterſaat zeitig zu befkellen If, ſiad des: Lefens-und Des 
ſolgens werth, zumal die Gtuͤnde von Erfperung des Saas 


mens. ©. 47 macht der Berf: eine Miafchine . bekannt, 
, mit toelder man in Zeit von einem Tage so Scheffel Ger 


tteide refniget, und zugleich Naben, Trespen, Gätfen und 
2 Staub fepariret ; und S. a9 bilder er fie in etwas, jedoch 
- ur fo ab, Daß nicht leicht einer, welcher dergleichen nie ger 
‚macht bat, darnach bauen kann. Inzwiſchen find au 5 


m 


— 


Sluͤgel, davon der Verf. 8 verlangt, genug, den Effect here 
vor zubringen, das Setreide obne Werfen zu fegen, fo wie 


. folge in Riemiſcher neuer Sammlung abgebildet’ wors 


den &. 57 made Hr. 0.3. fein Mittel wider den Schnee. 


‚ enftaß bekannt, und verfichert , daß er es bewährt gefun- 
din habe. Man kocht nämlich Schaoflorbeern und eine 
Menge Wermuch und andere bittere Kräuter in Miftjouche 


 wäßig auf, und ſchuͤttet hetnach ſolches zuſammen aus dem . 
Reffel in eine Wanne; bieranf fehätter man etwas Rocken⸗ 


“ Saamen In ein dräßternes Sieb, und taucht ſolches erliches 


mad in die Auflöfung, bis die Gaamenkoͤrner wie Eandirr 3 
- ln .» J 
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5 aushaltungewiſſenſchaft. 197 | 


welche hernachmole ‚anf dem Waben getrockuft und bi’ zut 
Yusfant aufbewahrt werden. &. 68 findet. man einen Bes 
weit, da br Brand im Weizen von Infecten hertuͤhtt: 
kein der Bief. ſcuttere das Pruver von einet bravdige⸗ 
Aehre in eine Baffeetaſſe, goß lagwarmes ſer Aarauf, 
md nach einer Viertelſtunde erblidge er mit einem Vergrös 
Serungsatafe eiher-Dienge Eyer und ausgefchlüpfte fetten. 
Deß (&.33) rober, d. t. ungebrannter Kalch fein Dip 
gungsmittel ſey, iſt ganz fatfch, denn mern er geftampft oder 
gemahfen' worden iſt: ſo duͤngt ex fo vortrefilich auf Getreide 


‚wohl, als auf Wiefen und Klee, wie ber rohe Gyps, wel- 


des Chemie und Erfahrung lehrt. Eben diefe hat der Berf. 
wider fich, wenn er ©: 84 behauptet: in Epft geloͤſchter Kaffh 
bütte feine Kräfte verloren, und F frifcheg er getöfdht uud 
zu Düngung verbraucht wuͤrde, deſto beſſer wäre es; dieß 


fteitet auch mit dem, was wir oben aus Beiegern anjelgs 


ten. S. 92, der Mergel it, obgleich der Berf. daran 
pweifelt, bereits chemiſch unterſucht worden, z. B. von 

terten in feiner Schrift: Dee Feldbau chemiſch unter⸗ 
ſocht, wovon drey Theile vorhanden find. ©. 505, von 
dee Attraction derer (der) Luſtſalze hält Rec. nichts, denn 
Diefe and in ber Chemie aus des Diode gekommen. ®. 110, 


der Dünger afe Dünger an und für fih genommen, fe# 


"eine daͤngende Kräfte befigen, fondern nur fruchtbatma gende 
Selle ans dem Dunſtkreiſe anziehen, und denen (den) Pflan⸗ 


ſen ausfpenden. Adel dies wird heut zu Tage kein Chemiſt 
lanben. ©. 129, die Ztrobbaͤnder haben einen Vorzug 


ser den Wetzen und Rodenbändern, weil bey dieſen 
vel Körner: verloren gehen; und das in Sachſen an einigen 
Hrten übliche Kaſtenſetzen des Getreldes iſt wieder beſſer, 
als das Mandeln ©. 142, trockne ſcheble Winde 
Dehen vermuthlich nur im Meflenburgiſchen, odet cs Mt fin 
Drackfebler. Ganz richtig läge Hr. v, Z. die Arbeitapferde 
nad der Wage füttern, und rechnet auf ein Stuͤck täglich 9 


: Big 10. Pfund Hafer und 8 bie 10 Pfund gutes Reu. - 
* 240 giebt der Verf. sen sweyfchhrigen Schaafen, In Ab⸗ 
"Richt auf die Wolle, den Vorzug vor dei einſchuͤrigen. 
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Ecrholungen; herausgegeben; von W. ©. Becker. ' 
Erſter bis vierter "Band. Leipzig, bey Voß. 
(1706. men Alph. . 
| Hr Profeffor Beckerder ſich bekanntlich ſchon vlele Ber⸗ 
Biene um das Vergnuͤgen des leſenden Publlkums erworben 
bar, ‚fähre fort, fie duͤtth dieß neue Inſtitut zu vermehren. 
Die Erholungen fhließen alles Politiſche und Wiſſenſchaftli⸗ 
‚Ge aug, und beadſichtlgen eine angenehme und lehereiche 
Uotethaltung. Dieſer Zink if, wenigſtens im Ganzen ge⸗ 
nqmwmen, dirch die vier vor ung liegenden Bändchen, wele 
> he einen Jahrgang. ausmachen, ;erreicht.. Es IM bem Her⸗ 
“ -guggober. gelungen, eine Anzahl nahmbafter und. bellebtet 
Schrifkitäller Nie feine Zeitſchrift zu vereinigen, und ba biefe 
Anzahf. Sich bis jekt mit Jedem neuen Theile vermehrt hat: fe 
„iſt um fo weniger zu zweiſeln, daß feln Unternehmen beleben : 
und gedeihen. werde. Der orſte Theil enchätt fünf Erzäße " 
‚Augen, Maria ıe Reſenfeld won Kretſchmanun; Morapgelo, " 
Sultgninn von Granugda, von. A, M. Schlegel; der danf« 
bare · Appenzeller von Meißber; ‚der Pranger, ein Gemaͤl 
ang. dem haͤuslichen Leben, von Starke; und bie Gewiſſens⸗ 
frage, von dem Herqusgeber. Der Stoff zur zweyten If 
ans. Gines Perez Gefhichee.der, bürgerlichen Kriege Yon Gra⸗ 
nadı entlehnt. Der Erzähler hat ihn aber Teen bearbeitet, 
‚und duch Abkärzen, Verändern. und Zufegen dem Gan⸗ 
"zen mebr Zuſammenhang und Innere Wahrſcheinlichkeit gege⸗ 
ben. Der Voꝛrtrag ſſt lebhaft und die eingeftrenten Woltsiteber - 
ſflud fick und gluͤcklich ven In der Erzählung des Her⸗ 
Aus gebers FR der Satzz, daß es für unfte Ruhe, wie fürkwah« . 
„re Pflichterfuͤlung, ein ınißliches Ding ſey, unferm Herzen 
undedinat.zu folgen, eben fo anſchaulich, als Annreih darge⸗ 
Bee. . Außerdem finden. ih noch in dieſem Dheile Leid und 
Freude, eine Revolutionsſcene in eineni Familien, Schauſplele 
von . Weihe, in der man leicht den bledern Mann und 
| gluoͤcklichen Maler haͤnslicher Auftritte wieder erkennt; eine 
en. —3— Kleinlgkelt an Fanny von Jünger, und zweh poeti 
She Epiſteln von Tiedge; Die aber. won ungleichem Wertho 
| find. Die erſte an Lina ermuͤder nicht nur kurch aflzuvlete - 
kleinlichs Details, ſondern beleidigt auch durch mehrere, cheils 
nn ’ ” -ı Vi» 
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E 
Deei au a. . 
mer. di die ſchlimmen Zeiten 
027 dr De ‚beglelter nn 
Un. Be ER 
en bſche Außenfeiten, . m 
i ,.. Immer bey der Hab. Ä 
AT. a Ama: von dieſen Bo m n bie feuer 
—— And xcicher au bedeuteuden Zügen, Die Verbs 
„RE 6 Obr voller, une Wendung und Ansdräd natuͤt . 
— neh. würde eine gehfere Direnge des Dichters ges 
gen ‚Ad fetbft auch diefe Acheis der Wolformienhelt no um 
—* —e— wen Re ba nom * mehrere 
a n en; t auch man es (te ' 
yd Maßige, was men wicherfügikh gut befßen ton Ba 
— BR auf! da oͤfftien ſich die Wühnen , > 
. Da Menſchenweit —8 eg —8* J 
Sieß, we mag dort ve, Mann hr Item Slaoe 
» WDR . 
. Wo hinter Aodenbhäfte Mienen I 
Ein tefterhäftes Leben Wohn. 
Duchſt du die Wahrheit ß nut wo em Befinden? Eu 
Rom Kätter ſteig hinauf fug hobe tenbaus: . 
EC du fle Tachft; je mehr wird fe verſowinden; 
bödken Slanje Rarb ihre Sinn. am tieffien dus, 
Und: was kann Menſchen mehr, — Siam ner⸗ 
R 


zur nmel and Be — .... 

eſe tunk, mit Sreundlichkeiz 

Die aber Raub und Mord in ihrem — ba 
RMan mordet tborender , ſeltdem mab. GHRich mordet, 
Und haßt ſich giftigen, fi —RN man ſerundlich hahe 
Und turr, man giebt fich alle mMauͤh⸗ | | 
. Die Srouben feiner Beldzu ſihren, zu zu entweihn ; ! 
‚Denn fuͤr das Mitteldiag von ‚Engel und von Vleße, J 
Nuß au ein Micteldlig % vo en und Himmel en E 
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wenn elne Handlung wichtig an, ſich, ober burch ihre Fol- 


, u nach allen bis ‚jegt darüber gemachten Erfahruugen, In 


ur Bernie Erf. 


infone Iſtheue rauſcht ein’ewiges Gebt ĩnge; 


u 
Zu Den wirft ein FJall zuruͤck, den.treibt ein Stoß ber. 


Und jeber zerri an feiner Länge, . u ; 
Doch einer ragt ſich hoch genug empor. “ 


Den swerten Band eroͤffnet: Ftiedrlch der Groß⸗e en’ 
Pre Gedicht von Kretſchmann. Erſter Geſaͤg. „EDfe 


Epopbe, fagt der Verf. in einer Vorerinnekung, hat zur 
GSrundlage nur eine Begebenheit, die durch einen Helden be⸗ 
wuͤrkt wird: Die andern da hinein verflochtenen Figuren und 
Begebenheiten find bloß untergeordnetes enifodlfches Beſtreben, 
jene. Hauptperſon und Haupibegebenheit hervorſtechender zu 


machen, und ben ganzen Plan voller auszurunden. Das 
- ‚gan aber unmöglich die einzige ausſchließende Dauer uud 


Grenze für das ganze enifche Fach ſeyn. — Das epiſche Ge⸗ 


dicht hingegen, zu Ehren eines Helden gelungen, darf fi 


ſchon eines. geraumern Planes anmaaßen: es if, obwohl an 
‚eine Häuptfigur, doch nicht bloß an eine Hauptbegebeuhelt 


‚gebunden, und bat. jenen, nice diefe, zur Srundiage 


Friedrichs Leben, Charakter, Geſchichte, — wie wuͤrdig alles 
für die Feyer der epiſchen Muſe:! Aber welche feiner Epo⸗ 
en Eünnte man wohl fuͤglich zur Grundlage einer gewoͤhnli⸗ 


‚eu Epopde wählen, um die andern alle epiſodiſch in fie hinein 


‚gu verflechten 2 Sich fehe Erine Moͤglichkeit! — Laſſen wir 


ailſe, dachte ſch, ohne uns an diefe ſeibſtgeſchmiedeten Feſſeln zu 


: Winden, dem großen Manne Gerechtigkeit wiederſahren, und 


ſtellen ihn dar. mitten in deu Reihe von allen feinen Wun⸗ 


dern"! Man fleht aus diefer Erklärung, der Dichter hatte. 


es auf_nichte geringeres, als auf eine poetiſche Schilderung 


ides ganzen Lebens, oder doch der vorzuͤglichſten Scenen aus 
dem Leben Friedrichs des Großen angelegt. Bir zweifeln 


wicht, daß es ihm auf dieſem Wege gelingen wird, uns dur 
manches acht tyrifche Gemälde, und durch einzelne treffliche 


‚ ——— (und wuͤrklich finden ſich derſelben don in, 


Dem eıflen Geſange nicht wenige,) zu ergüßen; aber wit 


weifch ſehr, daß es ihm gluͤcken wird, feinem Gedichte Leben. 


d Intereſſe zn. geben. Dieß fann ‚ unfers Beduͤnkens, 
einen Längern erzäßlenden Gedichte nut da Stars finden, 
on Gert, A p ontreickelt. - Ber " meip. una m 
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I . Wermifchte Schriſten. 901 

Kit, sie fo viele hiſtoriſche Sedigte gelehrt Gaben, aus 
dem Gebiete des Dichters in das des Biographen überzu- 
gehn, und auf den Ruhm des erſtern Verzicht zu thun, ehne 
en Ruhm des letztern erlangen zu köͤnnen. — Die ouͤbrigen 
SGliuͤcke dieſes Bandes ſind: die Vernichtung, eine Viſion 
von Jean Paul Friedrich Richter. Wer unter ufs kennt 
‚ ale dieſen originellen Schriftſteller? Auch dieß kleine Stuͤck 
traͤgt ganz das Gipraͤge feines Geiſtes und wird ſicher von 
Niemanden überfehen werden. Claudius in Halberftadt von 
Alamer Schmid. ' Figentli die Geſchichte ihrer erſten Zus 
‚ fammentunft, in der mehrere charakteriftifhe Züge von dim 
arſtern, auf denen min mit ergnägen derweilt, vorkommer . 
Der Reiſende, als er Montpellier verließ, von Hr; u. Thoͤm⸗ 
mel, ein ‚ungemein (auniges Otuͤck, das zugleich die angenehn © 
Hoffnung erregt, "der Verf. der füdlichen Reife nad Franie 
seih habe mit dem fünften Theile noch niche geendiet. De 
Glaͤckſeligkeit, zwey unterbaltende Erzäblungen ven Juoͤnger. 
Die Elemente nach de la Vergne von Manſo. Das Ganze 
Mim Gefchmack der Tagszeiten von Bernis gearbeitet; aber 
ja Sehr, mit ımachiichen Verzierungen iberladen. KFinice 
inte dber- Bolksfagen und Voltsergahiungen von Otmar. 
Dir Verf. bat drey im Fuͤrſtenthum Halberſtadt am Gear 
baͤrge Hadel einheimiſche Velksſagen erzählt, und einige 
Vetrachtungen über dieſen Gegenſtand im allgemeinen vor« 
autgeſchickt. Sieben Fabeln Teſſings, In Verſe gebracht 
von Ramler. Der Affe der ſich in der Welt umgeſehen bat, 
mh Gay von Buͤrde. Die große Begebenheit aus kleinen 
Urſachen, von Sg. Eine zweyte Epiſtel an A— a von Lied» 
ge, Wir ziehen fie der erflern dor. Bolgende Sren⸗ seboet 
| aa ihre vorgüglichen: : 


Die Wahrheit — mag map fe verbannen ! ’ 

Sie fürchteg nit Verfuft, fie achter nicht Gewinnz 3 
Sie ſchlendert ihren Blitz auf drohende Tykannen 

Und maͤchtige Verworfne bin! 

Der Heuchler taͤuſcht nuſonſt — von ‚Ihr a 9 


richtet 
Und iſt der ſelge Boͤſewicht | we 
Zief in fein Herz hinein geflüchtet, - 
Wvo er Geſetzen Kohn, und Hohn der Tugend fpriäe: 
.. Auch da verfolgt fie ihn, und Hehe Ihn vor Gericht: 
Umfenk, daß ihn auf einer haben Stele 


' 


- 


‚ x 


mn 


| Br Kerne Baeifin.: 


Die Hodelt ſwati ihin der Werplaelen Düse 
Da nahe Sel hefah hiuweg vom Herzen waͤſcht⸗ 
‚Die kühne Wahrheit wirſt ihm einen % uoten Hölle 
Flefi tief iws a den jene HI 
Zar it Ein Diare is bach. geboren: : 
Sie haͤlt tym feine Schande vor;. 
+ he nennt den Thoren einen Thoren, 
— Wndwhrs ein excellenter Thot: 
"Und lieh tm von ihr vorlelten, 
Ein wealg Waprheit anszufreim: 
BSGSsodo haft du bloß mir ihr zu freien, © 
Dip Men 
Birge Bidaräfe Anti, 0. en 
Ber dd, der eft ih in die gie treibt, en 
"Und unbefonnen- id und unbefonnen bleißſt. 
36 ‚mag Ihe fieden. [03 besten 


werben fc ber nee tünfeigen Ueberarbeitung —E 


und edhern welhen. Ven Belbluß machen zwanzig Dee 
ſotuͤche ven Gleish;; ‚Be ſareiben den, der ung am befken 


werden bat, ab. 


er ſchbaft⸗ FM  Soeund) (ep Seile. Beinen runde | 


die, ats Titel mehr, als jege Im Säefentune 
— und Majeftät! 
| :_ Bein Herz empfinde ſeine Wunde, 
Ban irgend ein Gebonke in einer lien en 
einen falkben Zreund entſteht/ | 


ã 
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Dr deitte Theil dm Erholungen enthält von gortliäen \ 


Orten eine Epifiel an Hrn. v. Kneſenbeck von Tiedge; 
ben zweyten "&efang ‚ans dem Gedichte Friedrich der. Große 
von Kretſchmann; Fragmente aus Danır's Buͤſſungewolt 


"won A. W. Schlegel, vdeſſen Manler und Vebandiungsare 


nnſern Leſern bereite and: mehreen gegebenen Proͤben bekannt 


. Find; eine Heine Erzählung von Kangboin, umd Rlainerseuß, 
eine ländlich materiſche Dichtung von A. Schmidt. "Der 
Berf., deffen Muſe, wie man weiß, mit ‚der Breundfchafe 


immer gerne Hand in Hand gegangen Ift; hat In einem fort, 
laufenden Gemaͤlde feinen Freunden, unten denen auch elo 
nige zu früh wergeffene Nahmen erfcheinen, ein Fleines Denk: 
. aahl ride und das Andenken an r und ihre ein 
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—{ {nr LT EN Erin aan Fehr 


Mermifäte Ehrifen. ’ nos 


in einigen untertichtenden Anmerkungm Use 
faifhen Aufſaͤtzen liefert diefer Sr To Ent — 
erfte die Pupmadperinn, oder Sie send Aber B = 


thelle von Weiße, gefaͤllt dutch die Sletlichkeit der Bandelm- - 


ben Perfonen und einige huͤbſche Details; ie da 
z. auf dem Hügel von A. von Kotebpe, kraft Au 
einer fhon mehrmals genugten Erfindung, die, um zfauntera 


halten, soenigftene eines. fordfältigerh. Ausführung, Re 
hättes die deitte, der Feherabend vom. ecaus, ———— 


mit Rechte Anſpruch auf das Lob eines Au 
ſaeſtegemaͤldes machen — 


Den vierten Theil erdffnen ve uhbi der Venat, 


erotiſches Gedicht In drey Geſangen, vo 
abenpaar von Eryr, das ein Sqhaf ———— 
Venus erhaͤtt, amd ſeiner Falten, 2 in me 


- zum Geſchenke bringt, Erimedht dut [fine Spiele — Taͤn⸗ 


deleyen das Gefuͤhl ber — a ie Be en, 


ebenfals in fie werlieht. If dem Tau ee 


Hain feiner. — en Geflalt — — 
„de. Liebenden, durch Eiferfirht,.. Verde — Ger Zufiiäe — 


zu der Goͤttinn, und werden durch ſie verſohnt. 

"zur Probe den Aufa — zweyten —* oder d —— 
je in welchem "le en“ und “de ulm IN en auf 
EEE werden: — — 

Rate ve ‚im bem die sten \ 
\ x theonet, iſt der Aufenthalt de Eee 


Er er umſchließet, fuͤhlt die Allmacht Mper Triebe 
. Und giebt ſich ihrer. Lockung bin. 


J 


Der Qudl — durche Detaſch 6 nit Dem XR 


u gätten, 
* Blum e ne pe das Maid, mo wo N Sefplelinn, Öfäße; 

Flängender Durdpeile-dag: Wild die Dunkeln Sceteg, 
— aug den Kpfeln- Angt die Zarciaten Ihe IK - 


Raul, ig ber Tip awadt, 1) —* io Ne Tan⸗ 


A f allen Zweigen ſich wo fie die Me t-defel. 
= ade Zu X ſteht ihrer ee le 


: Und — en Re der Schlummer in den Lauben. - 
| VWebin im orihere Olick er 


des 
ide nd Ey 
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t 
x # 
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0x 5 Wermiſhe Scrifteni 


rn Ste treuen Pflegling⸗ der guten Goͤttinn leren, oo. 
— Gecchaͤftig auf und ab, und locken, räfen, girren, 
I Und zeigen ihm ein DD, das ſchmeichelt oder ruͤhrt. 


Hier elaget ſehnhachtevoll ein Mannchen feine Leiden, 
VDenn treuen Wiederhall, der fie dem Weibchen bringe s 
Dort pflüdt ein andres ſchon der Liebe darte Freuden, 


“Un fagt den Hain, welch Glaͤck fein Junerfes durch ⸗ 


dringt. 
ein Beibgen wblbet hier ein Neſt im — der 


Mitten, 


J—— ein andres dort auf Eyern wärmend ruͤht: u 


eß fliege nach Futter aus, die Kleinen zu bewirthen, 
Und jene weckt zum Flug und uͤbt bie flüde Brut. 


An poetiſchen Stuͤcken ſindet ſich noch ein Brief vom Hru. v. 
Nicolai an Voß, Über die Steinſchneiderkunſt; der aber⸗ 


wenn sole nicht irren, einwenig zu fehr an die Gelehrſamkelt 


der alexandriniſchen Dichter erinnert; jwey Reliquien von Abe _ 


«baelis, die Kl. Ochmidt mitchellt und Niemand ungern les 


fen wird, und einige Kleinigkeiten von Starke und Gleim. 


Michaelis Kinderfabeln und fein humoriſtiſches Lehen, von 
ihm ſelbſt aufgrfetzt, das, nach dem Vorberichte, Gleim in 


Verwahrung hat, wuͤrden gewiß, went fle der wurdige Alte | 
geben wollte, ein willkommenes Geſchenk ſeyn. Von Etzaͤh⸗ 


lungen enthaͤlt das vierte Stuͤck: der Sachſe und die Graue 
buͤndterinun, von Kretſchmann; Mir Machmud, von 


Meißner; und Maria Arnold, von einem Ungenannten. 
Ran wird fie mit Derguboen leſen, wenigſtens bey. keiner 


jange Weile fohlen. 
J F | on - Hwn 


ghar⸗ Leben und 9— Einfälte; netı 1 erjähte von. 


Auguſt Wilhelmi. Leipzig, bey linke. 197. 183 
Bogen ins. 20 8. 


| Pr großer Freude udernahm der Her, die Anjeiei diefer 


riſt, da ihm der Held derfelden aus feinen Knabenjah⸗ 


ren unvergeßlich If. Wer las nicht vor einigen Deyenufen 
das Leben des — Ku," und än Pine die 


4 
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Vermiſchte Ehren. : dog 


-_ 


und die Robinſons ſchlenen in Vergeſſenheit je 2 X 
Die aeuen Bearbeiter dieſer ehemaligen OR en ſich 
Verdienſt erwarden, ſie Im eines medernern Dracht vor bag 


Auge des Publikums zu bringen. Herrn W. a es gut ge 
Charalten 


ſungen, das Andenken ah einen Mann, drſſen 
ud Schnurten fuſt ein fo allgemeines Jatereſſe 


wieder zu erneuert. Er bat bie Sprache im feiner Semalt; 


füdz geiegentitih-nn den Wiesn! - Seiidem hat MG wii db 
Bekakır Oprache und Sefhhmad geaͤndert. Kyan, Klimm. 


fine Schilderungen haben ein lebhaſtes Kelorit, und ſei⸗ 


ſatyriſche Feder weiß den. Gegenſtand treffiich zu zeichnen, 
Oft gießt er ſchatfe Lauge uͤber Thyrheiten und Gebrechen Bug 
jetzigen Generation aus, und ſchreibt fie hin und wieder mit 
freymuͤthigen Bemertungen nieder, die den Menſchenbrobach⸗ 


ker nad Sittenkenner verrathen. Zuweilen gebe: den neuen | 


Abſchnitten ein auf die Folge paſſender Qemeinplap voran, 
der eben’ To ſchon/gedacht, als dargefellt IR, 3. B. ©. 87: 
„Die Lieblinge: der Bärften find fonnige Pläge, immer von 
Dradım und Schnacken umfhwärmt, die ſich in dem Stral⸗ 


des wöhlihätigen Geſtirns des Tages zu warnien fuchen,* 


®. 170: „Wahrheitsliche "und Nedlichkeit And Pfiangen, 
welche in dem fremdartigen Klima der Höfe-nurgu leicht zu⸗ 
ſammenſchrumpfen, und, von Inſekten genagt, abßerben.“ 


Uedtigens hat fich.der Beatbeiter nicht um die Authen⸗ 


icttaͤt der Anetdoten befümmert, ſondern er liefert hier alles, 


Bas man unter Kyaus Firma debititt hat, vollſtaͤndig, in fü 
fen es fich in ein modernes Gewand einkleiden ließ. Er be⸗ 


feuns feibft, aus Laugbeins Feyerabenden, Th. 2., die ſieben - 


Schnurren, die unser der Rubrik: Schwaͤnke eines beruͤhm⸗ 


ten Spaßmachers ©. 145 bis ı92 ſtehen, hier mit einer ge⸗ 


ringen Beränderung aufgenommen zu haben. Zuglelch iſt 


| Here XD. fo beſcheiden, feine eigene Arbeit gegen jene für fche 


msollfomnen zu halten, ats wenn fparfame Purpurſtreiſen 
anf ein abgrtragenes Kleid genäher wären. Nach des Rec, 


Urtheil iſt das Kleid Bides Defages wertb. — Kyaus Leben 


und Thaten And zuerit Ban Eregander, Ton 1735 befchricben. 

Erſt kuͤrzlich bearbeitete man einige feiner Schwaͤnke fuͤt 

Rinder in den BVuͤchlein, Kinderſcherz betitelt, Leipp und 
1796. | 


Diefer Held war 1654.geboren, und karb in einem faſt | 


achtzigjaͤhrigen Alter 3733 auf der Dergfeſtung Koͤrim 


= 


Sen 


' 
In 


\ 


Pz 


| erroͤchen —“ baden. 


ER ohne bie Cprbarkeit ja verie 


— = 




















— 
ne mittig 
n nich — —* 

Sonft mer er gaſtfrey und 


en Age 
erafer Sid Fe 


. —* — —* und ehr rktaͤrter Feind aller | 


Hiervon lagen Selege in dieſer Gchpifen 
5* find Aral * immer ürbah getuß, (me 
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aber uicht: Aber mia 


un sieht le Sefannte Anekdote von dein Läufer. — 

a Bar lan — 
aber Hot) U c eu 

Br ober. HH — 58 wofür —* mancher * 


alten iſt unter andern bie cum 
Bi des ——— ©. 104 fh. Dei a. | 
j Dei, . 


. 


— — 


u “Bntenjgehihrete, —A BR“ re 
# * 
—— 


= 


Neut 


Deutſche 3 ish 





ef 


2‘ ui Srnpigften. — ek SR u 


Eu WIREECHERR an 


XE sem 





m —5* Hi ve; En Romen. Ak, ' 
win voͤn a u. dep 8 - 
—8 kl. 8 ar⸗ß 


—2 — Deere Bar nd. 4 Al 
ER 


ge a ER Va re 2 ee 22 


F R _ . ‘ . v .yı x * 


den eeſten Blich durch rät Stmälrte Reize gefeſſelt ·wird 
man nähe vdne vlele frobe und viel ſchmet zuich ſaͤbe Ering 
himgen! verlabt, nu zu deim mone dner wieder. mit! Wer⸗ 


* ————— ſc dnes · Semaide , won dem wann ghih 








Ihngen and Liebe Jurilftehtt. - Worauf malt beh einem bar, 


Re cen Kunftiverke:feine Aufmeckfamteit gu wenden har, ik 
Beegenien : = bie einzelnen Figuren, die Vereinigung derfei⸗ 
ben ju Anem Ganzen, Ind Bir Matter, in der es geaxheitek 
i.Wie wollen dielen Weg auch bey der Verrähtung bei 
vor uns liegenden Kunſtwerkes einſchlagen. 


Die Hauptfigur, auf welcher das Auge am öfteren —* 
Ünäften — iſt Bien Meifter. Die Natur hat fie, : 


den jungen Mann, wie eine ließreiche Möutrer, geforgt. Sie, 


dot ihm eine einnebmende Geſtatt; in gefoͤliges Aeußre, ein. 


bifnes emnpfängliches Herz und, wenn auch feinen durchdtin⸗ 


in Werftänd, doch eine lebendige Phantaſie und eine buder 
ſon⸗ Set gegeben. Sein Streben It nicht, wie das feines. 


tel, ‚bevächtigen ,. weittlugen Freundes Werner. auf den 
man Kreis eines guten Hausvaterg und brauchbäten, ge: 


"an & B. EXKL V.i. &t. ivs wet. 9, 164 Me 


y 


BE TEE Rewam u “ 
So Mfesindines elngefränte, londern auf ——— 
feiner Anlagen. und Faͤhigkeiten gerichtet.· „Was Hilfe es mir 


2 


nteipt er diefem Teingin, dkonomiſchen Freunde, nachdem en,‘ 


fig ein Weilchen in der Welt umgeſehn uud feine Kräfte ver 
ſucht dat, gutes Eiſen zu fahriziren, wenn mein eigenes Jud 
nere poller Schladen iſt? und was, ein Landgut in Ordnung 
zu btitigen-, wenn Ich mit mir felber aneins bin? Daß ich 


4 


dir's init Einem Worte fage, mich ſelbſt, ganz wie ich da bin,” 


auszubilden, das war "dunkel von Ingend auf mein Wunſch 
und meine, Abſicht. Noch hege id) eben dieſe Sefinnungen, 
wur daß mir die Mittel, die mit es möglich Machen werden, 


etwas deutlicher find.“ Eben fo freundlich ,.roie die Natur 


hat tun auch das Schickſal behandelt. Er beſttzt Ein großes. 
- Vermögens aber er belist genug, um von dem Drucde der 
Auſſern Umſtaͤnde frey zu ſeyn, und ſich einer gluͤcklichen Unab⸗ 
haͤngigkeit freuen zu koͤnnen. — Raͤchſt Wilhelm Meiſter find 


niuter den maͤnnlichen Charakteren Jarno und Lothario Diejez, 


nigen, die man am meiſten, obgleich nicht fo genau, als man 


\- 


Wuͤnſcht, Rennen Rınt. In dem erſten {ft die unbebingte 


Achtung für, Wahrheit und fein nie irrendes Urtheil ſchaͤtzbar. 
Was feine Zuruͤckgezogenheit und Verſchloſſenheit Hartes und 
Beleidigendes an ſich haben, das verzeiht man jenn Eigen. 
ſchaften, indem man fich überredet, daß ſie, dhue die ihnen 


deygemifchte Kälte, nicht zu der Vollkommeuheit gediehen ſeyn 


| . würden, In welcher wir fie in ihm erblicken. In dem letztern 


abuden und ehren wir eine vollendete Natur, in ber Eupfin -· 


dung und Ueberlegung im fchönen Gleichgewicht neben einan⸗ 
der beſtehen. Vollendeter jedoch, als Lothario felbft, ſcheinen 
Nataliens Groß: Onkel und der Möhe. Schade nir, daß 
auch ſie, vielleicht, damit das Licht won des Hauptfigur nicht 
auf die Nebenffhuren geleitet werde, uns ebenfalls nur aus 


‚der Berne erfcheinen , und mehr errathen laffen, als wirffich. -— 


zeigin, was fie find. — In der Reihe der weiblichen Chara⸗ 


kkrere ſteht. Natalie oben ans ihr folge, doch nicht mit gleichen, ‘ 


Schritten, Theteſe. Natalie ift ein Weſen aus beffetm und 
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eblerm Stoffe, ale Sterbliche gewoͤhnlich zu ſeyn pflegen. Ihr 
Geiſt genießt eine fanfte Ruhe und ungeftörte Heiterfeit, die: | 
in der ihr einnen richtigen Anficht der Welt und der menſch⸗ 


lichen Schickſale segrünbes iR, und ihr Herz erfüllen Wohle - 


wollen und, Liebe. Alte ihre Gefuͤhle und Kräfte find in einem 


ſchoͤnen bezaubernden Einklang, und dieſer Einklang ſcheint, 


ohne ihr Zuthun and Mitwirken, von und durch ſich NER 
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Mr bar ibeen ſcharſen Biſck, weniger der Natımi, und meht 


Wetreſe küsst nicht minder klar und Selle um fi Ber, - 


ben itingdnge, mehr der Erfahrung und den Gefchäfften zu 


danken. Ihee Thaͤtigkele iſt Früh geaͤbt, und fo ein unbegibinge - 


Hörer. Hang auffer fih zu twirfen und gu ſchaffen in ihr ges 


gründet aber eben dadurch auch die Waͤrme ihrer Empfinduns " 


gen und hie Lebhaftigkeit und Reizbarkeit ihrer Cinbildungs⸗ 


kraft geſchwaͤcht und verringert worden. Sie iſt nicht in dem 

hehen Grade Weib, wie Natalie. Ihrem ganzen Weſen iſt 

enas mehr Maͤnnlichkeit beygemiſcht, und Einge Beſonnen⸗ 

beit der her vorſtechende Ing ihres Charakters, — Natallens 

Tante iſt nicht ſowohl eine fchime Seele, wie fie in der Ueber⸗ 

a Rebensgefchichte gengnnt wird, als vielmehr eine 
Me 


würdig, und ihre Ergebung und Duldſamkeit liebenstoerth. — 
Mariane and Nurelie ind beydes Werfen, die innig und za 

empfinden; allein beyhen hat die Liche jene Selbſiſt andig 
um Nuhe des Seiſtes geraudt, die dern Weite Würde und 
Aummeh giebt. &s-And mehrihre Leiden and derben Schick⸗ 
fele, aiß ihre perfonkichen Eigenſchaſten, die uns nis und 
ſeſſein. — Roc) ſtechen zwey Exfpeinungen aus der’ Fremde, 
Wianon and der. Sarfenfpfeler, hervor. Diefer, über deffen 
"Orele ungluͤckliche Liebe den Ochleyer der Schwermuth gebreis 
wi hat, gleicht einem Schatten aus der Unterwelt, dem man 
fi, er inte noch fo freundlich und traulich, nie ohne heim⸗ 
den Schauer nahe. In feinem Gedaͤchtniſfe ruht eine 
Garentang von Liedern, Die der Wiederklang der Emfindun⸗ 


gen Winzg Herzens find, und, wenn man fie zur Harfe fingt, 


Bie ihre Wirkung verſehlen. Da er- for erſt aus der Wolle, 
die ha sumgicht, heraurtritt: fo erhäte er die auf ihn gerich⸗ 


ie Anfisierkfantele bis un das Ende gefpannt, Ad erregt 


noch im lebten Augenblicke Theilnahme. Eben fe ungembhne 
Kb, wie der Alte, iſt Mignon, das Kind, Eine kraͤnkelade 


Moteit und Schmerzlichkeit weit über Ihre Jahre find, und 
erheden ihre Phantafle zu einer Hoͤhe, zu der wie nicht. ohne 


Verdunderung ſie begleiten. In ihren Adern Finne die Wäre, 
Me des Landes ‚aus dein fie ſtammt; aber In ihrem Betra⸗ 


yen-herrfcht eine Unſchuld und Oittlichkeit, die fie gleichfam 


waͤrnlerinn. Aber ihre Gottesfurcht macht fie ehüe 


Natur, verbunden nit wiederlhlageuden Druck und item - 
Häft reigbaren Herſen, erwecen in Ihe Gefühle, die an Gas _ 


tafkiftartig teiten, ‘und ihr alter Freundſchaft erwerden. So 


Wil von ben Charakteren im, Eingehun; Dan kann uidt 
" on % > . R- 
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a Abrede feyn, daß der Dichter einige mit vlekem Gtuͤcke ed 
funden; andre mit Liebe aus der Melt der Wirklichkeit in die 

Melt den Ideale verfegt und veredelt, und ſelbſt in dir uuw 

teife ‘ängäpeuteten etwas Anziehendes zit: legen gewußt hat 


Werden wir Urſache Haben‘, -mit:ser Anwendung ‚- bie er. war 
ihnen gemacht, mit der Wirkung, die er durch fit hervorger 


bracht bat, eben fo zufrieden zu ſeyn? Wir zweifeln. — 


Wen es, wie wir aus dab Dichterk Aeufſerungen ſchlieta 
‚fen. muͤſſen, ſein Zweck war, die pſychologiſche Frage zu tens 


Wie und wodurch Meifter diefer und Fein andrer.iwäard : ſo Had 


er, unfers Beduͤnkens diefen Zweck nichts weniger; al& eds " 


reicht. Die-Verhäftniffe, in melde Meifter verfeße, die Ar 
flaften, die detroffen werden, um ſeine vortheilhafteſten Anka⸗ 


gen zu entwickeln, und die ihn irre ‚leitenden RNelgungen zu 


derichtigen, ſind weder" glücklich genug gewählt‘, noch auch 
hinreichend, das, was durch fie beabſichtiget wird, zu vollen⸗ 
din. Die Thegterwelt, in welche er Lintritt, und von bee 


le ihm den groͤßten Theil des Buchs hindurch, untgeben ſehn. 


iſt zwar allerdinge, Auf dev einen Seite das beſte und Ader⸗ 


— 


ſte Mittel, um ihn von ſeiner natuͤrlichen Verlegenheit zu bes 


freyen, feine Sprache und Stimme auszubilden und fehten Auf 


fern Anftend zu beflern ,. „fd wie fie auf bet Anbern Das. Erde '. 


eigfte iſt, um Ihn Über. feine eignen ˖dichteriſchen und thentrali⸗ 
ſchen len aufzuklaͤren, und: ihn von det ‚hoben Sort, die 
et von der Bühne u: dein Beruf des Schäufpfelers gefaßt hat⸗ 
in dem Schloſſe des Grafen in die Melt thut; und bie Erfgbrun⸗ 


nicht ohne Einfluß auf feinen Charakter tınd deffen Karbe feyn. 


Allein wenn diefe Anftaften hinreichend And geſchickt ind, beri- 
jungen excentriſchen Mann zum Nachdenken Über ſich zn erwe⸗ 
den, von feinen ansfchtseifenden Wuͤnſchen und Planer zur 
ruͤckzubringen, und ihn mißtraͤuiſcher degen ſich und vorſtchti⸗ 


ger gegen die Melt zu machen: ſo find fie. darum nicht hie; 


länglich, das Unendliche, auf welches, wie der Dichter mehr⸗ 
mals fagt, fein. Streben gerichtet iſt, in ihm zu entwickein, 


und einen vollendeten Mann aus ihm zu fchaffen. Man ver⸗ 


gleiche von der Seite die Beſriedigung, Die uns die Leſung 
Agathons. gewährt, mit dem Eindrucke, den wir nad der 
Lefung der Lehrjahre von Wilhelm Meifter empfinden. Dart: 


ift alles gelöjt und entfchiehen, und ſelbſt :derskleiufte Ziaeifekt 
. En 0 an 
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gen- in. dern Reiche Eytherens kommen in Anſchlag, u. fͤnnen 


- zueäfgwbringen.“ Anch ber, ohtobhl nie flächtige Wii, ene 
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| Dem N“. en 
wien ufßplichen Rückfall gehobes, ‚Diet 'alled uech nut 
Rimmt, atneifeihaft, unſicher. Mon kann ſichs nicht: uerbene 
gen, daß Meifter nicht nur unter den Männern, mit denen 
er fir auſammen findet, eine fee untergeordnete Rolle ſpielt, 
wenig Selbſegaͤudigleit zeigt, und me. er qus eignem Antrieb 
und abe. Leitung handeit, gewoͤhnlich tert ;. fonderu man em⸗ 
„Wiatet, auch zugleich Iehhait, haf er felhft gegen bie vortreff⸗ 
liche Natalie im Schatten ſteht, meht von ihr zu erwarten, 
ale. Ihr zu sehen bat, ‚und Mehr dem. guten Glauͤcke und dem 
Geiſtꝛ ber. Eiche, als feinen Berbienften ihre Hand verdankt. 
Man kan ſich durch aus nicht Des Wunſches ermehren, noch 
Bin wenig biefer in fein. Inntes einjublicden, die Wirkungen 
derrähmfiänße, deren wichtigen Einfluß auf. ihn wir den Wor⸗ 
um des Dichters glauben, an ihm felbft deutlicher wahrzunch⸗ 
wen; aid der Vollendung ſeiner Bildung und ihrer Votzuͤg⸗ 
lichkeit gewiſſer zu werden. Eine gluͤckliche Erfindung in Ber 
u auf Die Stimmung feines Charakters iſt allerdings das 
nee Verhaͤltniß, In welches. er, Durch: die Entdeckung, daf 
Selig fein Sohn ſey, gefeit wird Offenbar traͤgt dieß nicht 
wenig dazu bey, ihn yvon dem Adeale immer mebr ab» und 
näher zur Mirflichkeit hinzuziehn, ihn Durch den Gedanken 
der Pfucht auf,eime feftese. Beſtimmung zu leiten, {On für dag 
Wuͤtk dt Ssäustichkeltimehr zu gewinnen, und dem ganzen 
Creme feiner Kenatmiſſe und Erwartungen mehr Feſtigkeit 
und-Eingeit- zugehen. , Aber guds bier kann man ſich nicht 
erhehlen, Da die rfällige Erfahtung jung, und die auf fie ges 
Emdeten Einſcuͤſſe und bey deny-Lefer erregten Guffuungen 
RR re 1 henee aeeue weheeee 
+ Ein aigenthuoͤmlicher Schanfe it die Maſchinerie des Op 
ohafs,..der: Sieben der unfichtbaren Obern, bie. eigentlich fÜR 
Erziehung Sorge. tragen, und aus dem Berborauen 





auf.feine Schickfale und Handkunger wirken. . Gewiß werden 


elle Leſer eben ſo ſehr, als Meiſter, überrafcht werden, wenn 
bein dem pienten Theile planticy auf: diefen unerwarteten Auf 
Ka ſtoſten; aber ſchnerlich doͤrſte der Auſſchluß alle befria⸗ 
digen. Mir wenigſtens muͤſſan geſtehn, daß wir mit dem 
Gange der Begebenheiten, fo lange wir ihn noch für die Fol⸗ 
dee Aufalke und der Zafaͤlligkeit hielten, weit zufeledener 
‚mäten, als nachdem wi ihn · fuͤr das Werk einer Elugen Ver⸗ 
aſtaltung und beſtimmten Abficht erkannten. Es kaun ſeyn, 


dab die Mitglieder oeheimer Geſellſchaften in der wirflicen | 
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werden, ‘als. Jarnd, Locharto und der Abbe zu ‚Meer: 2 \ 
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Welt ju Genen, def thter Liebe und Ihrer — 
verth achten, durch keine beſtiiumtern Gruͤnde 


kann ſeyn, daß Re in der Are und Weiſe, "wie: fiesa@f.igre.- 


Erwaͤhlten wikken, nicht planmaͤßiger verfahren, als bie-yes 
naunten; es kann endlich ſeyn, daß ihre Zbglinge noch weit: 


re 


mehr Gefahr laufen, ein Spiel des: Zufalles zu werden, und 


den Baden aus dem. Labyrintge in dent fie Hera irren; zu 


’ verliören, als Meifter läuft. Aber der Zuſall der wirklichen 


Weit ſoll ſich nicht in die Darſtellung dee Dichters miſchen 


"Das Wert der Kunſt fell als ein freyes Spiel der Cinbih ' 


Bungsfraft erfchenen ; allein unter den’ Begebendeiten feibfl 


ein inneser und. nothwendiger Zu ſa menhang Hart: finden 


und fein ungeloͤſtes Warum den Leſer in feinem Genufſe ag 
zen. Daß dieß in dem. gegenwärtigen Werke der Fall 
bezweifeln wir. Die Geſellfch aft wähle Meiſter pum Ziel 
ver Verſuche, ohne daß man irgend eine beſondre 


fung), efn näheres: Band; das fie an ihn Enfpfte, rirtcdocken 
tkann. Sie hat ihn, wie man am Schluſſe erfährt, umaufe 
hoͤrtich beobachtet und geleitet, und doch if in den Begebenhei⸗ 
. ten nicheg, was nicht den Zufa und der ganz gewoͤheiliche 
‚ Sauf der Dinge eben fo gut hätte: veranftalten und Hergufüh> 


xen koͤnnen. Sie ruͤhmt fich ausdruͤrklich, das Wettzeug feb 


ner Ausbifdung geweſen zu feyn, und doch glauben wir einzu⸗ 


fen, daß :diefe, auch ohne fie, und In der nämliden Voll⸗ 


“ Semmienheit gelingen ‚Eonute: Wan fage nicht, dieſe allen . 
Augen "verborgene Urſache, die. ganz, wie Natur und: Zufall, 


ausfehe, und doch nichts anders-fen, als das Wert der Kunſt 


und der Abficht, fey eben der hoͤchſte Triumph des Dichters, . 


Sie würde es feyn, wer golr ihrer voirklich bedürften, menu 


fie uns.über michtige Raͤthſel, wohin rofe jedoch Die Etſchei⸗ 


nung be3 Geiſtes in Hamtet nicht rechnen moͤchten/ duftlärke, . 


tung nicht eine glaͤckliche Loſung, ſondern ein imerwarteter 
Auſſchluß, der fuͤr das Wunderbore und Unerwartliche, das 


wenn ſie dem Ganzen Haltung gäbe. So aber iſt ihre Wir⸗ 


in ihm liegt, und durch das ref, | das !hn begleitet, 


nicht ſuͤglich entſchaͤtigen kann. | 
Aehnliche Empfindungen baben uns nicht bleß ge der 


Scene Im Thurme, ſondern Äberhauipt bey der Leſung der 
0 gehßern Sälfte bes vierten Theils angewandelt, in welchen, 
unſers Vrduͤnkens, der Bufall eine bedentendere Rolle file, 


— — — — — — —— 
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obs chin der zroße Dichter gewoͤhnlich einräumt Das Zu 
mentreffen aller in der Geſchichte verflochtenen Perfonen an 
einem Orte würde, auch auf dem natuͤrlichſten Wege bewirkt. 


ewas beftemdlich eufcheinen z aber es wird noch weit beftem 


dender dadurch, daß mehrere berfelben, wie durch dem 


Schlag einer Zauberruthe, einer fagas- aus fremden Landen, 


auf.das Theater gebracht werben. Doch der ganze vierte 
Theil ſcheint ung mehr angelegt, als vollendet, _ Nicht genug, 
dag die Degehenhelten einander vrüden und, dDrangeg, die Uth⸗ 
fälle it den Entdeckungen um. die Wette in Reihe und Glied 


.» gten ll, ud die Herzen auf eine unglaublich ſchnee 


-+ — 


Weiſe ug. und eingetqufcht werden, bie heftigliebende Lydie 
ſichs gefallen läge, vom Lothaxio zu Jarno überzugeben, ehne 
daß man dieß neue Buͤndniß von der einen oder von der an⸗ 
dern Seite begreifjich finder, und Nataliens Leldenfchafe für 
Meifter ſich in einer Stärke zeigt, die weder Ihrem ruhigen 


Temperamente, noch den vorhergehenden Hmfländen gemaß 


den frähern 


1 
j 
’ 


‚üt: fo kommt une auch des ganze Ton.und Die Manier tes 
Erzaͤhlers ploͤtzlich verändere vor. Nur in einigen vortrrfl- 

üchen Schilderungen und. Darfteflungen, und in De, gel 

den Benutzung mehrerer Eleiner Umſtaͤnde, die der Leer für 

zu unbedeutend bil, als daß er ejnigen Gebrauch für bie Folge 

von ihnen erwartet, erkennen wie den Dichter, der alle Dai⸗ 

va, die auf das menfchliche Derz wirgen, gu ‚foielen, ünd au 

das Kleinfte für feinen Zweck zu nutzen weiß. In den Übrigen 

Theile der Erzählung glauben wir. jenen fleiffigen Pinfel und 

jene mnölältigen Zeishnungen nicht wahrzunehmen, die wir in 
Theilen entdecken, wie wir denn überhaupt. den 

zweyten „und dritten Band des Werkes für de bey toeitem 


/ vorzuͤglichern halten. 


Wahrer dete und wahres Geſuͤht, ſagt der Dich⸗ 
«rin einer merkwuͤrdigen Stelle feines. Buches, find nicht 
ſo felten, His man glaubt, nur. muß ber Kuͤnſtler niemals einen -\ 
aubedingten Beyfall für das, was er hervorbringt, verlangen, 
kenn eben der unbedingte Hi am menigften werth, uud den 
bedingten - wallen die Herren wide gerne. Ich weiß wohl, 
im Lesen wie in ber Kunſt muß man mit fich zu Rathe ges 

ben, wenn man etwas thun und hervorbtingen ol x; wenn es 
aber gethan oder vollendet iſt: fo dorf mar mir Aufmerkſamkeit 
ane viele hören, and man kaun fih mit. einiger. Hebung aus 
dirfen vielen Stimmen gar 8 ein ganzes Urtheil en 

ZZ 4 ſetzen, 


d, 


4 


‘ 


7 
2 
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gen, ben Hietenigen, die and diefe Kl arſharen Ani 


.  Yalten ſich meiſt ſtide genug.“ Wie wiſſen nicht, se 
der Lehrjahre auch unſre Stimme einiger. Aufmertſamteit 


werth achten wird; aber wir glaubten Pe in feiner, 


Mir verkennen weder die liebenswoͤrdige Schwaͤche fe, 
Marianens,, noch den leidenſchaftlichen Ungeſtuͤm iu Aure⸗ 


% . 
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ien und der größgen Becybelt Det Sitten, die fl LIT Te 


»2 


v . B 


," meintlichen Mutter Thereſens) unter. den. meiften Weiber 
dieſes Romans herkümmlich an ſeyn ſcheint, nicht in Ihrer Ale 
gemeinheit beleidigen, ‚und gegen dag Übrige fittliche Coſtu 


. s 


deſſelben verſtoßen? Sollte es endlich im Charakter der 


Sqenen auf dem Schicke des Grafens und des Lebens der ver⸗ 


.. 


‚zart fühlegden Natalie fen, die Vaterſchaft Meifters als ade 


DT we 


affen deyde geine als Eatſchuldigun. 


[4 


nicht vorhanden zu betrachten, und. diefer Umſtand keines ige " 


„fes von Seiten des Dichters. verdient haben? Wir entſcheiden 
nicht; wir theilen blog dem Kuͤnſtler unſre Bemerkungen mit, 

und uͤberlaſſen es ihm, fie zu prüfen. . 
Abhetr mas iſt es denn, das dem Dichter, ungeachtet fe, 
mancher, und, joie wir glaufen, nicht ungegründener Erinnde 


rungen, die ſich gegen die Oekonomie des Werkes etheben Infe. 


"fen; aleichwohl einen gegründeten Anſpruch auf Die. Daribak⸗ 
keit des Leſers erwirht ; und felbigen zu einem wiederhoiten Ge⸗ 
nuffe eihladet 3 Hauptfächlich, wenn wir uns nicht irren, Die 
feltne Wahrheit, mir der einzelne Auftritte ‚des menſchlichen 
-  Üebens hier aufgefaße und gefhifdert. werben, dio Innigkeit 


ß 


/ " j . 


‚deb 
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' Air Eiupfinbumd , die Vgu je her alle fühlende Herzen an Dir 
* Barfielung Görhe’s gefeffelt hat, die Menge von gluͤckliches 
Vahrnehmuugen und Bemerkungen, die durch das ganze 
_ Wk; geeffree an „und, Ne-nöögen e anf bie Karl oder 
ı ur Leben beziehe, ‚ben Weg zu dem Verflaude des denkerw, 
‘ den Marmes gewiß nicht verfehlen werden, endlich die ſchoͤnt 
Yarärliche Sprache; durch melche alles, mas der Berfafler er⸗ 
dihlt, malet, zergliedert, uns in böhern und teizendern Far⸗ 
sen erſcheint. Wer ruft nicht, wenn er'usn deu Wirkungen 
us Marionettenfplels auf Meifter lieſt, alle die, Eindrücke 
wieder in fi) hervor, die der erſte Anblick ber theatraliſchen 
Feenwelt auf ihn machte, und fühlt fie gleichſam iu ihrer gam 


— zum zweyten Male? er. glaubt nicht bey der 


ilderugg yon Marianens Zimmer ſich ploͤtzlich in die tuirde 

Ude Welt verſetzt, und ale Erfahrungen aͤhnlicher Art in die 
fest tresen Spiegel van neuem vor ſich vorübermandeln zu febh 7 

“ Ser, menn ihm jemals Meigung oder Zufal zu der Geſell⸗ 
 Kbaft der Stillen im Lande Zurriet verfihaffte,. und gewiß 
pater ben mancherled Bekanntichafszu, die man in. dein menfdy 


Anm Leben maden taun, iſt die. Bekanutſchaſt mit dieſcr 


Hattung von Menſchen oft weder Die unbedeutendſte noch um 
. ttiehrendfie, ) wird nicht. im den Bekenntniſſen der ſchoͤnen 
Viele die richtigen Blicke des Beobachters bewundern unb 
chire inlt Vergnügen. In dieſem ergarten begleiten 7 Weſſen 


Ser ſchlaͤgt nichtfchnefler,, wenn er in den Briefen Marie 


Rens jene zarten Srgieffutsten. einer zerriſſenen weiblichen Ses 
R, in denen man den Verfaſſer yon Nhertbers Beiden ſo gam 
Ya den einfächen, aber. aben darum nur um deſto hetgichern 
Im bes alten. Barfüiere, wer von ber Leichenbeſtatturch 
ignens ohne jenen heiligen Ernſt zuruͤck, zu dem die Juͤng⸗ 
Unze ermuntern, wenn fie fingen: „Bobl verwahrt iſt mun 


der Schatz! das ſchoͤne Gebild ber Vergangenheit! hier im . 


Warmor ruht es unverzehrt, auch in euren Herzen lebt ed, 
wett es fort. Schreitet, ſchreitet ing Leben auriel nehmet 
den heiligen Ernſt mit hinaus, denn der Gruft, det. heilige, 
Macht aller das Lehen zur- Ewigkeit.” Gewiß, und. werm 


bdieſe beyden moſtiſchen Weſen auch. noch. meriger Zuſammen⸗ 


ang·mit dem Ganzen, und noch weniget Einfluß. auf Meiſtern 
iten als, dieß witkluch der Katt it, wer moͤchte fie milled, 
der fheehen Eher auch nur Qas‘grfingke yon De 
ae ee TR 


wieder findet, in fih aufnimmt ?. Ober wer kebrt ungeruͤhrt 
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. Woltommenheit‘ der yſhcholegtſchen Darftelfung zum Opfer 
u... en x \ — Ps J “ . j wa J 


Brihgen? 


ı 


"Auf den Merth der eingefihafteten Bomerkungen über - 


die.theatratifche- Kunſt im allgemeinen, und über Hamlet imbe . 


bheſondre werden wir Hoffentlich Leſer von Kenneniffen und Bes 
ſchmack nicht. aufmerkſam zn machen brauchen. Sie versus 


then, das iſt genug gefagt, den Vertranten S:hafespears und. 


den. Eingeweihten in die Sebeimniffe Dreipumenene. 


das iſt vielleicht nicht unnathig zu erinnern, daß dieſe Bemar« - 
Eangen mic ungemeiner Klagheit verthellt, mit vieler Ge ' 
ſchicklichkeit, obgleich, mehrmals. abgebrachen „ immer wieder 
won neuem angeknäpft, und: mie nicht geringerer Kunft- in 


* 


Bas Gewand einer lichten Unterhaltung gekleibet ſind Nur 
fo durfte der Dichter hoffen, feine Leſer nicht. nur nicht zu e 


muͤden, ſondern auch den gefaͤlligen und anſpruchloſen Ton, den 
yr durchgehends zu erhalten gewußt hat, nicht zu zerflören. 


Wortrefflich tritt insbefondre dag Wild, das im zweyten Theil 


(S. 302) von Hamlett Charakter entworfen wird, in dieſer 
"2 Meihe ſceniſcher Beobachtungen hervor. Es waͤre gewiß kei⸗ 


ne unverdienſtliche Arbeit, es mit dem Bilde, das einer unſe⸗ 
ver ttefflichſten Philsſophen, H. Garve, In dem zweyten Theis 
le ſeiner Verſuche von eben dieſem Charakter gelieſert hat, 
zuſammenzuhalten, usb bie Urtheile des Dichters mit bem Ur⸗ 


- 


#P.=_ 


Melle bes Welliveifenzu vergleichen. Aber freylich würde eine 
bolche Vergieigung nicht den Geoff. au einer Anzeige, fondern 


tn einer Abhandlung enthalten. 


Sollen wie fern Befern noch beſonders ſo viele auf Le⸗ 


- 


N 
” 


den und Haudeln fich beziehende Bemerkungen, follen wie 
Ahnen Gedanken empfehlen, wie folgende? „So angenchim .und 
der Anblick eines wohlgeſtalteten Meuſchen ift: fo angenehm 
MR uns eine ganze Einrichtung, aus der ung bie Gegenwart 


‚eines - verfiändigen, vernünftigen. Weſens fuͤhlbar wird. 


Schon jn ein reinliches Haus zu kommen, if eine Freude, 
a wenn es auch ſonſt geſchmacklos gebauet und verziert iſt; 
denn es zeigt uns die Gegenwart wenigſtens von Einer Seite 
gebildeter Menſchen. Wie doppelt angenehm iſt es uns alfo, 


7 em aus einer menſchlichen Wohnung uns der Geiſt einen . 
F bien, obgleich auch nur finnlichen-Kultur entgegen ſpricht !*. 
2 


Melt iſt fo leer, wenn man nur Berge, Flaͤſſe tm 


SL. 
. 


,. Mötäbtd darinı denke; aber bie und da jemand zu wiſſen, * 
| Ä mit 
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wi und Merk, uhr dark ihr: Fuih- WilfhMrigend 
fortleben, das macht uns De rn er zu een bes 


- wohnten Garten. * 


Rei! „ die dag. Jahe 

weitlich find’, bilden —* ein Sten zus ber Dh - 
geiſtlich ſeyn, ſie ſehen alles Cicligs ie eine Arz⸗ 
ney an, bie man mit — zu Ach nimmit, wenn man 


ſaust befindet, fie ſeben in einem Geiſilichen, einem 


ehrer wur einen Arzt, ben man ticht geſchwind ger 
us sur Daufe jos werben kann; ich ahee geflehe ges, 
Ih habe vorn Gin den Begriff als von eiuer Diät, Die 
eben badurch nur iſt, wenn Ic, fie zut Lebensregel ma« 
qe, wem ich fe das ganze Jahr nicht aufler Augen laffe.“ 





Nein, ir denken, die beſſern Leſer werden diefe und Ahr 


liche Stellen auch ohne uns finden, liebgewinnen, und 
eis: ein Maägbenee gasbum i iheen Gedochmſe aufbe· 


N 


Br Haben dem Werte ahues gendirten und Acherns ver« 
Umenden Dichters Leinen. unbebingten Beyfall geſchenkt, 


| wic beten fegar mehreres "daran getadelt: aber wir fuͤrchten 


— — — — — —— — — — 
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wicht, daß ee. feine eigenen fruͤher ſchon empesogenen Aeuſſe⸗ 
sungen vergeſſend. uns darum an die Claſſe derer fegen wer⸗ 
be, ven denen es Th. a. S.) 23 heißd: „Das Publlkum das 
tine eigene Ark, gegen oͤſlſentliche Merſchen ven anerkannten 

% sn verfaßten.s. es fänge nach und wach an gieich⸗ 
geig gegen fie zu werden; und, begünftigt viel geringere, aber 
nen esfcheinende Talente; es macht an jene übertriebene For⸗ 


Beh und läßt 8 von. dieſen alles gefalen.“ Da ger 
dorgleichen 


hen Forderungen ſeyn indgen: 
wir na⸗ —2 * daß ung deren belne bey unfken 
Deurtheilung geleitet hat, und wenn win und. einiges an dem 
Plan und der Ausſchhraug bes Werks ausjuflellen laubten, 
doch das Edelſte deſſelben, der lebendige Geiſt, dei darinn 
wohnt, vnd die avaft Bars esjület, nicht von una nerkaunit 
werden ar, - 


ge 


- 
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Er ibids nnd feiner. Zeitgenoſſen nach der | 
1 Ehe Sam antnen buocheiset'von Wach ⸗ 
a ta 


fer Ba 15 5 io huhl. . T “ 

N Auch unter kin gt J 53 
one dlteften. Brama: aus ber. —— er 
vwelt. teiptig, in der Som gorſchen Dadpands 
mus 2 Ting, ‚3796, 2548. 8. TE Sue —* 


r 
Berbingd Wauͤrde die‘ Crtiarung der Hlnlame ihr —8 ge⸗ 
Ani em fie nach ber Zeitfotge geſtellt wuͤrben, ſtatt 
vaß ijrtt ſruͤhhere und oatere· unter einander ſtehen: allets ııaden 
bat. bis jetzt an ber Möglichkeit gezweiſelt, die Zeit der Dich 
"tung aller Pſolme noch berausbringen zu. konnen. Herr M., 
badeſen, duteteian doch wauigſtenz bey ben Geſaͤngen 
— ——* Zeitalter 4 Hauptabſchnicte mixchen konne m) . 
ur die, vor on nn mit Saıı face 
Samuels er miuug veranlaßt war 
2) Sefäugeson icfem Zeitraam his zu Davids Thronue rc 
2 a DE zur Mehellien ? Biel. 9 Mir auf: De 
ab Te· welche en nilt der Jeit ſammttlich zu beacbeirim 
**5 Fars erſte hat er In’ Nele Mande bloß die Geſan⸗ 
ʒg gewuͤchta welche bey: der Davidiſchen giongeher (Arrfſteh 
Tg der Dandeelade auf Bist) : geſungen wurden, weiche we . 
— AR der 4 ni 
ev: t. ter Drama er 
lung: eine bellmahms once 


8; 


ud: durch dichtes 

sifchen Yoeteag werkiöneeren; Handlung &: 585 glaubt 

aber doch S. 63. daß vielleicht ſchon Krackbilöung einer 

u... wwisklich! gefcbeberen ; .: oder. nür wubrſcheinlichen 
“ anndlung, esthheibenden Eharatder.: des .Diaine 33 

u Es kommt hierbey alles darauf an: ob man den Megt 

Dramg unabhaͤngig von dem Spragebreuch des Altert kanns 

erſt feftfegen ; oder ihn dem Sprachgebrauch des Altertiumg 

gemäß angehen will? Herr N. fcheint bag Erfte zu wollen; 

* aledann fehit ben dem zweyten Begriff noch wohl das 

airbeton dichteriſche (Nachbiidung Im Alterthume 

hleß dagegen Drama’ jede dichteriſche Darſtellung einer 

RKanglang (iciro ra Ba); daber drama  Satyrieam 

etc, 
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en 
egebenen Aauptdikrafte | 
Poren der Hebraer, Tele: 3. B— der —— * 





a. ſ. w. ehenfols Dramen —* nnen. 


ſehr ſchaͤrbaren Einleitung über die Poeſie, den GSeſaug, 
Ehre und Muſtk der Debräer, weiche wit bey; ine nf, 


den wichtigſten Thel dieſer Schriſt halten, und wotinn * 


der Verf. als einen ſcharffinnigen / geſchmackvohlen uud feuri⸗ 
sen Kenner des hebraͤiſchen Alterthums verraͤth, komme Ges 


‚RN. auf die — ber Zionoſeder ſelbſt, die er erſitich arte 


net, daun überfeht:, und auf.ihte uofpeäätichen Gefangsein« 


thellungen der Shore zuruͤck zu führen ſucht. — ſchaͤrſe 


erden Gedanken ein, daß Belähge: der Hebtaͤer bey Natio⸗ 
nalfeften gefangen; nie ühne Öefanseabtheliungen ober Chore 
geweſen ſind, und beweiſt a zum * ned mehrrre 
Moriſche Otchen des A. T. ich der⸗ 
ſichern. Daß er dieſen Pan aufs Nette Gefehty und auf. _ 
eine imamnichfeitide Weiſe erweitert bat, verbient elen Dänkz; 
allein er ſcheint fich-auch von feinet Ueberzeugung zu weit * 


ben treiben, und in Hypocheſen verwickeln zu laſſen, die Ina 


ſteeherlich unterfchreiben.wicd:. "Ein jeder Kemmer. der —** 
ſchen Pebſfie wird z. B. ſehr gern zugeben, daß id Dei; 


Hfelme n baufig Choͤre vorhanden finds Aber er wird and. 


als aͤchter Kritiket eingeſtehen, daß men ſie nur feinen, am 
wenigſten aber noch überall ee finden kann. Herr BR. : 


iſt dagegen kuͤhn genug, das Letzte zu wagen, wobey natuͤr⸗ 
licher Weile feht viel Willkuͤhrliches mit unterlaufen muß, 


welches keinen allgemeinen’ Biepfall, finden wird. ben fa, 
wenig wird man ſich alastmein: überzeugen koͤnnen, dAB nnir 
auch wuͤrklich alle die Leder zu Bioneliedern sehbeen, wehche 
der Verf, dahiu rechnet. Er Melle fie närili sach folgender 
Ordnung! +) Gefänge am Fuß & Berges, auf dem Zion 


lag. Pf. 98.96. 2) Geſaͤnge bey bein Heranſteigen des Ber⸗ 


ges Can den Berg.) geſungen. Pf. 68; 2 Moſ. 15; -i-m.ig,' _ 
M. 65. 107. 47. 3) Auf der Höhe des Barges. Br. win. 
4) Ben Bions Throne. Pf ak 5).Dxh dem —* 


Sion. Pf. 100. 6) Beyt dem. Einzuge in die Lars ve 


Berfammlungsgezeits. Pf. 117. 138. 1— 4. 19 —adn 


I) Bey der Nuffielung des Heiligthum⸗ W-132; hg as. ° 
18 eier Garage Pr. Pa: 100 40lhr J 
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Ban > Pröreflhdektengeläßrfeit: 


88735596. 97. 9:umb'ıd. 1 Bam: 2, 1 io, BE 


513. 45..29..93..87. 199.-133.'136,.:67. 128, u Chrom. - 
17, 36. Nicht ju gedenken ;; daß verſchledene derſelden zu 


verfchiedenen Zeiten geſimgen ſeyn koͤnnen, wenn die Bun⸗ 


desiade aus, dem Lager wieder nad) Zion gebracht: warde WB. 


uſ es boͤchſt auffallend, auch den!s. Pf. unter die Zionslieder 


veefetze gu füiden,. fo ſole einige andere, die-Höchft maßrfcheinz. 


lich erft.ia und nach dem —— — Exil geſungen find; - 
wie; BD: res. u. ſ. w. Selbſt Muͤntinghe, ver die Beit Ä 


der Dichtung der. Pſalmelieber früher als paͤter anſehzt, wire 
mit dieſer Ordnung nice zufrieden ſeyn. Eudlich noch eia 


el von der Wiltkuͤhrlichkett, mit weicher der Verf. DIE 


‚Chöre abtgeife, und‘ “ weit mete —— (ist, als: im Terre 


sortämmt. MI. 98, 6 bor.. Jauchzt, janchzt 


888 hevaht- Erik Kinigl- elle Chöre, Schevah IfE.Rönig t 


s Volk... Jehovah it König. (lies. nach einer Ohppo⸗ 
xhefe ee zen Ingte ; aber ohne Zuſtimmung des Lextes.) 8.7; 
or. Es jauchze das Meer, und woe es erfüllt, 


. Bas Land mit feinen an a Iweyter Ehor.-B.3.:€6 
ffrohlocken⸗ die Ströme. Dateien jzauchzen Jehzorah die 


Berge Dritter Chon V. Er Fommt, er kommt 
Dee König des Landes. eu Geherricht ein grrechter 
Herrſcher den Erbkreis. Ein billiger Sertfäher bie Böiltert 
Ale Choͤre. Er kommt, er fomme ber König des Landes ! 
» Rod... Er kommt, er kommt der Koͤnig des Landegt- 


Wie kann biefer- Bolccdan et Wileühr dem ſreyriſchen 
Rricieer geſalen? Ban ve 


Ba. 





—E— zu einem if N Wandel in Predigten 
- zur Faftenzeit an das Landvoid von P.D. Braun. 
Eine gemeinnißige Erbauungefheift. Coburg 

‘ 1796. 131 ©, in 8. 9 i 


RA fich gleich diefe Predigten nicht votzelich autzeichnen: | 
sen Fe. doch nicht unter die ſchlechtere Battung. Det: 
Ent zwar nicht Ban) korrekt, hie und da etwas weitfchweifig,. | 
Sprache nicht genug zu dem Ideenkreiſe des Landvolke ber⸗ 
eſtimmt; aber doch Herzlich und andringend. "Sie verdienen 
— zu werden. Da es bey mittelmäßtgen 5* 
indie Art Verwendacn der ohathin ſobeſhrancten Dt. 
ware - 


} “ 
[ x - 


f 


ker, wenn tole.ung in eine aueſahriſchere —— ein⸗ 

laſſen wollten: ſo begnuͤgen wir uns den Innhalt Zin 

Yon; den Miorgenandachten. Pſ. 62, 1, — Ä 

eidtung der Berufsgefchäffte, Col. 3, 17: —- don den 
Birchenanöschten. Apoflelgeid..2, 47. —. Von dem . 

; — der Nabrungsmitiel. Roͤm. 13, 13. — Von 

den Erluſtigungen. Rom. 12, 2. — Von dem geſelli⸗ 

gen Leben. ı Petri 3, 15, — Von der Abendandach. 

Pr IL u 

. Bo. 


Dr leüdoredige bey den ı Gräbern, Zweyter Sell; 
Bon M. Samuel Ebert, Prediger zu, St. Geor⸗ 


gen im geipaig- Lelpig bey Bohmen. 1796. 5 
416 ©. IR u 


Wea vom erſter Theile, der 188 eehhien, im yöhm: Date u 
be der Allg. deutſchen Bibliothek geſagt iſt, alt auch von dies 
km. Es ift eine Hülfe für Prediger, die Üfter Leichenpre⸗ 
Maten zu halten baden, fich an ſolche Vorarbeiten wenden zu 
finnen.” Urberdieß iſt auch dieſer Arbeit niche aller innere 
Verth abzuſprechen. Die Terte find gut gewaͤhlt, der Sinn, 
wo er nörhig. war, 4 B. u B. Wof. 5, 44.) freymuͤthig an⸗ 
‚gegeben, und die —2 mei ori tichtig dleponirt, 
Man finder im Bude 1) Entwuͤrfe über 36 Tertes aber äber 
jeden Text mehrere, zuweilen acht Engwuͤrfe, dag alfo Die 
Huͤlfebeduͤrſtigen näch Herzentluſt wählen Können. 2) Abe 
bdankungsreden, ganz und ſtuͤckweiſe, unter welchen der Verſ. 
auch fremde Arbeit mit aufgenommen hat. Als Anhang ſiid 
hinzugefuͤgt: Linlge Iftteeärifche Notizen von den neueſten 
| Ba die” den udptedlert bey den Graͤbern in⸗ 
reinen, . ' 


ı) D. Georg Wohheln Kulmanıd, Prof = 
: der. Theolonie zu Rinteln, Anmwellung zu einem 
erbaulichen und populären angetoortrag , nach 
den Beduͤrfniſſen unſter Zeiten. Leipzig, bey 
Bar 1790: vu und 165 © 8 108% 
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was in —* chriften ek Neuen, — Pre, — 
been: ine cWheiſtichen Religionslehre „was. ei ausıt 


An. Deuen Teſtament Hehe . Der: Umfang. der art { 
' len Reli gr 1. — In immer —— ‚Was —5 — 
A 


Fe Sünde East cn Dyeband. D Bo 


£ edigt endigen könne, :. Von Fih 8 
—⏑—————— 
Einkteidung ih Gangen. B) Von: den: Notbwendigeit 


Li 


3 Peroteſt —E— J 
2) Beytraͤge zur —— 







| —T Kany 

vorkraͤge, bon Jon Sch detoff, Predigt 
zu Drackendorf hey Jena. ” Bene, be 
Thoimas. 1796..164 ©.: — 12 98. 5: 


Mer Mderſ. hat diefe Anhbe ſung fuͤr nA a ? 
“ DD nr 2 372 ws beige Bir. 


digen? Was il} eine Predigt? othwendigfsk ciru Pr | 
miletiſchen Anweiſung. Der Prediger inuk Redner fept- 
Aeltere A rent 2 sbüchee.- ‚der ———— ietiherk: 

des Predigere, 4 om DIN, ;WRg n den. Nvedigten 

BR * muß... E⸗ ſoll Chriſtenthum ar. 
werden. Was it Chriſtenthuum? - Sehne ünd ſeitze Süniger? " 
ſuchten zanaͤchſt nüc rum Seitälter-gu nuben. Nirbt; Ve. 


—24 


hret jett noch zur corifitichen Reli dionslehre 






—— bei e. 








Der Winrichtang einer Predigt, a). Yon der. gemöhg 
lichen ipeichtaug alien. —*2* —— Die 
für, in Teyt ja waͤhlen ſey? Was vor bet Wahl das: Terihe 
33 — 5 ſey? ülegung ab Berüfichernun.ne Tertec 
ber Prediger ben der Wobl and Zrroleneiinggdeh. 

Yin Fat feken. ‚Habe? Vom Thema „Bon Dir Vbcheil i 
Düspöltie: Dar der: Ausfuͤtung. Vou den S 

ri auf. Der Kan I oe der — — deines IH 
ihume. Won den rl iterungen: Von den Ge J 
Bon den Moliven. Van der Anidendutgg Wanitt:mar> 





garige. - Von-ben Gebeten se) ein 






ber nöthlgen Abrorchieikug fit, Anſehung der Form der. 
digten. Won dem Unterbtechen: dep :Yirebigt"durd das 
gen von’ einem ddtr inebrern Verſen ang einen Liede 

Anden Beränbetungen in der Form der Predigten. Wed den 


ME er vö A 
ee ren, Tue 


der Verniidung des Hintätseigkeit Zei. En 
; 


— 


Droteft. Gottesgelichche. nr 


Ahandelnmehriter Ergenftände in ie Piestie? Von de 
 Desdisten nah Art der Homilien. Anwelſung dazit.  Zerte 
> Die dazu Beranlaſſung geben. Ferner Anioillung. 5): All 
| meine Dorjcheiften, Die Dee Prediger zu beöbaditen 
| 
| 


4A 


| 





bat, wenn er erbanlich und populaͤr ſeyn will.‘ Voh 
denk Prediger wird gefordert, daß er erbaulich und vbobnlaͤr 
Predige. xinn die Erbauung befieße * Was es heiffe, er⸗ 
mu —* Wie —* —— — — 
‚populären Predigen. arnung vor Abwegen bey der Be⸗ 
| mihung populär zu predigen. 6) Wem’ Predigen nach Ber 
Bürfniffen unſter Zeiten. Vom Unterſchlebe miſrer "Zeiten 
Kiste Borigen.: Der Prediger Hr anf'diefen' Unterſchleß 









che zu nehmen: Nahere Erbrrerung. :Borzige:unfred | 
ter. - Wegen anbifangner Forſchung nah Wahrheit, me 
gen des verriugerten: Aberglaubens wegen' des werfeiereed 
Selaymaks und feinerer Sitten, wegen der zierctmiäßigere 
Bildung des künftigen Ptedigers. Werhalten des Predigers 
in Hafehung der Tugenden ünſers Zeitalters Wie muß der 
‚Manzelvortrag eines Predigers den jetzigen · beſondern · Bebuͤrf⸗ 
Anen und Zeitumſtaͤnden gemäß eingeröchtet ſeyn⸗in Anſe⸗ 
hans sc Segenſtaͤnde, die abgehandelt werden, und in Anſe⸗ 

















der Einkleidung und Sprachen 7) Von dem Aufferlie 
ben Dorıcage, Wichtigkeit deifelen. Antorifing zu einent 
kaflerlihen Borerage, Bon’ der Dieclamtation, wohiii 
2 reine, richtige, deutliche, beſtuennte, angenehme Auss 
©. Bon der Actlon. Allgemeine Vorſchrifft in Anfehang 
Bes Haftambes des Predigers auf der Canzel. Von der Hal⸗ 
una des Kopfes. Bon den Minen Bon der Bewegung 
er Ace umd-der Hände. Beftimmte Action 8); DOM. 
Alaalpredigten und andern Amitszduen des Predi⸗ 
Sees. Don Eafualpredisten im Allgemeinen. Eintheifung 
erfelben,. Bon den Felipredigten, am Niujahrstage, ae 
bäctnißfefte der Einiekung des Abendmahls, am Gedächts 
ane des Todes Jeſu, um Auferſtecheingsfeſte, am Simmel , 
ahrtsfeite, am Weihnachtsfeſte. Von den befohdein Heften: 
on foldien Predigten, zu denen die Beränderung in dee 
Leben einzelner Menſchen Beranlaffang geben. : ya | 
u und Reden , zu denen die Profoh des Predigers KÜER- 
Bean giebt. DOrdinntions ey Einſuͤhrungereden; 
Anspittss und Abſchiebspredigten. 0 en Predigten, wel⸗ 
&e einzelne Ölieder der Gemeinde beereffen: Taufreden, Com 
 Armationsreden, Beichtreden, Eopalationgteben, Leichenpre ⸗ 


. 
» 
” * 
‘ 


x 
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istan:;- Sum Ahengr Hille der: duc. van ch 
einigen Behleru-nnd Lafern, die im geſellſcaftlichen Tiny‘ 
Kange der Menſchen noch immer. nicht fa:fetzeu-find, als maa 
aan Ebriſter es rmarsen: follte.n- . Diefse Auszug bewriftt 
dis. Ansführlichkeit "Are Diane nach welchem der Mechafiet 
gearbeitet bat. Das. aber:biefer Plan; nicht ausführlih au) 
gearbeiger iſt, beweiſt ſchen die Seitenzahl. "Es war abet 
mad nicht zu erwatten, daſt alles, gefagt wurde, mas. geſact 
spegden konnte, weil der Verſaffer ein Kompendium für ſetoe 
Zuhoͤret ſchrieb, und aiſo das meiſte feinem muͤndlichen Ver⸗ 


—— | - N 





ge vorbehalten mußte: · Indeſſen Gärten doch auch bie Leſe⸗ 
bey monchem .6; mehr erwarten koͤnnen, als: ihnen der We 
aſſer gegeben hat, weil er qusdruͤcklich in der Vorrede iR 


daß diefe Schrift auch den angehenden Prehigern und Randla 


 Agtes-bes Prebigtansts.nüplic: werben konne⸗ die auf Univer⸗ 


fieäten feinem beſondern Unterricht‘ iu: der Homiletik beyae⸗ 


: Wwolne.baben» --liefe.inbchsein wohl. nicht. Küktall: den Mail 


Kuden, den fie ſuden Qia vielen Deren mondeen wir. den 


- Berl. der Mikrologie beſchnldigen, wenn das: Bud, nicht ein 


Kompoendium feyn foßkte , und nicht den erſten Anfängern ab 


3 


(es. Aufferit 'anfhaplich-artugdkt werden müßt." Die Germitkd 


die der Verfaſſer zur Probe: im: Anhange giebt, iR techt gut 


gerathen; mus iſt Rec, meiden beſtimumten Hauptſatze niche 


zufrieden, der das Sapze, : bey. einiger Veraͤnderung, zut 


-rmalipen Predigt macht... Der Geberston NE gay nicht ge⸗ 
— — 


— et BEREYT RE a; win u. 4 
2:2) Dieſer Perfoſſen ſchreibt eigentlich für. Leſer, und 
* diefe. Sinn fhr-Aie Cache habe; Don. toelcber hier 
Kufarageir bar. SA Ten man Darpigen, De RAD 
uggeagbeitee bat. Wir reiten van Hauptfaͤtzen, die fick d 
— gewählt hat. Denn er ſeloſt iwill.a dieſe des 


nicht als ein? vollitändige Sermniletit.angefehen toiffen, ſondern 


B nur Deyträge dazu. lieſern. Diefe Bepträge,. Die nah Sorge 


und Materie ſich empfehlen, verdienen. von. allen. denen beſem⸗ 


tdere geleſen umd befeniger' zu werden, Benek‘die gute: Sach 


‚am; Herzen liegt, und die an ihrem Theilo mac den Wunſch 
gnd⸗guten Wien haben, das ſehr nügliche und in vielee: Hin⸗ 
she noshivendige -Baftimnt des Predigtweſens au ‚befürderm 
Der Yanhalt biefes.empirklunaswdrtägen Buche: 1) U 
ka Naͤtlichteit unn Werth — er 
| SE 72 


‘ ‘ E ' - N * 


verſpricht, mit Vergnügen eingegen. 


J 


⸗ 


Bevieſt. Gettesgelahehein 235 


rebigeamte. 0) Lieber Porrlaritaͤt im Kanzelvortrage. 3) 

Ueber MHeitrotegie im Kanzefvortrage. 4) Meber Wedung 
der Empfindungen auf: Der Kanzel. 5) Ueber. Tröftungen 
auf der Katızel, 6) Leber das Erbauen in redigten, 77 
Ucber den Zweck und. Degeiff:einer Predigt. Warlım die 
lebte Abhyanpinng Die legte ſey, daruͤber bat uns dir Verf. ig 
der Borrede nice befriedigen,‘ Uebrigens fehen wir einer 
BeitiE aller Predigsem, welche der Besf. in der Vorrede 


Et. 


m. J % . * 
—X -r 
* —2 “ For Zu i 


\ F . . e F . . Re ra 28 u u: 5 | 
Predigten zur Widerlegung und Bertifgung wichti⸗ 
‚ger praktiſcher Voruethelle itz Abſicht auf Reli⸗ 


glon und Chriſtenchum, nebſt eihent. Anhang über 


> den Geift. des. Cyeiſtenthums. , ‚Sranffurt am 


| 
| 


| 


Mayn, ben MBorentrapp: und: Wennet. 1796. 


402 6 8. 52 22 28. 


| Bene fechsyehe HPredigten: 17 Weber ‚ie. Mäbrbett, daß 


tie ans Gnaden ſelig werden. Erh. 2. 8..9....2) Ueber die 
Sehre, daß wir durch den Glauben felig werden. Rom. 3, 26. 
sy Aleber die fafchlich angenomene Unmoͤglichteit, aͤchte Tu⸗ 
gerd ansmmiber. Bob, 2%... 4) Ueber Die Lehre von dee 


| BZegetung der Sünde. Cal. 1, 14. 5.) Ueber die Lehre von 
der Buße. Apoſtelgeſch. 2, 28. 6) Ueber deu Auficub der 


— — | 07 


Beſſerung. Apoftelgefip: 84, 25. 7) Weber die Behauptung, 
daß vie Tagend mit einem frohen Leben nicht beſtehen kbune 
ne. «4, 27. 9) Ueber die Meinung, daß das aͤuſſere Be⸗ 
Tenntniß- Jeſu and ſeiner Religion das Wichtigſte ſey. Luc. 1%, 
89. -9) Leber den Weihpraug der göttliben Barmhetzig⸗ 

beit. fi #03, 8. 10) Von dem Mihbrauch des Gebets. 
medurch Man der Verbindlichkeit zur aͤchten Tugend anszuwei⸗ 
en ſucht. Matih. 7,7— 01. 11) Ueben den Mißbraud, 
der vom Abendmahhle zar Unterhaltung der Suͤndenllebe ge⸗ 
Wacht wild. Matth. 26, 26 — a8. 12) Ueber das Berufen 
af das in der Wert hertſchende Verderben, wodurch man - 
feine Suͤndenliebe entfchutdigen zu koͤnnen glaubt. Eph. 4, 17. 

13) Ueber die gewöhnliche, Entiihutbigung der Suͤndenliebe, 
weiche man in dem Worgeben zu finden meint, daß man um, 
der zeittigen Merafestſchaſue un Ti ‚sagerdaft — 
” ” 2.000. ' ir “ e. 


ee 


Br 


2. Prörife Gotlechelehthec. 


Roͤm. $, ı , 


Ehune. ı Er, 1ay Uber die er bag Geft 


WWetrz anfieht, und daß um. deſßwillen die ungetheitte Tin 
gend hicht fo nothwendig feh., wie man vorgießt: Chren 


go, 17. 25) Weber das Vorurtheit, daß wir zu-unfret Beſe 


- fermng nichts beytragen Fbnnen, deß es dabed Mur Allein auf: 


| Phil. ⸗2, 13. 18) Ueber die Meinung, daß Jefts 
an unfter State Gott gehotſam eroefen ſey, und daß wir un 
deßwillen auch ohne eigne Tugend gerecht und ſelig weden 
19. Anhang. 1) Der, Seit des Chriſtenthums. 

ge und Vortheile deſ⸗ 

1, der fi, von dem Geifte des Chriſtenthums beſeelen laͤßt. 


Gott und auf die unmittelbaren Wirkungen feines Geſſtes an» 
‚ Komme. 


Fu m 14, 18. — Diefe Hauptſatze zeigen es zur Genuͤge. 
daß es herrſchende Keligionsvorttheile giebt, auſ welche der 


- 
. 


x 
L 


vo 


 Ieugberen 


“ gprediger In feinen Vorträgen Ruͤckſtcht zu nehmen hat. "Das 


‚Heiät and, keinesweges polemifiten wenn ſolche Rorurzeile 

auf der Ran! widerlegt amd beſtritten werben, bie einen um 
en Einflat anf Das praktiſche Chriſtenthum Haben. 

ai vielmehr Pflicht eines Jeden Predigers, ſte rit allen 


Exuſte zu widerlegen, weil 66 fonft immer immoͤglich fchn« 


wird, wahre Auftlaͤrung zu befördern, and die Achte Weis⸗ 
beit des Chriſtenthums unter feinen Zeitgenoffen zu verbreiten. 


- Hiefe gare Abfiche it auch hey dem Werfaffer diefek Prebigren 
Predigten" fit 


nicht Ju derkennen, und ſo werden Affe dieſe 


eine gewiſſe Klaſſe von Lefern‘ ſehr naͤtziich wetden kbrmen. 


Dip fagen ‚mit gutem Bedbacht, fuͤt eine gewiſſe Kaffe vom‘ 
Lefern, und meinen damit ſolche, Die Eee gat zu Soße Forde 


rungen machen, und gutmuͤthig genug find, das Geleſene zu 


° 


ben Zweck anzuwenden, zu toelihem es ihnen vorgelegt wird, 
: Bent, 


„ wie viel Gutes auch dieſe Predigten: enthalten mögen, 
fo find fie doch nicht für Leſer Heeignet, die die Sache gern 
anf den Grand ſehen und mie dern Alltaͤglichen nicht zufrie⸗ 


den find. Theile find die Blbelſtellen, die-diefen Predigten 


m Grunde Tiegen, nicht richtig erklaͤrt, cheils ſteht man den 


tum 
Bert-das aͤngſtliche Beſtreben faſt zu ſichtbar an⸗ Ben ſeinen 


WMiberlegungen dem aften kirchlichen Syſtem nichts zu ver 


‘Sen.. Auch Führt bey foldren Predigten, die gewiſſermaagen 
alle var Fin Thema haben, die Natur der Bar eine gewiſſe 


—WEinformigkelt Herden, die am Ende [ehr ermuͤdet, und Langer 
\welle macht. I 


' ft aun überdteß die ganze Schreibart fehlen 
pend und kalt, der Periodenbau anformlich und ohne Hab⸗ 


‚tung? ſo wird das Intereſſe noch meht · giant, welches 


EEE 


= 


— 


| > 
| man fen mode ter uf nihche generhunet baden: Wenn 
| Selb in Diefen Prediaten jr gute Stellen vorfommen,,. und 


man Überhaupt den Berfeffer Fleiß und Ordnung im Vortra⸗ 


* —*2* abſprechen kann: fo waͤre doch feiner Arbeit mehr, 
‚ Sbhaftigheit wohl zu wuͤnſchen. Dadurch wird er für feine 
' Shufeigen Arbeiten obs gemlonen, bie. überhaupt geiwiß beſſer 
wncfellen werden, wenn er nicht ſelbſt ſich durch eine fo be⸗ 
— —— Linie den Spielraum verentzt und ſich durch 
groͤbere Meannicfeltigteit. in den- ‚Hauptfägen in den Stand 
| fe, feine Sefer und »auhirer mehr zu tdeſtiedigen. 
- Az. 


oe Keßtsgelanrheit 





Medirationen uͤber verſchiedene Kechtsmaterien von 


gzweyen Rechtsgelehrten Gebruͤder Overbeck. Sie⸗ 

benter Band. . Hannoner, im Verlag der Hahn: 

ſchen Buchhandlung. „296 296 Seiten, 8. 
16 *. | 


| Die: Verſaſſe waten Willens, Hre. Meditationen mit dem 
—E Vande zu beſchlieſſen. Der Beyſall, welchen dieſelben 
geſunden, hat fie aber auſgefordert, noch einen Band folgen 
Waffen, und fie machen zu mehreen Dofnung. Da wir, 


v 
» 


bey der ige der vorherigen Bände, Im Aigemeinen un⸗ 


fer Urtheül uͤber dieſes Wetteberelts abgegeben haben: ſo duͤr⸗ 
ſen wir — nur den Jonhal dieſes Baudes auszeichnen. : 


* Der Urheber einer "Sälägerey kann wider felnen Ge⸗ 
guer, der ihn verwundet bat, auf feine Eutſchaͤdigung klagen, 


wenn dieſer die Graͤnzen ber Vertheidigung nicht uͤberſchritten 
hat; einem Beklagten, der unmittelbar vor dem Obergerichte - 
belaugt werden muß, kann das Recht der Widerkloge gegen 


feinen Klaͤger nicht abgelagt werden, wenn dieſer gleich im’. 


oifler. Inſtarz unter hen Unsergerichte ftchers „die Wider· 


tage kaun noch in der Appellationginſtanz angebracht werden 3 
in eitem Contraete, der bucch den Betrug des eigen Contra 
bhenten goſchloſſen iſt, wird das Cigenthum der. Bade nicht. . 
Übertragen; ein -Depofisarius , bey Dem (Held zur Auſdewah⸗ 
rung wiebergelest jſt muß. — den Schaden und die Gefahr 
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gleich fichen, ſo bald er um Biffen Gebrauch Try Urn Degamune 
nachgefucht und foichen erhaiten hat > bey einer chermtiung: ua 
fer Guͤter ft der, von dem Echenter zur fieyen Difpo fielen 
ſich davon vorbeßaftene Theil; nach deſſen Ableben, werin ug 


nicht darüber diſponirt har, dem Beſchenkten und nicht. Dam 


Inteſtaterben zu; ' über die Toncuereng ‚und den Weptiag-gn 
den zu Abhokung des Prebigers erfordestichen Fuhren unter 


den eingepfartten Gliebern einer Landgemeinde ; fiber bie · Her⸗ 


ausgabe der gehobenen Nutzungen, wenn det Verkauf, «is null 
und hichtig, annullirt und aufgehoben wird ; oh einer Semrine 


heit, au dem, von einem Gemeinheitsgliede an einen Fremen 


vettanften Antheile an dem Geſammteigenthum, das Nähen 
recht oder der Abtrieb zuſtehe7 wenn Im Pachteontracte uͤder 


Remiſſion des Pachtaͤeides, wegen erlittenen Schadens an den 
Fruͤchten, etwas Gewiſſes feſtgeſetzt it: fo gehrt dieß nicht Auf 


einen ſoichen Schaden, der ſich an den Laͤnderehen fhht- zu⸗ 


tägt, ſondern bleſen muß der Verpaͤchter, wenn er ohne Ver⸗ 


ſchulden des Paͤchters ſich zugetragen hat, wieder herſtellen, 
und dem Paͤchter die’ darauf verwandten Koſten vergkrens 
ine eſchwaͤchte · Wittwe kanm auch von dein Siupraise eine 


Abfindung fordern; Faͤlle, in welchen eine geſchwuͤchte Perſon 


ſo wenig auf eine Ausſteuet, als Heyrath klagen kann; Geiſt⸗ 


Me tonnen ſich auf eine dechtetgüleige Het velbürgen; die 


einem Vermaͤchtniß angehaͤngre Bedingung, daß ber Wieser 


Seine Metigion ähdern Tolle, wird für miche tepgefügt «ges 


balten; Über die vorgefhhptr Einrede des Spoliumse kann 
der Opoliat dem Spollanten deu Eid zuſchieben; ein Lam 
desherr iſt nicht berechtigt, die von feinen Vorfahren er⸗ 
theilten Privilegien aufzuheben, weun nuch gleich ber Begn⸗a⸗ 
digte unterlaſſen Hat, die befohlne Confirmatidn des Privile⸗ 
giums nachzuſuchen; die Ernährung eines unehlichen Kindes 
Beat ehr der Mutter , als dem Großvater von wäterfidher Seitt 
065 das Vorrecht der Handelsbuͤcher ſtehet auch den Andehes 


teen zu; ein Glaͤubiger, der ſich beym Eoncurfe feines Schuid⸗ 


ners nicht gemeldet bat, und nachher praͤcludirt If, verliert 
dadurch in der Folge nicht die Einrede dev Compenfation ;- eine 


Schenkung von Todeswegen Ift deßwegen nicht unguͤltig, weil 


ihr die Acceptation des Schenknehmers fehlt; uͤber Grenzir 
xungen in Zunftſachen; wer einen Bedienten haͤlt, ber eine 


Zunftmaͤßige Profeſſion erlernt hat, kann ſich auch win dem 


ſelben, die für eine ſolche Zunſt gehörige Arbeit verfertigen 


‚ofen; das Recht, einen Lehrburſchen zu halten, ſtehet aa Ä 
—_ \ u | i 
| | | u 


KRechtenuehehen a2y 
| Ihe Zunftweiſtern zu, die noch kejne eigene Sausheltung 
haben; Kinder der Zunſtmeiſter varlieren ihr Zunitrecht Richt, 
wenn gleich. ihr Vater wegen eines: begangenen Verbrechens 
ws der Zunft geſtoßen iſt; zu den Wanderjahren wird die 
Zeit, in weicher einer als Pedienter gedient hat. nicht ri 
gerechnet 3 auf den Widerruf, kann nicht erkannt merden, wenn 
der Injuriat die. Wahrheit der--Snjurie. zu erweiſen {ga 
h Stande if;,.ob.megen Religlongveraͤnderung Ebeverloͤbniſſe 
aufgehoben werden Eounen? das wider den Sanptfchulbner 
ergangene Urthel dat nice die Wirkung, daß ſolches fofert 
wider den Dürgen vollſtreckt werden kann; In dem Teftamente 
det Eitern unter den Kindern, findet auch die Enterbung flatt; 
juͤdiſchen Ehefrauen ftehet das, den hriftlichen Ehefrauen. in 
Abſicht des Vrausfihaßes gegebene Vorrecht nicht zu; ein 





Tr, 


Rechtsfall über ein zur Verhuͤtung eines Acciſe⸗AUnterſchleifte 


degangenes, unerlaubtes naͤchtliches Aufpaflen u. Auflaueru auf 
ffentlicher Landitraße u, badurd) zugelügten Schaden und nach⸗ 
| er geſchwornen geſetzlichen Würderungseid: die Ausübung des, 
bdermoͤge ſtatutariſcher Verordnung uns zuftehenden Retraets, 
gehet binnen Jahr und Tag von Zeit der Wiſſenſchaſt an, ver- 
foren; Leibzuͤchter, die von der Leibzucht ziehen, erhalten für 
den aufbösenden Genuß der Beibzucht, eine billige Vergütung ; 
ob die bay verkauften Bauerguͤtern, von dem Käufer uͤter⸗ 
aommne jährliche Abgabe, an den Verkäufer, für einen Sing, 
„der für Sontriöutionshälfegeld auzuſehen fen? der Ceffiones 
sing muß den Veweis Übernehmen, daß er an den Cedenten 
wirklich fo viel bezahle habe, alg er gegen den Schuldner ein⸗ 
Siegtz wenn der Dürge durch einen Vergleich oder Erlaß deu 
Biäubiger init giner "geringeren Summe abgefunden hat: fo 
kann er, wenn er fi) die Klage gegen den Hauptſchuldner hat 
abtreten loſſen, die ganze Schuid gegen Diefen einflagen ; it} 
‚ wie weit And Drohungen Anzeigen eines verübten VWerbres 
Hans? bey Subhaſtationen kann der letztbletende, vor. det 
gerichtlichen Adjubicatich „non feinem Bote nice zuruͤckge⸗ 
ben; der, von sen In Bemeinfaft der Guͤter lebenden Ehe⸗ 
ten, mit einem aridern gemeinſchaftlich abgeſchloſſene Ver⸗ 
gleich, kann nicht einſeitig von dem Chemanne; ohne Varwi‘ 
‚fen und Einwilligung feiner Phefcau, abgeändert werden 3.00 
wuffergerichtitche Real- Nupgiario nori operis findet andy‘ 
ohne in dem Beſitze feines Eigenthums zu ſeyn, fatts « 
Shrichts » und Landerherr kann ſich der Regel noch von der 
Bersinbtihkeis, die won. kun nis. aahlungstihigen Dyno | 
a j . j 4 — en 
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 NEBIELLTOT, ©. 37H Ybengefügt worden. Zoom Free 
"ta ſtehet Fein Erbrecht an der. Tachlaffenfhaft eines ohne Ere 
ben verſtorbenen Bunftgerioffen- „zus einem Vormunde ſtehet 

als Vormund Ein Erbrecht an dem Nachlalfe feines —— 

J bene örbehen — ju ; über bie: —— Dre Bier 
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. Ya es dem Berfäffer w * Vorirage, u FE 
— sojeffeh au einem drauchbaken Lehrbuche ſehlte ſo eutſchloß 
ee En diefem Mängel abzaheljen. „Neben den rimbfäten 
des Peovkizialtechte, dem votzuͤglich dieſe Arbeit gewidmet 
worden Mt, hat der Berfaſſer auch allerduige a ..... 
Recht wit Ruͤckſſcht gendmmei, ..; 


“ Ein, ‚ungemein- faßlicher und Babe sehr‘ su E zum 
6 iuffreitig dieſem -Lehrbuce. nicht Herkiige Vorzuͤge 

zielen andern, denen es auch uͤbrigens wohl in der Anwen ⸗ 

en Voliſtaͤndigkeit, ais auch in Benygaög. deſſen, was 

isher von guten-Gchriftftellern in: dieſem Theile der Gurke 

udens. ‚gefeiftet worden. iſt, nicht nachſtehet. — Manches 

= freplich Mes. auch haier wieder angetroffen, was noch eine 

x Berichtigung erfordert. Wenn gleich der Verf. bey den Un⸗ 

J— ‚mancher; Begriffe,. Eintheilungen und Grundſa⸗ 

e 





ne Gewaͤhrsmaͤnner aufppiveifen: har: ſo wird es doch 

undienlich ſeyn, ihm fie pie Zimn — eine 
J tigere Präfung.gu empfehle ' 

1.4: Die Sintheilung der Serichtebärhiit i * "som etentom. 
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Arcchtegelahrheit. 638 


_ heat, IR legli auriti. Devn praropirte Gerian⸗ 
- yadteie iſt allerdings duch Toniperens, u, fann alfo nicht ſowohl 


Giefer letztern / als vielmehr nur der erdentlichen Serichtsband. 


it ierisciltjo Ordinaria — engegengeſetzt werben, d. i. der 
jeiniei/ welcht vermäge-re’ ordentlichen Gerihtsserfaflung, ſe 
ioeie ie einmal Int Staate der Regel nach angearbner iſt, in con⸗ 


creten Faͤllen ausgedbt wird. Im 6. a69 wird gefagı: ande. . 


27 negativas JEhs probar®riöfi tenetür, quoniam iis 
in dubiem vorsntur, quae ad fundamentum ⸗ 


' 
! 
h 


er, —. Bean es wahr If, was and) der Aucdruck ſchon deut⸗ 
lich bezeichnet, Daß. cxeoptiones litis ingreflum inpo 


Ber Einiaſſung auf die Klage :beftegen: fa können nicht, wie 


ber: Varſaſſer 5, 28 r und feine meiſten Vorgänger es machen, 
bloß die peremtoriſchen. Einvvden:; in Prüpeß verfindernde abe 
geheilt werden, Indem auch unter den dilateriſchen Ausflüge :_ 
ter allerdings einige.dir.ermähnte Wirkung gleichfalls haben, 


nie das z. D. bey dem Gericheg ablehnenden Eiurehen für 
gieich einleuchtet. = Br ee re ' 


FR —— 


utgen rechtiet, weſche der Abficht des Klägers ein verbietendeg " 
ı Och entgegen fielen: ſo wird man wohl richtiger die Wire 


' ung Hawidre Einreden Überall anzunehmen hahen, wenn bie 
+ Ausfuhr des Beklagten nicht” in ungewiſſen, von ibm erſt 
‚38 beweifenden Thatſachen berußer , fondern bloße Rechtsfra⸗ 
gen... welche der Nichtetinie als iliquid verwerſen fann, dem 
Gegenſtand der Entſcheidung ausmachetz. — Die Begriffe 
vom dugehorſam der Partheyen und vom Geſtaͤndniſſe $5. 30%, 
240 — gleichſalls noch eine Berichtigung. Von erſte⸗ 
tex heißt es: eſt omiinejan, güodtguiszerzc-er conſtitu- 
‚to. tempore in judicie expedize. debnit; muß aber heiſſen; 


pertinent; ſoſſte wohl elgentlich heiſſen? quatenus iis ul 


genug. Bi ' 
‚ dienres eigentſich diejenigen. find, welche den Beklagten vo 


ef: imputabilis ommiße erc:s ‚robfetsie'-anders det Begriff \ 


un die Eintheihusie yerdm et praeſucutam 'contumaciam 
isgifch richtig · ſeyn fell. Das Geſtaͤndniß wird erfiätt:' con- · 
ſAso ip ſenſo datiori el aſſettio Gvo affrmaria ſoci cujus- 


dam; in ſænſu ſtrjctiori vero fignificge- dulerarioniem, qua 
quis Agnoſeit veritmtem facti prapräi, hoe ·eſt fura iplius et 
obligationes concernensie,, _ Nicht zu gedenken, was gegen 


fe Beltimmung ſach propzii, fib.erhiuern Hoffe: foift dach 
Pe vom Ordnen I Allgemeinen, fo wie er hier 
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si Necchtgselehrhein 
vorkomm dem FEINEN angemeſten, und: den 
firengere Sihn drückt die Sache eben. fo wenig ganz suttefe 
ſend aus, Michtiger duͤrſte men fagen; dag 
ae Erfarung, wodurch Jemand einen Umſtand ‚als. wehr . 
anerkentt ; der wider Ihn gelten fall; - Die: Erklärung, weis 
de 8.36% von der Vernuthung gegeben wird: praelumtie 
jariquea five, forenfis eſt propoſitio, quae in fore,deficiente 
— juridien vera habetur, donec probetur euntreriumg 
lann nicht Ce der Bermuthung überhaupt, ſondern 
“ur ale: Ertiänung praeſacationis iuris geiten: daher As Line 
: terabtkeilung jig-pranfamasiones juris et. haminis mit Jenes 
Be iimmung.bee Hauptbegriffe wicht. befteben- kann. Diele 
Heinen Ssümpcuggen hoben übrigens keinesweges die Abficht 
dem Buche im Gpuzen feinen Werth abzuſprechen; die. Kemmn 
miſſe des Verfalſers, weiche aus demfelben bervorleuditen, and 
rang wochit er. ſich in der Vorrede vernehmen 
berechtigen aderdings zu der Ermattuug, daß der. Verf, 
a. fernekn Außgaben dieſes Lehrbuches, ſich Durch "Weridetkn 
ng der, gedochten and audern GBegenftände, ‚um: die £ — 
von dem Progefle, nech weiter verdient in. machen ſ 
werde. 
a ——— — u N — F nr — BB. , 
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Beige und Enifeheibüngen cerchuich ver ndetigr | 
Rechtsfaͤlle von. D. Juſtus Claproth, K. Gros« 
brit. und Churſ. Braunſchw Luͤneb. Hofrah ord. 
Rechtslehrer und Faeultats Beyſitzer u ſ. w. — 
Zwevter Theil... — Göttingen, Im Vandenhoeck. 
und Ruprechtſchen Verlage. 1196. gr. 8. von - 
| 599 = 1214. UMR- 1m 
He Fortſeheng ber (B. XXH; ©. 84) angezeigten Samt 
* tung — welche, wie der Verf; la der Vortede ſagt, theils ver 
widelte, theils ſolche Fälle enthält, Twordber.er was Nuͤtzliches 
ſagen konnte — ... 60 Bälle auf dieſelbe An, wie indem 
' — ae bearbei Dr 
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Soene Briten und Pbeften 


Bor Kaya , en ſt —* Dr, ring 
geben von atel:. Zweyter ⸗ 
in, bep lagarde 197. 345 ‚Geitm in fidn & 
12 xx 


Bir beten anfer Uethil — VToatels Werts, Florlens 
Fabeln zu verdentſchen, bereits bey der Necenflon bes erſten 
Theits id biefer Bibliothek nirdergelegt, und finden keine Ur⸗ 
ſache, es ben der Anzeige dieſes zweyten zuruͤczunehmen. De 

es Inden ein aUgemeines wur; fe: wollen wit dießmal 2 
meht ine Einzeine gehen, und, was und Inder erſten Babel 
mißfallen bat, hier bemerken. Sie iſt uͤberſchrieben: Der 
Selehrte und der Landwirch, und und lauret elf: : I. 


ı ie lieh’ ich bach die Oelde, en Anger 
‘ Fri Umgang, wie: fo 6 iſt er 
er mir Ruhm und Beyfall Beläge, 
Das weiß ich nicht; doch Sluͤck und Bone, 2 
| 7 pam euch, Abe Lieben, will ich lebens - 
Wer iſt fo treu, fo gut, wie ihr? 


Zwar muß fh fagen, mandes Tr . 
Dat feine Bebier , gleich roße wit, Er Zr 
Die Fuͤchſe, Wölfe, ſchleichen niben P— 
Den Tauben, Bömmern: doch AR: mir «- ‘+ 
Laͤßt man mir freye Mahl. darüber, 
s Schelm gegen Schelm, ein Re liebert, 
Als Krommel ‚der Ein. —So dacht in hinem 


Ein welſer ——8* ein Greie pen Es feit achtzig 


ahren 
ruhe jedes Wort Oeakelſpruͤche ſchi | 
Weil fie der Wieberball von, keinen Wandel wären.’ 
Wenn er, -befränzt mit feinen weißen Haaren, 
Im Mreife ſeiner wiergig Eukel ſaß, 
Pfticht, Recht zu gleichen Theilen maß, 
ey thren Meinen Buͤrgertriegen 
ie Wage hielt, das Urtheil ſprach, 
Ber hatte Rs erlanbt chm etwae vorzulägen — 


* | Un 


en y N 3 
Si ie 


J ehe Mbchueir· Somme page 5. = | 
&rat ibn, ein: — Stadbtgrlehrter 
Beſcheiden an, and. fügt: Ehrwuͤrdiget. wo. RUE 
at alle Kenntniß hex, wowit ihr euch begabt 2° 
Ben hörter;- bafet ihr ?:’ An welche fernen Derter 
5; ®eleb, wie Moß, euch. di: geheime Qual, :. 
... Der beiße- Durft- wach Weisheit und a. 
um * des Plate Schuͤter und Berehret 
2 Lebt· ihr Pythagoras 7: Gerät ar Br 
ie Rab mirtunketenne:: mei Buch iſt die Natur, 
"1 ( Berfegt der Gpeis) und Diefes Herz ‚mel; Lehrer. ° 
- Ein-einzig- Wort fchließt mein Gehelmniß ein: 
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D 





u ar en a we, in —2 


2 
New; i 


- 


g. 
T 
}; font 
gen ein — E—— uer —2 Seid 


| ı geben ° 
Amdun, Stiere me; bei Gösfes —5 pri 
Me Ganfemuth, ins und fühle: ich nicht 
Im eignen Kerzen ſchon zu meinen Kindern Eiche, F 
— Ne vom natierlichen Triebhe | 
EQene © ‚Ringe — — ich ine 
= Denn en. — 
F — allem, wes hic Let 
mb — — * * m eo beßrehe, . 


‚cs dest „und —* ih, "if Hi, sin u 


Warſer nicht zu vie, ße bie ara di Biber, x 
Gexießt, beamdat und. fra ch ihret; J 
do wuͤßte nicht, was mehr "zum Slide nötig: m Ä 


Das ſehr in der en Zelle fe, dran mag ® auf 
bringen oder wiſſen “oe rüßtg. Munermatter: doch 
und Freude bringe er mir. State a euch. ihr 
Lieben, will id) leben ; ſagt das: Original: Avdc al — 
jo veax pafler ma vie; dieß iſt d dentlicher urtd beſtimmter, a 
das Deutſche. Herr Cotel hat at von ——— 
dieſer ſingen wills’ aber dieſe Helden = nicht genannt. Au 
dem’ Berfe Laͤßt man mie frebe ne Kr würde ment - 
das daruͤber, fa role ern feinem Sinw; nicht 
nn — näher — —* aan die Geampetit 
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Echone Miſfanſchaften. 3 


- peftoßen. Men fan · weber ſagen· ie jübed Miet ſauen 


echte noch anıh fie Cd. Hu jedes Wort) Dar dep 


Wiederholl. In der: Suter wißfoͤllt ung alle ren ntnif, mo» 


. mit ihr euch begabt, und Dieigebeime Dual: "Brobre 
. find ganz. entbehtliche, der erſte ſogar ein antichttget un 


fpraihwideiger.: —* und; die Stelle Überhaupt, gegen bie 


- Arfcheift gehalten, gedehm. Die naherigen-Beiken vötden 


ieleicht gewn wen, weun wan läfe: 
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ibn ‚ Porbanoras- Wenchenr? . us oo. 


7 
Geige ihr dem Plate nah? m m. . 


a und‘ Verebter 18 wicht läd) gefhare.. 
Dr brige Theil der Gaheb-i dem Ueberſeher beffer gelun⸗ 


gen, fo wie ihm — vielleicht nichts ſehlt, als ein erb 


* Serum, ‚der 26. eiwas gönawer mit ihm mb Rinen Av 
"dla al fü u mon (Are FRE 
.. * 8 — | 
F Nnæ 4 u 


Defi Aion für dag du» 19%. etäuß» 


VIE —* Seiten in Fi s Mr Ieteinifihen 


J Lettern, und einem von Par ‚geftochnen Tucel. 


küpſer. —D —— 25 
ie mieiften Derabehn und re Saite find Aus dem’ vor, 
hrigen Kalender ‚Bon bekangt; aber. nur wenige haben ih⸗ 
Yen Eifer fir das neue Vlu mendeet verdoppelt Den Maͤ⸗ 
&enfchtwarın. von Diſtichen gr nicht In Anſchlag gebrächr, 


der geitig Ichon zu ſummen anfängt, toeiter hmein immer Ihr 


figer wird, und am Ende. jeden Luſtwandler im Haine det 
Möufen blutgierig anpot. giebt sehn, ber: ganzen Cummlung - 


vielleicht keine ſechs Stuͤcke die durch Innern Getzeit reis 


e Farhengebang, Wohlklang, oder Carrecrhrit, ſich vie 
. Schickſal als ihre epheimere Nachbarn derſyorechen 
Mi. =. Unter. dey men bingugefommenen Namen ſtehr 


h Her Matibiſſon. Den Kern von Steigenrefch - | 


2 deſſen Herbartanı nur ein, ubee;deho a 


"ras Bluͤmchen ſich entfefteider Liebe hergab, fetzen die — 
m 58: ie Anfangebucfaben aufe Bell, Der mie y | 
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dud⸗ Kopf: Ad mund sn Tot vdoch melnet Dis 

deuſent, bie Beunblinien der netten Allegerie über Reit, 
 Beritarid und’ Dichtkunſt ſchon itgendwo "im ſchlichter Proſe 
ungrtroffen: gu Gaben, Unter den ſchon vom alten Beetr 
her bekanuten Gartnern, nimmt die Arbeit des Heten Fr. 
Scblegel, Pygmalion -Aberfhrieben, und darchaus wohltticn 
"eat, Mc recht ſehe aus: Ochade nur, daß fie 39 Strophen 
Jang, für ihriſche Ergleſſung es alfo zu ſehr iſt, und ſeibſt noch 
N es. bleibt. Zur Probe eine der Stellen, wo de 

nicht tet Tom, wis Rem und Aniſebiacee zu ſagen: 


Ohr Stein in Peroe eäßten Srifen, 

Hal die Orrade dir gelacht; 
2⸗ du wurdeſt aus Ben Belfenkäfein : > 
» Ia begluͤckter Stund Gerbörgebtaht.. © ⸗ 
Bon ber Hank Pyamailoas erkehren, re 
Reiner: Mirmori:tohft du nen gebohren; u 


Bas fein Stahl dir liebend * — 
"nTaufendfach das holde Bi. W 


"ie Haken don, mMeyer Aeufer und woleman. 
Buben: nes Sieintgteiten — Sophlo TREE "aber. 
nuſffer ‚ehem Beiräte: in lichen Kieledii, ‚auch 
e en von Act: —2 ſchaitte⸗ Spt ihe gar nicht 
gi { gerathen iſt. Sn Iweh der-längern Stuͤcke on Herrn 
RZoſegarten gießt es freylis ein Paat kuͤne Pinſe far: ; be 
ür aber auch Stellen, wo falfches Pathet, ſprachwidr 
ig, und der Kihel etwas — tes zu ſagen, alles * 
blühende zerſtͤren. Die Legende dis Herrn Laͤngdein iſt 
nicht vhne end: und hat Überdfeß das Werdieuft, kurz zu 
ſeyn. Pfeffels feine Zabel weiß ebenfalls in wenig Worten 
den Gelft des Cranschlürtkemus ju · vetſinnlichen . 


Ber: zu: dem: — Baͤnbel am: meiflen beytrug 

iR Herr von Gatbe, umb der Herausgeber: ſelbſt. Aus deu 

— bes. Erſtern, * eine Enzählang, Idylle were 

** und im Eiegieuform dargeſtellt, an Deo Spie dee And 

Das eu an trefflichen Zügen ihr nicht fehler verſtehe 

einem Kopfe, wle der ſeinige; an vollendeten Strei. 
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 angehtadhf. Mollte Here von IB, Die Klngetelleniant: d> 
, Rs der Maͤrkiſchen Dichter dur, Sport, und nur zu oft vers 
Biene fie ihn, bemertlicher machen; fo hätt er der Poſſe we⸗ 
uigſtens die ſo allgemeine. Aufichrite nicht geben ſellen; Mu⸗ 
ſen und (irasien in der Mark; deun hoffentlich wird er 
ichs allen. Dichserst dieſer Provinz einen ſo findiſchen. Ge⸗ 
ſomack zutranen, wie Herrn Schmid in Wernenden . Er 
Albſt fieng feine dichteriſche Laufbahn mir Paredien anz fol 
wian ſchlieſſen, daß er mic Parodien fie auch endigen werde ? 
Slaublicher mi Diftichen; ale wovon es ig eigentlichen Als 
' wanady ſchon eine gewalsige Menge giebt; die eben daher 
h wicht alle ‚non gleichen: Werthe feym konnene Gerade dieß 


Ungern Städen, mit ihren alten Tugenden und Fehlern, (in 
einem davon ſteht ein ganzes Antiken --Cabinet- in elegifcher 
Bercott, und in. chen Aegafeichen-eine von, jeder Seite hinken⸗ 
de Jabel aufgeficiit) Den ‚meiten Almanach durch. Er veis 
ſucht feneslängern und kuͤrzern Fluͤgel gleichſalls, und geht das 


⸗ 


—2 


Bing fo fort, wird bald nicht anders als in Diſtichhen den⸗ 
ken. Noch eine pofſitlicht Erſchelnung! Zwey dieſer Goͤnnex 


det zweyzeiligen, Versart, (Bunt Su hahen „ihre Diſtichen 
miemmraßefgaunt, uad unter dem Titels. Tabulae votivap; 
ielen and Einer, ‚uns Quadlibete herbeygeſchleppt, wo eg 
ſehr ſonderbar zugehn müßte, wenn unter hundert bunten 
nfällen. nicht ein Paar wenigſtens für bie.-Langiyeiligteif 


! ger Abwigen.fhadlos hielten. Was für. Eitelkeis aber, und 


wud ft der-Fall feines Seranagebers, ber..auffer. ein Paar 
| 
| 


isie viel Tgoismus, wenn das Dichterpeag fich einbildete, mad 
Werde ſich den Kopf darüber zerbrechen, welcher von.ibnen 
f. 


dieß oder jenes Diſtichen ausge heckt babe? Wirklich giebt die 


hoͤchſt mäßige Verausfegung ihnen en einem Doppel 


ders;,.der in den Kenten unter bey An 


rift: die Chori⸗ 
zonten, zu derghrichen Zeitvertreib den Leſer formlich eine 
ledet. UT nr 


“ rn 2: « 
* 2e . ‘ * 779 38* * 7 
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ww; “Und damit wäre ber Muſenalmanach, in fo weit er auf 
| 


Kifen Namen Inſpruch ee dat, abgefertigt ; dent 
to brafägen' u-wollen, daß. duch fein Aeuſſeres dießmal vie 
ungefäiger-fey,; und daß: der Kupferſtecher den Fuß der Täne 

serinn, welche das Titeltnpfer macht, jaͤmmerlich verrenkt habe, 

hohre nicht ein! vines Wifftchi wertheſeloſt wenn man das 

Smen hineinpreſſen woſtte. Ein Umſtand weit (hlimmerer 
Kor ih u, den Hefe Anzige⸗ und ben br. mibee Willen dog 

a 0000 _ Angels 


— 
J - 


. 
v 
* 


— N — 


⸗ N 


\ 
t In 


* J J / a J — u N | F N - 
le . . . F J . . x | ⸗ 
Anjeigers, wenigste. Unter der Auffchri Renie hat der 
Herausgeber naͤnlich einen. Schweif von mehr als. vieß⸗ 
dundert Diſtichen aagehaͤngt, bie großen Theils für eben ſo 
ei Verfündigungen an Geſchmack und. Oumanitaͤt gelten koͤn⸗ 


ddoche ſi ſchweigender Verachtung preis zugeben. Da ſolche 
aber uͤſtig / geaug find , ihn Hinter der. Larve eines uinfcaulähs 


RER Ziufenefmanache in die Eefeiveit gu Tpielen, told. e8 . 
iäyt „ über bin ſo heillofes Betragen eben ſo ‚bffentiich Emm 


Slam su Aufeen.. Girbe gero-Übrtgens-mÄrde Nee: de Ann 


57 Beige bergfeigen Mufugs Anden überlafien, "Der Umfamd; . 


chern Beurtheiler is ein ſoicher datf und, will er nächte 


2 Yananten, daß unter. dem Schwarm der Dopreiuerfe 26. alles+ 
=. nis ein Paar Dugend gehe, die Buch) neue Wirndung ; ‚zei 
en Sinn yet | 


_ Jane nach behandelt? ihren Abrigen Werch bertsunt, 


Wer dergleichen 2: Im Gegentheil; verzogen haz das 


de reffenden Witz, und durch Schnitt in arge Ger 
Mypare unfrer Literatur nicht ohne Berdienſt ind. Was 


Kann fe, aufs Arge Serfogen; und Hier fit Die (Ahnen Fräditt .: 
z Kane e Bon ein Paar optifhen Wohrmehmungen brraufht; : 


wvill der eine dur chaus mehr ais Neraton ſeyn, und der andre; 


der ein oͤſthetiſches Spinnengewebe zu ſaͤdein anfieng, muche 


Ale Ariſtoteles eder Leibniz Jenen glaubte man Much Drill 


fhmwelgen wieder nüchtern zu machen, und bey dem Fliege 


— netze des 77 ſchaͤttelte man bloß ben Kopf. Mehr ins 
noͤthig, fie beide um alle Beſermenheit gu brin⸗ 
on; denn ’unbefonnen im hoͤchſten Brad. iſt es doch Umth 


d reis ansinfäligen, und :d es hintretfen miss, * 


. — 
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N. find, woran die Herren ihr Muͤthchen gekuͤhlt mag in dem 


- 
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den gelernt: quid diftent aera Lupinis. Alle bie wackern 
Mähner aber hier naleenttih anfageben, an denen Biefe Diftis 


genzwerge erſt zu Nigerm werden wollen, wäre niche viel 


beſſer als neue Verungfimpfung ; und die wenigen Sthriftftehs .. 


bee ſeidſt, die man mit Schonung, oder“ gar mit erheucheltek 
Aeung dariun bebandels ſteht, — denn; quantum diſſant 


— *— 
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benz und dech ruͤcken dieſe am Ende mit, der- XDa 


. börliegender 


ab illie! — mäffen. mit Erroͤthen ſich von Leuten geioßt fehn: 


die nicht anders als fo KuteHl ju-cndein toiffen," DapIhrtind 


iget Zweck war, unnuͤtzen Lerm zu⸗ erregen, eräfehe ſtch ſchoͤn 
dns- der Aufmunternng/ woinit ſie die Diftichen im Die Wer 


ſolendera. Da heiße es: 


5 Deurſchland frage nach Gedichten nit vi: be 
BE Fr 2 nen en“. cr 
— Lermt! bis jeglicher ſich wundernd ans Feuſter 


| a Pe ade 
BEE Ze - a Bu . De u | 
Inderwaͤrts geſtehn fie ſelbſt, bie Verslein aͤberſalze za hu⸗ 


hervor: en. Ei 
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. Unſrer liegen noch taufend im Hinterhalt; bag Ihr nicht 


Polen. N 239 


En nt 
2 Raͤdt ihr zu hihig Keran,. Ogultern und. Küken 
m üe 


Pa 4 7 
Pu Ze * 


uümgekehrt; nur noch einen kurzen ESchritt vorwurts 


Stauden Die. Diſtichenſchteiber iu ehun, umd Ihre Ruram 
wird nicht mehr ein Gegeußaud der KeiriE, fondern ber rs 


jm werden. — Allein mehr als’ zu viel fchon Über dieß Era 


gaiß-des;eiteljten Muthwillens und der am fo unverzeih- 
ex bleibt. da, wie geſogt, das Diaterpaar wenig pder gar 
feine Urſach gehabt Hat, am Publico ſich ouf diefe Beife.zg rdr 
Ken. , Troß ber, herrihfüchtigen Mine, womit ſoiche Die volle 
Diäthe unſers aſthetiſchen Sruditgarteng sur von ibeer Pflaus 


zung an datirt willen wollen, und Jeden für. Sdwah: und 
Queerkopf ausſchreyen, der etma das beſſere Zeitalter ünffeg 
reg Ligteratur (dem; vorüber. geſtrichen klaupt, sog —* 


Vermuthuͤng doch leider L;pyr immer ‚gegiäindeter.;, immerz 


mehr · kann. ein Zeitraum der golöne feyn, wo Schriftfteifer, 


denen es san und. gor. nicht as Leſern fehlt, zu Hälfsmitteln 
der Act greifen, bloß um der Gaffer noch mehr 
ALAUDD, Xxxi. 2,5 St. IVe gef... ** ine —24 Au 
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num verſchaffen | Zugegeben, taß Die. Waflerfuppen, womie man 


die Leſeweit haͤufiger als je bewirthet, ihr endlich den Wagen 
verdarben; wad aber bringe Pfeffer und Wermuth aus der 
Kuͤche der Difkichenfchreiben für eine Wirkung hervor ? Kaum 
iſt der ſaubre Almanach abgedruckt, and ſchon wimmelt es von 
Retorfionen, Begenpraͤſenten, ja wohl noch groͤbern Nachaͤſ— 
‚fungen der Xenien ſelbſt, die endlich unſer Litteraturweſen 
in eine Garkuͤche und Knuipfägenke der verächtiihften Art 
umzuwandeln drohen. J Fr | 


Naturlehre und Naturgefchichte, 
“Faunae inſeclorum Germanicae initia, - | 
— oder:;: on en 
Deutfchlands Inſekten, geſammlit und herausge⸗ 
geben von Dr. Georg Wolffgang Franz Panzer, 
der Reichsſtadt Nürnberg ordentlichem —— ꝛc. 
Zwepter Jahrgang XXIVtes Heft, und dritter 
Jahrgang von XXV -XXXViſten Hefe. Nürns 
berg, in der Felſeckeriſchen Buchhandlung. 1796. 
jeder Heft 12 :° n et 


Die ſchon geruͤhmte gute Abbildung, und eben ſo genaue 
„Seſtimmung des Inſekts laſſen den Rec. nut weniges erinnern 
Das Entomologiſche Publikum erwartet indeſſen dach eine Ann 
| r von den in diefen Heften enthaltenen Inſekten. Kies 


AAXIV. Heft des ziwepten Sabpgänge, wobey zugleid 
der Titel zu dieſem Jahrgang mit dem Index Iyfiemaricus 
methodo Fabriciana der abgebildeten Sinfetten. BZyrrhus 
ornatus Panz. (Groͤße und Statur des B. pilula. ec. bat 
eben diefen, nur find die krummen beyden Linien in Punkten 
vorgezeichnet, und naher fich ganz dem 2. pilula) 2, falcien- 
“ Jaris P, (iſt ein Byrrhus ob antennas, und fein Sphaeri-. 
dium wegen der ungedörnten Süße.) Helops caraboideg, 
icipes P. Dytifius elegans Schneid, Dermefles femico- ' 
teoptrams P, iſt eher eine Siipha, Coccu arme P, | 
“ | occ. 


ur ⸗ 


l 
m, \ U 
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" des mit Campefktis 
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Coer. Scymuns 4. puſtulatus. (Rugelahn Kat verfihietene 
von den Coccihellen getrennt, und fie unter fein neues ge- 
nus Scymnas are Coccinelis lateralis P. (viel ähntir 

erbſtii) Coce. Scymnss Bipuftularoe 
Schneid. ©. Sc. bipamdetos, nigrinus Kuget. Coccinelis 
pubeleuus, Chey/om. Bafleri, Ciflela uimbata. Lymg 
zylon \aevigaeum, (iR Hellens Serropalpus Isevigatus) Do. 
wacia appendiculata, (ift D. Hoppe’s Dou. mucronara) Ne- 


‚sydalis NHavicollis. Authribus zuficollie, Mycetopkagus , 


binipes, Lyflas abbreviarus, AMu/ca cynophila. Empis ⸗ 


platyptera mit ungewoͤhnlich breiten Fluͤgeln. Bombylns 
pidus. (dieſen GEH D. fuͤr den ſeinigen eben dieſes Na⸗ 
mens, and glaubt, da der ſeinige mehrere weiße Punkte habe, 
Me in ale ha dr Del De Dr 
en in dieſem | e . von He a 
Baader in Mannheim und Herrn Apotheker Bugelgun zu 
ODſterode erhalten. ' 


KXP. Seft. &6 fommen Gier afle die Inſekten von, 
weiheD. Holwig indem Veen Heft des Schneid. Magazine 
detanut gemacht. Ayrekes marinus, femiftriacus, (iollte der 
sich: Ragelanus B.rufipes feyn) minutus, nicens von Jans 
ver. Cviel Ähnliches mit aeteas) Sipha melsnocephala, he- 
mipters. Mitidala punktatilli . 
pri F., Sophiae F., Beccabangee. Allica fexuolg, 
opacs; fuſea. Kryptocephalus auritus, (nad Zinne an den 





ganze Stite gelb) affinie intermedius, Bre- 
Ivteicarais, imkricornis P. | 
XAVI. Dytifcas areuatus, trifidas, obfearus, colle- 
vis, mterruptus P, Catan din Meinfken en, welche 
aber in ihren Arten nich deu Zeit ihres Einfangens erſtau⸗ 
send varliten )- | aquaticas, elongatus F, Nore- 
zus monoceros, bipmmdztus F. CR 


Scatellsra F. Fils ſarrot ar 
F. Lucanns Icarabzeoidermuns und foem. ſein neuer Oched⸗ 


h / 
4er unten den befanuten. der fleinde, Herr Creuzer fond ihm 


nons, 


an Wien in ſaulem Sigenpal im Ge) Create brpn- 
3 
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„ee Jahrgang mit Ditel und ſoſtematiſchem Re - 
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isornis F. Ripiphorus paradoxes . 
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neus, linarige P.; Jepidopterus. E, "Tenthreda, femorat 


auch eine andere als die, Fabriziſche Ware zu ſeyn.) u 
XXVII. enthoͤlt lauter Staphylinen nach Fabriziſcher 


pedieuli haben; dieſer {ft aber dreymal größer; auch Fabri⸗ 
eins weicht ab: puncto poſtico fexragineo elytrorum, und 
Zinne ſagt, pundlum in 'medid elysri ) clavicornis, falci+ 


punaum F. Cimex .bidens, (ſtimmt nicht völlig weder mif 
Linne noch Degeer) bifpimis P:, Melsnocephalus, (ſcheint 


Abtheilung. Stephylinus olens, maxillofus, cyansut, ery- 
“ thropterus, ‚aeneocephaluds, foflor, politus , nitidas, fulss- 
pes, bipuſtulatus, Cſoll nach Linne nur die Größe minoeis 


pes. canaliculatus, piceus F., rivolaris Payk., pallidipen- 


| ’ XXVIII. Lethrüs cephalofes F, Scarabaeus nafi- 


cornis, ‚Igbterraneas‘:', foffor , teflkceus, „mas er.foern. 
conjugatus P. Cein neıer Käfer, halb (p-äroß- als folloz, 
ſchwar; mit gelblichen Fluͤgeldecken, welche in der Mitt e tin 
‚breites ſchwarzes Hand, und von da bis ang Ende eirte fe 


ze Naht haben ; der Kepfſchild hat 3 Hocker, und: das Wo 


·dereck des Bruſtſchilds iſt auf. beyden gelblich) inquinatus, 


naemorrhoidalis, (wird nicht bloß auf· Gebuͤrgstrifften gefun⸗ 


den Rerenſ. fand ihn auf der Etzene, wo weit und öreit keire 
Gebuͤrge waren) bipunctatas, (nun auch durch Kugelanns 


Hockern) Cicindela emarginata, Meloſontha Jarinòſa, ſqua- 


Roſe argenten , kraminicola, pulverulenra..-Papi MN. 


u 


dermehrt hat. : Donasia ſtriata P.y feftncee F. difcolor mas .. 
et. foeın. P., desttipes, Nympfhese;,. fagittariae, collarıs .. 

we mieans, - paluftris, vırrara', Umbatu P., clavipes Fr, _ 

.. "[emicupren P:, fimplex F., terfara.:.P,, Hydrocharis F., 
. - Buprefis decoftigena aaset foem,, mbi F., prani P.,.cya-- 


Aegeria, Populi, Zap. "Dos; Rhamui. Pap.Satyr.. Gals- 


> ahen Calle udn Gaben). 
XXIX. Diefes Heſt enthält eine ſchoͤne Sammlung. zen 


Arten aus Fabrickas Donacia, welche der Verf. miß nexten 


nicormis F. Torivix arcuana, ( ſcheint nit Linea Ihrafer 
ne MN ut Tell 


- 


"nis P. Oxyporus marginstus, merdarius, pygma@us, ru 
“fipes F., erythropteras P. Pasderus:soficellis, fulvipere- 
sync. 


3 * 
‘ 


Ent deckumg ein deutſches Inſekt) quadrimaculatus, fs, te- 
“ Wadinarius, poratan: Schreberi- (der Bruſtſchild mit "vier 


1 ) I} 
| . 
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h- sin, fondetn Torttix Lambergiana Scop. ju ſeyn, weil 
der ſchwarze Fleck miti den Siberpunkten in der Mitte zwi⸗ 
„fen den beyden Binden, und nicht wie bey Thraſonella ad 
angulum pofticum liegt; auch die Sröße-widerfpriht) Tor- 
trix Schwarzana, ein neuer-Widler von dem Verf. 


" "XXX. Carabus Leucophthalmus, (bey biefem fagt der 

Verf., er babe keine audre entomel, Schrift angeführt, ale 

von‘ der er. Gewähr. leiften koͤnne; und doch führt, er dem. 
Sinne au, der gewiß einen andern Käfer, als Sabricius, 

Meint, wenn man auch nur auf die Größe fiebt; lieber den 

Damen Leacophthalmus ganz weggelaſſen, bis man fic be⸗ 

kimmter deſſen bedienen Fänn, denn [chon haben wir drey⸗ bie 

viererley Käfer unter diefem Namen) suficomis, terricola 

F., fabulicola P., crepitans, ‚Ipinibarbis, cindtus, (der Far 
btiziſche iſt er ‚wohl nicht, denn der iſt ein Ausländer, und 
daher ſchon zweifelhaft, wenn man auch die abweichende Größe 
nicht in Betrachtung bringt) Dianae, atricapillus, pundlu- ı 
latus, helopioides, aterrimus, 6. pundtatüs, margjnatus F. 
(Rec. Hält dieſen für. den Linneiſchen ſowohl in feinem Sys 
ſtem als In feiner Faun. Suec,, feine Fühlhörner find manche 
wel ſcwarz, manchmal gelb) feftivus,, punicatus, vernalis, 
ins@qualis P., melanoceplalus F., luteſcens, articulatus, con» 
‚Auen P. Pap. Equ. Achiy.Mackaon, Podälirius Fo , 


KMAAXI. Starabaeus ſerutator, fimetarius, Pocati F. 
Corabüs (abulofus, veſtitus F. (er fol Linne's marginatus 
im Syſtem ſeyn; Neec. glaubt es nicht, denn biefer veflitos- 
weicht zu fehr in Geftalt und Zeichnung von marginatus ab, 
ls daß inne beyde für einerley ſollte gehalten haben) fpo- 
| \atug Roſſi, 'zonatus P., depreflus Hellw. Dytifcus ſol- 
tus, mas et foem. (der Verf. hat den Ainne bey Mas cie 
‚ fit, und fagt: Kinne hat das Männchen befchrieben s gerade 
des Gezenthell; er“ befreit das Weibchen]) cinereus; 
. (fheine auch’ nicht der: wahre Linneiſche zu ſeyn; der iſt wohl: 
| (groß, aber etwas ſchmaͤter; der Auffere Rand des Drufte 
ſcilde, in welchen bie Mittelbinde läuft, iſt durchaus ziemlich 
dreugelb, und die Fluͤgeldecken find am aͤuſſern Rand gelb, - 
wepon man in der Abbildung nichts finder: - Kinne‘s ‚cine. 


— — — — — —— — — 
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rens iſt Degeers D. bilineatus, und Koſſi D, taeniatus.) | 
Cierus nutũlarius, apfarius, alvenatius F. Notoxus ater 
H. caſtaneus H., ferraticornis. P, -Mylabris Füslini P. die 
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holontha villols, pilofa F, Elater — Oldie — 
to . . 


falciatum H. Bombyx hers. Phal 


XXXII, Byrrkus Inleinton, @&et Verſ fragt, too Lies“ 


ne diefen Käfer beichrieben habe? Kinne felbft har ibn nicht 
beichrieben: Fabricjus eitirt aber die Gmelinſche Ausgebe 


| 


! 
h 


\ 


des Zinneiſchen N. Syſtems p. „1613. 8.,. Daher her Arte 


ithum. Uebtlgens paffer dieſer B. fafciaras auch zu derlahs F.5 
denn das Band iſt manchmal kuͤrzer, manchmel nur mit 
Punkten vorgezeichnet) ater, (dazu kann Geoflroi nicht an⸗ 


gefüũhrt werden, denn deſſen Räfer tft zu Flein, und zuglelch 


⸗ 


weit glaͤtter, glaͤnzender. Byrrhos niger ſchickt ſich zu dem 


Beoffroiihen) varias, (auch, hiezu it der Geoffreiſche in Ver⸗ 


| 


l 


gleichung mit B. falciatus zuigroß). Crioceris Aavipes, rufi- 
pes, Chalcis minute, Nomada fcotellaris, Cicada inter- 
fopta, viridis, Lanio (iſt ſchon im fechften Heft da gerörfen, 
bier aber eine beffere Abbildung gegeben). Cimex bicolor, 
öleraceus, (varlirt auch mit weiſſen Zeichnungen) bigutrarus, 
eoeruleus, Morio, triftis, scuminatus, Antkrax Morio, 
Maura, Syrphus pipiens. Mufca groſſa, (unter dieſem 


Mämen ift im Xten : " ' 
hicht die Linneifche diefes Namens wuͤre; Hier wird nun die 
wahre abgebildet. Dec. hat fie aber immer noch größer, als 


ı diefe HP) marginata; Zygasma onobrychis, flatices, "ße | 


als Fabricius Syſtem. 


XXXIII Losufis varia, fales, Ephippiger, dypea- 
ta F., (beyde pieleicht nur Puppen ?) denticulata P. ee 
/ ne » groffgs, -pedeftrisF,, an larva? lineatus. P, 
Bombyx Tau. mas et, igem, Membracis fangninolenta, atra, 


- _Aecantkia umbraculoßa, oder nach Sabricins umbraculam 


« 


\ 


‚ Cgebört nicht nach den Charakteren ju Acanthis, fondern chen 

. zu Cimex). Limex.dilimilis, juniperinus, (allein Ainne 

: sat: eft maximus,) Lyax? dumolus,..grifeus, baccarum, 

. ornatus,. albo marginatus, der Bruſtſchild iſt ben Sabels | 
eins ohne weißen Rand) flavicornis, parlatus F. 
AAXIV. Helops Schneideri P, Corabus excavatus 
Poyk., taeniatus, Brußeri H. Crioseris-lineola, 'glabrata _ 
P. Cifela evonymi, bicolor F., rabricollis P. WMelolonthe 
humeralis, Chryfomeloides. (Panzer waͤhnt dieſen cher für 
tinen Schrabaeus, Er Hat zwar vieles von der Geſtalt def 

friben; indeſſen Bingen ihn doch ber Kopfſchild, die Fuͤhlhoͤr⸗ 

W oo, . P . wer, 


eft eine Fliege befchrieben , welche aber - 


{ 


> Motungefihihte, . "345 


| er die Aäfee on den Schienbeinen, und die Bußblätter zu 
lolonıha}; 


mern Schranck dan Berf. ein Weibchen dei. 


Seaur. teſtacei für feinen fcarab. chryfomeloides gegeben: fe 
ſollte villig diefes Synonym aus Schrank weggtbliehen feyn.) 
- Elater riparius, Bructeri H. Saperda ferruginea, brannea, 


:@ laevig, praeuſta F. Aoflsichus thoraciqus H., ſer- 


| fatus, brevis P, Pap. P. Mnemolyne, Pap. S. Hypfipyle, 


— —— | nn — — — - - 
- * — 


— — — — — — — — — 


rFanna F. Cercopis Dionyſii. P. 


XXXV. Die meiſten in biefem Heft ſind von Exeu- 
jew aus Wien, ein ſchaͤtzbarer Beytrag. Scarabasus ana- 
chorera, eaelus, zwey fehr Heine Dungkaͤfſer. Motoxus hir- 
tellus, populnens, melanocephalus; Dermelles zafitarfis ; 
Anobium teticulatam, denticolle, Pfllinus ater E. Niti- 
uula bitoba Herbft. (die Lappen find eigentlich Flügel oder An⸗ 
Bängfel an den Fählbörnern, und nicht des Brunfchlide) zin- 
Mremus glaber E. Omaly/us fururalis F.-Bapreflis iinua- 
ta, Saperda micans, Ravimapa, bipunctata E.Sinoden- 


üron maricamım F, (Creuzer fand drey Stuͤcke auf Citro⸗ 


unendaͤumen, weiche aus dem Winterquartier gekommen wa⸗ 
ven; ge weiß alſo nicht, eb fie da generirt worden, odet ob 
fie anders woher gefommen ) Zylfus cylindricus, Cicada 
wafficornis , Aubis, Cotcus dabius F.  Andrena Tpiraljs. 
Apis punctata F. Stratiomys flaxillima F. 
AXXVI. Helops laticollis E. Carabus abbreviatus 
„dimidiatus E. Coccinella impanflats, (das foll denn nun 


_ Ne wahre Linneiſche ſeyn, welche fch.immer gleich erhalte, und 
 etioas größer uub an den Fluͤgeldecken hinten zugeſpitzter als 


die Ahart der 24 pundtarta feyg) aurea E. Zonitis praeuftg 
Bias et foem. F. Moruktlia Neuwaldeggiana E. Necydalis 
melanocephala F., collaris P,, adufta, temorata. Curcullö 


Ä yukidens P, nigriroſtris F., pnfio, peforalis, incurvus P. 


ritemsa connata.E., Ins ruflicons-P., „Stapkylinus chio. 
wopterus, impreflns.E,, Pagderus melanocophalus, Ci-, 
mex fcarabaeoides, inunctus. F. nn 


Von .dieſem chaͤrtaren Wirk iR.nun eine urpte-Kufl 


| ge angefangen, worinnen der. Verf. ſowohl in Anlehuug bes 


| 
t 


Tertes abs der. Zeichnungen wichtige Ver beſſerungen gemacht 


; ja haben verſichert. Da nicht jeder Entomolog auch Hiele 
gxyeyte Anfiege ſich auſchaffen dürfte: fo würde der Verſaſſer 
* ‚Dit Heſzer „her erſtzz—Auégebe augewein Benin 


dr 


x 
« 


] 
2 


a 


Fr . —E | 


den, wenn er dieſe Vadeſzunten auch bfenbers verabfol⸗ 


ar. lieſſe. 


en DVPed. J 


| 3 M. Bechſteins Furggefäßte gemeinnohige Na- 


\ 


turgeſchichte der Gewaͤchſe des In = und Auslan⸗ 
des. Ein Lehrbuch zum Unterricht und Huͤlfsmit⸗ 
tel zum Gebrauch bey andern Wiſſenſchaſten. Er⸗ 
ſter Band. u. ſ. m. Ä 


Auch unter dem Titel: 


—2 gemeinnuͤtzige Nakurgeſchicht· bee In⸗ 


8 


| 


und Auslandes für Schulen und häuslichen Unters - 


richt, von J. M. Bechſtein. Zweyten Bandes 
erſte Abtheilung. Gewaͤchsreich. Mit zwey 
Kupfertafeln. $eipzig, de Erufi (6.1796. 684 
S. in gr. 8. 3 MR... 


Gm Mi. Bechſtein macht hiermie ven Anfang, bie Natura 
(dichte des Gewaͤchsreiches eben fo gruͤndlich und gemeinnägig 
zu bearbeiten, als er ‚bereits einige Theile der Thiergeſchichte 


ausgearbeitet hat. gr hat dahey den naͤmlichen Plan befolgt, 


und führt mie, Beybehaltung des Linneiſchen —8 — alle in 
Deutſchland wachfende Pflanzen, und von auel 


ndiſchen Ges 


waͤchſen alle, die fuͤr und Deutfche in technologifcher, merkans - 
tiliſcher, oͤbonomiſcher, geographiſcher und andern Intereffanten 


Hinſichten merkwuͤrdig find, an. 


: Um den Beſitzern biefes Buchs: aleiacei eine deutſche Bio 


20 In bie Hände zu geben, hat der Verf: alle deutiche Ge⸗ 
- wächfe:mit einem } «bezeichnet, und ben thöyingifigen bein 
“ ders ein * vorgeſeßt. he” 


Eso wuͤrde überfiägig ſeyn, von. einem Werte 5 


ſagen, daß gewiß jeder Lichhaher der Narargefihichte,. der bie. 


gründlichen Arbeiten: des‘ Yeren R. Becſteins teint; ſchon 


beſtben wird, 2 y 2 


. Diefer Band enbigt ach mit der Achten late, und es ' 


— 


Das 


itt zu waͤnſchen, daß der Bel. bie Bortſetuug batdigſt felgen Ä 


laſſe. ⸗ 


” 


» -Beltershaufen im Herzogthihu Gotha, vor. - 


| 


— 


Rome 37 


F Das ſehr faußer geſtochene Titelkubler ſtellt die Weh⸗ 


nung des Hrn. R. Bechfleins, die Kemnotte genannt, bey 


® I 


Wiſſenſchaft. 


Deutſchlands Flora, oder botaniſches Tafchen- 
buch. Zieiter ‚Theil, für das Jahr 1793. 


‚Cryptogamie, Von Georg Franz ‚Hofmann. 
. Erlangen, .bey Iohann Iacob Palm. (mit 14 
illuminirten Pflangen- und -ı Titellupfer.) 12: 


200 Eeiteh. Ohne Kal. Vorh. und Regiſter. 


aM. 10 9 | E 
Keiner. uud Freunde deutſcher Kryptogamiſten haben der Er⸗ 


ſWeinung dieſes zwehten Theils von Deutſchlands Flora [hei 


fange mit. Ungeduld entgegen geſehen, und ſind jetzt gewiß 
ſchon im Beſitze deffelben. Fuͤr fie koͤmmt alfo diefe Anzeige 


zu ſpaͤt. Recenſent glaubt deßhalb nur in der Kürze bemerken 


zı dürfen, daß, ſowohl in Beziehung auf Schriften « und 
Schriftſtellerverzeichniß, als.auf Die Kupfer und ihre Beſchrei⸗ 


“Sag, alles hier eben fo, ıwie bey dem erſten Jahrgange die⸗ 


ſes mit vesdientem Beyfall aufgenommenen Taſchenbuchs (v 
J. 1798.) eingerichtet ſey, und daß. diefer zweyte Theil — 
tote leicht vorher zu fehen war — bey weitem nicht alle kry⸗ 


ptegamiſche Gewaͤchſe: enthalte, ſondern nur die aus den vier 
fagenammten erſtern Linneiſchen Ordnungen, nämlich die Mi- 


kkellaneas, Feliceg, Muſeos und Hepaticas, ine diefen 
aͤhnliche Familie, ‚oder wenn man lieber will, natärliche Orda 


N 


nung, die Lichenes, find hinzugeſetzet. : Sie, diefe zahlreiche 


Familie der Flechten, welche faft alle vorhergehende zuſam⸗ 
Mengensmmen an Weide der Arten und KHatbartın über 
trifft, iſt auf fo wenige Gattungen zurücgeführt, als es nur 


immer, die große, bersunderusmürdige Mannichfaltigkeit ihrer _ 


duſſern Geſtalt etlaubte. So z. B. finder man unter Loba- 
Ya «die ehemaligen Gattungen des Verf: Plansma,; Phyſcia, 


Syuammatia etc. bier’ jept * Unterabthejlungen gebtandt, 
\ m 3. W N) 


2 * 


v 


a Ta ie 


wodurch —* ven das Aufſochen der Arten 
leichtert feun möchte 


\ 


J 


0— — 


wile aus jenen Namen erhellet, ans einer ganz andern natuͤr⸗ 


J —8 


Hte. Auf den 14 Kuüpfertafeln find nach dem 
Leben gezeichnet und gut ausgemalt: ‚Bryem unduläaturfi; 


Iungermannia oiliaris, und epiphylla; Blafia pühllag Aue 


thoceros potictatus; Arcyrialeucocephala ; T’haelaephoza 


coltieulofa; Clavaria firiata, und Acrofpermum; Solenis 


eandida und ochraces; Selerotium Aegerita; Diderma 


Contorfum und ochsaceum; Tri rmis ‚rolsa; Seil- 


bum hirfurums Aecidigm Anemones und Rumicis; Sphae- 


‘sie miniata; Mucilago reticulata ; Dematium verticillacum _ 


und änteinseiprme; Stulbolperms pyriformis uud aſtero- 
.fpora ; Peziza lenticnlaris und Trentepohlia erecta. War: 
am denn aber nicht Bier Kryptogamiſten allein aus den in 

Biejem Theile vorkommenden Samilten, fündern größtentheils, 


‚ lichen Ordnung, hefondere Schwaͤmme, abgebildet find — if 
viqht wohl einzufehen, und fcheinet zweckwidrig. Uebrigens 
werden es wohl viele mit dem Rec. bedauren, daß der Verf. 


- feinen Vorſatz, dieſem Jahrgange eine ausführliche Erz4ßfung 
eller auf einander folgenden Entdeckungen in der 2 aſten Lin⸗ 


‚dm, dern nächften Jahrgange zu erhalten, 


— 


vo 


elfchen Claſſe vorzufegen, nicht habe ausführen kͤnnen, und 
Im Ei und Muße wuͤnſchen, um foldje nebft den verſprocho⸗ 
adıträgen und der bereits fertigen karpologiſchen Tafel 


gen 


% 


\ 


8. D. 2. Henne, weil, Pal. zu Hanmersichen 
md Gunsleben im Faͤrſtenthum Halberſtadt, 


Anweiſung, wie man eine Baumſchule von Obſt 
wvaͤumen im Großen anlegen und gehoͤrig anter« 
halten ſolle, u. ſ. w. Fünfte vollſtaͤndig vermehe⸗ 


1796. 422 ©. in gr. 8. 1 MR. 


Hlaf dem Titel dieſes Duches gehet uwer: ‚„fünfte vollfändig 
vermehrte Auflage 59 ‚in.dem Werke feläft.aber finder fich gar 
tele Spurdeuon. Sogar inder Anmerkung anden Buchbluder 


wird nur von einer vierten Auflage geredet. So wie au 


in der Vorerinnerung des Verlegers, die 1790 sack 


’ ı$£ } . .. 
" 2 


te Auflage, mit Kupfern, Halle, ben. J. C. Hendel 
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Borken 300 
Es ſaelnt alſo der neue Titel eine bloge Spterlation gu 


. Indeſſen verdiente dieſes nuͤtzliche und —ã*âſ 
bins der Bergefienheit enteiffen zu werden. 


nich Acacienbaum. u f w. Ben g- c. Mebi 

——— Bandes zweytes Stück. Drittes 
. Biertes Stügf. seipaig, 1796. tg 
EA (jedes 8.) 1. 


e Retenſenten batten bereits ben Wunlſch ge 
daß Herr R. Medicus vor der Hand mit den Schriften ber 
den :unächten Acacienbaum eine Zeitlang inne halten, und 
erſt nad einigen jahren wieder die Beute darhber ger 
machten Erfahrungen mitthellen möge. In der That iſt ber 
geits über den Anbau diefer nuͤtzlichen Qu“e fo viel geſagt 
end hefannt gemacht worden, daß Miemend, der ſich bat wol⸗ 
len bekehren laſſen, ſich mit dem Mangel an Unterricht ante _ 
ſchuldigen kann. Herr R. Medicus id anderer Meinung: er 
laubt, daß des Guten noch nicht viel geſchehen ſey, und 
—* feine Zeitſchrift räftig fort... Da indeſſen diefe Bonfegung 
manchen Auflag.enıbält, der überhaupt die ganze Forft⸗ 
rfhyaft breuchbar und lebeveich ik: fo wird Ihe herth 
und Senzinnägigteit dadurch gewiß um vieles erhoͤhet. 


Dit dem vierten Oticke dieſes zweyten Bandes Mindigt . 
der Verf. au: daß er kuͤnſtig in diefen Zeitſchrift vun basjenis 
* einrücen tyerde, was den Anbau des unächten Acacien» 

ums beteifft; andere Nachrichten und lehrreiche Bemer⸗ 
kungen aber, Sie-überhaupt die ganje ie Borfioiffenfchafe hetref⸗ 
fen, In einer beſondern Zeitſchrift unter dem Titel: Forſt⸗ 
urnal, liefern werde. Diefes Journal wird’ gewiß allge⸗ 
Weinen Mugen filften, da Ad von dem Eifer, Fleiße, und 
Weit rl Kenninifien des Def. niqese ———— 


erwarten läßt 


Berträge zur Kernni der Kalt und Berufung. 
der undchten Akazie, a amerifanifchen Scho- 
tendorns. Ven J. G. G. Heß. Prag, ben €. 
Barth 1796. 67 Ein 8 sc 


Ein 


UT rTTT—n 
Le Zu [3 


| un >. 
Ei niides Büchlein für alle Diejenigen, bie Alnzlenanfas - 
“ $en machen wollen. Ste. werben bier alles in.gedrängtet Kuͤr⸗ 
“ ze beyſammen finden, "was fie zum Anbaue diefer üblichen 
"Holzart ermuntern, und bey.der Kultur derfelben unterrich⸗ 
sen kann. . ‘ \ won ; ln. oo» 
Franz Sales Schilcher. Ueber die zweckmaͤßigſte 
Methode den Ertrag ber Waldungen zu beſtun⸗ 
‚men. Nebſt Tabellen. - Stuttgard, bey Erhard - 
und Loͤflund. 1796.’ 728 S. in 8. 1290 


Die Abſicht des Verf tft: „eine Methode zu unterfuchen, 
„wodurch man am feichteffen. und zweckmaͤßigſten die Perpe⸗ 
’ „ui einer gleichen und nachhaltigen Forſtnutzung fichern 
„koönnte·· a En En GE 
BSeriner Meinung nach, befteht biefelbe barinn: „daß mau 
„den Etat der Forfte nicht ſowohl auf ein gewiſſes Hotzquan⸗ 
„tum, als vieinpehr- auf eine beftimumte Flaͤchengroͤße bauen 


e. | — 

Die Anweiſuugen, die der Verfaſſer zur Flaͤcheneinthei 

“ Tung und Tazation der Waldungen giebt, find — und 
werden durch die beygefuͤgten Tabellen ſehr dentlich gemacht, 

Veber Vorſtwiſſenſchaft, beſonders über Erhaltung, 

Abtrieb, und Wiederaübau der Wälder. Won 

EI Laurop.. Mit einer Forſtkarte. Leipzig, 

2796. bey Crufius. 470 S. in gr. . 


(Eine des Heften und brauchbarſten Forſtſchtiften, bie wir fett 
danger ‚Zeit erhalten. haben. Möge fie in die Hände recht 
wieter Focſtmuͤnner kommen. Jeder, her fie fich anſchafft, 
wird gewiß finden, daß Rec. nicht zu viel zu ihrem Lobe ge⸗ 


fast Habe. 
. ‘ F} - B 
N C. D. 
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Ben und neuere, politiſche und 
Kirchengeſchichte. 


kudwig aboibh Baumanns kurzer Entwurf der Unl. 


— — — — — — — nn - 
v 7 * » 
» 
. 


verfalhiftorie, zum Gebrauch der. Jugend auf 
Schulen. Dritte ganz umgearbeigete Auflage, 


> 


“: Brandenburg, in der beichſchen Buchbandiun 


1796.5 an. 13 Bos. in 8. "208. 


| Dieſe Untperfgefchiäte fam berbits vor dreyßig Sakıem * 


erſtenmal herace, und wurde in einer zwensen Auflage 1784 
zwar nicht fondeslich veraͤndert, aber doch fortaeſetzt. Jcht 
Bader Verleger ſte zum drittenmal wellte auflegen‘ laſſen 

fand der Verfaſſer für noͤthig, fie behnahe vbllig am̃zuarbe 

ten. Vorher war das Buch nach den fogenannten vier Mo⸗ 
narchien zugefchnitten worden, wie es vormals nicht anders 
Misde mars ;f6 fah-er nun wohl, daß Piefee Bew für up. 
fre Zeiten, die durch Gatterer, Schlögerg, Schrodh und Berk 
au beflsre Ordnung und Abtheilung der Univerſalgeſchichte ges 
wohnt find, nicht mehr paſſe, und mußte ſich alfd eueichtleiien, 
keine Arbeit umuſchmelzen; er. bat dabey den Schroͤckhfchen 


Plan zum Grunde gelegt, aber dabey einige Aenderungen in 


den Perioden gemacht. Daher mag es denu auch gekommen 
ſeyn, daß er noch die Geburt Chriſti zum Scheidepunkt der 
niten und neuen Sefchichte macht. Er nimmt für. erftere fünf 
Zeitpanfte an, von Adam dis Nocch, von Neabh bis. Divfes, 
von Mofes bis Romulus, von Romulus bis Alerander. den 
Großen, u. von dieſem bis auſ Chriſtus, und theilt die neue oder 
neuteſtamentliche Geſchichte ebenfalls m “fünf Zeiträume, von 
Thriſtus bis Theodoſius, von Checdoftud bis Carl den Großen, 


Betrtoeite, em und aus der Meligiong » und Gelehrtengeſchichte 
sgefügt. Was die Ausführung feibft betrifft: fo muͤſſen wie 


hen Geſchichtserzaͤhlung iu tweffei geron that. Der Sebrauch 
der Sartererfhen Handbücher — er bekennt ſelbſt, nur Rek 
ont ı.: , 8 a Br FE ER won 


- 


⸗ 


ſagen, daß der Verf, einen ziemlich glͤcklichen Mittelweg zw⸗ 
(den einem trockenen hiſtoriſchen Skelete, oder ſachleeren Nu 
men⸗ und Jahrenvergeichniß, und zwiſchen einer allzu worereh. 


- 


von dieſem bis Carl V, won Earl V. big Friedrich, oder 1749, 
und von diefem big 1795. Dabep hat er auch das Wichtigſte 
aus der Sefchichte der vornehmſten Staaten Der uͤbrigen 


— 


kheffliches und ſchaͤtzbares Werk vollendet, 
Blauchbarkeit durch die großen und verdienſtvoilen Bemuͤhnu⸗ 


2558 ee. 
mern und Splttlern genutzt zu haben· wuͤrde Hn vlelleicht | 


auf die Berichtigung maricher Vorflellungen, 3. B. gleich zu 


- Anfang der Weltgeichichte, und genauere Beſtimmtheit ges 


führt, aber auch vielleicht veranlaßt haben, manche ganzum ' 
bekannte Völker in die Univerfalgefchichte einzuführen, die m | 
Schulen nicht gar mohl ignorirt werden können. Bir glauben 


u affe, mit Wahrheit dieſes Compendium dertlniverfatgefchichte, 


zumal auch wegen feiner zwecknmaͤßigen Fortſechung bis auf 
bie neueſte Zeit, vor manchen andern univerſalhiſtoriſhen 
Handbuͤchern, womit wir ſeit einigen Jahren, mehr als n⸗— 
zhig war, verſehen worden find, zum Schulgebrauch empfiße 
ken zu konnen. Zum nicht geringen Werth des Buches diech 
Zuch die angehängte Zeitrechnung ber alten und neuen Ger 
dyichte, eine Art chronologiſcher Tabelle von Anfang ber Weln 
ie auf die Vernichtung Polens. . 2 
- R —W8 .. . . “ ‚BE- 

Handbuch ber romiſchen Alterchuͤmer. Zur vollftäns 

digen Kennmiß ber Sitten und Gewohnheiten dee 
Roͤmer — — entworfen von Alezander Adam) | 


aus dem Engl. mit Zufägen und Aumerfüngen 


bereichert von M. Fohann Eeonbardt Meyer, 


Zwepyter und letzter Band. Mic Kupfen. Er⸗ 


‚Iangen, ih dee Waltherſchen Buchhandlung. 1796, 


5841187 ©. 9 8, 1 XR. 20 8 


Mit großem Vorgnuͤgen ſehen wir hier ein in ein Art ſeb⸗ 
n Güte und 
gen des Ueberſetzers gar ſehr gewonnen hät. .. Der. gegeuwaͤr⸗ 
tige zwerte Band enthaͤlt zuerſt die Lehre von den Zeitbeſtim⸗ 
mungen der Roͤmer; darauf die Abhanbiungen von ihren 
Saqauſpielen, von ihrem Kriegsiwefen und Seeweſen; ferner, 


niuter ber Aufſchriſe Gewohnbelten der Dötmer, die Schilde 
sung ihres Privatiehens, von ihrer Kleidung, ihren Gaſtmah⸗ 

- den, Hochzeiten und Leichbegaͤngniſſen. Spdaun von ihrem 
BGBewichten, Münen und Laͤngenmaaßen; von ihrer Act zm, 


Sdureiben; ihren Bibliotheken , und ihrem ge 
Jickeu: Zuftande, deſonderg auch wen ihrer 


—— 
u | ; 
— Säulen, Sanbpäterh und Gärten, Ir Adınlan und. 


- - 
ı 
D 


& 


— — —— “⸗ — 
— 


gen 


f 


1 * 
\ on 


"Erziehungs, chriften. | 358 


ren Babrzeugen. Endlich noch von der Stadt Km, den ' 
verſchiednen Arten bffentliher Bebäude, und von den Bringen 


des rbmiſchen Reichs. Noch mehr Brauchbarkeit erhält dieß 


. Wert durch die beygefünten reichhaftigen Regiſter über die la⸗ 


— — — 





teiniſchen Wörter und Redensarten, und über die eigentlichen 
Namen und Sachen. Der Kupfer find zwar nur wenige: 


ih Wahl ift aber ganz zuzeckmaͤßig. 


Erziehungsfäriften. 


Sefematerialien jum Gebrauch für Schulen, Seipzig, 
ben Steifcher dem Juͤngern. 1796. 234 Seiten, 
‘812 8. . 


Man finder in diefer vermiſchten Sammlung folgende Am⸗ 
übe: die Reife des Hertn de Aue auf den Gletſcher Buet in 
Savoyen; einen Auszug aus Willem Bligbs Bericht vor 
dem Aufruhr am Bord des Schiffes Bounty, und von feiner 
baranf erfolgten Meile yon Tofoa nah Timer. Falkon⸗ 


bridges Nachricht vom Gtlavenhandel; die Naturgeſchidete 


ber Fledermaus ; des Goldadlers; des edlen Balken; des Ras 
ben; Beſchreibung des Unterganges von Wiggis und Plurg 
duch einen Bergſturz; ein Paar Söunräbergeicicrdens 
das mißvergangte Eichhörnchen; die Geſchichte des alten Wol⸗ 
fes in 7 Fabeln und noch als Anhang ı 3. poetifhe Fabeln a 
einigen neueren Fabelfanmlangin entlehnet. Alles dieſes fe 
nan nach des Herausg. Abficht den Lehrern der Jugend die⸗ 
nen, beym privar» und öffentlichen Unterrichte daraus entwe⸗ 
‚der ſelbſt vorzulefen oder leſen zu laſſen; und zugleich wnfce. 
er auch, daß die fchon gebilbetere Jugend datinn nuͤtzliche Un⸗ 
terhaltung finden möge, Dielenigen, welche weitere Auskunft - 
über die Beſtimmung ſeinet Arbeit verfangen; werden auf bay 
erſte Stück feiner-Weyträge zur Kritik des Schnlunkertichts 
verroiefen , mon ſie ſich Narbe echolen mögen. Mach unfem 
Ureheite gehbrt diefe Sammlung-nun zwar wohl nicht zu den - 
verwwerflichen und ſchlechten, aber auch nicht zu den vorzüglie 


Gen und guten Unterhaltungsbuͤchern, womit man gegenät | 


fig die Jugend Immer von einer Zeit ans andern aufs ap 
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ſſchenkt. Die Befhlchte des. alten Wolfes In 7 Babeln iR. 


von fehr geringem ehalte, und das mißvergnuͤgte Eichhoͤrn⸗ 


‚hen iſt eine ſehr ſchlecht gerathene ſlegorie von ermuͤdender 


Weitſchweiſigkeit. Auch haͤtten wohl die aus der Naturbe⸗ 


Fu 
| MM 


“ 


ſchreibung entiehnten Aufſaͤtze weniger ſchleppend vorgetragen 


werden muͤſſen, wenn ſich 


das jugendliche Gemuͤth angenehm 
„Bamit befhäfftigen ‚follte. Gemeiniglich wird iu ſolchen Auf 


fäßen des Zweckes, dei ‚man damit bey der Jugend zu erreiz 


die Aufzählung aller natuͤrlichen Eigenfchaften ‚eines Thieres 


Binder, und fo der Darftellung, welche man recht lebendig. - 


machen will, alles Leben nimmt. 


der Schreibatt und Sprachunrichtigkeiten zu vermeiben. Ig 


en meiner, dadurch verfehlet, daß man fih zu aͤngſtlich am 


* 


Sollte ſich der Herausg. veraufaßt finden, dieſe Samm⸗ 
Song in mehrern Baͤndchen ſortzuſetzen: ſo muͤßte er forge 
aͤltig demuͤbt ſeyn, Fehler gegen, den guten Geſhmack in 


dieſem erſten Baͤndchen iſt manch# dergleichen anzutreffen. | 


v 


: fo ſtellte ich wieder einige Beobachtungen . 


So helßt es z. B. ©. 20 ſehr geſchmackwidrig: „da ich wie⸗ 
‘der Kurage hatte: jo ſtellte | 

am Thermometer und Barometer an.“ Auch erhellet aus 
. ben Eonterte,. daß die ı Beobachtungen angeftellt purden, 


nicht um erwag am Bardmeter oder Thermometer. zu entdes 


‘ 
\ 


ten, fondern durch Hülfe diefer Inſtrumente Eigenfchaften 
' der Fuft zu beſtimmen, daher ed auch nicht am, fondern mis _ 


[3 
ar 
r 


enn Thermometer und Barometer beiflen müßte, Seite 36 
heißt es? meine bepden Füße gleiteten aus, ſtatt glitten aus, 
und gleich nachber : gegleitet fein, ſtatt geglitten feyn. Druck⸗ 


fehler, wie ©. 45. Schruͤnden ſt. Schlünden, S. 105 Knaus. 


fe ft: Kaufe, und ©. 205. das Wort ziefernd, welches wir 
‘gar nicht entraͤtbſeln konnen; hätten billig auch nicht ſtehein 


bern zur. Unterhaltung fir die Jugend beſtimmten Schrift. 


dermieden foerden, weil Dadurch allein ſchon ein großer Theil 
des wirktichen Werthes „woferne ſouſt noch einer da iſt, nere 
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Bleiben ſollen, und müßten nothivendig eben fo ſorgſam als 
Eprachunrichtigkeiten, fo gut in dieſer als in einer, jeden an⸗ 
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Eutetiecdum Senn und 
Statiſtit. 


Def Staatöfunte von Europa; ‚von D. Fanag | 
. de Luca, Profeſſor in Wien. Wien, bey Gaffe 
- fer. 1796. ı Alphabet 10 Bogen se 572 


ie Erklirung des Berfaffers, daß dieſes Piodube „ne 
ige" ſey, war uͤberflußig; auch ohne fie wuͤrde Niemand 
| in die Verfuchung gerashen feyn, es für ein vollendetes Ge⸗ 
mälde zu nehmen. Aber ſchon die Skizze — nnd Die viele - 
licht mehr als die ausgefährte Kompofition — gieht den zus 
verläßigen Maaßſtab de ‚richrigen Schatang des Kuͤnſtlers. 
Bean Achenwall, Schloötzer, Opittler und ihres Gleichen 
imiren, wer verkennt da den Mieiftee? wer vermift da 
B, kräftigen Ausorud und Wahrheit? Der Plan, . 

nach welches Herr de 2. gearbeitet bat, iſt diefer: Der 
Menſch kann als iſolirt, oder als in Geſellſchaft lebend, oder 
endlich als Stantsbuͤrger detrachtet werden: Die bebden er⸗ 
ſteren Verhaͤltniſſe Mad bloß angedeutet, mit den Worten: 
A. Urmenſch (homo naturalis). Patriarchalqeſellſchaft (ſo⸗ 
Getas primaeus). TI. —— (homo ſocialis). 
damlliengeſe Uſchaftenverein (ſoctotas foederalis);“ und der 
Immerkung, daß man bie deurſchen Reichskreife gewiſſermaaſ⸗ 

' mals ſocietatem foedersiem anſehen Eünne. Aus der 
bürgerlichen Geſellſchaſt fließen die eigentlich ſtatiſtiſchen 
ende: die handek denn ber Verf. der Reihe nah in 
| Manier ab. Nachdem er von der Lage, dem Klima, 
der De den Produkten, Cimwohnern, Resierangefors 


' mm, x. x. von-umd in Europa und’den einzelnen Staaten 


bieſes Erbtheils Das, was in leiten Kram biente, beyge⸗ 
‚ Baht hat, fagt et hinterher, mas er anter Staatskunde der⸗ 
| Rebe, und führe die Beſtandehetie der praktiichen Staatskun⸗ 
we an. "Dan fſoigt die —— des vierten —*** 
biſer Staatskunde Cdas vorhet Regiſtrirte von Land und. 
| Beuten macht näntli die drey erſteren Theile aus ), der poll⸗ 
- Ofen Beſchaffenheit der Staaten oder der Staatsverwal⸗ 
’ in ſechs Abtheilangen, welche diefe Ueberſchrif⸗ 
| Mm I, Won der Polizeykunde oder der innern 
Gnnesfichebbeier we denn unter andern von ben Dielle; 
WAC.D, KXXLD 1.0 weam. Rglone⸗ 
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258. Erdbeſchreibung. 


brik: von den Kolinien, die Nebenlaͤnder der eurepaͤiſchen 
Dtagten ˖ außer Europa aufgezaͤhlet worden. IV. Von der 
Finanzkunde. V. Von der Geſchaͤfteleitungskunde. 
Vr. Von der Staatskraͤftekunde. Den Beſchiuß macht 
eine Tabelle, die uͤberſchrieben iſt: Groͤße und Macht 
Europens 1795.“ Hier wird die Groͤbe, (nicht Graͤnzen, 


wie durch einen Druckfehler ſteht) in geographiſchen Quadrab⸗ 
meilen, die Bollsmenge mit Beſtimmung der Einwohnerzahl 


‚auf jede Q. Melle, der: Kriegsfiant, Finanzſtaat, uud die 


Bomilienzahl nebſt der ‚Anlage anf Tine Familie, von 29 eu⸗ 
ropaͤiſchen Ländern und Ländchen angegeben, Diefe Tabelſe 
iſt mit erläuternded Anmerkungen begleitet; die fich aber nur 


auf die 10 erfteren Länder: Portugal, Spanien, Großbri⸗ 


tanpien mit Irrland, vereinigte Niederlande, Dänemark, 


ESchweden, Polen mit Litauen, Rußland, Tärkey und Geb 


vetien erftredden. Die Angaben anf der Tabelle mögen. meir 


Mens fo ziemlich — mehr wird Niemand fordern. — zutrefr. 
fen‘, da der Verf., wie es ſcheint, guten. Fuͤhrern geſolgt {f, 
Wo diefe Tabelle in der Beftimmung des Flaͤcheninhalts -bes 


Länder mit den S. 4 — 6 "verzeichneten, Zahlen nicht übers - 


einſtimmt, da ſollte billig die Quelle der neuen Angabe be⸗ 
"merkt ſeyn, weil in Anſehung ſolcher Differenzen die. Tabelle 


V.. 


für richtiger als das; E. —6 ſtehende Verzeichniß erklärt 
iſt. In dieſem Verzeichniſſe findet man z. B. Rußland 7 
63478, Schweden ==.,1435P,, Frankreich mit Korſtka 3 


, 10200 Quadratmeilen, und ‚hiehev. die Citate: . Erome, 


Sprengel, Kandel, 1, In der ‚Tabelle bingegen werben, 


Rußlande 72000, : Schweden 12967, Frankrelche 10309; 


und Korfila 195, alſo Frankreich mit Korfila 10395 u 
Meilen gegeben, ohne Anführung des Grundes, aus twelcherg; 
bie Cromeſche, Sprengeliche und. Rondelſche Veſtſmmungen 
‚verworfen find. Uebrigens weichen manche Angaben, in, der 


"Zabeile von. anderen, auch: nicht, veriverfiichen „ Beſtimmun⸗ 


.....genabs aber bergleichen Varianten ſind in Her Statiſtik nicht, 


befromdend. Wine offenbaxe Unrichtigkeit hat fich doch eins: 


geſchlicher; die Einfünfte aug den Brauuſchweig⸗ Lüneburgla; 


- 


ſchen Ländern find-nämkich auf. ssaaao A. gefeht, ;——. Der. 
Muferung der Staaten mach ihren verſchie denen egierungse, 


formen 103 268, iſt ain Abriß der Geſchichte son nes 


\ 
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. Erdbeſchreibung. 57 
mehreſten derſelben einverleitt: An fi Boſich; Stariſtik 
ohne die Hauptmomente der Geſchichte bleibt anzulängliches 
Stuͤckwerk. Nicht loͤblich aber iſt es, dab die Geſchichte ei⸗ 
niger Lander, 3. B. Ungarns, der katholiſchen Niederlandé, 

CTeſcanas ꝛc. unerörtertsgelaffen ; alfe in dieſer Hinſficht Fein 
Ganzes geliefert it. Das machte. indeß hingehen, wenn nur 
bie mirgetheilten Geſchichtsumriſſe Burdggängig treu und zweck⸗ 
mäßig mären. Zum Veweiſe, daß fie nicht ſind, nur Eini⸗ 
ges aus dem nicht beträhfigen Votrathe: Man leie, was 

8. 171 fgg. aus der vıfffiiden, und S. 179. von der pors 

‚tugiefifchren Geftichte aufgezeichnet if. Der Zarewitſch 

Alexej fol 1718. „auf dem: Schaffott“ geftorben ſeyn; 

Weird der ununterrichtete Refer nicht glauben, Alexej ſey oͤf⸗ 

‚Sentlidy hingerichtet worden? - „Der Leibarit C Graf )- 

keſtoeq entwarf in. Gefelliähaft des - Marquis Chetardie 
den Plan zur Verbannung der Konigian Anne;“ was iſtt 
des? — Der Raifer Peter der 1IL, bieß nicht Peter Feo⸗ 


| 1254 $eißend einen Sohn s:der den „Damen Pau Petroo 
wich erhielt. Deren MI. hebt die geheime Polizey (gehel⸗ 
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verrohen, bemuhhte #6 fih bie Untapen- in DemSRicderianden 
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ak ge . j \ 0 x Be .r 
rade diefer Sion die Beranlaſſung gab, daß ber Graf’om 
Portugall König von Portugal "wurde. Der berübnite 
eichstag: zu Lamego ift nicht im Sabre 1118. gehalten 
Vermuthlich iſt diefe Angabe ein Druckfehler für ıı8ı. Aber 
dann mußte bemerkt ſeyn, daß dies von Jahren der ſpaniſchen 
Aere, nicht von Jahren Chriſti, zu verſtehen fen; wenigſtent 
Hat diefe Meinnng überwiegende Wechrſcheinlichkeit für ſich 
Alphons III., ſagt der Verf., vereinigte 1270. (eigentlich 
1359.) Algarvbien mit Portugall.“ Das gilt von der Entle⸗ 


digung der. Vafallenpfliht wegen Algarbiens. Der größere 
Thell diefes Staats. war bekanntlich ſchon 1253. an Porem 


gall, jedoch unter kaſtiliſchet Lehnsherrſchaft, gebracht; dich 
etztere wurbe 1269. erlaſſen. Johann der J. war, genau 
geſprochen, nicht „Ferdinands Halbbruder,“ ſondern ein m⸗ 
shrlichee Sohn Perer des J., Vaters. von beyden. Die 


“Aufnahme der Jeſuiten umd die Einführung der Inquiſitisn 
ia Portugall fallen nicht in ein und daſſelbe Jahr — Am 


Soehluſſe des Abriſſes der‘ Geſchichte des oſmaniſchen Reichs 
heißt es G. 226.: „Sofeph IL ſtirbt; fein Nachfolger hegte 
friedliche Geſtunungen; nicht weil der König Wilhelm IE 
‚(fe Friedrich Withelm der. IT, Heißen,) von Preußeh, mie 
einige Schriftfteller glauben, fo wollte, aab Leopold freywil⸗ 

eines Bruders zuruͤck — Mile foil ſich 
eine Macht von 24000008 Einwohnern, darunter fi bey 


ö ‚400000 ber muthvolleſten Otrelter finden, vor (Yon) eines 


Macht von booooso Menſchen zwingen laſſen können ‚fo 


viel Erobertes zurück zu geben ?* (Warum nicht? if das 
ohne Beyſpiel? Die Äbrigen Umſtaͤnde beyder Mächte geben 


in ſolchen Fällen den Ausichlag Was bie. Krieger betrifft, 
ſo it noch die Frage, weiches von Heyden Heeren in jeden 
NRuͤckſicht, Die Anzahl — die ja nicht immer entſcheidet — 
abgerechnet „ den Vorzug verdiente.) „Die aͤchten Urſachen 
biefes fchnellen Friedens (die Beſtimmung des Friedensſchluß⸗ 
fes if in Perto geblieben, ) werben Dem Spaͤternenkel Cob 
dies. Subflantiv Gluͤck machen wird?) nicht verhuͤllt biei⸗ 
ben.* Diefe Schren Utſachen wuͤrden alfo wohl die Nach⸗ 
kommen überzeaigen, daß Oeſtreich ganz ungezwungen 
nachgegeben babe? : Cradat — Der Entwurf der öftrele 
chiſchen Geſchichte enchält in den neneſten Zeiten manche Aus⸗ 
wuͤchſe und Schmeichelenen; man leſe S. 137 — 153. Vor⸗ 
ber (S. 135.) ſtebt die Unwahrheit: „Glejch, als Lev⸗ 
pold den Todesfall feines Ihm geliebten Bruders in Tofrana 


herzu⸗ 
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| en.“ Der Verf. wollte ohne Zweifel fügen: Die 
| — herzuſtellen. Die ©. 392 — 394. befindliche, 
: den verdienten Feldmarſchall Grafen v. Kacy betreffende An⸗ 
nmerkung mag, des Verf. Verſicherung zufolge, ans Achten 
! Quellen -gefhöpfe, und, zum Theil wenigſtens (denn man⸗ 


dees hier Geſagte mar ja dus äffentlichen Nachrichten bekannt,) | 


bicher ungedruckt geweſen ſeyn. Sie gehörte aber nicht ia 
bleſes Buch; ſonſt haͤtten mic eben fo viel und vielleicht meh. 
terem Rechte biographiſche Notizen von le Sort, Ally, 
 Rouoois, Alberoni und Anderen Bier Plag finden müf- 
‚ fen Daß in den üfreidlfben Staaten mande lobenswuͤr⸗ 
ı dige Einrichtungen getroffen find, wer wird das laͤugnen? 
Eben fo unläugbar aber iſt, daß Herr de 2. davon in einem 


2 


. 


— 


gwas zu hohen und gegen andre Länder partheviſchhen Tome . 


| Bricht. Dagegen muß jch Die Unpartheplickeit und Wahr⸗ 


beitsliebe , die er bey einer andern Gelegenheit dugert , ruͤh⸗ 


| 
| wen. ©. 370. nämlich fast er: „In dem katholtſchen Eur 
‚ Topd bat das Vichtsthun feinen vorzüglichen Wohnfitz, die 
Zahl der Bettler und der Müffiggänger geht in das Unendli⸗ 
| fe Die Jugend waͤchſt ganz im Mauͤſſiggang heran, und 
' wird durch Gewohnheit ein alter Muͤſſiggaͤnger. Die Valle 
ſahtteri, und die fo genannten Klofterfpenden, bie in vielen 
! achotifchen Ländern fehe im Schwunge find, find die vor 
Aglichſten Quellen der Betteley.“ enn übrigens Hert be 
L, wie es faft das Anfehn bat, fein Buch fiir einzig im ſei⸗ 
ver Arc hält: ſo irret er. Etwas Aehnliches, Und das recht 
‚gut und zweckmaͤßig gearbeitet, bat man an dem erflen Haupt⸗ 


europäliche Staatskunde. So feinen mir auch die in dies 
fm Werke befindlichen vorläufigen Grundfäge der Staatskun⸗ 


wrſaſſung, ı6. ſechſter Auflage, braudbarer als: dasjenige, 

es bier von der Staatskunde uͤberhaunt gefagt iſt. Weber 
ine Quellen erklaͤrt ſich Herr de 2. fo: 

Beine Schöpfungequellen ‚ £ das ſoll doch Bedenten : die Quel⸗ 
en, aus melden ich Schopfte, nicht — aus welchen Ich 


m — — — — — — —— —— — — 


al, Gatterer, Gilbert, Grellmann, scher, Ludoviei, 
euſel, Normann, Nicelai, Puͤtter, Randel, Napnal, 
vorn Ochlöger (fo, anftast Cchläger, iR der Base des 


— — 
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Büde von Tosen’s Einleitung ih die allgemeine und befondere . 


" tn Mannes immer geſchrieben ,). Schwmiedburg, 
Gprengei, 15.” Oolcqhe Cieien And ja wicht viel mehr a“ 
I | j a . . | ‚ : 


f2)5 dieſe waren Achenwall, Buͤſchins/ Srome, Kar 


V, und bie Vorbereitung in der Ndbenwallfcben Staats». 


„Nier auch noch. 


"0 u Ense: 


mr gar kelne. Bus endlich den Styl Serräffen ſo we: im 
Durchſchnitte genomminen, sihrempfehliasmertbs doch giebt 
»es Stellen, mit denen man Urſache Bat zufrieden. zu ſeyn. 
Um dem Derf. volle Serschtigteit wiederſahren zu laſſen, bee; 
“merke ih, daß das. Sammeln diefer ſtatiſtiſchen Materialien 
N ihn allerdings Zeit, Muͤhe, uno Geld gekofter haben muß. 
Schade, daß der Eſſekt dem Aufwande.nicht entſpricht. Die, 
Mittel, beyde in gehoriges Verhaͤltniß zn einander. zu brin⸗ 
gen, wird eine ſtrenge, Revilion feines Buchs, die eine. faſt 
gaͤnzliche Umarbeitung mancher Artikel zur Folge haben duͤrſ⸗ 
te. dem * ef van flat an vie sand geben, = R 






Eyrhithe⸗ Seinätde ı r aſhelchiſchen Monachier 
Ein Leſebuch für denkende Unterthanen derſelben. 
Wien, bey Wappler. 1796. LS 8. 595 Seiten· 


Nr EM 17 8 _ 


a De Verfaſſer, welcher ſſich in der Borrete Andreas De 
| jan unterfchreibt, Kat mit glucklicher Auewahl alles, was ı 
bis jeßt’von der. oͤſtreſchiſchen Monarchie Statiſtiſches bekannt 
geworden ft, in einer ſyſtematiſchen Ordnung und gedraͤngter 
RXutje dargeſtellt. Er hat die Beſchteibungen einzelner Theile 
Des oͤſtreichiſchen Stans gut benutzt, am ein kurzes flatikt- 
ſches Toralgemätde der äftreichiicen Monarchie nach aflen ihr - 
wen Theilen zu liefern; und dieß hat der Verfaſſer auch alles 
| fü zweckmaͤßig geordnet mad vorgetragen, daß Rec. dieſes Bud 
mit Vergnügen als ein brauchbares Handbuch empfiehlt, Der 
erfte Abſchnitt enthält das"Totatgemälde der oͤſtreichiſchen Mo⸗ 
narchie; im zweyten Abſchnitte liefert er ein ſtatiſtiſches Spe⸗ 
cial· Gemalde derſelben. Er geht alle Staaten derfelben ein⸗ 
J ein nach ihrer Größe, Page, Beyoͤlkerung/ phyfifaltichen 
efhaffenheit, Naturprodnkten, Induſtrie, Srifteskultur‘, 
‚and Religion, Staatsverfäflung, Pandenverfvaftung und fäne 
desfuͤrſtlichen Befallen durch; doch übergeht er noch die neuer⸗ 
worbenen polnifhen Provinzen. Da der Betf. ans den bee 
u Sonnten gedruckten Quellen gefchöpft, und nur einiges ans fer 
ner eigenen Erfahrung genommen hat? fo datf man aud eben 
‚ feine neue ſtatiſtiſche Data ve fuchen. Eb, 
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vVermiſchte Schriften. 


AImerikaniſches Magazin, oder authentiſche Beytraͤge 
zur Erdbeſchreibung, Staatskunde und G.ſchichte 
|" yon Amerika, beſonders aber der vereinten Staa⸗ 
„ten... Herausgegeben won Prof. Hegewiſch in 
Kiel, und Prof. Ebeling in Hamburg Erſter 
Band. Ziventes Stuͤck. Hamburg, bey Bohn, 
| 1796. 103 B. in 8. | 14 Kr \ ⸗ 


| Dieſes Stück enthält‘ 1) Vergleichung des hoͤhern Gra⸗ 
des der Kaͤlte ſowohl als der Waͤrme in Amerika, mit 
‚dern niedrigern In Europa unter den naͤmlichen Graden det 
Breite, nehſt einigen Gedanken Über die Irfachen dieſes dor 
been Stabes von Edugrd X. Holyoke, d. A. Dr. u. Mitgl. 
det Ak. d. K. Hr. H. bat bey diefer Vergleichung diein den 
Ephemerideg meteorologicae Palatinae, die zu Mannheim 
berausfommeh , gefammelten Obſervatidnen, als die genaue⸗ 
‚fen, und feine gignen zu Salem in Maflachufetts gemachten 
Veobachtungen zum Grunde gelegt, und gefunden, daß die, 
inf in Amerika im Sonimer ungefähr um 8 Grade (Rabe 
 s00.) heißer, und im Winter um 28 Grade kälter iR, ala 
Inden europäifchen Ländern von beynahe gleicher Breite, name ' 
N in dm Städten Padua, Marfeille und Rom, die doch 
noch ı big 2 Grade mehr nordwaͤrts liegen, Ehe der Verf. ' 
Kine eigne Meinung Aber diefe Auffallende Erſchelnuug vor⸗ 
trägt, unter ſucht es die bisherigen, und zeigt ihre Unzulaͤng⸗ 
fihtelt, - Die wahrſcheinlichſte ürſache finder er In den ausge⸗ 
eieen u. dien Wäldern, welche auch die alte Wett vor 30 
Sie 35. Jahshunderten weit. Eälter machten, als fie. jet iſt. 
Aber auf welche Art erzeugen diefe die Kälte? Are Di - 
meint, durch die Ausdünituug der reinen dephlegiftifiten Luft, 
welche die immer grünen Bäume , weldhe in des amerikanie - 
den Waͤldern in ungeheurer Menge vorhanden find, aud) 
Im Winter fortiegen, wie er aus eiguen Exverimenten gefun⸗ 
deu hot. (Allein auch in Europa beftehn unſte aroßen Wäh +» 
der, noch, Heut zu Tage, hauptſaͤchlich aus Nadelholz, ob⸗ 
glei, Here H. meint, daß es bey ung felten (ſo muß & 
10. in der yorleßten Zeile der Anm, fast follgen gelefen wer⸗ 
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auch, unter. 


unter Begantigung vorſchiedener . Erfaftungen,, te 
Lufe:son Amerika für ‚weit \eriner und trodner, als die Luft 
in Elropa, wo feiner Meinung nad) die Quellen der depblos 


. 


nimmt er die hetrſchenden Weſtwinde an, die ln Europa vorn 


siftifirten ‚Luft erfchöpft find. Als weitwürkende Urſachen 


Deran, an der nordamerikaniſchen Oſtkuͤſte aber vom feflen 


Lande her wehen. (Das chaten fie ja aber fchen vor 350m 
ohren.) Rec. zweifelt ſehr, daß durch dieſen Auffag das 
Problem aufgelöfet fey, und der Phyſiker, dem man Die 


Beurtheilung billig überläßt, befriedigt werde. Doch If er 
der Aufnahme und einer nähern Prüfung allerdings werth. 
2) Weber den gegenwärtigen Zuftand Der. Nuswandes . 


zungen and Anfiedelangen im Staate von Penſylvanien 
G. V. Lutynes. Es find in Penſylvanien ganze Srafe 


fſelben bewohnt werden. Man glaubt ſich mitten in die Pfalz, 


den Elſaß oder Schwaben verſetzt; denn aus dieſen Gegenden 


in Nordamerika; beſonders in Anſehung der Deutſchen, von 
ſchaſten, welche meiſt von Deutſchen oder Nachkommen der⸗ 


ſtammen die meiſten dortigen Deutſchen ab. Esg fragt fih: 


was koͤnnen diejenigen erwarten, melde aus Europa nach 


Wohlhabeuheit bey Arbeit und Betriebſamkeit. Die ſicherſten 


wollen, und gefunde ſtarke Gliedmaaßen haben; alſo Hand⸗ 


thut nichts fuͤr die neuen Ankoͤmmlinge, als daß er fie durch 
Geſetze vor Hintergehungen ſichert. Der Verf. zeigt den gan⸗ 


w Gang diefer Anflevelungen ſehr genau und uuterrichtend. 


br merkwuͤrdig iſt ed. was er von den. Ankäufen Im weſt⸗ 


a‘ lihen Theile des Landes fagt. „Sie mülfen nicht in Europa, 
noch Hier Cin Amerika) nach Karten gefchloffen werden; man 


muß die Ländereyen fehlt fehen, und mit der größten Acht- 
faınfeit in allen Thellen unterſuchen; man muß alle nur moͤg⸗ 
liche Vorficht gebrauchen , daß das Eigenthumsrecht voͤllig ges 


fichert werde.“ Er fcheint von den unerhörten Wetrügereyen, 


denen die amerikanifchen Staaten durch die Finger feben, wohl 


“ unterrichtet zu ſeyn. Man vergleiche damit S. 142. wo 


ein Mitglied oͤffentlich Im Couvent ſagte: "der Ländereyhanbel 
(Landjobbing ) ſey fo weit getrieben, dag man ihn den im 


sbrops, 


x 
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Großen auf, Betrug angelegten Handel nennen foͤnnte. ) 
Aunsʒuge aus Dem Tagebuche Des Gouverneurs Win 


” Nordamerika geben? Der Verf. antwortet: einen ruhigen 
Beſitzſtand, ein reichliches Auskommen, und eine unabhängige 


Ausſichten haben diejenigen, welche ihrer Hände Arbeit leben 
werker der erſten Notbwendigkeit und Landleute. DerStant 


— 
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Sekretars der ſ ammer. Waaßtegeln , die Stoats⸗ 
füuld abzutragen, Heben acht direkte Verordnungen an, berem 
Inhalt angegeben wird, und zwey andre beziehen ſich Darauf: 
Dann werden die ſaͤmmtlichen das Fiuanzweſen der V. Se. 
betreffenden Geſetze in eine lichtwolle Leberficht gebracht. Hier⸗ 
auf folgt. eine Ueberſicht des Finanzzuftandes der V. St. zufele - 


ge der diefem Berichte beygefügten Tabellen. Die ausmärtie 


ge Schuld beträgt 13,745379 Dollar 35 Cents; die fundirte 
einheimiſche Schuld 60,789914 D. ı8 €. (ſie wird abe 
in einer angehängten Tabelle auf 64,825538 D. 70 C. des 
rechnet;) ‘die nicht. unterzeichnete Schuld mit Inbegriff der 
Zinfen 1,561173 D. 14 €; folglich die ganze Schuld 76, 
096468 D. 67 C. Die Sunme aller Jährliden Eintänfte 


‚Reist auf 6,552300 D. 74 C. Die jährlichen Ausgaben 


der Union betragen 5,681843 D. 84 €. nämlich die Jinſen 


‚ee Staatsſchulden 3,143793 D. ı8 C. die Negierungse 


kaſten und auswärtigen Angelegenbeiten 475249 D. s3 €, 


. De Koſten der Armee und Marine 1,963484 D. 9 €. use 


bie vermiſchten 109357 D, 4 C. Es wird gejeigt, def die ' 
ganze Schuldenmaſſe der V. St., wenn. die Fonds immer 
den ermwarteten Ertrag geben, und unveränderlich: ihrer Be⸗ 
kimmung gemäß angewandt werden, in 30 Jahren 5 
getilgt ſeyn kann, und alsdann den V. Oe. jährliche Ein⸗ 
kuͤnfte von mehr als 4 Millionen D. zufallen. Zu Errele 
chung dieſes Erfolgs werden noch verſchiedene Maaßrege 
vergeſchlagen. 5) Bericht Des Sekretaͤrs der 
kammer über Die beſſere Verwaltung und 

rung Der Einkoͤnfte Der Ver. Staaten, im Hauſe der 


- Repräfentanten der V. St. vorgeleſen den 2. Febr, 1799, 


und auf ihren Wefehl bekannt gemacht. Die Borfchläge zeu⸗ 
gen von vieler Einſicht in dieſes Fach. 6) Verzeichniß 
der Univerſitaͤten und anderer Cobranſtalten, ingleichen 
der gelebrsen Befellichaften ıc. in den V. Ot. verfertige d. 
1. Sul. 1789, mitgetheilt von dem bekannten Seren 9. Cre⸗ 
veroeur. Die Zahl der vor der Revolution geftifteten Tolles 
gien iſt 9, der ſeit ber Revelntion geflifteten. 10, und Di 
0 5 | ite 
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a. Beimifhe Shrife. 2. 


Nicbenn Saftftehen Aeadernien" 100, von denen Ste: neflin® - 
- fon inverleibt und reichlich begabt find. 7) Vetzeichnißt: 
Ber Zeitungen und Magazine, welche in den V. Et. ger’ 
x Seuche werden, nebſt Berechnung der jährlichen Qunmen’ 
der erſten, von eben demfelben-Berfaffer. und’ Datum. ° Die’ 
Zahl aller damals in 76 Druckereyen der. V. Et. ‚gedrudtend 
Beltungen. war 7,849400; ‚fie hat aber feitdem, wie Herr, 
€. in einer Anmerkung bemerkt, gang außerordentlich zuge⸗ 
nommen 8) Auszug aus dem TLagebuche von der 
zweyten Sigung des Dritten Eongreffes der V. Ot. 
vom 3. Nov. 1794. bis zum 2. März 1795. Fuͤr dieſen 
gewiß fehe ‚mübfamen Auszug, den die ſchoͤne Rede des Präs 
-  fidenten eröffnet, verdiene Herr €. recht vielen Dank. Die 
damalige Sitzung war beſonders wegen des Aufruhtd von. 
Penfpivanien merkwürdig; von welchem eine umftändlihe” 
Nachricht in einem der folgenden. Stücke verfprochen wird. 
- 9) Kurze VNachrichten von neuen Büchern ſonderlich 
den ſo heftig beftrittenen und dertheidigten Draktat mit Groß⸗ 
Britannien betreffend. — Es iſt Schade, daß das Leſen die⸗ 
fes hoͤchſt intereffanten Magazins durch viele den Sinn ganz’ 
Butftellente Druckfehler fo fehr erſchwert wird. Auch wuͤr⸗ 
den wir gerathen haben, die Seitenzahlen durch alle Stuͤcke 
eines Bandes fortlaufen zu laſſen, um dadurch das Regiſtti⸗ 
ren der Hauptwaterien, welches bey au wm Ar 


unngänglic abthig iſt/ zu alleichtern. .. 


Ueber die Schminka ihre Berektung, PR 8 


brauch, ımd ihren ſchaͤdlichen und nügfidyen Ein» 


.. Fuß auf den 'menfchlichen Körper — bearbejtet 
» für'die Toilerte, von ‚einem Freund ber. Schönen. - 
Frankfurt a. M., in der Andräifcherr Buchhand 
hung, 1796: 93 und xVr S. ing. 8 - ’ 


De ungenannte Verſaſſer ergeigt fich gegen das ſchoͤne Ge⸗ 
t 


vcht gar gefaͤllig, indem er ſolchem die Bereitung verſchie⸗ 


dener Shminken aus dem Mineral: und Pflanzenreiche be 


„reiten fehre, und dabey Anweiſung giebt, eine jede Art der⸗ 
felben zu’ prüfen und gu zergliedern. Indeſſen möchte e$ wohl 
ſthwerlich einem Frauenzimmer einfaflen, auch nur den ges 


eingften Theil diefer Saminfen in perferäigen +} "Man 


benfe 


J — 


x 
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kinte Rd die Betxitung det rothen Schminke ans QuediAl« 
ber — fieben Theile Queckſilber, mit einem Theile Schwe⸗ 
fel mitrelft des Schmelzens zu vereinigen — bie erhaltene 
ſchwatze Maſſe zn pulverifiren, dann in einem gläfeenen Kol⸗ 
ben zu fublimiren, und’ die {ublimirte Subſtanz fein zu reiben,’ 
dann durch ein ſeines Flohrſieb zu treiben ?? da man dus 
befagte Produkt in jeder Apotheke zu dem geringften Preife 


unter dem Namen des Zinnobers erhalten kann!! Diefe 


fendem Auzckfülber nicht auf! 


ng gg — — — — 


und mehrere dergleichen Bereſtungsarten und Vorſchtiften 


ſcheinen bloß zur Fuͤllung der Begenzahl da zu ſtehen! J 


Dise Pruͤfungemethoden find ainigermaaßen der ade. 
angemeſſen — doc ſtieß Rec. auf einige Unrichtigkoiten, 


| Pride in.die Augen falen — fo hat 3. B. der Wipmurbfalc 
t 


[4 


inen metalliſchen Geruch — auch loͤſet fich derfelbe in hieß 


Nun etwas von hen Wirkungen der Schminke — Men’ 


glaubte etwas mebreres und'nachdruͤckliches uͤber dieſen Ge⸗ 


genſtand hier zu finden — 3. B. Warnungen vor dem Ges 


brauch der Schininken aus Duedfüber gemacht, denn er hat 


verſchiedene eräßrllie Solaen davan erfahren, und woͤnſcht, 
daß der Verf., bey irgend einer zweyten Ausgabe des Buͤch« 
leins, hierüber mehrere Cautelen aufftelle. Wir wollen it» 
deſſen nur eineh einzigen Paragraphen zur Probe des Vor: 
tags ausheben: „Mit unter die Sauptverrichtungen der 
Haut, Heißt es 9. 66. gehört, daß fie nicht nur einen feinen’. 


Dun ausbhauche, ſondern auch einen Beſtandtheil der Luſt 
“an ſich ziehe, weicher ein wahrer Rebensbatiam if. Dieſer 


Dunft tritt durch feine Poren, aus dem Blur getäutert , zur 
Puft, unter dem Namen der unmgentlichen Ausdünfung — 


Entbloͤßt ſich der Menſch bey kalter Witterung entweder mit 


einzelnen Theilen, oder mit dem ganzen Körper, fo ſteigt 
ein Nebel von Ihm auf. Sp wie aber die Bewegung des. 


Blutes befchtennise wild, umd zu gleicher Zeit, bie, Haut 


ſchlaff und warm If, fommt ſtatt diefer unmerklichen Ausa 
dänftung’ — Schweiß aus den Hauptporen, als kleine ſicht⸗ 
bare Tröpfgen, Die ‚unter einahden zuſammenſtießen. Dop 
mas aber als unmerkliche Ausdänftung, oder als Schweiß aus 
der Haut hervor quillt, iſt unſerm Körper nicht mehr diene‘ 
Kb, und wird ˖deshalb, fen ea auch was es Mwolle, vom 
Blute abgelaͤutert, der Luft zu beſſerer Verwendung ubarge⸗ 
den, Daher erkrankt der Menſch, wenn dieſe berdarbenen 
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266. Wie Ps 


Theil⸗ im Krper surkefgehalten werden, wie Diefee Nr Xeiyte J 
faſt täglich am Krantenbette bemerken. Legt man daher «ia 
febr feines Schminfpulver, oder einen ſchminkenden Kieiften 
auf die Haus: fo werden jene feine Poren bedeckt, gleichfam 
verſchloſſen, und dadurch außer ©tand gelegt... den freyen 
"Ausgang der Ausdünftung zur Luft, zu geſtatten. Dicker 


J verhaltene Ausduͤnſtungeſtoff witd ſchaͤrſer, reizt vorͤglich 


die Nerven des Kopfs, und. bewuͤrkt zugleich Beike auf Die 
beſtaͤndige 


| Naerven der Augen, der Zähne — :baber d 


“ Kopfiveh, die mandelnden Schwindel und apeuts — die 
Mattheit und Abgeftorbenheit der Augen — ber gleichlam 
enntfeefte Blick — der morternde Zahnſchmerz — welche gleiche 
fetn epidemiſch unter denen herrſchen, die ſich ſchminken. 
BSver es ſtockt dieſer ſcharſe Thell des Blutes in ber Haut, 
weshalb alcdann das Geſicht ausfaͤhrt, oder verſchiedene Aus⸗ 
fehläge, ats feine Wimmerblaͤtterchen u. f. w. zum Vorſchein 
kommen, Die auf dem weiblichen Sende einen hoͤchſt widri 

gen Eindruck machen. 

Auch wird durch diefen, der Sant anfiebenden Ueber | 
zug, den die Schminke macht, die Einfauguns der fo nothi⸗ 
gen Theile aus. ber Luft unterbrochen, weit die Saminte 
wichts durchlaͤßt. 

Diefen Waͤdiſchen Einfluß äußern nun ale © Saminken 
ohne Ausnahme, nur die am meiſten, die ſehr fein Kind, weis 
&e die Poren der Haut’ am genaueſten uͤberdecken, und der 
Luft. den frepen Zutritt ganz und gar verfagen. . Se größer 

- "aber die Oberfläche der. Kaut if, weiche mon fhminfer, deſto 
merklicher zeigen ſich dieſe uͤhein Folgen. 

Moͤchte doch dieſes alles voͤn denen ſich ſminkenden 
Damen mobl beherzigt werden! — möchten fle doch vor allen 
Dingen die Schminken fo aus Aucdtfüber und Bley bereitet 
werden — ale Bifte wenden ! . 

| a. 


Kleine Schriften zur rent: von Georg | 
Guſtav Fuͤlleborn. Erſter Theil. Breslau 
‚und Leipgig, bey Korn. 1196. xvi. und „86 ©. 
. 20 8. | 
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Vermiſchte Gcheifee n. 267 
Born je umd Proſa thellen ſich in Diefe Sammlung. @ihiees ° 7 
yon erinnerte ſich Dec. ſchon gelefen zu haben, in den fehlen ' 
fiden Provinzialblärtern vermuthlich/ wo es allerdings | 


am rechten Ort and s aber auch dem groͤßern Publiko vorge 
feat za werden nicht unwerth iſt. * 


Die erſte Abtheilung bietet unter der. Rubrik: Mor— 
nlaͤndiſche Blumenſtaͤcke acht Gedichtchen und mit Ver-⸗ 
en uatermiſchte Aufläge dar, wovon keines den orientaliſchen 
Geſchmack yerläugner. Daß da wuͤrklich Blamenſucht herrſcht, 
If befannt. Indeß hat Herr F. das Ding nicht zu arg ger. 
wacht, und in den ıngiften feiner Dichtungen, die aber nide ° 
alle neu find, für Herz and Verſtand eben fo gut als für Flo⸗ 

ra's Altar geforgt. Eines der ganz gereiimten, und in achte 

lige Strophen mannichfaltig-abgefeßten Stüde, bie Fruͤb⸗ 
ingsfeyer, aus dem Türkifchen des Meſcbhi uͤberſetzt, fol nach 

dem Klange des Originals gebildet feyn. Diefer ift artig genugs 

den in jeder Stange wiederkehrenden Schluß etwan ausgenum _ 
men: „Die Srüblingstage fliehen, und bleiten nicht :“ — wo 

außer dem tavtelogifchen: und bleiben nicht, auch das Ohr w 
he zu ee, bedacht fcheint. Andre Gedichtchen find aus 


- 


dem Arabiſchen entlehnt, und in dem erften Auflage von als 
en, Milloab der Fromme betitelt, weht ein Geiſt, der ſo 
eben erſt Jean Pauls Befperiiche Flur durchſlog, ohne jedoch ' 
In dem Bluͤthenduſte derfelben ſich berauſcht zu haben. ı 


Bion von Boryſthene fällt den zweyten, etwas meht 
als ein Drittel der ganzen Sammlung betragenden Abſchnitt. 
Bm diefem kaͤhnen, ſich aber oft ungleichen &pötter, dee - 
Bald nah Alssanders Tode Auffehn zu machen anfing, und 
für Cyniker galt, haben Diogenes, Plutarch und Stobaͤus 
nuc allerhand Hiſtoͤrchen, Paradoxa, und wigige Antworten 
auſbehalten, die auch Vayle nach feiner Art, das heißt lehr · 
reich, behandelt hat. Kerr 8. gebt nach weiter, und ſol⸗ 
gert aus dem, was er wuͤrklich geſagt und gethan, auch Aeufe 
ſerungen und Dinge, Die er feiner Laute gemäß bätte thum 
md fagen koͤnnen. Aus Wenden nun if eine Meihe von 
Diatogen,, Geibfigefprächen, Satyren und Vorträgen, in 
Pasa ſewohl als in Yamden erwadfen, denen Man nicht 
abſprechen kann, meiſt unterhaltend, mit unter witzig, und 
über mehr als einen Gegenſtand der Lebensklugheit, auch für 
Unfte Tage nach fruchtbar zu ſeyn. Da es biefem om 
nicht viel beffen gieng als fo viel andern Spottera, und * 
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Er von ſchinerzhafter Krankheit. und hitterm Mangel nieder: ” 
gedruͤckt, am Ende feiner Wanderſchaſt überaus kleinlaut und 
Zbatglaͤnbiſch wurde: fo ermaugele Here 6. nicht, ihn auf - 
ſolche Kataſtrophen des tuenfchlichen Lebens, In einem feiner 
lietzten Geſpraͤche, zum voraus anfpielen, und dergleichen Sms 
. konfequenz entichuldigen zu laſſen. Sehr gern hätte Ne uͤder 
‚ı'tinen jo wichtigen Punkt, als die Auflofung des Knotens in 
Unferm vielfeitigen .Lebensdrama If, den Grlechen noch färts 
Her vernuͤnſfeln hören. Dos Vorurcheil, unſte Mitfpieler 
nach ihrem Ende zu beurtheilen, iſt npch immer ſo allgemein, | 
ſo tief eingewurzelt! da dod) Eurges Zahnweh ein geritztet 
.. Finger, Aund tauſend Anſtoͤße der Art ſchon hinreichend ſind. 
Unſern Gang dergeſtalt gu erſchuͤttern, dab man fi ſehr ber : 
träger wuͤrde, uns alsdann nach Grundſaͤtzen beurtheilen zu | 
‚ wollen, die oft genug ſelbſt in-gefunden Tagen, mur,feht uns 
bolikommen die Richtſchnut unfers WBerkehiuens and unſrer 


.. ‘ s R 


Handlungen find, 


Die dritte Abtheilung enthält ein Kleeblatt ſchkeſiſcher 
nie artigen Verſen durchwebter Maͤhrchen. Daß der br 
ruchtigte Xuͤbenzahl darin eine vorzuͤgliche Rolle fpielen wärs . 
de, war zu erwarten. Dergleichen Volksſagen und Fabeln | 

erhalten ſich trotz Albernheit und Alter; und wenn auch Phi⸗ 
Iofophie und Aufklärung den Kreis der Zuhbrer eine Zeit laug 
vertingern: fo bleiben deren noch immer mehr Als zuviel Nbrfg,” - - 

am Reichtglaubige genug herbey zu ziehen, fo batd jene fich 


nn zu verdunkeln anfangen, Wer mag die Phafen zählen, bie 


- menfchlicher Verftand bereits erlebe Ha! und gebe der Sims 
mel, daß den ‚allen. Streifereyen ins Lieberfinntiche, unſer 
mehr ats zu. grob ſchon finuliches Jahrzehend nicht der Vor⸗ 
bbote einer folhen Werdunfelung ſey! Statt alfo Über dern - 
gleichen Volksmaͤhrchen einen Spott auszugleßen, der nut 
auf wenige wuͤrken kann, ſcheint es dem naͤchſten Beduͤrfniſſe 
‚des Menſchenverſtandes weit angemeſſener, ‚einmal enrſiren⸗ 
der Fabeley, wie dem aͤſopiſchen Thierreich, irgend: eine gute 
ſittuche Seite abzugewinnen, und jene eben dadurch unſchad⸗ 
lich-zu machen. Gin Berfüch, dem Herr F. mitam. b meße- 
@rfolg ſich untergog „ da auch die hierzu gebrauchte ae 
Jedem verſtaͤndlich blieb; Worter etwan qusgenommen, wie 
 fade, Etiquette, Pſeudo, Parvenun, u.-f. w. die ein: 
„keeller für gemiſchtes Publikum niemals. brauchen ſollte. 
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Bermifchte Eheifein u 


I Der letzte Abfchuitt:begreift auf enda auf Vogen neun 
proſaiſche Aufſaͤtze, wovon einige in neuen Anſichten des 
menſchlichen Lebens beſtehen, und der Neft, zivar obne Neim 


“md. Tate, allemal aber in wohlflingender Proſe, auf dem 


Sebiet der Empfindung, pfluͤckt; worunter mehr als eine hie 


gut organiſirte Leſer nice ohne Wohlgeruch feyn wird. Gleich 


der erſte Aufſatz über Lufligteit, Lebensart, «Ton, und (das 
mil) verwandte Vegriffe, tbei:t uber: dieſe zarten Punkte Des 
merkungen mit, Die teinen Beobachter ſeit geſtern anzeigen: 
Schon Floͤgel Hatte 5. B. wahrzunehmen. geglaubt, daß did 
Schleſier nicht mehr fo luſtig wären als ehedem. Auch 
Herr-$. ſcheint diefer Meinung zu feyn, und erfläst fich die 
Umwandlung mis Gründen, die er aus dem allgemeinen Gans 
ge ſchoͤpft, den Geiſt und Ergiebung in unſern Tagen nehe 


. men, und die daher auf mehr als eine Provinz Deuifchlande — 


anwendbar find, Rec. wundert ſich, den: ſpeciellern Einfluß 
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uns ihterpreistiomerm pertinenten, Seripfit — 


Erde: 13 
— Relieion av aus der. Stel eter Theil. Son M. Bei 
Ernt Jaerbi. 417 
‚Keinit der Hypotheſe einer Innern Vaſicits im Yerftandens 


„mögen Sehr ꝛc. 4230 
Ä * Kate. 
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Br een 


u 


ı Kasechetiiche Unterredungen äber die Wateeandeliche und Ar⸗ 


beitſamkeit ꝛc. don I Wohlers 428 
—A Unterredungen uͤber eeligiöfe Vegenfihe, ‚von 
M. Joh. Chr. Dot. ste Samt. - "eh 
Storr, D. Gotel, Chriſt. opufcala academica d interpre- 
tationem librorum facr. pertinentia. Vol. L 495 


| Aphorismen zu einer Wiſſen ſchaftblehre der Retigkon, von Dr. 


Berger 
Skins, Ich. Keine, Vine:, yiveyter Verſach —R 


—R des aiten Tekamentt, von Dr. Ge. Geieer: 
Geller. ser — gter Theil, 301 


Bu u. Katholiſche Gottebheleheheit. 


"Rene Bafenzeben, homiletiſch Bearbeitet, ꝛc. von Joſ. Lauber. 
— Auch unter dem Titel: 

Vollſtaͤndige homiletiſches Werk zum bequemen Gebrauch füe 

wuͤrkliche und künftige Seelforger, ıc. zter Bd. 2990 
Getanten beym Keanken» oder Gterbebette, w. von, Alyys 

291, 

Das Beſte auf Erden. Auserlefene" er fie 
eacholifäe Chriſten. Herautzgegeben von P. J 

e * 


Ard tlang von der chriſtlichen Hoffnung wider den Geiſt 


der Kleinmuͤthigkeit und des Mißtrauens, ꝛc. aus d. Stanz. | 
überf. von P. Karl. Neueſte ug . ebd. 
Gelegenheitsreden fuͤr das Landvolt. gte * Sen Perigeen 
über des häusliche Reben, : : ., 
Auch mie dem Tite 


Ppredigten für das häusliche dehen. Bantata * Kaum Ä 


tes: Dändihen. 
Praktiſcher Heligionsunterrict zum Gebrauch tatehitifcer " 
‚ Vorlefungen, von Karl Ochwarzel. ater Bd. 294. 


Argumenta Contionum, ex multis außoribns I 
 Recenfait, digefin, et cer, lob. ‚Anton. Weilenbec, 
ars I 
Pf wa Aciftice kehensweleheit von Sof. Sn —* 
ter. iſterT 








der Denn Bücher. \ 
oo Rechtecaohehen. 


Belt u Unterfciebt ihen Erblotgerecht und ent 
gearimäng, x won 

, Bungee Unterricht über die duff ud Immer Werſaſuug 8 
Reicheſtadt Rotweil, von Job. VBapt. Hoſer. 301 

—*— dee Frage Was iſt Wucher 7 und durch work 

che Mittel iſt demſelben ‚ohne Strafgeſetze am beften Ein 
halt gu thun? 367 

Archiv zur Aufklärung ſtaatsrechtlicher Gegenſtaͤnde. nes Mi 
ates Heft. 


Fobie —— ‚Attenfiäde, ſonderharer Seren, 


uf. 
Kurze tabellarilche Ueberficht aller Rechtstheile, zum Üe, 

brauch für Vorlefungen, von C. A. Gründer. 427 
von Winkler, Kari Gottfr., rechtliche Abhandlung von 

Kriegsſchaͤden der Pachter und Mierhleute, ıc. Hetausg. 
von Sort. Dun, Winckter. 429 


w. Arzneygelahrheit. 


Enmurf der —S —S— > San 
and mebizinifchen n, x. von 
Muͤller. iſter Bd. male 
Praktifche Bemerkungen über die Zihne und * | 
- Krankheiten derfelben, von F riedt. Ne. 
Ryan's, Dr. Mich., Beobachtungen Über di⸗ Geſchichte as 
Hellung des Aſthma. — Aus dem Enyl. 
sanmering, 8. Tb. de corpöris baman, fabrica. Tomme 
\ ibi 
Sri über die Sehe or det Rrankeiten bes Wen⸗ 


en, ce die Aus. dem La⸗ 
‚308 


*. — * 
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j Bee —2 I 
Atpuvtund⸗ und itunder 
N} 


Der Menlb, ’ oder compenbiäfe Bistiothet 2 Wilnamden _ 


onrmaf ber —*&* 
berausg. von C. W. Hufeland. Zweyter Bend. —* 
diten von der MNatur uns Beftimmung dee Wertaen. * 


2tes Heft. 
, De one humant varierare native, Ed, IL, Anl. R 
'F rid Blu wtenbach. Ä 437 | 
„Ueber ben ost San Wolf Danke. an || 25 


V. Schöne Wiſenſchalten und 6 Pochen 


Laͤndliche Erzählungen und Gemälde. ıfte Samuil. 371 

Ahdum Kine morgenlandiſebe Lrrabloug· von LL, 
Schwarz, 271 

Heinrich der Vierte, Ein Heldengedicht in 10 are, 2 
von Voltaire. | 


Pexrrarta. — von Friedrich Butenſchoͤn. iſter Ss, i vor: 


Tits; € Toph. Aug, Schtiftem. Ret Mark: — | 


Erräblungen, Simazisbre und Guftein, auch Samen 
»de, vom Verf. der Sichengiiiteflen, 6 - _ .- 

. Das ‚verlafleye. Doͤrſchen —B — Ghlät,, % £ ". 
A. 8. Engl. ubetl. von ©. Gr Biede er’ 

Die ⸗jungſten Sinner weiner Laame ‚on. non ‚Snpehee. 


ztes and dch. sıq | 
m. . Bildende Kine 
Vdernmaglin füc diibabe ven een. euglſaen Ablagen | 
x. Unter Fr Aufficht von Er) . Gare Orten, ss 
Theoretifch -  peattifihe Anteinig vum Sehnen ‚and Augen 
der Landfchaften. x Hl 


Aneerweifung im Eandfofrmaie und Gehttingianen, | 
_ Sernähe in ber Salırk. ) Aigedung, alla le 
ſche Schrien. * m u“ 
vu, 


\ \ — 


der reg. 
* .VII. Ru fit: 
8%. Die Nahen, i iv Mont sefent tur 38. Selh, s34 


vui. Komane, 


Mojeline. Ein Roman us. dem aussen Jahrhundert. if 
und ater Th. 


. 174 . 
A ae Geſchichte aus dem Zeitalter "Ber Griechen. 


ater 379 
Die erlauchten Gefangenen, zter und atet Th. ei 
Abdallah der. Reiſende. 2tet Th. 


Der Fohıik der Worsenlönder, aber Rerderuraen B 


Hof, x. 

Ramila, eine Sefchichte dad ı sten Jahr ee 

Die pwoͤll ſchlaſenden Jungſeauen. —R 
won K. H. Spieß, zter Ih, 


* 


—25 —— Ahern ſeit der Ereberung von Fig 


rxixo big uf den Targewitiher Bund, Erſter und aaa 


% 


Oramantihe Eryäbtungen 8 des Togıt un der Bart — 


Bon Jak. ter, 


‚Schach Baba er Binde, oder der Zaubarbaum, eine: 


äftıakanıfche Gefehichte, errahtt vonG. L. B. ebd. 
Autreee ‚ Friedt. Ernſt, Triumph der reinen —* 
‚ober die wahre Politik ber 


eiber, 
Gipwlteitiche und Dekibrung. —* der —R 


von Albrecht. ager Th. 


— aus — Fr Band, Weine und meines 
Freundes Geſichte. | 

Eau, vom Verf. —— Sopastem. i ſtes ol 

—— oder die deitcervroten. Cine nt 5 


Selwicte. 


- Briefe eine⸗ Doreen —8 Pbileſohen Fr 
ce 


/ * 


Sie Urnen edler Brbenden in fanftrüßsenben Erakflungen u 


Semälden. 449. 
Falke Farneſe. — —— Dom Bel, det hawilie Edel. 450 
Rowentiſqu Bijouterien | ur 

x. Weltweisheit. 


En 


, \ N - N | x u . | j 
Horneman es. —* Baer, aus dem Du | 
niſchen Fee von 


Mrogmente aus meinen ih 
Kants Theorie der —æe Origin, ‚nie —R — 
auf das reine Chriſtenthum, kurz dargeſtell t. ebd. 
‚Weber die Freundſchaft. 813 
Verluche über verſchiedene Gegenfaͤnde aus der Moral, der | 
—— und dem geſellſchaftlichen Erden, viChril.Sarne 
ae 343. 
Ne —*85— zur kritiſchen —2 — und — 
hur Logit, von M. J. €. A. Grohm 
Worte einer edlen Mutter an den Geiſt und das Herʒ er | 
Vochter. — Bon Heydenreich. | 5 FIT 


X. WMathematit. | 


—**— ber vetſqedenen Vauortev Woche ber Grin» I 

bmw, ‚dee im: Meere erbaute Werke, ꝛc. gebräuchlich nid, 
von J. F. Creutz. Aus dem &ramı. sel und wit An- 
a besleiret won SUR, : db 43 M 


Botanit Gattenkunſt um gt : 
\ . wiſfenſchaft. ne 


, Barttninge Baumzucht, ‚oder Vecotebbing der Mr ben n Gdrtek 
im Berlin im Freyen ausdauernden Yäume und Steäns 
‚er, — von K. L. Willdenow. 58 
Darflelung vorzüglicher auständifchee Bäume und Sgꝛg 
Fi ri in Deutſchland im Freyen raugbaheen. 


Lieferun 
—* fir Liebhaber: engliſcher Pfaniungen and für * 
nee. 2ter Theil. 
Kirchners, J. Fi, praktiſche Anwethung wi Sirtenanfl, =. 
mis Kupf, und einer Vorgehe non D. Hirſching.52 
| ‚The 'Garden'- Companion, oder ee u 
.  merroährender Gartenkalender für Herren und Fred 
x. Ans dem Engl. über, und ven -hearbeitet von J. ©: 
Leonhardi. 528 
Dr Sinner. ang Erfaßrung, oder Iminermäßrenden Sorten. 
J unterricht, m. von Belkin. Das. Raser... 53 


“ ! 
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ar TE gg — 


der secenfisten: "Bucher. 
Meithers, für Fieunde der Matur und Geitehuifl: . Gey 


. geldinet von Lange; befchrieben von P. C. G. A. sau 
Anweiſung zur zweckmaͤßigen Dean bes Obſt⸗ und Ge 


mmüfegartens x. von J. C. 8. 
Einige Beobachtungen über die Bude de Dößbdune a —* 
lieren, ⁊c. 333 


Il: Hauchaltumgowiſenſchar. 


der Raga: Welches find Die abtiäten 


Berntssring: 
. Düngnittet für die verſchiedenen Arten. von Boden? ce 


3 Richard Kirwan. Aus dem Engl. über von A. ©, 8. 


ob, 8: Franz, äusführliche Abhandlung über den Flache⸗ pr 
f, dann über die vorzäglichiten Seldhandlungs » us, 
— 3 ewerkungen jur Landnhen 
n e 'yar Landwirth⸗ 
ſchaft, auf bas Jahr 1795, oder, Unterricht für den u. 
mann, 


Kurıe —EX von der beſten Art den Hufen u aba, | 


von Joh. Friedr. Bauder. 2te Aufl. 


| Brei in Vertiigimg ſchedlicher Thiere, ze. 2te Aufl. - 458 


Prakriſche Bemerkungen über bieZucht, Wartung und Krank⸗ 
beiten ber Pferde, des Rindviehes, 2c. eh 

Das in Paris vom ehemaligen Woblfahrssouskäuffe vera 
faltete gemeinnuͤtzige Handbuch ber Lantwirthſceht für ale 
Grände, after. Band. . ebd. 


Xu, Mitte und neuere, politiſche m. 
Kirchengeſchichee. 


üßer den votmaligen ind gegenwaͤttigen Zuſtaud ‘der ter, 
nehmſten "Länder in Aſien, von €. Meiners. —— 


Band 
Brichücke aus der Serttäte der e fee —R One u 


men, von 4.0. D 
Kurzer Abriß der Sefäfehte ber Dirrtenbernſaen Bein 
ſer, heraueg. von Andre, Keller. 
o 


Dane gerngen äber. die Fruchtbarkett "oder. Unfsndbarteit, | 
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F ren 


Ä mr Ainhnrceiete, ‚un Drtun anne er 
0." after Fr 


. 
rn 


1. dann, Ben 


BGeſchichte Anh —— Der tobt. sah. daa Winees Keil 


fonfels In Sachſen, von Y. Ernſt Otto. "173 


— der neueſten Erdbeſchrelbuug für . nci und Pers. 
vatſchulen, nach Gurtheie frey bencheitet.: sten Th. Nebſt 


geographiſchen Marten von Sbtz mann. 524 


gpnöreile na nach Indien, — un Donald, Campbel von Ban. | 


Breit. Aus dem Endt 
Keiſe nach diragen, den oba, und darderchalittae⸗ Kein 


zier 


| 282. 
Voe die hhet und die Ssweile; at % ri. 
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BVL Beiegtengefäee: 


E* * Deialchland, —anaeß. von gamberger — 


gorieel vo 1% © ‚web Bean © Band. Di Ausı 


a „Bu Behr, wieche und ve 
vrientaſ. Philologie, X. 
Belehrung der ſich won einander vernehmlich unreifäehten 


den neuern Ayalegungen | der, Sehanneifäien. Offenbarung 
ia Ehriki; ve M, M & an ns SIE 


„ tesatu. 7ten 3d tes und Ins St, 


Sam., Kiramasiion , sddir-Ernell, Eric, Car. 


Bolonmiiler Tom. AM, u 77 


— 


88 Soegeb te, von Fe. Webeel. 357 
| —X J. G., igemein⸗ ichte der V | 
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Fr 
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- , dear recenfteien Bücher, | Ä 
| x. Klaſſiſche, griechiſche und latticiſche Phi⸗ 


lbotogie, nebſt ven dahin gehoͤrigen Alterih. 


Marbi-Tuili Cireronis in L Carina Omtio Ima. "Des 
M.T. Cicero erſte Rede wider L! Catilina, ent, 342 
Derwiele einer dnalytiſchen Methode beym grammatiſchen 
Untersichte im Driseilben; von Sriedr. Delbruuck. 546. 
Terenzens , betent und commentiri von Sp. Fr: 

. Roos, 2ter 548 
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XV, 1 Deufge und andere ichende 
Sprachen.— 


A vomplete — German Grammar, by John, 


*Utur. 


Dratiihe | en Srammaril, — vn 6, F —* 


RK. Echiehungöſchriften. —. 
Deotedgr zur Kritik des Shwlunterriäi. Herantgeg. vn 


St. Etzler. ıfles 
Deutſche —— für Säulen, — — Don Zi, 
Alvyſ. Schreib | 
: Berfüch eines, PR len Grundriſſes der Rechts . Dfiatı 
Flehre. Zum Unterricht der ügend.  " 
| tieber. gute Landſchullehrer. — von Seien Cromann —* 
Heydenreich. 462 
Der junge erobärge.. Ein vechus von Br. ©: pre. * 
3 
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und Ater Theil. 

‚ Büderbuch für Kinder, No. XXIX, XXX, 

Der tugendhafte Schüler ; eine ketentheſchredluig. zus: N 
Sean. | d. Abıs Propast.. 6 


XXx. Reitkun ſtt. 


—X 


Dratsifßee — für Dienpentpäber and Pferden 


In — — m 339 


et Der 
Pd 2. , . . 
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er 
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Vareden da —*— Bade. 


Dr site, gefchrwind und wohlfeil bellende dentſche Die . 


dearzt, 


ga fpouſtandiges Bert. über die Pletdewiſenſchſ 
durch Anmerk. aus den beruͤhmteſten Thieraͤriten beeichel j 


: get, 9 P. Mogalla, ater Mb. 1 - 


Beymäpen —AI fuͤr Dieter, ꝛc. aus d. Engl. . 


überf, von L. €, wW. Ronweil. | 27 
+ Vermiſche Schriften. 


‚ Mennisfatigteien, von Friedr. Karl Freyhetrn von Moſer. 


48330 
a Sb. Rafp., Vermaͤchtniß an feine Freunde. 39$ 


‚ Der Greis an den Yängfing, Mit einer Vorrede von Ad. | 


Freyh. von Knigge. zte Aufl. 408 
‚ Weber-den Stand und die Verpflichtung der Gelehrten‘, un 


über die Wiſſenſchaften eines fünftigen ‚Deilgionsgeichrten 


x. von De. Gottl. Schleg 
Yeber den Verfall der — Waͤrde und Macht unser 


den Kaiſern ans der ſchwaͤbiſchen Hamilie, *. durch Joh. 


Siegm. Man ebd. 
UnterSaltungen er das Nachdenken und die —*R 
K. L. M. Muͤller. 


"on 
en politifchen Mordthaten und Raͤubereyen. — Von Thom 
Rainal. Aus dein Franz. Überf. 406 


Neuer Volkskalender auf das Jahr 3797. — Bon ©. 8. 


David Klaus. Ein Sittenduch für gute Leute in — 
den, * J. W. Steeithorf. 
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igenuuß und Undank, von Adeloh Freyherrn un: | 


Mei Altgemeine 
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287. Mxcoteſt. Gocegceiahtheit. 
. _ \ rn *“ J J Be 
eaiſonnitt, in allen fenen Süden oft gerade" von den Ködkfken 
Valtigkelt ſeyn. Ob und in welchem Grabe dieß jedod auf. 
den’ Verfaſſer ‚der. votſiegenden Schrift angewandt werben 
toͤnne, wird; die genauere Anzeige bes. Inhalts derfelben . 
ichren.. ze 


Zu Er beginne in der erſten SBereachtung. mit der Aufſtel- 

lung einiges Regeln. deren Beobachtung bey einem vernuͤnf-⸗ 
ceigen Nachdenken aAber das Leiben und den Tod Jeſu noth⸗ 

x wendig. iſt. CE. 9 fi). Diefer Regeln werden ſecht nam⸗ 
shaft gemadt, und im Ganzen iſt nicht viel gegen ſie zu et⸗ 
- - Innern, Mur fößt man Bier and) ſchon auf einige: — 

' "fertigen „ die gegen die vollige Unbefangenheit des Werf.NEn- 


— 


uf die ganze | 
* feiner. religiöfen. Ideen unverkennbar war (Äugner er 
. rei die Seite der Vernunft nicht gm | 


fer 
» der. Bernunft, fi zu 
fenbarer babe, und mas im 
Hein bier eben Tlegt die wichtigſte 
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haben, Cals wenn „nicht das praßtifche Chtiſtenthum noth· 
pair auch theoretiſch wahr ſeyn muͤßte!) möchte er fie gern 
| gefchoben wiſſen. Ob nun Dich Falten, durchaus. 
ee N Unterhag nugsseift verrathe iſt ſehr zu bezwei⸗ 
fein. — Die zweyte Betrachtung (©. 2y ff.) warnt vor 
einigen. Fehlern und Nachtbeilen 9) bep Betrachtung. des. 
Leidens‘ und Todes Jeſu. Es werden dieſer Seblee © acht auf. 
gezählt, und nicht. zu laͤugnen iſt es, daß der Verf, dapey uns, > 
gemein viel Wahres und Gutes ſage. So wird es hier ſchon 
zieich anfangs (S. 30.) geruͤgt, „daß man die ganze Ab⸗ 
icht der Erſcheinung Jeſu in’ der Weit, fein Leben, ſeine 
Lehre, fein Leiden und feinen Tod, nice in ihrem voͤlligen 
Shfammenhange betrachtet, fondern eis von dem andern 
tiennt,, und dein: Leiden und dem Tode Jeſu allein Folgen 
zaſchreibt, ‚die bach mit allem, was er Überhaupt gethan, ges. 
a gelitten hat, in. der genaueſten Verbindung fteßen3. 
daß man ferner, (©. 34.) durch ein leeres Wortgepraͤnge 
von der Groͤße der koͤrperlichen Leiden Jeſu das Sefühl rege:. 
m machen fucht, and zuc Erreichung diefer Abſicht eine worte. 
reiche Ofar » und ZBundeniprache. bilder; daß man (©; 37.), 
aut eine Ealte, ſpekulative Betrachtung über das Leiden und, 
ben Tod Jeſu, als eines bloßen rechtſchaffnen Mannes, an. 
Heitz; (welche Betrachtung jedoch. nicht sothwendiger , 
Welle kalt ſeyn muß, und bloß ſpekulativ nicht ſeyn Kann.) , 
Daß man (S. 38.) ſich bey: falfchen, durch Die Sprache 9 
des Syſtens veranlaßten, Vorftellungen beruhigt, und in oſ⸗ 
ſentlichen Vortraͤgen, oder beym Sjugenduntertichte von den 
beiden Naturen in Chriſto und. der Art ihrer Vereinigung, 
vom. thuenden und leidenden Gehorſam, von der. Genuge., 
qquung, von der Abjahinhg eines unendlichen Loͤſegeldes, u. 
Busgl. redet ; daß man. ( S. a0.) das Thörichte und Schaͤd⸗ 
ie in der Sinmelfung des Suͤnders anf dos bfutige Vers . 
t Wen Chriſti ohne Verbindung mit Bemjenigen; was dieß 
Berhient für den Bänder erft wuͤrkſam macht, nicht erkennt, 
£f.* JFaſt uͤberall bemerkt man hier mit Wohlgefallen, 
14 der Verf, wohl wiſſe, was zum wahren praktiſchen Chri⸗ 
Renthume a ‚Allein man: bedauert and , baß-feine, 
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iömeilen ft er toleher- Der treuefie Pr er —* Bas. 
‚BD. iſt auffatjender, als folgende —*2 (&. 21 )}.: 
»Efiiftußtennte garız iuhie in einem zupenvallen Alter, some, . 
ander Me 
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die uns Zelam in dieſem Charatiti darſtellx, Und 


NUebereinſtimmung. — 


De "Graf Woannhechchet u 


_ andere, old die gewoͤhnlichen, —5 — de mit dei Leben einel 
jebden Menſchen gemeiniglich verbunden And, auf ſeinem Bel 
‚te ohne Quaal und netter re und fein großes Werk 


‚der Vefreyung des Menſchengeſchlechte von Heid und Sünde 


war doch vollhracht· — Er, ber nie gefünbiger hätte, muß 
- te.den Gold ber Sünde, den Tod, trage, und uin biefen 
leiden zu koͤnnen, inußte ed Menſch ſeyn, wie wir · Daß die⸗ 
fr Tod blutig war, daß bie — —— — vor. 


} 


Ihm vorherg eiſeſte, tiigenbhäftefte Marm 
als der —— — —E — wurde; dies War 


‚nut das Zufällige, nicht. das Wefentliche ſeiner Leiden.“ Wer: 


a 


moͤqhte dieſe Otelle, wie ‚viel Wahres ſie Auch in gewiſſer Nuke 


bet baraͤus, was ſich überhaupt 


, und man ‚fiehet 
| Bund feine gang Sceif Befätigt daß er.nir ‚bertüht fag; 


jeder Dartgeh gefaͤllig zit toerbeil, keiner ju nähe zu treten} 
* er aber die Kunft, beyde Partheyen zu vereinigen, (frey⸗ 
lich eine ſcha ſemere Kunſt!) ‚nicht verſtehe. Er iſt offenbar 
dem Lichte Ger. Waheheit Hold; ader er weiß dieſes Licht nicht 
weiter zu Aesen , und and) Die dunklern Gegenden bes Sys 


femme zn erben: Er if erifttich barauf bedacht, die unbe 
freitbaren moraliſchen Grundſaͤtze bey jeder Gelegenheit dem 


GSeiſte und Herzen bes Leſers vorzufühten ; abet genalt unters 


0 ſicht enthalten möge, teinedweges unterſchrelhen. Allein au 
j ber Ber feige mi ralberfpeiht iht wieder G. 122 fı 289 f. und 


ſucht ſtehen vieſe Orundſaͤtze meiſt nur foltet da, und bäben : 


git ſeiner dogmatiſchen Serie nicht die gehoͤrige Allfet 
5a ff) wird die Frage beantwortet: Wie kann der 


Aber das Leiden und den Tod ef am nuͤtzlichſten und * 


reichſten für ihn nachdenken? (Die Frage iſt etwas 
ausgedruͤckt.) Nach eitigen Allgemeinen Anmerkungen Aber 
den Charakter Sefis,. und Über die verkehrte Methode, a 


welcher wian. die Jugend mit Jeſu bekannt zu machen pflegt; " 
C(was ber Varf. über den löpterh Punkt fäge,; iſt a 
treffend -und beherzigungewuͤrdig) ‚werden hier (G. 60 ff.) 


dritten Betrachtung ( Ä 


m... .. _. 


— 


Pa 


bie weſentlichſten Charakterzüge Jeſu feisgt ausfaͤhrlich und 
in einem ruͤhrenden Tome angegeben". Nur flleßen wehrere 
dieſer Jagk, obgleich fle getrennt vorgeſtellt find, ihtiigft Zda 


ſammen, wodurch denn dich rinige unnoͤthige Fhogon 
gen veranlaßt werden. Hierauf folgen (©. 75 ff. 8 
Worte über die Stände der Giaubwuͤtdigkeit der —* 





vegri | 


Bein, Soesohnichehc a 


sch, den man, JA Ver Bee ar, 08 u 
ner Natur zu bilder Font. Endlich wird (S. 82 ff) noch ge 
gt, mas man zu thun ar um ber Beer bes bes Brlbrns. 
Zeſu theilhaftig zu werben. Des Verf. Beredſamkeit wird 
‚bie, p wie anderwpärts , oft deklamatoriſch, oder artet in 
Redſeligkeit aus, und bin unt wieder mifcht er auch wohl 
Gebete ein, Bar alles gar eine ſoiche Form, daß * ſich zwar 
in eine Ptedigt oder In ein Andachtehuch ſehr wohl paßte; 
weniger aber in eine Ochrift, welche theytetiſche Unterſuchun⸗ 
| grau für denkende Chriften ankuͤndigt — Die vierte Bee 
 @ahtung (8. 89 ff.) handelt von bein Zufammenkange dee 
‚ gamen-Erlöfungewerts Jeſu nach den deutlichſten Zeuaniften 
' dpe heit. Schrift. Auch. hier {ft wieder Predigtſorm. Ma - 
 dnem Gebete und siner kurzen Vorrede über die Wichtigheis 
der Frage: warum Sort feinen Sohn in die Weit gefands 
babe? hebt der Verf, vom der. Tate und dem Gündenfelle . 
des Menſchen an, ſtellt dann (S. 98.) den Sag auf: „Km 
MNenſch, der einen uberwiegenden Hang zur — une 
Inlglich zum ofen hat, iſt vermögend, ſich dutch eigene Kr . 
m boͤherer Bollkonmenkeit mn 8* heben,“ und geht biete 
ku iu dee Bemerkung fort, aus SBarmberzigkels 
dem ungluͤcklichen Zuſtande — im wele⸗ 
ben es durch bie boͤſe —8 des erſten Meuſchen gerathen 
pr, durch Die Verbindung ſeines eingehornen 5* mit 
| nr menfehlichen — — habe. Alte vr Du 


moderat, und fonyne.den Kant Prineigien 
ſche Bene will das Ein mn —5 weder ale 


Konami eines gesechten und erzärnten Eots, noch el 
BE im nei tlichen 

Bi 104 f. on aber iR dee — 

teren de 


Bere von dem —E Sefa, und bie —— 
tang einiger Zweifel und Einwuͤrfe hagegen. bier fin« 
‚In ſich wieder viele ſeht wahre, and zugleich —ãA Aeuſ⸗ 
og die aber ehne re ehie gar zu a 


ET . Bi. Bernie, 2 


Aucdehnung zu geben; umisbätie ———*— wer Klonen: N 
Ueberbieß kommt dee Verf. auf die Hauptpuatte in der Felde 


nad, einmal zuruͤck — Die ſochſte Betnachtung (&. 128 


ff.) Hat die Gottheit Jeſu Chriſti zum Gegenſtande. 


Zuerſt 
werden: dreyzehn Regein angeführt, die der Verf. ſich bey Ban! 


Pruͤfung diefes Lehrſatzes zur —⸗ Desbachtung 


zeichnet zu haben verfihert. - Segen einige derfelben Dürße 
&o unumesgiid der Sag iſt es iR aur iin Gott: fo ng 


& doch diefen Hauptſatz nie nad Gründen der Vernunft, 
. fondern nach der Offenbarung beſtimmen.“ (S. 135.) 
Barum benn Gier die Ausſpruͤche ber Vernunft verwerfen, 
da ſie mit denen der Offenbarung gänzliche Sonformität ha⸗ 


ben? Doch — der. Verf. bemerkt: ‚Mur das weiß ich 


von dem Weſen Sottes gewiß, was er. mir felbf} daven 





_ — — 


ſagt.“ Und da Rad wir freplid entweder am Ende, oder 
” wieder am Anfange der Unkerſüchung. „SBünfte Regel: Die 
Schriften des neuen Telamente in der richtigen Berbindbudg 
mit den Schriften des alten find die einzige ſichere nee, 
aus welcher die wahren Entſcheidangegruͤude für ober wider 
‚die Gottheit Chriſti gefchöpft werben mäflen.“ (G. 137.) 


Ohue hier darauf zu dringen, Daß doch auch die Vernunft da⸗ 


Ben gehört werde, weil nach des Verf. eigener —— | 
keine göttliche Offenbarung ihr widerfpeechen kann, und ohne 


— — —— — 


zu erinnern, daß die heil. Schrift Ausleger fordere, weiche 


Vernunft daben und gebrauchen, weiſet Rec. nur auf dasje⸗ 


bin, mas der Verf. ſeibſt (S. 136.) ſagt: „Alle, auch 


die unläugbarflen Weiſſagungen in ben Schriften dis alten 


Teftaments ‚ welche mit Zuverlaͤligkeit bloß von Jeſu verftan 


den werden koͤnnen, entfhelden body in Anfehung feiner Sott⸗ 


belt nichts. Sehr mild und ſchonend aber wird wieder 
wmach der zehnten Regel (S. 145.) geurthellt:: „Die 


menſche 
liche Borfellungsart über die Gottheit Ehrifit fen noch fo.vere ' 
fchleden, der Eine: denke fich ſolche coordinirt, der Andere, 


fuborbinist, der Eine glaube Homoufle, der 


der Andere Homo 
fie, dem Dritten bleibe Re ganz zweifelßaft: fa bat dich doch. 


feinen Einfluß auf Seligkeit oder Berdammung des Men⸗ 


‚ten dee Biſchoff Alerander zu Alerandrien und fein Pres⸗ 


Ister Arius diefe heilfame Regel nie aus der Acht gelaſſen? 


r wörden fie ie nie ih dem unglücklichen vierten Sabrbudent 
y einem 


— 


fen. Nicht der Verſtand, ſondern der Mile des Men⸗— 
BKcen beſtimmt das künftige ewige Schickſal deſſelben. Haͤt⸗ 


Wr Gemiegieie 285. 


| even ſo reichlich "wüchernden On ke 
Aber Streitigkeiten auf alle nachfel genden — * 


geſtreut Gaben.* Cvergl. ©. * Auf die Ptuͤfung der 


en feiner Geburt, feines Uebens und Todes, aus feihen 
genen Ausfprächen und Thaten, aus bem Zeugniffe feiner 
uud demnaͤchſt aus der Kirchenlehre in den erſten 
—5* und dem Geiſte des ganzen chriſtlichen Reli⸗ 
abzuleiten ſucht, kann Rec. ſich nicht einlaſen. 

Es iſt darüber ſchon oft und anf mannichfaitige Weiſe raiſon⸗ 


nirt und degaifonnirt worden. Wie aber das, was der Verf. 


©. 186. Äber die genaue und ſorgfaͤltige Unterſcheldung zuote 
fihen Bote und Jeſu, die von den Apofteftt beobachtet wird, 
entführt, mit feinen anderweitigen Behauptungen vereinbar 
Mn, iR nicht wohl eingufehen. Cr feibik vereet ſich bier wie⸗ 
dadurch, daß er zu der Erinnerüng ah die nataͤrliche 


—8 der — die das — mia —8 
fen kenn, feine Zuflucht —*— er eigen * 2.) 
der Gap, Gott, aber kein eudliches 


auch noch fo ehabener vernuͤn die vnerlorene 
bigkeit des Menſchen durch — 
heit 3 zu werden, habe wieder herſtellen kbnnenz 


und daß dieſes doch durch Jeſum, wermitteffk ber, Auſhebung 


— 


der Folgen der Sünde, geſchehen ſey. Wie vieles fich"aber dar” 


gegen einwenden laſſe, Mt ſeibſt hey oberflächlichen Nachden⸗ 


ken einleuchtend. ee nur eins! Bas wird dabey ans den 
Menſchen vor Sf Beken: ? Fehlte Ahnen die Perfettibitiedt, 


die dach Bekanntlich das charakterifiiiche Mrertmal der wernhnfe 
- tigen Natur HE: fo waren fie ja nicht einmal Menſchen, und, 


hätte num anf bie Art eine ganz neue phyſiſche Sch 
ung veranflaftet, — Die Juoſaͤtze zu dieler fechften Der 
287 (®. 237:ff.) würde Dec. übergehen , wenn nicht 





bier (5, 240 f.) einige Vengleichepuntte vorfhfhr = 


pt, daB der wahre en des e⸗ 
Senden und fanfturärhigen Jeſus fie beliebte, angenommen. 


werden Ebnhten. Sle verdienen —A iu werden: 


»Der Grund aller Oeligkeit der Menſchen e 
x 365 es, auf weiche man —— (5 Es ae en 


rufen, der ſelbſt denken kann, fren ſtehen, fih von Jeſtt 


gen Begriff zu machen, u en Renntnlfien und fel« 


N 


wer. - 


T 
- 
— — 
— en — — — 


1 

| | 6 | | | Al 
Matur feinem. Wefen und feinen Sigenfcaften bezieht, FÄHRE 
+ gang me. und herienige wird als in wahrer. Chriſt erk 


feiner Lebre gemäß lebet. — Es kieibt Funbamentalar 


dieler Lehre theilkaftig wird. — Die Art und Weile ih 


. ' ; ‘ | j 2 
i r D j 5 . : s * 
286 Yu: Secckenle dehelte 
* 4 * 7 * — — 7* er ‘ 
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der alle Hoffnung feiner Gellgkeic auf Chrifkum gründet, und 2 
ber Aeiftlihen Wolfsreligign, daß der Menſch nur durch Ch J 
ſtum and um Chriſti willen, doc nur unter der Pedingung 
der getreuen Pefelgung der Lehre Jeſu, der Verbeiſſuugen 





zu denken, wie dieſes geſchieht, bleibt Dre Drinatreligion «ie, 
nes jeden denfenden Chriſten üherlaflen, and der Unterricht, 


der dem nicht denkenden Ehriften hiernon mitgetheilt wird. 


» 


miß, in fo fern dieh.nöthia it, bloß biſtoriſch ſeyn. — Dev 


ſchreckliche Ausſpruch des Athanafius: , Wer da will felig, 
werden, der muß glayben ꝛc. wird gang Aufgehoben und, ver⸗ 
nichter, mit allen den traurigen Folgen, "die er hervorgebracht 
bat... Der Stage muß, ih, alfo in diefen ganzen Streit, nam, 


nicht mengen, und. bloß darauf fehen, daß er den bürgerlichen. 
Frieden nicht zerruͤttet — Dieß hewuͤrkt ge nicht durch 
Beſchwoͤrung der Symbole, wicht durch Glaubensrichter, nicht, 


duch Strafen; ſondern durch meife chriſtliche Joleranz, durch i 
vorfichtige Trennung, bes. Buͤrgers von, dem Ehriften. durch, 
Berbinderung alter Neligiongfeftireren, die.-auf Störung dig 


. allgemeinen bürgerlihen Ruhe und Siperseit abymedt.“ — 


In der ſſebenten Betrachtung (S. 4356 ff.) erklaͤrt ſich num. 


den Verf; über die Lehre won der Werfghnung des WMenſchen 
. mit Gott durch Ehriftum. . Er verftehf. ungen :diefer Verſöhe 


nung, (©. 266.) „die von J. C. freywillig uͤbernommene 


- Befreyung bes Menfcengefhlehts von den moralifchen. (7) . i 
* Bolgen der Suͤnde, und deifen SSiederberftellung au feines 


— 


durch die Menſchen 


den Binn.gegubra willen: Wegen dettenigene (nos Chrk 


de, und dem Ausdrucke; „Das Perdien 


durch die Sünde verlorenen Gluͤckſeligkeit, weiche ex. ee 
feines Lehre und feiner Beyſpiel hauptfächlich dadurch Kewärfe - | 
bat, daß er biefe ‚Folgen der Sünde ſelbſt erlitten, und Das 

E des göttlichen Wohlsefallens, nach den 
odruͤcklichen, Erklänmg Gottes wieder fählg gemacht bat.“ 
e soill jedoch nicht, daB man fage, Sort habe, Ehrifie die 


Sanden der Menfhen sugerechner, und eben (9 wenig , 


men bier von Stellvertrerung und Benugebuung tee. - 
* m Ausdrucke; 8 —1 wird 
dem Menſchen zugerechnet“ will er (©; 273.)- nur folgen⸗ 


“ 


+» 


ſtus 


| 
Ä 


| 


Leere —— 


" Kräften fich befrebt, und. dazız den.i 
and des Geiſtes 


nn —* Bremen x... 
a und gelitten Sat, häk ve Men, unter dep 


iagung, daß er ſelbſt tugenhhaft jur —5 — han ß aus an 
i un 


tteg beaugt , völlige Beſceyu on 
' Solgen feirier Sdaden“ ‚Wie der Verfaffer alle 0 
bauptungen mit einander kombiniren fanne, ift ſchlechterdinge 
sit einzuſehen. Ohne Brund beſuüͤrchtet ft, (S. 252.) 
Yai man wegen ſeines Gleubehs an eine E oͤhnung * 
Anathema über ihn qusſprechen werde. “Man weiß. ja wohl. 





daß in den neugen Zeiten felbft unse den Philoſophen muhe 


une ſcharfſinnige Verteidiger hieſer Lehre ‚aufgetreten find, 
Vare er nup.mebe Gonfeguent! Alten datan eben fehle es. 
Er meicht oie-genug, von feinen Arengern ſowohl als feinen 
seraäßigteen Srunblägen ab, So. 4:8. ſpricht er ©. 8 
und hernach ang f. eben. nicht zum Vortheil feiner 
ngaͤltigkeit Des — —— — — 


m Ehen fo bemertt x; (&, 284.) —5 bag 


He der Suͤnde dadurch —— fie felbgg 
das menichliche Geſchlecht erlisten hat. litt alſo für 
6 Menſchengeſchlecht den Tod, einen ra —8** — 
—* phyfſſchen (1) Tod. . Er erlitt Elend des —— 
Wugikstieligfeit, mehhe nur dieſer zu epwſinden fäble iA.“ 
Und was If Das nun wieder anders, als Genugthuung. Qtell⸗ 
yrretung u. 1.3 Auch iR ha doch deſendere Ras Lehtere 
widerſprechend. Wi⸗ konnte Chriſtue,der nn uber mag, 


| en Nngiitfeigtek empfinden, bie nur der Gäuder zu em⸗ 


fähig ig ? Unmoͤglich if es gi: les, was nach⸗ 
bet hey vielen Seellen (3,2. ©. agı f. 295 fl, 308 f. 345 
f-329 f.) zu erinneen märe , auch nur galt wenigen orten 
wöudenten,. Aber Toleranz predigt. dar Verf. auch bey die⸗ 
Ar Gelegenheit wieder. (&. 324.63. Su dem Fulage 
air fiebenten Metsactung (©. 335-f.) fellt-er nun das 
* freng orthodoxe Syſtem dem ſtreng beterobogen gegenüber, 
un? das Refuftat. der. Vergleichung If (S. 339.) dieſes 
deß, ungeachtet: beyde Sufterne fich einander ganz entgegen 
u ſeyn ſcheinen, fie boch in der Hauptſache zuſammentreffen; 
dann aber u. daß in * Syſtem gowiſſe Irt haͤmer vers 
wbdi ſiad. Er iſt jedoch überbaubt (GS. 350 f.) der Mei⸗ 


;, ung. Daß, wenn mon die Lehre yon der Gottheit Chriſti und 


ander Bat bung des Merſchen nit Dort durch Jeſu Werı 
dienſt au dem cheiftlichen Meligionsinfeme hinmegnehme, wer 
" w Zub ne ir Bi. Indeſin Wein 


hi 


.- 


= 


4 


we , Brote —E - 


jefeh Ausforuch miqht hinlänglich Bere, in vw: 


Ber seinen Dei dabey nicht gehörig gefaßt und 
cqhgedacht zu haben, und-röas die Folgerungen betrifft „ die 

* daraus ableitet: To ſcheint er dabey deſſen nicht elngeene 

geefen in ſeyn, was er ©. 145. in der oben ausg 


ebobenen 
de, und au vorher fon: ©. Si f. geſagt Hatte: _ ie , 


Gen Druͤder! Warum reitet ihr : Wenn zween 


N sehen amorben. Bub ; darüber einverſtanden wären, Def 


ein Arzt fle gefand gemacht habe; wide es denn nicht Tpots 
‚ Belt ſeyn, wenn fie darüber fireiten wollten, durch welche 


 Arjnep fie geſund gewoͤrden find, und — darf man binzie 


— 106 für eine Natur man Dem Arzte zuſchteiben rerhfo 


fer I es nicht vielmehr Pflicht für fie, dasjenige zu hun, 


x. tag fle dem Arzte für die Biederherftellung ihrer Geſuudheit 


zu leiſten ſchuldig find, und ihre Geſundheit nach feinen Vor⸗ 
 Eüriften nfeig zu erbeten?“ — Die achte und die drey 
genden Betra en ſind Predigten, welche nach der 


Frege des Verf. (S. 354.) ein Verſuch feyn ſolen, zu 


gon, wie nachdenkenden und gebildeten Chriſten e 
7 Pa Untexricht über bie gelehre, und 
n 
fuularglauben 2 und Neologie zu ertheilen ſey 


der erſtern 
Kt an, „wie man fi richtige Worfielungen 


diefer Lehre auf praktiſches Een 56 ohne: * 


. — — — — —— — — — — —— — — — 


— — — ——— 


bt ee bie 
ben Urſachen und Würkungen des Leidens und Todes Je⸗ 


verſchaffen Habe.“ Es iſt unnoͤthig, auf eine Kritik des‘ 
See —— ſich „Man kann ihr aus den 


borherg tungen größtentheils ſchon errachen. 
Alles drehe ſich Hier * um die Idee einer ——— | 


Offenbarung hetum, und obgleich (nach ©. 36: ff. ) auch 


God, diefe Stimme bald nachher wieder für fo dumpf nud trü« 
geriſch erklärt ‚daß es dabey gerade umgekehrt der Klugheit 
gemäß ſeyn müßte, die Oben — vor Ihe zu verſlopfen. 


> die Stimme der Vernunft nicht überbört werden fol: fo wird . 


- — 2... 


Freylich wird dadurch nicht abgelängnet, daB auch bier wie⸗ 


ber vieles ſehr wahr und gut gefase ſey; allein der Haupt⸗ 


vuntkt iſt doch verfehlt worden... Es hätte gegeige werden nuüfe _- 


% fen,. wie man den Ausdruck: der Menſch iſt durch Chriſtum 
mit Gott verführt worden, vern ünftig zu’ erklaͤten, und er 


"wie fern man das Leiden und: den Tod Jeſu als ein Mir 


anzuſehen babe, dieſe Verföhnung zu bewaͤrken. — In der. 


n Predigt ©. 381 ff. (oder der nn Betrach⸗ | 


—*8 iſt von der nes des gehn Pirate 


. 


' 


y 


| Yroeft. Cansesgeläirhek 08 


| Enz ik ©. sro Eaber Due yahkten De 


—— — nn 


— 
22 


— ——e — — — — — — — — —— — 
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x . 


tachtung) won der Wichtigkeit bes ungen nn Golgen 
des Seipens und en Jeſn; in der gear end ur 
rg als der eilften Betrachtung, von dem — pe * 


im Erden eines Unſchuldigen für Schuldige bie 
segenwärtige Anzeige ohneh 


e Art if}; (6 imäffen gure. und bil Kr, 


das Haupemittel wäre, alles En 
in — —— * Umfange det —— Gottes ganz 


—55 — ganz zu vernichten? — Ich ſchweige un) 


bitte ihn, meinen. Erbarmer, um Verzeihung wegen ber 
Kühnpeit meiner Blicke in fein KHeillgtpum.* Ja —28 


' — * — A . i 27 { \ ’ 
2 F— | 
J 293: ——— ar ‚ 
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2,02: Mathefifhe Gottesgelahrheit. 
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Nieue Faftenreben, homilktiſch bearbeitet, nebſt dop⸗ 
| ; En Eurzen Predigteurmürfen, ebenfalls für die 
\ 2 Saftengeit, von Joſeph Lauben, Door und Pro⸗ 

> teten der Spenlegen 8. 
Se (|. uuter · dem citet 
Vollſtaͤndiges. homiletiſches Werk zum bequemen 
, Mebeauch für wuͤrktiche und Fünftige: Seelforger 
in der Stadt and’ auf dem Sande, ıc. Siebenter 

.: Band, Wien. 1796. 24 Sing, 


HM iefer Band enthält erfilich 18 Baflenpredigten, woben - 


immer ein fruchtbares Theme ‘zum Srunde liegt, als z. B. 
Jeſus ein Mufter aller. Tugenden — der Ergebung in den 


goͤttlſchen Willen — der wahren Sanftmuth — der Sorge . 


folt für die einigen — der Vertheidigung feiner Unfhulb 
— des Detragens bey unbilligen Handlungen, x. Zwey⸗ 
| — eurze Entwuͤrfe, oder wie der Verf, ſich ausdruͤckt, 
Stelette, über Paplonsterte, Da in den Falferlihen Erbe 
fanden in vielen Kirchen nur Tine Predigt‘ In der Woche 34 
Hatten erfaube iſt, folglich In diefen Kirchen nur ſieben Faſtenẽ 
zredigten gehalten werben: fo hat er zum Behuf der an die« 
— fen Kirchen ongeftellten Prediger‘, zweymal fieben Predigt. 
entwäcfe hinzugefügt, fe ihnen ihre Mühe auf zwey Fahre 
zu erleichtern. SHoffentlih werden Ihm feine Gilfsbedürftige 
Hrüder dafür ihren Dank geben, Er zeichnet ihnen Die 
Hauptideen vor, die fie weiter bearbeiten ſollen. Nur iſt zu 
defgrgen , daß es gar vielen an Kraft dazu fehlen mag. Sonſt 
geſteht Rec. gern, daß er. bier über fein Erwartung man- 
ches Gute gefunden hat, das ein mittelmaͤßig fähigee Kopf 
fehr gut benugen koͤnnte. Gewiß würden dann die es 
ieinden mehr Geſundes und Duxchdachtes baren, flat 
des Abentheuerlichen, das och Immer von fa vielen katholl⸗ 
ſchen Kanzeln, vornehmlich in der Paßlenszeit, gerredigt 
wird. Die Vortraͤge des Verſ. zeichnen ſich ſo ſehr durch ei⸗ 
ne wuͤrdige Sprache, durch Korrektheit des Styls und richti⸗ 

ge Gedanken ans, baß fie vor vielen andern verdienen Dr 
— / e 


\ 


Eachdl. Gottesgelaheheit. 091 


ſtchen Peebigern zum Maſter due Nachähmung empfohlen zu 


—— wire man wiegen des übrigen Guten gern üͤbere 


—E 2. 


- ng mr 


_ m | gg — — — — 


werden. Einige Heine Provinzialiemen, als: Srinat nicht 


—W Os. 


9% Gedanken beym Kranken, ober Sterbebette, nebfl | 
einer Bertachtäng des leidenden Jeſu, von Aloye 


Linck, Weltprieftee: Mit Erlaubniß der Obern. 


a) Das Beſte auf Erden. Auserleſene Anbachtie 
: Übungen für Pärholifche Chriſten. Herausgege⸗ 
ben von P J. A. Bader, lokalkapian in S. 
Augshurg, bey Benedikt. 1796. 9 Bog. 8. 


3) Abhandlung von der chriſtlichen Hoffnung mibek 
den Geiſt der Kleinmuͤthigkeit und des Miß⸗ 
trauens, und wider die übermäßige Furcht. Aus 

dem Frangoͤſiſchen uͤberſetzt von P. Karl Neue⸗ 


16 Bog. 8 F 


Pe 13 HR Haes Han ‚den guten katholtſchen Andachtebüͤch⸗ 
kin, und es iſt zu waͤnſchen, dag ber Verf: in diefem Fech 
nach weiter ferkiirkeiten möge, ulm an feinen Theile fo viel 
as moͤglich Benzutrdgen, daB die wageheure Menge ſo ganz 

lechter katholiſcher Andachtsblicher nach und nach durch bie 

ſſern verdrängt toekde: - Schon die Borsede macht den Geiſt, 
ia .meldyerm Ort Verf. arbeiter, kenntlich genlig. Es ſey und 
ande, Einiges auczuzeichnen? „Keines der Krantendä« 
her, ſagt der Verf., bie mit bisher zu Geſichte kamen, 
har mich garh defriediget: Nirgends habe ich die gehoͤrige 
Ausdeute für das Sterdebett finden Ehnnen. Die kurzen 
vScheifttexte auß dem SBanzen gewaltſam herausgeriſſen, und 


vdahutchh meiſtens unverſtaͤndlich gemacht, wollden mix gat 


aſeyn, 


vnicht gefallen. Aber weit ſey er veon cir, ungerecht zu 


Augsburg, bey Rirgers ſeel. Soͤhnen. 1796 
Bo nn 


- fe Ausgabe. Bamberg und Würzburg: 13964 


\ 
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Un 


vgung der-Leidenden beytragen 


Eu ruhigere Stunde. 
—— — geang. — “lm fie aber, *. ich nicht 


- 


fen, nd Yehen Achla auf Aecharng der 
au ſchreiben. Kann er denn micht auch in uns-Hegen ?. Er 


‚ „wem verdarbeugn Daumen kann ber Geile. Koch Feine Speiſe 
mim rechte machen, ja’ gerade das Beſte taugt am wenigſten. 


„Ruß man darum den Koch ſchaͤnden? Und vielleihr bin 
5 in eben dem Falle. — Genng!? An jedem Sterbebette 
X ip dieß Veduͤrfaiß; und dieſem abjuhelſen, habe ich 

einigen meiner einſtinen Stunden gegenwärtige — 
Bu niedergefehrieben. —— - Aber das Sterbehett iſt ja auch 

wnicht der Ort zu einen volfländigen Religlonsantrrrichtes 

und es 8* gewiſſe — die beſonders zur Beruhi⸗ 

beſonders für das Sterbebett 

„pa feyn Keinen, und dieft »hunen nie zu sit, nör zu verſchie⸗ 


gt werden. Eins Meine Werbung. giebt oft dem 


Er ** eine Eqhnelleraft, mit. der er unaufhaltſam 
Are Beth Licht und Rube darin verbreiten, 
- "einem Yeh ra war * —*5 abge fen. und 





In 


„näplicher —— ach Ä ven auffaffen, und in 


* che, nach -felner Art weiter. ausführen -fsun, " Es- * je | 
Irniche Vorſchrift für das Sichulkinb ſeyn, von der es nicht ' 
aabwrichen darf. Go etwas wäre. feine Ferderung an. gen 


afſehte Weänner , die mir meiftens meit Über dan Kopf ſehen. 
darin, find ſie wur einigen: 
fe; ſchaffen fie nur eine ins 
Sterbebeit⸗: fo iſt mein Tag 


—— einigen in bie Hände, benen fie gar nicht aus ber. 

find, vielleicht auch —* aus. de Beste. 
ni das Satans darin. nicht gedacht 
„häufig eine Stelle. am 


„tig. 


it, der noch fo. 
tte fpielen, ‚und dem Gxerheu«. - 


nden ping Qucaien Feen a: ſe ann d09 mic: me; 


—E Pr 


— — — ne 


ie Kaffe segrifien habe.* 


| Stberbächer. 


| 
, Mn.3)-Da —* Abbandin nr di neue —X 
et einer Ueberfegung aus dem $r > fe haben. * 
| Über-den —— derſelbden gar nichts: —2 Aus der 


| Deiefler aus der 
Aal in a De iſt, welcher, wie 
| merkt, dncch feine Tugenden und Celehrfamfeit dag Ba. 
| trauen des Gerähmten Kardinals und Biſchofe von Gören 
& Rochus, und feines Nachſolgers, Meren von. 
| je water, ois-Eehrer in ihrem Priefterhaufe Rap, nnb 
w Jahr 1739.ftarb, nachdem er noch andere näglide WBete 
fe der Belt hinterlaffen hatte, als den: ‚Ratechifinng von Ste 
elle, den Genoifenscung nd bäffender Seelen, x. 
ho Fa 1 
Seigenheiteben für das Landvolk. Kar Samm- 
‚fung. Predigten über das Häusliche, Leben. 
Salzburg, im Verlag bey Duple, 1796. 16 
Bogen ® | 
| 
| 


Auch mit dem. Rikel: - 


 :tanbealk, „Rotgtes Baͤ 


| Bein für das haͤusliche a Ben fürs‘ 


R tholiſcher Lands 
— um dataus zu Ionen, wie fie bie Lehren der Mes 
rd für den Vorſtand faßlich, und. für das Kerz-eindrine‘ 





——— 
Fa unfene Gere Torden' ober — 
e:nnfere Seele forgen, 
u verfäumen:. Wie gluͤckuch ein traͤchtige Familien find: 
An Di omg eins Ehriften, fein gahzed Haus. zum woher 
- BL 
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N 


mn beruhen, def 6 en wir — Ro, I | 
Ni. 2) SR gang vom sereäfnticen Sdlage tachouſcher 


I, 


\ I 
Ps Arts. Basiztcpie 


a Wear 30 füllt: .. Non der deehticen Bperkannheie: 
bet. die —X& *RXX Vermoͤgen: Homilte Über 
Das Evangelium Euch, st Weber Betedfertigtuitt Ueber gute 
Machbarſchaft? Wie man Auch UNach“ ſelnem Tode Zank.und 
- Grreit-verhäten foll: Wie wit Ins Bed Tobesfällen der Un⸗ 
vor Gott bemchigen follen: Ueber die: „Treirigfen 
deym Tode unſererr Barwandten und Freunde: een I 
der taͤmmerlichen Erudtae: Urber die gemeine. Rede, auf 
Mein Wort: une die Vorſtellung vom — fraden 
* der A Ebrianqes —— Ausfogen voe 


| 8 —— zum —X kan | 
| Borlefungen, von Kart Schwarze 
| = —— Doktor ] griſtl. NRath, K. K. | 
u ordentl. öffentl. Pan der Paſtoral und Kütecher . 
tik, wie auch Fr an der hoben 
Schule zu Freyburg im Breisgau. Zweyter 
"Band: Um, in ber Wohlerſchen Buchhand⸗ 
Ju — 1796. 28 Bogen nebſt einem 5 Bogen 
ftarken Anhang, az 


Br Können vor De Aiaedlen Vanda fe Mliſen Ste 
RUE eben das AR — das wir te 9 Mr 
er Bibl. von dem erſten Bande angeineret Gaben 
ſer wehte Band enchalt den Bank F des ganzen an 
— die —— Katechetik abgehandelt wird. Sn neun 
—— BVen —— 


ee Alten: wo 
KRorecheten unferte gehen: den Satechiſmen Bir 
‚Une Katecheſe praktiſch zu ordues 3 und dan dein. Beute 
bar Ratechefe: ‚Mon her Katechiſtrinethode in Beiiehung Auf 
od Verſtand: Von der Katechiſtrmethede fu 
Federn Willen: — von ben für Kinder | 
n: Don der Buße, und dee —— 
En babe en bp Kann Ge un den dw 
— —— on Br 


... “ 





Kathol. Gottesgelahrheit. 299 
Argutnenta Concionum, ex moltit autteribus 
electa. Recenſuit, digeſſit, detque fuis 
quamplurima adjecit Joh, Ant. Weijfensach, 
in vſus eorum, quidicunt ad populum, vel 
facris tmeditationibus mentem paſcunt. Pars 
J. prö diebus dominicis. Auguftae Vindeli- 
corum. Sumpribus Benedidt. 1796., 1780 
gen. Pars II. pro diebus feltis, a9 Dog. 


er Verf. Hat, Jaut der Vortede, ſchon vor vielen Jah⸗ 
De} große Drenge Themata über die Sonn: und Fefttägs 
hen Evangelien, zu feinem Gebrauche, aus gar "vielen und 
mönnichfaltigen Büchern Jufammengefchrieben. Diele Gamm⸗ 
kung übergab er, als er ſich nicht mehr mit Predigen befchäfs 
tigte, einem guten Freunde zum weltern Gebrauch, von defe 
ſen Erben er fie wieder zuruͤck erhieit. Weil mun elnige 
Freunde, die dieſe Sammlung neuerdingéẽ bey ihm ſahen, Ihm 
zuredeten, fie zum Druck zu befördeen: ſo gab er (hren Wit 
ten nach, fegte aus feinen eigenen gedrudten und ungedruck⸗ 
tan Predigten noch mehrere Themata hinzu, und widmede ſie 
ben Predigern zu ihrem Gebrauche Was. aber aus folcee 
Thematen ohne alle weirere Entwicklung die Prediger für ei⸗ 
' hen Mugen ziehen follen, iR nicht abzufehen Die Fahigen 
willen wohl ſelbſt Themata zu erfinden, und den Dchwa⸗ 
| den wird eine noch fo große Menge von Thematen ohne 
" Weitere Zerglieberung wenig oder gar Eeinen Nutzen ſchaffen. 


| DEeRfg 


Prebigten über chriftliche Lebenswelshelt == won 

Johann Joſeph Natter, bes ritrerlichen Ordens: 

. ber Kreuzherten mit dem tothen Stern. Vilare 
zum h. Karl in Wien. Erſter Theil. Prag, Dep 
Wibimann. 1796. 439 E. s. L 7 
! De Verf. geſteht es, daB er bie Achelten andrer genudt han! - 
e, wie wir es auch fanden, nnd dieß Geſtaͤndniß macht ihm 
CEhre. Daruum erhebt ſich auch feine Atbeit über eine Jahr 


14 


loſe Menge Ihres Gleichen. Er trägt; dis auf einige Ausnah⸗ I 


v. AD 2», xıxi, AN: 9. &r, ve Heft, 


N 


wen, 


— 2906.wiechtogeadebiü 
‚men, soo bie Dheologle kingretft, reine oral in einer ver⸗ 
ſtaͤndlichen lichtvollen Sprache vor. Moͤchte doch dieſe Samm⸗ 
fung von vielen katholiſchen Leſern, und felbft Geiſtlichen bes 
must merken, um für das Weſen der Religion zu wuͤrken. 
Jemehr das geſchieht, deflo mehr werden die Auſſenwerke 
|TIN 1 Te 3 7 *5 
= ” \ . Knch. J. J 
— Regtsgelahrheit. 
‚ Bröfung des Unterſchieds zwiſchen Erbſolgerecht und 
Erbfolgeordnung in Hinſicht auf Die neue⸗ 
ʒꝛ ſten reichsſtaͤndiſchen Erbfolgeftteitigkeiten, nebft : 
‚ I einer Entwickelung des Begriffs von Stamm- und 
| SFldeicommißgut, vom Proſeſſor Poffe zu Ro» 
, ‚for. Roſtotk und Leipzig, in der. Stillerfchen 
- 8 Buchhandlung. 1796. 171.©: kl. 8. 12.3. 


u LUnſer Zettatger zeichnet ſich vorzuͤglich dadurch zu felnent- 
Vortheil aus, daß es ihm nicht an Maͤnnern fehle, denen 
Das jurare in verba magiſtri fremd iſt, die, nicht yon Vor⸗ 
“7. -wwtheilen nnd Aucteritäten geblendet, firenge prüfen, und 
7. eisen Irrthum, bloß deswegen, weil er ein alter Irrthum iſt, 
fuͤr - Wahrheit zu erkennen, fih zur Schande achten. Die 

a Bemuͤhungen dieſer Gelehrten -find- nicht verheblich geweſen. 
Schon find ganze Theile unſrer Wiſſenſchaſt, beſonders aber 
viele einzelne Lehren derſelben, an dem Probierſtein der Wahr⸗ 

beit geprüft, und von ſchaͤdlichen Jrrthuͤmern gereinigt, in 
iſtrex aͤchten Lauterkeit dargeſtellt worden. Auch der. Verf? 

hat in dieſer vor uns Kiegenden Schrift, fo wie ſchon in meh⸗ 
reren, gezeigt, daß er ſich nicht ſcheut, nach Wahrheit zu ſtre⸗ 

ben. Er fand, daß der bekannte Unterſchied zwiſchen Erb⸗ 
fülgerecht-und Erbfolgeordnung von vielen gemißbraucht, und 

zum Deckmantel geſetzwidriget Willkuͤhr gemacht worden fey; 

dieß machte Ihm den ganzen: Unterjchied verdäthtig,. und ende 
lich: glaubte er, die Heberzengung von dem Ungrund defielben  - 
eylangt zu haben, welche er dem Publits vorzulegen nicht 
lägges ſaͤumte. Nebenher find noch einzelne vortrefiliche Bee 
merkungen und. Erlaͤntorungen intereflanter Biehteapgenftände Zu 
PESTED TEE de Fe VE .* Fa . enge» 
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beygefuͤgt: da aber doch ber Hauptzweck der Schriſt ſeyhn fol, 
genen Unterſchled wegzuraͤumen: fo werden wir fie beſonders 
auch ner in dieſer Ruͤckſicht: unſrer Pruͤfung imterwerfen. — 
te fieben erſten Abſthnitte find der Deduftion gewid⸗ 
met, daß diefer Uuterſchied weder had) Vernunftgtundfägen, 
noch nach den roͤmiſchen, noch nach den beutichen Geſetzen 
| gegründet fey; indeſſen fehlt es in denfelben auch nicht an ans 
dern wichtigen Benrerkungen. So enthält 4. E. ver die 
Abſchn. ſchoͤne, aus der. Geſchichte genommene Züge zur Des 
ſimmung ber eigentlichen Natur der Stammguͤter, und eine 
gtuͤndliche Beantwortung der Frage: od diefe Acht deutſchen 
Oruubfäge von der Natur der Gtammgütet noch heut gu 
Tage, ohne befondre Beſtatigung in Haͤusverttaͤgen, ben dein 
hohen Adel gelten könnten?" Der Ste Abſchn. führt den Un⸗ 
terfchied zwiſchen Fideicommiß , und Stammgätern auf ſeine 
ühte Lauterkeit zurück; Der die endlich beantwortet die Fra⸗ 
gen: ob die von “jeder Linie gemachten Erwerbungen für dem 
Geſammteigenthume der Familie ein verleibt gehalten werden 
müßten, weil beyde in aͤltern Zeiten Als ein Ganzes behan⸗ 
delt worden ſeyen? und, ob nad Erloͤſchung des Manus⸗ 
‚ fahımd- der weibliche Stamm, das Fidelcommißgar mit der 
ſtdelcommiſſariſchen Qualität zu erben, das Recht habe, oder 
dd daſſelde vollig der Fryen Difpofition des legten Beſitzers 
an dem Mannsſtamme unterworfen ſey? Das Reſultat 
der Unterſuchungen des Berf. iſt: Daß zwar alle vom erften 
Erwerber Abſtammende zur Erbfolge gerufen feyen ; daß aber - 
dieſer allgemeine Ruf des deutſchen Rechts nichts mehr und. 
nichts weniger ſey, als der Rufdes roͤmiſchen Rechts, durch 


häcften Verwandten zur Erbfolge gelangten; daß das deut⸗ 
Ihe Hecht dadurch allen Defcendenten des erfien Erwerbers _ 
nur ein Recht, fich den VBeräufferungen des Guts zu wider⸗ 
en; eine Erbfolgeboffnung begruͤnde, vermoͤge welcher 
fe durch zufaͤllige Umſtaͤnde zur wuͤrklichen Erbfchafe gelan- 
gen foͤnnten; daß aber unter dieſen, mit einer Hoſfnung ver⸗ 
ſehenen nur die auf ein wuͤrkliches Erbrecht Anſpruch machen 





Bars zu Erben erlätten. Nee. haͤngt in geringſten nicht an 
Worten, er wiirde deswegen auch ſchlechterdings Fein Beden⸗ 
ken tragen, den Unterſchied zwiſchen Erbfolgerecht und Krb» 
folgeordnung mir dem, zwiſchen Erbfolgeboffnung und 
Erbfolgerecht zu wetauſchen, , Tem erst {bgenb einen 
a - a tund 


> 


—Ö ſ — —— — —— — 
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den in Ermangelung "einer kteſtamentlichen Verordnung die - 





forffiten, weiche in jedem Fall Geſetz vder Herkvmmen befon» \ 
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298 - ‚Meahtsgelahtpeit. | 
‚rund: dazu fläden, nur im —* ſich von der größeren ' 
Hweckmaͤßſgkeit des. Letzteren ieugen koͤnnte. Mach Necg. 
Meinung find © die Begriffe Erbrecht md Erbf 
‚geoednung VBegriffe, welche gar nicht mit feiner Vernunft ' 


 * ‚fteiten» Sondern: ſehr wohl mit einander beſtehen koͤnnen; er 


‚erinnert Ab vielmehr, ſchon öfters bemerkt zu haben, daß 
‚mehrere, welche daſſelbe zu thun alfe unſtreitig gleich berech⸗ 


igt waren, weil fie dieſeß Recht nicht fuͤglich zugleich ausüben 


-tonnten, ſich eine Ordnung beſtimmten, nach welcher Re et. 


"damen einer nach dem andern, ausüben wollten. =) Scheint 


:dhnr zwiſchen dem Ruf, welchen. das deutſche Recht an elle 
‚Deicendenten des eriten Erwerbers, and-einem algemeinen 
Muf des’ tomifchen Rechte an atle Verwandten, welchen gr. 


jedoch nicht einmal Eennt „ein himmelweiter Unterſchied zu 


ſeyn, fo dab. von ‚dein einen auf .ben andern ſchlechterdings 


| kein Schlaf gezogen werden koͤnne. Der Verf. erkennt diefeg 


auch ſelbſt/ indem ed doch den Defcendenten aus dem deut⸗ 
ſchen Ruf eine Erbfolgeboffnung und ein Recht fi den Bew» 
Außerungen zu widerſetzen, zugeſteht. 3) Scheintihm das Recht, 
ſich den Veräufferungen zuroiderfegen, mar ein Dittel.gu irgend | 
‘einem Zwef gu ſeyn; und diefer Zweck muß doch wohl eigend⸗ 


ich Das Recht Tepti, feldjes der Erwerber oder das Sc 


durch feinen Ruf begränden wollten 4) Scheint ihm eine 
-ierbfolgeboffnung doch) wuͤrklich nichts anders zu ſeyn. 


‚als ein. bedingtes Erbrecht. 5) Traͤgt er aber um füwer 
iger Bedenken, es nod ferner Erbrecht ju nennen, weil es 
ihmn gar nichts inconfegitentes zu ſeyn fcheint, daß die wuͤrkliche 


Auskbung dieſes Rechts, fo wie die aller rubenden Rechte 


C(oder giebts wohl.deren gar feine?) ganz natürlich von der | 
Bedingang abhängt: wenn du dann noch lebſt, wenm die. bie, - 
 „efege es Auszuüben erlauben. Der Verf. findet es ftconfer 


quent, „jemand ein Recht beyzulegen, welches er ohne Winn⸗ 
tung mit in die Geube nimmt;“ allein Dec. muß im Gegen⸗ 

theil geftehen daß es ihm ſehr ineonfequent fcheinen würde, 
wenn unfere. Geſetzaeber, in der Ueberzeugung, daß fie keines . 
Menfchen Tage friften koönnen, lieber Niemanden ein Recht 
«geben wollten, um nicht in-den Ball zu tommen, ein Recht : 
ohne Wuͤrkung zu geben? — 6) Scheint es Biec..ale eb 
fich der. Vetf. ſelbſt das Urtheil fpräche, indem er’behauptet, | 


dog alle Deſcendenten des. erften Erwerbers nur dieſem erb⸗ 


ten;, denn hiernach muͤſſen fie doch wohl ihr Erbtecht von 


dem erſten Erwerber ableiten, und man mi annehmen, daß 
er | ne Ku bier 


ee. 424 
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> Difer durch Jugend‘ m Henhtıng allen flaen Deſeendenten 
ein Recht, ihm zu evben, mithin en cht, erworben. ha⸗ 
be. Endlich 7) iſt Rec. ülstsamgt, dab eine bliebe: Aende⸗ 
‚, ung.bes. Ausdrucka Mißbeaͤnche wicht aufbebt. Nenne man 
denn Das, was mar fonfs Strbfolgereche nannte „ immerhin 
aut Buchfolgebaffinung: mer Mißbrauch machen wid, wird 
es fe gun mis der -Kebfolgeboffuung, wir mit dem Erb⸗ 
fnlgerehte thun Tonnen. Der Bert empiand dieſes, und 
um · den Zaruf in uerhis Simus ſaciles ete. zu vermeiden, 
ſuchte or dah⸗r in.dem Bew. Abſchn. bis zu Ende darzuthuu, 
Daß Der alte Underſchied ſchown viel Unheil angefangen habe 
Daß er gemißbraucht worden IR... dich hat der Veiſ. bewie⸗ 
fer; allein daß manıfeisen Underſchied aicht mißbrauchen ktoͤn⸗ 
we, dieß wird Niemend Daraus lernen, — In dem 8 
Wefdzn.. fee der: Verf. um keine Undeutlichkeit in den folden« 
den zu baflen, ganz Lurz die allgemeinften Brundfäge der Erb⸗ 
ige in Lehen and Scammaoͤter fe; wobey er aber manches 
anrimmt, mas: wohl och möcht außer alles Brasifel ſeyn 
hürfte, . E. daß, wenn der weibliche Stamm zus Succeß 
Ron gelange, das Erbrecht der gebuͤhre, welcher eine frühere 
Chfelgebofinung zuſtebe. +. Der Verf. beſtimmt zwar dien 
fee im folgenden Abſchoitt in Anſehung der Stanunguͤter an⸗ 
ders, und erklaͤrt ſich gegen Die Regredienterbſchaft, wei 
Netur derſelben dieſer entgegenſtehe, „indes man ſon 
anothigt ſeyn wuͤrde, eine genaue Unterſuchung uͤher Die — 
werber jedes einzeinen Theils dieſer Guͤter anzuftelken , "Re: 
„in ſo viele Theile, als Erwerber waren, zu jerftücleln, und 
win jede dieſer vielen Portionen nur diejenigen meiblidhen Sau 
mllienglieder, bie von dem Erwerber herſtammen, erben zu 
—**8* allein Rec. muß geſtehen, daß er, wenn er den, 
erſten Satz des Berk amnimmt, dieſe Limitation nicht ale 
‚ Anen guͤltigen Grund gegen die Regredienterbſchaft anſehen 
fun; dean wie moͤgen zufällige Schwierigkeiten dad Recht 
Ssetieımen? Wie die Natur der Sache ändern? — Bas 
abre bey dieſer Lehre mit dem vom Verf. beftrittenen Unter⸗ 
ſchied für Mißbrauch getrieken worden if, kann Rec. gar 
piedt finden; denn; wenn man au ganz des Verſ. Unter⸗ 
ſchied annimmt: ſo wird uan doc, immer noch Die Tehauye 
täng aufſtellen Ebnnen, daß unter mehreren mit der Erb⸗ 
bofinung verfehenen, ‚nun die zum würklichen. Erbrecht 
gelaſſen würden, welche dem feßten Defiket die naͤchfen find; 
denn nut das chemalige Webreibe zn den Br, an 
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many? AR bis /wa bye martin eigener an abe : 


 Jeitets die Fraqe aber: ‚nadhu welcher Ordnung dieſe 


mehrere Berechtigte ſuccedisen? (bder nach dem Werk 3 
welches Hoffnung bey jedem FAR‘ wartllches Recht werdet) 


muß aus ganz andern Gruͤnden, nis Geletz, Herkommen oder 
andern guͤltigen Digpofitionen enckhimen: woerden.“ Ob dieſe 


man fo oder “anders entfcheldeni,Dich. geht "Dec. bier: nidhte 


- a0, — In⸗dem Netzten Theil des 9ten Abſcha. geht des 


= Verf; zu der bey den Sayn⸗ Hachenburgiſchen Erbfolgeſtreit 


verhandelten Frage uͤber: welcher nu" mehreren weiblichen 


Deſcendenten Rad) dem Felbfchen: des Wanusftamms die Onuc⸗ 
ceffin gebühre:, inafın fe hen der’ männlichen Nachfomrüen« 


ſchaft Start gehabre- Exftgebiresfolgesunh unter: Ihnen beob⸗ 


achtet werden fol? wo er abermals Mißbrauch des alten Un 


terſchieds ſehen will. Der rote Abſcha⸗ aiſt der Danzuſchon 


Hypotheſe von der Aſcondentenfeige⸗ gewidmet· . Herr Dany 
wird dabey ſehr hart mitgenemmen; aber, wie Reen, der: 
uͤbrigens Herrn Dtzmz nicht. beyſtimmt, uͤberzrugt iſt, mei⸗ 
ſtens unvetdient. Wer N. Dans voerſteht, wird gewiß fich 
wicht des Unwillens emhalten können, wenn der Verf. S. 


137. ſagt: „Suchet, fo werdet ihr ſinden! heiße es zwar; 


"wenn man aber rechtliche Undinge facht; fo wird man ſchwerlich 
send in dem volſſtaͤndigſten Geſetzbuche Auskunft ſinden. 
„Wer bar je. gehört, daß derjenige, Der fein Erbrecht‘ bat, 
adoch eine Erbfolgeorbnung haben, fo?. Wenn folce- Untere 
»fhiede golten, könnte ſich jeder getroſf dem andern: zum Er⸗ 
den aufdringen; denn haͤtte er gleich kein Erbrecht, wuͤrde 
"mer ſich doch vermoͤge der Erbfolgeordnung helſen können.“ 
und gleich dazu in der Note-x.:' „Defterg erläütert eine Pa⸗ 
„rodie am beiten. Hier iſt eine. - Weim gleich nach IL. F. 


n26. 6. 2. unehliche Kinder, ſelbſt dann, wenn fie legicimiet 


"find, weder allein, noch mit andern, zur Erbfolge gelangen 


N 


„follen: fo iſt doch in diefer Stelle von der Erbfolgestönung‘ ° 


mderfelben die Mebe nicht :_, dar nun diefe in Ermangefurig eis 
„rier fie betreffenden Deftimmmg: aus dem Bürgerlichen. Rechte 


„genommen werden muß: fo. erben nicht nur alle durch Die 


Ehe und. Nefcripte Legitichirte in Lehn, fordern auch -Die. 
„Nichttegitimirten wach der im ehmifchen: Rechte beftliamten 
„Ordnung.“ Eine folcye Behandiung ꝓerdient Herr Danz 
© mabtlich gich: Und koͤnnte man nicht durch den Unterſchied 
zwiſchen B cbfolgeboffnung und Erbfolgerecht ebon ſolche 
Undinge zur Wiek Bingen? Ber ‚Auen in die Kebfolgeord: 

nung 


— 
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mag btingt, der kein Erbfolgerecht hat, det kann auch es⸗ 
mm Erbfolgerecht sußbreiben, wenn er ihm gleich Feine Erb» 
_ folgeboffnung vorher gus. Der site und ıete Abſchnitt 
eudlich ſoll —— vleſe Uaterſchleds bey der Erbſol⸗ 
ge dee Seitenverwandten , orſterer nach deutfeben, letzterer 
yach on gobardiſchen Rechten beweiſen. Der Verf. handelt 
bier in einer uͤberzeugenden Sprache von dem, nach deutſchem 
: Rechte bloß auf Miteigenthum gegründeten, Erbrechte der 
‚ Beitenverwandten des. legten. Befigera, und von der nach die⸗ 
ſem Rechte ganz allein zu vertheidigenden‘ seinen Linealfolge, 
weiche er auch in dem Tert II, F. so. beftärigt findet. Es 
| würde Rec. zu: weit führen, wenn er-fich anf eine genauere 
“Prüfung dieſer Saͤtze einlaffen folte. Genug! daß Herr 
- Moffe im Ganzen ben Zweck diefer Abhandlung nicht erceicht 
bet, wiewobl ſeine Abſicht immer lobeuswuͤrdig bleibt. 


f rlu. 


faſſung der Reichsſtadt Rotweil, von oh. Bapt. 


Hofer, des K. Hofgerichts daſelbſt Aſſeſſer und 


Schuldirektor. Ulm, in Commiſſion der Stet⸗ 
tin. Buchhandl. 1796. 164 Sins. BH- 


.& erweckt einen vorthellhaſten Begriff von den Einfichten. 
| und der Denfungsart des rotweiliſchen Magiftrats, dag. er“ 
; Bey der verbeflerten Schuleinrichtung auch für Werbreitung 
der Kenntniß vonder Reichs⸗ Kreis « und Stadtverfaſſung 
ſorgte, und deshalb in den obern Schulen des Eyreums Bor 
leſungen darüber zu halten anorbnete. . Da nun zu folden‘ 
Vortraͤgen ein Leitfaden noͤthig war: fp „Härte die Sunft des‘ 
Gluͤcks Ihm Baum Jemanden zuführen Eönnen, der zu Ver⸗ 


— — 


g- eines ſolchen Leitfadens tauglicher geweſen waͤre, 


ſertigun 

} als Gere. 3.DieſerUnterricht darf ohne weiters für ale. 
aͤhnliche Schul⸗ und Volksfcheiften zum Muſter genommen 
werben. (Er iſt vollftändig ohne weitſchweifig zu feyns faß⸗ 


li: ehne fügliche Geſchwaͤſigkeit oder uͤberlaͤſtige Verdeutli⸗ 


Aung; zweckmaͤhig; die Schreibart elnfach; die — be⸗ 
, Amt, - Möchte doch der rotweiliſche Magiſtrat 
| % in jedem unſrer bis jemt von fo, zablseichen —* 
| ‚4 

\ . r 
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Kurzer. Unterricht über die Auffere und Innere Ver» 
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ao MNichtugelahrheit. 


Wasfelorr und städiihe Maipabieer Anden! —In bee 


Einleltung wird die Verfaſſung des deutſchen Reichs Über 
haunpt kurz aber für dieſen Zweck vollſtaͤndig Being beſchrie⸗ 


ben. Hierauf wird von ber rotweiliſchen Verfaſſung in De⸗ 
zug auf ten Kaiſer, auf Ben Reichstag, auf den Kreisver«. 


‚band, auf Mitftände, (dieſe Abtheilung hätte einen ſchickli⸗ 
chern Platz vor der vorhergehenden gehabt, teil bier von dem 
Meichs » nicht von den Areismitftänden gehandelt wird ,) end» 


lich anf Bürger und Unterthanen gehandelt, Es iſt natuͤr⸗ 


* 


tih. daß in den erſten Abſchnitten manches geſagt werden 


mußte, was yon jedem Reiche» und Kreisſtand uͤberhaupt 


gilt. Allein aur nach dieſen vorausgeſchickten Begrifſen war 


es moͤglich, die Verfaſſung der Stadt zu beſchreiben; und 


babey iſt dach jedesmal nach Nüdficht auf die befondere Des 

- Jiebung genommen, in melcher 
Indem Abſchnitte, da der Kaifer als oberites Richter beſchrie⸗ 
beh wird, eine ausführlihe Nachricht vom Sofgerichte zu 
Rotweil. naher, wo er die Duelle aller Privilegien genannt 

' wird, eine kurze Notiz von den. kaiſerlichen Privllegien, wel« 
che Notweil erhalten hat, mitgetheilt. — Die Stade iſt im 

. der Matrikel zu 158 fl. 30 kr. angelchlagen, und glebt alfo 
an dem Anſchlag des ganzen fchoäblichen Kreiſes dep fünf im 


wvierzigſten Theil ohngeachtet Ihre Bevdlkerung vielleicht kaum 


A 


den hundert und flebenzigften Theil der kollektabeln Cinwohner 
Schwabens ausmacht. Dartber beſchwert ſich Hetr 5. mit 
atriotiſchem Eifer. Beſchwerden diefer Are find auch andern 
Staͤnben des ſchwaͤbiſchen Kreiſes gemein, und ſchon alti 


‚ vorzüglich glaube man Urſache zu haben, fich über die Unver⸗ 


baltnißmaͤßigkeit der Anfchtäge in Verglelchung mit dem ges 
eingen Anfhlag Wärtemibergs zu beklagen. Aber dieſes 
. Baus, das das mit Konſtanz gemeiuſchaftliche Ausſchreibamt 
durch unmerkliche Fortſchritte nach und nach in ein Direkto⸗ 


Rotweil ſteht. So ik 3. Bu. | 


u rain gu verwandein wußte, und der mäctigfte Stand des ' 


Mh wider den Zwech dieſer Schrift war. — Wenn der 8 


„RKreiſes iſt, erhält ih, ohne Gewaltthaͤtigkeiten zu gebrau⸗ 
chen, durch die Mittel, die jedem Mächtigen and Augeſehe⸗ 
nen zu Gebote ſtehen, bey dieſem Vorrheil. — .An- ber zu⸗ 


ſammengedraͤngten Darſtellung der Kreisverfaſſung iſt der 


Berl. ganz (KHofmann’s) Verſach eines ſtaatsrechtlichen 
Theorle non ben Reichskreiſen Überhaupt, und dem Schr 
biſchen Infonderheit (Kempten 1787. und 1789, 3 Bände 
‘4 8.) gefolgt, ohne Ihn jedoch zuy nennen, welches vermuth⸗ 


.62. 


} 


en Einzelnheit darzn 


| ., Rechtsgelehrter. und Senator feiner Vaterfladt Dord. 


+ 


‚ Wortmand\ mit eiriem Hebeuswürdigen Eifer mehr zu. ur | 


t 


&, 6. ——9 eine gemifchte Stade nennt: fe hat 
das ſeine Richtigkeit, in foferne nicht nur die: Buͤrgerſchaft 


giſtrat aus zwey Drittel Evangeliſchen und einem Drittel Ka⸗ 
tholiten. beſteht; allein: auf den Reichs⸗ und Kreistagen gen. 


hört fie zu Ben enangelifchen Städten. — S. 82. üft nie: 
deutlich genug geſagt, dag fih Rotweil an das ‚Ravensburs Ä 
gee Zuchthaus angefchloilen habe, vielleicht meil es fih der 


geographiſchen Lage und der Dibzefaneintheilung zufolge vom 


fell verſteht, daß Rotweil zum Zonftanzer Viertel gehört: .- 


Ber. weiß nicht, ob die Stadt big jetzt ihre dahin ſchuldige 
uote entrichtet bat. Nach dem Keichsprälasifchem, 
aatsrecht Th. I. und nach Zofmann⸗ fpäter- erſchiene⸗ 


theils tatholiſch, theils evangeliſch iſt; ſondern auch der Mar 


ner Theerie iſt es nicht geſchehen — ©. 93. Mertwürdig . 


ik, daß die Stadt Rotweil von dem Rechte, Buͤndniſſe zu 
fliegen, die Nichts gegen Kaifer und eich. Anftebiges has 
ben, das fie als Reichsſtand beſitzt, Gebrauch gemacht bat. 
Im Jahr 1519, fchloß fie ein erwiges Buͤndniß mit, den dreye 
zehn Schweizerkantenen. Dieß iſt noch Big auf dieſe Stunde 


nicht. aufgehoben, und hat die Würkung gehabt, daß Ach die 
Eingenoflenfhaft in den Reichskriegen gegen Frankreich ihrer - 
- u Abwendung militärifcher Kontributionen annahm, und idt 
" zu dem Ende offae Empfehlungspatente ertheilte, wie ſolches 
‚ in:den. Jahren 1623, 1688, 1704, und erſt noch 1794. 


geſchehen iſt. — Here H. ruͤhmt die Verfaſſung feiner Va⸗ 
terſtadt als ſehr heilſam, ſowohl für Magiſtrat als für Buͤr⸗ 


eu; fo weit aber Rec. urtheilen fann, 


gerſchaft. Es wuͤrde zu weitlaͤuftig feyn, fie bier. in ihrer gan⸗ 
hg zu viel und zu wenig Gewalt: zu 


giebt ſie der Härgerfi 
ziel, um den Magiftrat chikaniren, zu wenig, um seriebte 


Rechte gegon feine Anmaaßungen mie Wuͤrkſamkeit ſchuͤtzen zu 


tunen. Inzwiſchen iſt es nicht zu tadein, daß der Verf. 


in dieſem Lehrbuche die Werfaflung feiner Vaterſtadt lobts. 
vielleicht wuͤrde dieſes noch beſſere Wuͤrkung gethan haben, 


wenn ſich micht hie und ba Merkmale dus Sachwalters für: 


AN 
re 


Die ne Parthie zeigten. D. Malinkrot, auch, wie Here.‘ 


mind, neige ſich in feiner Beſchreibung der Reichsſtadt 


andern Parthie, und es wird ihm gewiß nirgend ſchwer, die 
Lefer auf feine Seite zu ziehen. Doch mag auch Herrn S's. 


si ia traurigen Srichuungen u beneliger 5 awißigteiten ini | 


% 
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‚ _ Sen Magiſtrat und Boegerſchaft die dem Rec. ne im 8. 


gemeinen bekaput ſiad, billige Entfchuldigung. finfen. — 


. 


S.453. Die Verwoͤgensſteuer ift ſeht geringes fie beſteht in 
4Avom .100 deg reinen’Ertrage, alfo 3. B. von 100-Gülden- 
Kapitel zu 5 fl. Jahreszins jährlich 12 Kreuzer‘, wobey noch 

. bie: Süter gelinde vermuthlich alſo niche nach dem Kauſprei⸗ 
fe, ungeſchlagen find. — Die Sprache iſt ziemlich rein nad 


‚einige Ausdruͤcke und Formen ausgenommen, z. B. 


weitſchichtig, denenſelben, zu ganz keinem Kreiſe, ent⸗ 
nehmen. Vaterſtaͤdtiſch verdient Aufnahme, da es bet 
emäß geformt it, und wlir eines ſolchen Wottes 


Annlogie g 
beo en, ur _ 
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Fr 


ur 7 
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a Entf der. gerichtlichen Arzneywiſſenſchaft, nach 


juriſtiſhen (?)- und mebiemifhen Grundſaͤtzen, 
fuͤr Geiſtliché, Rechtsgelehrte und Aerzte, von 


Hgod. Balent. Müller, ausuͤb Aezte in Franke, 


furt am, Mai. Erſter Band, von den Mate⸗ 
rien, welche denen (den) Ehegerichten vorgelegt 
werden. Franukfurt am Main, in der Andräls‘ 


>. hen Buchhandlung. 1796, 528 Seiten in 8. 


ENG 16 88. 


% 


| He M. hat das Metzgerſche Handbuch zum Gronde ger 
1 


et, fo zwar, daß er von deſſen Ordnung abweicht; aber fich 


- bänfig der .eigerien Worte jenes Verſaſſers bedient, woruͤber 
er. denn. weiter fommentirt, und Erläuterungen Aus andern _ 


Schriften, ebenfalls meiftene wörtlich, zuſammentraͤgt. So 


kann denn die Buch, dem noch zwey Bände folgen follen, 


manchen ganz nuͤtzlich werden, die nicht etwa felbft aus den 
"Quellen fhöpfen wollen oder fünnen “oder ehe fie an biefe 
gehen,‘ Aber zum eigenslihen Gewinn für die Wiſſenſchaft 
fest, Hätte wohl noch firengere Auswahl und Abtoägung 


der aufgenommenen Saͤtze hinzu kommen müflen. - O6 die 
jurxiſtiſchen Orundſaͤtze drs Verfaſſers deu Ütechtsgelehrten ger - 
ae FE ze J - . / 


nuͤgen 
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eigentlich damit nicht befaflen, hiet wo feine mediciniſchen 


allden werdem, Pre daßfır. Mer gerichtlidge Mbzt fol Ab jet 


Strundfäge gelten muͤſſen! Diefer Band enthält ı) Einleis 


sung, und darin Sefchichte und vorzuͤglichſte allgemeine Lite 


retur — die befündere wird bey jeden Kapitel beygebracht, 


2) Begriff Der gerichtlichen Arzneywiſſenſchaſt, nebft An-- 
gehe ihrer Huͤlfemiſſenſchaften. 3) Glaubwuͤrdigkeit des Me⸗ 
ieinalberichte. — beſonders in peinlichen Faͤllen — warum 
nicht auch in andern? Diele werden zufekt. nur tabellariſch 
angedeutet,” 4) Menſchl. Alter und Dauer des Lebens, 5) 


 Zeihen der Sıngfraufhak. -°6): Morbzudt — bey der 


Schändung im Schlafe 6. 87. iſt doch Herr M. zu gefällig. 


7) Ankeuſchheit wider die Natur, oder Sodomie, wohin 


ash Onanie gerechnet wird. 8) Eheſtand — hie und ba: 
nur zu ausfuͤhrlich — 9) MoaͤmnlichesU — 10) Weibliches 
Zeugungsundermögc oder Unfruchtbarkeit. 10) Hermaphro⸗ 
diten. 12) Schwangerſchaft. 13) Untergeſchobene Geburt 
— Se 351. verwechſelt der Verf. Aehnlichkeit mit voͤlliger 
Gleichheit; denn. das iſt doch zu viel geſagt, „daß man nie 


| een Menſchen geſehen habe, in denen (welchen) nicht 


.- 
_ 


e Nerven, elle Schiagadern, alle zuruͤckſfuͤhrende Adern, 
elbſt die Muſteln, felbft die Knochen, unendlich von einan⸗ 
der verfchieden (geweſen) wären." 14) Mißgedurgen, ı5)' 


tn — Hieben vom Abtreiben. < 17) Fruͤh⸗ und ſpatreiſe 
Sehurten, Zuletzt bat der Verf. noch Zuſaͤtze oder Stellen 
sus Robertſon, Sprengel, Hecker, Keyfer, und andern 
hinzugethan. fiberbaupt iſt er mit Noten und Auszuͤgen 
zlemlich freygebig, worunter auch manche Überflüflige vorkom⸗ 
men, z. B. ©, 296. das unflätige Geſchichtchen aus Kin⸗ 


alten Jenaiſchen Diſſ. mo cauſas ſapernaturales, diuinae, 
er diaholioae abortus ernſtlich angenommen werden: ©. 477. 
Steſlen aus Murray apparatu medicam. &. 335. über die‘ 
Aechtheit der Hippokratiſchen Schriften aus Sprengel, u. d. 
Der Bortrag bleibt ſich nicht gleich, und wo der Werfafler 
ſelbſt ſfpricht, ſteht häufig, Denen, derer, wann, für den,‘ 


der, wenn u. desgl, und kommen Saͤtze vor, wie folgende < 
"633: „Allein alle diefe Gruͤnde gruͤnden fidh fo wenig: 


in der Natur der Sadye, ale in den Geſetzen,“ oder $.: 


1.15. 100 von Nachwanderern die Rede iſt, „oft iſt der größte- 
Zufammenhang deb Bildes in Iyten Handlungen zu bemer⸗ 
..n , v - en 


]j ” \ . \ [ 


Ueberſchwaͤngerung und. Diondkälber, 16) LUnreife Bchursi 


% 


febolt zum zweyterunale; ©. 393.:die lange Note aus einen 





BE >) Zu "eg 
‚tm; ber der run finder ſich dä denen wen Blien nich | 


- - 


a 


außer ihrew Gehitne, u 
J I 


„einige Krankheiten derfelben, ‚von. Fried; 
Hirfch, Herzogl. Sachſ. Weimar. Zähnarzte,; 


ęétẽ neblt einer Vorrede vom Herrn Hofr. 


Loder, au. dena. lena, in der Akad. Buch. 


> :bandilr 1796. 132. ©. in 8. 88. 
Der Verſoſſer gehöri zu den machen, über fgee Kunft nad. 


benfeaben Zohnaͤrzten, deren. Erfahrungen man gern herupe, 
Ym 1. Abſchn. handelt er vom Wachsthume und ber Wieder 


erzeugung der Zähne. Er glauht deutlich wahrgenommen zu 


haben, daß ſich der abgeſchliffene Schmelz der Zaͤhne wieder 


erſetze, und daß der Mangel: dieſes Wiedererſatzes in Hinder⸗ 


niſſen, in einer ſehlephaften Beſchaffenheit, vornehmlich im 


glchtiſcher und rheumatiſcher Schärfe lirge. Einzelne Zähne 
. „bey: Alten ſah er ſich: zuweilen wieder erzeugen. Den Schnitt. 


iur. Zahuſte iſch beym Zahnen verweift er billig nur auf den 
Mothfall. Gegen das Hohlwerden empfiehle kr vor allem 


btere Reinigung durch geuͤbte Hände fachkundiger Maͤnner, 


und. warnt vor den hochgeprieſenen Wunderarzneyen. Schon 
vorhandene Hoͤhlen fühlt er, nach dem Cauteriſiten, mit Stan⸗ 
niol ober einer angegebenen Steinmaffe aus. VLockere Zähne. 


Ueßen ſich bey Jungen fark immer befeftigen, zuweilen noch 
Be Alten. Mit Det Sapicbl er beym Abnehmen des 


BBeinfteins alle Behutſamkett, und auch diefe, den Zahn, an 
welchem man arbeiter, zu halten.‘ Nur Gabfüchtige Chatla⸗ 


— tane, ſagt er im 11. Abſchn. koͤnnen leichtglaͤnbige Kranke 
uͤberreden, ohne die hoͤchſte Roth ſich Zähne ausbrechen zu 
laſſen. ‚Et giebt die Anzeigen dazu gut an, und bedient ſich 


babey des Geisfußes, dem auch Kerr Hofe. Koder in hr 
Worrede empfiehlt. Die Fertigkeit mug aber and, hier fo 


vlel thun, als das Inſtrument ſelbſt. Bey Blutungen IE 


geſchabtes Pergament des Verfaffers Stiptitum Das Eins 
fegen neuer Zähne iſt ihm oft gut gelungen, audy ein paar Mal 
dar von kaunſtlichen Zaͤhnen und Kinnladenftäcen, Dey erſte⸗ 


rem erwaͤhnt er nichts von ſonderlich bedenklichen —— Von 
behnſomenen zwar das Bekannte; werauf ſich ober ehe 


ade 


i \ 3 
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| Peiilhe Bemerkungen über die « Zähne und. 


| | J Arzneygelahrhelt. 1387 | 
Zohante nicht einjnlaffen pflgen.. Angehängte: Anb-cüihge 


Zormeln.: 
‚Sormein, 


D. Mich Roans Beobachtungen Über bie Geſchiche 
und Heilung des Aſthma. Mebft vollftantiger 
Erwägung der. Schicklichkeit des Gebrauchs des 
kalten Badens in dieſer Krankheit. Aus dem. 
Engliſchen. Leipzig, bey Weygand. 1496. 163 
. » Geiten in 8. 12.88. ... 0 * 


| & viel auch der Verfaſſer andere Autorey zu Recht melßes 
fe fann man doch nicht ſagen, daß er eben ſonderlich viel mehr 
‚Liegt Äber die Matur der obigen Krankheit verbreite, worin 
er mit vielem Eifer die Ert tung zur Haupiurſache erhebt. 
Nach Diufterung der Übrigen Heilmittel liegt ihm beſonders 
daran, nad Erfahrungen, die er mit Gruͤnden unterjtüßt, 
das Fülle Wopyad Seebad zu empſehlen. Die angeführten 
Faͤlle fptechen,dgfür, und verdienen nicht uͤberſehen zu werden, - 
Freylich aber IR ſehr nörhig, wie auch der Verf. zu bener⸗ 
ten nicht verfäumt, die Fälle genau -zu uhterfeiden, und | 
hie der gehörigen, bier zu Ende beygebrachten / Vorfiit zu 
verfahren... Der-Ueberfeßer hat nur uͤbet ſetzt, mas man au 
Ye und da beym Lefen merkt, Anmerkungen bat,er nicht 
hinzugethan. a | 
. 0. ’ . 8 . | Rp ® 


8. Th. Sömmering, de Cörporis humani fabrica. 
Tom. tert, de mufculis, tendinibus et burfis . 
mucofis Trajecti ad Moen, ſumt. Varren« 

trappii et Wenneri. 1796, 388 p. in 8. 


% 
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| A diefer'teinert. und kortekten Ueberſetzung iſt die Literatu 
r vermehtt, und find auch im Teyte einige Veruͤuderungen 

und. Verbefferungen vorgeneinmen worden, fo daß nun die 

Folge der, Mit zweyen vermehrten, Paragraphen von jener ' 

der deutichen Ausgabe abweicht. Sollte es nicht deffer ſeyn, 

diefe Ahwrichung in der Folge lieber zu vermeiden ? 2: 
i . : ai 08 I RE Ki ’ un 

Grund⸗ 


— 


4 
— 


— 
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Slanbſahe ‚Aber Dre Behaclun der Heaittheilcen des 
Menſchen, zu akademiſchen Vorleſungen beſtiinmt, 
von Johann Peter Frank, Vierter Theil Bor 
- den Raͤuten oder langwierigen Haurausfchlägen. 
Unter eigener Aufficht des Heren Verf. aus dem 
ateiniſchen überfegt. Männfelm,” bey Schman 
“ R "und Goßtz. 190: 8. 331 Seiten. BSH, i 


Wi baben nichts weiter m thun, his das Forirucken der 
Üiecberſetzung anzuzeigen; aber doch au Utſache zu frogen, ” 
warum sep einer Schriſt, die angeblich uine® Aufficht bes 
Reif. überfeßt wird, nicht auch das. Titel«- and Aemterder⸗ 
yeihnig umgeändert wird / wenn er nicht: mer. die, ſondern | 
"andere Jemter Übetnömaien bat? ;. J 


F 


gie konnen tFrauenimmer frohe ante. Pe | 
" Rinder werden, und ſelbſt dabey gefüilb nd ſchoͤn 
"bleiben ?, von D. Georg Friedrich Hoffnann 

dem Juͤngern Dritter und letzter Theil, Frank⸗ 
furt in der Idgerſcheu Buchhandlung 41796. 
519 Seiten 8 ” i "RE: 12 *. ln u 


ir ra 


— 


| Gi den Säuglingen, und was babed zu beobachten if, das 
Bekannte; nur- etwas zu umhaͤndiſch, menchmal zu pretihe 


HSeſagt. *. 
| Ban Gi. 


.* * I > - — de 


Anicia ſibllotheer⸗ — aaa et: hirue - 

. gicae,; hue. Repertetii,medioinag, piatlicae et 
T chirurgicae. Communicat I. Gm. Godo- 
frid. Ploucquet Ptoſ Med: Tubinberf. T.V. 
contineũs 1. L. M. NW "Tubing., Apid Cot- 
tam. 17950 4774 PeSgr. De | 

O. p. 1296. 661 page | 
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die Bortfegung, gehet in Senden Theilen Bis Pyaria, es 
eint alſo noch ein oder zwey Theile übrig zu fern. Die 

Behandlung iſt, wie fonfl. 0 

' \ \ E " on T 


| E. Sibly M. D. mediciniſcher Spiegel, ober über 


die Befruchtung des weiblichen Menfchen, den 
Urfprung der Krankheiten, und die Urſachen deg 


$ebens und bes Todes. Aus dent Englifdyen mit 
in & 


2 Rupfern.: Seipzig, bey Hilſcher 1796. 
' 16 X. *b 
Te ein Pamphlet eines Eharlatans, der feine Solar pad 
: Lunar» Tinttur ausbietet, die alles beiten, was vorfeommen 
- fan, ſonderlich Weiberkrankheiten aller Art; voran gebt‘ eis 
ſchwaͤrmeriſches Gewaͤſche Über die anf dem Titel begeichnered 
Gegenſtaͤnde. Die Kupfer find Embryonen und Fbius. er 
. . “ Zg. u 


Am 
. 


— Weltweisheit. - 


11 





= 
. 
2 
| geſchrieben im (1 — #) legten Quinquennio des 
| gegenwärtigen Jahrhunderts.‘ 1796. 211 Geiten 
} in 8. 14 90. ” j 
| Mas. eigentlich der Verf. diefer Briefe will. das willen wir 
vicht, und konutens auch nicht errathenz wir koͤnnen alſo 
wohl nichts beſſers thun, als wir laſſen ihn ſelber reden: fo 
mögen alsdann die Lefer zuſehen, was fie.aus ihm zu machen 
haben. Es find vier Briefe — der erfie ift an feinen jüng« 
. fen Sohn Detlev gericytet; er giebt feinen Inhalt ſolgender⸗ 


' maafen an: Zwar. Einfeitung nur; enthält aber doch, man 


möchte fagen , über, Oprache und mahrfcheinliche Dauer der 
krit. Philoſophie Ehnigliche Gedanken. Was iſt nun aber fein 


Inhalt wuͤrklich? Zuerfl. * Freude des Vaters uͤber den 
xeſich dem Studiren üherhaupt, 
nd 


Eiſer des Sohns, womit d 


[2 
⸗ 


Briefe eines Philoſophen an die großen Philoſophen; 


sw . u Wetmeipt. I 


ſchneller Uebergang zu der peinigenden Vorſtelluttg, ſein lies 
‘ser Sohn möchte gar die Vernunft verloren haben, eine 
Fuͤrche, die ſich darauf gründet, daß der Sohn glaubt, Kant 
babe: nun das Erkenntnißvermoͤgen ausgemeſſen, und. das 


Problem, ob es objektive Wahrheit gebe, für alle Zeiten, ar J 


getoft. Hieruͤber geraͤth det arme Vater in größe Ang; laͤ 
kein Pferd ſattlen / wili zum D: Huͤlſgekrnius reiten ; deutet 


aber dafür zu einem Pfarcer, der ihm einen Auſſatz vorieſt. | 


worinnen von der. Sprache. und. — der kritiſchen Philo⸗ 
“ fophie die Rede ſeyn ſoli; aber unfers Erachtens nicht iſt. 


Ater Brief an Anſelm Prudens, Albert Schalaſticus, mp 


Eucharlus Viktor, gleichfalls Soͤhne von ihm, „und lat 
-  Säeiftfteller. Hier finder man sine Recenfion, dig, Ve 
u über drey Schriften derfelbe 1 
1 Söepfpielen | nhach den Br Gen her Dittli te uder ben 
Zr — — Pant ine Kantiſcheũ u Ah iz 
ne Fiebel mit ndiger. Ruͤckſicht auf die 
© Vernunft. Nach dem Urtheile deB. erf. 


ſpricht der Grat diefet S hriften Ihrem. Titel nicht; —* 
treit, und aus Kae Stielte eine. EN wi | 


ensftebt ein 
_ tatlon, Äber die Geſchichte und Sewohn bei denne 
gent ‚„vermüthlich eine Perfifisäe an Ai 
durch sieligeri — ocken ji Te 
‚ene nicht leiten, 3ten 1) 
.- * dile von feinen B ee Ei x 
| "Keinen. —— por dem emy Ken jm — 
| alt 








— Finn. & de ji — — 


| : ehne einfhel 2 ang de u & 
», „fen er — Beebe: 2 Ale en ee 
0 blebte bieslih ‚Tut, iur ine Bang aut 3 leide 


‚injhieben tonute, Ag Mar.ung Hang —5 Ir 


'yem aten Br — — Eben org: zu ge d 
‚der, Vorwurf der Gi — und in — —— die 
ſciedten —— —52** sicht — die Steh, 


and dann ‚auf dieſelße Art die Puriſten eben f wei 
nl Grad Kahn — — aan. Beni Beh | 
ee! 


und vecziglig der neuern Pöitofaphte ige „> Kahn aber 


De mñliten | 


wämlich über. bie —5 — (1 | 


en, —*4— 
rugoſee ve 


* 
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Edriſtian Hornemanns philo lobhiſche Schriften, aus 
dem Dänifchen überfegt von Chriſtian Rudolph 
Boie, und nach deſſen Tode von Chr. Fi. San— 
der, mit einer. Zugabe des Herrn Prof. Reinhold 

in Kiel, Altona, bey Hammerich. 1796. 367. 
, Seiten 8 1. M 6 HK: ; , x 


j * uns die Geſetze unferer DBibllothet feine ausfuͤhrſiche 


= 
| 


— 
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eurtheilung biefer Schrift, als eines fremden Produkts, er 
lauben; fo begnügen wir uns mit einer Eurzen Indaitsau- 
ne. Sie beſteht nämlich mehr aus Fragmenten, pls aus 
wollendeten Abhandlungen. Voraus geht eine allgemeine 
Einleitung uͤber den Werch and die Vorzuͤglichkeit des ſpekula⸗ 
Ecudiums in drey Vorleſungen. Hierauf folgt eine Ab⸗ 


tigen 
. Sawblung mitt det Auſſchrift: I. Theil, algemeinellnterfuhhung - . 


Der throretifchen and praktiſchen Vernunft, gder der theoreti⸗ 
ſchen und prattiſchen Wahrheiten. Diefe Unterfudung bele uch⸗ 
N mit Fa ungemeinen Faßlichkeit und Deutlichteit die Kan⸗ 
orte über: Roum und Zeit, oder Die tranſcendentale 

se der De Kult, ; hingegen von den übrigen Theilen diefer 
dohie, von der tr. Logik und Dialektik, und von der 

dealt. —— haben wir leider nichts gefunden. Endlich 
findet man noch fotgende Abhandlungen: gegen den Mens 
beisfonfehen Beweis a priori von dem Dafeyn Gottes; über‘ 
verſchiedene all u gangbare moraliſche Ausdruͤcke; etwas 
über: das Salzmaunſche Inſtitut in Schnepfenthal; etwas 
Über Das Moralprincip; vin Brief an P. Schon aus diefer 


Bere 1 eberſicht wird es erbellen, daß dfefe Schrift einer. 


hr Ueberfeßung aldye unwerth war; und dieſes Urtheil 


wird but Di die Befkimmu . —— bes Herrn Profeſſor Reinhoidee 


beſtaͤtigt. Diefer —8* naͤmlich in der Zugabe folgender⸗ 

maaßen ans: Iſt die praktiſche Anerfeunung des Rechtwol⸗ 
ins, als des Zwecks aller Zwecke die wichtigfte Bedingung 

und bie vornehmfte Grundlage alles wahren Philoſophirens; 

. fo muß an der Charakter eines Mannes feiner Pbitofophie 

zur Empfehlung gereichen Eönnen. Won Ddiefer Seite erfcheis- 
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ven ‚mix die hier geſammelten philoſaphiſchen 2 Asgnadlungen E 
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7 "ipreinem, för Hewltdien Bi. Mer ihrer Weck. Gefunmn 
" bat, wird bey dem Namen deſſelben an nichts eher.. als: an 
die entfchiedenfte Rechtſchaffenheit denfen, an ſeitene Rein⸗ 


heit uud Energie des ſittlicen Gefühle, an ruhige Veſonnfu⸗ 
+ Beit;: Atrenge Gewiſſenhaftigkeit und auffallende erthuft eis 
“nes feſten Charafters Über ein reizbares und fehriges Tempe⸗ 

rament. Mit nieht gemeinen. Talenten und Keminiſſo aus⸗ 


geruͤſtet, ſuchte dieſer edle Mann die Wahrheit um ihres ſibſt 


willen, und da er fie durch die Erik. Philoſophie enthuͤllt fand, 
machte er dieſe Philoſophie zu der ſeinigen. Er. war Mit ihr 


bereits fd innig vertraut, daß er Fe anderh vorzutragen dere 


mocht hätte, als er nach Jena gekommen war, um ſich Kiee 

feibe vortragen zu Taffen. - Er wollte zu’threr Vebreitnne.ih 

feinem‘ Varerlande beytragen, und bit mit Recht dafuͤr; 

daß darzu hoc) erwas farbe, als die Ueberzeugung, fle verſtan⸗ 
Bart zu haben, voräusgefeht würde: Er iileß ſeins Bekannt⸗ 

—* mit der Kant. Dittefophte — erſt reif averden, Ey’: eg 

als Schriftfteller Georauch don iht muchtt. — BSb. gelang 

es ihm, fie durch das eigene Licht feines Geiſtos zu delemig⸗ 
‚ten — durch feine: Werſucht ſollte nicht ſie ſfbſt an: 

., abet ihr Verſtehen und Anwenden erleichtert Werben. — 


wird alfo ſchon in den gegenwaͤrrigen Aufjägen Grunde 8* | 


finden, Dänemark und die Phtlofophie uͤder ven Verlafe zu 


bevauren, den beyde burch beit feüßgeitigen: ze 17 5 Det 


erfieten baden, u kw. 


r 
ie, —WR 


| Freöimue Aus meinen arte, A Ami. 


1796. 104 ©. 8 6.80. u 


Be mandıen auten und mwäßren FIRE vie man r 
dieſen Fragmenten nicht ſelten ankrifft, enthalten fle zwar, 
audch manches, \wag hicht eben ſo gefa en wird, weil-t&.viele, 
laict einem eritiſchen Leſer zu kuͤnſtlich, zu Yelucht nerfommeit 


witdz allein deswegen darf es. den Warf, doch nicht teten, uns 


dieſes Produkt feine: Geiſtes Heltefert au haben. - Wenigſtens 
tann und wird er die Abficht die er dabey gehabt, a haben, 
vorgiebt, feinen Leſern eine nicht ganz andere Yin 


> Haltung gu verfchaffen, gar wohi ertei 
Kants Theorie der, weinmoceliſhen Rilien, ae. 


„ap u dat reine ee, kurz darge⸗ 
— er Eee fen 
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(Muͤnchen) 26 æ · .. 


Diele Schrift iſt nichts andere, als ei ein af’ wortlicher Aug 
"wi: us Kates Religion innerhelk Der Sraͤnzen der Meynunſe; 
eine wiederholte Recenſion deſenen würde ie eine are, 
Wersfüflige Sache ſega. 

s, ‘ „tn . , Am. 
Beben Bi — eine 1196: 1y3- * 
gen in 


Brom, —2 fe.aleidh ihren. Vumokant vice in 
xdiloſonhiſchen Raten behaudelt, enchait doch wine · Renge 
ſchariſinniger Brebochtungen der Freaubſchaſt, ikbe- Qucin 
und hefonders über ibre Verbiimiffe zu:den, vesfchietenen Las 





w— 


bansertoh der. Merſchen: daben ik. Re in einer bhikenden, 
naz feitn sin wenig ‚ajickten, Gıhreibunt werfaßt, And: 


bindet Daher ang Angenehme mir dern Leerie ichen auf due ſehe 


gefätige Art.- Das Gange iſt infolgendp Abſchnirte gerheiitz 
' a). Freuntzſchaſt im 


Kinpheitsahter: 8): Jreund ſchaft ar ich 
* 





' In Zugepbe x). Feevndſcheit im reifegn *# 
ı Mänmerfreundfibaft: €) 55* * übern Ars n | 
| —— der Geile die Zukauft. 


9 ee 
| Merhematit, u 
Beigfeihung ber verſchiedenen Bauarten, welche Bei 


Grundung der im Meere erbauten Werfe, vow 


uslich aber ep Auihrung dee Hafenwanbe, ober 
ber fogenannten on an den Geetäfen, gebräuch- 
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fiel. Riga’, bey Sarcluai: 1798. 190 © 8.. 


ch find, ‚von J. F. Creutz, Ing. Major JJ. 
u K. M. a. Reuffen, R. d Ct. Wiod. Ord., Dof 


— 


der Weltw. und Mitgl. der A. d. W. zu Har⸗ 


lem. Aus dem Franz. udere und mit einigen 
Anmerkungen begleitet, von D ‚Sin, Koͤnigl. 
—W E32 Preuß. 


x 
+‘ 


J a u “ — 
—F 314 ee Machrmatik. J 
I 2 Preuß. gebeimem Ober⸗ Da | J ‚Der fin r. ges 


druckt in der Rönigl. geheimen. Ober- Hofbuchdru⸗ 
deren. 1799. 33 © 84 ws 


. an aherr Bieberfeger dieſer kleinen 1795:.30 Petetshuxg 

| getenumenen Abhauding hat fie: in der. Abſicht über» 
ebt, um die Dekanntwerdung bes. greßen Hafendaues durch 
Molen, jorzuͤglich in Ruͤckſicht der Gruͤndung derſelben auf: 

| Faſchinenbetten, und deren Bau dürch die hollaͤndiſch fo: ges 
. niansten Sincksrücken , deutſch Seeklagen, welchen har. Verf. 


., AemYüohgüg. vor:alfen andren gieht md Die audh.am der Ofte 


fie zicht ganz „neue Anwenbung berielben, zu Grundwerken 


nnter andere fteinerne WBaffergebäude, zu befbrdern. Dee - 


2.2, Merl baten Wifenelichftemäs ſich von den Vorzaͤgen dieſer 


> 2er des Vaues wor andern, die er glechfall zuorſt ; mir Er⸗ 


u Dianug ihrer Vorzoͤge und Mängel, kurz erklärt,‘ ſagen läßt; 
\ ’ en Er ſehht dieſe Worjüge: “in die nätksliche Verbins 


0 Ang —— —7— — — mit dern Grunde, 
Ewenn diefer dazu weich genug iſt;) den gleie igen Wi⸗ 
—— 


Vecrſiaub den dieſe Vanart dem Wellenfchlage⸗ 


Zur — und dem’ Eisgange Aeiſtet; der geringen Anhıvand Sep 


N... der erſten Anlegung imd; Umterhältung, bey der Dauer und 


5... Bam gertagen De —— f 


ff uur brilich)Auf vle Schwierigt eiten; ſotrhe Deeklagen 
bey deeraͤchtuͤchen Rieken gmau —— 
Stellen zu verſenken / ſaͤhßt er ſich nicht ein wennd er ſie aleich 


erwähnt. Am Enbe wirs jedoch andern Arten des Waſſte 


Bates, bey verſchiedener Deſchaffenheit des Gtundes, ac.) ıE, 
ihre Brauchbarkejt mcht gerade zu abgefpröhen. i Der ‘Merk 
Ueberſetzer hat den Behaaptungiiibes Verſaſſers beffätikgenr, 


Perichtigende, und erlaͤnternde lm —— 
ei 


' Anmerküngen hinzugefügt. Ti eine Vefonders harte 
08 17. von „Ih weiß nicht” bis „Ihe 
anfaefaften, Niedipt md Triediep ©. FRHd SH ind 
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Banchatuneewſenſhan 


— dei. Frage: MWelches And bie haß⸗ 
lichſten (beſten) ungmitiel für die verfchiedenen 
t. Meter on: Boden, und weiches find’die Urſachen, 
en vorjügtichen. Wuͤrkſamkeit in jedein 'befon- 
.. dern. Fall (e),. von Richard Kirwan, der Rech⸗ 
28 Dokter und Mitglied (e) der — der 
Wiſſaſchefrn in Lonbon und Dublin. ‚Aug dem 
Englſchen überfegt von Auguſtin Gottfried Pd. 
wig Lentn, der Weltweisheit Doktor, Privat, 
Deegt (en) in, Göttingen, mad. Mitglich (e) 
der: Vefehifchaft- der Bergbaufunde: Göttingen, _ 
* m Vandenhoͤck· und Rodrecheſchen erg 
- 1796. 120 Sm. 


Dee. ‚Kae. Finnen Pr bleſer Var war uud Düren ' 
Daß man Feine alltaͤglichen Wahrheiten. in detſelben finden 
würde: Nea-barfih:amdmiet geirrt, und er wird daher 
Pe Biefen ‚Fleinen,. aber. am Bemerkungen reichhalto⸗ 

— 75 So 4.2. wird ©. 176, Der bie 


J 


— — 1—- mr -- - g- 


—— alg —8 Grundſaͤtze, 
—A 2 — ‚Sennaniffen Über de 
ner der —— des Bades 
** In. Ryung, Dabamel, Tiller, Priefe 
5 ſen Dränpee, weichen wir viel au derdan⸗ 





im Haben. : a en Theorie ertlaͤrte ‚nielee, das mau 
nicht. erklären: Einnte, ‚Sennebier. und Sagen bot 
—* e Gintindlungen. gemacht a vorzüglich aber 5 

as. S, 7. wird im arſten Abfankıe des erſten Kapl⸗ 

Ho Fat, nd. als die Srundlage. des Vegetatjon be⸗ 
| Mrachtet,, —* samen. Dieſet heflahamıs verſchledenen Ver · 

oungea ai, a: RR: rn, la Er. “ | 
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a6 äunfaltungemiflinfele. 


die Kelk⸗ Bitter Tamm und · Lleleletde. Diefan Erden küns - 
ne man noch day Eiſtn in feinem anvollfommernen Zufande 
bingufägen , in melchen eg fich befindet, wenn es verröflet fen. · 

Die verihiedenen Moden find: Thon, Kult, Braud ı 
Kieß, thonige, kalkige, ſandige, Lieflge- and eiſenchüſſige 
Dagmerde, moraſtiger Baden und Heide. Thon, ſagt er 
| S. 9., ‚it. non verichiedener. Farbe und enthält, Thouerde, 
> Sand und Eifenkalt; Kreide, ©. 10. wird. bey beftigem 
Feuer zu Lederkalk uiid -brauft mit Säntens Sand beftcht 
Aus Brfuen. abgeſonderten Kbruern van. greßer Hätte; Kick, 
Cebp) uterſcheidet: (ich Anuntfhblich. deirih feine Groͤße von 
dern Sande, und Dammerde bedeutet einen Boden der mäfe. | 
fig zuſaumenhaͤngend iſt, d. h. weniger als Thon, und mehr 
is lockere Kreide. Thonige Dammerde Ift ein Hoden, | 
iwo /der Thon den grͤßten Theil ausmacht; ‘Ealtardige Damme . 
ede, die aus Tooke, groben ESande mid Kalberde beftebet, | 
in weichen aber die letztere vorzuͤglich angetroffen wird; Liefte 
- ge Dammerde weicht von der vorigen darin ab, daß ſte mebe 
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weil er num von deren Aſthe vehet. · Wenn did. riche:@. 
J0. zu den Duͤngmitteln gerrchnet wind 'tg ſcheint Tem ie 
Muben darin zu. deſtehen DaB die Weuitzein‘deciifilergeh: m 
Vuolntz deſeht derden / wrdutch ORG vantmura hu 
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| | Yeitgakingenifenfhuft, 11 zu 
—— Auch Die Atmo ſphare ſebt Are Luſt und 
Gobhtichte Stoffe an der Erde ab, die ihr lange ausgefekt if. 
Dach dem zweysen Kapitel (©. 31.) machen im etfien | 
Auſchnitee ©. 35 — 68. Waſſer, Roble, verſchiedene 
Erden, fire Luft und Salze, die wahre Nahrung der 7 
Phlanzen. ans. Das Waller wertheilt die nährenden Theile 
durch das Ganze, und wird ein Beſtandtheil deflelben. Fer⸗ 
ver wird das Waſſer mic Huͤlſe des Lichtes innerhalb der 
Dany jet Tin fein entgändbarer Antheil zur Bildung der 
Orte, Harze, Gummi, u. f. 19. verwendet; die Kebens⸗ 
haft veſſellen dient theils zur Wildung der Pflanfenfäure, 
thails roicd es als ein Crerement ‚ausgetrieben. Einem af 
ſenfratz haben wir (S. 46.) die Entdeckung Zu verdanten, 
saß Kohle ein woſentliches Sngrodienz der Nahrung aller 
Pfiaugen iſt. Man findet fie in der ſixen Luft, worin fi 
chageſaͤhr den vierten Theil ausmacht. Sie iſt nicht allem 
er KkckAand aller Pflanzenſtoffe, die eine langſame und 
verſchloſſene Verbteunung erlitten haben; ſondern auch allen 
derfaulten Pflanzen. und tbierifhen Stoffe, daber man fie 
im Miſte und in der Jauche findet, zum öftern ruͤhrt die 
efchöpfung und Unfruchtbarkeit des Boderis von dem Ver» 
Iufte des Kodlenſteffes her. Hieraus erfehen wir, warum 
and, das behuͤtet wird, länger fruchtbar Bleibt, als ande⸗ 
ed, deffen Erträg eingefahren worden, weil viel Kohle durch) 
| den Miſt der Thlere erfegt wird; warum manche Geniädfe 
' einen’ Ader vorzüglich erſchoͤpſen, weil ;. DB, Korn, und ind 
| efondete Weiten, mehr Kohle enthält als Gräfer « und we⸗ 
Ye Arial. gurückbleibt: warum Drachen zur Fruchtbarkeit 
s Bodens etwas — weil die Faͤuiniß der Wurzeln 
Nr Unrrautes und Tinſaugung der firen Auft von den Thons 
Are Bahr befördert Yoitd; warum die allmäßtig verbrann⸗ 
, tduͤngen, Den fie geben (S. sr.) Koble. \ 
Di Me n Rohien ih Pflanzen (S. 32.) ſoli verſchie. 
en Jeyn, ſowoh nad) Geſchlecht, "Alter und Graden der Boll “ 
—2 beit; Jols "und Korn (Roggen) ‚enthalten, am | 
inißen ; ‘ "Brad am wenigſten. Wiegleb fand im Elchen⸗ N 
holz £ Gewicht anK Koͤhle; Weſtrumb an Trifal, praten- 
te —— 4; ib daher ſey Kohle nad) ‚dem Waſſet 
vet größte Beſtandtheil der Pflanzen. "Der naͤchſte und wich⸗ 
ugſte Soff zut Nahrung der Pflanzen iſt Erde, und bie 
Zatlkerde ſcheint die no wendiafte zu ſeyn, da fie im Mes 
| Ainweger eithalten iſt. Küdke Aura uf haͤſt ſich uͤber⸗ 
eo zeugt, 


N 


— — — — — — — — — — 


. Suisgeicingeehfenhteft: 


8 35.) wede nd Safe: imeaen 
Fig —— der Pflanzen aus; Allein: Giobert ſeuch⸗ 
rete Thon⸗ KRiefel» Kalks und Ohdteretde an, und ſaete Korn 
hinein; es wuchs aber nicht; wohl aber, als Die Eebẽ mit 
fer wurde⸗ ‚welches. we VNotbroeudig⸗ 


Miti 

J keit —— Dome beweiſet. Galzige Staffe (Gype und.phoss 

Ag Kälkerde uhgensmmeh ) ſcheinen CE. 64.) den 
en Thieren, mehr als ein Gewürz oder Ver⸗ 

—* als. zur· Nahrung zu’dienen. Sie ‚befinden 


auden ‚rd 
ſich in geringer Quantitaͤt in den Pflanzen, und z. B. ı 000 


PfunddEichenbols geben nar-ı, s Pf. Salz, von Buchen 


1,27 Pf, Sarrentraut 4, 25 Pi, Miden 27, 5 M. 
Werniuth73 df,, u. f.. m: . In len bis jeht angeſtellten 


Verſinhen, il das Perbliuis ber Salze zu. den erdichten 
Beſta —8— en in Holzarten am geringſten Befunden neben 


in ade n Dfl: augen wie 1 u-I „A, 1, Stern. Da Ad 
dert Ausnahmen gefunden: fo wetden ſolche worttich age 
lübet deren wir, als bekannt, nicht gedenken wollen. „r;- 


Ob wir gleich did, mt-bas Vornehinſte kuͤtzlich berüßft. 
Saten: $o fird wir doch nicht weiter, als zum: 2 Abſchaſtie 


des 2. Kap. gekommen. Gerne machten ivir: auch And uͤbri⸗ 


8* unſern Leſern bekannt; allbin es geflattet. nicht ——3 
‚einen. Auszug... Der Verf; handelt in den 3: Abtheilun 


Z vyon den Beſtandkheilen eines frychtharen obens, und 


Art, die Feuchtboͤrkeit deffelßen zu .beurtheilen; won der 


immun der Beſtandtheile eines Bodens; endlich don den 


Duͤngmittein, welche dem verſchiedenen Boden am Jutraͤg⸗ 
lichſten ſind, und voñ den Urſachen Ihrer"güten Warkangen 


in jedem Falle: Wir empfehlen⸗dieſes Werkchen allen. debfes 


Das bis hieher Angeſuͤhrte!ift ſchon wichtig a he Ganze 
leſen, einen Reiz zu geten; und dieß wat der: 


vigen, welche micht bloß empiriſche Landwirthe ſchn bone. 


vgrind, warum wir glaußten, bey dieſem Werke‘: Sa dem | 
5 «gedrängten Rare ſo viel Barpäle, dieß mat⸗ iae Austhiabnng 


Leſer 
derfelden etwas velanns dd, unde ein ah yelpeien, thauen. 
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machen ja muͤſſen. Dabey mÄlfen ‚role anmerken; daß bie 
—2* eben nicht mit: der Chemie brauchen vortraut 
‚gu ſeyn ‚Sonder. fie werden .ifles verfichen‘, wenn-fie var nit ' 


” 
p 
\ N 
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Exdbeſchreibung, Reiſebeſchretbung und 


Geſchichte und Topographie der Stabt and bes Am 
. Ates Weiſſenfels in Sachſen, aug aufentifhen. Ur⸗ 
Eunden gezogen von. Georg Ernſt Dtio, ‚Aut. 
Landrichter FEmerit. Weiſſenſels, bey Geverke. 
2796.. 7408 S. in 8. mg. "N 
| Dat eine ausführliche, ſeibſt bis auf Die fpecleüften,und ds 
jedentenid ſcheinenden Umſtaͤnde ſich erfiredende, Delhteibung 
einzelner Aemter und Ortſchaften, Ihren guten Nutzen haben, 
And ſowohl den Sin» und Ausländern, in vlelerley Hinſicht, 
intereflant feyn —T iſt eine Wahrheit, bie keines weitern 
Beweiſes bedarf. Der Verf. der gegenwaͤrtigen, ‚ga 
Detail gehenden, Beſchreibung der Stadt und Bes Amtes 08 Fi 
» senfels, bat; ſich alle nur mögliche Mühe gegeben ,..diefen 
Zweck ‚ya -erieiibeii; nur Schade, daß fein Beſtreben nad „ 
ſtaͤndigkeit ihn zu allzugroßen Weitſchweifigkeiten, und 
zu Erzaͤhlung mancher Suchen verleitet hat, weiche kaum für 
den Hrtseinwohner, noch weniger für den Ausländer ‚einiges 
ı Bueerefle Haben. .tonnem. . Das: Gange zerfält in XXEV. - 
Daupiſtuͤcke, die wir kürzlich anzeigen, und das Mierkronetiig« 
Ke Davon anführen wollen: - De EEE BE 2 22 N 
} 
) 


te ei ,, 4 un 
...» Ja ber-inkeisung: banbeft.ter Nerf. von dem Lufee 
„ge and. von dem. Altehen. Zuſtand Des Piege Meiſſenſels, de⸗ 
sen Länge ich. aufs Meilen amd die-Dreite aufs Wellen er⸗ 
„frecdket;‘ Qu bien großen Danket liegen, außer der Haupt⸗⸗ 
‚Modt-Weiffenjels, 5-Heinere Landſtaͤdte, und SE) 200: Dörſar 
und, Sleden. .ARp. 1): Von dem alten und, neues 
Dchloſfe zu: Weiſſenfels. Eines zu weittäuftfg ft die 
| „Anserfiüdung der Belt, KT twelcher dns Schloß erbauet moR« 
den. 


G9. gedruckten Hrfande som Jahr sagsiamerkme:den Pfalz·· 


zenveles cum eaſtrò vieoquè adjacente verliehen würde, 


fes alten Dchloſſes welches 1600, Chutfuͤrſt Johann Georg 


— — — nn Ze —— 


I. vol⸗ 


I 
U 


bu 


\ r 


4 


einem jährlichen Aufwand von einigen 1000 Thlr, Repara⸗ 


| em a ö . Erdbeſchreibung. FR 


- 
⸗ 
9 


J ———— fie‘, .ud au deſſen Dece IE Hau | 
ei 


Heß neuen Schloſſes den Gruͤnd legte, weiches den Wanien 
Meu⸗ Auguftusburg, eihielt. Mo jego wird duffelbe mie 


. 


, herr erhalten, Pape Ba a Br eo. 3 
Rap. I, Von der Stade Weiſſenfels. Nach elni⸗ 


gan voraaſtehonden . Muthmaaliungen bon Urſprunge dieſer 


Mtadt, ou melcher Im ren Jabrbundett eine adeliche Fa⸗ 
mitte den Nomen führte, befchtejbet der. ‚Verf. ihre Eröe 
innere. Werfaffang, geiſtlichen und weltlichen Gebaͤude, Frep⸗ 
$äufer,, Saftbpfe, Gerechtlame und andere Gegenſtaͤnde. worl- 


che agentlich zur topographiſchen und ſtatiſtiſchen Kenntniß 


mes Orts gehoͤren. Die Zahl der Haͤuler beläuft fib auf 352, 
nd die Muhr beſtehet au ı 465 Magazinbufen, (Letztere 


Härten billig nach ihrem‘, nicht uͤterall bekannten, Adtergbs 


| afe angegeben iverden füllen.) In der Stadt befinden ſich 


irchen, Auch wurde 17664, vom Hetzog Auguft ein 


| Kymmafiom Hlaftre' geftiftet, und mit 16000 Thir, ausge⸗ 


Harrer ; aber noch Verloſchung der Herzogl. Pinie wieder ein⸗ 


7.7 "gegogen. Dermalen iſtes in ein Seminsrium für Schulmeiſter 
dbverwandelt. Außer den gewoͤhnlichen Profeſſioniſten giebt es 


Mer keine Fadriken und Manufakturen " : 


Bap. AlI. Don dam iBeosgeuberge, Dem foeyen 
2 bafe, and: zer sbumaligen Rapelle darauf. 
Enthaͤlt wenig intereffonte. Nachrigten. : ap. IV, Von 
den Dorflädten zu Weiſſenfels. Es find hergn viere, 
ee wre Haan: uurtrourdigſten Dektbliuben‘, ' Shofßltälern, 


— = Mühlen: Srten, fehe weiläufelg rihtichen 


we. 


ı® 
. 


Rap. V. Von dem eingegangenen Jangfraued. 


- 


- 


oͤſter in der Stadt. ‚Rap. VI. Mon dem vorma⸗ 
— Nonnenkloer 3 Beutiz an Der Saale. Ben 
rubee Kloͤſtern weig der Verf, weder bie Seiftung noch bie 
nochherigen Schickſole derieiben wit Gewißheit anzugeben, 


und, das Wenige, was er davon erzählet, iſt cheilg unerheblich, 


theils zu. ſehr von diplomptifchen Beweiſen entfernt, ‚als daß 
* ven ſaͤcnſtſchen Geſchichtsfoxſcher inteceſſiren konnte. Kap. 
VI. Ven dem RKloſter Kangendorf. pm von Konrad 
Schenken im Jahr 1409. zu kinem Franziskauer- Mönche 
„elgfier geRifters nachher „aber wegen, des; unpäghrigen Ge⸗ 
ee 2 fragen 
/ 


ı — 


7 


Pa Er reiung. u 5 334 


tragene der Moͤnche ı 454. in ein Benebiftinernonnenkloſter 
| berroandelt worden ſeyu. aus bier ximiſſet man uttund⸗ 


 busiete. Der Verf. macht deren fünf heınaft, als ») Une ' .: 


“- Zap. VIN.: on den börigen Kloͤſtern im Amt 


tergreistau s 2) Leißen: 3): Stöhlen;' 47-der Terapel : oder 
ſenfels. 


Komthurhof zu Droißig! und. 5) das Kalaudhaus zu Wei⸗ 


| Bap. I. Von denen (den) Heinen Staͤdichen 
in der 


ıspflege.. Water diefer. Rubrik Hefert Herr ©, 


eine hiſtoriſche und topographifche Beſchreibung der Yandjtäds 
9, Mölfen, Stoͤßen, Diterfeld, Teuchern, Skoͤhlen, und 


-.- m — — — — — —— 


Des Martifledens Dieifia, - Bap. X. Von den alıen 


Schlöffern unter dem Anse, ‚&s find deren XIV. an der 
Zahl, und awar Oſterfeld, Piliz, Stohlen, Droißig, Teu⸗ 
hen, Mölln, Grung, Aofern, Schwerza, Kiſtritz, Wet⸗ 
teburg, Burgwerden, und Sibtenburg.‘ Von den meiſten 
bieſer alten Bergſchloͤſſer ſind nur noch wenig Rubera ver⸗ 
handen, Doch demuͤher ſich dev Verf. ihre Lage und Geſchich⸗ 
ve, fo weit’ ſeine Nachrichten reichten, zu unterſachen. Zap. 
. VDon den Paͤblitichen Kapellen und Aluͤten in des 
St, Den Vorflädten; und anf dem Lande. Ela 
for magereb, und weder für die kirchliche noch politiſche Se | 


5 ſalchte inteteffautes Haupiſtuͤck. 


*Rap. xu XI an d xiv. ‚om. den Ofarr diii⸗i 
un eingeofarrren Därfern. Boſſer waͤre es geivefen, 
F ha Fa von a —— ag —5 — 
ege nfel rhaupt, und wen ibrer Eintheilung 
—* drey —2 — Wölfen, Stoͤßen un Burg 
—* inebeſondere, einen allgemelaen Umriß vorausgefchfe 
e, uhd dann die zu jedem Gerichtsſtuhl ardorigen Ortſchaf⸗ 
Yen, ohne Unterſchled es. mögen Pfarr s oder Fllialdorfet ſeyn 
beſchtieben hätte. Aber nach ſeinem Plan, der, im Ganzen 
genommen, ſchlecht gewählt tft, handele er in dren verſchi⸗⸗ 
denen Kapiteln von den are » Filial und eingepfarrten Dörs 
ern, anſtatt daß darinne von den drey vorhin genannten Sr 
eictsftühlen und {hren a anebörigen Hriſchaſten hätte gebatle 
delt werden ſolſen. vermiſſen mir dey jedem Orte die 
Zahl der Einwohner imd die Geburts? und Mortalitätstifte. 
Prien Nachrtichten ſind bey Landerde lchrylbungen und 
"m 


323 FREE, 


bei als eine Menge abentheuerlicher Erjählungen, 
derrn maunbelonders in diefen drey Kapiteln eine Menge ans 
ler 8. B. O. 364. „As. 16012. hatte der große Sturm⸗ 
swied den: Rriapfiuom Ahurnse Ahgnmetien ; sweldhrt aber das 
| wfolgende Jahr wieder aufgefeget und ſanunt dee. Spitze reuo⸗ 

iti worden. ‚Ye.:3673. ig in: dem, genen Donnerivetter 


ya ein Klumpen Geyer anf die Thusmfpipe.gefallen, und herun⸗ 
„ter 


bis auf ben Kishbof gefahren, c. (O. 375.) -Xo, 


„1594. war ein ſchweres Donnerwetter, da wollten es etlic - 


che bbſe Buben zu Peteriz dem kiehen Bote nachthun, -umd 
 ufchoffen mit‘ ihren Schluoͤſſelbuͤhſen, als wenn es uni 
Dda Harder Donner "einem folgen muthwilligen Jungen 
9F Se: den Hut ein Stuͤck vem- Kopfe geſchlagen. Sf er 
Idaran gefterben ? nanärliht‘ — man wohl glau⸗ 
nz daß in unfern Tagen ein-Piteratus noch ſo elendes Zeug 
in die — ‚eines: Amtes:mit einweben timte? - 


p. XV; "Don day wären Dörfern und ihren 
gibs arten. So nuͤtzlich es iſt, von der vorwaligen Exi⸗ 
en) d er vielen: ausgegangenen Dörfer, und van dem gegen 
.woareigen Zufkand ihrer Feldmarken Nachricht zu’gebeh , und 
dadurch die Kenntoiß ber mittlern Geographie zu erweitemn: 
.vPFyhat * ger —— —— 
Mefen· "nambaft: ge n en ud’ derma 
Mäftunyen, fo viel ale Mögläß, das Urkunden herdieſen / ung 
Ir oleir Bey ennungen aim egeben haben moͤchte —2 
Sie der Berf. — 


— 
=> 


—* So er·ranten — — 3 


> f 
Bapı Xyl..Xon alesı 8608 Eee 
38 KL — 
hin afd.anfeder. beßndli Bari and un 
Fe een abet Im in 30 1ER 


1 1%) KL, 


mar 
—X er ein on be von — den Duite | 
—V und Dr iſt, dern Kinnen wis. dieſes elende son ' 


⸗ * 


er feinen Vorwurf machett; ſondern 
die Detanurma chung ‚eine 3 sehen’ Ach tt ane 


‚m 
Aion we an Se = 
Gm, — a and | 





— — — — — — 
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„bare nicht aichtis ig, ee. 





Erdbeſchteibung. 323. 

u zue Lekrire amofchlen⸗ Zum Veweie mas — E— 
um: ©. 371. „40.1664 wurde bey dem em Derfe Goͤrſchen 
rd ſolches Rieſenbetee und Huͤgel auſgegraben, Yarımcen 
ein mir ‚großen: Steinen aufgeſetztes Grab, wohl3 Ellen 
lang“ und in demſelben ein Glas mit einer ſaſtigen? Mate ⸗ 
„ete, etn drennendee 62:2) Th ſo aber⸗ fo bat es Luft 


 helciäimen ‚ verloſchet, und ein alter Pfeil gefunden rund. ,' 


„Dem Erbffner flog Etwas, als eine. Fliege, daraus an Dig 
„Mar, Haven rein großen Schaden empfeng, und nicht 
ꝓgar lange darnuch daruͤber ſterben mußte. Ein anderer, der 

ehren doch nicht gar zu geögen Stein von dieſem Grabeig 
< „feinen Sof. ſichrte, triebe nicht allein. feine. Pfecde.zu Bo⸗ 


: „dei; fondern man har: aud) vftmals grauſamtb Geſpantieg 


zin ſolchem Hofe gehoͤrt.“ — E. 373. ſtehet ein * 
Maͤhrchen,/ von Anem Huͤgel bed Unsergrefslau, dae Mag 
degrab genannt. Ben dieſem erjäßler der- Werf. daß · einſt 
„einmal ein paar geile e einen Kerl todt gekuͤtzelt oder 
denſeibon hebämimele (?? ‚Hätten, und Deswegen Zur. Strg | 
„fe daſelbſt lebendig — SRH, irn, daher RE r 


—— 


. ep; XVIH.- vonñ beinen Satin; xrol 


nndern merkwürdigen Steinen. Enthaͤlt fee. 


AS 
dende Nachrichten. Zap. XIX. Von den 5 
das uınd Leichen, Ein mit Sleiß.und. — 
— Arte. Was. der. Verfaſſet ©. 380. ah 
Stamm und Scheitholzflaſſe auf-der Saale. ( dam Hauptfiu 
de8 Amtes) faget, Hätte um fo leichter Ihre 
and ‚geündtier dergeſtellt werden Keen do über d 
genard a den Sammiingen dur faͤchfiſ Geſch Ch, * 
255. Hehudipäre Nachrichten aräutreffen find, ’ Be | 
Bes a aber Senn Vett unbekaunt Heroefeh fen) we 
riß Hhr tr Re nicht Beniibeh: ’ "Due KX'Rhpieel Meikie 
—2 dr Amilistihen mabi BEI Se 
Wlndömäblen: m Amte eifeifets ; und IMTNKCH AXIE 
und AXU, Kap. werden die Holzungen Fr | 
Welnbirge und Steindruͤche beſchtieben. den derm⸗ 
ligen Zuftand” der: zahlreichen. Wrinderge und "opel "Ihrem 
Ertrage a & der Pefafe! u eine RT verhtilm 


ſollen. — 


= a Par r r - . « .y 4 .. . .. > 
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J Fa Abbe, | = — 


: Kap. XXIV. Bon den alten Emmen: um Sopne : 
nein. Mach eine: veranftehendan“ahlzeimeinen Berpertung 
Mer die alte Ganvetfeſſang überhaupt, und über den Altern 
Zuſt and des Oſterlandes insbeſondrre; handelt der Verf. von 
den dar inne befindtichent: Bauen Gudeskin, Weda, Jusisi 
Aud Dutſin, in fo fern felbige mit den heutigen. Minte Weile 
fenfels in geonraphiſcher. Verbindung geſtauhen haben. ° Dem. 


| Keuter und Sefhichteloriirer , für den doch nothwendia. Dera - 


gleichen Nachrichten geliefert. werden; dücſte' aber wohl Die 
gegenwwaͤrtige Abhandumg weder nach rem Pläne, noch vach 
ihrer Ausführung, einige Gnuͤge teiſten. Diſto Merkwikröi 
eift das, was S. 68 3. von den⸗ Supausien. angefuͤhret 
wird. Supania iſt wendiſchen oder ſlaviſhen Urfprumge,_. 
und bedentet einen gewiſſen Strich Landes, fiber weichen 
ein Richter oder Vogt geſetzet it. · Daß num dernleihen Bus 
paneien in aͤlteſten Zeiten auch in Dem, dießeits der. Saale 
gelegenen Theil des Amtes Weiſſetnfels anzutreffen gemefen, 


denwelſet dee. Verf, Babtird , weil in mehreren won som gemanım 


‚ ven Dorfſchaftren ſich bis-Jegs.nach.der Notre Supenguch 
_ erhalten. bat, deſſen Beſitzer verbunden. ift —e ſ das 
Richteramt zu beſorgen. Wir hätten gewuͤnſchet, daß er 
Vn die urtundlichen Nochrichten, auf die er ſich egal ber. 
zogen bat, weninſtens im Auczuge mitgerheilet haben mochte. 
Kin. Geis voüflämdigen und nt Fleiße gefertigtes Sachentegiſten 
wacht den Beiilus dieſes topographiſchen Werts, meiden, 
weiin:es beſſer finlifigt,,. und nach einem zimectmäßigen Diane - 
Beurheitet waͤre, auch weniger. Vilstologien und apr keine far 
dethalte Erzählung. in ſich eachlelta, Den In / und Ausländer 
mal eich wpehe- es in feiner sessmodntigen ÖrRel, Imexchje 
ren wnde. INT 
‘ “or . Ba nu u = J Ru. 


eo v — Pan ” 
4 


ar der— eineüeften Eiseförebung ft fr PR 
, und, Privarft ulen, nad Wilbeln urbeie 
.. bearbeitet, Dritter Theil. -Mebit acht geogra⸗ 
: phifthen Karten. entworfen ‘son D. F. Sotz _ 
manm, geb. Sekret. beym koͤnigl. Oberktiegskol · 
legium und Geographen der Akademie der Wird 

goſchaſten. "Berlin, Im Verlag der koͤnigl. 

Preuß. 


Fr ri . x x ‘ 


Prog AA. Kun ont Bachhenhlarg. 179%. 
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| Dita 2 Thell enthäle bie Deithteibung von Alien, Afrika. | 


und Auftraten, die‘ nach der Veſchreidyng bo 
Degtſchlaerdi und won’ Quröpai, die den Fynhalt derbehden 


| ‚aiten Theile ausmachten, noch zu heſchteiben übrig Rasen, ' 


und zwar fo reichhaltig, vollläydig und richtig, daß man den 
SIeip bes Verf., und die Wahl der befiern Quellen loben muß. 
Han er es auch nicht felbſt in der Verrrde befännt hätte: fo 
würde ‚man es ſchon ans ber Benanigkeit in Angebung dee 
Groͤße pad Geanen, und in Aufzähterg der Provinzen und 
Bolternamen haben pet muthen sauren , daß. er hauptſaͤnlich 
Barterers kurzen Begriff der Geographie gebrancht habe:, 
nnd wuͤrklich Konnte Er auf) bey den. außereuropäiſchen Eybr: 
thellen keinen zuverläßigern Zührer wählen. Daß er aber‘. 
ußer Vernfelden auch noch andre neuere Huͤlſsmirtel dehunf, 
babe, iſt eben fo werrig unvertennbar; fo daß man wohl fagen 


nn Erdbefäjreibung. | * 


komm, daß it gegenwartigen Lehrbuch alles zuſammengetra⸗ 


gen: fep, waß Über Den gegenwaͤrtig bekannten, Zuffand ber’ 
vier fremden Erdtheife geſagt werden kann. Nur ſehr. felten”“ 
haben wir. einen Anſtoß gefunden, 5. "Bd. toir haben beg ter 


ger nicht: fuperfietellen Beſchreibung Rußlands die wegen ih⸗ 


tr Hurten werte vordnige Stadt Kathärfuenburg und ihr ee, 


bet vermige. Die Große der engliſche oſtindiſchen Beſitzun⸗. 


gen wird nur zu 13000 Q. Meilen angegeben,“ ba doch 
ſeidſt engliſche Erdbeſchreiber verſichern, daß dieſelben nach 
Slähenmaag 8000 A, Meilen meht detragen, ale Große 
britannien- und Zeland. Die acht auf dem Zitel erwähnten; 


zu diefem Theil gehörigen Landkarten find: eine Weltkarte m ' 


nadı cbener Projettion, oder mit aleichBleibenden Graden 
‚Me Parallelkreiſe; die öftlihe und weltliche Halbkugel, 
Men, Afrita, Amerika, Weftindien und Auſtralien. Die 
Zechnung iſt, wie man es von Herrn So&manns Fleiß nicht 
anders erwarten kann, ſehr genau. Der Stich von Glaß⸗ 


* Sander und Sranz iſt erwas verfchieden. I denen 
— — Stichet baden wir ei Fehler ‚bemerkt, auf. 


arten e etwas raub. 
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Sprachen. 


A Atamplae pri Gerrhan Grammar, acpor 


ding to: beft German Grammeriahs: | 
| Soekaining ı true, plain and eaſy inftruftions 
for acquiring, fundamenrally and expedi-- 


tiously. a clear knowledge of.the language, 


: hoch Im [peuking en in writing, By John 


' wud Ruprecht. 1796. 8, 18.80. 


; printed for: Vandenhök 


rch den langen, und dlel verſotechenden Teeel Slefes Bu | 


Sn 
6 tu Auſmerkſamkeit nahm Res, es ‚mit geſpevnter 
artung in bie und hoffe. eine Openchiehre dar⸗ 


me Me ie jener um Me Kusm 


. gelommen. Er fand Ab sieibmehl ungemein getaͤuſchet, 
‚wie ex Darin eine abgefürzte, äußerit unengliiche und ‚fehler 


u ng Bet Methode naurelle er aimulante pour 
dre I’ Allemand par I. V. Meidinger entraf, in weis 
de Hin und wieder, wiewohl fehr felten, aus. Abelings und 


dan andern Gprädlehren, etwas wingeihoben, unb-affo. : 


wenig verändert war. ‚Aufrichtiger und 


würde daher der Titel, dee Wahrheit gemäß, fo gelautet ha⸗ 
‚sen: 1. V. Meidinger's praltical German Grammar abrids - 
- ‚ged; here and there imerpolsted, and thus badiy ttans-- 


ted into Euglifh, By era. Wie der Titel jeht vor Dem, 

Buche bafteher, hat er voͤllig das Anfehen einer carch - penuy 

produßtion, und her Ueberſetzer, der auf den Titel Dieidim- | 
par? Dlamen verfihweigt, ſcheint fi das Anfehen geben -gm 

wollen, es feibft fey der eigentliche Verfaſſer, diefer, vos ee: 

neunet, „Vollſtndigen prattiſchen Srammatif, vum sur 


e eine Gele Keuntuig der deutſchen 28 — und; 


._. 


1 


- ws — 
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— 
and inlerted een chiage, wich ol m oe oxber Grim- - | 


men. auf Nm Sieh, no der Zes a 7 ze 
\ fbiniegel „weil ſonſt Cain, bie fronzönip werflehen, . 
; un yrutba der Jernen wollen, au ‚deu. Gehdanten 
"AB: lieder" dar Deiginal als dieſ⸗ ——* F 
in: — Ucherfepung amuſchaffen.· "Bü Meibingers P 
.W: en en 


B 

© = 
= “ 

2 

8 





| at a 
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ber allererſteu Zeile, wird Abftatt Mendey7 el 

huhſtabiret· &. vu. reife me: en 

| Ban yanftart — an, und⸗ dus 
alſo aecent the firft ylHablesp fell feaasgudtäde 
sctemt-is.likewile te: be putren⸗ the BE 
worden Meidingers Worte: JP 
bes autant qu'il eſt poflible, —E ee N | 
goifiention , qui ne ſe derisertpaiun Iekuus. des up 
ne elb-parVorchographis yutaz des: et n 
auf folgende Weiſe überlekt :.: Irmermuik | 
sers as much as poflible, the oide,, — — 
tion which.do not der ime Cae nor derited 
snothier ;isthey. are beſt ‚dilesimigäted:'by..uruhcg u 
ReinEngländer wird. dergleichen vaſtehenHiect Ao 
fürnörhig» dieſe wenig bedenade Demerkung⸗ 
ſie kurz und dentlich Fe: gebern ſlent Wer 
which found nearly ıhe fand, — — 
King canbe beit diſtingui | 

| he * —* a (es ante, n — 
eite heißt es: a wor sache; Fer 5 
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end of.che line, anftatt ib apngk: is to ie 

etc ©. 1 fpriche ermorden 

des» welche -die Zeitiwörren Haben: Tallerun:- Sn. 2 

hole cales have always ins int vi⸗ Cheat vie ne 
mare -Spigble;äf- ——— (_ >52 Be 

ED, un ——— 9 wi 
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weich thin Änkter:: Mach folte fo:undgehrfikt Fey · iörthe-pii- 


- .. 
— — — — — 


zaltof thefe vafei, an iso. bendded to the laſt ſyllable, 
anlels ske'nominstige itſelf ends wich thig letier. ©. 36: 


muß aufatt.like ordinazily, das: Wort conimoniy. ſtehan. 


«Kin Läufer heißt auf engliſch arumning-kooımans Herr 


ætoit fouvent:indispole, imaintenant il. fe.poste -mienx, 


daurch, be was often diftempered (einMort Das geukhe ' 


Aicher Wilfe von veneriſchen Rrautheiten gebracht imird) now 


nennt ihn courſer, ein Rennpferd. S. 39. uͤberſetzt er: H . 


— — — 


he is,beiter, adfiett., .be.wasitegueuty.indilpoled or al . 


ob; batat prelent' he enjoys a heiter flare of healch, . 
Auf der gleich folgenden Seite findet man nachflehende Schni . 


ger: Roled anftatt ftolen ;.'b& aſcerided on. the.roof, an 


Ratte alcended: the. rupf; be. fid auſtatt ke fiipped; | 
‚ wbich-a, fing: wind. blowed away, anftett.blew aways 


amuſement 'anftatt merriment. „ ©. 69. 10 live.gs a prin- 
ce, anſtatt 10‘'liye like a; prince; to be efleemed-as an 


 heoneltiman ,.anftatt‘to be-eßeemer an honeſt mau. - Auf 
eine richtige Wortfügung verftehet. fih Harr U. eben. fo wer 


Nige: Unter vielen Beyſpielen .diefer Ast, Heißt es unter an 
dern S. 164. J hare no :maney and am yet contented, 


'- and.you hate money and ays yet. dilcontendet, anſtatt 


.] have no meney; and; yet J am contented, Xou have 
money, and yet you are dilcontented. ©. 179. heißt es 


J receiyed.yeiterday three tries;. wei uill play, with. chem 


his ening, anflätt:we fhall play them this evening. Der 
zichtige Gabrauch der Zeitwörter. 1 


Apr englilchen Sprache foniel ankommt, iſt dieſem Uekerſetzer 


um zu beweiſen, daß Herr John Uttiv der englichen Sprache 
keinesweges: fo moͤchtig iſt, um x6 wagen zu duͤrfen, mit einer 


ſolchen Ueberletzung hervorzutreten, hat ec, im migbdeſden, 


— 


uͤbergeben ſellen 
Ey . 


mic-Mähe aufzufarhen, nicht höehig uehabt, weil fiefich- hun, 


auf allen Beiten des: Buches , reichlich Dasbeten, uund er fig 


bis in die-Aunderte:. bätte vermehren koͤnnen. Hialt es ‚des 


all. und; will, worauf in 


unbekannt, und die Beweiſe davon trifft man: in: Menge im. 
Dem. Bude an. Dieſe wenigen bier angeführten Belege, 


." ieberfeper, aus Uefachen die ihm am been beianptifind-fän — 
ndthwendig, eine..Öramnsagit füs Engländer „mit. giuggn: ko 
vompolen.Titel, drucken zu laſſen: fo bätsp.errdocmeniafteng 


ſein Machmerk Jemanden, dec die engliſche Spraper Hirlängg 


lich ueritehen, ehe er es zus: Meeſſe brachten mar Werbuflrunug 
s allein, erſcheinc, am unbekenusmig Innen 
x * * — J Sochwãche, 
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Obnäihs, iA waht maht Juaugant 34 babtı, Salt fein Rräfe 


ke erlankten.: Ne, hat in Göttingen, wo das Buch gedruchn 
ik, und. wo der Ueberſetzer, de en Namen Wr nie zuvor ges, 
baret-hat, ſich wahrſcheinlich aufhaͤlt, mehrere geſchickte, june 


ben; haͤtte Herr U. nicht fo einen bitten können, feine Ueber⸗ 


ung; ehe fie. zur Piele gieng, vorher durchzuſebhen- zup 


wenigſtens die Anzahl der geähflen Dprachſehler zu vermine 
been, und zu verhuͤten, daß nicht, in manchen Stellen des, 


Duches, wahrer non.lanig gedrugs hitde 


ein zo I. RE to 
” . - x 
4 


Prabtiſche engliſche Grammarif,. odar leichte er 


lich zu erlernen, von G. F: german, M. A! 
everin, 1796. 8, 


„a. .r . 
1. weh 


gegenwärtigen fuͤglich entbehren koͤnnen. Sie zeichnet ſich 
nicht allein durch nichts von den bekannten aus; ſondern 
kommt ihnen ſelbſt an. Werthe nicht gleich, indem fie in Ver⸗ 
gleich mit Kbnigs, Morigens und Ebers Srammatidn nur 
ein Geripp von einer englifhen Sprachlehre if. Denn Die, 
wenigen, den Regeln zugefügten , Beyſpiele abgerechnet, ent⸗ 


haͤlt fie nicht viel mehr, als Moritzens Tabellen Über die engli⸗ 


[de Sprache, die zwar zur leichtern und gedtungegern Webers 


ht und Wiederhoting ‚seh erleenten‘ &prachregein dienen 


Binnen; nicht aber geeignet ſend, dieſelben daraus zu erler⸗ 


nen. Zwar iſt Kuͤrze · an einer Sprachlehte allerdiugs eine 


Inbensrolblge Eigenfhaft; aber übermäßige Magerkeit iſt 
nirgends Tugend. Auch der Zufaß des Titels, praktifche 


engliſche Grammatik, giebt ihr keinen Berti Denn wenn 
der Verf: glaubte, daß ſeine Grammatik: deswegen den Mas 
‚men einer praktischen werbiene , weil er ihr eigen Bogen Ue⸗ 
bungen über die derſchiedenen en anhaͤngte? ſo —F ee 
ld ee | 
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| BT Dr Sprachtehte. R Ds 
ib. Di Zahl detſeiden inliſte niigememn Größe ſeyn, wolle⸗ 


and Misverkändräffen des Ledrlinas dorzu 


er dutch fie die Regeln der englifchen Sprache feinen Lehrlin⸗ 


gen vecht tief eiiprägen, ünd fie inden Stand ſetzen, eine leichte 


und fichere Anwendung davon jun machen. Soll eine Sprach: 
febre den Namen Iner’ praktiſchen verdlenen: ſo ui fie-bie 


‚Wegeln derjenigen Gptadie; die ſie teten Anill): VoRftändig, 


Birimfhit, deutlich, phttefophify, mir Meter. Minſicht auf Die 


‚Pedesmatige Rutteriproche / und mit vielen guten Beyſpielen 


NS. den Heften Schtiftellern erlaͤutert, auffteßen. Jeder fo 
erlänterten Reset muͤſſen dann eine noch größere Weitgeliebuti» 
gen zu :ihrer Anwendung in der Mattetſorache beingefügt 
werden, und das obllig in der Ordnung, wie die Regel im 
Hauyt · and Ünrerabehelfungen zerfällt, um un Cöwänfen 

DR » 172 


HE es aber nicht genug , daß dieſe U in bloß —R | 


n den Segeln Hallen; ſondern fie.dnöffeh auch zefibimer 


Vrerwiſchte Schriften... 


Gal. IV. 9. Zuͤrich - bey Orell, Geffeer, Fuͤßn 
Zwehter Band. 238 ©. 1m. © 


 unterhäftend und lehrkeich ſeyn, und —* ſo viel moͤglten, 


deſonders Bedacht auf die Sprache des demelnen Lebens Neh⸗ 


wien am dem Lebeunge das Cprecheiigit ktkichtern. : Au 


hinlanglichen KHüffsmitteln, eine fo eingerichtete praftiiche emo 
like Sprachlehre ohne große Schwierigkeilen yafibreiten, 
fehlt €8. ung jeßt eben fo wenig mehr, als Herr Herrmann ed 


en den dayır erforderlichen Dalenten zu mangeln (heine; und 








fo wuͤnſchen wir, duß es ihm Hefaflen möchte, fein jetzt un⸗ 
veſttommnes Werk, recht bald durch ein voutvnmeres zu 
verdraͤngen, und dadurch ſich alle Lehrer And Lernende Deu 
engliſchen Sptache zu verbinden. ER Er 

ken “ u .. _ Dr, ° 


. 


von Mofer. Mir dem Mortor :"Zaffet uns Gu- 
‚tes rhun, und‘ nicht müde werden; denn Zu feiner 
Zeit werben wir auch aͤrndten ohne Aufbären, - 


: und Tommagnie; 1796. Erſter Band. 334 ©. ' 
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icſe 

bes bisher beransgegebeuen, patriotiſchen as für 

land ſeyn. Die Zerrüttung, des Buchhandels, dur: 
Den Krieg in den sordern deutſchen Reichstreiſen, machte aber 
dortſehung Jenes Werks ber Zerlagehandlung unmöglich 
* ie een beſonders. 


oben 





— BE, chuck die Sallerie. Od er * vie Elach⸗ 
ten, Land un Leute verloren uyd -gemannen: fo bat. er ſich 
dech e aug feinen Reſidenz begeben, fenderu mis feinem 
Geber fe * Feiade zu Schande gemacht: Und Letzliche ba⸗ 
ben /alſe⸗ Des Ihro Majeſdaͤt wibrige dur chſucht, ob Me derlalhen 
ein Laſter mir Wahrheit anhängten, und doch nichts. finden 
Kunen, als ibre gax zu, groffe Sedmmigteis, fa be en 
Urs eine Tugend il," 


Obwohl Ihe Maleſtaͤt viel Mittel an die Hand gege⸗ 


n fie ſich niemmale dazu verſtehen ıpollen; fondern die 
* Bert allein, peimgeftelt" — 

„Raifer Mattklass die. ritterliche Crereitia, ſenberlich 
| her: Jugend, bat ex ſeht gelieht, und im Alter hat er am 
VPpagra viel gelitten.“ Ferdinandus Pius; fe wurde Ih 
‚ Königl. Majeſtaͤt genannt, wegen der von Jugend auf, b 


worden. ihre Feinde und Rebellen heimlich hinzurtchten, 


⸗ 


Dere ſeligſten Ableben geuͤbten Gottesfurcht und — 


ie ſich von Tog zu Tag, mit dem Alter vermehrt. 
— Unter den Rubriken, Chriſtian Em, Georg Su⸗ 


lm, Friedrich, Friedrich Chriftian, werden die Versing 
Deren Markgrafen von Bayreuth Fürglich angegeben. Hier⸗ 


| ai Folgt eine Auftruttion Johanns Grafens von Naſſau und 


dfteim, auf den Fall feines Abſterbens, vom Jahr 1636. 


' Cie it aus einer rchiwalahſchrift des eigenpändigen Origi⸗ 
" ‚mals enllehnt. — — zur Geſchichte des: Erziehungs: 
Nur Einiges zur Probe, „Wann 


ſens jſt 
A ee — in Alter find, daß fie anfangen 


zu — ſoll man fle an das Gebet gewoͤhnen, damit 


ihre — alſo bald um Lobe on Sohboſers geraden 


Pre Bernifätr Sch 
33. ’ 


lernon/ und Ten jur Sehe, bekommen, da fie dann nicht, 
31 übertreiben, fondirt aut allein durch Aufl dazu ges 


bracht werden follen.* Und dieweil die Calvinlſche Meinung 


um ſo gefährficher, daß, fie der Vetninft aͤbnlicher, und 
auf untediter Auslegung der heillgen Schrift, welche fie steic, 


uns als⸗Richter In Glaubensſachen avigebent, beſteht; unſere 


Naäͤchbarſchaͤſt auchdr egen gefägelich:: «Rise IR. ihnen Die 


Enormitoͤt und Abſcheulichkeit derſelhen Lehre, auch die daraas 


entſtehenden Abſurda und Gotteslaͤſterungen: deſto klären fin 
Ausen zu ſtellen, damit ir fi fuͤr den unter einem feinen 


Schein verdeckten Giſt deſto leichter tten köknen.“ Wis 
babe ſich die Zeiten: geändert! — 5 GSonderlich ſollen fie: 
bad italieniſche Srauenzfanmee neben ; dierdeil Me nicht allem 


Wwicsiich verführt torrden »Eönners ſondern auch ohne hoͤchſte 


Gefaht nicht ſeyn wuͤrden, und ſoll ihnen dieſe Reiſe nicht 


leu · wewen fe’haßem:dann" das a4. Foht erreicht, und 


ciaen ·ſolchen Hoßmeiſter, der nicht allrin die Reife ſchun mehr 

gethan habe. ſondern auch feine Fuͤtſichtigkeit ind Liebe der 
Tugend und Haß aller Lafter genugſam betamt m. “ Wel⸗ 
* say vaͤtet liche Vorſicht! 


Bon äsntihem Inhalt iſt bie ii —* 


| — * Juſtruktion des Fürften Chriſtian zu Anhalt, wer 


nn 
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gen Erziehung feiner zwo aͤlteſten zů Leiden: ffabirenden Ss 


wu ‚an.den Dref, Friedrich Spanhelin. v. 16w6.. 


No. 5. Dienftgaripie deutſcher Fuͤrſten des 16ten und 
jiten Jahr hunderts enthält mehrere. Klugheitstegeln biefer | 


| Hi (fen. Statt. aller heben mir. nıir eine. vom Berzog A 
drecht ju Meklenburg ans: „Fürnehmlich folen fie’ lcnd 


Söhne) darauf Acht haben, daß fiesin ihrer Befoldung und 


Miterhaltung keine unnoͤthige Leute, und. ber fie: nicht beduͤr⸗ 


* Win, kommen Taffens denn folche 'nihe.allain große und Sera 


gebliche Koften verurfachens fondarı auch auberer Dieter: ors 


bentlihe Aemter verhiadern, ‚und ia Unrichtigkeit bringen, 
und einen Deren foroöhl, ale einen ganzen Hof, ‚gleichwie ein 


Weberbein an einem- lieb ves beiber Abel“ uehut“. — 


Zehzt deukt man anbers! 
Mo,'s. Enthalt ein leenahnier and" auch it Ari 


berzruͤhtend ſeyendes Behſplel einer in einer halben € tunde | 


gollbrachten Fürfiseäderlichen Landesbertheilung. ° Hiebey 


purde, folgender große Srundfag angengmment: Be Bott: | 


‘ 
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"die fi won Gerechtigkeit; Libeuntz Welcheit entſent ) und 
am in der Schikane, in'Nähıten ‚in liſtigen Zuruͤckhaltun⸗ 
gen and Beruͤckuntgen, ihr Weſen bat, machet die Fürften- 


und ihre Minifter blind, daß fie ihr wahres Intereſſe nicht: 
finden, und fidy und ihre Staaten ins Verderben ſtuͤrzen, 


Bann Im Ghegentheif Gerechtigkeit , Liebe und Weicheit, die - 


unveränberkiche, Bafıs des ganzen Staatsſyſtems, und. aller 
selitifchen ‚Entichtieflungen ud. Marinien des Fuͤrſten, undy 


feiner vertrauteſten Raͤthe iß ſo iſt win dig Geiſtes und 


Seryensthäsigtelt,da, welche alle Sinnen zur. Aufnehmung 
der Strahlen ı der Wahrheit, die für die unbeholſene, Eraffe: 


Seele ver unaͤchten Politiker niet zu fein find, ganz öffnet 
und lauter Gaͤnge amfchlägg „die glſichlich zum gerechten Ziel 


führen.“ Wriche goldne Worte! — user den folgenden Nume 


— — —— — ⸗ — 


meen kommen einige kleine Anfuͤhrungen aus andern Schrifte 


Pe , wohey unſer Berf. fein Ziel immer vor Augen 


dbehaͤlt.Vorzuͤglich Hat ung des Urich v. Husten Schilder 
zung. des. Adels und der deutſchen Hofe, "zu Anfange dee 


ıöten 305 hunderts, gefaflen. Wir Heben nut Yolgende Stelle 


dus. „Atque is. eft prirkipum tumor, quanto. magif 


egent, tanto mihus dgere'volünt, er ideirco nihil de appa- 
yatibda remittunt ‚imo in älterum-inuicienz pro digit al- 


‘ » ’ 


wÄrdeRdu zu unfern Zeiten ſagen? Vielleicht?! 


aetas porentum pejog auis talie <.. 
ar mn en HEQUISTER, mox 


Y : Rrageniem ‚vitiafiurem, - — 


ter, ne perdendo inferior fir.” Ach biederer Huſten, was 


“ ‚Der 11. Abſchnitt: Minlſters, Raͤthe Dfenet: cuth ait 


zuerſt Die Gefſchichte des Fuͤrſtlichen Anhaitſchen Conzlers Los 
renz Biedermanns. Dieſer Mann, der von rechtſchaffenen 


Eltern geboren, und rellgids erzogen worden war: der ſich 


unggezeichnet , umd daher Stipendien. und zuletzt als. Beloh⸗ 
nung feines Rechtverbaltons jeuen hohen Popen-im Lande 
erhalten ‚und bergits:36 Jahr mit allgemeinen Zufriedenheit 


von Jugend auf durch Fleiß. -und andere eigne Tugenden 


geführt, barte, tourte. von zwey eingezogenen Land: 


freichern, Dieben und Moͤrdern angeklagt!” er habe' ſie in 
Berbindang wit dem Frepberen Heinrich von Dühnau für 
Geld gemlethet, und durch einen Eid verbindlich gemadits 
—*— Chriſtian IE zu Sachſen umzubringen, Und 
gleichw 
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hatte ihm der Kurſuͤrſt nie etwas zu Lelde gethan. 
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334, Waffen Bibi Bu 


Neapel, Rom, Haag, x. -&r 


Hatto ſelaß den ‚eisen beſer 
—Axx den -Eurfürftlichen "Serichten. überliefern m Dies 
Demoßngeadi wurde er eingejogen, und fach nach einigen 


„ZJahren im: Sefängniß, ohne daf die langſome Juſtiz, in 


dieſet angen ‚Zeit; auch nur etwgs gegen ihn bewleſen hätte, 
Riemank kann die Geſchichte ohıre Mitleid leſen. 


— — andern Otaatemdvtyrers, 
des Freyh. von Wiſer, des kurpfaͤtziſchen waͤrklichen Geheimen 
rathe und geweſenen Geſandeens in Portugall, Spanien, 
— xx 
* Favorit· Miniſters, 1717. auf dem Schleß za Diouiape 
gefangen geſotzk, und iſt allda geſtorbeu. Mit inhider DTheil⸗ 
abe baden wir die fo berzliche Dirftetung flines’unnläde | 
fichen, aber mie Moaͤnnlicherit betragenen‘ Schlaſaie geleſen. | 
In ihm ber ein Eito et E17 © — 77— 


Der III, Abſchnitt enthäft: kutie Nachriären ‚von dem 
ben, ‚Sharatier” und Amtsführung -verfchiedener Miniftet 
und Königs » und Fürftendiener. Zuerſt wirt des beraogl 
Waͤrgemberg. Geheimenraths, Präfidenfen, — Deret 7 
Srepferen v. Foͤrſtner erwähnt, Con Kepaler har.ibn. $ 
feinen neueſten Reifen durch Deutſchland, als einen Man 


gſchildert, „von ungemeinen Verdienſten, und den bisher von ' 


4 


den: hoͤchſten Bedienungen der Landesregierung nichts ausge. 
ſchloſſen hat, als feine befländige und undartheviſche Ab 


„ Nbt, Das wahre Beſte bes‘ Fandes zu befördern, weben er 


fich nicht ͤberwinden koͤnne, auf eine mederträchtige Art ın 


Pa lm und dasjenige weiß zu nennen, was er ſchwarz 
Dr Verf. wuͤnſcht, daß irgend jemand . 


Ei die —* Ar * "aller Berhähung ohngeachtet, unbekannt ge 
| Wibeum 6 eiynaumfände dieſes Mannes befannt mad | 


* * * Samuel Brinfern von Pufehif: Gs word euste | 
ihm ven D. Spener⸗ gehaltenen Ldelchenpredigt eine tele 
gausgehoben, die doch eben nicht viel Licht über den Charatter 


“bes berühmten Mannes verbreiten möchte. 


r 


gleicher Sefebidtlichleis dem 


3); Wolfgang Conrad v. Thumoſbirn. Cult geheime ' 
Dh zu Altenburg. Er war zur Bei des weikphätlichen Fue⸗ 
dens Depusirser der € vangeliigen Neihsftände, wohnte mit 
rekutionskongreß in Nüsaberg : 

Mr, un feat. die langt e aet Mae Ba i 
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ne Eurdere Degen der —— — 


; etlegen bleiben wollte: fo entlehnte er an andern Orten bey 


j 


— —— — — — — — —ü— — —2 
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'. 4000 Gulden, und verſchrieb ſich als Selbſtſhuldner. Ohne 
dileſen ſtattlichen Beytrag, wuͤtde dag Werk nicht —* 
worden ſeyn. Zn Ze 

4) ffragmente von dem Charafır und Tektern bene‘ · 
ſchickſaien dee ſchwediſchen Reichsgrafen von Teffin. Es ſinb 


Auszüge aus Briefen vom’ ehemaligen ſchwediſchen Reichs 
Natheſetretait Acchenhetz an den Verf. ‘von Lil het! Fun 

: Der ste Band diefer Mannichlaltigkeiten beginns, wie 
ber erſte beſchließt, mit: kurzen. und mer. wit secfiegden 
Ueberſchriſtes verfehenen, Reflezionen ; mit einzelnen, Iharifine 
nigen, und mit lachender Laune: bingeworfenen Gedanteni 


wit abgeriffenen, aber Ach durch ihre Piräeion und Wahrheit 


unpfehlenden Urtheilen, die-Ser. Berf. entweder ſelbſt fälle, 
Böer aus anderer Schriften entlehnt, und mit dem ccharfen 
Saj, dag ſeine Satyre auszeichnet, wuͤrzt. Da einzelne 
Anführengen ben Charalter des Ganzen immer hefier als 
Barte beihreiben: [a bringen wit auch Gier einige Proben 


bey. .— 


I. Swaatererlaſfaug uud Otaaiskunſt. — Des Verf, 
bdaß Deutſchland keinen Dichter Habe, der In Jumenalg 
; Die Geiffel ‚der Blatyre gegen die Großen ſchwinge: 
Aber, fagt errꝛ „ma iſt nichus umsanpbukices, daß Narren auge 
ſalagen, wenn fie getroffen, und Spitzbuben ib mehren, 


wenn fie angegriffen werden.” Man findet bie.und ‚da Tape - 


tes Ochſen zum Fuhrwerk, und, Efel zum Tragen und Reise 
gen, nicht wegen ber "natürlichen Uufruchtharteit, gder bere 


‚sichten Lage. des Fandes aber Die Pferde werden außer ken 
vertauft. So ſtbht auch manches Land feine Genies aus; die 


Kiel Bleiben, und bringen wieder junge Eſel; das giebt dann 


zuletzt ach Geiſt der Ylarion. Wehe dem, der in hm 
* Foldgen Lande ſich einfaen laͤſt, Ben Reſermater main gm 


wollen!“ — 


Bot jeder Laut des Muths werfinmun ; fo lange unfer d igene. 


thum mur von einer Schatzverorduung zur andern ſicher iſtz 


fa lange unfes Blut eine Landes ⸗ und Domaigenmwaare. bleibt; 
ſo lange wir auf jeden Win, wie Ohfars guichetnechte use 
Für: FEB Fr Due > Ze Pe EP GE 3 u . . P ee; 


“ 


336° Wermifchte Schriſtenn 


—M Ks x: T. ee el . läge —W 
.- sufen: petcora fi fratrum pgrauidare im viſcera matrom 


‘jmperat,- inuita peragam tamen omniä dextia, - „Try 


— damit, daß Freye nicht immer gluͤcklich ſind; daß es 
okrates und Phocion nicht waten, und daß es Sklaven ſeyn 


konnen unter Antoninen.® u 


\ . 13 — 
220 Rah man⸗von Slterg her. uyn Mom,zu fagey pflegte: 
die 10. Gebote beſtuͤnden Mn den To Du finbeh, da’ petu- 
pami.— das gilt ſchon lange, und je längpr Je meht von 


‚ ganz Deutſchland; und in dem yAlligen Umfang yufere Staarsr | 
rechts kommt keine Sache öfter ver, alg diefe: gieb Beldt . 


(6 th 
Wir Kern und Land ſchreckliche Ausbruͤche. Das Geld iR im 


ieh och mehr Geld! —Darauf finsien.dfe meiſten Groſ⸗ 

fen, dadurch ſuchen Ah ihre Miniſter und. Raͤthe: befonders 

beſtebt zu.macherr, darüber: ensftähii.fp viele Klagen und Be⸗ 
werden, Preceſſe, Armuth des. gemeinen Mannes, und 


--- nn - u ___. 


Stäat das, was das Blut im menſchlichen Kötpee iſt. Wenn 


man nan zu viel abzapfen, und ſich alles in den Kopf: ziehen 


* 


will: fo iſt die natuͤrliche und unvermeidliche Folge, die. Slie⸗ 


der werden matt, und der Körper faͤllt gar zuſammen. — | 
" ” . . ". | 


“Auf unſern Neihstägen wird zwar die deutſche· Frey⸗ 


deit ofemit vielem Eifer und Feuer, vertheldiges men-it | 


andy geſchwind genag bey der Ham, gegen bie Reichsgerichte 


23. Anfebang dee Cameralſchulben, heſkeht die Unlder- 
kolmedicin der deutſchen Reichsſtaͤnde, welche Landſtaͤnde har 


N 


Lv 


‚Whrficher. ſchalten und walten zu kͤunen. Aber. iſt das 
ech 24 . “ > . —* Kur - 


eben die Sprache. zu führen; alles dieſes geſchiehet aber zung 
Beſten der Herren, um mit ˖den armen tintertbarten deſto will⸗ 


den, darin, daß man felbige erfucht: ſaͤmmtliche Campratfiufs 


Den, ober. doch eine gewiſſe Summe „Lon dem, Herru ab. 
uad mit Kapital und Zing auf das Land zu nehmen. Nie 
AR mn froher, daß man Landſt aͤnde hat, dig in ſolchem Fall; 
mie. guͤhmt man ihre, Tteuheizigkeit..Dehotion, von Alter 
Ber bewleſene Treue, u. f. w. mehr, als zu folcher Zeil, Ple- 
&untur Achivi quidquid delirant reges.“ Der Wolf’ frißt 
‚das Schaaf; weil 28 Schaaf iR. Das Ib Mate: und Vöke 
Letrecht aller Herrſcher und Umerthanon. - "Kiex hnielpt 
die Kritik! on EEE 
. Der. M. Abſchnitt enchäft 4 Briefe des Furſt Wirken 
0 Abbalt, als Moͤnch genannt Bruder Ludwig, an ſeine ur 
x 1 
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Weriniſchte Schriften, 33 
dben' Bruͤder. Sie ſind entlehut aus Beckmanns Hiſtorie des. 
Furſtenthums Anhalt V. Th. O. 103. Luther ſchreibt von 

hieſem fuͤrſtlichen Monch: IJeh habe geſehn mis dieſen Aus 
gen, das ich biy meinem 14ten Sabre zu Magdeburg in bie 
Schule gieng, einen Fuͤrſten von Anhalt, nämlich des Doms 
gprobſts und hernach Biſchofs Adolphe zu Dierfeburg Bruder, 
' (ber gieng In, der Barſfuͤßer⸗Kappen, auf der breiten Straße 
| und nach Brod, und: trug den Sad wie ein Eſel, daß er 
! id zur. Erden kruͤmmen mußte: aber fein Geſellbruder, den 
ein großer langer · Menſch mar; und den Sad zehnmal befe 
ſer hätte tragen Fomnim ‚" gleng neben ihm ledig, auf daß der _ 
framme Färft- je allein, das hoͤchſte Crempel der befchornen 
‚ Heiligkeit der Welt einbildete. &ie hatten ihn duch fo uͤber⸗ 
| eilt, daß er alle andere Werke im Kloſter, gleichwie ein anderer 
Bruder that, und hatte ſich alſo zufaſtet, zuwachet, zukaſteyet, 
das er ſahe wie ein Tobbild, eitel Bein und Haut, ſtatb auch 
bad, dann.:er mochte ſolch ſtrenges Leben nicht ertragem; 
Summa wer ihn-fahe der ſchmalz vor Andacht, und mußte 
Eh feines weltlichen Standes fhamm.! — Was läßt fi 
‚son einem. foldyen Menſchen erwarten? . Der Verf. glaubt, 
'  Yah feine Briefe verzügtich- „der.von aller Werkheiligkeit, von 
' alles ſremden Verdienſt leere, ſo ganz gerade-auf- Chriſtum 
web ſeine göttliche Barmberzigkeit und Erloͤſangagnade 


hnwveiſende, nur Chriſtum den Gekreutzigten kennende, reine, 
Anvermichte, evangeliſche Sinn“ empfehle. — ‚Als wenn 
das micht auch fremde Wetkheiligkeit wäre! -—.. Wir hahen 
die or; myſtlſchnund geiles gefunden . 
Yı- — nn a 2* — u 
vHitcxauf folgt ein. Schreiben des Markgraſen Chriſtian 
Wilheims zu Brandenburg an den Kaiſer Ferdinand EI. vom 
Bahr: 1632. Der Markgraf war Adminiſtrator: des Aee 
Magdeburg gervofena.:umd nach Eroberung und Zerſtoͤrung 
der Stadt durch dan kaiſerlichen General Tily, feines Vor⸗ 
}  theils halber, duch. Jeſuiten geleitet, zur roͤmiſchen Kirche 


' übergegangen. Was aber Menfchen, und 'mienfchliche Ah⸗ 
fidysen, zu Stand gebracht "hatten, wird, wies auch in na« 
fern Tagen immer noch der Fall tft, fein dem lieben Gott'zu⸗ 
‘gefchrieben., Sapıentiffino, benigniffimo er mifericordifi- 
mo Deo, qui in hoc’ vnieus ac folus direklor exſtitit, pro 
“ram immenfo beneficio, quod me ex maximo fernälts 
Dracons periculo er-firiftis Diaboli er mortis Iaqueis:-H- _ 
berauit, aeternae fint laudes.“ Alles nad dem gemeinen 
W chlag, 
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: ins den mertiiedlafteh Orce Biefee Ablanite iR, 
Das fon in der beutſchen Monateſchrife abgedruckte, eigene 


* . Sändige Ochreiden, der Röntgen" EberSarbine yon 


_Gemalinn Konige Auguſt II. , ar ibren Sohn den Kurprinzen 
Driedrich Auguſt zu Sachſen nach geſchehenem Uedertritt zum 
roͤmiſchen Kite, um das Jebt ı713, Die darin berrs 


‚ Kbende Offenbeit, Hezlichteit. verbunden mit eined bey Men⸗ 


fihen ihres Standes Andemähnlich großen mürterlichen 


u Ikchkeltr werden die Leſung Biefes Schretbened auch demenigen 


äutereffane machen, der in dem oder jenem Stuͤck mir der 
edein Berfafferinn nicht’ gleich denken wäcte. Nur Einiges | 
zur Probe. „The hat Dich’ zur‘ Annthmung diefer irtrigen 


BEkthre gelockt, ale ein‘ eitliher: Gewlnuſt, Verſyrechung 87* 


Ger Dinge; aber verachte ale dieſe Zuſagungen. Wis 

5 dich, en Du © ganze —— — nr aan 
chaden an deiner Geele?: Meinſt du auch, daß div gro | 

Meidjthinser dir gedfhhen tofrden, dadich bey deiner Dochel 


> gpd-Werläugninng Gotfes dir zu flachen von Gott ſeſbſt ge 


anaogen werden ) Weiſt bu nicht, doß der Mutietfluch der 


inder Käufer und Vermoͤgen niederreife? O tu Gohe 
meines Leibes, welchen Ich, mit ſo eroßer Veſergniß ımere 
‚meinem Herzen getragen, etbarme Did Aber deine eigre gruz 
Seele, erbarme dich. Über beine arme Mutter, die da fon 


"te Herſeleid fi die Grube bringen wirft, und Lehre wlsbet 


der evangeliſchen Wahrheit, damit. ich nicht alle. bien, 


| ſondeen au dort bey deinen feel, a, mit Die in der 


a 
 „Berf. ſcheint bien erfäbpfe gewefen gef, Es find oft 


— 


nicht erblicken duͤrfte.“ Damals war alſo 


ewigen Freude ewig dey Jeſu leben radge, In Entichu 


wWaunſche K$ "daB mein Leid dein Brah gewefen wäre, damt 


bh die imder öiſchen Finſterniß ans. —RX una 


fie —⏑⏑——— 

"DaB Fplgenbe (Cwie der ganze Abſchnitt 111. über A 
sehe nfaüs’ us kurzen Saͤtzen; die aber nicht 

nneen Behhtt, als die der vorigen Abfchnitte haben. De | 
gF 


‚meine theologiſche und moralifche Ordanfen. Cogaz einige 


Bedichte kommen von, Die auch fhmwerlich auf großen Pepe 


fall cechnen konnen . . aus ein paar Were als Welse: — 
nn Berde 
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WVWVrecermmiſthte Schtiſten Bi; 
wWeſ/tllaler! rn — Seit! on Beſter· 
et nun zar Rechten unſers Vaters fie, - 

Und als mitleibig — ee Vertretet 
Kür jeden deiner, armen Bruͤder fleht.. 
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dehlcchee Handbuch für Pferdeilebbaber und Bi; 
dehaͤndler, die dußere Biltung, Schödußele, Gu⸗ 
te, Fehler, Mängel ‘u. fe w. der Pferde ri 
, „zu beurtpeilen und verbeffeeh zu Eönnen; von * 
| "leipzig, im- a Säwidersfüen Verlage, 2790. u 
ü5 1.52. Fůñ. — eI 


‚the En Ye . 
6 SHanbine sie — lebenen, 5 
| Dita Su Autoren. MAe en en — Pete 18 iſt 
| wire aus —— Vongeloiea m. Wiet⸗ Susgefhrit- 
0. Zum. Berbeis: r.. J ’, 
| Suffon' pag.“14. ⸗ Dendiu — i. 
So uwerſchrocken an der En a, als det 
6 den es trägt, —F es abe den es trädt., -ficht eb: 
dlebe⸗ hu trohet ihr vie Bela, und ragt Kr. 
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Ee. ſthrze ſich mise in dag Es ·Kezt ſich mitten Ta das 


Gekaͤuſch der Waſſen, Aber 


ein Wohlgelallen daran, und 


belebt ſich mit eben dem Feuer, 


welches in der Helden. Serie 
feines KHerru auflodert. 


Pig: as. 
So iR ein Pferd beſchaffen, 


u.” 


Geroaͤuſch? der: Waffen, ſurdet 


ein Wohlgefallen daran, und: 
belebt fich mit eben dem Feuer, - 


welches in der Helden « Seele 


‚feines Heren..aufledent. . 
. x . 5 ‚Pag. 2 | - . | 
So iſt Fin Pferd befchäffen, 


Beffen Naturgaben fich in ih⸗ deſſen Naturgaden fi in ih⸗ 


vem ganzen Lichte zeigen; weil 
die Kunft feine natürlichen 
Eigenſchaften zur möglichen 


Wollkommenheit erhoͤhet, und 


das von Jugend auf ſorgfaͤl⸗ 
tig‘ gopfleget, hernach wohl⸗ 


| geübt, und fo zum Dienſt des 
Menſchen abgerichtet worden. 


‚rem ganzen Lichte zeigen, weil 


bie Kunft feine narüclichen. 


Elgenſchaften zur möglichen 


Vollkommenheit erhoͤhet, und 
das von Jugend auf ſorgfaͤl⸗ 


tig gepfleget, hernach wohl⸗ 
geübt ;.und fozum Dienſt des 
 Menfgenabgerichtet worden. 


Alles Übrige Mans Wolſſtein, Bourgelats, out Knoblauchs 
. Ubberſetzung des la Foſse, aus dein Lehrbuche der Pfetdekennt⸗ 


niß, ‘welches, 1790. bey Cruſtus in Leipzig herauskam, und 


andern faft woͤrtlich 


abgeſchrieben; jedoch Hat der Verf. die 
Perioden verfegt, Wgeriſſen, und oft, sone auf einer Seite 
ſtand, zum Theil auf mehrern vertheilt und nachgehöft. 


aus laͤßt fich abnehmen, daß er gerne Vater zu dieſem Kinde 
heißen mochte; auch die⸗Vortede beweiſet dieß, worin t 
agt: — otheils um die Wuͤnſche meiner Frunde iu erfüllen, 
„Leine Entſchuldigung aller unzeitigen Buͤcherfabrikanten) 


stheils um den Liebhabern und Händlern der Pferde ihren 


„Rinkanfız erleichtert, mid die Thiere deſto Fenauer nach 
ihrem Werth zu fchägen — und theils die Hin nad’ wieder 


fo wäre fein guter Wilſe wenigſtens lobenßwerth, ſtatt er jego 
die Rolie Jenes Vogeis ſpielt, der ſich mit fremden Federn 


J vw. ‘’ 


ſdrmuckte; aber beach feine natuͤrliche Ungeſtalt nicht ver⸗ 
* s . u \ . - . 
>, J 3 EN Di er 


- x . 
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— 


tete, 


ften verdiene.“ 


lin dieſer Wiſſenſchaft nach obwaltenden Maͤngel zu erſetzen. 

habe er dieſe Arbeit herndnnen, und glauhe, daß fie. einen 
nBorzug vor andern hleher gehörigen S | 
Haͤtte der Verf. gerade aucdeſnget, daß er jene Auktores be⸗ 
nutzet, und daraus dag Handbuch zuſammengetragen habe:! 


| 
l 
j 


a ‚Zr? 
Det GINA , gaſchwind und -toaglfeht. Hellende deut. 


ſche Pferdearzt; ein ſehr vuͤtzüiches Hafsbuͤchlein 


fur alle Kurſchintede, ‚und für jeden Liebhaber ei⸗ 


nes ſchoͤnen und geſunden Pferdes; zum allgemei⸗ 
nen Beſten herausgegeben, von einem feit 30 Jah⸗ 
reñn praftleirenden Roßarzte, und mit einem Ans 
hange von mehreren probaten Mitteln, ‘gegen die 
» Sufälle des Rindviehes, verfehen. "Berl:r., bey 
. Debhmigfe dem Aelteren. 1796. 5 6. 


Beym Leſen dieſer Piece erinnerte ſich Rec., gleich beym Any 
fang, daffelbe unter einem andern Namen vor einigen. Jah⸗ 
ten, aus drüdender Rec, » Pflicht, gelefen zu haben; and je 
weiter er kam, deſto mehr, vergemifferte er ſich davon. Daid 


fand ſich auch beym Nachſuchen, daß ein 1794. herausgetom⸗ 


mener Pocket Fartier oder Fahnenſchmidt, aus dem Lagii⸗ 
ſchen, mit diefem gluͤcklich heilenden Pferdearzt gleichen In⸗ 


halts ſeyn muͤſſe, weil Schreibart und vorgefchlagene "Mittel 


In beyden dieſelbigen ſind. — Jener ſagt, (role damals cuch 


fm der Möcenfion angeführet worden,)- „alle Abhandiangen 


„über die Pferdewiſſenſchaft Ichren das Alter eines Pferdes. 


verkennen; aber nicht einer umter soo, einen Roßtamm ause 


„genommen, farin es in feinem Gedaͤchtniß behalten ;* — Diet 


re auch. Jener behauptet, den keuchenden Athem mit . 


ſe 

Pf. Theer 3. Pf. Honig und Milch zu kuriren; — dieſer 
auch. — Jenet kurirte den Splint, eigentlich: Ueberbein, 
auf dieſelbe heilloſe Art, wie diefer: Jener gab durch die Nafg 
ein, wie dieſer, und empfobl das aus fo vielen Species zu⸗ 


ſammengeſetzte despndefche Pulver , wie diefer.. Wenn gleich 
Rec. beyde nicht mit einander weiter coflationiren kann, de, 


ee jene Piece nicht des Auſbewahrens würdig bielt: fo iſt er 
doch ficher überzeugt, daß dieſes daſſelbe Buch unter einem 


andern Titel, oder eins vom andern abgefchrieben fey, denn 


ein fo mwörtliher rencontre des deux fi maurais esprits läßt 


ſich nicht vermuthen. — 
Robertſons vollſtandiges Werk über die Pferdewiſ⸗ 


ſenſchaft; durch Anmerkungen aus den beruͤhm⸗ 


seften 
’ | 


® ’ t 4 
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tkeſten Vpferäsztän berichthet von. G. P. Me 


galla, bee Phil. Med. nad Chirurg. Doktor. Zmey. 
ier und lehter Band: Mic 2 Kupfern.. Bresbau, 


x “ * 
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bp Rom. 1797 
Die Zei Nobertfon’e Merk vorgegangene Verichtig 


| | ung iR 
ehr zum Vorrheil deſſelben. So wenig drauchbat 48* 


6— zn fo drauchbaͤr Und nuhlich iſt es jehoz dieß fügte 
ec 


nn 


& bey Beurteilung des erſten, 179 3. herausgrkommenen 


Theils, und deſtaͤtiget es Mit Uederzeugung bey bieſem zwey⸗ 
ren und letzten Theile. Die Schriftſteller, welche bey der 


Umarbeitung and Berichtigung dieſes zwryten Theils bencht 
orden, find, nach Augabe des Herausgebers, Tock, das Are 


ie für Kopärzte, und beſonders Woifſtein. Aus Letzterem 


ipeſachlich, was Aber Entzuͤndungen, eitermachende 


int Rei wit Deffnung der Eitergeſchwülſte, Heiltrieb, Aus⸗ 


ba ällen andern Kapiteln Findet man das mehtſte aus Wolfe 


" Behns. fo mie das Isgte von dem Wallaihen, oder Caftiven 


effeiben Methode enıhält, weſcher bekanntlich den Saamen ' 


Erang abdrebet, und weder brenut noch unterbindet. B 
jungen Fullen gehet dieß recht Hut; bey Altern Hengſten 


es ſchon etwas kritiſcher. In der Vorrede ſagt Herg Mor 
ala, daß er hiermit feine Lanſbahn als Thierarzt beſchließe; 
Über die träutenden Bewegungsgruͤnde wolle er, den Vorhang - 

en laſſen, damit feiner ferner Beitgenoffen ‚von dem fo 


u; iuer fen 
Wwohlthaͤtigen Studium der Thierarzneybunde dadurch abge⸗ 
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— Weltweisheit. :-. 
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| Verfuche-über verſchiedene Gegenſtaͤnde aus der Mo⸗ 


— — — 


‚ einem grbßen Staate die Einwohner jeder Provinz für diefe . 
Ihre Brent haben; die dritte liefert einige Beobachtunggen 
de. 


| on mente Dheitdiefer ſaaͤbbaren Merfuche enthaͤlt vier Ab⸗ 


ral, der iterarur und dem gefellfchaftlichen Leben, 

. von Chriftion Garne Zwevbier Theil. Brese 

lau bey Korn. #796. 5 10 Seiten ind. 18. 
LET A Er Ze 


andſungen. Die erfle herrifft. zwey Stellen des Herodots; 
Öle weyte enthätt eine Gedanken über die Vaterlandsliebe 
Überhäppt, und fiber die Vorliebe insbeſondere, welche in 


Kunft zu denken; nnd die vierte verbreitet fich über 


SE Rollen der Wahntwigigen in Shakespeares Schauſpielen, 


- — — —— 


und Äber den Charafter Hamlets insbeſondre. ir wollen 
von jeder dieler Athapalungen-eingein sed. 


Die bedden Stelley im Herodot, die hier erläutert torte. 


dem, find: de Unterredung, Bolons mit dem Kröfus, (DB. 1. 


— — * 


--- rar 


ap 3133), und dfe Untsrredung des Demararıs, Königs. . 


von Eiparta mit dem Zerxes, (B.7 Sap.ı01ı — 109). So⸗ 
(on antwortet bekanntlich dem Kröfus, der. feine Gedanken 
Über die menſchliche Gluͤckſeligkeit za wiſſen verlangt, zuerſt 


durch zwey Geſchichten, darch die des Tellus, und durch die 
RED B. t. Vieweit, 8. des‘ 
a 2 / | | ‚ 


— 


— 


dei. Bien und Kleobis. Die Stuͤce, tele Solon in bern le. 

hen des Gluͤcklichen demerkungewerth genug findet, uin aufge 

zͤhlt zu ‚werden, find folgende. "Der Gluͤckliche iſt, nach ihm, 
VBuͤrger eines blähenden und flegreitken Ötaates, und Bater eis 


| ner zahlreichen und ſchoͤnen Familie. Er befige außerordentliche 


Luihesſtaͤrke, und ‚hat in den Schranken ber Weltkaͤmpfe, ober 

auf dem Eclachrfeide Kraͤnze des Sieges errungen. Bor 
- dem Feinde ftirbt er eines ehrenvollen, ober in den Vorhallen 
des Tempels zines ſanften Todes. Sein Andenken wird dur 


"ein Leichendegängnig und Denkmäler ger et. In diefem 
| * Gemälde eines Gluͤcklichen find einige Züge, welde unſter 


Vorſtellung vom Gluͤck gar nicht entſprechen; und andre 
welche näher zum Herzen gehn; und elne feinere Empfindſam⸗ 
kelt des Beobachters oder Erfinders derfelben anzeigens gleiche 


wohl aber auch. noch wit den rohe Borilellungen ber. alten - 


Zeit, denen wir nice folgen koͤnnen, vermiſcht find., Das 
mit unfern —* und Anſtehten Ueberrinſtimmende ſowohl, 
als das uns Befremdende in der Vorſtellungsart des Griechen 
aufzuſuchen und zu entwickeln, beſchaͤftigt den Verf. in der 

erſten Hälfte. des Aufſatzes. Aber Kroͤſus, mit den gegebe⸗ 


nen Beyſpielen nicht zufrieden, fordert den griechiſchen Phi⸗ 


loſophen auf, ſich geradgan Über das, was er Glück neune, 
: und warum er ihn nicht für glücklich Halte, zu erklaͤren; und 
-  &olon thut es. Seine Antwort, das Denkmahl der aͤſtr⸗ 
. fen griechiſchen Moralphiloſophie, enthält dreh merkwuͤrdlge 
Punkte. Zuerſt iſt es auffallend, daß er, ber die Götter ala 
die. Geber Alles Guten gepriefen hat, den’ Neid und die Scha⸗ 
denfreude fr ‚den eigenthiimlichen Charakter diefer hoöhern 
Weſen ausgiebt. Zweytens iſt es eben fo wahr, als ſiunvoll 
geſagt, daß von den vielen tauſenden von Tagen, die wir 
- -Teben, auch „nicht einer dem andern. ähnlich fen, ‚Drittens 

iſt die Vergleichung zwiſchen Reichſeyn und Gluͤcklichſeyn, 
die er anſtellt, nicht nur an ſich anzießend, fondern überhenpe, 
eine von denen, in welcher ſich der. ‘Denker und der weiſe 
Mann am vorzäglichken: offenbart. Mit der Betrachtung, 
‚Krörterung und Anwendung Diefer drey Stide beichäftiger 
| ne die zweyte Hälfte der Abhandlung. — Die Rede des 

acedaͤmonlers Demaratug,. durch die. er den ſtolzen Zerres 
von der Einbildutig auf die Brärke feines Sheeres und die "AR: 
gewalt feiner Kräfte zu beiten ſucht, charäkterifirt die Brie⸗ 
| hen dureh zwey Züge, — durch ihre Armurh ,'pder die Ein? 
geſchruͤnkthrit der aͤußern Haͤlſe qu / en in De de 
* . N v 
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WMohlſtändes wnb dndih chee Sugend,” vder durch geisife 


perſoͤriliche Vorzuͤge, die fle'in den Stand feßen , mir gerim 


u — — 


in —— — — — — — — 
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mn — 


| — — — — — — 


gen Mitteln viel auszurichten, und nach ſeiner Meinung in 


tiner natuͤrlichen Anlage zur Weishelt, b. h. zur Wiſſenſchaft, 
und in einer beſoudern Anhaͤnglichteſt an Geſetze zu ſuven 
find. Es frage ſich: Liegt etwas Wahres In den Vorſtellun⸗ 


den bes Demaratuß, "und worin beſteht dieſes? Die Beant⸗ 


wortung der Frage veranlaßt mehrere Abet qus anzie hende Be⸗ 
merkungen, unter denen die Über die Urſachen, weithe einen 
National» Charatter in’ einem Volke Gilden," md Aber Me, 
us: denen bie Anhaͤngfichteit an Formen arıd allgemeine. Res 
gel in &taätsverfaflungen entftehe, für: eben ſo gründlich, 


16 lehrreich, erkannt werdeu mäflen — | 
Der Inhalt der sren Nhandlaug Miotgertbre: Die Bates 


tandstiche beruht bauptfähkch auf drey Principiend auf der ei» 


Bentlichen Liebe zudem Laude; auf der kiebe zu den Menſchen, 
hnd auf der Liebe zu der Verfaſſung und Regierumg. Dir bei 
den erften Urſachen wuͤrken auch in Bezlehumg auf erren adiyefom 
berten Elefnen Theil des Staats) Die ſete besteht ich enmittels 


dar und nothwenblg auf das ardhe Geblet des gangen Ctauts,um® +; 
(han darum ein ſeltnet Charakter, weil die Staatsverfaſſuqg 


infaͤnglich inzufehn, und eine gegrändete Urberzeugung vor 
deren Vortrefflichkeit zu Haben, nar die Sacht airrerriäiteree 
und denkender Menſchen iſt. Alle drey Urſachen der Vaker⸗ 
Imdsliege, die örtliche, perfönliche und politifche, fallen ger 


woͤbnilch allein in kieinen Stanten zuſammen, - in großen, 
ARD aus mehrern Provinzen zuſammengeſetzten Reichen unð 


Ronarchien wuͤrken fie einander "gatoellen ſogat eurgegen. 
Die allgemeine Ftage, die zur Grändimy viner Theorie des 
antoprtet werden muß, iſt daber diefe: Aus Wekhen rind 
‚ben entſteht dee eingeſchraͤnkte Patriotizmus, welcher die Eicn 


behmlich ergehen macht”? In wie fern Hit diefe eingeſchraͤnkte 
Vaterlandsliebe, "oder. bie Ergebenheit der Buͤrger eiues gro⸗ 
Ben’ Staats für den Det, aus welcher fie Hrrfammen; 
dem wahren Pattiotigmuͤg der auf das Wohl des gangen 
Staats geht, und dieſen aligemeinen Welten ‚ent hindetiich 
dder deſorderlich? Und wenn mehrere Triebfedern bey die⸗ 

m Patriotismus jufamnen wuͤrken, —wenn verſchiedne 

afere Umſtaͤnde dazu die Urſache abgedine weſcde von dteſen 


| Vie fedein "um dhfen Wsfatgen’tit, in ihren Bränden hund 
5 ME 7 Bugen, 
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wöhner. einer Ptovind diefef, als Ihrem Wareriande, vor⸗ 


BET 


Dee ft zu. tadeln, und einanf aͤnken? 


* * 


dalelbſt jeder von dein Charakter dieſet feiner Landelen 


- 


u „ all) wahr ift jedoch Auch das, was über die Anhännlichkeh 


E 
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Folgen, zu Silligen, ayfurımaterw, an Seffrdern ; und neldig 
| nd U „Alle dfe-Uirfachen, ‚welche 
“ die Vaterlandgliebe .ı | 1, auch 
ſicht einer einzelnen Proxiuz wuͤrkſam ſeyn. oder ind es vlels 
mehr gewöhnlich, „Das erſte, was daher den Einwohnern 
einer Propinz eine ſtarke —— für dieſts ihr eingefchre 
„tes Vaterland geben. Eony,. ift, wenn ſie fi dur ch folder Ei 
enthämlichteiten det Verfoſſung, die dein eigentlichen Helcdz 
 Khaftlien Vertrag zwiſchen Laudeshertn und Volk, die Form 


der Redlerund, oder durch ſolche, welde die Rechtspflege, 


pinzen auszefhnet, oder wenn gemille eingebldete Voptre 
fichkeiten wenigſtens als hahr und wuͤrklich beſtehend gegldub! 
u 


die Poligey und die Finanzen herrefien, von den Han 
werden. Der zweyte Giund des Provinzlälpatrivtiemus lieg 




















in den Vorzuͤgen, welche die Eininohner ‚einer Provinzuents 


züeder, der phyſiſchen Beſchaffenhell, oder bem dur) Kumfk 


In leiß hervorgehrachten Zuftanbe des Landes aulchrelben, ! 


Der deitte iſt die Anhänglichteit det Einwohner einer, Prowi 


ran einander, und bie unter ihnen hetrſchenbe Borlitbe für die | 
- «in ihrem Lande eignen Sitten / Gewohnheiten, häuslichen un 


‚gelelligen Einrichtungen; es iſt die vörzglichgute Meinung, Sie 


‚de nachtheilige, die ex von Fremden hats. bas-Zutrane 
welches ihm zu den erſten felne Aehnlichkeit mit ihneh ‚giebt 

"nad das Mißtrauen und die Schuͤchternheit, melche ibin, im A 

. t der letztern, der beimerket Abftand feiner Sitten won bau 
- Äbeigen eluflöße, Alle diefe Utſachen der. befondern Borlie 

7  Breine Provinz haben mehr oder minder. nachtheilige Felgen 
u hir die Barerlandsliebe im ällgemeineh ; und eben dieſe 
> gen ays einander zu feßen, ‚zu vergleichen und ju twlirdigem, 
- machen den bey weſtem anziehenditen Theil dieſer Abhe —*— 


7 


die erſte und wichtlgſte Verſchiedenheit, die unter mehrere 


in einem Staate verbundenen Provinzen obwälten, Bahn, mik 
„weinen die, tweldhe aus, der. Ungleihheit der Kegierungsfokne 


hervorgeht, und den mit ihr vergefellidhafteren Nuf ‚nun 
Kchaden, am ausfübrlichften, und mit fo vieler Einficht um 
Urnbefangenheit erörtert bar, daß diefer Puntt der I nterfi 
chung leicht der gläugendfteber Abhandlung ſeyn dürfte, -& 
a0.D96 Vaterland, In Wüsfihr. auf dag.ölid der Zirinab 


is „ 


7 


e_ 


. 
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aus; den mir aber, ohne allzuweltlaͤuftig Zu merden, mich | 
fuͤglich ausziehen konnen. Wir bemerken bio, dab der Verf | 


erhaupt — koͤnnen auch in Ab⸗ 


te, und 





| gatartiche Bäpigteften und einen thäflger Geiſt befiden. Vom 
| eſten, zn Kaufe zu biete 


| 

e twürden dutch eine Kuswanderung In eine fremde Pro 
Win, wohin fe nichts, als Ihre eigne Mittelmaͤßigkeit mit⸗ 
‚ veciteren.“ Von den legten bingegen urthellt er: 
Wen ein durch ſeinen Berftand und durdy feine Kenntniffe 
ſich eñwfehlender junger Mann unter Fremden auf einmal, 
| sit allen ben Kräften des Geiſtes ausgeruͤſtet, und mit alles 
hen Annehmlichkeiten geſchmuͤckt erſcheint, zu welchen zwar 
r Mon die Antägen in feinen: erſten —* vorhanden ſeyn 
' Mochleh 5 die ſich aber doch erſt mad und nach dutch die Zeit 
| entwickeit Haben: fa zieht er die Aufmerkfamkeit dei Mens 

ſhen weit mehr Auf ſich, und ertege deßwegen auch weit gräfs 

| e Bewunderung, als unter feinen alten Bekannten, die 


Riner Erztehung und feiner allmähligen Ausbildung fügefeben, 


Inben. Bür jene iſt er eine Art von Erfiheinäng, bir fte in 
Berwunderung fit, und ein neu erworbnes Gut, welches 


 Uhen Breudemadhe, ' Kür dieſe iſt er ein alltaghchee Beyſpiel 


| Re Zruchte des Fleißes und einer guten Erziehungs. und zue 
SFeich ein Altes ——— an deffet Brauchbatkeit, oder 
ihchinſichteit he iwoſt herab MRS > 


2 


—e---..: 


Fi denen, üet über die Meebitarlen. Sie zerfäle In anven Abe; 


Faͤlfemiftel und Hindreniſſe deſſelberr; der zwehte beſchaͤſtigt ſſch 
mft der Verſchiebdenheit der Methoden, durch weilche ſich die 
Benter von halber unterſcheiden, oder zwiſchen welchen ſie zu 


ndadten Haben, — Der mehr oder rortilger gluͤckliche Erfolg ; 


ib Nagdenkens hänge Boa mehtetn Urſachen dh. Erggüch⸗ 


rd 
. 


J 
| ir 5 _ . - | tatie 
| >. , » - 
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niete: " Der etite betrifft Das Denken überhaupt, — einige. 


Ir Dichter mauß drni Phileſophen Skat He Meile 
— 3 


Syiehergtchſe. und nach urheim urthette Aber hanpewaie” 
Minmerrfle Abhanbtung Ih dieſem Theite iſt bie über die Kunſt 


| 


48 Weltmeister, 


easton, felbſt. Über ‚die aßgegngemige Mepmftändi, 'geätnkg 


bkſſer non Statten, ale wenn ich mic den GHauptgegenfland« 
worauf fie ſich bezieht, zuvor In der. Einbildungskraft lebhaft . 


ſowohl, als ausführlih darzuſtellen fuches und je beflen 
mir dieß letztere gelingt, deſto gründlicker wird die Unterſu⸗ 
Kung, und zu deſto mehr Aufſchluͤſſen verhilft fie mir:. Zweya 
te1s: Cine der größten Schwierigkelten. dle man bep dep 


Meditation gewahr wird, iſt die, den Bang der ung zufßräs 


menden Ideen mit dem vorſaͤtzlich entworfnen Plane, den man 
bey dem Anfang der Unterſuchung eingeſchlagen bat, zu ver« 
‚einigen, Dieſe glüdtiche Gabe, Die durch die Einbildungs⸗ 
kraſt und das Gedaͤchtniß ung zugeführten Gedanken wit dem 
vom Verſtande norgejeichneten Entwurf zu vereinigen, ſcheint 


theils in det groͤßern Vollkommenheit der körperlichen Werk⸗ 


zeuge und geiſtigen Anlagen des Menſchen, theils auch in dep 


Stärke der Kraft des Wollen, die jedoch wiederum von jener, 


erftern abhängig iſt, Ihren Grund zu haben. Drittens; 


Ein. elgnes Hinderniß Im Fortgange des Nachdenkens beſteht 


{b dem Unvermoͤgen, gerade Das, was man denkt, nicht mehr 


and nicht weniger, zu fagen, mit einem Worte, für ſeine 


deen die rechten Ausdrücke zu finden. . „Se leichter ſich dig 
Infälle eines Schriftſtellers von ſelbſt In Iprachrichtige und 
wohlklingende Redensarten fügen ;. deſto weniger : verliere 


das Feuer der Ausarbeitung „ und deffo ungetheilter bleibt die 


— 


x 


‚Kraft des Senieg auf die Sachen feläft, und auf den In⸗ 
alt der Rede, gerichtet, Die vortrefflihften Stellen eiueg 


Buchs Mind Immer diejenigen, bey welchen die Aufmerkſam⸗ 


kelt des Schtiftſtellers einzig and allein auf hie Thatſachen, 
welche er zu ſchildern, oder auf die Lehrſaͤze, welche er vors 
zutragen hatte, gerichtet geweſen iſt; — Wort und Ausdruchk 
aber ſich ihm von ſelbſt, und ohne eigne darauf gewandte Are 
‚Bee, dargeboten haben.“ Doß des letztern ſich nur wenige 
S;chrifeßeller rahmen können, davon finder ber. Verf. die Ur⸗ 
ſachen theils darin, daß Leine Sprache irgend einer Natien 
alle Schattirungen, deren die Begriffe fähig find, vollfommen. 
bezelchne, fondern jede nur für gewiſſe Ideen, die am oͤſtere 
ſten von Menſchen diefer Nation gedacht worden find, bereit 
Hagende Formen enthalte; theils.darin, daß wit die Spracht 


nicht In ihrem ganzen Umfange kennen, oder fie weniaftend- 


nicht Immer nach Ihrem ganzen Reichthume genenwärtia has 
den, Ein vierter Umftand, von melden der Erfolg des Nach⸗ 


denkens abhängt, iſt: oh man. es lange ununierbrochen fort⸗ 
EEE ſeben 


yet nn 


prora Mär. ‚Dis Bemeitungen,die Hr. Garve bey Gelegen 
—4 


roͤrterung dieſes Punkis macht, find ſehr mannigſaltis 
aber alle gus einem -forgfälrigen Studium ſeiner ſelbſt und 
andrer geſchoͤpft. Vorzuͤglich ſchoͤn iſt, was er Über die Zur 


beit 


friedenheit und gute Laune der mechaniſchen Arbeiter und der 


Geſchaͤftemaͤuner, deren Geiſtesarbeit der mechaniſchen aͤhn⸗ 


lich iſt, in. Vergleihung mit der Zufriedenheit der Philoſa⸗ 
phen, Dichter und ſchoͤnen Geiſter, äußert. „Jene, ſagt 


ge, haben eine Beſchaͤſtlgung, die Ihnen Immer geliugt, die 


fie vornehmen und endigen koͤnnen, wenn fie wellen; Diefe, 
find in dem Erfolge ihres Fleißes einer großen Ungleichheit 


susgefegt, und fühlen fi) bald unvermögend, eine Arbeit, . 


Ber Ihre Talente an ſich gewachſen find, dann, wenn fie zu ihr 
Luft haben, anzufangen, bald unfähig, eine andre, die fie 
zu endigen oder bey Seite zu fegeh wuͤnſchten, abzubrechen: 
Thaͤtigkeit iſt die Gluͤckſeligkeit yon deyden. Der körperlich 
Arbeitende, der fubalterne Geſchaͤftsmann hat eft weit bes 


ſchwerlichere und ermüdendere Deſchaͤftigungen, alg det Ger 


lehrte s aber fe ſtehen, nachdem er fein Handwerk einmal 
gelernt, «ober die mechaniiche Uebung feines Geſchaͤfte Ach zu 
eigen gemacht hat, vollig in feiner Gewalt. Den Selehrigi 
oder Künitier hingegey, der In der Ausübung hoͤherer Talente; 


ph le der Hervotbringung und Darſtellung von Ideen, dert. - 


eruf ſeines Lebens, findet, genieße freylich , bey feinge Are 
beit, wenn fie von flatten geht, ein höheres Vergnügen, ale 
irgend eine andere Belhäftigung. gewähren kann. Aber er 
finder ſich jo oft, Durch in ihm liegende, ihm ſelbſt unbefanute 


Urfachen , zu diefer Arbeit unfähig gemacht. und her Ere— 


fpiq derfelben jſt. bey gleicher, von feines Belte angewandter 
Maͤhe, fo verſchieden; dag ex sfter, ala jeden andre „ gutipen, 
der ohne alle Beſchaͤſtigung iſt, und alfplange Weile, — oder. 


mit fi und mit feinem Werke unzufrieden iſt, und alfo Bere 


dauß bat.“ Die fünfte Bedingung einer. glücklichen Medita⸗ 


wdvon iR, daß wir unfee Veſchaͤftigung mit Einficht wählen. " 


und wenn, was oft geſchieht, Sinnlichkeit und Einhilduugs⸗ 


-Reaft iu ung in einem minder vortheilhaften Lichte zeigen, 
bende durch Vernunſt heherrſchen; eine fechfte, dag wir ung. 
. Anfange den Einprücdten der Segenftände mit einer gewiſſen 

FJreyhelit und Sorglofigfeit uͤherlaſſen, und daun erſt, wenn 


diefe Stunden der Empfängniß voruͤbet find, im eigentlichen 
Sinne anheben. zu arbeiten, und nach beſtimmten Zwecken 


nnd Regeln sinn fortgeletzte Aufn amtel auf die im Gans 
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den Mon gebebilete Rethe von ren zu derwenben. Mle 
Vorbereitung jur Meditation empfieblt der Verf. elrtnal di 
Yuffichung fremder Belehtungen — diſſen, tod die Heften 


Köpfe mehrerer Nationen und Zeitalter über den Für unfel - 


Unterſuchung gewaͤhlten Segenfland gedacht haben, und zwey⸗ 
Ems die gelegentliche Durchſuchung unſers elgnen Gedanken⸗ 
vortathe. Auch hier lage man anf eine Menge tchrteichet 
Betrachtungen. Mut eine aus vielen, — die Vorſichtsregel, 
bie man, ‚während der Arbeit, in Abſicht auf die votzunch⸗ 
mende Lectuͤre zu beobachten habe. „In dein Zeitpunkre ſelbſt, 
heißt es ⸗S. 3064 Wo wir unſre Unterſuchungen aͤnſtellen, 
iſt die Cinmiſchung fremder Ideen, auch derer, die von ve 

groͤßten Geiſtern herkommen, der Wahrheit und Kigenthüts⸗ 
lichkeit unſrer eignen Ideen eher ſchaͤdlich, afs nuͤtzlich. — 
Ich wuͤnſchte, jedesmal, wenn ich eine Materie als Gelehre 
ter bearbeite, alfes Gute, was Aber dieſelbe gefrichen em 
Ben iſt, geleſen zu Häben. Aber zur Zeit des Meditation feibfk 

Miie ich #4 nie rachſam, irgend einen Schrififtellet Über den 

Beaenfiaud derfelben zu Rarbe zu ziehen. — Ein mirichnäßt 
ſtäer nuht wenig ;- tim großer fügen ülis-irre. ‘Die Stärke feh 
ner Hdeen, ‘oder bie Schönheit feines Musprultd sieht Antahy 


daß wie. auſ dieſelhe Art, und In derfeißen Mamer ya fhreie_ 


‚den verſuchen, fn.welcher mir ihn fo vohfkommen finden.’ Die 
darf nilche immer die Sache unſers Voͤrſattzes ſeyn: es Ifl- 


Fotze einer unvolfftnsrlichen Nachahmung, ind des Eindrackt, 


den große Geiſter anfandre machen. Indeß wird unſte eigne 
Denkkrafe dadurch ih'der That wehr unterdruͤckt, als geboten: 
Micht mehr der Gegenſtand ſelbſt ſteht vor den Angen unſers 






Geiſtes, ſoffdern das Bild; "oder die Idee deſſelben, welche 


uns von dem Schtiſtſteller qleichfam aufgebturigen worden 
war. — Baid werden wir durch Vergleichungen, die nit 


- gtölfchen Ihm und and anſtellen, mißmitihig und aledergeſchla⸗ 
. geny bald ſuchen wir Aehnlichteiten und anfegeinenden Sach 
ahmungen Wuszumetyen; verrigfen aber dadurch die richtian 


4 


Folge unfeer Ideen, oder verfälichen-unfre näfürlishilen Em 


pfindungen. - „Der zweyte Abſchnitt vebet, wie gefäst, ven 


‚der Verſchiedenheit der Methoden bes Denkens, Sit. Gate - 


ve zeichnet unter denjenigen Verſchledenheiten, die micht von 
der Natur des Gegenftandes , fondern von ber Gelflesanlage 
des Menfchen abhängen, fechs, als weit Yon einhiider abſte⸗ 


. end, oder als die Srenztinien vfeler mittiech Schätirungen 
aus. Die erfe nennt er die Methode des Untertichis, ode 


on die 


X so 


« 


D 
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* 2333 1 2 — 
E⸗ ſofttim aſche, bie pipente Die Merhohe der Erfiadun. odet 
bfe ſokrauiſthe die dritte die hiſtorlſche, die vierte Die widert 
legeude, die Fänfte die commentirende, bie ſechſte bie verbach⸗ 
tende. Wir könn ehr Hier, durch den Raum beſchtaͤnkt, 
alcht wiiter ſolgen; aber wir glauben unſre Lefer verſichern zu 
_ buͤrfen, daß ſte fir dieſem ganzen zwehten Theile, einen ei 
von neuen Sedanken und vortrefflichen Bettachtungen finde 
werden. Die Vorihelle der widerlegenden Methobe, bei 
. Nupen, ven ‚die alten Tiaſſiker daduirch fiften, daß fe uirt 
Gelegenhelt heben, ihre Ideen zu erklaͤren und auszulegen, 
 Gie Auseinanderſebnug ver eigentbämlichen Manier des Mon⸗ 
taigne, Hume und Montesquieu', — alle dieſe und viele ih⸗ 
nen aͤhnliche Stellen werden den Denker eben fo ſehr durch 
thrin innern Gehalt belohnen, als durch die Äußere Schoͤn⸗ 
Yet duch die Ruͤnde und Nettigkeit des Ausdruts, ers .. 


oͤtzen ·c·--. in 


Wir kemmen auf ble vlerte Abhandkung. „Aus be 
demeit ber Griechendie aillein ihrer Dichtkunſt˖ Stoff ver⸗ 
ieh, ſnd zen Rollen son Wahnwitzigen auf ung gefemi 
men; — der raſende Herkules, und der Mithende Ajax. MreR 
In beyben ſcheinen es die Dichter bloß darauf angeledt zir yas 
ben, den chemallgen Werftand, den Mach und die Verdienſte 
berfelben im Conttaſte mit Inter genennärtigen Thotbeit, ihe 
der Schwaͤche und ihren — zu zeigen; hie ader 
ſich des Wahnſinus abſſichtlich als rines Mitrels zu bedienent 

Foren Schiſderungen einen größern Einbruck zu verſchaffen⸗ 
ieß letzrere hat indeß Shaäkechedr vugenſcheinbich gethau. 

n zu vielen fehler Stuͤcke wetden bir Perſonen, für Etat 
j — erregen will, wahnwltzig, und die Ebenen u 
| ahnwitzes fethft find zu mannigfattig., ‚als daß man ata.rben 
eönnte, er habe ſich alleln von dem Zufall över von ber Urberi 
;  Meferung leiten laſſer Es töhrie daher wohl der Muͤhe, zu un⸗ 
erſuchen, welchen Werth der Wahnftnn ats dichteriſche Maſthi⸗ 
ar habe, unter welchen Umſtaͤnden und Bedingungen Nie ihte 
Wuͤrkung thun, wo le dm rechten Ort angebracht ſeh, "nid 
iso ſie gemiſbtaucht werden könte. Zuerſt iſt es Bolten, 
die ſich aus der Borbarey, nach bem Muſter aͤlteret werfel⸗ 
herter Nationen, emporarbeiten, eigenthuͤmlich, daß ſie im 
Men Dingen dis Aeußerſte ſchildetn. Wenigſtens iſt dleſe 

VDetradtnuing, roenn fie auch nicht anf alle erſten greßen Priäh» 
. ter eines nrch darboriſchen Zeitatrere El tn 
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feiner Zeit, der. Charakter und der Belhinad dee Pra 


| Bad —— unfheitig. wahr. en mie, Ä den 
DR 


 Bileumg,. und vor allen feine eigne phantafiereid e Döitofophir, 


| in die er ih fo gern verliert, leitete ihs daraus, dieſen [puders 
f daren Gemuͤthszuſtand auf die Bühne zu bringen, und. mit 
aller Liebe und Sorgfalt auszumalen. Zweytens ſcheint in 
‚dern. Matlonglcharafter und. bem Nationalgeſchmacke der Euge 
länder felbft etwas zu liegen, welches Ihre Dichter mebr, als bie 
Dichter andrer Nationen, auf den Gehrauch dieſes Huͤlfsmit⸗ 
tel, Den ruͤhtenden ober erſchuͤtternden Eindruck ihrer Schäldes 
Fungen zu verftärken, gefüßethat. Nicht nur thun dergleichen 
Seenen, wo Betruͤbniß In eine an Verzweiflung gränzende 
Meſancholle übergeht, auf ihrem Theater die geößte Wuͤrkung⸗ 
: fondern auch ihre Kunſtrichter Ieöpn Diejenigen Stuͤcke ‚von 
Shakespear, wo dergleihen Chakaktere horkommen, ben 
übrigen vor. Drittens, auch ohne Ruͤckſicht auf Zeit, Ort and 
Bolt, haben bie Schliderungen von. Wahnwitzigen, wie wir 
# Hamlet, Ophelia, Lear und Clementinen (bey Nichard⸗ 
on) ſehen, ihren eignen and. entſcheidenden Werth. . Bora 
Ausgeſetzt naͤmlich, N e der Natur und Wahrſcheinlichkel 
"gemäß find: ſo.iſt die Kraft derſelben, das meniliche Merz 
in thren, unlaͤughar. Denn einmal verfegt une der Did: 
ger , det uns dergleichen Charaktere zeigt, In eine tiefe Ruͤh⸗ 
ung ber die Unfälle, ‚denen. die menfchliche Natux ausge⸗ 

ge iſt, und giebt ums zugleich durch bie Art, wie er dieſe 
frufäfle darſtellt, einige tröftende oder ung wieder erheltern 
de Vorftellungen. Zweytens werden ſolche Scenen ,- baupt« 
lich In Shakespear, dadurch anziehend, daß wir in der 
ede der Wahnwitzigen überall Spuren von Verſtand odes 


Edelmuth finden, und daraus auf die Naturgake und eher . 


maligen Tugenden des Seifen, der jest für ich und die Welt 
perlaren iſt, zuruͤckſchließen. Endlich ziehe der große Dich- 
tee yon folchen Charakteren den Vortheil „daß er ihnen fefue 
Philoſophie, wenn er deren bat, In den Mund legen, und ku 

ı .* Ährem Munde feinen Beobachtungen und Lehren elne fo erhöhen 
te poetiſche Barbe, feiner Weieheit, durch deu Abſtich der damit 

» verbundenen Thorbeit, ein fo großes Leben geben kann, als 
er kaum auf irgend einem andern. Wege mit Schidlichkeit 

. ypd Matus zu verbinden weiß. Dieß find die allgemeinen 
Grundſaͤtze, welche der Verf. auszuführen bemüht gecheſen iſt. 
Bon ihnen geht er zu einer befondern Pruͤfung bes Charak⸗ 


[4 


kers Hamlets, und der Wideripräcke und Valgtdliäteien, ze 


‘ 


/ 


. 
‘ 
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Kin fing: Role vorkommen , Übers. Er glaudt 
‚wahrzunghmen. Es iſt nicht seffimmt, ob der Wa ine 


Hamiets bloß Vesftelung iſt, oder neben dem Vorfag auch 
fein Temperament und ‚der jetzige Zuftand feines Körpers und 
Geiſtes mitwuͤrkt; ob der Tod feines Vaters ihn erſt in bie 
tlefe Schwermuth geftärze hat, ober die Anlage dazu Älter 


"war. als die Begebenheit die fle zum Ausbruche befürderte. 


* iſt unbegreiflich, mit welchem Ungeſtuͤm er ſeine Rachſucht 
egen den Moͤrder ines Baters In Worten ausdruͤckt, und 


sit welcher Langſamkelt und Traͤgheit er wuͤrklich zur Veire⸗ 
fong deſſelben ſchrehet. Es if aͤußerſt ſchwer, die Zuͤge, die 


amlet liehenswuͤrdig machen, mitd denen, welche ihn haſ⸗ 

swerth darſtellen, ‚zu vereinigen. Auf der einen Seito 
Hebe er feinen Vater’ um feiner Verdienfte willen, achtet ſo⸗ 
gar feine moͤrderiſche und ehebrecheriſche Mutter, befipt Welt⸗ 
kenntniß in vorzägfihen Grade, Äft ein treuer Freuud 
und tbeiluehmender Menſch, und wird ſelbſt von feinen hit 
terften Feinden für einen edein und des Betrugs unſaͤhigen 
Geiſt erkannt. Auf ber andern Seite bängs er allem Ahern 
glauben feines: Beitalters treulich an; nimmt fi ver 
König nicht eher zu toͤdten, als wenn ſelbiger mit der Ye. 
bung eines Laſters befchäftige fen, damit er deſto gewiſſer vek« 
dammt werde; betrachtet gleichgültig den am Polomius verk , 
äbten Mord, und verfangt ſogar, daß: der König von Enge 
hand dert an ihn abgeordneten Roſenkranz und Gildeuftern 
hinrichten fol, ohne fie zur Beichte zu.laffen.. Um biefemane 


Ä oisfaltigen. Widerfprüche und Ungereimtbelten auszugleichen/ 


Set Gr. Garve em Schluffe der Abhandlung ein Gersälde “ 
aufgeftellt, das die zerſtreuten Zuͤge von Hamlets Chorefteg 
vereinigt, und aͤber ein Raͤthſel des ſchwerlich — werden 


duͤrfte, wenigſtens fo viel Aufſchluß ertbeile, als man ver« 


nuͤnſtiger Weiſe erwarten kann, — Wir glauben unſern Le⸗ 
ſern über den Inhalt diefer Abhandlungen genng gr) geſagt zu ha⸗ 


ben, um ſie zen Giemuffe-herfelben einzuladen, und über Eine 


Hlefbung ber Sprache Ihnen nichts fagen zu dürfen. Was H. 

Garve von dem Schrifeſteller, dem er fih am meiſten zu 8 
hern wuͤnſchet, von dem Englaͤnder Hume ruͤhmt, das, duͤnkt 
und. beige er wuͤrklich in einem ganz vorzüglichen —58— 
Sein Vortrag iſt ohne ea und doch in dem Grade berebt, 
in welchem es der Verſaſſer nhiloſophiſcher Abhandlungen fepn 


Barf; weder weitſchweiñg, noch abgebrochen kurz, in der 


Dun tin, uk — und mit Dei —X ab 
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be heifttiche Kellgion, ‚ beren Beſchaffen heit unb 
zwiechmaͤßlge Behandlung als Voikslehte und Wiſ⸗ 
enſchaſtfuͤr⸗ Das gegenwoͤrtige! Jeltalter, von Di 
66 Bügel In Schmid, ordentlichem Pros 

toller. der Ibeslogie. Sana, in Sup NOT, 
UNE: LH: .. 


Eu“ D. Gehretd I Gast anten anfein ſae hlerter Zoe 
gen einer von den wenigen welche ſowohl in deu Wortvere 
Nand⸗ als in ‚den eigentliche Geiſt der veinkritiſchen —das 
dagßt einer heut zu: Tage nur noch ‚blog — der Kantiſchen 
Philoſophie⸗ cirgedraugen ſind. Oieſes bewelſen fon ſeira 
übern Schriften, :uad- Mec. hat Eh hlerdon auch durch Die. 
Leſung dieſes Burher nach miehr Re net Um: fo urgenche . 
mer iſt es ihm, ſich mie dem Hertn D. Hier nor dem Datis 
Man uber fin Wach gu ußröthaften, da Aran dach weiß, wie 
wm: mit: Ihn! daren iſt, menigſtens dus rwige · Aureibtiveifen 
ſancht aber Kantiſche Dermindiogle, ats Rautiſche Wegriffe, 
wilibee die Bemtheikung der mehreſten Imst theofegikhe 
Holteienhlinen Bhrifeen fo. ſehr eeſchhwert, bey ihm gebe 
te wegfaͤllt. —— Erkirteiumgen ; weiche Meer 
9 machen bat, ton nen aiſe deht den Sabatt; als Me Ternil 
nefogie: teen J 


Die Kt PFIERP PETER de⸗ Pro auf w.id⸗⸗ 
durch dieſelhe hingenzbeiten wird, giebt bee Verf. Im der Kind 
eitung wicht undouilich an, wenn er S. 14 fi daruber Kia⸗ 
führe, „daß ulche nur die Geguer der kritiſchea Phlioſephte/ 

„fendern anch viele: ihrer Freunde, eine Verbindung der feiv 

Anen Vrennuſtmoral mit der chriftlichen Rellgions und Eu⸗⸗ 

ı gtewiehre fuͤr amthunti hielten, da. doch bieſe Vereinigung 
ñſehr wohl moͤgtic ſey.“ Und dieſer Bereinigung iſt nu eb | 
\, geutlich Des Du gewidenei. | © wien Sit auf ſol⸗ 
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‚geu, welche jet in Abſicht des Warthes der — 


ar 69 Anden lngien vsalm.; Man wale 
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Ari verſat Du soft Bolcgnits, haud eit · die Bald | 

heit der chriftlichen, Religions⸗ und enlehre ab; .d ı 

weyle xeder ‚dann, non ihrer: zwegmaͤßſgen Debandlung a 
Volkslebre, und als Wiſſenſchaft für das gegenwaͤrtige Zei ı 

alter. Ran fieht leicht, daß bier wiätige, und befonders |: 





‚ypfern Tagen merkwuͤrdige Moterien daden zur Spree kon 


men möflen, md fe And aud vom Verf. ausführlich und d; 
Uger-lichtwollen Ordnung -vorgetragpun tugrben. Dahyr ma 


dem Buche riae recht gute, und iusbeſondere ‘Hr —RX 


gen dieſet Axt Iweckmaͤbige Form nlcht ablprechen ‚m. 
| halse beſtelben nal: | 


pl Einleityng verſucht due kurze hi giſche Datflellut 


F der Entfehung nad dem Korsgange des Chriftenthumg, 


dann durch ein paar Bewerkungen über bie 
ae Gase deffelben , und über dia uerlühjehenen Selm 


ſchen, den ebergang.ze: = ang roh uk Ä 
when gegen ˖ das Mnupsitüdt at! 

Hifteriihe Darfiellvag ‚vom Kneflchen * Gortgange de 

fenibunt, bat. Mc. manches zu erinnern. Er ine 
wohl, daß in folshen gedraͤngten —8 Be sc 
Bellfänbigkeit m. ſuchen iſt; aber. bj hebeit 
man. doch In ihnen finden, and a in — ar — dfterg, 
Bleib, wenn vs ©, 4. van Chriſto heißt: „er irug 
„loiche Lehren, reife Birtenfpräche u Gebeyssrgeln vor, d 


‚nder gemeine Meuicherwerftand. faflen, Fonnte:® Ip iſt Dlafes 
 Biftoriich unrichtig. Nhemcnd Fan bas..ie- geradezu bebaupken, 


abe den deurlichiten Nachrichten, die ſich van dem Unterri 
Liefn in den Evangellen finden, zu widetſprechen. Denn 
fs felbft redet von einigen feiner Lehren ‚ als von. [ hen, bu 
denen für den gemeinen Menſchenverſtand nicht viel gu .thun 
E er — fie nambch eben in Ruͤrkſicht Hrar Unbagreif 
ichkeit , 3. Di Ich. 3, mar Naturacheimniffen. Eben 
wenig biftorifch gearänder MM S. 7. die Erzählung von.dei 
[hellen Ausbreitung des Epsifienebuins, „Mir unglaublicher 
„Schnelligkeit,“ heißt ei, „byeiset ſich von. der Zeit (naͤmlich 
„vom Jeſu Tod) an, dieſe Lehre. nicht allein. unter der jüdf: 
„len Nation, fonbern guxh unten vielem heiduiſchen Wölkerr 
ays.® ‚Die Seihihrafegt hiervon nichts; vielmehr bat das 
iſtenthnuin, in Vergieichung mit andern poſitiven Beligio 


hal 


‚A 


⸗ 


cinmol die Vorbreltund bes Mauhamunedauleimus: hler Tata 
Man fehen, was ſchnelle Ausbreitung heſßt. Das Außeror⸗ 


hentliche alſo/ was der Verf. In dieſem Umſtande finden rofl, 


— 


fälts von ſelbſt weg. 


Der erſte Abſthnitt det Buches hedt mit der Ftage 
ah: was für eine Abſicht ſuchte Jeſus bey dem Unterrichte, 


Tden er ertheilte, zu erreichen?* Rec. fand es aͤußerſt dee 


fremdend, daß dee Verf., noch ehe ex ſelbſt an die Beantwor⸗ 


"gung dieſer Frage gebt, erinnert, fie ſey ſchon durch Die Schrift? 
Verſuch über-den Plan, den‘ der. Stifter der chriſili. 
chen Xeligion zum Beften der Menſchen entwarf (1789) 

voͤllig beantwortet worden, mithin ſey diefe ganze Unterſuchuug 
ſo gut, wie abgethan. Göllte denn fo gar’ nichts auf die neuer 
dwohl exegetiſchen, als hiſtoriſchen Unterſuchungen zu halten 


ſeyn, daß nach ihnen nicht manches ganz anders feſtgeſetzt 
werden muͤßte, als es in jener Schrift'geflpehen iſt? Doch, 


| ‚nach dieſer Demerfüng beäntivortet Herr ©; ſeldſt dieſe Fra⸗ 


ge noch, daher wir ung lieber an ihn, as an feinen Vorgoͤrn 
jer, halten wollen. Er laͤugnet hier durchaus den Gag: pa 


Tyriſtus eine gelehtte Sekte Habe ftiften wollen; allein da er 


hlet den wichtige Unterfchted zwiſchen dein Unterrichte, den 
eſus dem Volke, und den er feinen Sängern ertheifte, nick | 
gemacht, auch gar nicht darauf geachtet hat, daß Jeſus nicht 


mnit grlechtſchen Weltweiſen, ſondern mit den Stiftern juͤdt⸗ 


Wer Schuien verglichen werden muͤſſe, wenn die Verglelchuug 
treffend ſeyn ſoll: ſo kann Die ganze hiet ängeftellte Unterſue. 


ung dem, der tiefer ſteht, wenig Befrieigung gewähren. 


„ Jeſus eine gelehrte Schtle ſtiſten wollen: ſoſmuͤßte ſein Un⸗ 


rerricht gan Anders beſchaffen geweſen ſeyn, als er wuͤtklich 
Twar. Gr Haͤtte ihm alsdunn ein gelehrees Anfehen geben⸗ 


orte Lehren der gemneinen Menfchenvzrftahdes vortragen, 
afendern gelehrte und ſcharfſinnige Unter ſuchungen une 
ſich nicht zu dem gemeinen Wolke halten, ſondern an die 


Ä T Sroßen und Belehrten der juͤdifchen Nation ſich anſchlleßen. 


sand aus dem’großen Haufen fi die beſten Köpfe zu feinen 
Sehllern ausfuchen: räffen,“ Allein, ums iur eins zu erin⸗ 
Bern, ſtel es dem Vetf. denn bey Niederſchreibung dieſer Stell⸗e 


dar nicht ein, daß insbefſondere dieſes letztere Sry Jeſn ſo dann 


der Fall tar, wenn er ſeine vertrautern Schuͤler sähe, Da 
ſuchte er immer sun, ja ·die ·beſten Köpfe ange. - Denn a 
nn. ..h I j 


’ . 
\ N 


Proteft. Gottes gelahrheit. 957 
Woſtel dieſes waden, lehrt Die gamje Geſchichte ihter Biiducig. 


Ueberhaupt müßte Rec, ein ganzes Buch ſchreiben, um alles, 


\ 


m mm m —⸗ñ —ñ —ñ— — 
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was, nach ſeiner Neberzeugung, Unrichtiges in dieſer Hinſicht 
ehauptet wird, zu widerlegen. Fuͤr den Leſer wird jedoch 

s Angezeigte ſchon hinreichen, fh auf'den Punkt änfmerke 
ſam zu machen, wo die Schwaͤche dieſes Buches liegt. Dep 
Verf betrachtet nämlich dae Chriſtetithum In einem, nach 
Rec. Ueberzeugung, ganz falſchem Lichte. Haͤtte er den eis 
gentlich hiſtoriſchen Geſichtspunkt bey dieſer ganzen Unterſuchung 
gewaͤhlt: ſo wuͤrde er gewiß auf andere Reſuitate gefommen 
ſeyn. So aber hat diefes fonft ſchaͤtzbare Duch bier eine Schwha 
che, die demſelden nachtheilig if, und den Nuhen, melden es 
haben koͤnnte, beynahe gaͤnzlich hindert. Der Verf. ftäge nme 
weiter: mar die Lehre Jeſu bloß auf die Juden gerichtet, oder 


erſtreckte fie ih Auch anf'andre Wälker ? und beantivorter Die 


Stage, wie billig, mit Nein; auch widerlegt er bey diefer Gi⸗ 
Rgenhelt die Meinung derer, welche vorgeben, Jeſu Abfiche 
fey dloß und allein auf die Juden gegangen, mit den bekann⸗ 
ten, aber wuͤrklich auch tkiftigen Gründen. . Insbeſondere 
reitet er gegen die Schrift: Chriſtus und die Varnunft, 
der, wie befantit, dieſe Frage bejaher wurde. Bon Hier gebe _ 

ee nun zu Dem Unterfchiede von natürlicher und pofltiver Re⸗ 


Dhlon fort. " In Abfiht der gewoͤhnlichen Definition von der 


eliglon, da man'fpricht: fie ſey eine Art und Weiſe, Bote 
zu erkennen umd zu verehren, erinnert der Verf. ſehr richtig, 


‚ daß fie !atior dehinito ſey. Was er aber über den Wegriff 
' don natürlicher und pofitiver, oder geoffenbarter Meligton fagt, 


imbefondere mas erx von. ©. 59 an von einer mitteldaren 
Offendarung behauptet, will Necenfenten durchaus nicht ein⸗ 


 Tmudhten, Vielmehr haͤlt er es für einen ganz unrichtigen 


&prahigebraud , wenn man von einer mittelbaren Offenda⸗ 


rung redet; denn eben durch das’ Mittelbare verliert fie ja den 
eigenthuͤmlichen Charakter einer Offenbarung, das heißt, eines 
von Sort unmittelbar herrührenden Velehtung. Und biefen 
CGharakter muß fie behalten, wenn man anders noch fernen 
von Offenbarung ſprechen will; denn fonft laͤßt fie ſich von 


Bößer Vernunfterkenntniß nicht unterſcheiden. Alles dahet, 


tag der Verf. in Bezug auf das Chriſtenthum als elner Mile 


telbar geoffenbarten Lehre fagt, Hat den Fehler, daß mar 
darin gar nicht eine gehffenbarte, ſon dern Hoß eine Vernunſt⸗ 


lehte ertennt. Man bite ihn ſeibſt, ©. 6a’ „Wenn: Mander 


oauſtteten, die ſich durch hoͤhere Geiſterktaͤfte und Market 


R) 1°) 


\ 


— 
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ganz unbekannte Lehren vortragen, durch —— 


AAußcrordentliche/ unertlaͤrbare Phänomene Aufmertlau kei 


iden; wenn man nach angeſtellier 


Erxelgniſſe ihr Unternehmen. beguͤnſtigen, ‚ohne daß im 
* ide 


abes Erdbodens, in Fr Ländern und Voͤltern vers 


v 


‚gehabt Hat, voͤttliche Ofenkarn 


mah bes Kritik iſt dieſe Sad 





Hroteſt. Oottechelehebeic·0 
geben, an ben dir eine Offenbarung erkennen koͤnnten. Of⸗ 
fenbarung muͤßte ſich nämlich durch ein Faltum in der Sin⸗ 
nenwelt, ſeys ber Außern oder der innern, als eine ſolche ans 
kuͤndigen; da aber von dinem Faktum in der Sinnenwelt nie 
ein ſicherer @chluß auf deſſen überfinntiche Urſache gemacht wer⸗ 
den katin: fo können wir von ihm hie auf die numittelbare Würd 
 faniteit Gottes In —* Fall ſchließenn mithin können wir auch 
ı ta keinem einzelnen Fall behaupten, ob etwas geoffenbart, vder 
nicht geoffendarer fen. Dieſe ungegruͤndete Behauptung won 
Gner mittelbaren Offenbarung liegt nun dein getjen uͤbrigen 
Velle des Buchs zum Grunde Mod Im erſten Abſchnitt 
wird ſieauf das Chriſtenthum welter angewandt. * 
Und Im zweyten wird dann, unter der Vorausfegung, 
| daß die Lehre Jeſu eine natuͤrliche Ir mittelbar geoffenbarte 
| Religion zugleich fey, Die swedimäßige Behandlung dee 
‚ &eifllichen Religions und Sittenlebre, als Yoltslebre 
und Wilfenfchaft für das gegenxhättige Zeitalter, ange 
geben. Auch Bier Ander man viele einzelne fcharffinnige Be⸗ 
Mertungen ; aber neben der Unhultbarkeit des ganzen Raiſon⸗ 
ı neinentb giebt 8 auch mehrere Stellen, gegen die ſich vieles - 
iawenden laͤßt; Inshefündete finden wir bie von Kant vorge, 
lagene moraliſche Interpretation der Bibel, durch alles, 
| mas der Verf. 8. 420 ff. für fie gefagt hat, doch nicht ges 
rechtſertigt. Es HE und bleibe dieſe Art von Auslegung ime 
Mer ein feiner Betrug; denn man will Doch bey derfelben ha⸗ 
| Im, daß der gemeine Mann jene Lehren, die ihm na hr 
vergettagen werden, als urſpruͤngliche Bibellehren anſehen 
RR Keiner von dieſen mpralifchen Interpreten wird es fie’ 
thſam halten, aufzutreten, und felnen Subbrern zu fagen 2 
We Bibelfkelten haben ziwar. den Sinn nicht, den, ich jege im’ 
| Me bineinleges aber es iſt beſſer, dieſes bey ihnen zu benken. 
Dieß thut keiner. Mithin denudt er Hier abſichtlich ehren 
Fcthum bes Zußbrerss. es iſt alſo rin ſchlechtes Mittel zu 
dam guten Zweck, und ein ſolches zw gebrauchen, iſt mo⸗ 
taliſch unerlaubt. ‚Der Unterſchied, welchen der Werk mit 
Hen. D. Paulus nach ©. 443 1wiſchen Erklaͤren und Kupfer 
a machen will, Ändert zwar ben Namen, aber nicht Die. 
Sache; denn’ in ſolchem Sale iſt dieſe Art der Auslegung 
' unerlaubte, ge tduſche nämlich den’ Zuhbrer, dee eine Er⸗ 
tung zu hören glaubts am deren Stelie fh Ihm aber eine 
| ’ ‘ 188 .. 


Irslegung unterſchiebe. , F 
| RUND, DXIXL.D., St, VisKeft, Us Dres ; 
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3  Proteflsi@ierresgdiaheheie 
_ Predigten, mit Hinſtche auf den Seiſs aud die Dies 
- = därfnifle der Zeit und des Dres; gen vr®! 
G. Ribbek. Lelpzig. 1796. .275 ©. In 8. 16 gr, 


Bi Predigten verdienen in mehr alg einer Ruͤckſicht vor 


/ 


glich ausgezeichnet zu werden. Ihr Verfaſſer ift fhon aus 

alichen Arbeiten vorthellhaft bekannt ; und er vermehrt fe 

ve Berdienfte um nernänftige chriſtliche Erbauung durch diefe . 

Sammlung in einem noch Hähern Grade... Wenn man bey . 

* ‚feinen frühern Predigten zu viel Schmuck, Deklamation und 

Aufwand an Worten und poetifhen Bildern fand; fo find dieſe 

einfacher, geändlicher und durchdachter. Mec. hat fle mit: wah⸗ 

Ram Vergnägen gelefen, und trägt kein Bedenken, deu V. ung 

“ Ken beften und helleſten Kanzelreönern an die Seite zu flellen, : 

- Seine Manier ſcheint ſich der Spalding.fhein zu näßern, in Ber 

‚ Anlage , fo wie. in. der Ausführung ynd dem Styl, ohne ſcla— 

yifhe Nachahmung. Nach der Aeußerung des V. In der Bors 

xede, erſcheinen Diele Predigten nicht In, der Forin ſchulgerechter 
—* ten, in Hinſicht der verſchiedenen Haupttheile und Unter⸗ 

abtheilungen zu einander. Sie find abgekuͤrzt und erweitert, 

ſo wie es ihm Die gegenwärtige Zeit für die Leſer zu erfordern 

ie So iſt die zweyte Predigt: Ueber den Wereh res 

ligioͤſer Seeuden, aus dreyen verf — Vortraͤgen zu⸗ 

ſammengezogen. — In den in dieſem Bande enthaltnen 

zehn Predigten wird man feine gewoöͤhnliche Kanzelthemata, 

ae loci communes, feine trockne dogmatifche Lehren, fondern 

. .. wichtige und gemeinuuhtzliche Materien finden ; und ſelbſt befanne 

Fi Wahrheiten has der Verf. durch ſeinen Vortrag, und durch 
Eathuͤllung mancher bisher nicht bemerkten Sekten, neuen Re 

und neued Satereffe zu geben gewußt. Folgendes Snbaltguege 

aelchnig wird dieß Urtheil vechtfereigen: 1) Beber Lebens, 

, a a ae Am Neujahrstage. — *) 

\ Sober Werib veligiöfer Sreuden. — 3) Wertb der 

Theilnabme an Der öffentlichen Bostesverebrung im 

jugendlichen Alter. — 4) —— und Pflichten chriſtli· 

cher. Sangufter und Sausmöätter in Anfebung der. Le 

Ugiofität Ond des Glaubens ihres Hauſes und erde 

noſſen deflelben, -- s)teber erlaubten und unerlaub⸗ 

ten Aufwand. — 6) Bäbe es weniger Beiden auf Erden ;, 

fö würde es guch weniger Freuden geben, — )EailE 

dem gewiffenbaften Manne nie erlaube, Andre ” ru; Ä 

OR - on a Ss NEE EEE, 8. 


\ 
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' aber — nicht Gurfepn 27 ſondern —* und 
Gucſcheinen zugleich iſt wahre Tugend. — — Ynter 
biefen Peedigten zeichnet ſich vorzüglich die zroepte aus, durch 
Drdaung, genaue Surwidiung der vorgetragnen WRateri. und. 
durch Die; Sargliche Blue, weiche fi bush die ganze Dede 


"verbreiten, und Die e und Lefer, mitertwärmt. "Der: 


| Sabele der-dritten ve Hient Sehr behernat o werden. dꝛicht 
junge Rinder ſoll a an ber affentlichen Bortesverehrungen 
Sutpeil. nehmen. Der Muten für ſie ift zu ——S und 


uͤbetwiegt nicht die zu brfasgenden Nachtheile. Eben ſo wirtig 


und werth erwogen zu werben. iR der Inhafı des fünften Dres 


digt bey dem fi durch alle Staͤrde vesbreitenden Luxus, und 


Bey den moier ſichtbarer werdenden traurigen. Folgen Beifziten, 
| We ‚ein: Wert geerdet zu feiner. Zeit. Auch die 
(te Drebigt hat Rec. ſehe angegpgen, Ber fie mit Nach- 
derten Ba - wish se 5 die Loſt Der Erbe ruhiger und gelafe 
fan tragen Nur sine Stelle aus Liefer Predige, 
De ek ai 16 Probi 09 GStuis dienen fang: S. 17a gene 
ses Ruf Erlen dem Geſetz des Unbeflandes uns 

— *** Nicht blaß die aͤußern —X8 der Siczue, nice 
alein die uwedisren niedrigen Genuͤſſe And eitel und vergaͤnglich 
—0 * bie — 7 er. hg Seißes und 
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ie nie Or 
— — fäng —8 —**— wir arfer Pi 
Im an etwas. in der Weit hängen, untergeihuen wir gie 
fem den ſchrecklichen Vertr 
An unh Thrkrien bavo⸗ —* toßzureißen." Die versänafiche 
des Irdiſchen bie unfeer « Trene 
sung und Ted Rind die immer gefchäftigen, wir: uheuben Bırı 
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ı Die alles mais Erdenglädk, Er dataus entjpringen ee j 
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ung ef unter taufend Känıe , \ | 
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363 J hrenſt one 


meiften und druͤckendſten Erdönletden ; 3 ja, je größer unfer Buß 


it; je befriedigender, größer und reiner unſre Freuden Made 


defto größer und ſchmerzhafter find auch die Beiden, welche aus 
dem Aufhoren des Glaͤcks und aus ‘der Vernichtung der Bew 


‚ den entfpringen, — Se innliger du an dem Freunde hiengſt, deu 
deine Seele etkoren hatte; je Höher du den Werte feines Her⸗ 
ns ſchaͤrteſt; je zutraulicher du ihm dein Herz hingabſt; je 


unentbehrlicher fein Rath, fein Umgang, ſeine Liebe Die ger 


worden war; je mehr di in feiner Freundſchaſt lebteſt und 
A und deinen Himmel fanbeft: deſto unbeilbarer muß 
etz verwundet wetden, wenn das Band der Freund⸗ 


De 


* fehafe wiſchen (fm und die bricht, und-das unerühttliche Su _ 


ſchick das Schreckenewort: Trennung! ! über Dich ausſpricht ac.“ 
= Die achte und neiinte Prebigt machen auf folche Pflichten 


aufmerkſam, iu denen uns Insbefendre die jetzigen Zeitum⸗ | 
Mände auffordern, fo wie die legte. eine Wahrheit auselnandere ' 


feat, die man zum Nachtheil wahrer Moralitaͤt nur allzuoſt 
uͤberſehen hat. — — So vorzuͤglich diefe Predigten Ant 


fo fordern fie Boch fehr gebilörte Leſer und Zußbeer. 


E ſcheinlich find fie nicht gam fo gehalten worden, wie fie Sie 


Im Druck erſcheinen; fon würde es Rec. nicht billigen: ins 
nen, in einer folder, den meiſten Zuhbrern 

en, Sprache zu reden, Yon denen nur wenlge dem Verf. fel⸗ 
n und aachempfinden künnten. Dieß wuͤrde ein fo aufger 


rtes Auditorium vorausſehen, deſſen fi ni nieht leicht ein 


Meediger rähmen kann hrs eine ieinigkece fon dem Kira, 
noch eriandingu beinerfim Sep der erſten Prebige iſt dee Ä 
Tert aus Gyorach a Kan 3. geivaͤhlt. Co wuhr und gas 


diefe Worte find: ſo würde doch eine Stelle aus einem fogen 
nannten kanoniſchen Buche mehr Gewicht ud Auteritaͤt füR 


den chriſtiichen Zuhbrer haben. Diefe aufzuſtnden wrde mw 
65 viel leichter geweſen ſeyn, da der Verf. feinen Text nicht ei | 


klaͤrt, ſondern me als Motto braucht. 


MWir derbläben hietmit De he ic Aa | 


von derafelben Verſaſſee. | 


befonbern a Mogpeburg. 179% 
m W 
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‚Predigten be; allgemeinen Ianbesfefteh und andere 


A 
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M Ra. von der aeßen Geiamlung welt Meherieugung far | 


er. bedarf Pen meitern Empfehlung, Es herrſcht hier 
eden der Geift, Diefelbe edle und gebildete Sprache; ja man 
ubchee izr ick) einen Vorzug vor der erſten einräumen, weil 
es Schwerer if, gut und zweckmaͤßig hey folchen befandern Ver⸗ 
auıfengen von ber Kanzel su reden, als biefenigen waren, 

bed welchen der wardige Berf. diefe Morträge bie: Nur 
—5 apart wiſſen fich bier nicht mit Klugheit und Wuͤr⸗ 


fonate upfifommen hep dieſer ſtatt; und da⸗ 
r @inige diefer Predigten find auf obrig 


Kin Bar bl abo: und 'dieh wer ihm willfgimmen, 
' Dell er —8 here Aufforderung erhielt, manches au ſa⸗ 


8 und in Feinnerung au bringen, was dem Voliglebrer. 
——— zu laſſen, oft Kiugheis oder Bitte des Orte 
Wohl ihn, ‚wenn cr diefe Beranlaffungen, role 
sa Verf. ., zu benntzen verſteht! Um bie Lefer auch auf biefe 
Panmtung tan 14 mm: fe —AX no bi die 
an ee Mia: vedige ber 
Koͤnigs Eriedrich Des Zweyten. — Buldi⸗ 





— Dankpredigt nach der Einnahme der Stadt 
\ nd Pelung Maynz. — Bantpredigt nach dem uͤber 
die Polnifchen Inſurgenten. erfochtnen Siege ‚bey Soͤl⸗ 


ztzze, und der Einnabme Dec Stadt und Veſtung Era 


* — Dankpredigt nach dem Siege bey Mobhrlau⸗ 
Predigt am Kleuiabrstage 1795. — Pre⸗ 
* m Sankfeſte wegen des mit sanfreich gefblofs 


Seiedens. — Predigt bey der jäbrlichen allge: 


Meinen- Almofenammlung. — iinige Pflichten des 
Wen teundes und Gbrifien hey der jet ſchon ums 


ur uns berrfchenden und fich vielleicht Eünftig noch. 


dergroͤßerndes Theurung.. — Die Stimme Bottes. im 


Bonmen und Dorbbergeben ploͤtzlicher Ungtüdafälle 


—*. drobaader Gefabren, — Was rechtfertigt Bot: 

geiffe bey dem Tode boffnungspolle; und 
— * Binder? — Predigt fuͤr die Ärmenanſtal- 
ben — Prodigt bey gleicher Veraulaſſung. Die 
343 3 ai der dofſeſererbei mit nſerm — ‚and 


Be. 


Ber vedigs bey der Thronbekeigung Seieörich Mile | 


| ru -: Prost, Geerailchehenn — 


Vormitlagspredigten, waͤhrend ber Veeanz we | 
| feruss gehälten, von PM. Wolters, zweytem Dias - 
onug an der Katharinenkirche in. Hambuͤrg — 
bvurs- in Commiſſion her Veſtmen. 1 179% ni 

und 262 ©. 8. 208. 


* Vorrede zu dieſen Predigten hätt; unter. vonder 


auf deſondre Umſtaͤnde beziehenden Erinnerungen, ſehr vide 
tige Bemerkungen über Popularität der Predigten. So heißt 
.Xl and XII: „Mon kann 26 für populär. Halten, eine 


Berti e bibliſcher und theologiſcher Nebensarten, zu⸗ 
tal mit haͤufigem zweckloſen Gebrauch eines heilfgen Namens . 
daurchwebt, oft zu wiederholen, wobeh der Zuhbrer, hir und Ä 


ba auch wohl der Lehrer, das: bloße Wiedererkennen tree 


gewoͤhnlichen Gebrauchs mit wuͤrklichem Verfichn. verwechs 


felt, und die man nun einmal darum gu faſſen glaubt we 
man ſich erinnert, fle von ber Schute her ſo gehött zu: haben, 
Diefe ver ſtan dloſe Verftändtichkeit habe Ich immer genileden; 


1. und hoffe, in der Zukunſt mich Immer mehr noch vos ihr ze 
entfernen. Benn man aber unter Popnlacisät die. Kuaſt 


verſteht, die Schülſprache zu sergeffen, € richtige Begriffe aber 


deyzubehalten, und ohrie jene Schufſorache vorzutragen; wenn 


mian damit fordert, daß der Prediger durch Klarheit der Dede 


bem Zudörer fo viel Anftrengung-erfpare, ats er Ihm erfperen 
kann; dann freylich iſt Popu'arttät ein wichtiges Erforderniß 


fe einen Lehrer der chriſtilchen Religion. Er muß ſo reden, 


doß es die Schuld der Unachtſamkeit feiner Zuhbrer waͤtt, 


wenn er nicht verflanden werden ſollte; fo ihre Kufnterkfiuns 


NEE 


Peit ſeſſein, daß eu, mo möglich, auch den halb Serfirenedi 
wieber in die Bahn zuruͤcktufe; dabey fo viel Anziehenpes, " 


Unterhaltendes, ührendes, einzumiſchen verſtehen, als «8 


ſhm die Natur des Geginkümdes erlaubt." "Die 


Mredigten, welche diefe Sammlung enthaͤlt, And Im einer - 
fanften ‚- durchaus rußigen und erbaulichen Schreibart anges - 
- faßt, und beſonders dazu eingerichtet, die Auwenting det 


Unterrichts. anf das täglicher Verhalten: in allem Berufeges 
fhäften, und in den verſchiedenen Umftänden des menfilichen 


—— Lebens zu befördern. 


Be. in denfelben abgehandelten Hauptſatze ſind: L.« 


Redtferilzung des s Glaubene an eine guiliche Steinen 


n 


— 
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entiehet ind. U. Wie gut es ſey, enhehge der Schriſt 
auf den Nothfall bereit zu haben. IF. Der Menſch als Mit⸗ 
arbeiter Gottes, bey ‚dem großen Geſchaͤſt der Menſchener⸗ 
naͤhrumng. IV; Exinnerung an, Jeſu Kreuzestod gewaͤhrt be 


Glaͤubigen In Ihrer Tobesitunde die kraͤſtigſte Stärkung V. 


Entwickelmmg des Wildes yon einem guten. Hirten, das Jeſus 


brancht. VI. Die Kinder diefer Welt find Flügen; 
VH. Di⸗ 


gan Ach;ge 

Benn die Kinder des Lichts in Shrem Geſchlecht. 

menſchliche Sprache, als ein herrliches — Gottes bes 
srachtet. VIH ne: eine des Chriſten Pflicht, Gott immer inehe 


aus. der Natur kennen zu lernen. IX, Weber die Liebe der 


Aeltern zu ihren Rindern. X. Es ift des Menſchen eigene 
Schuld, wenn Sottes heillgendes Wort bey ihnen feine Ab⸗ 


ſicht nicht etrelcht. XI. Es iſt unfere Pflicht, ale evangelifche 
Chriſten die Wohlthaten der Reformauen gehoͤrig anzuerken⸗ 


. en und zu benutzen. 


Der Berf. bleibt: übrigens im Ganzen dem Syſtem der 
ſymboliſchen Buͤcher getreu, und lehrt nur den Glauben au 
die Geheimniſſe zur Beſſerung und Beruhigung vernünftig au⸗ 
wenden. Uber bie einzelnen Gegenſtaͤnde, die In den Pre⸗ 
Sigren erörtert find, erlaubt der Raum dieſer Anzeige Feine 
Bemerkungen. Aber ungen bemerkte Reec S. 227 die Fla⸗ 


gen über die ſteigende Auftlarung, und über Religions 
‚sufllärung insbeſondre. Was bey dem Fortſchreiten der 


: Beniden unfrer Zeiten und Gegenden: In Kenntniffen alle 


Jet getadelt zu werden verdient, das iſt nicht die Aufl 


"zuing die iſt immer ihrer Natur nach mwohlthätig; ſondern 


do. it Der. verkebrie Gebrauch, den manchẽe nur halb, | 
„ Uber kaum halb Aufgeklärte, von ihren doͤrftigen, unnellftäns 


|" Sigen und nicht gehoͤrig Aufammenhänge senden Einfichten, theild 
” We Enriien, theils in Reben und Handlungen u | 


— Üben die gewoͤhnlichen Epifteln auf 5 
"alle Sonn« und Feſttage des Jahres in Siurmi- 


fiber Manier, ansgesogen aus den völlig ausge: 


‚ arbeiteten Predigtfmmlungen der vorzüglichften . 


deutſchen Kanzelredner, Erſter Jabtgang. teipe 


ud .- 
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weil die Maͤnner, aus deren Predigten diefe Entwauͤrfe Ana 


wendig und zuläßig war, ob fie nuͤtzlich I? auch darüber wollen 
' Wir nicht entſcheiden. Aber das” ſonderbare Aushängefchild 2 


— 


In Sturmifchen Manier, muͤſſen wir doch beleuchten, Ts 


—8 zwar ſchon ein anderer Reo., bey eben dieſes W. Entwuͤr⸗ 
über die Evangelia, dieſen Ausdruck, und zwar mit Recht, 


 getadsft; vermiuchlich well alle dieſe Maͤnner, denen der 8. 


bieſe Entwürfe abgeborgt bat, wenig oder gar nichts Ahalle 
ches in Kofiche auf. don Innern Gehalt ihrer "Predigten mit 


Bam fel, Sturm haben. Sie Haben andy zum Theil eine ganz 


ere Denkare; zum Theil auch folidere. Keuneniſſe, die aus 
en Predigten hervorleuchten; zum Dheil endlich auch eine 


„ganz andere Ast Yon Reduertalent. Ya diefer Raͤckſicht Bat 
alſo Sturm gar keine Manier, Nun will aber der Gammı 
- Ver oder Epitomator diefen Zufag damit vertheidigen, daß dae 
durch die Fotm dieſer Dredigeen fuͤr dns theologiſche Publl⸗ 


kum bezeichnet werden follte, Aber auch in bieſer Rückficht 
iſt der Zufag ſalſch, durchaus folſch. Man vergleiche Star mo 


Dſpoſttionen mit den vorliegenden, und man wird den Vor⸗ 


zug der lebten vor ben erſtern nice auf einen Augenblick ver⸗ 
kennen. Ueberhaupt ſind die Seurmiſchen Difpofltionen 
yon gan gemeinem Schlatze, und es ift ſchlechterdings nice 


au begreifen, role man ihnen eine hervorſtechende, eigenthüms : 
Kid Manier zufchreiben koͤnne. Sie find mit den Berkbans 


n gar nicht zu vergleichen. Sturm mar ein vortueffe 


find, Bis auf einige wenige, dekanut find. Ob ble Sarfkung note 


üſcher Redner, das If wahr; aber al Afsetifcher Oxpriftfteller - 


bat er doch wohl keine fo hohe Stufo etſtiegen. Sindeiies 


hatte er doch Ruf, und da iſt es.denn:oft für den Getubanef 
Beine ſalſch berechnete Spekulation, den Namen eines Mans 
y * * Ruf zus Lockſpeiſe für eingenommene Käufer zu ges 
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Ueberlegungen, Gebete und Sicher fr chriſtliche Mo⸗⸗ | 
tesperehrer und Menfchenfreunde.: Aurich, bey 


Schulte. 1796. LXIL. und 336 S. 8, . | 


Inder Borsede wien bemrtt, daß Fofler’s Difcsunlos om 
t 


ıe principal branches of natural religion and focial vir- 
tuen welde Opalbing 1743 ührtfegte, 


) 
V 





*—— 
— 


— Art | ‚sr 


. 2* en beib —* ee ame n 
ju eignen Ueberlegungen gebrandıt worden ſeyen. Damm Bee 
weder jenes Original, noch bie Ueberſczung davon kennt: © 

kann er num auch nicht beſtimmen, wie viel Autheil Der: ER 
daran hat. Das Buch‘ wird indeſſen Tür: die haͤusliche Am 
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dacht drauchdar ſehn künnen, und ai allein feinen uk 
"für den Sell de 


Nahrung für das Gerz, fondern and 
* Bieter Pad uf Kefaen Gene me Rain fo 
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Redtagetahrheit. 


Deontwortung ber: Frage: was iſt Wucher? unb 
burch weiche Mittel iſt bemfetben: ohne Strafgefege 
am beſten Einhalt zu chun? Eine Coneurrenzfcheift, 
als Sr. Kaiſ. Moj. Joſeph IE diefe Frage gegen den 
erſten Mai-ı 790 zu beantworten aufgegeben hatte; 
folches aber nicht erlebte. Stendal, bey Froner 
und Groſſe. 1796. 4B. 8. 48. 


De unter ber Zueignungsſchrift an den Kbnig von Dreufen 
unterfchriebene Berf. biefer Schrift iſt der Prediger Nos⸗ 


xreovius zu Stendal. Er geht von dem ſehr richtigen Grunde 


fape aus, daß Strafgeſetze nicht das rechte Mietel ſind, dem 
uber Einhalt zu thun, und unterſacht zuerſt die Frage: 
was it Wucher 7 wobeh er deſſen Beſtimmung, nach Grunde 
fügen der Gerechtigkeit und Billigkeit, Bedeutung und Greu⸗ 
zen jeſtſetzt. Die bier aufgefkelite Hypotheſe von demitefpruee . 
ge des Worts Wucher, daß es wahrſcheinlich ſey, daß dieſer 


Ausdruck urſpruͤnglich fo viet, als Wocher ober Wecherzins, ger 


beißen, weil des Arme eft von einem Thaler woͤchentlich einen 
Pfennig Zins. geben mußte, uͤberlaſſen wir den Etymologen 
zur Denttdellung. Uebrigens nimmt en dieſes Wort In ſehr 
keiter Bedeutung, indem er es S. 23 Wucher am Unterchad. 


nen benangen nennt ,. menu folche ihren Gerrfchaften init zu 


harten Frohndieuten und mit Leibeigenſchaft unterworfen find, 
ader wenn Aordlicthader die Brunner bee Landmanne durch 
| u : Mu 
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ir viele Sahanaug Den. Wildes: rulnien.. Mo :it.bar Bien 
.. gorsinftens. der buicloleten, ‚bat ouch dag wohl Statt, dh 
" den Einnefmern. der besiihaftlihen Auflagen, Zölle, Hcclie, 
s1.. ‚m. dasjenige, was fie uͤber den beffiminsen Etat von de 
-  Aihterehanen zufeinmenbeingen, ale: eiue Belohguug öberlah 
.fen.toitbt ©: ea, Der, Berfs meint, deaß das im Grunde 
| wide. beffer:fen.,; als mann jaldhe Reuenten verpachtet wären. 
7. Bir abre meiuen, daß. das noch zehtzmal ſchlimmer, und-ein 
VWernbarer, von der: Oorinkeit heguͤnſtigter Diehſtahl ſey. 
0 Hierauf kommt der Verf. auf die Frage: durch weie 
WMuittei iſt dem Wucher Einhalt zu thun ? und giebt zu⸗ 
eerſt die Mittel gegen den Wucher felbft, und dann die, wor . 
» 9 dur die Quellon Des Wucherg zu verftopfen find, an. Sene 
| beſtehen In folgeüden: 1. Zweckmãßigere Einrichtung der An⸗ 
—8 des gerueinen Unterrichts, owohl bey Erwachſenen, als 
Sep der Jugend; nad) welcher lhaen die Giſede von Getech ⸗ 
"tigkeit und Biugkeit mehr eingeproͤgt und begreiſticher gemacht 
rden. 2. Nulegung der Magazine von Getreide Molz. | 
7: ud was fonft dem Wucher Nahrung .geben kann. Derbot 
per Ausfuhr „ wobey der Verf. es jedoch für noͤthig Hält, daß 
"Ya ganze deutſche Reich, und, welches noch gemeinnuͤtziget 
FWaͤte, anch mit andern eurcoaiſchen Otaaten hleruͤbet em · 
verſtanden waͤre, und durch dieſe Idee, oder, init dem eigent⸗ 
tiyen Remen, Chimäre, feine herzilch eingefhräntten Begriffe 
won der Politik der Stoaten zu Tage legt. Ferner. rechne 
er hierher als. ein. gutes Mittel, wenn die Müngforten ; 
. ka auen Ländern nach gleichen Gehalte ausgepraͤgt würden, 
ludem die Verſchiedenheit derſelben oft viel Wucher veranlaßte. 
" Breylidr ſoiche Mieel, deren Realificung. allenfaus Im Dion 
Se moglich wäre ,. ließen fich mit leichter Mühe noch bey Dus 
2 x genpen angeben. 3 Einrichtung von Leihbaͤnken. Als 1} 
7. Befe. nicht. ſchon in. den mehrſten gut eingerichteten Staaten 
xriſtirten 4. Auffiche der Obrigkeit auf die Profefltoniften, 
- „Kaufleute und Küuftlet. in Anſehung der Beſtimmung ihrer - 
Aunzahl ſowohl, als des Prelfes der Waaren, welcher letztere 
durch kein Gildengeſetz deſtimmt werden duͤrfte, indem Jeder 
.% wohlfeil, als er. wollte, müßte verkaufen Eünnen. 
He Quellen des Wuchers ſindet der Verf. hefonbers 
a dem Geize, dein Lurus, und der Geſchaͤftloſigkelt. Ais 
Migtel gegen bie beyden eiſten ſchlaͤgt et folgende vor: Eis⸗ 
- pränfung der drey Heuptſunden des Durak, der Keugr· 
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in In Khan und. Schulen, um ihnen die richtigen Best 
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Baia und Epiliaht; aber ride durch ũ.ſei⸗ gi * 
dern duch Aufnunterung- upb Deyſpiel won aben 
Bermisderung det Abgaben auf Produkte, die zu den — 
iſſen und Dequemlichleiten des. Lebens gehören, und Er 
55 ber Abgaben auf Produkte, die bloß. Lu⸗ 
gehoͤren· Beſondere Belehrungen für Alte uud 







von Beduͤrfiß und Luxas, von wahre Eher -und Scans. 
keuzmbringen. Weiſe Ausübung der Bohlchätigkeit won Gele 
ten dei erigtsit, in KRuͤckſicht ber Unterſtuͤtzung der ohne 


. oder durch ihre Schuld Verarmten. Als Mittel gegen die 


Geſchaͤftloſigkeit roͤth der Verf. an: 1. den Yuben mehr 
nahme an bürgerlichen Frebhelten and Geſchaͤften zu vetſchaf. 
fen. ‘=. Dit ben gelehrten ſowohl, als gemeinen us 
in, Subaftrie-Scslen zu wein, 3. Arteichänfer. 
zu errichten. a. Die Freyheit der Aeltern und Fluder bey 
der Wahl rines Merlers oder-eiier Peofeſſtea einguf@ränten, 
indem fich zu manchem ga viel, hi manchem zu wernig Lehre 
ling: irtänden, und im erſten Falle vinige Arbeit iles 
ben, usb aledanıı anf Diuge verſielän, bie Ihnen nicht 2* 


tenz im andern Ünlld aber das Publlkum dem Mucher 


. » u 


folcher gu. Wenigen unterwerfen wäre, Das — ** 
und Recht widrige dieſes Vorſchlages witd jedem, ohne ums 
fie Erinnerung, in die Augen leuchten. s. unge Bee 
nicht eher in den Seoldatenſtand aufzunehmen, beuor fir ukäe 
eine nüglihe Proſeſſion gelernt. & Auf das weihliche. Ge⸗ 


 sfäbleche meh Mäfiht je nehmen, wad es mehr zu nägliden 


Gehüäften des Lebens ——— 2. Den Troͤdel und Hans 
Bei wie alten Backen nur in gewiſſen Haͤuſern und unter der 
ufficht dazu beſtellter Aufſeher zu verflatten. 8. Die blau 
Montage der Handwerker abzuſchaffen. 
Obgleich diefe Schrift dem Berfafier ale Prediger im⸗ 


wmer (Ehre macht: fo ſieht man doch aus allem, vbaß er in dies _ 


fem Geblete zu fremd. iſt, und es ihm offenbar an genauer 
Betanntſchaft mie den Innern politiſchen Einrichtungen der 
Staaten im Ganzen und Einzelnen fehlt, die doch der, der uͤber 
einen folgen. Gegenſtand ſchreibt, befigen mug. Im Ganzen 
iſt alles ſehr oberflächlich behandelt ‚' und felne Worfchläge &-— 
Beben meiftens in ganz bekannten Sachen, die man'ſchon 
überdem in allen gut eingerichteten Otaaten findet, Man 
fordert bier tiefer und verfteckter Iegende Mittel. Auch haben 
maande des hier bemerften — ſo ſebt ihre zwo Seiten, 

daß 
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IB: I xechtogelahrheie. 
Kap der, welcher das Dafuͤr und Dawider genau Front, dar⸗ 
Idber fo geradezu abzuſprechen ſich niche getrauen wird.“ Die 
GSchrift duͤrfte alſo bey der Concurren wohl ee den 

- Brris ethalton haben; ob fie gleich ſonſt ganz gut gefihrieben 
ft mebrigeng wird man bie Bin und wieder allegirten Gptäb 
aus der Blhel dem Weif. als ‘Prediger: zn gute halten, 

. bie ſteylich in einer ſolchen Schrift nicht am reisten Orte fies 

: den, no wa ändere Gründe und Beweiſe aukommt. 
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rchin zur Aufklcrumg flüatsrechtlicher Gegenftände, 
5 Mafles Heft. Frankfurt und Leipzig. 1396. 68 
— S. in fl 8. menu Heft. 386, OB. 


art Archis ſcheſht bleßz Für eigene Abhandlungen über 
Grregleichen Gegonſtaͤnde: beſtimmt zus ſeyn. Der Herausgeber 
nit Hofrach von Almendingen zu Herborn. :Das erſte Di 
wehäle einen Verſuch uͤber die Roͤchtmaͤßigkeit Ds iss 
Zu ifriedens deutſcher Keicheſtaͤnde. Bom vſten O 
‚2795: Dem Verf. gab das am die Reichsverſammlung ichen 
ea Seffen · Caſſalſchen Orparatfrieden erlaffene taiferiige 
Wecter Anlaß zu dieſer Abhendiuig: Seither And befanne 
ih mebrers Reichs fuͤrſten, fogar ganze Kreiſe, nachge⸗ 
. Palgkr Man muß Mb wahrlich wundern, wie man in alem 
3 Behlte dic Frage von der Recht⸗ oder Unrechtmaͤßigkeit fol 
der Separatkonventionen zu einer teichstäglichen Difkuf 
fRon hat einlehten wollen. Der Herzog von Braunſchweig 
in ſeinemn bekanuten Schreiben an einen kaiſerlichen Geſande 
- zen hat fie bereits kurz und buͤndig genug beantwertet. BI 
man auch ri daruͤber noch umſtaͤndlicher belebtt ſeyn, 
und waͤre es bloß um eine tbeoretiſche Eroͤrterung der 
Teage zu thun⸗ fo kann und wird wohl einem unbefangen en 
Aweifier ber Verf. mit feiner gründlichen a Ka 
0: über ein vollkommenes Genuͤge leiſten. Es iſt aur Echade, daß 
der Wi bop dieſer Gelegenheit vicht zugleich auch etwas tiefer in 
7 le wahre Bewaudniß und ganze Beſchaffenheit dieſes jetzigen 
eidigew Reichstriegd hinein gegangen iſt. Hätte er doch uud 
vr ya! dorn mögen, wie die Fürfken und Staͤude des nörde 
ichen Deutſchlande, wehhe mit ihren Stimmen für die Be⸗ 
ſchlleßung des, auf den ſaͤdlicher Tool ſauenden Seipstrieges 
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De :majare niegtmacht Gaben, Ri der ohefähhen 

ſtelln 8 RKeichsa⸗Armee en baden; fu ach 
die Neichsarmee auf dem. — erſchienen 

fey. und ihre Male geſdielt habe ?4 ld, uoch umſt 


| ner; als es won ibm gefcheben, ide mögen, mie hoeldet 


ft man die Sache angegriffen Gabe, 


| Bleberke 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände ihren ernftlichen tn 
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zu erkennen gaben, zu Rettung ihrer Land und Leute den an 
sefaugenen‘ ih 6frieg durch «einen bald moͤglichſten Keiches 
Grieden zu endigen. Indeſſen machen wir die Erinnerung 
gar wicht, der vorteefflichen Abhandlung des-W. am ihrem uns 
verfennbaren eng dadurch auch nur das Windefle beneh⸗ 
men zu wollen & iſt nur zu beſorgen, daß er in Dem 


Iſtael auch mit feiner buͤndigſten Ausfuͤhrung feinen Glauben 


finden werde, welches fo fein ganz beſonderes Jntereſſe dabe 
finder, die Neihsfätkten mit ihren” Landen Sehandeln ; 
dürfen, als ob fle Auf die pflichtwidtigſte Miete 
härten. Indeſſen bleibt es dad immer unbeſtreitbare, durch 
fhre volle Evidenz mächtige Wahrheit, da auf eine Bonfkinz 
tionsmäßige binlängliche Reichsbälfe gegen ben: jegigen. 
NReichsfeind, eein deutſcher Reichrfuͤrſt — zu Rettung ˖ Seine 
und feiner Land und Leute — rechnen konnte; daß wife. in 
Biefen anßervrdentlichen Norbfall jeder Fuͤrſt des —**53 — 
Im Berbditniſſe gegen das Reich ſich für berechtiget, und 
in Verhaͤltniſſe gegen fein Land und Leute fich eben fo -füg 
' verpflichtet erachten dürfe und ihäffe, die Separat⸗ Ronvens 
tler mit dem Reichsfeinde zu ergreifen, wenn ihm noch Dieß 
Mittel offen ſted, um damit Land und Leute vom Verderben 
fi ertetten; daß aber durch eime dergleichen Separat⸗Kem 
dentien Im Abrigen der Reichs⸗ Verband nichts weriger, als 
aufgehoben werde. Wer in ſolcher Ange von einem Reihen 
fürften noch etwas anders fordern will, wo doc Die Reichs⸗ 
Konſtitution nicht Helfen kann, wo ihr die Kraft zu helfen 
fehlt, wo dſeſes Unvermoͤgen im gegenwaͤrtigen Ball gegen 


den jetzigen Reichefeind die norbwendige Folge aus der 


Uatur der wuͤrklichen dentſchen Reichs - Kon iſt; * 
deſſen Fordetung IR gegen das erſte Hecht det Menſchen, w 
gen das erfie Recht der Bbiter — gegen das heilige und um» 


verbruͤchliche Urrecht der Selbfterhaltung: — deflen Border 
ernanft. 


mag iſt gegen die geſunde V Wer nun uͤber dies 
ſen Tepe eine weitere und geindliche Ausfähtung in einem gur 
ten Bortrag leſen will, der wird ſe bey dem V. inton- Du 


v 


oo . 1 on ... 
ge, Schöne Wiſfenſchaften. 3— 
noe der MWondlung vecknicht er die zweyer; werln.ı die 
ſSon fo vandig erwieſene Rechemaͤßigkeit ſolcher —28 
Fieutralſtaͤts Konventionen, ſelbſt noch iait dem Buchſta⸗ 
Vb dven Xeichs geſcze atereinſtinmig darſteles wi, 





mare ‚eine. fehlerhafte Manier. Lies. At Linee der Bürgern 
Geige... tige, dh T un - 
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Soabn Biffäafn Br 73 


u RR Bu ER Goe Sagen. BR nn 
| Beym Eirach in der Bibel Rebe: ze 
Wo Sort das Haus nihrhäre; 
Da wachen die umfonft noch fpht,. 
An die ers har vermiethet. “on 
Ja wohl; da tieber frommer Gate . 
Das find techt wahte Worre - ° " ° 
| . Wo nicht der Wirth, beym Gafgeder, Ze 
I 0.00 Da fehirs an.jedem Orte. u 


| Man este auch durch bie ganze BR, | 
| Dog, wer zur Miethe wohne, °  -- 
I, Dos.Haus mein Tage nicht fo Hält, 
| . ds wenn'® der Bir) bewohnet. De 


‚Wir wohnen nur jur Siöhe hier ne 
* dieſer armen Welt; rin yt 

- Drum fleht Sort feinem Sute fir, rn 
Wie man fein Eignes hätt. — 


u Drum Mir ‚Immer‘ fräß und gr en 

Auf unfrer Hut und Wahtjt "ta 

Wo Gottes Seegen nicht Ehrigeht, " . 
Da Vithſden gute Nacht Be 
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Eine S imorgenländifche Erzihlüng, von. 
 L.L. Schwarz. Berlin, 1796: ver Kr. Vi ſieweg 
dem altern. 270 S. 8. LE En 


Ein Gedicht von neun Sefängen, Sch dem Plane ded 
8 £ foflten es zwoͤlſe werden; allein die. Unruhen In Polen 
u den Verf, laut der poetiſchen Syeignungs , Epifteh . 
L — Sefellfgaft in Halberfladt,, deren Dia 
E war, da Die traurige, Lage, von Bromherg an eben dei 
Kae, da es von den Yafa usgenten eingetiorzmen wurde, nae 
ann „hin er serie 1) 
Du 
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Und ** {ab mit Ben. und Beben. 2* 

au Morgen feinen \ehten Tg | 

Die Holden Pierinnen eilten 
Schon laͤngſt von Warthas bder Ei, | 

Und er ieken nicht Die Kelnfte Gipur, W 

Ob fie nur jemals bier verweilten, 

So weit fie zuch mein. Blick Nr 

Wie tonnte bey den Warbarepen, 

Dem Dieter ein Sefang gerciben.. 
ß um — 


— Yu Ahpim lag ind⸗ 


2 * Irene Ibn won neuen, 
—— Pulte tleſ. 


mie hewogen euch den Verf., den Blau Ä 


u —* Oi und ihn alf neun Geſaͤnge einzuſchtaͤnken, we 


der, wie es ſcheine, Der Bang. und die Anordnung des Gan⸗ 
2 beſeuders Der Sanblung, eben nicht gewonnen haben. 


Bir die Bier bes drum. Muſeum Enlcht Muſlam, | 
dee Verf. ſchrribt,) find die ſecht erſten Geſaͤnge nicht 
on vor mehteren Jahren 


5* —*R ih doch die Altern Jahr * 


des beutſchen Muſenm nicht zur Hand, um die bört yelte 


[3 


Proben mit dieſem neuen WMoruck zu vergleichen, und zu * | 
ben, ob und wie der Verf. sehen Yabre näter bier und da 
etwa Aenderungen gemacht hat. Faſt follte man aber vet⸗ 


. * muthen, daß er nichts geändert habe, denn es kommen noch 


Aufpielungen auf Zeitgeſchichten vor, die jegt. ſchon zu alt 
—* um noch das Intereſſe fie den Leſer zu haben, das ſie 

sehen Jahren hatten, fo wie auch Gleichniſſe aus Den das 
Hallen Tagesnedigkeiten, die, wenn der Verf, hätte ändern 


: wollen, jeßt wohl mit intereſſantern hätten: vellauſcen ‚ und 


poſſender geformt werden koͤnnen. 


Demhu geicher deſteht Dei; j ei 1 ep —E wit 
—*—* ir as. einmal geleſen habe, und DAB er 28 un⸗ 
ter die Verelcherungen unferer porn Literatur‘ YAhke» 
Das Wieland 733. Muſter ſey, dein er nachſtrebte, 


ſagt ee Verf. Tel in mit anſtaͤudiger Beſcheidenhelt gleich —8— 


Strange, bfe Rec herſeiht, um. die Leſer gleich mie 


ken amtiſaen Sylbenmaahe u Sea bekanu zu or 


W 


\ 


ſechs eriten Zeilen, und. dem. doppelten Gatnpteime der, Se, 


den Igren Zeilen bat... — . 


O Maſe! die die wunderfare eur 
Dem Artoft Germaniens nur ſtimmt, . 

Wenn bald fein. Geiſt zu neuem Abentheuer, 
Des Kaukaſus umwolktes Haupt ertlimmt, 
Bald ungeſchreckt durch taufend Ungeheuer, 
Im leichten Kahu-ein Flauimenmeet durchſchwimmt, 
Auf! fuͤhr' auch mich ins Land der Fontaſien, * 
Wo die Natur dir ‚dient, und Roſen ewig bluͤhen. 


” 
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So groß auch Bas Deuſter, das der Verf. zu erreichen 7% 


sernahm, und fo fehr es dem Verf. ſchadet, daß theile der Sen 
fer, durch die aͤhnlichen Gedichte Wielands verwoͤhnt, Remi⸗ 
niscenzen von dort her mis zur Lektuͤre des Ahdim bringe, die 
ju Vergleichungen Velten} fheild das Studinm der. Wielandi— 


ſchen Gedichte, das offenbar Jahrelang den Verf. beſchaͤftigt 


haben muß, auch bey Ihm Reminiscenzen verurſacht has, die, 
vielleicht vom Verf, undemerkt, in einigen ˖ Stellen Ahdims 
fi eingeſhlichen haben: fo wird Doc) jeder billige Leier und 


Kunrichtee dem Verf. nicht das Lob abſprechen, glücklicher, 


. als irgend jemand, fein Mufter nachgebildet zu haben, 


- Ber Reim und Vercdau Bat er in ſeiner Gewalt; dag 
Gedicht fließt, nur wenige Stellen ausgenommen, leicht, und 
dem Anſqhrin nach Eunfttos fort; die Oprampe ift rein und | 
poetiſcher, als Gey' deu melften-unferer neuern Dichter ; die 


* begnuͤgen, — Ptoſa zu ſchreiben; nut hie und da 


ſtͤßt man auf Reime, rote z. B. In der Dediration Tag und 
me, die eine provingielle Ausſprache verrachen. 


Weniger zufrieden kann man mit der Anlage. und mi 
dem Gange des Ganzen und mit den. eingeſtreuten philofophfe 
ben Epifoden ſeyn. Die lektern ſtoͤren den Fortſchritt der 
Handlung, und halten ihn ohne North. auf, und dem ‚Diane, . 
des Ganzen fehlt es an Einheit, und bie und da an der noͤthigen 
Rotivirung. Dipfe Flecken eines Übrigens ſchöͤnen Gedichte, 


Schwierigkeiten bey den al ——ù Nennen 


wahrfäriufic.eine Folge der unruhigen Lage des Verfs.. 


ind, Härte er billig vor dem. Abdruck und der Vollendung: 
dieſer gewiſſermaßen neuen Auflage erſt Wwiſchen folen; 
RO. XXX nn a St. Vio Seſt. BD fie: 


. - 
BE 


7 Paefin 23173 
| den, dag ,. wie Leyner leccht einſ⸗ ſeine großen u 


— 
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. 375 0 Poeſien. 


fie find niboch auch it b groß, daß Te ben Leſer berechtigten, 
von Verf. zu bekrittlen, oder Segen die uͤberwiegenden uͤbrigen 
7 auläusbaten Schiaheiten des Gedichts die Augen eigenſinnig 
zu verfd ließen, und ungerecht Segen bie Talente zu ſeyn, die 
der Verf. in diefer Art des Dichtung zeigt, und -deimicdu der 
. den Mufen nicht ſeht nünftigen Lage, tworin er war, "gewiß " 
ungleich mehr gelelfter hat, als .mandjer andere in einer ruhle 
gern und gläctichern Lage, ige fen Kann, mn just zu 
leiſten verſpricht. | 


+28 große Wabıkei, äte der Veif in F von —* ge⸗ 
waͤhiten — Ihren wollte, und die moralifhe Ten- 
Den bes ganzen Gedichts iſt der Acht‘ ariſtippiſch cdoraꝛiſche 
Grunpdſatz, den der wet ig der legten Stane aedtoga a 
vorgetrogen hat: | 
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3 So hat mich deih iin kisger Traum gelehtt, | 
Rief Ahdim endlich aus, mir Weishelt zu genleße i 
‚Bon nun an'foltteln' Tag mir freudenleer verfließ n. 
Wer Immer nur vom Schickſal mehr begehtt 
Nicht Bluͤmchen pfluͤckt/ „die dicht am Wege fprießen, 
Iſt wahrlich nicht der groͤßern Stende werth,. . 
ET Und wird, anſtatt dag‘ Lebens ſich zu freuen, '; ne 
- Am Ende när verloene Zeli bereuen, 2 —5 IS Euer 
unſere Leler ſehen Hieraus, daß die gange Hendlung ſich um 
einen Traum Ahdims drehet, und. ſchon dieß iſt auffallend; - 
—— auffallender noch, um nicht zu ſagen, ſehlerhaft, ft es, 
ber Leſer erſt am Ochluſſe des Gedichts erfährt, . 
weas er geleſen und für Geſchichte gehalten härte, 5 
‚ein. Traum hdlws geweſen ſey. Dieß verringert deu, Effelt, 
den die Erzaͤhlung gewacht harte, um vieles. Denn nicht zw. 
edenken, . ein Traum von dieſer Dauer ‚gegen. alle, poetis : 
be MWaptfelnlihkeit, Hoch. mehr, . . gegen. Alle: news 
‚Erfasran deg menfälichen Lebens und der wuͤrtlwen räus- 
. me .ift, :Eonn man durchaus nicht Alles für gehörig miotiettt - 
nehmen, am wenigſten it —8 der Charakter des Helden 
ſelbſt. Wuͤrklich iſt der Am, wie wir ihn bald anfandg 
Fennen fernen, ein ganz anderer Mann, als. der Ahdim, der 
während des Traumes die Regierung ie zn anteht, Uhl 
| wiledor ein anderer bey ‚feinem Erwachen. ya 
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| De Verf, Gut inteflen Ane@ieienenhett fe mie vielem Gis. 
de den um intereſſante, der Natur getrene,. gefaͤllige 


und poet 7% ſchoue Schiſderungen anzubringen. Sec. wähle 


als eine kurze. Probe bienan- bienan-ben Saluß des dritten Orfange, 


| von bie 28 & Buae: -- - 


Pau Per Bee 3 Zu "78. , wer " 
"Ba junge Tag, igfeiter von Aurorenn 
Wer Ahdim auf, ‚denn fchlafend fand er ihn 
rt einer Streu von Nofen und Jasmin, 
n einem Pavillon „der fo entzuͤckend ſchien, 
wär’ ek von den  Ohaem und Floren, 5 
"As Huiger Wahl, zum Yommerfiz erföhrem 
ng un thrr her walſt laue Fruͤtlingeluft, 
SGeſawangett o von n Oramesthrpentuf t. Zu 
3 ar 79. | / F c we 
ei rer mie RE 
"Das hin und der auf SD —* m bet, . 
. Bang melödienreiche. Lieder, ' - IL 
 Titanlen zu grüßen, hieman idee N 
Dem meitern Ozean eukplüpft, - , \ 
Und Perlenthau.pon prince Hügeln laͤpft, 
elbſt — ſah die Kunſt mit der Natur 
On ine nie vermcht „als hier auf vr ie 


[ 


ar 


F 80. .. BE 


© Mar dehnen kimmet | 
em ein Jäger mn m en rings unten, | 
es Povillon der Freude zu beiateen, . 

ve auf des Huͤgels Spige glänzt. \ 
ei Palmen⸗ und Saab de vn —— | 
- Den Hintergeynd., und für den überfet - 
BE wuchs Dieng 5 Ananas, 
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pe —* ein —E Seite Bit kungen 
Dort prangt am Ulmbaum jedes Blatt _. 
| Die einer Geaars von Nena aufgebrungen, 9 


J ‘ 


978 MPoefu. — 
“Den Yin he: und her Maar * 5. 
Selbſt Ahdkn ſicht und wurdert ſich niche ſatt, 
” Wand fern, ntzücte wurd, dieſe Zaudernugen, 
W Ki ihn: ein: &,. den st: 00R' feune Rebt, a‘ 
Sanft rieſelnd bin zu ſeinem Ufer zht. 1.4 


Daß Titanie (St. 19) den. Merlenthan von blauen Hügeln 


.v 


I6pft, ſcheint allerdings ‚ein nicht ganz treffender Ausdruck 


. zu feyn, den wahrſcheinlich der Reim entfchläpfe erpreßte. 
. Auch der Schluß der 80. St.: als wie dabeim das Gras, 
ſcheint zu tief berabzufinten.. So wie Rec. die Snuberangen 
(St. 81) für Zhuberegen ſich nicht getraut zu vertheidigen; 
fo ſcheint ihm auch: vom Nektar sugfocangn, nicht. xichtig. 
"Denn aufgeprungen ift fonf.fovil,sals aufgenöthigt ; ‚mag 
man jemanden init Gewalt oder Burg Üeberredung aufsfoingt. 


Dieſe nicht ganz eorrecten Stellen abgerechnet deren 
man jedoch nicht viele finden wird, find jene Stanzen gewiß 
fo leicht und fiegemd- verſificirt, ‚und von einer fo gefälligen 
Zeichnung, daß man gern über diefe Sieden toegfießt. Rec. 


wuͤuſcht auͤbrigens von Herzen, daß des Verf. hoffentlich ver⸗ 


beſſerte Lage, ihm Luft und Muße verſchaffe, ung mehrere 
Proben feiner, poetiihen Talente ju'geben, In dieſer Ruͤck⸗ 
ſicht und Hoffaung Bat Rec. dieſein Gedichte und feinem Verſ. 
eine firengerg Aufmertſamkeit und Kritik. gegönnt, als er ſonſt 
wuͤrde ge haben. . ufgefallen iſt dem Rec. noch, —58 da 
das Gedi A acitjeitige Stanzen haͤt, nach Mt 
- fave Rime der Staliener, im, 8. Sefange, die 21 Stan 
eine fiebenzeilige iſt, wovon dem Lefer der Grund nichr eins 
un Pr e wenn es nicht ein Banden ee Bert vder ds Se⸗ 
ers tt 
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Romane vn 
Majoline: Ein Roman aus dem ſechzehnten Bahr 


#. 


hundert. Eriter Theil $eipzig, bey Fleiſcher. 


3396: 234 S. 8. Zuwerter Spell Ebendaſ. 
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HOaglaidch oit Avlage Md Vechickeluug das Gemen, in weh 
geni sin Abentheuer das andere jagt, und manches da ſteht, 
wöovon man nicht einſehen kannr, was ‘es zum Fortſchreiten 
. ber Handlung oder zur Charakteriſtrung des Ketdetr beytraͤgt, 
. Mar auf, der Arhnlichteit zweyer, Majelinp’s berußt,. worans 
| ie Berrotiiefing nad der andern entfpiläge, und einen⸗ 


‚ Wieden anderti, in foriderbare Lagen verſetzt, wobey gewoͤhn⸗ 
Ki eine Dame die tnitſplelende Perfon ft — fo wirt doch/ 


kein Lefer das Buch ohne Befriedigung tweglegen: Es iſt pen! 
diß bas Produkt eines guten Kopfes, den Rec. gern noch oft’ 


in Diefer Majdliso ˖ At im gewiſſer Ruͤckſloͤt ein Pendant 


ter Art — denn wir haben leider ab erbaͤrmiche Nach⸗ 
ungen “ zu: Schillers Geifterfeher, ahne mit Geiſtern 


sanıe Knoten, in der. auffallenden — und, mit Erlaubniß des- 


ſichts zuͤge zweher Perfonen , die ſich Majolino nennen, und’ 
= gie man am Ende flieht — Bruder und Schweſter find, 
Der weibliche Mofolind, der in Maungkleidern dem miänn‘ 
fihen Maſolino fo manches: Abentheuer zubereitet ‚ ohne daß 
beyde fich kennen, machte dem Nee. den meiften Anſtoß. 
Die Scene iſtin Spanien, wenn gleich die Majoline’e 
Buseribner find, and fpieie hi ver Zeit, ats’ züͤiſchẽn Phtlinge 
er Don Karlos die Mispelligeelten abraher,; welche 
taatsaction auch mılt eingewebt iſt. Der Sry! iſt rein ynd 


— — — — —— — — — — — — — —— — ——— — 


fh dem kaͤlteſten Winter des Lebens, und die Graͤfinn -lebtrim 


ö— ·— gg | — —— 


Uhl, Kb was Teinens Mihrer erſreuitch war; war Ihrem 
| Igeperäräflid, er, a EEE ER Bu 3 : 


1. Willen. "Eine Cohhichte wus bein Zeitalter DEF 
“ Stiechen.: Zweyter und legter Theil. teipzig, 


— — — u —— 


1, Die erlauchten Gefan enen. Dritter und vierter 
Theil. Leipzig, ben Hilſcher. 1797: „392 ©. 8. 
nf INME. 12.90. v . ww", 2 B .. u. ; 
„Ne, \ u u Bb 3 3. Ab⸗ 
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Somanı. - ' “979. 


in dieſem Fache unferer Literatur wieder nuftreten ſehen moͤch⸗ 


das Geringſte zu thun zu haben; denn, wie geſagt, legt dee; 
Verfe. wicht. allzuwahtſcheinlichen — Aehnlicht eit der Gee 


dat, nur ſelten wird er .fpielend; als z. B. Dee Braf näherte 
waͤrmſten Lenze ihrer Jahre. Ibm geftel dag anfaͤnglich gar 


"bey Fleiſcher dj. 1790. 300 S. 8. 2086. 
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\ gohfelung xontontifäpe Asenthewet und-nterpärtehe Auflöfun? 


.. Shnpflurp... Bagdad. 
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3. Ibballah, der Reiſende, Bepepter: und Iepier 
Theil. Riga , bey Hartkno 
8. 1888. 


N‘ vn 


a u Bu . *4.3 J 2 
r. 1. Auch von dieſem Thelle gilt, mas role von dem ers, 


en bemerkt. haben, daß die Geſchichte aüf jedem audern File 


t Erde eben ſo gut, als auf grlechlſchem Grund und Baden; 


\ —* konnte. Wenlgſtens iſt fle. dadurch, daß der Verf. .' 


unterhaltendet und anziehender geworden. 


die Scene derſelben nach Griechenland verlegt hat, um nichts; 
M.2. behauptet feine Anſpruͤche auf kunſteeiche Bero 


.4 


gen. Es waͤre grauſam gegen den Verfl, der alles auf Ueber⸗ 
raſchung anlegt,/ gehandelt, wenn wir dem Leſer ſeine Geheime 
niſſe voreflig verrärhen wollten. Slie werden fe, weun fle nen⸗ 


‚ geeig-And,, ſuchen und — role wir nicht zweiſeln, finden... 


Ne. 6. Uefert’mebrgge Beine, In pie Gaupsgefchiehtg net. 


webte, Erzäblungen und, Mäbrchen,. die zum, Theil,. wie 
s pom Kolibri und dem Seipenwurm nice übel erfunden 
hd, yud.eine mögliche Lehre anſchaullch make. 2%. 5 


u — 0. 
rigen 
* iR Ru; . 22 . 1 Pu Eu 257 « ! 


RP EB Er Das Be we J on 
‚2. Der Fauſt ber Morgentänber,; oder Wanterun 
gen Ben Yale; Crzaͤhlerz der Rafen vor der 
1197. 3978. IE. 
AK Dr | ut 
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2. Kamille; eine Weſchichte des funfzehnten Fafrhume 
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Nie. 1. Bir Haben zwar nicht Ale’ Ehre; MRahete: a 7 


vor der Suͤndfluth, mit. denen. diefe Manderupgen, laut der 


- ben deu Zweck der. vor und Legenden Geſchichte, auch Ihne 


. jene Kenntniß, beſtimmen zu Finnen; Es iſt fein anderer, 
als, unter dem Gewande der Dichtung, den Negenten ger 


wiſſe Pflichten und Obliegenheiten, die fie nur zu leicht ver» 


4 


Vorrede, zuſammenhaͤngen füllen, zu kennen; aber wir glau⸗ 


nachlaͤßigen ‚an das Herz zu legen, und fie auf ihren eiguen- 


walk 
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j Komand) — \ 
wei ei: aufmertſam zn ‚machen. Die Soracheit 
triu, und der Ten und die —* des Morgenländers ve 

| gat gehalten. "Die Geſchichte von 

| Nr. 2. ſpielt zu Floren in den amlllen der Medicl ind 
Paui, die, einander mit eödlihenn, Häffe verfolgen, und geht 
dem gensthälicen. G sang. aller tragifchen Romane. Den er: 

| en Ton hat der Verf. fa- ziemlich in feiner Gewalt ; 

Ä I fetten führe er eine Derfonen rehend ein, od deß ‚br 


Ä Audruck Ins, Au und Upnardeilhe | re 
EEE 3. . 7. Bu 23 | 
‚8 Bien Stefan: Zu frouen. Eine Geifter | 
geſchichte “von K. H. Peg - Dritter Thein 

J 


Lipzig, bey Seo. 1796. 3168. g. 1 DR. 
* eoä fhlafenben Bienen mögen ganz huͤbſche Drängen 


wit Tides penes auctorem! — aber: unters 
—28 fie, :wenggfien®’th dieſem dritten Thelle, wahrlich 
ahbt: Was für Unterhaltumg tan man- and von ſchlafen⸗ 
- den Maͤdchen erwarten ? Nun! den Himmel ſer s gedankt, 
3 rd der Bf. endlich von ihrem fechshundertjährigen Schlaf 
laſſen; man kam in Gefabr bei diefem dnn 
Br endlich jelpft mit den 12 Maͤdchen einzufchlafen. Deun 
nn. es wahr iff, daß Gaͤhnen anſteckend iſt: fo hatte der Bf. — 
ne gute Doſis narkotiſcher Kraft bier geſorgt. Ueber dag 
Vane duehen wir une et die eier der vorherigen sadBtr. 
W Tg 


r. . 
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vehebobs Seifen und Spam PR ber Eroberung 
von Merifo' bis auf den Targowitſcher Bund, 
—8 Alinfhirg ver: uenen: Poluiſchen Kouftin® . 
tlon. Erſter Theil gZweyter Theil, der das ſieb⸗ 
2: ute Jehrhunderk enthaͤlt. Leipzig, in der von 
* efetdiſchen Duchganblung, 1796. MR AB. . 
Der Verſ. gihaut, daß... undbeniites Jabriehenb ber MIR. 


| ranane Ach. ben &pde.nöhere a de Geiſtere und % ⸗ 
volu⸗ 
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5 volatkeus, Geſchechten am mwelſten Met: Km; er Br 
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ſich und feinem. Verleger einen. nuͤtzlichen, und aistenn. Den 
Leſern und Leferinnen von benken, intrrbaitungeblüheen keinen 
unangenehmen Dienft gethan babe, mern er fle mit einem 
Auszuge der —26 en Thaten des Oberſten der Teufel, 
und. zwar felt dem Ltfprunge jener Seuche, we'che die erfle 

. ler menſchlichen euden verpeſte, nämlich der Luiffeuche , die 
einzig ein Wert des Hoͤllenfuͤrſten fey, beſchenke und fle * 
gleich mirteift dieſes Vehiteis mit der wuͤrklichen Geſchichte 
naͤher bekannt mache, welche aus Dei Geſchichtſchreibern kem 
nen zu jernen, fie ſich wohl nicht die Mühe würden genome 
men hab en. . , 
Ein ſrecklicher Saſdipuaktre „dei slärwöht eine fit 
| tereffant Rectüre. Die hiſtorlfchen Taerumse ‚melde zu dieſem | 
Geſichtspunkte waffen, find Torgfältig gewählt, gut. heraus. | 
hoben, intereſſant erzaͤhit, und befordern Anen ih mehrerer Ä 
infi cht bioſt lehrreichen Total⸗Cindruck: 


| 
diemautiſche Erzaͤhlungen des Tages und der. Pe | 
zeit! — von Zafob Iſter. ‚seipalg, u Reim 
1796. 17 6 


ABon; gewoͤhnliches Machwerk für! dle ii, dag fie eiten 
nur etwas gebildeten Leſer unmöglich Intereſſe haben kann. 
Den groͤßten Theil derſelben nimmt die ae Etzaͤhlung: Fraͤu. 
fein Marianne von Müdenflug und Juliue Wimpfen, eine 

GBeſchichte aus deni gegenwaͤrtigen Kriege, ein: dek Hoch us 
andere: der Geiſtliche Herr, und das naͤchtliche Abentheuer 
felgen, "die: gleis aheeſcmest und names in nd. 


' BER: > Qu 


TE ir 


Sehsch Babu „der blinde, oder der Zauberbeum, | 
eine: altrakanifche Gefchichte; erzählt von 
G. LB. Frankfurt am Mayn,. bey⸗ Zeiler. | 

... 3796, 158 5.8, 18. 


Hoͤgleich der Verf, wie er Inder Vorrede aͤuhert, (Ganamom Ä 
sen dicken Band durd Fr. Severin is Weißenſels. ang * | 
|  geftel 


Romane: a8 
gefitt- Sat: fo mE doch Nec., der wicht die Ehre hat; ieſe ſch 
ne Geiſteskinder zu kennen, aufrichtiq geſtrhey, daß/ wenn 
fe nicht mehr Konfiltenz haben, ols das. gegenwaͤrcige, der 
Belt mit ihrem. Dafeyn wenig gehlent feyn möchte! Mag 
Get auch anders von einem Machwerk. ſagen, deſſen Verf, 
ch ©. 99 3.8. ſelbſt ſo harakteriſirt: „weg mit der Fe⸗ 

ensweiben wie“ — |... oo. 
, .. . en w .. , Eb. , 
.. , ee \ og 


_ der, die, gefübrt von einer Schülerband, dieſe Scen⸗ 


Erdbeſchreibung, Reiſebeſchreibung und 


Statiſtik. 


ndreiſe nach Indien um Tdeil auf nem von 


arbeitet. um mit unge o.untändis.geläche Hatte, daß, wi⸗ 
un. | 5 


Europaͤern bis jetzt nie verſuchten Wege, von Do⸗ 
nald Eampbel'von Barbreck Esq.; in einer 


Reihe von Briefen an feinen Sohn. : Aus dem 


“ Ongtifchen. Altona , bey Hammerich. 1796. 


m abgekuͤrzter Ueberſetzung; wie ſchon auf bein Titelblatte 
ehr. Hätte der. Verdeutſcher nur auf das Weſentliche ſich 
beſchraͤntt, würde man gar mit ein Paat Bogen davon ges 
kommen ſeyn. Noch inimer konnen die s6 Briefe, woraug . 


bas Ganze beſteht, für eben fü vie] Predigten gelten, deren 
Test oft aͤußerſt mager, und die mit Gewalt herbepgezögeng 
Nutzanwendung meiſt noch längwelliget iſt. — Herr Camps 
bei, ein Schottlaͤnder, war ſchon einmal, und, wie eg ſcheint, 
Im’ Dienſt der Oſtindiſchen Compagnie, als Capitain in Ben⸗ 
galen geweſen, we fein Water auchenoch als Oberſter ſich auf⸗ 
Site. . Dieſer kornde din: In England verheiratheten Eohn 
und deſſen Kinder anf den alten Fuß nicht mehr unterſtuͤtzem 
wodurch Letzterer genoͤthiget ward, abermais nach Indien ſich 
auf den Weg zu machen. Da er, wie ganz natuͤrlich, foh 
sine Reiſe ſehr ungern unternahm: fo eutſtand daraus eing 
duͤſtre, peinliche, das ganze Buch anfiestende Laune, unge 
achtet: er ſolches erſt mehrere Jahre nachher für die Preſſe ber 


er 
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Breifsbefhrellung 

e @ felbfP geſleht, ſtin Veachmen den eraſthaftern Morgeaita⸗ 

en anftoͤßig geworden war. en 

‚x. Der Melfende ſchiffte im Mah 1721 nah Oſtende 
Ra ein’, und nahm von da, des damaligen Krieges halber, 
feinen Weg zu Lande über Belgien und Deutſchland nach Ve⸗ 
nedig,, too er Kahrzeuge nach Syrien zu finden Hoffte.: Alles 

bis V. von ihm bemerkte , 06 ſolches gleich mehr afs den vier⸗ 
ten Theil des Bandes füllt, IR fo unbedeutend als mößlich 
und hätte, als für Deutſche ganz unnüg, lieber F ſollen 
uͤbergangen werden. Zum Prbbchen feiner Uebergaͤnge mag: . 
folgender dienen: „Madden ih Did durch ben Theilver 

+ Mledertande \ den Mari das orfterreichifche Flanderu nenut, 

-  sgeflipre Habe: fo muͤſſen wir jego unfre Aufnierkfarhköit auf 
„denjenigen richten, ben man das oͤſterreichiſche Brabam 
„nenus, In welchem, ſo wie im Ganzen, Bruͤſſel die Haupt⸗ 

. habt iſt, deren. Namen auch das Quartier, oder dns heramn , 

“liegende Gebter führt, und wo ſch diefen Tag von’ Dent ans ⸗ 
„am.“ — Um nichts lehrreicher fiehe es nach dergleichen‘ 
&rordlis im Verfolge der Erzählung ſelbſt aus. Splen, brit⸗ 

tiſcher Stolz und Pedanterey verunſtalten auch das Wenige, 
xwas zum Leſen noch egwan anlocken dürfte. In Augsdurg 
will unſer Beobachter gefilnden haben, daß der reichſte ud 
roͤßte Theil der Stadt, (vermuthlich hatte inan ihin von der 
uggerey erzähle) einer Famille gehöre, die ben Yanien.Suge ° 
\ er’führe- Die daſigen Kupferflechee Hält er fuͤr die 'ger 
| {hitten in Deutſchland, bie auch dadurch ſeht ſich bereicherten. 
- Die in A. gefertigten laͤpplſchen Flohketten erklärt et Tür ein 
Kunſtſtuͤck, wodurd die Erfinder vor allen andern Nationen 
“ ih auszeichneten! . Sein dafiger Aufenthalt endigt mit eine 
Seene hir Ratmeliterklefter, wo et den ftanzoͤſtſch fprerhenden 
| Mond & la Yorick mit einem Ringe beſchenkt; ſtatt der Doſe 


aber mit ein Paar Glaͤſern herrlichen Biers vorlieb nimmt. 


bt 


U 


Be Zu‘ Benebig ag zwar ein. Schiff, das nach Katichea 
In. &yrien abgieng; Ihn aber durchaus nicht mitnehmen tolltey 
weil der Schiffseigenthämer die Geſellſchaft des Eusländers 
für feine mitreifende „Tochter: zu’ gefaͤhrlich -Hiels:: Daß der 
Parran fish trefflich auf. Dhpflognomien.verRaud,. wird die Fob 
=. ge bewähren: -:" Dar von einem aus Taielt nach Alexandrien 
pogelfertigen Fahrzeug Nachricht einkief » gieng:et ſogleich da⸗ 
7 ER und mußte fo elllg es beſteigen, daß er wächt einmal die 
.Wiederkunſt feines indeß nach Venedig zutuͤckgeſchickten oe 
EN vo m - — J en⸗ 
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‚Nefebefhrelbung. .  aBs 


* Werten uind Vollwetſchers, fer unentbefrild chen diaſer auch 


fiblen ! erwarten Eonnte. Die Daar Tage feines Weilens 


j anf der Inſei Jante verftrihen unter Liebeley mit einer. jun⸗ 
- gen artigen Englaͤuderinn, die zu Venedig fingen gelernt, 


. Ger ſchon won Letzterm yprgetzagen. — Be 


ö— —— — — 


eben. nach England zuruͤck wollte, und die er hetzlich gern nach 


- Bengalen mitnahm, bätte das Ding bey den Ausführung 


wicht gar zu viel Schwierigkeiten gefunden. Von Alerans 
drien, wo er zwoͤlf Tage ſich aujpielt, und der Peft wegen. 
nicht tiefey in Aegypten dringen konnte, fegelte folder nach 


Eypern mo: gg nur zwey Tage blieb, und nah Aarichen 


aufs Jeſte Kopd uͤbepgleng; auch da fo glüdlich mar eine reis . 
fefertige Karavane anzutreffen, unter deren Schuß er auf el⸗ 


nem bequemen Maulthier., fnnerhald zehn Tagen Aleppo 


wohlhchalten esreichte.. Won diefer State und Ihren Umge⸗ 


hungen ſchwaht der Capitajn zwar mehrere Hagen hindurch, 
—— ——— Ruſſel's; aber etwas Neues Über die⸗ 


en Gegenſtand zu ſagen, war fo leicht nicht; und wuͤrkllch 


findet ſich allge. say einigermagßen. Brauchbatre weit lehrtei⸗ 


ODi⸗ einzige Selte, wodurch dig Capltaius toaktere Lands 
reiſe nach Indles non dem bisher gemachten ſich auszeichnet, 


bat efüe Veraunlaſſung, die Ihm gar nicht zur Ehte gereicht; un⸗ 


geochtet ex zu — elnes Betragens jede Spltzſuͤn⸗ 
digkeſt des Caſuiſtik aufbietet. Nicht weit naͤmlich von 

vo.mar ein reichet, daſelbſt gufäßiger Landemann ihm begeg⸗ 
net, der ſein eigngs Haze qͤußerſt gaſtfrey zur Wohnung any 
Bat, und eben. ſo artig Ihn zu behandeln fortfuhr. Ungluͤck 
licher Weiſe Hatte, der. ſchon be Pa Man eine junge, relzen⸗ 
de, kokette Franu, die den Daft fogleih Tu ihr Nep 309, und 
auf nichts Geringeres mir ihm, als Entführung, es anlegte; 


Trotz ihrer Lift kam der Ehemann doc hinter das feräflidhe - 


Verſtaͤudniß, -und nun ward für. den Capitain guter Rath 


ebene y Denn: zur einer bald abgehenden Saravanı gab es gar 


keine Hoffnunge Der engliſche Konſul vettete ihn aus dieſer 


Vetlegenheit, indem ſolcher einen von den Tartariſchen Cou⸗ 


— — — — — — — 
* — — — — men 


tiers herbeyſchaffte, die ſich immer bey Tärkifchen Bafdın'g 


aufhalten, und mit einer Schuello reiſen, die nur in deſpo⸗ 


‚ Sich regierten Ländern moͤglich iſt. Einer dieſer Couriers, 


den der Conſul als wadern Mann kannte, erbot ſich gegen 


epe - 


N 


— 


eine Belohnung von 120 Pf. Sterling, den Capitain über 
Diarbeke und Moſul nach Bagdad zu fuͤhren; ein Zwi⸗ 


ſqen⸗ 
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386 Rikiſebeſchrelbung · 
., Mbetiraum;, ber nicht weniger alse 350 deutſche Meilen Betas 
gen ſoll, und den fie innerhalb 18 Tagen zuruͤcklegten. Me 
Kteife geſchah zu Pferde; und der Engländer mufite, um teht 
Auffehn zu machen, fi gleihfälls in einen Tartar umtlefden, 

‚ auch biswellen den Bedienten vorftellen. Dieſen Eilritt nun, 
den Engliſche Ceuriers Im der Folge mehrmals verfuchten; 
full ünfer Capltain zu aflererft gewagt haben.“ Allein, eben 
feine Geſchwindigkeit iſt Urfache, daß wenig Ringes unter 

dwegs anfzufaffen war, und ver ganz originelle Charakter des tau⸗ 
—— bleibt das Anziehrndſte des vogelſchnellen Rittes! 
Nichts glich ber Gewandheit/ Treue, Geiſtesgegenwart, 
Geduid, und mo es noͤthig war Anfirengung 'diefgs bis at 
den "lebten Augenbick unermübdeten Führers; wogegen bi 
Pannen, Alverthehren und Kinderfpäge des: kultivirten Enge 
- fänders fo greff abflechen, daß bdiefer ſelbſt das Uebergewicht 
des mannhaften Tartars nicht zu läugnen vermag. 


un | , f Ba nn 
“Won Bagdad- kam er zu Pferde, ſodann auf dem Ti⸗ 
gris (wegen feines fchnellen Lanfe mediſch der Pfeil) In zehn 
Tagen nach Baſſora; von wo er am Bord eines Paketboots 
bber Buſchir, und' von ba mit einet engliſchen Fregatte nach 
Bombay gieug.. Hier zeigte ſich keine andere Gelegenheit 
27 das Ziel feiner Wünfhe, Madras, zu erreichen; als über | 
BGoa; wo'er mit hartnädig ihn quälender Ahnung eines bes | 
dorſtehenden Schiffbruchs ſich Bahn einſchifft, und wenig | 
Tage darauf dieß Ungluͤck anchwuͤrklich erlebt. Sturm, ‘und 
alle Rebenumftände des Scheiterns werden bey dieſer Gele⸗ | 
denheit' recht dramatifch dargeftellt. Ganznackt und ſinnioẽ 
ward er von den Wellen an eine Kuͤſte geſpuͤhlt, od Soldäten 
J bes Ayder-Aly ſich befanden, die Ihn ſogleich ats Gefaug⸗ 
nen, das heißt, fehr Übel; behandelten. Doch gerioß et beit 
Troft, zum Gefährten fefnes Schickſals einen andern Englaͤu⸗ 
— berzubefommen, nit dem er auf dem Schiffe Bekanntſchaft 
emacht, und der am Ende fich gftichfalls ans Pand gerettet 
—8 Da der. Name Campbel den Generalen Hider⸗ 
Aly's nicht unbekannt wars fo ſuchten die daſtgen Befehlsha⸗ 
Ber ihn auf ihre Seite zju ziehen, und boten ihm ein Tonımane 
do Äher sooo Mann-an.: Der felnem Vaterlande ergebne 
Britte ſchlug alles mit Unmfllen ane‘,’ und ward dafür nur 
deſtd barbarifcher mitgenommen. Dieſes gieng ſo weit, daß 
a man den an eine Kette mit ihm geihtößnen Freund, der 
krank wurde und huͤlſtos ſtarb, mehrere Tage an ſeiner Seite 
Ze | . tiegen, 


{ 
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Segen ; umbifaufen: ileß. Ih Mey 1763 naͤherten Ad 
endlich Englifhe Truppen. dem Fort. Aydernagut :an. dir 
Malabatiſchen Küfte, mo ber Capitain gefangen ſaß, und . 
fanden. um ſo weniger Widerſtand, da Hider⸗Aly indeß ge 
Bosben war, und fein Sohn Tippo-Sahib anderfeÄrts genug: 
“zu thun hatte, Auch Die Befreyung des. Engländers war nicht 
ohne neue Abentheuer, die für. fonberbar genug gelten koͤnnen. 

An Auszog davon iſt, wegen Mangel au Raum, nicht zu denken; 

und noch weniger an die übrigen, feinen Aufſenthalt in Ben— 

galen betreffenden, Notizen. Entweder enthalten fie. langſt 

ſchon bekannte Dinge, oder helfen ſolche aufklären; woran 

aur Englaͤndern gelegen ſeyn kann. Oh der nach vier Jake ' 

: ech. wieder bey Falmoutb ſein Vaterland betretende Capitaia 

aufriedener zuruͤcktam, als er weggereiſet war, If nirgends er⸗ 

| ſichtlich. — Die. Ungleihheiten der deutſchen Dchreibart 
aber verzeiht Mee. vor ganzem Herzen dem Ueberſetzer; det 
an ein: fo buntſchaͤckiges, oft langweiliges Buch ſich gewagt 


harte ! ı . 


Keife durch Thüringen, den Ober» und Niederrheir 

-  nifchen Kreis, nebft Bemerkungen über Stagts⸗ 
verfaſſung, oͤffentliche Anſtalten, Gewerbe, Cul⸗ 

tur und Sitten. Dritter Theil. Dresden und 
Seipzig, bey Hilſcher. 1796. 576 Seiten ing, 
1NREr 108- Eee 


Filuft kammt am Ehtiſch z. und am Pult, role man ficht, Luk 
vum Schreiben. Die Bände dieſer Reifebeichreibung werben 
immer Rärfer,. und vorliegender, der mit Weimar endige, 
dat noch.nicht: das: Anfehn, dee letzee zu fen. So weit ie 
fih erinnert, war der Wandrer am Schluſſe des vorigen zu 
VNeuwied; denn daß. von da aus fein Ruͤckzug begann ; laͤßt 
Ad erſt aus Dem Werfolge.der Erzählung abnehmen, Dem 
Hungen Eutſchluſſe treu , ſo viel als moͤglich einerley Weg zu 
vermeiden, gieng er an dem rechten Rheinufer zuruͤck, wo 
a zu Dallendar mehr Betriebſamkeit und Wohlſtand autraf, 
als man von einem Churtrierſchen Flecken erwarten ſelte 
Uber Ems; Schwalbach und Schlangenbad nur Wenb. 
| ges, was auch dem, der ſoiche nicht befugt hat, noch unbekannt: 
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söhres und daß Rn zweyten Bier Curottor er hen am beflen 
"gefiel, Has er vermurblig mis allen Reiſenden gemein, Auf 
feiner Wandernung nad deu Rapujinetkioiler Ylasb Bortes 


J genontit, und durch den herrlichen, aus Buchen beſtehenden 
Viederwald, ſtieß er auf den angraͤnzenden Laudſitz dis Gra⸗ 
fen von Oſtein, deſſen geſchmackvolle Anlagen nach wenig ber 


kannt ſind, und hier sunftändlich beſchrieben werden. Seine 


weitero Luſtrejſe durch den Abeingau lieſt ſich mitr deſto waͤr⸗ 


mierm Antheui, dd eben dieſe giielfelige Gegend karz nachher 


mum · Scheuplatz fo gramfenwoller,Sreigniffe,geneneden, amd jei 
„dert moch immerfore damit behroht wird, Zu Wighaden se 


el‘ es thus aut beften unter'allen. bicher dauchſtricheneu Eee 
plößen 5. den Freundliche Ort iſt auch mublieil, ar ufenn 


Badegaͤſte, ine Woche indie andre. gerechnet, irn hy Friede 
ichern ‚Selten. Bar -:uichts fftres:: -Daramd allein folk dem 


. Zahres zuwachlen. ar ? 


’ v 
ne 
—* D. . 
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. We. Mainz gieng den Reiſende The Bießeral. zu ‚Lande 
mad Fraukfurt; wo außer der fortwaͤhrenden Fruchtbarkeit 
des Bodens, und den abentheuerlich, daſt en Bebaͤuden 
zu Hoͤchſt, es frehlich nicht viel Maleriſches zu: drmerfen 
ab. Bon Fraufſurt kommt man nach Sauan jetzt an⸗ 
derihalb Stunden (BD fruͤher: als ſonſt, feitdam noͤmlich der 
Frankfurter Rath durch Aufonf-eines- fixeltigen Hondſtriches 
. die Chauſſee auf folchem fortſetzen koͤmen. Das ſchan bis zum 
Aeberfliß ‘getadelte und‘ gepriesene Wilhhelmsbad bſieb, wie 

man denken kann, von unferm. Wandrer nice undeſucht, und 
in dem artigen, noch immer betriebſamen Hanqu geſiel Alles 


Siddichen ein reines Gewinn van huuderttauhnd Qulden Des 


Ihm ungleich beſſer, nie in jeder andern Heſſiſchen Stadt. 


Fuͤr feind zwoͤlftauſend Einwohner ſchilenen fo vielerley Atmen⸗ 
auſtalter, ein ſeltner Fall! ihm fort zu zahlreich. Die Graf⸗ 


ſchaft 5. ſol Ihrem Oberherrn doch: eine Halbe Millien Rhei⸗ 


. 


niſcher Gulden einbriugen ; das Wiertel- alfo beynahe feiner 
ſamtlichen Einkünfte; Ing melchem Bechälenigands.ihre.-Velks« 
zahl zu der Wenbifevung:nlien Heſſeneaſſeliſcher Lende steht, 
bie naͤmlich zu 330000 Menſchen angeſchtagen wird. Ein 
46 thätiger.@belohrter, wie Dr: Rector Bergfäräßer in Hanau. 
entgieng der Aufmerkſamdeit des Reiſenden nicht. Aus eir 

‚nen derr Beytraͤge bes Erfiera- zur Hanauiſchen Dorfbeſchrei⸗ 


‚sung. wird die van -YZieder » Kodenbadh hier zur Probe 


wmit geihell: Allerdoge tann (ehe e afeohafe sale: 


ww. x 
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BU dieſen Fuß aber unfre Umgepunget: kennen zu fernen, far 


. ein unuͤberſehliches Studium. — Wer’ von einer ih legten 36 
gen ſchmachtenden Reſchsſtadt, und vor Bunter, ans gratiem 


Alterthum dativender Verfallung noch Feine -Degriff Bar, 


——— 


| |—— — u nu. 


wird folchen aus der Beſchreibung von Belnbaufen ich von . 
ſchaffen, worin der Autor feiner nur zu Beredten Laune freyen 
„Lauf laͤßt. Von 1200 Bürgern, die es noch wr dem sojähtis 
gr Kriege gezaͤhlt, find ſhm bey weiten nicht die Hälfte mehr 
Rbrig; wovon, trotz ausıtehmenber' Fruchtbarkeit der. Gegend, 
fin kaum der-britte Thetl in leidlichen Umſtaͤnden befinden 
—— MR vor Verzichtleiſtung auf feine klaͤgliche Reihe } 
ſtandſchaft zu einer beſſern Ausſicht nicht die mindert? Hoffaung, 
— Jemand, der ſoeben aus dem Rheinparadieſe kam, 
war ein Spaptergäng von G. nah Fulda, und dieß Aber 


das rauhe Schlüchtern, frehiich nicht feht anpithends- Daft 


vntfchaͤdigken ihn, zum Theil wenigſtens, fa mancherley quit 
Anſtalten; worunter die Im Fuldaiſchen muſterhaſe angelegten 
Heerſtraßen vorzuͤglich gehören. Schwerlich werden fie von in 
gend einer in Deutſchland uͤbertroffen. Zunthinende Auftlaͤrung 
im guͤten Dinne des: Worts, ſolch eine daher, die Inder Dorf 
ſchuͤle anhebt/ bie in Bettelkloͤſter dringt, und, ohne fig:ad 
Freyheit und Eidehcehait zu vergreifen, nur ausſaͤet, nicht vor 
eilig aͤrndten will, traf unfer Wanderer oft: yemig-au, und 
wird dabey fo umſtaͤndlich als man wuͤnſchen mag. "Det 


jehzige Biſchof, bhne Eerauſch und Auſpruch ein Wohkthaͤter 


nes Veſks, der die Schulden des Vorgaͤngers bezahlt,. die 
aten Plane deffelben wehten berfolgt, und neue-mtrsorfen bat, 


- Die er mir manniicher Veharrlichkeit ausführt.” Die bffenmthe 


. - * 


che, erfſt ſeit 1780 im Ernſt behandelte Biblothek, außer 
andern Zufluͤſſen bereits init jaͤhrlicher Einnuhme von 3000 
Gulden dotirt', und ihr zweyter Bibliothekar, Winkopp, 
Bruder des bekanntern, ein unermuͤdeter Aufſeher. Kann 
bie daftge Uñſwerſttaͤt noch nicht mit Maynz und Wuͤrzburg 
wetteiferne fo erwartet fie nur guͤnſtigere Zeiten dazu. So 
lang es uch der Fuldaiſchen Hierarchle noch an Männern wie 
der treffliche Bibra nicht fehle, und die ruͤhmliche Tolerauz, 
del jetzt m daſiger Gegend herrſcht, ſich behauptet, iſt vom 
‚der Zukunft fi) alles zu verſprechen; det Stabelſchen Büs . 


ers Factorey Haher anch eine größere Aukdehnung, als ſie 
. bis jetzt deren ſich erfreut s wenn anders die igkeit. 


ſich alles int Nu zu verfchaffen, wuͤrklich ſo bedeutend it! = - 
Nach den Hier angezognen, und fuͤr vbrtrefflich erkihreen-Ler- 


— 


Mein 
werd len fen, le Bla ar 
Million Linmes ‚dena Zu boch odere nicht, denn ec, 


waeiß eben fo wenig —E von, wer hießtden Reie 


Be diefe Same mit a7 3980 Thalzın-Kbenfegen „„da.bie 
birre zw ſechß guten Otoſchen ‚beradmetz. in. nie; mehr als 
a30000 Zpaken „herauskommen Rn etwos maehrs ale 


nonoon (ihn hat Dan ohrhr.de gehört, sid Rt 


ey I LMU ESE a A . 
Ghe nf ni a 
ga werſtehen fipeiar, Thuͤringan betyne, mad.nere: 
fügt Brhrehen Dadı zu valeu;ano sr ndeß ais mn | 
gun genug: wegkam, au pls. einem Ancſall gegon Die 
hielt: Re Heſſiſchev Sraurusianmers ſich Bali upchren 
ide fo DReb aber in. Beh einigten Gr) Rad und Meike 
en Ifo andere gen rd er. Zu 
Bra ufeist awan — * 
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die —— Da Deckung .... — vll · auſ Me⸗ 
a derſelden verwandte Bogen zeigen hinlaͤnglich, daß 
tnf war, dieſen Gegenſtand zu erſchöplen; wobey 

* age unmisglich — ſich ſagen ließ, auch Neben; 
—* erde — Den v2. 
wwarp, che antha el. cık, dag. — 
8* Zöglinge zäbltei und von“ Em. wieder umſta ſch be⸗ 
fegrieen void. In vielen Bingen bar das Juſtſtun ſrinen 

ganzen Beyfall; am Ende meint er aber, „daß, wer für d 
' Gelehrtenſtand beſtimmt fen; ver: :&ejtehüng : —E 
bo) wohl ein gutes Gynnaſſum · ad: Herde deſuchen nalen? 
“ Bon Gothg ‚bat man feitden..dess Anunymäsi:2s Behnen: 
ferhite „eine ſo Enenige Befchreibung ang: d A Ude’ ter 
Bewehner felbft erhalten ‚dag eð übekü Altore nik 
unbeftimmtere Notigen hier Ari ee 
drer fand da vollauf zu loben, und PIE werlich wied Iemand en 
wagen, über Vleles ihm zu ira rn Bien 
Daß er auf ſeiner Reife nach E furt hiheintYTchledorf Fink 
ſprach ? deſſen Focal und ehemilitigeviöeftgen Ahen vo ep 
werde manches Blatt haben Fidlun helfen ms ° atiſti 
Sue Nachrichten von SErfper, deren Mitcheilung Rec. dem Leu 
ser dehab — well man von der Quelle hir ans: ſchon bins. 
ne Pau. 
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Sera Wundrer zauf und gat Hk ots mehr leice urhi u 


gef 
gebungen, wie auch nicht anders zu erwarten war, ſeitdem⸗ 


anfre Dichter — vor dir ‚bocbbegnaigren Im — mie 


ſyxiel Ehrfurcht ſprechen. Wer nech ungeniß if, rein 
Feier nach Hotelkhd das größte Genie J der ſol 


deſte ſchone Geift Deutſchlanbs Ten, wird aus dem nice Aare 
—* Tapitel Mertwindige Menſchen, ſich darüber ‚bes 
ehren künmen, und noch oben drein enge litevarbifkogkt 
e Anekösieh vorftiden‘, über den neueſten Zuftand nätklick 
Parnaſſe. Ree. wuͤnſche, dag der: Kerner‘ Me: ges 
— Faden‘ möge, als ſo inanche vibliog aphiſche Bios 
iz, die der Wandret gar zu ſlaͤchtig fa ſein Sehe truÿ 
Mit Bericht gungderſelden "a, bler ·zu befaſſen waͤre fee 
deshalb unhäg, weil ernifibafe zu Wert geheude Lireraideen 
ſchwerlich aus dieſer Relfebeichreibuhg en ; zum Zeitver⸗ 
_ teeißb ade leſende derglelchen Seellen ga huͤpfen werden. 
Yu an Druck und Oprachſehlern ee tein Mangel, bie am 





| 8m des Werke anjügeben und zu werbeſſetn, man Dan As 


tor a: Meist Abertäßt ; als weldher alsdann Pine; Awous 
Bav⸗ «neh imi integrum teſtitutren wird a 


N .. ER ; 
ar die Po * die Ethweher ER 
Bern Kell, bey Viewegi dem Aeltern. I 2% 


Vund BB. 8. 158. . 


| Gau bay back erfBä&peii ein ander —* (on —* 


ib: nicht über fonbern wider. die Schweirer Heißen miffer 
So täßki von der. Forckezung dieſer Hör -Mugereiusten, 


uübreber chas · ein⸗ noch das andre fich behaupten. 
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deht, Mehrere derſelben ſollen bereits, feinen Kefleruggen 

nacy mit Derfall vom Publiko aufgenemmen worden-feon. 
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zine für Rrchtsgelehtte elonders nambält. Sen Wunſch in 

Ruůckſicht der gegenwärtigen Sammlung gebt nicht weiter, als 

. ‚DaB fie dem Almanache jur Juriſten von Dr. Schröter an bie 

Sriteipekbr werden ndge, Sle Önthätt hachſtrhende gehn 

Säle + di Der. Durch Uehereilung Feafbare. Xichter in 

eigener Sache; Ein Amtmang bringt, ficd) durch fein übers 

eiltes Verfahren gegen einen Adpocaten, ven-bffti dr Brlpidige 

zu ſeyn glaube, in eine große Unterſuch ung und Siraf⸗ Der, 

Fall hot weder von Jeiner rechtlichenendch ſaeftſcheu Seite fo 

viel Intereſſe, daß es der Muͤhe werth geweſen waͤre, ihn bes 

koannt zu machen. = Hi: eover Vi Zuläpigleitinen tEbe. - 
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in feinen Armen ſchlaſe umnmihn waͤrme; Gicht aber Man Kin⸗ 
derzengen, maßen er ſie denn and) nicht, erfanne.* -Adenug! - - 
alle Faratehten erklären fich für die Buläfigkestrüenlähn. Orb '- 
lich auch das Cortiſtſtor inm. Aber kein Geiſtlicher will die. . 
Frag: berrühten: : Zum. Ungluͤck mird nen auch noch bes. 
kannt, Daß der Officier katholiſcher Religion ſey. Erſt nach 
. A. D. æ. XXXI. .. Et Viis Zeſt. Ce ehe 
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se — Are ubeharend Dikpenfatiohsfeght un pe 
=, gerlihen Trauung, —— Ven),' etreichen die 
MVktfautleure ihren Zweck. Wald nach vollzogenet Che, „Nädge 
dem die Neuvermaͤhlten Croie unfer Verfaffev glaubt) die er⸗ 
en Wochen in einer ſolchen Wonne der 'Dhelichen Liebe zu⸗ 
. Waditen, als‘ fie nur immer ein Verfaſſer des Slogan, 
( Morgenthan und Durgheim romanhaft ſchildern Eau," roll 
"bie hunge Bean, jun Xbendihapf seüeh ; mb LdSt-bep dhrem 
vormatgen Seldstohter‘ wegen Ener thr ‘gietzu Du’beflinien 
j ten Stunde gewoöhnliche Aarteliung And ge thin. ‚Dies 
ſt Äber ſchlaͤgt Ihr wegen threr Ehe mit einem Cuhucho, oh - 
er perpetuam pollutionem nennt,- desgteichen Innen der fs 
tholiſchen Religiom deſſelben und weil ſie feiner Munung nach 
-  ii.etner Todſuͤnde verſtre, dei Gedrauch des heiligen’ Adendd 
Wwahlsrund ab. Er werden ned Reſponſa von Ihenlontfhet 
Racultaͤten und von einigen geiſtlichen Miniſterlis angeſchenet 
Staͤdte eingeholt, welche abermals zum Vortheil der Berch⸗ 
(ichten hursfallen. Aber das macht auf den Beichtväiter And - 
auch auf feinen andern Beiftlichen der Stadt Eindruck wel 
de eine Trennung der Ehe zw bewirken hoffen "Dies 
fee muͤſſen ſich alfo wieder an den Pandesheren,; als den ſum· 
mum epifcopum , wenden, und verſprechen zur mehreren 
Unterſtotzung ihres Geſuchs, eine lutheriſche Kirche zu bauen, 
und eine Predigerſtelle dabey zu fundiren. — "Hieribricht dee 
— Werf. die Erzaͤhlung des Falles ab. Til. Der durch Aus 
J eſtandene Tortur losgeſprochene offenbare Mord 
= in lehtrelcher Fall ans der Mitte diefes Zahrhiniderksi Hin 
and wieder Hat ihn der Verf. mir Stoffen begleitel)>melbhe 
ben Pefer darauf aufmerkſam machen follen, wie vorſetzlich 
Mord veruͤbet fey. Sie find aber nicht felten zu elnfeikig, 
=. partheyilch, und find dem Lefer, der ſich gern ſelbſt überfäffen.fa 
will, ſehr läftig und im Wege. Dutch alles Sloffiren a6 
auch wohl ſchwerlich der Jnquift in den Augen des M 
genen zu einem offenbaren Mörder gemacht fern! "IV, 
— —88 über die ungebübrliche Extenſton eines ddr 
tiſchen Privilegii der Geleirsfreybeit, Interferenz 2% 
den 1, Dee. 1731. V. Eine Stiefmutter bringe Aus 
— Geis vier Stieftinder mir Gift ums Keben 
- " togifch merkwuͤrdig. VI. in Ehemann, welcher mir 
nem Weibe in der Engelsbräderfchaft'gelebe, ſich fol, 
cches aber reuen läßt, Elage auf Vernichtung dieſes 
Geluͤbdes. Die fogenannte Engelsdruͤderſchaft entſteht dutch 
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. Bichtsverwalter, in dieſem Jaht ebend verübt. in 


Daar Mitteraursbefiger ‚am der, fächfifhen Grenze glaubten 
buch das Teſtament ihres Bruders fehr verlegt zu ſehn, wor, 
im bieler vorzüglich feine Wirrwe<bedacht hatte. &ie Elagten 


eo Teſtament; verloren aber den Proceß. Nun wur⸗ 


Gerichtsverwalter „ welcher das Teſtament nicht bio 
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Schlägen auf offenem Wege gröblich, und ſchleppten ihn dar 
auf nad) ihrem Nitterfige, entlielfen ihm auch nicht eben, ald 
Hia.er einen Revers, daß ‚er die Sache nicht Elagbau man) 

wolle, ausgeſtellet hatte. Der Öerichtsuernialter aber” 


gen. Nun ward der eine Öuesbefiger in Arteſt gebrad 


geholte Urtheil erkannte jenerh, auffer dem Erfatze des Weiler 
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se Zaͤllen find einige, bey welchen der Verſaſſer ſelbſt die Fe⸗ | 
r- ‚her geführt, andere, welche er gus fremden Actenſammlungen 
wPeſchoͤpft hat. Sie ſcheinen ſaͤmmtlich noch ungedruckt zu 
lſeeyn, auch ſich exſt in dem Lauſe des gegenwaͤrtigen Jahrhun⸗ 
derts ereiguet zu baben. Warum nicht durchaus bey einem 
jeden Falle das Jahr, wenn ar. fi zugetragen hat, bemerkt 


‚werden iſt, ſehen wis nicht ein; eg iſt nichts weniger als ent 


| behrtid. ‚Hebrigens läuguen wir nicht, Dafi-ben weſtem die 
ı , meilten der Bälle einer Bekanntmachung nicht unwerth wa⸗ 
| ren; mehrere derſelben ſind auch intereffant genug, um fogat 
auſſer. dem jurijtifchen Publico in, den fogenanneen Pelrcitkeln 
gr Gluͤck machen zu Eünnen, wären fie nur zu dieſem Zwecke 
beſſer bearheitet werden. Vor allen Dingen mußte der Pf, 
wenn er bie Abficht, ein Kefebuch zu liefern, exteichen wol⸗ 
| few, den ctenfpl und die Jurififhe Sprache und. Dorftels 
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. Deber den Schlaf. ' Eine mebdiliaiſch · pfuchotegfie 
Abbandlung vor Wolf Dapidfon, ‚der, Arzneye 
„ ‚gelabrtheit. Doctor. Berlin; bey Feliſch. 2798 
8 8. 05 2 SEE — 
Fine zwar kurze, aber gut geraigene Abhandlung über dieſen 

Segenftand. Dex V. wiberleht Boͤrbave's, Hallers. Eultens 
uud.aaberer Meinungen von dee naͤchſten Ufſache des Schla⸗ 
fesg, und ſetzt dich aicht ſawohl in ber verminderten Ablondes 
ruug der Lebensgeiſter oder Lehansfräfte, ſondern vielmehr in 
"einer deraͤnderten Stimmung oder Beſchaffenheit der Nerven, 
(mutata nerrorum conditione interaa) durch welche die Les 
‚bensträfte auffer Otand geſetzt werben „„gehhrig: und ebheſe 

eng zu wirken. — Im Capitel von den Tıäumen Gar Ber’ 
Verf, aus beſtimmien philofopälicen Gruͤnden, Seele und 


- m. 


Koͤrper einen gleich) großen Anthel an dev. Erzeugung des Tram 


. Tralıme it nicht minder phüloſopbiſch behandelt. Won den 


es zugeſchrieben. Das Capiset va. den. Abndungen im 
Seine 18 na — ber. Verf. aus mehrern Schriftftellern 


ddchſt merkwürdige Beyſplele an. — Das Cirzkie, wirsdie - 


fer kleinen Abhaudlung zum Vorwurf gereicht, iſt die Nach⸗ 
laͤſſigkeit, ‚melde fe bepsHert Berfaffen in Hinficht der Open: 
che und des Styls erlaubt hat. Wit finden, um nyr einige 
Sebler auszuheben, ſehr haufig den sten Beugefall (Accufa⸗ 
* tio), wo def zweyte Deugefall. (Datjv) Beben ſollte; wobl 
te wol, und umaekehrt. S. 44 lefen wir: die Seele Hat 
. einen großen Antheil an Die Erzeugung ze. Auch iſt manches 
zu leicht, zu unbeſtimmt hingeworfen, wie 3. ©. ©. 28. duch 


das längfate Linnfhmen gensfteht Bas Schnarchen, Cund dr 
I Vewegungen des veli Reue: penduli, hätte mohl.noh 


Stüge fehon binlänglich ſeyn werde, den Herrn Berfafiet bey 


Kira werden müſſen) — Dee, hofft, daß dieſt Meine. 


- feinen nächften fehriftfteflerifcien Arbeiten an den Opra gleiß 


zu erinnern, den-das leſende Publikum mie Recht von ihm 
— Wir find nun einmol durch unſere claſſiſchen 
Schriſtſtellet fo ſehr an eine gute und gereinigte Oprache ge⸗ 


kaum mehr Eingang bey uns ſinden wirden, — 


woͤhnt, daß jest, ohne einz folkhe, ſelbſt dae gluͤcklichtten Ideen 
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3 Anlagen, und für Beſi izer von Kandguͤtern, um 
+. Gärten und laͤndliche Gegenden = I mit gerin⸗ 


 kregermy alß- auich (mis) großem Geldaufwand,.nadl - 
| .: eignen Eagliſchen, Gothiſchen, Sineſt⸗ 


— | —— — (im englſſchen u, f. m, 
* —* zü verſchoͤnern und zu veredeln. "Unter 
der Aufficht von Johann Gottfried Grohmann, 
r der — in selngig‘ —— | 
. Sn 3 ie achte ‚Def, . SWDäg, ben 
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eften (29. B. 1. — f. dieſer Bi.) am 
ei ek mar. 5 entha en — 
de; aber der Ar er — wird Bey allem Ei⸗ 
genlob, der. Herausgeber ih I fremder Producte nich 
Del finden, das vor dem F ribunal — A 
3 Amos Stand balten nie. Ree. — HR 
ft ‚der blogen — dieſet enge, 
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2 — ehr, a 
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a een Mer den. 
dr Exchbnhein Day ditſem: Eiugautge; A (9 
— ———— —— k aa in 
‚Caber ikea Dach: wahl auf - das Defse Teen af; 
Waßhgelungp®s rom dar, 


- Betisken. . 0. Bittserebekermaofiauilion di ——ã 


UA: Dre den. ..4. Erzgothiſche Sitterwerko, (doch 
Bil vor einem Kloſtergarten, oder-gn einet:rabt 


btapelle 
ia oder gothiſchen Kirche ? ⸗ mein) Au eiaſa Hen⸗ ip einen ed⸗ 
ARD BEL Ve vansen SE O3 im 
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ke Grabmaͤler — "von Pferden: Dei Verf ne une 2 


7 Dee. 
len Gtyl gebäueten Bandhdufen. == 3.nd 6, Hunde⸗ Sundern 


Viehſtaͤlle. — 7. Jagd: oder vielmeht Hunde « Monumente, 


— Fuͤr ſolche, die — hren Hunden Grabrmäler-fe 
laſſen die eseenarifäe, Liebhaberen baben „ oder’ wie de Be 


: 
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fagt, diefe Monuͤmente su wurdigern Oegenftänden auwen · 


ven wollen.“ — 8. Cine Vil, im (ſo ſagt der Berf ed⸗ 
len Stol: Wo. finder Me. weder in den eckigten Flügeln 


* — mit iht en —5 — noch in ——— 
28 Gaͤnzen. — 7 10 io 
ch — ve nicht — 5" 


“ biös Pr 1 Kulneh et ‚alten Bruͤcke mit din 


| —* im modetnen Selma, — _ 2. Gatten: 


Feldthuͤren. '’s und 5 Grundriß und Facade zi 


| —3 ih edeiſten“ Shyl Auher dein Berfaffer, +1 


zu bshen pegt, wird wohl kein Min 


feine. Werte feld Öl a 
von Sefertiad diefen Styl — den edelſten nennen 8; 8 
Ku nd 


— —* un — einfaͤch; he teat das 

diem ,..an der Eingangethüt 
Je ——— im —E — J— St Be 
$: Gartenbaͤnke. — 5. Gartenzelt anuf Rädern ; ii. d u 








et von Maufpläyi, pr muß man den Charä 
Ben zü beftüjimen,, "fo wie Mu. El la Bride fa, 
‚al ettlaren Abel geben... -- 
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 Battenfig => 310.3 Na dem Berf.) „Ein 
| valais von: frelindlicher wöhlgedrdnerer Phyfiognomie.“ 


4. Ein Teihhhuk (Bizarre denn). — 5. — 


——— —6. Ein Waurifcher — —— 


naqh des Yarfe, Geſchmack)ſ. 7. Lmdhaus. — 
iehenhäufer, — . 9. Eiskellet. — 10 Plan zu einem, 
8* Sarsen. mit: einem großen Apparat von. Termpeimg 
| Dh, — adulern, Grotten, Ruinen. 
u· ee 
‚stes Heft. "1. Ebineſſce Dortentabinet und Mile 





2. Hunten für einen Patk und Eitkeller. 3. Deti 


| Sartenfige. — *. Otrabmäler. — 3. Dattenhaus und 
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pe state Anlelung * Zeichen un 
Tuſchen der. Landſchaften. Mit 6 Kupfertafein 
und einem ausgetuſchten Blatte: > bey Gem 
1796: 23358. 188 FR, 


En Rünfter vor zuhewth: 
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ff. Yerlirar fein Birch, Beipuders fols 


When Angehenden Zeichnern, denen ihre Berbältniffe na 
— bder de Aufenthalts auf dem, Lande) nicht geſtatte * | 


Geſchimack und ihe Kansttalent unter Anteftung ef 
nhes; deſſen Vorzüge box allen dergtejcen gedrudren Am⸗ 


eilungeh er übrigens eingefteht, äußzubllden, Diele verpeln 
ei: auf gute Muſter und Auf die Ratur ſeldſt, und Kant \ 


| en ind viatiſten — | 
Yen hat diefe Anweiſung dögefa 

Bech vom Zeſchnen datin berg der Iuhalt 

vuexn ind. Bet. fließende a verftändlidh 


t 


hen durch eine erleichternde und zwecktnaͤßige Merbode im 


ſchnen zu Hulfe. Ex wetbindet in demn Unterricht die Theb 
Me init der Ausübung, und gebt darin von dein keichten zum un 
PT fort. 


Sie Folge ber‘ übgehändeftch: Raterlen, in welchen dei 
ſelbſt eine anſcdeinende, jedoch mehr In den Rudriken 


ne Abſchalrte, ats in den vorgetraͤgnen Segenftän 
x BA fliegende Undrönung änekkeint‘; IP dieſe. — 
Btbeilung. Born Tuſchen einer Landſchaſt noch Kin 


> yet yder Anden Mufterm Vorrichtungen zus Arbeit, ao 
" pier,' Reitzbreck and: Einfaſſung des Blattes. Aufzeichriert 
be& erſten Entwurfz; Werreiß inte dem Pinſel; Duſch. Au⸗ 
kin: ber Luft hd Ferne; ü.fro. Umdrbeitang def eltijela 
Ken: Gegenſtände ‘Einer: Landſchaft. — Sre Abrbeilunge 
Ben ber Aufnehmen einer Lunbſchaft hä der Natur; ie 
Aon der Selbſterfifidung und Zafammenfeßting einet 


er ij 


ndſchaft. Vorm Zeichnen aus frebet Hard, und Hiufsihjttel 


> Mt: ſolche, die derſelden nicht getrauen: Quadrare mit 


beſpeantien haben v Sind — u⸗ — —— 


4 


— 


rn Be · — 


— und in der Schattterkimuũ. 
andihellen einer nach der Natirs einen — 
ud: deren Juckuͤhrung: Luft, Vor. Mittel und Hintenn 
gerad und ihre Objecte, Bigeration, Wege, Berge, Wafı, - 
fer, Drüden, Schiffe, Dörfer und Gehäude Staffirung 
— Landſchaſt. — 3te, Abtheilung. Allgemeine.practifcs, 
emerkungen‘ und Orundfäße für Randfäaftsichilderer, In‘ Ab· 
Ai der dem Geſchmack und dem Studium zu-gebenden Rich⸗ 
and Regeln deu der Arheit des Selbſterfindens und Zu⸗ 
menfegens, — Regeln, die, fo wie fie Hier mie Geſchmack 
und Einfihr vorgetragen werden, den Llebhabern von Land⸗ 
kejgeichnen jur Beobachtung ſehr zu empfehlen. And. Liebe 
‚Aupt zweifelt Net. nicht an dem thehrfeitigen Nutzen diefet 
ste. A folge Liebhaber, die ihrer Selb bildung Über, 


en Moe jede. nat argeneen Ruf mit 


I —* 
| Ünterweifung im Kanbfehtnien und —* 


nen, nebſt den Hauptregein ver menſchlichen Theile, 


| „für angehende Liebhaber und Anfänger im Bei 
nen und Mole: Mit Kupfern. Nürnberg, 


der Kaspefejen Buchbandlans. 1296... 3 Ser 
1 ten inB J 8 


Eins von den vlelen arelftiden Riechten kin 1 Snreiähtern 
der Maler⸗ und Zeichnerkunſt — aber eben ſo verdaͤchtig und 
Gefährlich im Gebrauch, als. die ig den. Hamburgiſchen Selr 
tungen fo oft im Wearkefchregerton wusgerufenen. Duadfals 
hereyen der fogenannten Gefeilſchaft von Aerzten und ihnen 
aͤhnlichen Charlatans. — Der Verf. bar ſich mochgebrune ' 


‚gen gefühlt, diefen fo genannten Unterricht zu fdnreiben, — 


„um bey den. febr oft. fahren und unxichtigen Urchtilen Übers 


Malereyen und’ Zeichnungen, die Anfängern im Malen, 


„und angehenden Liebhabern und Malereyen · Sanımieen ſehr 
„Ihädlih Tigd, ſowohl einem als dein andern feine eingeſauge 
„ten irrigen Begriffe zu benebmen , und dagegen wuͤrke 
oAliche Kenntniſſe und, deßre Einſichten beyzubringen„ — 
Großer Apoll! und das thut diefer Tauſendkuͤnſtlex alles a 
7 e wehthuftg, breit and groß wen Seiten, A 
dete 


.v. 
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„Ich boffe* (eitte Hoffaımg ) ſagt de von feinem Produkt, 
„daß es allen, die fich in diefer Kunſt üben, und ſich nie ders 
„felben‘ bekannt machen wollen, nuͤtzlich und ‚angenehm ſeyn 


wird iind münfhe“ (zum Beſten det Kunft wuͤnſcht Rec; 
das Gegintheli)‘ „daß es viele leſen mögen, Sc habe es ih 


mätoey Abtheilungen eingerheift; ſchreibe in der erfen- von 


„Landfchaften, und in Ber zwehten von den Theilen des Mens ' 
„Ichen.“ Dis’ And närhlie; die Hauperegeln des menfchli- 


chen Theile, auf dem Titel). fett deblern iſt die M 


zrätpmie“ (a 0 einer Seitel Y „beugefügt —** u. ſ. w. kn 
i mibgtifer ürge abzefäßt , um nicht mit Umſchweifen bes 


ſchwetlich zunfüllen.” So lautet die Släuarur De 


Send sum Birfäluden, und alg probaram, eft! 
fogenannten: Regeln der Ranidfchaftzeihnung, find viert 
minftte, oder vielmehr mit Farben uͤberkleckte Landſchaften 


bengefüge; in alten Theflen wahre rnrzeletiehen wie wan 
arbfäafem nicht thalen en. | u 


w . 


Gemälde der ® ® Catch, "en Ab halhung 


Italieniſche Schulen. Wien, bey Schmidt 


"7796. RISSE aa Br E 
seFänntlich Hatte K. "ofen; IE, mit ungerechter Fee: > 


, fegung mancher geſchictten einfeitmlichen Kuͤnſtler/ die 


mals . Wien war, überzeugte fich felbß won der Wahrhe 


gemaqht wurden, und er ſah voraus, daß die neue Anerdaung 


tie durch den Hra. v. Miecheln aus Baſel neu a 


und einen Ratalog daruͤber verfertigen laſſen. Net,, Ber d 


mandet Einwuͤrſe, welche gegen diefe neue Einrichtungen. 


unter mehrern von Känftkereiferfucht eingegebenen Krittelenen, 


der Gallerie ſchon besiegen nicht lange von Deftand for 


wuͤrde. Sie iſt itzt wieder umgeändert, und ein geuer 
tifod:. war auch deswegen noͤchi N“ PR durch 


den tee: ‚regierenden MRalfer- anfehnlich. vermehrt worden, ‚ih. 


zgel der Mallerie an Gemaͤlden von vielen. ber vor⸗ 
jüglichften Florentiniſchen Dialer ward durch Gemaͤldetauſch 
mie den Sammlungen Ih Bloteng erſedt, woburch Sende Galle⸗ 


rien; vorzuͤgllch aher die Wiener, gewann. — Der dis 


von dem Gelerkeinſpeciet. Hen, — gelleſette· 


nr 


* —8& 


.Y 
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Mn. onnkinke 


7 galon. enthaͤtt, in Der ‚gegenwärtigen. erſten Abchellung, Big 
Dan ktalienfiher Gemalde —— genguer Bes 
immung der Meiſter. Sie Gnd nach den Schulen in ſeche 
3 Zimmmern geordngt.. Die Gallerie hat 125 Gemalde aus, 
——— sa Bemälde aus der Romiſchen, 41 Ger 
wölde aus ber Alorentinifchen,, und 68 Gemälde. aus der Dog 
jognefiſchen und Lombardlihen Schule, Im-zien Zimmer 
find noch 41 Ger:älde won verſchiedenen ſtalleniſhen “Meile 
“fern, :—, ‚Der Denzonung jedes einzelnen Gemmaͤldes iſt in 
dem Kataleg eig Kurze Würdigung deſſelben; bey weniger ‚ber 

j kauen Meiſteru ſind die Kauptzüge feiner Kunſtgelchichte, und 
ie und do iſt die Geſchlchte des Stade bengefügt. — Diefek 
en iſt eine Abhandlung angehängt; wenden Urthelten 


"+ 


er Werfeder Maleren. Der Vf. fest darin, Dutch due vag 
nntuiß und Billigteit geleitete. Ugrerfuchung Aber die len Ser 
genſtqud, den Anmaßungen derjenigen Schranken, welche fi 
einer Unfehlbarkeit Ihrer Cytſcheidupgen über Originole und 
apien rühmen, und behauptet mit Recht dem Sehr daB ma 
Inden vielen zweifelhaften Fällen, wo es unmöglich Ift über Orte 
u ginale und Kopien zy entfheiden, bloß mit gegruͤndeten Ver⸗ 
unstteinaen ſich heandigen, und Ah cuehr heſchaͤftigen muͤſſe, ded 
Gngern Werth ejnes Gemaͤldes, ale den Ramen des Meiſters 
aufzuſuchen. Der Vf. hätte in dleſera Yuhange Selenenheit ges 
bobt, manche Misbraͤuche der Künfkferauturifät za ruͤgen, welche 
in der norigen Anordung der Gallerie bemerklich waren; aber 
-" WR oereiht'ihm zur Ehre, daß er, ohne ſtch in Eortroverfen 
‚Ramenti) einzulaſſen, bloß durch Darfegung feiner Grundſaͤtze, 


“ , "geiners find, Diefen Gegenſtand auseinander ſetzt 


*21 


melche zugleich olejenigen jedes guten Kuͤnſtlers und billigen 


— 


Frledrich Ernfz Albracht (8), Dosige (0] der Atzuar 
wiſſenſchaft, Triumph der reihen Philofophie, oder 
die wahre Politik der Weiber.” Se Briefen zweyer 
- . ‚eeunbin (nen) nach bem Srangöfifchen. Leiptig, 

— han ber Baugisoͤrmeriſchon — 2* 1796. 
2 ET Eng 
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lösen man ‚aus ber, in Sflguya der. Geliciiuun (man ſche 

' B.57 ober Derbruß, deizer darüber empfand, gung Huͤlfe 

| ine Sattiun, die taufeny Eigenihaften ig ſich wereint, ibm 

ber alles Idägbar machten, Inden Abgrund des Eiends gen - 
t zu ‚haben, brachte idn ing Grab; und ©. 137. wig 

mollen die Gadıe mode machen) nicht gar fazafältigen Schreib⸗ 

es Boris. eine gültige Vermuthung harnehmen darf: fa 


x 


ie inan Diefes. Product, weniger für eine ſceye, bloß dem 
Dauptlacen nah entiebute Besrbeitung nach dem Sranzöfle 
beu,.als für eine aus deipfelden woͤrtlich komponirte Werdeute 
' Sdhung.au halten, die ihre wahre Abfunft dem Kenner fehmere 
j lich werbergeu wird; und maßt fih alſo Hr. A. nach Allen 
| Wahrſchelullchteit einen grä ern Anthell am Werkchtu an, alß 
er würklich bat. Uebrigens beißt Bem Ganzen, wenn mian - 
audı jene Bermurbyng nicht geltend machen, und es gls Origie 
. mal betrachten will, el fonderliber Werth übrig, da es eine. 
manere . wenig Unterhaltung gewährende — man fieht über» 
all die Entmidelung voraus — oberflählidre Behandlung eie 
. nes. dürftigen und verbrauchten Stoffs iſt; denn bie auf den 
Tuel. zu — der Lefer und zur. Deioration hingeſtellte 
‚eing Pbilofophie und wabre Politik Yur. Meibee* 
bonn ıpig für ‚einen Öserflüßigen Zufag, den wenigßens Die 
erzahleen_bepden weiblichen Triumphe, die auf.eine ganz aly 
gliche Weile, der eine diemlich ſchnell über einen Welher⸗ 
ind, and der andere langſamer und ſchwerer über -eineg - 
keicssfipnigen Unbefändigen erkämpft wurden, nicht rechtfer⸗ 
‚ tigen. Die eplſoliſch morgetragene Geſchichte iſt kutz dieſe; 
Zween·Druͤder, Difcentgplls genanm, won ſehr ungleichem 
yaraltat — der altere Cals der offenbar. intereſſantere, in 
Dergieihung mit dem andern, viel zu wenig In Handlung ‚ger 
ec) falt, zurückhaltend; aber edel, ein Wann von Verbieuft, 
: eig urenichenfreundlicher „ * Wohlthun großmuͤthiger Philos 
too, mit viel umfaſſenden Kenntniffen, (au deren Dartegung 
ghm.aßer wenig Gelegenheit gemacht wird) yon einem zärtlich 
| om Madden hintergangen, und deßwegen gegen alle eine 


Er ae Sy ee 


enemgmen, bie er für Puyven erklaͤrt, die zwar den Geiſt er 
itera und In Thaͤtigteit ſetzen, aber nie.verdienen Fannten, 
dJas ein vernnftiger Mann ihnen fein Hexz ganz ſhenken 
—— — bleibt mar ungewiß, ob er feine Heldinn 
-  zuerft belegte, oder zuerſt von ihr hefiegt ward, weuigſtenẽ 
Ant beyde Slege ſehr coincident) und der jüngere Huppolit, 
Aichpfiadſam ein aimnechier Bu . Bandar Natur mu 
wu g 
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nit, Reit Miet verlindend; Ne gel 
aan in der Kinft, mit Frehelt zu ſ ES 
einzunehmen =’ Werden die Liebhaber und bald die gie 
eisen Chegatein zweher Freundintien, Elesnore und’ Kornelie 
deren die erſtere die gefählveſten d die Moraliflinn ppielenb. 
Sur ihre Verbindung rein gig 
fligen ‚Summer, {le weichen fle-in Die Eheſtand hneiu 
durch die 
unbeſtaͤndiger HupYolitinfe duͤtren Wörter feinen Yur fen 
söffchen Grundſatz in Abſt och auf die'@HE erklaͤrt: ses en 
ihbeicht, In feine Frau verliebt zu Tehn,“ und fe nun auch nach 


dieſem Grundſat behandelt,‘ "Die’Unglädttiche ſchuͤttet ihr 
fchmerzbeladnes Herz in den Schooß ihter Freundinn aus, 


und un macht Eleonore Ihre Tröfterin und Haihgeberiun; 
und lieſt ihr in einem’ ganz. eigentlich‘ vedautiſchen Kathederton 
ein recht gelehrtes Kollegium Darüber; wie fle' es ahzugeheii 
‚babe, um der Flattergeiſt ihres Mannes auf fih zu firtren: 
stichermasg der Bärtlichkeit, predigt ſie ihr vor, kann fin defa 
„nem Herzen einen falſchen Lärm fälagen. “Ohne Ameife 
„bar Aypsolle’fehr- zug Unzeit gefchetze; aber gewißz/ fo wie 
„du ſeine Llebe dir zu eigen niachen wußkeſt: fe hänge rau 


- aRlie von‘ dir ab, dieles Gefuͤhl in feiner Beste zn erhaften 


77) Dh. iR kein leerer Begriff, den mir die Freunde 
efhaft-mäft:- "Bein! er gender ſich anf" Wahrheit: feine 


Duelle‘ iſt die Natur; geſunde Vernunſt heqgt Ihn une deut⸗ 

lich dar, — Feßle die Eitelkeit deines Mannes: weun du 

wiegen ihn jede Tugend deines Geſchlechts in Ausübung bringſt: 
ale wird er ſich gluͤcklich ſchaͤtzen, den aufrichtigſter Anberer ze 


. „feyn. — Man’ muß feinem Manne hundert Ausſchwel⸗ 
„fungen verzeihen koͤnnen, ohne zu einer einzigen ihm Gele⸗ 
Agenheit zu geben. — Gieb ja deinem Hyppolit nie 
Rcbeen weiſt zu ſeyn, als die deiner guten Auffuͤhrung; 

muß beinem- Munde ein Ware entgehen, was nach an 


“ nDredige ſchmecke. Deine Tugend zu zeigen; mußt du 'nle 


wdlr etwas darauf-zu Gute than, Die Strenge derſelben ſey 
„in deinem Buſen verſchloſſen und deinen Mann laß 


die Heitetkeit erbliden, “mit der fie dich ſelbſt erfäfie, und 
odu diſt fiber, er wird biefe Tugenb lleben lernen. — Haſt 


„da ihm die Furcht, feine Zuneifürig zu verlieren, mit Sonfte 
„mach und Mäßigung: vorgeſtellt; ſof hoſt du ihm dadurch ei⸗ 
ꝓven Zuwachs der deinigen dargethan; wenn du Ihm aber ge⸗ 


sirlgt daR dab; Dit Eur ſich “uf er Seibigang de 
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„'bie Andre bey aller tie . 
en bald in hohem Grod unglaͤcklich wird, Tot —— | 
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| Homme. 44 
- 5 Be er’cineh ündern braͤchte: ſo haͤſt Cu elnin Weagtir Fehfet 
begangen, den du nfche ſchnell Bernd teieber gut machen 
„tan. Vollkommnes Zutrauen iſt der größte Beweis, bed - - 
„matt dem’ Manne vön feiner Liebe geben kant“ "Gi 
ein langes und breites deklamirt; und nachdem Me Schuͤlerinn 
dieſe gelehrten Anleitungen eine Zeit lang geſchickt in Ausdbend 
gebeacht: hatte: fo wird ihr Ehemann bekehrt, und ſie gluͤcklich; 
welches Gluͤck Bann auch noch etlichen andern Nebenperſonen 
durch die Hülfe Hymens zu Thell wird. Die öriefe zeichnen fig 
wur wech bie und da zu Anfang und Eyde durch Shöns Vatig⸗ 
sionen in Fteundſchafts und Liebesverſicherungen aus. 





TEL, 
Schwefterliebe und Bekehrung. Geſchichte der Zar 
milie Frank; von Albrecht, "öfter Theil leip⸗ 
zig, im Schwickertſchen Verlage. 1796. 464 
, ©. Br. u A ——— F Sn . 
as denkt doch aber der Verf., daß er die lieben deit: unh 
das immer. theurer werdende Papier an, Die neue Ausgabe 
denn es iſt bloß aufgewärmte Speife, wenns fon day Zins 
verſchweigt· — eines fo faden Romans verſchwendet, aus 
welchem, wenn er ihn auch noch zehnmal Blatt für Blatt uͤber⸗ 
arbritet, ſchwerllch je etwas Erforkepliches- gebindet weräen 
und kann. and dem rinleucktenden Grunde, foell, ek in ⸗ der 
erſten Anlage und von Haus aus nichts taugt. Degen auch, 
‚wie er in ber Vorrede ruͤhmt, „der unbebangeue Bing, be 
gang nerürlichen Verwidelungen, die Feſtigkeit der Charakte⸗ 
„ie“. durch bie und da angebrachten Veränderungen noch fh 
viel gewontien haben, — es iſt alles nicht zureſchenih, u) 
einem ſchon⸗ In der Geburt verkruͤpelten Geſchdpf bluͤhende Go⸗ 
ſundheit und geraden Gliederbau, und durch beydes wine gefaͤd 
lende Geſtalt zu geben. — Wir loben es uͤbrigens an Hen. 
, daß, wie er. ſich ausdruͤckt, feiner Leler Liebe hip beiße⸗ 
er Wuofch Es nur koͤnuen wir Ihm von dem verftändigery 
Theile des Pubſikums, der richtigete Begriffe von einem guten 
Roman und der datin zu beweiſenden gar ſchweben Kunſt bar— 
miſcere utilo dulei — als feine Freunde und Bekannten davon 
haben muͤſſen ihr durch ihvt guͤnkeiges Urrbehie über AB - 
Buͤchlein non Reiten, Guͤte dee epten 
Auflage verleiteren , jene Brahtane Kite allein Auf den Fau 
ei...» , . ) s ver⸗ 
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BR en 
—— —X eine je X— 
ſch 5— 


dauſſevere 
a die ‚der — zu der 


num edamal. ganz keinen "innen & eruf hat, Ah um das 
—* dr menichlihen Sefelfhaft verdiene zu machen fucheh 
wird; melches freylich noch hundert andern m Bpmanenfeiie | 


iR ibm zu tathen wän W 
ip: 


*; u „urn '% . . . . 9* 
2 
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Girörasten ans 16 Mrd * awebter Ban "eine 
und meineg Fraindes eſchichte. Zivepter Theil, 
„Se Petersburg. 1796. IR: Ä 


ine Enjähluns manticattiser Kufepiste peite in dem“ 
—5 Leben wohl vorzukommen pflegen; ber weder 
rih ihre Sonderbatkeit, Intereſſe und inneren Gehalt, 
‚ned durch die ſentimentqliſche und bisweiben fatyriſche Ein⸗ 
kteidung und hin und wieder inkorrekte Sprache Leer ven 
guidercm Weſchmocke befriedigen; dee auch aur untethalten 
—— — Re. ee w (fen keinen — abso 


N . * 
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Kon, ven Mrf. der Guido von Sehuedem 
Erſtes Boͤndchen. Frevberg in der hiauiſchan 
Buchhandlung. 1796. „1296: 


—F eins von Yen Mirkiien, de ran med ganz ſchlecht 
a: gariz gut engen. kann. Es beſteht Hug zwey pro⸗ 
—98 rhlungen: der Zitzg Nodgarz, und Wigters 
ugendgeſchichis Sl denfelben Find Poeſten eins 
J —5* welche feinen poetifchen Werth haben. Beſſer laſſen 
Ih die peofaifhen Yuffkse leſen, ob fie gleich auch den ger 
mackvollen Kennet nicht ganz hefriedigen koͤnnen, und 
uͤckſicht auf Sache ſowohl als auch auf Einkleidung und 
usprugf 4, (2 Bandit, a wänfigen üprig Infie | 


Lad 


Wwohrh vom keonftei, "ober die Dinapıoben. Em 
F ae — * dus dem Il. ee 
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‚. biitum bey weitem noch aicht ausgtſtot 


: Beast, gu 448 | 
Biber 0} King; be I Oi, un 
ANA. 0. 


ie man. nit Sof öhifen, daß die —* einig Ä 
‚fo wie &s in der politiſchen Wat längk aufhögre, endtih 


“ auch in der geiehrien Welt ſein @nde- Fereichen iverde? : 


da es iu allen: Zeiten ſchon eine stemtih eitle Nahrung für = 
neh, geſunden Geiſt wär: fo muß es iht noch mehr der Kag 
ſeyn, da ber erwachte Genius des Zeitalters einen nur de 
herichtern Greuel daran finter. Zivar- toenit Handlung, 

ationen, Charakteriſtik und Fraftuglie Sprache den Leice 
—73 haften: fo kann es, wo nicht eine nügliche, doch ume 
ter holtende Lektuͤrg werden. Aber auch hierauf duͤrſte wohl ge⸗ 
genwäreipes Wertken medig Anſcruch Wadıeg, dürfen, „De Ay 
In an den oben gnacführten Vorzügen-geößtentheilg ſebit. 

deilen kann man ihm zu feinem Tro of e fagen, daß, fein P u 

n eg, und daß * 

Mittelmaͤßige mt der Bet mehr an Ande, als Perle . 
lowmentren 


Die —E —8 ka ſacſchcenden Grit 
“kungen "ind Gemälden, Deine bes Delle we 
Draun. 1796. 18. Hr - . 


— Werkchen beRcht aus Tolgenpen Eräbtungen: 1. E 


üard der Lanınen und, die grme Deeibo. Eduard tete 
er Berthen aus den Flammen, wird für ihren Bruder Sol⸗ 
dar, ſcowingt ſich einpor und ſtirbt, als er zu Berthen, wel⸗ 
cher ex ſeine Liche noch Eee hat bat, ‚seien: wil. 2. Ju⸗ 
le und Zußfe, ſeltne Kebe.. Iwey Echröeffer 
fieben fi) fo febr, daß die eine eine glackliche Parıkie aus Lie⸗ 
be zu Ihrer Someher ausfhlänt, und fieher ſelbſt weniger 
en wiüh Beyde ſterben zugleich, - 3. Meire Mut⸗ 
Rex... an ung eines Sohnes zum Grabe feiner Deutsen, 
wädy ihn auf ihrem —— zu orechen umſonſt gernüpfhe 
A, Thomas der DES: Ein Wären 


ers Weldes och | 


| Witctvo⸗ inen, 
ws * dannepäre ao fm Rene ae mehren DE 
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(77 en > 7:7 SE 
"ner Winner inchide Mine, Or Bruder legẽ die 


TOR linie 
Kind feiner Schweſter auf feinem Sterbebette in die Hand 


bes Verfaſſers. 7. “enziette, die Unüberwindlide 


ven, foftgefept,., Dieß mag genug ſeyn, zum den Befeg mitt 
mn Inhalte hetannt zu machen, , Beh Einfleidung ‚nal 
octrag, hetrifft,. welcher, größtenthells In. leere und froßigg 
Stmärnsren Mbergeht: Jo Kat Mec, weder Dasftellung, nom 
eine Wenerungen oder Chararreriffif, oder ach wur ei 
ge, volle and. biegfame Sprache, — kur, ‚nichts von 
Aleın pen gefunden, was Exgöhlungen auszeichnen, oder em · 
afsden kaun. | a ee a —W 


a x Kiefe. Geſchichte wird jungen zweyten Baͤnd⸗ 


He N en 
utle.Barnefe: Aus ben Zelten Pabfts Ateranber“ ı 


38E., Bom. Berf.der donmie Eboli ıc. Seipyg: 


hey Sprhmer. 1796. ao, . 
u Wer bie ſandaldſe Geſchichte biefeg Heiligen Ungepeuers nach 


— 


nicht geleſen haben ſollte, dem wird es vielleicht ein Vergnuͤ⸗ 
gen machen, bier einige ausgehobene Aufteitte aus derfelben 
ern. und meriſig ſchan fehnt,, Wird Ne auch dir dieſer 
Argmanlfägh Rorm andhimels gern Irfen, ıtomn er ee 
Aräcifion und Corkektheit des Vortrags nicht zu genau nimmt. 


Seéeine Abfiht war, zu zeigen; daß bey ber ſchauderhafteſten 


rdorbenbeit der Menſchheit, und, fo zu fogen, mitten 
* dem Sommelnlage aller uhrmenfeptichen Laſter ; »ie eins 

Anne ‘oder ſeltne —— immer noch Ihre Rechte behaupte, 
Ind in einem befkö votreffliche ren Glanze erſcheine.. 


Romantiſche Bijouterlen. Weißenſeis und Leipzig, 
ibey Severin. 1796. 186. ææ. 
rl er oo 2 
Wiederum ein armſellges Machwetk irgend eines angehen 
sen Schrifeſtelters, welcher dadurch ſchon deutlich :geinug bes 
wieſen har, daß er feinen Beruf zum Schriftfleßer babe. So 
wenig er Leſer von Geſchmack befrlebigen Yannn: fo gewiß wird 


hr nicht ganz an Leſeen Fehlen, kruinee Welt, welche nichta 
aieberclioſt, als Romane, und durch den Titel ſich fo Teiche hin⸗ 


. Lergehn äßt.: Nath Aneifeäiendtn: Beftgihteätr Romant 


finder der Riot sfulgehberramansiihe-Maffäpe:: 1. Mofakit 
3:5 .9 nt | und 
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ae — Ftinde. 9., orig * 


cht der Wallungen, 3. Eleonore, oder de 
4, Stanz Detronzel, eder Liebefegen, wie ſie in Pac 
rj6 nur woͤglig find. Dep Verf. geſtzht. feine Abſicht ſeh ae 





Delehrung „. ſondern Unterhaltung. ber auch hiervon: fieht, - 


Kec. keine Moͤglichteit. Sade. und Angdruck, Handlung; 
Intrigue — alles iſt elend, ſade, laugrosilig und großrenthrilg, 
uanecirlic.. - Der legte Aufſatz en allein’ eine Diengelige, 
natüglichkeiten in einem. ſo Eraftiofen. Tune,. daß man dabep, 
Kur und friert. Mehr läge ſiq nicht. von einem Wierkcheg, 
en, uͤbet welches eln Paar Worte (don zu vlel find., +,.9 
a re 
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Haushaltungswiſſenſchaft. 
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k Mr War Et Tr er 2 
Franz’ Fuß, wuͤrklichen Mieglieds und Secetlans 
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‚ der Kaif. Kin: vkonomiſchen Bee DR, = 
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ſchaft Im Königteishe Böhmen, au 
‚»baudlung- über dan Flachs und Hanf, bama.übes 


Sie vergüglächfie Geldhanblungs. und Fäpreigen 


“ pflanzen, ts Mößn, Delrans, Tabak, Crapf;? 


Weib, Bau, Erdipfel, Kopffraus, Vurgunt 


derruͤhen, vothe Rüben, Dorſchen, Wafferrüten, 


ihrliche Abe, 
I) 


and Kreen (Meeırertig).. Prag, in der Srermo 


) 


IB 1... 
* Ey — “> ve 


Ösgleidh der Verf. pt, daß er für Fine bbhmiſchen Landes, 
ute fchreibes ſo kann Rer. doch verfihern, daß auch * 

nder in den beſt angebauten Gegenden dieß Much nicht obs 
ne Nutzen lelen werden; an Proninzfaläusdrüden wird fich 
der billige Lefer nicht degegn. — Jñ diefem Werke hat er 


ichſehen Buchhandlung 1796. : 256 Seiten in! 


r I 52* 
. 5 Mi PTR "2 


fat durchgängig Riems ‚prakt ökonom. Encyklopaͤdie 


Grunde geleget, auch andere bewährte ökonomifche 


Schriftſteller genutzet, welche zu nennen er fi nicht Ihamta: 
.$ 63. ©. 217 zähle. der Verf, mit Recht die Burgunder⸗ 


BF aber darin lert ex ſich daß er dieſe Au - eiraben a; 
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u Koma, 9 * 
hs für elderlch bie: u Saenpie Kun: 


fereößen nenne, bie‘ mir in Böngland forgfliriger als· i 
—— gebaut werden. Hätte es bein Verf. Gefallen,’ 
Me Linneiſchen Nauren Seyinfügett: jo. würde er fit 







>> enthielt wörbeffeet Dabei : Ce I Euttnäps be Mäbe 


Ber Englander; bder dd Tinne Braflick Raps; imnd eigenta- 
Wh bie, welche Sukow in feinen“ Anfangogründen — 
Bir Bonatik S. 62i die Gutkelruͤbe tenut, und langiſt, 
ach zum Theile dus’ der Erde Hervarfteprt. Seren hat than“ 


u and runde; Sit Suloid(& 620)englifche g gruͤnkspfigte 


und rorpföpfigfe betiteit. Herr Fuß beiegt zwar (S. 238) 
feine batetbft. aufgeſtelte Waſſerruͤbẽ auch mit dam Numel 


. Budelchbb; allein Ks ee an in ip 239 nur 


| ee Bil sid 
: ſo muß man den Saamen von dießjährigen hüten Bo 


Kup fe erhal⸗ 


an — Hin Zeellät.Kaper ber cab 


’ * zieh ‚sDraben) uͤber „inter Br IR a in Bear 
et ij Lande ilcht 


jaͤhre wſeder In ein Land verfeks, iv 
fd vote in Englantz Abet Winter dauern, weiches fonsuhl alte, 


dio Ad errang See, —ã An, 
Wi "Wltersich —— DE er 


Ä nD 6.7 
—* r ri 6.65 4 we Bere oder en de ge), 





nnd nad) Beckmanns Grundfatzen dee —— 
wiethſchaft: als, ſo wie des Vekfs. vorbe-, — 


ab 


Eben hät Der Kar Krane alt alas anariar, Mm 
t der Ver ge eldat; denn 
außerdem, dab Wurzeln und W ter ein ——— —2 


ter flüd, werden auch die Blaͤlter alß ein ſeht ——* 


ſunder ruͤnes Sigemäfe für Menſch 
—* — Arie — Süßen R € I einge 
legt werden, —* hate.’ BDenn fe indie ſchtmnackhaft ad 


gifund; auch geben fle; wurflich geſchnitten uns gedoͤrtet; damn 
allg und ſogleich gemahlen kn Suerbgat des Koffech 


- düdehr;, wenn I 2 Kaffee # biefeä Buloees zuge miſche dird, 


ber Räffte weit flärter imd an Gef —— At 
68 mhuß Diele Zumiſchung einer gleigen be Cichorien 


| PER nächftehen; 


Mn bir de "ik caiß bolha wigen Hntereihe 
“OR warb stichffen gelopſicen aicctiben, u. 


Kanders ats weiße Rüben, welche ber Verf; $: 75. Waſ— 
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$ Bande: Bas an peanee Wanbweeth jeige - inen 
UP fur unten Anka; va ferben:to, eich 
Aria aus ſeigen Beytraͤgen zur Verbeſſerung vie 
Aandwireoſhaft mr Koͤnigke tche Boͤhnen, dem are 
ahtgantze uſten und aden Thaler‘ je tie eine Mibandlang Ä 
In Sreintoßteit Und Törfe: aus dent iften Eher ' 


uch; viſſen Berß. Ahm ſchatzar Mt, bieichtigen gu‘ Gere 
33 $:: 43: DB Tas: ethledene Berhaltvih angregeben 
Wird; nach welchem der name verihlibnre Berreideant 
den geſart Webbch ſolle. Wer dieſem Berhättuilfe — faat ee 
2 a ver Weitzen dirket ABSUEWornMoägen), utrd: did 
Gelfte ant die Sure vannkreale ss Bocn A G 
Aline aid Rec; TOR: Auf einen cigenren Gutbe "cine 4 
| > gewirchſchaftet, und’ fb BIER ee alich — —A 
ars ſo waß BAR Kotu mehrentteile birke 
is und der ‚nie 3: bier ld We Fern — aEnina 
Bitdebiißiefek in Böhmen Ws Ausnabme, uber WB 
. A en Druckſablet7 Dahinaegen ifl Dad Werälftrig des 
— Semude · Anen uns. ‚Ohunreepir ſeht richti en 
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1 —1 — eich, ‚daß —* 39 6 a38. dem 

Naxen ves —— —— —2 — hoch’ deygefuͤgt. daͤtte: daß da 

gute Erbſenſtrob, wenn es im Winter den Pferden —9 

geſteckt wird, die Kraft babe, bey ihnen alle Muͤtmer, fü 

. Se Ascarides; als auch Lumbticos Cyan welcheg legt 2 

für kein Pferd im Herbſte, wein es din Sommer. Äder 1: 
me Buyer senoffen var, beſrevet Ik) In roten und ib: u 


1} . 


o Von Bon pen n Genie 34 iſ ein nie = — — bon 
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a Sousfaltungenifenfihaft: - 
"wen, Deeigenieine-Selenona frdersuner in dm Webn. 
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kie Märmer- non dem: Genuſſe des Exrbfenfträhes, Pe 


whrden wenn er ſiehet, daB die Würmer die. Dferdemadz 


dem Genuſſe Hiefes Strohes beißen ; aber ⸗ es geſchiehet air 
unbe das. Shrgenthell. - Das Hichfenfirob giebt einen füßen 
Ebpolus weſcher de Waͤrmer zum Genufle reitzenz er IR ihe 
wen abætöodilich 3. daher kemmen / ſie im ‚Heftige. Shetvegung, 
mmon Ina Pferd ſuhtbar leidet; won laſſe Ach nut nicht irre 


wenden. und ſetze an Erboomtrob, ſtatt Ar Su-gebetr - 


vicpt aaa: In ale Maas Tagen werden-die- Whg tadt 


woro Pjfetde abgeben... on 
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. 2 EUER VO BEE GERN SE 7ER V 662 
ET Ban dem.raten Üblape panda du. S.335 ben jedem ang 
gehet den: dandwiel he heſond⸗ers mwfeblbar ſeyn kann, iſt nik 
Sqabe daß dem Verl, das Kaſten des Besreides-bey;lame 
gex Fälle in Der Enndee mad nie Deßanng ifk, Am fo 
dhes feine Bandsiente zu Iehren, An verwundarn iſts. - aß dieß 
herxliche Methode, dag Getreide gegen Regen zu. ichüken, Alk 
uch 18:18 verbeflern, ( ſo daßzes die Obcker im Scheffel 44 
Sroſchen idee. altgemeinet. in anderg 
Banden, außer em: Funden, (Wo: et an Amte Sim 
mern un Steamberg, mit. einer, Theile won -Lrasspech; 
br allgemein qusgeübt wird) in Ausſuͤhrung gehracht with, 
‚Ren. tn es aus den Anzeiaen. der Reipiiger zkonginiſgen Se 
Vetoͤt don dev, Michatiismeſſe 1785 zb 17.84, begleichen auf 
RE — Enıyklopänie aten Bayde July: >. Gap 
umher 0 126 funp, In Ojeieg Ausrtalipife u 2 
38, og es auch 3787 im April mit Kupſorn gelehrt I, dank, 
uoch aus diefer neuen Sammlung dlonem.. Schriften 
zo Tbeile Sea f.Ybefpuns, daß diefe, Mathode nump aud 


in. Sagen eingefüßret uud. durch Proben: beftäciger. wor⸗ 
on onen, 8 * 24 a ER Bu Faapil u : 


Ir» | * we‘ ', 


‚Dekonomitfche Beyfeäge und Bemerkungen zur Land · 
vitthſchaft, auf das Jahr. 13796, : Über Untete 
richt für den Sandmann, ſowohl in Abſicht auf ſei⸗ 
...ne Geſundheit, als auch bey dem Acker· Wieſen, 
x. Barten- und Weinbau, desgleichen hey allen Gat. 
"tungen det: Behpeche, = und. wie BRRUH nie 
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narveſund m eat; Arten: nd ber 


menden Seuchen und Krankheiten feichr und giuck. 
 Bgen. dunsmischichnftfalenbers, | Grulgarö, ie 
Mepime 44.8. + ‚IR 


X —* Mi ten en, vol im den wericen, 
tet und wirder gute Demertungen finder, beſteht sus Haupu 


ar! wre: 


y7 


woones, -- », Pitt under den Si —— Gunde 3. 
—— Aa. Manci erfrorne Glieder vwiedee 
gerno bersuffelten. Da Rec, kein Arrtifs fe kann er 

Ötefen empfohlenen Wrerein nicht gehoͤrig urcheilen; eb 
wundert Ud jedoch, dab man das Monetaſche Mittel nung 











—A — da deſſen Unzuver laͤſſotdit ſchon ſeht öft dff: ntti 
da werden. U. Wiebzucht and Drebarsnefem 
RE Kie Moon wohlferles" und kraͤfti⸗ 
| intel wider offene Schaden, bes 

—5* | x Erkrankten ‚Shbneen 
— * Das Federdied beſom 
Sir Senf —— flerben manthme haͤuftg und 
Sdahbin. Merbeſte Mittel dawider - ſoll des 
— darch die hauftrenden Throſet 


R *5 —* x.£sr. Pol. Doro. Fin, den Landleuten 


oe ' Mi mimme eine Meffiripike von Biefenk 
ver; ſeuchtet daſſelde nal einigen Tropfen Belt an, un 
dem gruen Thleve — m, zenban, 
(gemeine Anmerkungen... %, Dan ger, », .. Then 
Bel ‚Was ber Verf. davon fage, HE ſchn und richtta. b, 
afficher, Bier ann Met, nicht uͤbera l dern Terfdp 
ten, 1.38. verfanite Nafen folen beffes ſeyn, ale die 


— Ha Den 3 bleibt dar Verlaſſer ſchul 


Bi find der entgegengefeßten Meinung; denn Werden d BL 
n de —473 an n Feuer guhramt! ſo erhaͤlt 

je "nach Haßenftatzen⸗ — 
ner —— ans gen nothwendig erfordert void ‚Tone 
Zern die Unkehutre werden auch dudurd) zerfidtt: >, Dead 


‚ 908, Ssmmerung der Felder in dei Bache. Schanfe 


Bit, Diefe Abhandlung vertheidigt die Brach und Schaaf⸗ 
fe Wie dann man mimer noch Worurtheite verthefdluen, 
2 DDKTEL DON Yan GR ‚Ss welche 


Uſch gu eueiten, 26. al elne Fottſehang des epemär - 


Worheiiungen. : 1, Geſundheir der Menſchen . Augen) 


1 
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N 
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welche bech fa agſt durch :die 


Briaheung: mid vherlegt 
werden! Die uͤberaus ſelchten Gründe für. die Brache und 
Schaaftrift find bekannt, und Des. gereut Zeit und Papier, 


ſolche Hier anzuführen und zu widerlegen B. 
VBemerkungen. Sin wie fern die von den —— — 
ſchieden ſind, Lann Rec. gicht einſehen; ſeine Logik verlaͤßt 
ihn bier. 1. Fruchtbau. Beſchaffenbeit der Saas 
fruͤchte and Saͤen. Polsifchee Weisen, Trit.polon® 
»eum Lin. 2. Wiefenbau; Mittel fampfigre ‚dee 
roraſtig⸗ Wieſen zu derbeffken, : Man mad: in der 
Mitte des Bumpfes einen Schacht, ungefähr 4 Schub-ing 
@enterte, und gräßs, bi6 man. anf .Saud- ober. Klecboden 
kemmt. Der: Schacht wird hernach mit hölzernen’ Käften au 
N gefeßt, In welchen ſich das Waſſer fammelt, und in dew Sa. 


‚oder Kiesboden fih verliert, Im Winter fumpfigee Wieſen 


ft Steinen eine Hand hoch zu überfahren, welche bernach im 
raͤbjahre in ’den. fumpfigten Boden hinunterfinken * 
tohrte auch gute Dienfte thun. Diefe (dom von mehrer 


J enpfohlnen Mittel verdienten es, hier zu ſtehen, und € 


"nen nicht oft genug, wiederholt werden. Baumucht. Ve 
edlung der Vbſibaumzueht durch Stecken — — 
— dem Kernbäuschen. : IV, Vermiſchte Bemerkun⸗ 
ı, Wabzfcheinliche Sortpflansung 5 Be —S 
e — uneingegrabenes Aas. n. telwider . 
die Erdfloͤhe. 3. Mittel wider die 55* Ueber . 
dieſe 3 Mittel. geftatter der Raum nicht, uns aısjulaflenz) auch 

ſnd fie bekannt genug, ſo daß nur die Quellen gehahne 
den duͤrfen. 4. Mittel gegen die Motten, in mit Tuch 





Ausgeſclagenen Gefaͤbrten. a 


Was iſt das Gefaͤhrce? Mir vermuthen nach N Be 
ie, haß es wohl mit Per verbrämte oder 338 
Kleidung bedeute? Wenn wird man einmal —“ FR 
 oimielarstche ungeklärt zu leſſen! | 


> Rune Abhandlung von der hſten Aer — — 
zu erbauen, nach eigener Erfahrung entworfer von 
Johann Friẽdrich auder, aͤlteſtem Bürgermeib " 


fer und Weinhaͤndler zu Altdorf, der. Defonomle 


Luz SA zu — — Mit⸗ 
gliede. 
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- 
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gliede FDwehte Auflage. Ailderf, zu fſinden 





bey Meyer, Maine fihie intra, 1795. | . 


5 Su 


Di Abhandlung erfhien ſqen 1777,,..und fie ward von 
Bem ietztverſtorbenen —*— Bapern, Marfmilian Jofepp, 
fo weht —— 2 derſelbe dem 1791 verſterbenen 
Berfaſſer den Charakter eines Churbaieriſchen —— 
thes ertheilte Das Wertchen fu em immer mehr Wenfa,- 
Ä fa daß man eine zweyte Auflage | hat "veränftalten en 
Es enthalt viel — wie as faſt iot anders ſeyn Fannz' 
denn der Verf hat Über 30 Jahre ven Hopfenbau 4etrleben, 
; und Reeibe Immer, aus eigener Exlahrunge Wrepliä if fein 
ı + Bopfenbau mit ‚eiglgene Weldaufware verbunden; allein er 
vexyſichert, daß feine eiwas Ind Geld fallenden Anlagen, ſein 
 Beobes Beflänge, und feine reichliche Düngung, Inder Folge alle 
übe und Kofiy reichlich erſetzen woͤrden. Nach einer Ein⸗ 
leitusg, G. 39, ſolgt die Auweiſung zum —— 
in pe Rapitsin. And wir wollen uns ben der. hen b en 
Renten SBüre. Dickes Beches re Auflag⸗ ben 
| Brsabann, vielen hof; au DE wer 


: Befiss Rabittel. -&, Le 1d ⸗13 Seſtchreidang des 
 Zopfene und der Nieten Dexfefben. - Gwerus Bapitel. 
 ©.13,— 15,,.Don der Kage Des Sopfengartens. Drits 

tes Kapitel. ©. 15.— 17... VDon ‚Anlegung der * 

——e Viertes Rap. &, 17 = 21. Vexrſu 
| und Erfabrangen in Anfebung der * Der — 
des Dungs und der Stangen, Sünftes % 
— 35. Das Beſchneiden der Stoͤcke. * Res | 
©. 23 — 24 Das Stkigen. Biebentes Rap. 2 ' 
Bam], Das Anbinden. Achtes Rap. B.rjm ge, 
Yom Nbnebmen und Pfiücken dgs Sopfens. : Kleuns’ 
ses Kap. ©, 20-34. Das Dürren des Hopfens. 
| —— Rap, S.34.. Vom Aufkuppeln der 
ns ©. 34 — 37. Das Pangen des Sp! 
wölftes Zap. ern on denilien 
— * ee Pe 
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4888 Santpaiiungugilienibaie. P: 

| | Mietch jur. Vertilguug ſchaͤdlicher hiere; zum 
„gemeinen Beflin.jsder. Snnsßiektung in der — 

und auf dem Sande. Zweyte ganz unigearbeigete, 
vermehrte und verbefferte Auflage» Leipzig, bey. 

se und: rain DI, „328 .. MB. 
X, I | er — 


ae TR 3 5a Par 


n dieſer Atem —** A. man wuͤrkllch ——— v 


wi 


\ 


belferungen und. mehrere. Auswahl an, fo daß diefe vermehrte 


ni In allem Betrachte por der erſten Den Vorzug verdient s 

Fit nicht 3 begreifen, ‚warum gerade die Gans zu den 

ſWvoͤdlichen Ares 

Bi Ri landiwirthſche aftiiche Thiere. Der Verf. hat zu feinem 

— manche Recenſionu genutzet. Bald werden wir aber 
über dieſe erie Überihimermmt werden, da frit- Kurs, 

em 3 ſolcher Schriften. und, Compilationen erfAjienett find, 


- bgren, Verf, faier einer den Audern aurſchett — 


9 Preleſhe Vemertume abern die Zicke, artang: ‘ 


und Krankheiten der Pferde,‘ des Rindviehes, ver’ 


+ Sihaafe, Ziegen, Schweine, des —— 
der Fiſche, Bienen und Seidenwinmen. Frauf 
a füre und seiner — sr Seiꝛen tu: « 
Br Sue ” 
Ex —7 — ale fie — —* bech 
te allem. dem auch- Kefagt werden, öngen: : — * 
and wo man umsfiänblichere Nachrichten ji 


. arte kkel fände“ ;, auch hätte Aber want ein 
| SR. am Rath gefragt erden Tem . 


3 ⸗ 
* - ie *. 
a a Rz a 
h * [2 
—* 2 


| — — vom — 


zum Beſten ber neuen Guͤtvobeſttzeer beramftabaktur 
. gemeinnügige Handbuch der Landwirthſchaft für 


alle — oder Lehre der ———— Sand: und 


a 


\ ” u, , u E ur 4 | Gars 


erdu gefegt worden, Ohne Aufſicht find die 


u 
| 
! 


r 


x 


 Hausgeftiggsichfenfchaft.: "FAds 
GSartenwir hidaft deutlich eutwoffen. 5 


Band. Weicher die Schten vom Feldbaue üde 


haudt, vom Gerreibe, Wieſen () und Anbaue 


ber Futterkraͤuter enthaͤlt. Berlin, in der Buch⸗ 


Harblang des eb. Eommerz. Raths Pauli, 1297... 


315 6:8, 3 R( bepbe Baͤndhe. 


Has Tieefkiate ſagt ſoht vleles und doch verſchwieg es, doß 
auch eine Kupfertafei bey dieſem erſten Bande befindlich fh, 
Der Ueberſetzer des Culfivareur marieel #8 in ollen Stuͤcken 
getreger zu Werbe arbangen, da:er das Original für ſich als 
‚tein Heß... und feine Anwerkangen befonders zufehte, Der 
Ueberfener  deg vorliegenden Werkes aber milhte „afles 
durch einander, Original und feine eignen Juſaͤtze, fo 


daß man nicht wiſſen fanıi, was die Franzofen ſelbſt aefhriahen, 


and von Kuglaͤndern, Schweden, Dänen, Deutſchen, 


Stalieneen und andern in ihr Werk aufnahmen , oder was 
unfer Ueberſetzer (weiches Hr. Koos iſt) eingeengt bat; 
da es doch beſo erse nanthig tar, uns boupeit aufzu 
und bezahlen zu laſſen, was ſchon Beckmann Tau, Gex⸗ 
mersbquſen, uam. zut Genuͤge geſagt haben. 


Aus dielen Gruͤnden laͤt ſich von dieſer Ueberſetzuüg 
nichts welter. ſagen, als was über aͤbnliche Ueberſetzungen 


ſchon ehedem in unferer Bibliotbek geſagt worden If. (is 


“ne der verzüglichiten. harka. enthaltenen Materien baben wir 
„auch. in ebendemſelben Bande. bey Gelegenheit der Ateniat 
„ficen helft Angepeigt ; "bier woßlen wir bloß die Hertt⸗ 


ud Winterwelde durch Guckelroaͤben mit Starte im Herbſte 


gaſqͤeg S. 137 ſ.) auszeichnen. Von der Kupfertafd Fünngn 


wir nur fagens daß: Fig. Lau ©. 99 elne Waffermaſchine 


vorgetge, m Felder zu waͤſſeru Fig. I. au ©, 101 wige, 
wie man Mailer. zu. diefem Endzwecke auf Soͤhen leite und 


Fig IL. 0 8.1 13 einen den Deurfapen Längft hefanısen Ping 


„at- 5 bie ¶ Sechen. zu Pfluͤgung der Moräfte und fandigen Fel⸗ 


rer, aber, eigentlich einen Rechen ausmacht, ben main 


anwendet. nn | : 

Ablb auch keln Wort weiter vom dleſem erſten Sande, 
Be EL 15 BE 
j “ " u ur 


N 


Schleſten ah Sachſen mooſige Wieſen duuchzuſchneiden 


- 


...* Meiners, Koͤntgl. roßbritanniſchem Hofrath und | 
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wit dem Wunfihe, Daß ber zwepte Beffip’georbnet unh von 


. Mittlere und neuere, politiſche und 


{) 
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ET 077 Os SResrare 
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Der Sans tnfäreht reine. tra 


| ap ber 32 
deutſchen Ein Wiebſeln anterſchieden werden möge. . 


. kon: . “ 3 
* 3 .4 J C. 


® . 


Betrachtungen. über die Fruchtborkelt oder Unfrucht⸗ 


barkeit, über Dem.normaligen uud gegenwaͤrtigen 


-Buftatid-ver vornehmften Laͤnder in Aſien von C. 





grbentlichern dehter ber Weltwejs heit in. Goͤttingen. 


>. Biventee Bond. Sühect und Seipaig, Imh-Merlage | 


bey. Bohn: und Kompanie. 1796: 488 ©: 8. 
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Ä ee Rirfe. hf dringen Aber Aen, 
“und er iſt nice tveniger', "16 del eiſte, ſehr veichtzaitig an 
‚wichtigen und’ jum Theit neuen Brneftänger, die cus die 


FPFrucht einer qusgebreitetet Beleſenhelt, verbunden mit philo⸗ 
Pophiſchem Nachdenken rd Scharffinne anzufeben find. Da 


* bisher od) Peine Erdbefhteibung von Aften Im Brucke erfhle 


nen iſt/ die den Forderungen, die man an ein ſolches Werk ma⸗ 


“ en koͤnnte, mur einſgermußen Genuͤge felftere: fo kann die⸗ 


hes Buch des Verfs. ehifttorffeh. bie Stelle einer Erdbelchrei⸗ 


bung vertreten, weil fle einen hiſtoriſch⸗philoſophiſchen Ueber⸗ 


‚bil der vornehmſten Laͤnder Aſtens gewaͤhret. I. Ueber das | 
bohe oͤſtliche Aſien oder das Land zwiſchen dem 90 und 


1600 der Laͤnge, und dem 30 bis 330 der Breite, welches 
wman am richtigſten die Mongoley nennen Kifnne. ER: 


‚bisher von Europaͤern wenig bereiſet worden, und ber Verf. 


wuͤnſchet, daB es von Berigalen aus unter dem Schutze der 


ugliſchen Oſtindiſchen Compagnie geſchehen möge. ' Aus dem 


Mangel oder der Seltenheit der Flüffe in der Nongoley wird 
"gefolgert, daß in dem Innern Eline hobe Gebltge, und die 
Oränzgebirge mehr über die benachbarten Länder als die Mon 
„getenfelbit erhaben find, Die Gebirge find auch wuͤrklich ſteilet 
x und höhe bey bein Heraufſteigen mach der Mongoley, ois be | 


nd . 
) 


— — Seſchiche. Er 
Beni’ Aetumterhehenthi diefefle. Meerefluthen, Dultane ua . 
Erdbeben: fheinen die hohen Lrgebirge drr Mongeley menigen 
Jerruͤtter zu haben, als andere Gebirgketten; ichaben aber deſta 
mehr durch Verwitterung gelitsen. Die Kälte der Luft um 
bes Bodens in der Mongoley, Die Höhe derfie umgebenden 

. Berge u.f..marbt -fiy. zu einem unfsuchtbaren Lande... Beg 
ddeſtẽ Sitich iſt bie Wie Gobi oder Chamo. Die Mongen \ 

kr, von ben Griechen und Roͤmern Maſſageren und Secythen 

benfeft des Imaus genannt,’ erſchienen zuerſt gegen das Ende 
des—⸗ aten Jahrhunderts unten dem Namen der Guunen gui 
Maͤokiſchen See ımb am Tanais. Was.de Guignes ous 
Cdhineſtſchen Dachern son ber Geſchichte der Hunnen vor die⸗ 
fer &poshe bekannt gemacht bat; wird von dam Werl. Keime ' - 

felt/ der andy feiner ſhon aus andern Bochern hetennten De. DO —\ 
Forhefe.won bem tinterfchiede der mongoliſchen und tartariſchen 
Bsolterſchaſten fo getren gebtläben IR, daß er den Dichingischad,. 
weil ihn Marto Poid als einen ſchoͤnan Mann ſchiiderte wicht 
ir een Mongoen, ſondern für. inch aus einmn satakiichen 
vder aus einem Indiſchen Rajageſchlechte enrfpeoflensn Mann. 
' Hält.’ Kann denn vicht im. einem, im Ganjen geuommen 
gg tchen Wolle „ wolle wan nach der Meldeikung . der Ab⸗ 
‚tel end Neuern de Mongolen alerdings halten wuß, bis⸗ 

‚weile -ein ſchöͤner Maun geboren. werbew?.. II Sibirien’ 

ober das -mördlihe Afisn;. veird in Die weltliche ind Alice: 
‚ Haͤtfte, und jede wiederum in die nördliche und ſaAdliche einges 

Fi Bie Sibloiſche Kälte wird aus der. Abdachung ua 

ffenhelt des Landes gegen Bas Eismerr, aus deu hoben Ce⸗ 

Fitgen gegen Süden, die bie waͤrnurn Binde äbheften, aus 

den ern und Sumpfen Im ubrdlichen @ibivien,. und aus 

dei hohen Lage des Landes ſelbſt erklärt, . Der Werk, aueifelt,' 

Baß man das nördliche Vorgebirge zwiſchen den Fluͤſfen Denia. 

fey: und Lena uniſegeln werde. Die Eröberung Sibitiens 

Sour den Raſſen wird als ein Beweis ber Ueberlegenheit dep? 

— über die Alaten ungefüßre. . Dias Land hat Daburd 

en an Menſchen, ſondern auch an ſtaͤrkeren, tauferen 
. amd vexſtundigern Menſchen gewonnen. Jedoch ſtehen einer 
| 





> Rr’roße des Landes proporcionirlichen Bevdlkerung viele 
Hinderniffe ; die nit. itugeſammt. phoſiſch find, im - Wege. h 
213: Wer den Abiankt Aber Ebina Ueſet, wird ſeine Era 
wartung von der: noch nice ‚Kerausgefommenen Meile dee 
Are hainrsnep dahe berabfpannen,, und weder viel Meueß 
ne Greßes und Erhabnes in vielen, Oruen Meſchrejbung ei 
| 84 
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ed in ke Gef 


Chiuenfen N Ip. wird naeh | 
dee Veiclcaun und ſich menig —æS horatters ben 


N *8 € ,,o Bufandrs des Landen 


ver Simwohnky, die von dem Berk, ſehr richtig gewäre 
ormabe ſcheinlich. Quorſt werbden die Nachrichte n 
Wert, mb andere. van dieſem Reiche beumbeilet.. . Sep 


Me: ——— — And dieſe aben wmanthmal jenen mache 


im; oder ine &rreite abgeläuguet. cher yon Drug wenigen. 
was fi vor dern Santo fahen, auf. das gange / Band gefchieffen, 
In die Jegto Etaife inper ar auch den ueſten Meileuten, Aug 
Berfon, Ger wielleldit auch zu denen gerechnej werden kann, die 


dorch das Licht, Hau die Jeſniton iiber. China geworfen haben, 
‚ geblenser: if. Mie Rälte „des: Bairkeik wird. aus Zeyanifieg, 


baniefenz nam dem Yrfadsen aber uldars geſagt. ‚Die hoben 
Gerfprüche auf die Fruchtbarkeit und De Reicht huͤmet vom 
China ſallen bey einer. genauen Prüfung, . Die der Verf, ame 
ehrt, aanz 2* den Sanſen oder werden quf einige Shen. 


genden singe » Die: Jehısenczehen fark-aer nice vom \ 
— ir Oberaͤche 


Bramerten, die * Selb geſchen bauten, . 


der MDarge Yeren 25 fo wiela gehts it irgend anschaut. 


Acerhau nicht auftomwen. Konſtfleis if ben. Chinefen nup 


u ein rohen; vr. N 


WR . [2 j ’ . 


Ben Ben Gegenden an den AXAfern bar Blülle oder der ‚arbbern 
ESaaͤlo mug man keinen Schluß: auf die innpen man. ‚Die, 
Wr@racht uußderi Gartenbau Fan, lo hefiafien, daß Ke:nichg, 
ya. Beweiſe Der Bruchtbarteit ader des Anbanesangelührt, 
werden ünnen. Die delpotiſche Verlaſſung laͤßt auch dem, 





berulegen, wenn man.fle geq achle übrigen Ditinkildgen 
kor haͤlt. Moch unvolllommentr iſt ihr Bande, .- -- Die: 


i — 
Kir gering, nnd Asträge nach bes Denis run 


e auf i Q Meile, ch 
6 nad) nem Befänsnife der Jelniten nichte zu ſaden. 


ng wie 






Mide viel aünfiger fin die Cbineſen lautet das Uxrtheil, dag, 
dlefe Mönche über ihre Ghrislebeiamleit fällen, -Dier hätten: 
wir noch etwas uͤler die Oprache und Schriſt der Chinelen 
leſen gemuͤnſcht, die von dem Verf. am — werde 


' Die Thinefen. Aatumen won .den Irengelmm. #62 mub belle 
‚oe fie höfın Cigpnfibaften, die dieſem Wello zukommen.“ Die, 


Verfallung: une Wermalung dys Reice. arfkrt qu-ben (cledie 
teſten, die. man. Seumt, Der fa geyrieche: große Cauol if-wmes 
les ntreaaben. De ehemalige 


Erb gartie rin Iya » Br 
, . , 


— —— — — ern 0m 


—2 — aM — Die neuegen Behr En 
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hatten. und der Haugel ‚und die Gewerbe w re 
uft — und. ausgebreiteter, als ſie jeht find. Das 
Bier Wer das; yan.den Alten fo genannte Said. 


ben die teren 





—* de Cinnges giebt in nach traurigeres Düh, ale die 


yorigen la ‚Nirgende find mehrere Schaͤtze bet 

org ra Nee ſt. a — werden fe weniger genukt, 
oA hier. V. in dem Charakter rl 
nr, and dem Daraus. —— Deiporismus. Sie kom⸗ 


tem aus dam haben. Stlkten Aflen find mongelifchen Lre . 
uge. Mb: Sn Rab: mit dem hellen, ſaadnen uud ſtarken 





‚Voltan.öng wainichen Afeng * pertulſcht, als die Chl⸗ 
* oder winige mongoliſche Stämme, Durch die Verpflan⸗ 


yaug Än beige nd fruchtbarere Gegeuden gar Ihr Koͤrper ete 


ms an Rombe oder Fuͤlle gewonnen: Der vn ein ader all. 


“ 
2* 
- 


— — * 


der koſthoren 
suche vei. alt. fessihther ai 


Bes Rekkrkunee: 
‚enherts nude 


—— —— ‚and fe Ank.nodi:um wide Grade (eig ie 
träger uns Aylbender ‚der Enechtifäug geworden , als e6 di 


- Ser ‚in: der. Mongolen woren. V. Unter den Oft 


ifchag Jofeln: perieber der Verf, die, melde innerhall 
——— van “a is zu den Diie 


BRR. en. .die fie von Be 
8 008 Den der Teac ma —ãA ſtreichen 
nad. Die aciſt der ſteilen — d daß ent⸗/ 


wedber — — eaın:agt In eier —* — Heinen Strecke 
ie 


lien ind dem Ecke 

Woran 0) ale. mehe weſtwoͤrte Tiegenden, 

wenige gr Hlfen, Dir Luſt auf deu 

Su hr sn * ck am. feRen Bande, weil die 
Regenwaſſer aus ben ni * als gut ablaufen 


— ar Wolken und of ap 
ih ale, nal 


alte oder ſtintende u poſtilenigliſche Reim 


m nn dauern ‚Siefet gan , mas für eine ne Dienge ws 


allein Dep: *8 Dasania bnwegraft. Wegen 

ee A fı And, die Anfein 
DR: enn 

——* werden wi nr vn * * —— 

fr e nicht qauzebaut unb- | 

Dart Oerdei mehr — air Hin 
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- dertndlen,” Ehemals mogetl fie einen grögern Biken der 
hoffen, Haben, der’ unter der Herrſchaft ver Araber ben Güde 
en Flor erreicht hat; ober Felt der Ankunft dee Eutopder ger 
te iſt. Die ſchwarzen Malabaren und Zampien haden 
ch zuerſt auf Ihnen‘ wiedergelaffen; Ihnen ſind zunaͤchſt die 
Dieser dus Decan, die Malayen, barauf die ſchͤnen Hinbus; . 
raber, Perfet, und andere Mohammedaͤner, die Mauren, 
und endlich die Europäer gefolget. Wenn eigdte:Belchichte 
dileſe Wanderungen und Bevolkerung nicht‘ erjähft, ſondern 
fie nur aus der Vethleichung der Inſulanet mit den genann? 
ten’ Völkern gemuthmaßet werben koͤnnen: fo betichtet Me wind 
„7. bod, daß, feitdem Europaͤer zu diefen Infeln gekommen find, 
1. He Zuftand ſchlechter geworden fey. VI. Japan wird in An 
fehung feintr $ruditbatteh utid Eultur dem benamgbarden Ehine 
nit vorgezogen, "und verfäledene Nachtichten, die Kämpfer 
und Thaunberg z. €: von ver Schiffarth, dem Flot des Hundels 
” gegeben haben, werden tt zweite gezogen, VI. Sũud loͤn⸗ 
ber and Shöfeeinfelh Heine der‘ Verf. die, weiche in der 
—8 Halbkugel zwiſchen Amerika und Neu⸗ESuinea, und 
in der nördiichen zwiſchen der nordäftlihen: Spitze von Japan 
und dern nordweſtlichen Ufer yon Amerkka bis jum 46 — 42" 
begriffen ſind. “ Gie'find-Inihrer natürlichen Wefchäffehhele 
und päyfiihen Seftaft vun den Oftindifchen Ländern und Sa 
felt sehe umterfihieden: SIleihaben Wie zu dem feſten Leude von 
Aften gehoͤrt. Iſt das Intere von Neu Holeih der Ser 
Püfte nicht ungleich: fb IR es vermufhlih ganz. inberubßnt, 
vielleicht nie von eimem menfälichen Fuße berdernis Die 
norbliche Infel von Neu⸗Seeland iſt ungleich fruch barer, und 
xicſer hoch viel groͤßeen Cultar fähig, und es iſt ſebr zu Bedauern, 
‚> bafı dir Englander nicht Hier die neue Eolohie andeirat haben. 
. Die ätteften Bevolkerer ſtind chte Negervbiker; wie ſie ſich an 
ven bendes Kuͤſten der Indiſchen Halbinſel ſinden, und von dort 
ud uͤber die Oſtindiſchen Eilonde verbteitet habeu. Wo fie 
durch Erin anderes Blne verſchoͤnert worden Ind fie avch haͤſ⸗ 
Ucher gewot der. Auf die Neger ſolaten Coldniſten · Mela· 
ſchen Urſorungs. Sle find am keuntichſten auf den freunde 
| iſchafillchen / SGefeikfchafts +’ Marqueſas⸗ une Vaudwaichinſetm 
Die Mattyen vermiſchten ſich mit den RNeherinnen, woraus 
‚sie 'tüpfetfarbigan Menſchen dntfproffen find‘, die man aufden 
Wale, Earokinen , Aertinen finder. Der Werf wil fogar 
Y..- Astöinmlirge ber Hindus cher den⸗ übhhere Elaſſer, die: zunheuft 
. vvrun den Ogſtindiſchen Inſeln nach der Suͤdſee gekommen 


And, 


⸗ 
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wi Sen ſchoͤncen, ſarkern und hellern Infulanern Wahrnehmen: 
nd Ba Mauren und Europäer ſich in den Oſtinbiſchen Juſeln 
wiedergelaſſen Haben : fo ſollen auch dieſe Ju der Bevblferung 
dee Säfte Gengettagen Gaben, Te 
i —,* ec - BE EEE rin Kir, ge” F 
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Brite muß ‚bet Gefieder #:feeyen Halten 
ſiadt Brmen ‚opt Arnoſd Werkard Denecken. 
Baoͤttingen, 1796. 302. S. 83. 68R8ßëL. 
FR Pia Se re Bu var VaBaE SE BUoer Bar ze Be En ee ee Ze Zu Pe .n 
— ge 2, jet Matbshern ju- Bremen, hat in dieſer feiner 
terfladt: Vorleſungen ührs die Geſchichte derfelben gehalten, 
Diele,“ fage er. im Worbericht, „theil ich dem Publico Pu» \ 
- „Bitume) fo mit, wie 16 fie im Hiefigen Muſes (Muſeum) 
: „hielt, vun das Urcheil Ser Kenker gu erfahren, ob ich es 
: Awagen darf (dürfe), diefe Geſchichte in ihrem. Zuſammen⸗⸗ 
„bang; ols ein voilſtaͤndiges Garze (Ganzes) zu deotbeiten, odee 
: „die ineereſſurkeſten Scenen Canziehendſten Auftritte) aus ie 
ı .kerwosgeftichen;, ud dieſe letzteyn daun fernet in einer forte . 
geſetzeen Sammlung · von Bruchſtuͤcken oͤffenttich kefanne zu 
| „machen ?°-: Nies, glaubt, daß die Worlefungen zu Bremen , . 
.mögen gerne gehhrt.. worden ſeyn, da der Verf. uͤberall, das 
Angenehme⸗ rocht ſchoͤn welt. dem Nuͤtzlichen. zu verbinden ge⸗ 
»finht het; kann aber hleraus anwͤgiich veutthellen, ok.den 
Berf. andy eine ganze fortgebende Geſchichte, als zu wei⸗ 
cher inſonderheit eine muͤhſame Senauigkeit im Beweiſen alle 
Angaben gehoͤrt, zu ſchroiben im Etaude ſey7 Er raͤth ige 
\ Daher: feines Ortes any lieber mit den Brachſoacken, us 
Beten Darſtellung ihm ganz gut geraͤth, fartzuſahren. Aber 


iebe er auch folgande mobigemmeinte Rath ichlaͤge guͤlg auligs 

‚chen! 1. Wird erw wohl than den Styl, der im, Gabe 

zen gut. iſt auch nad. dem oben in den Parentheſen gegehe⸗ 
men Fingerzeig, in Kleinigkeiten ſorgfaͤltiger auszubilden. 4. 
Muß dom Geawzen ein kleiner Inhalt vorausſtehen, imglti⸗ 
den 3. jedem Kapitel eine Ueberſchrift. 4, Muß⸗auch ein 
| Eolammen⸗Titel da ſeyn. Su Muß: auf-jeder Seite am Raub 
die Jahrzahl ſtehen. Die Abweſenheit dieſer vier Hequeis« 
ſichkeiten mocht, daß dos Baͤchlein ſehr ‚unangenebus: und 

ahlam zu iaſen ill... :6. Stk unmnaansicn nethrurneig, 
ami 
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——x guihree Rufen Mode, und Geichetu 
wmerden Eine, daß jedem —*— der ein pack 






u d. 1: gielhzeltige,: oder doch —— aus gleichzeitigen 
4— en 
wur, bi a erfäuternde Ge 


uner beugefeht: werbes 
Geqaiebt letzteres nicht: fo werden die Bruchſtuͤcke außer Dres 


men, wenig gefanft werden. Iſt das Angeführte nur aus 
Handichriften zu beweiſen: fe muͤſſen aus .die Bandferiften. 


ad Urkunden amegehen werben. 7. Maſſen auch die befed 


Aare nur im Browen, odor doch im ——æ— Land allein, 
Melänktlägen Borte als AAmpe, ©. 74., Sporen, uf 


weoishens a Blei ertlart werden. 


—* Ang der Meſchiche der PTR FESTER 
Waidenfer, herausge on‘ Andreas Keller, 


Pfarrer von Yllndu im Kanton Zürich, vorher 

Aare der Waldenſer · Kolonie Neubengfteet im 

RER“ Wärtenbeg. Qine Dead, iä 
⁊ 


Dich karte S· wioht⸗ der artemder | Beftenferi, 
voie Die Borerianerung anzelgt, zum Theil nur: em Aus 
* eiummigräbeen Werke über die Waldenſergeſchichee, „ 
Ser. B:Hf: in Händen batte, und weiches von einem ſehr F 


"Age uns gelcheten Diane zum-Beften ber —— | 


ähte gefhente werdon iſt. Dieſes grogere Were (oft 
Nens auch and Licht treten: Imz wiſchen ſchraͤukt ſich darf. 


anruft dicjenigen Waldeuſer· Kolvnen ein, Die Ach im Het⸗ 


-_ 


sathum: Brüptembörg angefiebeit: Gaben; naͤmlich Villars, 
"Dürrmenz agentitch du Queytan, Pinsche, wogu au 


perrea gehört, Lucerno, das an daghutheriiche Dorf Bpurw- 


ders angehängt IR, alle viere im Obetamt Maulbronn s fer- 


* Mordhauſen im Oberamt Brackenheint; Pralmd:.c vebſt 


eſcheidach im Oberamit Neuenburg; Peroufe bey Heims⸗ 
beim, Nenpengkeit im Oberanit Mertlingen, tum die reſor⸗ 


cmarte Darren zu Kanntſtadt; oa ſich aber wahrſcheintich nur 


gruen armen Bar (ver u na vun nat 


sine franzöflfcge, und Leine Blalbenier Kolonie * - 
‘Anfhugtich wurbe die Aufnahme Im 


tete 


. 
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| ton ul Pöge: oß-He:da aufſane heuen ſeden· mad & 7: . 
| Deu. theologiſchen und. Stonomifdien ®eire; und gasi 
2 van-der-Orite des chriſtuchen Witkeident: De mußten 
dann Die Herzen , Die etwas Dabep zu ſagen harten, frank ı 
umfenderien Beöcntlichteiten finden, Von theoiesifer Get . 
Betrachtet, fand. die Gabe Barum fo größe Schwierigkelren⸗ 
weil Die guten Baldeuſer Meforanirte wares, und weil am 
-Dazamal noch. äuferit wachſam dachber war, daß ja nichts vuns; 
kaiviniſtiſchen Sauertrig in die: —— — MWuͤrtem⸗· 
bergiſche Kirchs hereinge bracht Daher wachte es dei 
damalige Tübiagiäche ler, —ã— — | 
dem damaligen berpogtichen Adminiſtrater (im Jabr 1637 

zu einer deſondern Gewiſſent ſache, dieſe Beute; deren 

ſ zwehdeutig wäre, ‚under keinen andern Bedingungen in bad: , 
Band aufzunehmen, „als wenn fie Entweder ein Glanbeucbce 
feenntuiß ausſtellten, mit dem man koͤnore zufrieden fegn, oder 
yeinen evangeliſchen Pfarrer ya dem Derzög.anganehmen ſiche 
Menruecuten, weil zu beſergen Rüde, ihreigener Pfarrer Win“ 
„de Ketzereyen ind Wuͤrtembergiſche pflauzen; uber doch 

vydhtem eigenen Pfarrer einen evangeliſchen * 
gen laſſen, indens viellricht dadurch hie und ba eine * 
„ans der Gefah⸗ — naͤmlich durch den Katviticrus 

ꝓ„verloren zu gehen m Bimute. geriſſen werden, a 

. mläegag:fih. — ‚eine: Seaffel.in’den- Himmel dauen 2.* 
Bon der oͤlondmiſchen Gelee: detrachtet, glaubte man nicht, 


Daß das Band von det Aufnahme folher armen güttriofen - 


Lente großen Augen ziehen würde, Docut obglrich das Ders: 
dagchuen 9 de mal die ihm vom -smlährigen Krieg 
ber geſchiagenen Wunden noch ſebr fühle, iadem es au viele 
Orten woch gar nicht genag bevälkett und angebaut wart ſo 
war ders ihre Aufnahme, Anuftedlung und erſte Einrichtung 
mie allzugroßen Koften verbunden, als daß der Staat oder 
die Rice etwas dazu hetzugeben ſich bätte entſchließen koͤn⸗ 
nen. Endli) kach ss aber do@, had: lagen und vielei Hin⸗ 
. and Wiedernegoeiren, wobey Ihnen die Schweizerifhen und 
er Gehandten ſehr wohl zu Starten kamen, ink 
E 2499 fo weit, daß Hnen die ———— ums 
—— die doch noch biſtt; ya wa⸗ 

» aa dam echte und. Freyheiten —— 
ne —* dewiillget wurde. Von den Nraiteln diefes 
Briefes, die bier von Seite 33 an im Auszug angeführt wer⸗ 
den, wem we vor tr deir aten · aufhreu, ver bin aan 
Pe | ener⸗ 








banfer : Rölorkten eine gan Feege Brrufıng und: Beſtehlang 
ihrer Pfarrer und Schulmeiſter erlaubt, jedoch mit Worbeheit⸗ 
her Weſtaͤtizung don Beten des Herzoge ober: felmer'Bälbe, 
nicht des Tonfiftseiums, dem die Waldenſer nicht im minde⸗ 
ſten unterworfen werden; fie ſtehen daher auch unter keinen 
Soecial⸗Superintenbenten, und werden nicht von diefem ve; 
) und anter der Bebingung, daß die Gewaͤhlten dem Lan⸗ 

n den Eid der Treue teiften. ſollen. Auch duͤrlen die 
Waͤrtembergiſchen Waldenſer, nach Art. 3. 4.5., ihre eigenen 
Kirchenconvente und Dynoden halten, und worden von allen 
andern Ricchemwbönungen, außer ihren eigenen, freygeſpro⸗ 

- dm: :Bey:dlefer Aufnahme der Waldenfer im Würtembergi. 
ſchen, ſuchte man immer Plaͤtz und Gegenden für ‚fie aug, 
die der Lundfehaft nicht inkorporirt waren; "auch ihre Kirchen 
ſeſſtten auf: keinem der Laudſchaft inkorvoritten Platze erbanet. 
werden, damit, wie der. Verfaſſer ſpoͤttiſch hinzuſetzt, Fein gen. 
weihter Hoden dadurch entweiht wuͤrde. Uebrigens kann ung, 
der Berfafter S. 61. u. f von der Stufe der Kultur, worauf 
Diele Waldenfer jegt ſtehen, wenig Gutes. rühmen. jr Hin⸗ 
ſiche ſowohl auf Erkenutniß, als auch auf Moralitaͤt und Sit- 
gen, muͤſſen dieſe Leute noch ſehr nieht, (doch gewiß nicht viel 
weiter , als in manchen noch aͤcht⸗lutheriſchen Wuͤrtemberei⸗ 
Doͤrfern) zuruͤck ſeyn. Und dieß ſchraiht der Werfafler- 
Banptfächlich ber ganz erbaͤrmlich » ſchlechten Beſchaffenheit Ihe, 
zer Schulen und &@chulleheer , and: dann auch dem dreyeriey 
Kauderwaͤlſch zu, das We forehen, ihrem zum Thell franzöfie | 
ſchen, zum Theil italieniſchen, zum Theil deutſchen Parsisy’ 
ein Umſtand, der ſie auch am völligen und richtigen Verſtcher 


x ‘ 


vr Dieliglansvorträge hindert, 
. . on | —D Br Eu ” u Nægd. 
GBelehrtengeſchichete. 
EEE EZ er u 
Das. gelehrie Deutſchland, oder Zerion der jeße Ir - 
benden deutſchen Schriftſteller. Angefangen von 
Georg Chriſtopyh Hamberger Foregefeht von 
Bu — Georg Meuſel. —Zweyter Band. 
Fuͤnſte durchaus vermehrte und verbeſſerte Autga- 
— .. J 2% 
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Be Gey@lepe.- urn TE Giga 
“s 


writer RS Der ſerwim, RIPREI FOREN e. Ei i 


es bey bieſem zweyten Bande; und bey demi, ſo wel Rec; 
welß, fhon fange unter der Preſſe ſich befindenden dritten 
Dande wird das Verhaͤltnig hot nicht kuͤckwaͤrts geben.! 
Diefer bene Band haͤtte eigentlich; In: Gefellſchaft ſeines Ael⸗ 
terdruders die Oſtermeſſe 1796 Aberraſchen ſoilen. Alſein 
das war ſchlechterdinge unmaͤglich, indem die Ausſtattung 
und das Bepaäcke ſchon für den erſten Herrn, der durchauß 


‚abgehen sollte und mußte, ſo groß würde daß daſfelbe doch 


taum gefoͤrdett werden konnte. Und fo mußte ſichs detin ber 


Iweyte gefallen laſſen] erſt zur Michaellsmeſſe auszumandern.' 
Dieſer Analogie zufolge werben ulſo die jungen ſtarken Koloſ⸗ 
ſeri der Erzmutcer Germania mabrfcheinlich erſt nach vollen 


fünf Jahren vor dent Raunenden Auge. Deutſchlands Aufge⸗ 


ſtellt ſeyn koͤnnen. ri 


| F 
BE: hat bey vr Anjeige des: often Bandes 
DB. BD 29: Sir3 — 166). bereits bemerkt — J 


dieſer neuen Ausgube des großen Werts im 


achten muſe⸗ una Canıı daher. u u oifalgenden en | 


fich toͤrzer ſaſſen. 


——— — —* iin erh ai, a | 
on Me made anſerer iftſteler. In 
dleſam Vonde ſehen, nur die: —* Buchftaben.d.— 5, u 
zen Fe ange erſt kurz vorher in dem fünften — qu⸗ 


ar. Und Dach draͤngte ſich ſeit jener Zeit zu best 
—— —— 


Baßen ſchon wieder hy kleines Heer won Bin ' 


Dert,and fechs Mann, von denen D 15, Bıs, $31, 
nd Bes —— mußte, Welch ein Gewimmel wird 


ER 82 woern der Buchſtabe H dem neuen Schwarine 


muͤſſen ĩ Unter dieſen 196 neuen Strei⸗ 


| en b —8 wieder ſeht viele Juͤnglinge, denen mar ſchon an 
der Mine, mit welcher ſte um fich blicken, einigermaßen aus, 
| * kanmn, daß fie: dereinſt dan Ruhm des deutfähen Waters 
landes: nicht. werden ſiuken Jaffen. - Als etwas Beſonderes 


mößen. wis. bier bemerken, daß auch In diclem ande’ der 
jaugſte Schriftſtellar ein. Bnyreucber if, nämlich Karl Fr. 


web. Glaſer, (auf Koften Fine Bo, ie —A 
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‚m talent und — — Sohn eines px wũrdien as 


spielen des Könlgl. Pr.’ Kriegeruh md 
hot blafers daſelbſt. Gextabe da vlt 

— * (am — —5* erfahren wir, baß ſein Lande, 

Mans, und-bie "dabin-der- erſte ſüngſte deutſche Schriſtſtel 


J ler, ®. EBar ih, geb. amd. un. 1777, An den-Folgen (dl, 


Bes. unmäßigin. leider geftorben AfL < Kurt Giafer 
1% Srchinger: — * einer, neuen Siubdir⸗ md 
el, i DIE zum Vuchſtaden G. fra, fo welrieie 
aibenlich Aus dem · gelehrten Deutſchland kennensderjünge 
antat allen Schriftftetern Germaniens Detfülbe Wied 
* ei Freunde ah Beſuch, den des 
— uder den Kimeın Freunde x; (2 m. | 

| — loffen, denn J 
— 2 ——— — re Hr’ scerc —R Ray J 
Ri S “Mlpe Kwirkugreeh , 


 Basilln kommt K. Ch Gonaht, Baccal. Het je 
Ba, EEE ind ſo bat fart jenen Jahr bi 
KR CE LTR ee Schrifiſteller hervtebra, 

ten wrichen ol ihr Fels, Trac. nnd: Cande der Oben - 
nu Ugen mm 6. Novi 776944: eiflen der ſleiß 


—* auch anf der einen Oeite die ehrlfertelerifähe 
Beet Oemnſmiand > fo bemerkt: man.dbdhndäf der 
— — Fu Aa 207) 


nat; hit —5358 ww. 
Ki — & einemn oder ei‘ 
Sen Aufeheii: wlach; - — 
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Übel bleiben, = Be Zahl Ber —** *7 nm. 
u: ande nicht geting Mbgen- einige -uhten dieſen Herren 
der Dunkelheit gleich noch fo FEIH- und Kife anarherichieiteen t 
"ber flhuny ab Mama 
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— . c* rl; ı 
Bet umabbläßg Erprhrifahäen; Kaıb: behjberd.00h Mlcikeen | 
Deutſchlandes * t nur durch Die leichteſte Berührung, ‚oft aber 
woch:hurdh.anfopre: für Sie Lite catur HiBlEr Zufihe. subanan - 
ud. ahit. dem gebuͤhrenden afle —— rßreuguden Oter⸗ 
w beleuchtet. Wir nennen’ hier nur reyßig, Dice 

ne, „Lee ganz · anonym ſchried) rd,  Duttenbofer, 

ERHAKOR ;; (auch ganı a). Gb. Sc. Ebrmann, 

Bu Eromann: EP B. Salto... Sin, ER. Setenel, 
Gaill, Geislek ver Süngere, (zugfeich ein fehr alter Btaxent, 
wenigſtens ſteht er bier noch als der Rechte Defliffener zu | 
Lesofig). Wilbelmine von, | — BP. Gerfieis ı v4 

& Gerz, und noch ſehr viele andere. ‚Wenige uur.mang 
deſten In Dem Dunkel.und unter dem dichten, Schleyer, wie - 
a als Vobeſer, Verf. der bekannten Reipz. —** der 
Sin a8, welcher alle. Gpähens ,- Taftens, Befai leicheus. Hor 
Tu und Laufh hens u te sehn’ v0ole S aber, gluͤglich 
Pi Kan Bid, und. Bil (Hin der Verf, Bea, © uchs: tibeg 

Eos, den inan nachdem das Buch —* einige Auflagen, 

* hatte, mod miner nicht wußte, die man .faft er 
feinem Tode erführ,.daß es Sippol egeweſen ſehn Toll. ms 
ter 22 nn aaunnei fi ſtralen — die Beſtirne 





la che —8 Senne wird man; NR 

—— — den Ne ‚ntan moi m 

—* Baar, andy. dieſes bemerken, d der Sprife 

ano: die wahre eigentliche Gleichheit und 236 

dertſche Hier ſtehe virũ⸗icht ein ſtotzer Miniſter unb fh 
gegenaber ein guten ehrlicher Gefenmädher;, hier rg 

berwfeinee Obrepriefter ;:" und neben Ihm wer: Geraslteter md 7 

am ſoeinender Derfiipulmeiler s Küftee und "Waffen / 
Kaınlare, Köche und Gärtner, Buͤchrrdrucker und Hurmacher 
uns in der Sunteften und: oft‘ abentheuerlichſten Miſchung; 
aber feder geſchatzt verehrt und wnangetafler, fo lange · Wuͤr⸗ 
de, Werth, Genie, und beſonders auch Veſchude den in. 
beaen Mieten wbere⸗nocen wird, eg 
* ” ati I 

oo ! . N ’ ! “ 
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| — Krit bes Schohnpterrichts dun 
Bu: ——— von Carl Friedrich Etzler, ordentlis 
chem Lehrex an dern, — Gymnaſium ji 
Breßslau. Erſtes Stuͤck. Seipig, bey ‚Sieh, 
ſcher dem Bogen m 1996 ‚186, Sein: an 5 

BEL) —— te Buzz. Bi 

Ba vos Werden RN Se du *— 8 
Ba deren Berf. den er hier zum erſten Mal kennen lernt, 
a der fänften Ausgade des gel. Deutſchlaudes fehle dr nad], 
vn tn zu ſeyn ſcheint, der fein wichtiges Geſchäfte ih 
nach dem Bin Herd wieder noch gewoͤhnlichen Schlendrian r 
loſes Handwert treibt, ſondern demſelben mir Nachdent 

llegt, und dabey als edler Mann und als Beſordere ver 
menchlichen —e den ‚Fetten Dotjag hät, wuͤrlich 
Sutes ju ſtiften. Zu: 


| Ric. gehoͤtt keinedigena. u, jenen pädägdgifchen 
Fingen und, Selltäugegn;,, bie mit geoßem Geſchrey und Auftie 
gen Gebehrden wor, DER Haflzuden Menge ihre Lufchpräünge 
machen, und die bo a Nprtheile. anpreifen, welche 458 
ſchenerziehung und denſchenbiidung von ihren weiſen 
guten Vorſchlaͤgen hahen hr welche fernen die ganze bishe. | 
Bläe Behandlungsmei 6. des Zoglinge uͤber den Hauſen werfen 
und ihre Methode im Anterrichten und Erziehen allein, 
imwedmäßig halten, unter en Gelächter über. klugen E 
und weile Strenge. (patten , ‚ud. über diejenige Berfiandese: 
Abung, unp. Sehttesyerrdlung.; die mit von, dem Studium’ 
alten Syoro chen au apgebt , Beh, luftls machen; er iſt vielmehr, 
durch vieljährige —— uͤberzeugt worden, daß der ho) 
ſ dieſen „Gegenden, übliche Anterricht,. ſowohl in Anlebungı | 
er. Methode als der gehorigen Auswahl, Verthellung um; 
(6ft kung Ben ———— großen. Verbeflerungher, | 
See np ‚gehört Üßerbaupe ha — Lehrern, die eden 
Bi ind aus ‚beobachteten Eıf — sus m | 
—5 dur hr Saul‘ et oh And Kricit. mi \ 
annehmen, um yon dem darin befindlichen Sum —* | 
— —* Webtauch megen in Kanne... ISEET EN TU 
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ER ia ſcholchiſcher Glaute, beu ch Felt FRAME 
Anigen Jahren auf Grundfüge und Wahrheit zu bgunbe 
wiuͤht war wird dey den deſten Vorſchlägen, Erieneininiäed 
und Kritikeg wihkond beiten, wenn nicht m oen Dramen 
. derjenige Skund gelegt ———— ee 
- Aden Rilfe Ber verbifferten Eraiedung und Anibelfing auch ä 
Wurgefäber werden Föhnen: So länge dleß richt geht, ©; 
Btribe: nach fehter: Meng: Bas Mreifta: fo’ guk, "wis: m dem. F 
ind. geſptoche? Nicenf. hät ſich Thon Hfters in der A. D; ' 
‚ bierüber gräußert, and wird, da der Gegenſtand das eis 
Wohl der menſchlichen Seſellſcaft betrifft, eife vork 
er grbeſſen Wichtigkelt iſt nfe erteilen, ven Zeit zn det — 
 Snakt davon zu \orechen, : Mind wehe dem; der Diefläs: jeder c 
\ Feine Berbälenilfen ‚nfche:Ahur, „darait die Sathe hoch lied 5 
Mal zur Sprache en A ee 
Thronen Der Der 





 Dülfe,ausgehen mun, Inämikd.au den I-broheh: Orr deyip 
| en Regensen dringe. : Bartn. if ed zuviel geſagt, wenn 
, Man behauptet, daß gerang.ht On Punkte; in welchem man, 
mit der beiten Fackel einer vernünftigen und klugen Auftlän 


Yung zu Werke gehen ſollte, Ceinfge erleuchrere Gegenden Deutſcho 
" Tands da ausgenommen) a in einer gründlichen 
Saulenberbeſſerung nothe“rin barBartichee Dumtel bereft® 
Bi Allen Seihäften de Gtaurt har man Brffete Eintich ⸗ 
Alien getroffen, Elurichtungen,beh weldyen man bot feſten 
 Bründfäken ausgieng, durch die Alle; wenn fie Der Vorſchrift 
ein berfehenn werden „Ste Abſicht erreicht Werden muß; 
n rn’ Gar depräjte and erprobte Manner angeftelt, durch 
che ferid Geſchaͤſte nach det gegebenen Vorſthrift bettieben 
werden konnen; man har eudich auch dafiir geſotgt, duß jene | 
ı Mätinier von den durch Mabrängsfergen erzeugten Zerſtkeuun -· 
a Warkungskreiſt nrinder geftöre berden; aber | 
ed MWichriafte, amuch um die erſte regeſmäßſge 
. Bildand zu jenen Geſchafton Hat man fich dadurch mat Wafs 
- bern, daß man die offentlichen Anftalten ; durch weſche 
jene! erſte Bildung der Staatediener erreicht werden Toll, 
tentgetis in ihrer uefprändeich it Flöfterlichen Geſtalt fies 
hin ließ. Fir die tiancerleh Geſchaft⸗ des Staars will man 
Aitige Sudſekte baden, weil ian’fie meiftene güt beſoldet. 
Dieſe Subfekte nſſen, "wenn ME Kan, tauglich ſeyn ſellen 
. bon der frührſten Jugendan etie gehbrige ind jivedmäßige 
Blildung erhalten, die ihnen nethwwendig did Schulen erthel⸗ | 
"irn müſſen. Sind diefe aber. nicht bedacht, wie fie felnd . 
wen * 59 tellens — 





— Slaatsmaſine in Bewegung erhalten werden m 
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ausgefabrt werden können, Man. braucht Ha Salt, 
> eine gewehnliche Gabe gefunden Verſtandes zu befißen „u. 


| feu kann, wenn man unicht erſt genau nachſieht, X 


ſſcherer zu erwer heie je ſchwerer die Märtyrertrone def 
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fofen: o konnen bie guten Triebräder, durch ia —* 



























n,.und die beſten Reformen, Organiſatidnen 
inrichtungen werden nichts belfen, wenn keine Sub 


—* nochacbildet werden, muͤſſen daher. nach und nad 
iekie vorhanden find, durch welche die guten 


einzufeheu „ daß alles Bauen von Oben betein nic | | e 


man eigentlich banen will, ' Allgemeine an 
von guten, Schüteinehbtungen ab; diefe Ch werd 
Beben „; ıwepn, ſie hicht von einem ausert⸗ äblren 


gusaefühlg, werden; and, Das ſetzte wird der Ada Te mals 


erhalten, ‚werk ‚er.dgp, Manbern, die dafjelbe 
fsllen, ; a ein —— ie Belohnung um 
Ebre angede hen ic, „deren fich die Diener. im. eu höher 
Ständen ju,gtfreum haben, Die Zeiten der | armer 
gb vorüber, in denen wan noch Armuth und Vers 
x eine Ehre, biete, burch welche man ſich deu Hi mmel dei 


die mau zrug. Und iu unfern Tagen gehorte nach) gam 


derten ſſenungen — Verhaͤltniſſen warlic noch — 


Sc xmerey dazu⸗ ſich einem Stande opfern zu old 


beſſen Loos. Bisher, großtentheils Dürftigfeit und Deradi .. 
sung war. Daß man bey dei gegenwaͤrtigen Zeitumftänden, 


in, dem magern Arm dee. erſtern fein Leben nädt mebt v 


ſcafzen moge „ iſt einem. yernünftigen. Manne wohl nichtan | 


Bildung nad) den gegenwaͤrtige n Begriffen nicht mehr 
ben Mer buͤrgerliche Ehre etwa für ein bedeutung 


veruͤbeln. Aber auch bey der lehtern kann ein meh, 
und todtes Nichts aufprechen wollte, wütde, beſondes 







und boffnungsvolle Nachtommenicaft ausgehen? Unb 
je aus. dem fflavifch und werächtlich niedergerreremem Dr 
die Blumen:großer und unſterblſcher Handluugen em 
99? Werden nicht vielmehr von dem Grfühle veradyetek. 


Selbſtheit, fowohl in der Jugend, als in dem gereiften ale 
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tiges Tages, eine Fehr. beſchraͤnkte Welt und Menſchenkundg 
verrathen. Muß nicht die ganze Bildung und VBeredlung: | 

des Meniden don Ehre, d. 4. von einer würdigen Behandlung; 
und von einem achtunabegengenden Bettagen gegen dieta 
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üpf für änfiere Ehre oder Air das Vezeügen-der Achtung und- 
uftiedenheit; welches. andere gegen unfere Perfon,, in fofern 


er j 
Peiien. geben, Hänge mit unferm Dafeyn unmittelbar zuſam⸗ 
men, ſo daß da,. wo man daſſelbe unterläßt, nicht nur d. m 
Menſchen, den dieſes Loos trifft, ein weſentlicher Theil fele 
ger Glaͤcſeligkelt unrechtmaͤßlg genommen, fondern atıdy zus 
gleih fehr "viel Gutes für die menſchliche Geſellſchaft defroer- 


Er, chungsſchriſten. 473 _ 
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Wären merkwuͤrdige und unſterbllche Handlungen, Verdien⸗ 
und Vorzuͤge, die wir in der Vor» und Nachwelt bewum 
dern, etwa bloß Wuͤrkungen des Pattiotismus oder nicht zu 
* auchder. Ehre, die I würde? Das Ge ' 


ee unter der Keibe dar’ uͤbrigen Smatsdiener fliehen, zu et« / - 


gen MDIBDENT wird, ‘weil ſtlaviſche Herabſetzung und Vers - 


adıtung dir Räder edler Thaͤtlgkeit laͤhmt und die Kräfte ab⸗ 
umopft, durch deren Mitwuͤrkung das Wahl des Ganzen bea 
fordert werden muß. Der Mann von Vorzuͤgen, der nice 
ninter det. Schaat der Sraatediener ſteht, bedarf Feines oͤffent⸗ 
gen Abzeichnens, weil feine Vorzüge und Privatvechäteni 
fm ſchon die feiner Kage aebührende Ehre Bringen. Hin⸗ 
gegen bey dein Manne, der Sffenelichen Gefdjäiten ‚obliegt, 
If Tenee Abzeichen leider ſehr nothwendig und bepnahe zug 
| doͤrfuiß geworden, weil nun einmal "der groͤßte am I 
Symuwung Angenommnien bat, den Darin nad) der Stufe deß 
Sürgerlichen Ehre zu beurtheilen, auf welche er von dem 
Staal geſtellt worden iſt. Der Belebtte (und alg folden 


muß man fi) doch immer den, Lehrer auf Schuten deufen) 


hat frebllch vor vielen Taufenden Gelegenheft fih eine Ehre an⸗ 
“derer Art zu erwerben, die, Wit der bauͤrgerlichen auf’ die. Schale 


gelegt, diefe an Innern Werth weit überwiegt. Allein die⸗ 
felbe beruht ‚bloß auf, dem Beyfall, den’ einige Aufgeklaͤrte 
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din in und außer dem Vaterland ale Andividuum in Rüde - 


fit, feiner griftigen Vorzuͤge ertheilen, san dabey im geringe 
ften auf feine bürgerlichen Verbaͤltniſſe zu fehen ; der ihm 


aber ala Mitglied des Staats noch kein" Recht giebt, Im 
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ſolchen Fälen, wo es auf den Platz ankommt, ben jeder in 


der Geſellſchaft einzunehmen har, ‚anf einen der Natur und 


Beſchaffenheit ſeines Amtes‘ angemeſſenen Platz Anſpruch zu 


machen. Und da kann es denn gat keicht geſchehen, daß der, 
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wolcher ſich wegen ſeiner Juͤdividualitaͤt eines bohen Bey 7 
falls ruͤhmen kann, als eingeteibetes Mitglied der Geſell⸗ | 
oft, in tnelcher erlebt, ganz unten an ſtehen muß, 

3er ſich ſeines tünern Werthes henne iſt. und durch — 
u nn 3 ı. e u 
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—** und Efnvaugen "ns Bir WS, San An deueh, | 
ſch Bee von Awtsewegen ein entlernen gu ber lan . 
fe, Leif der Saume diefer und ähnlicher. —** in ie oo 
als and: dffennia ausgeſtreut Boch wicht 3 
Sernen und Ditteln AN Exiſt und. Wabebet 
nrien. 


| Der PM wird dieſe Ketten fortikgen, A PR * 
| ihm ſehr, diefes ja zu.thun. Möchten dieſelben nur vorzuͤglich 
an den Lehrern gelefen. werden, die ſich noch ia ihrem ural⸗ 
sen Schulmeiſterſchlendrian geſallen, nach welchem ſle auf 
‚dar ‚pnverantwortlice. Welfe.die Zeit ‚mit dem Eintgien tode 
tee Begriffe, mis den Abfkumpfen. * jugendlichen Verkakl: 
besträfte durch Vorplappern, Vorſchreyen und vogelgelfänel« 
les Vorkonſiruiren, uf. w. verderben; vor jedem aber ſogleich 
- arten re einem .entfepfichen Kohenbuckel nahe n,. wel⸗ 
‚ia ie Unterricht „eine XOiffänfciafe ſeg 
bah be le —88 udirt — und — aus⸗ 
tzefuͤbre, und von der San € er vernuͤnſiigen Pbiloſophie 
eſenders Pſychologie durchaus geleitet werden 
e Lektuͤre⸗ Ber. —* Eylerjſchen Kritiken feichen. ehe 
® R. 1 Aue Ä Fra * 
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Een Anh nicht fo genaw.mericheiten: kann; bit Etuhrkele" send 


dem Letzten eben fo. behaͤlt/ alt von dem Erften, und Daher Sl 


Danechte gar leicht Für volltemmen halten kaun. Danu oer⸗ 
Bars man ben einer: Ipichen Gammlung bie Bepfplele duch nike 
Aue fa neradebin aufſtellen, ohme.nacher, ein Wo über dad 


Meferi der Dichtungsart zu lagen, zu welcher dieſelhen sen. | 


„Dieb it sivar bier auch geſchehen; aber nicht € Auf die: herab. 
laſſende und populäre Beil, in weldye en be über Werke des 
Seite, und Geſcomacks wit jungen Zanten fpreden. m 

Engels und Gerders Ideen über die didatelfche — 
wir Bibi Re er map: Aber nicht! in jente Jelchten 


und faßtichen Manier erriniaites söckten;: N Dee: oben | 


a; &. ae Jacohi in feiner Iris ruundanen 


Micht etwa bloß auf die —— \ der —E | 


ſondern ouf die der fümmifichen gebildeten Nationen wird Ye 
„Daher: ‚werden ‚auch‘ tie: Wertke 


Bihrigerkammes, : : u 
Griechen und. Misser. mit. kurzen Bemerkungen über ger | 


Werthb und Vefehafleuhelt angeführe: Aber Ferukitie find 


Arebeiſe oft ſo ungurdihend und ſchief —— Do * 
nunise 
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‚WER u Biere hear Echte: des. Ollrertitumg,. union 
— — der ee nnera Beßrökihten.": Das if oͤletac 
era, im Grunde aber waͤrklich bepmaße fo viel. ats Michea 
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- Um nicht der einet und Be eines novel 
ntcismus zu ſchaden, Find hier die empixifcben Mperioe ZU 
Ausuͤhung elnzelner Tugenden yıd Pflichten gänzlich Ka 
Ä laſſ ien,, Aber mir billigen eg ſehr, wenn es, in Berlehung auf. 
ſie, in der Vorrde beißt: „Wer ſich dieſes Leiifadens bediäg 
neien wi — —5 — fie als Huͤlfemotive zu gebrauchen, 
Ar zu dieſein Pehuſe die morsrefflichen und. nelfländigen Aa 
Aeltangen daynı Im nerfälehengn, io vrhaptanın. —R 
— dit, zu benutzen, FE ep: 


. Shen dierans enheflet, BB —* Ketecht ut 
auf keine Weiſe den Gebrauch deg chriſtlichen Mel onfune 
gerrichts bey ber Jugend verdrängen, vder — — 
boll. Die Einſſcht in die —ãA— ug fit e die Rechte 
= lich Bar. Menſchen — fan. 
„ er Dh Pokimer —— 
die Verehrung der Hehe Metzglon be der — a 
,  Foröeens und die Ueberzeugung order Waheheit 
Uber: ihren Roßten , von dit Hefigtzet ve tar * 
Wuͤrde Inge Vorſchriften u bufefliben, + "Wir V 
——— hat dam 5 Junendlchtee durch — le 
Fläre Ausfprüne EM: T. cinige Winke hiebzn — 3 
8 n thlaile af bie genaue. Urbereinſtimcguinug —*— 
oafthyeiften des Chriſtenrhums mit ben — — 
dedangen der Vernunft: und dys Gowifſrec thelis auch —* 
— — auf gewiſſe ·eigentboͤrnlicht Lehden, "adfmloßs 
zur machen, wodurch das Tynngellurn bir Itzadungen muib 
oe: aber Neriuuft und des Krane sehe und au - 
‚eerhärlicen Ermartungen erhebt. isst 
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Ya Bine Siehe leſenewerthen Sqrift jerfaͤllt In. fünf 
urtabſ hnitte, deren-exfter die fo oft verkannte Wahrt heit 
Fr und in wiefern der Schulichrer eine für:den Staat Aber) 


. RS. toihtiae Perſon ſey, gruͤndlich aus einander fegt. ° 
' speyte Abſchnitt handelt: von den zu einein guten —S 


iehret erforderlichen Eigenſchoften. Natdh Hm: H. fol er 
* €, Renner-fent von 20.”-i: zwendeutih) nicht tcnbetannt ſeyn 
mit: der nasürlichen Logik, mit der Naturgefchichte/ der. na; 
tärlihen Gottegerfenntniß, de dauticgen Sprane; (morun⸗ 
ter dac richtige Leſen, und das ſchöne und richtige Schreiben, 
balonders. dev Briefe, verſtanden wird) ferter mit der Mechen⸗ 
- Fünfter Geographie ‚und Geſchichtez (namentſich mit deu. 
Geſchichts und den Geſetztu Des Daterlandes) dantt auch init” 
der Orkonuomle des meuſchlichen Körpers, der Vecal⸗ uud Js 


Rrumentalmuflt; und endlich ſoll er⸗ als Religionslehrer / ein 


ter Katechet und aͤchter Hibelfenner, ein pahren-Menfchens 
und ‚Kinderfreunb fegn, , und durchaus religihe — ‚und. bare 
bein. Rec, findet dich, lange Werjeidniß .. der, einen, guten 


ganfäuliehrer ‚uuenebegeitchen. Tugenden, jivar nicht vol- 


- HAubig ; alielnſo lange nicht allgemeiner von oben berab fuͤr 


ae Bildung ſolcher dehrer, and für..eine, folhen verdienfle 


vollen. — des Staates angemeffene. Belohn nung. ‚geforag 
J ird: en, lange duͤrſten ie Garni. unsefin ter, ip 
—F eih 4 


en "Rt — wilde M en jeher heiten. 
Fenben-auforingt, Fhrr den Ver 
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auf das Auffuchen der Urfachen, — "de Zahl mahbaflie 
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. güter Eindfäinilehter Heräftnißmäßig ſo aͤber dus Hei | 

Arber fie in det ungroediiuäßig verlebien / Jugend der kuaftigen 
Lehrers (bey welcher Gelegenhelt Hr. 9. mit Recht oͤber den 
. Marigel, guter Bhulmelkierferalniarien tagt) ferner In der oft 


leichtſinnjgen Mahl der Lehrer? und endlich In der ‚ganzen 
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——— za dieſer Lehrer,’ ei a" vierten. Ahfchnite 


Br Wodurg mon ſich worgägl einem guten Land⸗ 
—— bilde. agehaͤngt find iöm wi Geitfame Wahr 


been über Wahl det aeriün, und über & ven Ditmirtnnt | 
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Dauptahfchnitte,. deren-exfter die fo oft verkannte Waht heit: 
hab und in wiefern der Schullehret eine für:den' Staat Über: 


- 16 wichtige Perſen jep, gruͤndlich aus einander est. Der 
weyte· Abſcniet handett · von den zu.efgein guten Landſchuft 
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er diechdus religihs denken md. hans 
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| ae ir Sei Wichte De thmifgen Paopſte ud ihr nee 


er ſteigenden Wade, des kanoniſchen Rechte, 
- jammten. Kirchenverfoffung , der Kleriſey, und ihrer %; 
niſſe, * gegen das romiſche Kirchenoberhaupt, als auch 
degen besfürken beſondets, intereflict,, der konn und 
wird den hier angezeigten Theil der GSchescbifchen Lieder 
geſchichte, 3235 nur um einen Abſchnitt in den 


 Sigm107), welter —A— alcht ungeleſen laſ 


Sn demielben wetten infonderheit alle. die Auſmunterun 


“gen unh Gelegenheiten, Die der pähflikhen. Bere 


augeboten wurden, alle die Erleichternugemittel und Kothes 
Keitungen, die das ſchon vor dem neunten Johrhundert 


de Unfehen des Klerus und befonders der romiſchen —2 — 
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| . tm son den andern Dekxetalen an, bie. uf bie Zeit 
da * bereits feis® auf dein Ehaublahe, wenn gloch no 
nicht Papſt doch volllommen als Paoſt andeind;-erfheinty 
"dr einem. eben Yo bündigen. alf- fruchtbaren. Rulazumeuhange 
dargeflellt. — Damit Auch unfere, ‚mit diefew Zhelle den _ 


Sefhichte weniger befannzen Leſer eftoas.devon-erfaßgen, wi 
die in unfern Zeiten. * tiefer fi * papſtiicde Draht ie 
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ihrer ehehaligen, au —5 Koͤnige nud Kaiſer ges 
bjetenden, RC An A gekommen fen, wollen wir bier nue . 


einige Stafen bemerken, auf;deuen- ſich die Paͤpſte zu dieſer 
Pa empor, gefchwungen | haben, Ar stehn unter ben Päpe 
fr. her ausdruͤcklich und abſichtlich eatgaarlenern. Hlan 
—* ig ein foldhes, —* —R hald welcliches Reich 
über die Welt zu errichten, das wird freylid auch unſer Verf, 
©. 396. nicht behaupten wollen. Inzwiſchen 
zuiläugsen., daß, fo bald⸗nur immer ein 
figen Petereſtuhl zu Rom erhoben toorden „ex. — auch 
er vorige Sefinnungen-Agäudert, qud, ivenn ey vorber der 
üthigfte „ber boſcheidenſte und anfpruchlofefte Wenig, gen 
weſen/ den alten nie ausſter denden esprit du corps-aller Paͤp⸗ 
(er der nur nt die are ng ——S fe: ale Aebere 
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ſachen, welche zum allgemeinen Muſter 
dienen ſollten, und- fandeg eine aunzäbltche Veen 

dafür Antiahmen;- ſie ließen, wie Bu: 

ihrem Nebenbuhier im wenen Rom⸗ en 

das Geringſte ungeahndet. biageheit, Mas nur den in 
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ebrern der on antes —— Sad den Eid dee 
Kr —— damit He das näpffliche ei durch Ihre. 
Mekehrungen ſelbſt erweiteern woͤch 3 an. ebtenten fi : 
“auch derſelben, um Ältere chri iche Gemeimen unten ihre Bote 
emaßigkeit zu ziehen; fie entzogen ich — dem Grhot⸗ 
= fasp gegen ihren Bandesherrn; den fie langt Zeit wegen: ſeiner 
-Butfernung und Schwuͤche veraͤchtlich sera ‚behandelt had 
Swen; Amen on auch Ei Pa ine andern. Birken 
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004. (Dinine,, herga d Garis,deh Oroßens), dem fle-Schülfiä; 
harten, feinen —— vom Throne zu Hrn 
und der Ihnen hernach aus Dantdarkeit und ſchwaͤrmeriſchet 
Ehrfurcht für den Apoßelfuͤrſten Petrus einen anfehnlichen 
Landesſttich ih alien ſchenkte. So ſtanden die Angelegene 

deiten deg Papſtes zu. Ynfafıge des neunten! Jahrhunderts 

Man kamen noch folgende fein Anfehen und feine Obengeris 

ſchaft fehr machtig erweiternbe Urſachen und Zeitumitände hin⸗ 


zu. Einmal kam jett eine falſche Waare, das Machwert dee 


Pſfeudiſtdoriſchen Dekretalen, immetmehr in Gung. 
Dadurch wurde nicht nur der roͤmiſche Biſchof, uach ©. 27., 
alle andere Metropolitanen und ihre Untergeordnete Die 
eeſanen zum-erften Schiedsrichter in allen Ihren Streitigkeiten . 
. erhoben ; fondern auch das bisher übliche Kirchentecht fo ver⸗ 
andert, daß die Metropoͤlitanen zwar noch Kirchenverſamm⸗ 
lungen halten durften, aber nicht ohne des Papſts Etlaub⸗ 
bs auf.denfelben zwar noch unterſuchen, aber kein Endura 
shell füllen durften; ‚daß alle wichtigere oder verwickeltere 
Streieſachen nur allein yor ihn, den erſten Biſchof der all⸗ 
gemeinen Kirche, wie er jetzt hieß, gebracht‘ werden mußten, 
und daß jeder Slierifes ‚- wenn er glaubte, dag ‚ihm Unrecht . 
geſchehen ſeytin ihn appellicen Konnte; ind daun der Appeſ⸗ 
lant gewoͤhntich Hecht fand, eben weil er dem Papft Antog 
geb, Tehie nen Wurpifte Gewalt Über andere Biſchoͤffe aus⸗ 
zudehuen:: VDamit wor alſo die ganze alte Kirchendiſeiplin 
über ben Haufen Zeſtoßen; krin Biſchof⸗ kein Mietropolitan, 
keine Propingialipnode galt ven nun an mehr, als fie der 
Mapſt noch röollge gelten laſſen; bie Bisherige Kirchenatiſtokra« 
“Sie löfete ſich nach und nach in den fuͤrchterlichſten Defporifmus 
and in Illeinhettſchaft des Papits auf, und alle alte, noch 
fo wohl gegeändete-Nechte, wurden verdrängt. Zu welcher 
Zeit, wo und von wem dieſe falſche Waare geſchmiedet wor ⸗ 
‚den, darüber haßt ſich auch unſer Herr Verf., beſonders &; . 
8 ik in ee ansführliche kritiſche Unterfuchung ein, mode 
hey freplichy wegen“ ber tiefen Dunkelheit der Nacht, unter 
: welcher fie zut Welt gefbtdert wurde, iminer noch. nichts See 
wiſſes aid —— berauckoinmt. Daß ſich aber, außer | 
dem · Zinkmar von Rbeims! nicht Mehrere Erzdiſchoͤffe ge⸗ 
gen dieſes neue. untergeſchobene Geſetzhuch erklaͤrten, Daran 
- ‚HR wohl nichts anders Schuld, als theils dei zaͤnzliche Man⸗ 
‚gel’än Aller gefunden Rritif und Geſchichtsfunde diefer Zeiten; 
‚teils das vielſache und grele auf, Dit doch auch ſo 
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nd Movima aulisten; - Dänen Vdbgieits vick jen dem Bi 


ce Q . \ * gegen 
hre eigene Landesſuͤrſten fu bilden. Undrwas die Weiropo⸗ 
tanz mb Übrigen. Biſabffe gegen Nom eiabuͤßten, das doun⸗ 


era an deaſelben an, um mit ihm eine ſeſt verbundene, aber 


een Klerus zuweilen noch ihre Kirchenworrechte gegen den 
pri zu reten ſuchten fo ſchloſſen fie ſich doch im Ganzin 


seben ſo umwiberfichliche, Geſellſchaft und R 


Gen fir auf dieſe Art in hrem Vaterlaude reichlich zu gewin⸗ 


nen hoffen, Wo He Immer moͤchtigere und unat haͤngigere Fuͤde⸗ 


ſten warden... | 
Inſonderheit trug jett euch das Banze unpolitifche Be⸗ 


kragen der waf. den Kaiſer Karl det Großen folgenden frame 


- ..?7 


- Mi die Anraafgag-zu erlauben „- bak ex honhtlächlich auf fie , 


ſtelgenden vaſtlichen Macht fehr Yieles Bey. Mach den berges 


Grachten Laifevfichen Rechten follten bie neugerwäblten Papfe 
zu Rom ſich nicht eher zu dieſer Würde einweihen laflen,. als 


gu 
is ihnen die Kaiſer ihre Beſtaͤtrigung dazu ertheilt haͤtten; 
Aber mun firogen die Paͤpſte che unge an, ſich wählen Und 


werben zu laſſen, ohne jeme Eeilerliche Zueflätisung abzuwar⸗ 


en; fordern fir. ſuchten es auch nach: Seite gı, zu ein 
Haupterſorderniß eines rechtmäßigen Kaifers der Abendlaͤn 
ur machen, daß er die Krone aus Ihreit Händen eanpfengt 
Dieſe Ahſicht ſetzten fie auch glädlich durch. Dem da Be 
Larslingihen Fuͤrſten undolitiſch genug waren, die Kalſerkrt⸗ 
ne dus des Payſtes Händen zu degehren, oft niit Beſtechun⸗ 
jen gu bigehwen, beſonders, wenn einer dem andern, wie es 
Afters gefibäh „einen Varſorung Karin zu machen ſuchte, meb⸗ 


Re inſonderheit bey Carla dem Kahlen ver Fall war: M - 


"Maren ber Papft und die roͤmiſchen Großen aud fiel; geuus 


" nstäne, wer biefe Krone erhalten follte: - Dis fortdauegnöen 
Zwiſtigkeiten der. Carolingiſchen Fuͤrſten Unter xinander, {big 


— ⏑ 


Entfernung yon Italien, und ihre Schwaͤche verſchafften hen 
en; und nach dem Abgange jenes Hauſes, da inldndilce 


Fuͤrſten Italiens und benachbarte Konige ſich das- Kaiſerthum 


fange Zelt ſereitig machten, wurde es ihnen, nach ©, 198, 


wvbch felchter, eine eniſcheidende Otimme doben zu Gbreb. 


‚Ba war⸗denn bey dem Papfte nicht mehr die Froge davco. 
mwer das Kaiſerthum mit Recht fordern konne; ſondern wels 


. "er unter den VNitwerderu ihin vorzuͤglich ergeben ſey And 
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“ Wilden Kaifer und Konige zur Vergroͤſſerung der fo raſch fütte  _. 
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Mic immer mehr, auch In bie Wahlen ba er deu 


dreyzehnten fo weir, die Mailer und bie, 
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3 ju machen, un 
Kur iſer — — oflte; von der Zei 


(®. 511.) thaten, vom eilften Jahth 
dende Ausſpruͤche darüber, und Baden 


Geftändniffe einer Abhängigkrit won. ihner at * 
‚he dann freylich in dem berühmten, Chu t 
zen — mit bem außerſten udn 
mworfen wurde, — 5 wiſchen wird m 
Ei und Röntgen IR über das Haupt 
a ee mehr, ag ee 
ve achſiumige Fuͤrſten 5, B 
(8, 138. uf.) ein, —— 


chen; wie fie die goͤtrliche Sendu 
—8 wie die? Aber sn, fl , 
Kiufgen geflieſſe ntlich ımd.a * 9— hreel 


Heifche Handel und Sereirigtei it#n 
ſcheidenden Richtern batüber. erbe 
König Lothar ſich bald von, fein J 
geltebte Waldrade —— nen (Oi, 
eiden lief, und dang wieder durch; Auen keſt 
ſte genoͤthiget ward, jene als feine & mal iiganzu 
wenn man ſieht, wie bie Birken» von „bei 
; Seren: vor ihre — 35* —* de 
Farı Michtor ſchelnungsfali it * Bene if 
—— von ia Side I Haft ohE pure 
den; mern mar —“ kr; die 64 


aubens ſo ar ma 12 um Berl he 
. Zhronen und Kronen führen, 5 ‚bie Poͤpſte mie 


% D. Nicolaus. (8, 24.) 
darüber zu entſcheiden, ob ein Fi ft 
thanen auch gefchldfe zu regieren w * 
flacı Regent fen: fo woird man ſich nice m 
die Päpfte mit den Landesregenten oft 
Sculmeijter mit ihren Schuljungen; und w et, 
-Fürften ‚ fi) vor jenen demütbigen und —— 
‚Schüler vor Ihrem mit dem Stock drohenden Fehr 
few dieſen Urſachen der fo ——— =: 
‘gefellten fidy noch ſoen⸗ noͤmlich die mar 


— an. 17T wu Te m 


— ee E wo u 
Rimrfähhle 3 


RE en Se. ee 
Rai ng der Kaiſer in Rom ſelbſt, de deren oͤſtorern Abe : 


“S , 


weh: ung die Paͤbſte immer viel zu fagen- Kasten; die neuen. 


Ermwerbungelt an Städten und Laͤnderehen, welche fie in diem 


fen Jahrhunderten mädren;.: die erdichtefen Schenkungsure 


. A 


Runden,’ durch welche fe fich zu weit mehren Beſitzungen“ 


| erechtiget hielten ; die Kriegsmacht, an deren Spike fie ſich 
teilten ; und die Lehensherrſchaft, welche fie fich über die note 
männifhen Fücften im’ intern Italien verſchafften: das alles 


waren fo viele diefen Zeiten beynahe eigene Stufen, auf wel 


HR zur hoͤchſten Gewalt emporſchwungen. — Mas 


irch kaiſerliche Beguͤnſtigung geſchehenen Wahl des Papſtes 
8 IX, Denn, "da dieſer auf feinem Weg von Tull nach 
m indem Klöfter zui@tügny einfehrte: fo ftellte ihm der 
Ede Macht und Ehre der Kirche fo heftig eiferude Hilde— 
and ganz freumtiehig vor, wie unerlaubt es fen, dab, ein 
Papft fih duch die. Hand eines Aaien zur Regierung Die 
ganzen Kitche eindringe. (S. 341:)° Ya, auf fein, Zureden 





[ 


wußte diefer zuerſt vom Kaffer gewählte Papſt Leo IX. fi 


mes“ vom römiſchen Wolke und Klexus aufs neue waͤhlen 


afjen, damit feiner Wahl ja nichts von kanoniſcher Gültigkeit 


abgienge: Als diefer Hildebrand nachher Cardinal: Subdiafge 
mus und endlich Archidiakonus der vomifchen Kirche wurde: 
ſo wußte ſich der arenzenlofe Ehrgeiz diefes Mannes ſchon eis 


verſcha nn, daß alle dahin einſchlagende Geſchaͤffte und Augre 
ſe abe teitin der Thar mehr ven ihm, als yon Papft ſelbſt 
— Er regierte recht eigentlich durch den Papſt, und 

(nach &. 380,) nach dem Tode des Papft Nicolaus I, 


obſichtlich einen folhen Mann zum Papite wählen, durch 
en er regieren. Fonuite, nämlich den Mapft Mlerander MH. 
aber nannte ihn auch fein fatyrifcher Freund Damiant'den .. 

Herrn des Papfies, den man mehr gehorchen müffe, als 


den Herrn Papite ſelbſt, menn man zu Rom leben wollte, 


men fo \peileingreifenden Einfluß in vie Kirchenregierung zu ⸗ 


af aus dem Cluniacenſermoͤnche Hildebrand, nachmals 
werden wuͤrde, dag zeigte er ſchon ben der. 


(S. 397:)-und TA einem Gibichte redet ihn Damiani ale 


ad: Päßahrfltereold,« [Ed — adora, Tu facls 


‚hund Döiufb E tes ſapit iſte Deum. — 


“0 Te Ja ° ern rßst san, a . ne 
Er —— der ganze Keerus dem Hirtenſtab ihres 
‚geiftlichen, Ser 
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geiſtlichen Dberherin zu Rom. ünkerwätf,, davon giebt unſer 
re Rent: 88 einen fahr en = 
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VMrxyteſtantiſche Gottesgelahrheit. 


b. Gottlob Chi ifliani Storf opuſcula academich 
. ad inferpretationem librorum facrorum.perti- 
> nentis Fol. I. ‚Tubingae, impent Gmue 
1796. 367 S; 06 572 7 EB 


iefer erfte Band, — fee! Diſſertallonen: 5 de font 
hiftorico, \ yoni Jabe 1778. 2) de parabolig Chrilti, 
7 3) de vario fenfu vocis rAnpwui 3 in N, T. i780 
| ” de vario ſenſu vocıs —RX er. cognatarum iir N; 
1781. , 5) de notione regäj. coelöffis in N, T. 1783, 9 
in epiftelam Paali ad Philippenl&s, 1783, Sie find von 
m Verf. aufs neue durchgeſehen, und hin und. wieder ver⸗ 
Zecſſert. Es iſt hekannt, daß der, gelehrte Wert: viele alte uns 
5 halthare theologiſche Ideen dur iae Gelehrſamkeit aufrecht 
. u erhaſten ſucht, und eben beswegen nicht vielen Beyfall 
det. weil er,gegeti den Stroßin zu ſchwimmen ſcheint. — 
uch in dieſen Differtationen finden ſich häufige Spuren das 
ganz bie ae den ihfefangenen Leſer nicht hindern dürfen, 
die große. — des Hertü.D, Store zu bewundern, - 
Ä Penn sr ſich n ‚ben Ideen ſelbſt nice wohl überzeugen 
ie der exiten Bericht der, Berf, unter hiſtoriſchem 
Bin bey Local : und Zeitfinn, auf du unser ing zuecl 
Semler geflieſſentlich drang; und er beſtreitet denfelben, 
alſo a un und — auch Semler. Ex. giebt sabe = 
allerd Bequemung nach dem Sprachgebt auche un 
An — ber ie zu m diefe gelegentlich ven 
den Sthrift titefleen be zT. bar t oder aufgenomme 
verden; .aber et same * Re ta Zeitvorſtellungen, ente 
em um zu gefällen oder zu uͤberreden aufgenommen hat⸗ 
t:9, und vb etwas Zeitvorſtellun ſeyn Eonne, wenn ſie 16 
"  gusdrüdflic aupten, idie . ©. bey den Zeufelshefiiunr 
geu, wo a s ausdruͤcklich fagie, die Teufel ſollten 
u nusfabyen, Luc. 9, 82, 4. 35.) und es ihnen ſogar 'ete 
'  Jaubte, eine. Beerde Saͤue ins Meer zu flürseh, 
AMatth. 8, 29 f98.) S. 34. 53. Hier müffe man die Ten. 
ſelsbeſitzungen woͤrtltich als hiſtoriſch wahr annehmen, weil 
man nicht ‚willen fünne, ob nicht Goit den’ boͤſen Geiflern 
nr" sin, gewiſſen Zeit Erianbniß, raghen haben möge, Mn 
rper⸗ 
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um nd Pianjofe- Liefer, Schriſt zu; Fable / darf der Verſ. 


Pant Gospel 


—ãA jaſtum und. sieht “ anf die DiefHasperiek 

an Ara Feiner Zeit feinen R Ian aussufäbgen, . er a 
it, 24, FÄyBmUG, nicht reliqua para —— 

* bier. ‚da oncuymuni. non dem Vorhergegaugenen \ 


* wÄuros mus Iaktior Indaeosum.. Apf. diefe Weiſe Eonnte 


Der. auch noch andere Erklärungen, einzelner Stellen sefrsi 
gen, wenn es hiezu der OItt wäre... Deileibelctheifgiig auf 
son ber vierten Dilfektation.. Die leichtefte -Erkläruug.ift, um 
mer. Die „bee ; .alein de ErEfärsungen.des. Herrn D, Br;f I — 
niot lei at weil er z —— dogmatiſche Ideen hiñ 
eintraͤgt, 8 Ihe, d We Pl ® Sregefü, erft. jene . 

gen fol., Die, fünfte Due Hat ‚de. notione. FAR € 

ftis nimmt, gar keing Rüdticht auf dem.H —6 

Die Anoftel, 4 ‚olten — Kom. Mefı asrelch mit, den, 3 
bie Chriſtus dangn aufitellie,; ju.yereinigen fuchten „ud die 


‚ ber bey der Antugfe Chi (ti, toel —* ſtch nahe 


Immer. cin, „Unnliches, Weſſtaeteh teten, weil gr 
EZ y 
'son.b an nicht.fo gam iog —328 — eben bonnten ſou⸗ 
dern ſte Bde Po br. Bit der Jasiti Aa,.adminiftre- 
A uns aripden Dig Miisah die, Stelle, 26, 
—9* Beh fr. Fine Ih auseregfen hat 
—A— — Nexre —— kn d.jedeg S ‚ab 
jede —— eige⸗ minen,und die nath wend 
Ruͤckſicht auf —— 3 aigt \oled: fo muß ein sen 
anderer Jegriff vorn MR — —— aßf 
cophe ui —2*8* aufgej Sn der fe ae 3 
ſertation wiid Bei las —— N w 
ches fo nerdienftlicier de 6E Mn pre: unlern t 
— Frtarer örbiuden, int. | N us | 


Anfeiame u zu’ eier — verdieugen 
, won‘ DR Neipalg, be einfiis, "1,796; 


u 874 —— En EM RAT. re 


C S ? ER EX aD Zn TER. ν; 775497 
Resinient. hate — senbnihn, —8 der —— bh Ber 
au einen Plane Wiſſenſchaſtolehre der ‚Rekigion Ms 
Belest , ala ſich mit. Anbpriemeuhegnügt, bätte: Man toiche 
alsdany.drn Faden leichter haben finden kämen; -an: den das 






. Sanze ablaͤuft, ſtatt daß man jet Mit dem Berk: umher ir⸗ 


zen, mus, und am. Ende nicht weiß, wo man geblieben * 
n 


verfür 





Dreh. Borigiuhget. 499 
—* wa⸗ zu koͤntien, welche uns die Dingd * uns Ihe 
ren, müffen wir ung Die Außendinge ale in- einer volltarmmes 


” Den Hebereinftitmmung ſtehend voritellen, und diefe Uederein⸗ 


ſttunmang muß ven Geſehen der Vernunfs gemäß feyn. Se - 
Ady:diefe Uedereinſtimmung über ale Dinge außer uns erſtre⸗ 
Ben::f6: müffen wir ms diefelben als ein Ganzes vorſtellen. 
Dadurch betommen wir den Begriff der Welt. Wenden 
wilr nam das Sitreugeſetz der Einigkeit mit fi ſelbſt auf uma 
ſern fen Bear von der Welt an: fo entficht daraus der Wegriff 
zaac, maraliihee Bergen — ‚alfa einer ver⸗ 
— Welt, Da nun aber der Grund einer Vers 
kunftmäßigkeit nicht iu ber Welt ſeldſt liegt: fo muß ih auch 
einen- n Grund derfelben außer ihr feken, Die Belt 
. muß vernünftig. beilimmbge Inf, ehe Ih es untginrhmen 
. taun ſie durch meine Vernunft zu beftimmen; welches ich 
‚DOG fol, um jenen Videeſatuch zu beben. Kr ein 
Brand bes Moͤglichkeit der. ver n Beftimmung 
Der Welt: vorhanden feyn, '.und .diefer Grund iſt Bass 
Auf rer * Im gel ven Klin a. 
— vr ſel ech Die Lehre von XX 
wioyaliſchen Welt — die Sphäre der ibeoserifhen Rp 
AUtgianswiſſenchaft — Die praktifcee - Rellgionep 
. llenfeft yiat, mie De, Denfo. aundr die Dorftelung _ 
won. Gotz aind eider meralildien_ Weit yeramoßt wird, de 
u" * au olgen. Durch die. Vorſtelung img 
an Seit» wgrglikhen, Miefehen: eingeriäturen Belt, 
wird die ge — *8 igfeit hie) Menſchen auf die Auflem - 
diehe ſa forn fie von der Vorſtellung abhängt, welche et von 
; ° benfelben har, zur SEinigkeit, mit fich ge 
und ſo iſt nun das. Problem geibſt: ſey einig mit dir 
Alsdann ſpricht der ; von den verſchiedenen Arten bet 
| Zellen Ren IR der, — er re 
;- i eit uihiergus. und. der feinen Dinn 6 
Chiſtoriſcher Religion) 2). des Verſtandes unb 3) det Ver⸗ 
nunftreligion — allet hr. — Endlich omnu er. auf 
Offenbarung, gräfteptinis nach, Sichüe, sahen, allofehr virl 
Wilkahrliches mir unter igulen WuB; mas gor keide Anwen⸗ 
dung finden kann. Die Offendarung mitd als ein Poſtulat 
für die Menſchengel betrachtet von·c ir. ſclen an⸗ 
nehmen möffen, daf.uater den. Begedenheidan, wolche ſich 
anter den Menſchen zugetragen baben, ‚Kite. oder ‚mehrere. 
vygeetomwen fund, In welchan — — 
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eeligſoſe BorkeBungen unfer den Menicheh verbreifet, und 
zur Grundlage einke mioraliſchen Religlonsvereinigung ges 
made morden find. ‘Dieb ſolf von der Geſchichte a priori 
poſtulirt, und als in einer vpliftägdigen: Menſchengeſchichte 
muthalten vorausgefegt werden —— Wie keagp man 
aber etwas von der Geſchichte a prori poſtuliren? Dieß iſt 
ja ein reiner Widerſpruch. Wie, wenn nun, dieſe Gruudlage 
im dem Menfchen ſeidſt läge; tyo Re tiggntith zu Tucen iſt? 


goehann Heinzich Bincent Nöltinge, Profeſſots der 
Weltweisheit und Beredſamkeit in : Hamburg, 
vpreyter Verſuch in Neligtonsfiederh. ” Hamburg. 
TI NSRO. 8. nee 


| a ſhdiſte Wette dicker Mueligiondgefän f ihr ‚praßtifcher 
erth, ihre Einfachheit und Meinbeic yon Varftelnigen, die 
‚dee Gottheit unwuͤrdig find.” Det Verf. geht durchaus dar⸗ 
auf aus, Lebensweicheit und —— — in zeligiöfer Der 
giehung gu empfehlen, und auf'dlefe Weile eing teliginfe Mo⸗ 
ral zu predigen. Sonſt. zeichnen ‚Biefe Eicher weder aus 
in Hinſicht der Manitt,, ic fü Mpfibt der Decke, no 
in Hinficht des Feners Der Empfindungen, weiche das Herz 
‚ergreifen und fortreiffen ‚Könnten, Vlelmobt ih alles hechn 
‚info, trocken, gewoͤhnlich; und eben Daher hochft proſaiſch. 
" Ein paak Mapfpiele werden dieſes Urtheil näher ins Licht. fer 
. Ben, und | E —— nk Das ste a 
Lunchott elne Lrmöhnung zum awohläberlegtgn Reden. Ju 
u Bike ae Br Hure 
- > Mund Ueberelfang wird entdedt, 
on. Ze man Pi —8 
u. anchen hat ein Motte 
2 — —— wöltet,. _ "2 — 
x. Mnd:Balmah hellen 
tr, Su tame ol. Kuuſt au fphlen = 2: m 
un DEE wledet BE 
’ . won R . . + 
7 Den Schengen ſey nicht enerlens  . 7. : 5 ' 
17, Die that ’chn Ghers ſebr webe | 
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> und damit dem, der Hot Diefer Schetit den gehörigen 
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weinen Varetlaſſen in ee — 8* Untenwcun und fa 
Auftiärung- ihrer Wegriffe über die Wahrheiten der Ofiendas 
zung, vermittelft dentlicher uud miehtene auch berrienestif 

. richtiger u und Zergliederung ihres Inhalts, und - 
weicht hebung und -Dewärfielung ie 
weſentlichen amd praktiſchen Monsnte,: in Toekdyeniräften 49 
ſich ſo geſchickt den Faſſungskraͤften und reiten Ä 
" Gattung von Lefern anzufdriniegen weiß, huͤ 

bieten, verbirgt ſich au im diefer Schrift nice, Sa it 
Diefes Leine geringe,’ ihren Werth: In unfern Auge vermins 
dernde Hirheguemlichkelt dabe — die uns Aberhane ben ben 
GSeileriſchen 2 Säriften auch ſouſt ſchon, eben fo Weir hey denen 
des ſel. Michaelis In: Gortingen undn aufgefallen 
de Yaß der Verf. fogar oft darin auf feine Übrige‘ Serf 
n, die bald eine eigene Dibliochee austuechen., bin 





gen Gebrauch, madjen will, den beſcwa 


egt, ſich jene ale Supplemente: cborcjalls anzuſchaffen, 
docrt nachleſen zu koͤnnen, was er bier nicht ſindet und gleich 


wohi zu beduͤrſen erinnere wirdz welches — aber af 
jenem Meg ju befriedigen, der wenigften Schuflehrein Ihte 
geringe Amrseinkünften erlauben; — und: woderttr aifb mdhl ° 
für den ftärkern Abfag der Produkte det Wißeinifiait, aber 

nicht für die Erleirerung ihrer Benubung, geſeror it. 


Voran wird eine Art von Allgemeiner Einfetrn * 


en erdrtert, was nnd wie baraus If d ge⸗ 
eſen werden ſoll? — Der Verf. ‚bar. — 
ſchon fruͤher herausgegebenen Bibelauszug, der -ueben 
ganzen · Mi. T. die wichtigſten Theile des A. ih ſich fage; wel⸗ 
che der Jugend zu Leſen aufzugeben waͤren, mehr auſgenom⸗ 
A als in diefe fogenaunte Schullehrerbibrt; und d 8 
Aberdießt Hier an mehrern Orten port Dm 


Et: des A. T. geſchickt, in welcher SS, 3 de 


u RA vr ſein Vuch doh auch ugleis fie a 


ädten „in welchen der Unterricht 
‚ ben gewißinsten mehrern Stunden widen, ausführiiche Ä 
\ darf, was in SAndichnlen; bie nuc —— 96 Hebel 
werden; und in denen älfo auch Die VBfhellectiontur ind Kit. 
zere gezvqen werden mäflen, bie und da noch wegg 
ſen⸗ wreden koͤnne. Dieſes ben Landſchullehrere in 
Ra 


Wenn 


% 
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mens . bie nidalaßen. 

Sch etwa — dis einmal zu Iefen._ Angeleitet werden; 
druͤcken ſich die. Wahrheiten che tief· genug ein 
eelan, und Kringen nicht die erwuͤnſcht⸗ Wuͤrkung 


Denn 
in re 
an: German und Beſſerung hervor. Ueber das wie wer; 

ſolche Rogelun feſtgeletzt, und auch in den gegebenen Er⸗ 


—* unh Anwendungen des Bibeltertes Jeifig "vor an 


behalten, imit welchen wir ganz einverflanderfind.- 
Bene Manier. der Behandlung. jeigen: fo theilen wir fe 






&) Nie follen die Kinder ein Kapitel, oder einen Theil d 
felgen leſen, ohne daß fie vom Lehrer einigermanßen vorberei⸗ 
get. worden fl nd, ‚deufälben zu verſtehen. Daher wird bier der 


5 Jedes zu leſenden Abſchnitts kurz augegehen. Die 
| ar der Kinder auf gereizt und ihnen fhon zum vor⸗ 


fagk werden, woranf fie bey dieſer Geſchichte, oder zu 


J —— Abtheilung ſehen ſollen, und wie fie dieſeibe In ih⸗ 


wenn Leben anmenden konnen, Ohne ſolche Erweckungen fee _ 


Pr die Kinder nicht immer mit der Begierde und Luſt, die 
zur rechten Fa lung_der heilſamen Wahrheiten noͤthig iſt. 
a) Der Schullehrer iſt. mie manche in en hehen Flug ver _ 


gehen , nicht dazu beſtimmt, daß er alle ſchwere Worte 
und Steſlen der Schrift, wie ein gelehrter Schriſtausieger 


‚geläre, wozu er, wenn. er auch die.Kenntniffe dazu hätte, 

aldr einntal Zeit haben wuͤrde; fondern et muß vornehmlich datı | 
“anf ſehen, baslenige eiwas zu erläutern, was, zum redten 
Werand der ganzen — oder. der Hauptwahrhelten⸗ 


im Kapitel gehört. Er muß folglich darauf ſehen, daß =) 
die vortommenden und in die Hiftorie vetrüehten Glaubens» 


fehren richtig verftanden werden; muß. b) ‚die in jeber. Sea 
 Saichte Hiegeuden Sirtenlebren aushehen, und. nad) Maaß⸗ 
| En bes Zeit viele oder wenigere der Suigend mittheiten, mit. 
aͤckncht auf das Alter und die übrigen. Umftände der Rinder. . 


>) * F bey manchen Geſchichten zeigen, was recht oder 
nicht vedst von den. handelnden Perſonen geſchehen ſey — 
Cohne babey aber auch die Pinmoeifung auf die Lauterkeit oder, 


licher Moralität der Handlungen fuͤhlbar werde,) — er muß. 
feruet Über. die Handlungen und Reden der ayftreteuden Ders. 


foren den Kindern ihr eigenes dk ihrem moralifchen. 


WALD, DEXKL D. 2.8t, Vills Heft. | RE Seil, 


\ 


a dena Lefer mit, um ihn in den Stand zu ſetzen, über Bu 
Emaͤhis * Bifes Sqhriſt ſeibſt ein Urtheit zu fällen 


ungen zu vergellen, da⸗ 


| 


4 


—304 Proteſi. Gottesgelihehelẽe. 
Gefühl, abfragen, um diefes in richtiger Unterſcheidung deſſen 
zu üben und zu vervolirommnen eh loͤblich, oder tadelns⸗ 

würdig. Gott gefällig, oder mißſaͤllig iſt, da von einem Abri- 

ham, Jakob, Moſes, David, ıc. gar vieles geſchah, mas 
nicht zur Nachahmung empfohlen werden darf. Hieruͤber fin 

‚ben hier die Schullehrer an den gehärigen Stellen bie noͤchi⸗ 
‚gen Winke. 3) Da in unfern Zeiten "öfters auch In Gefeh 

haften des gemeinen Mannes Über das erhalten der Sib 
ſchen Perfonen unvorfichrig und mit Spott geredet wird, dar⸗ 
aus denn bey der Jugend, vor deren Ohren jenes gefchirkt, 
nicht felten Zweifel gegen die Religion entfliehen : fo iſt es die 
Pflicht der Schullehrer dergleichen irrigen Gedanken vorzuben⸗ 
gen, und zu zeigen, warum Gott dieſes und jenes Umecht 
Jugelaſſen, warum er dieſe und jene Menſchen bey allen Ihren 
groͤßern, oder kleinern Schwachheiten gleichwohl zu Werkjzen⸗ 
gen in Ausführung ſeiner Abſichten gebraucht, und vor am 
dern gefeeanet habe, und wie er ſelbſt die "Fehler und Sun⸗ 
den eines Moſes und Davids ihren Zeitgenoffen und ben Nach⸗ 
ommen durch feine weiſe Negierung nuͤtzlich zu machen ges 
wußt. 4) Damit die Befeſtigung im Glauben an die Wahr⸗ 


— eiten der geoffenbarten Religion erreicht werde: ſo haben 


Schullehrer dahin zu ſehen, daß ſie es den Kindern recht deut⸗ 
ich machen, wie Gott zur Stiftung und Ausbreitung feiner 
techten Erkenntniß und Verehrung ſchon von Abrahams Zei⸗ 


len an die Grundiage gemacht; wie er zu dieſem Zuuedk ehr . | 


befondetes, aber nur auf eine Zeit lang geltendes, Geſetz für 
bie Iſtaeliten gegeben ; wie er an dieſem Volk feine frähern 
Berbeiſſungen erfüllt habe s dann aber: wegen ihrem: Abfall 
zum Gößendienft feine Zerftreumg "in viele Länder veranſtal⸗ 


‚tete; — und wie felbft dieles zum Beſten ‘des menfchlichen - 


Sefchlechts In fo fern dienen’ mußte, als die an fo viel taus 
fend Orten befindfichen Juden überall Zeugen des- wahren 
Gottes wurden, und damit der fpäterhin allen Ländern durch 
die Apoſtel gu verkündigenden chriſtlichen Religionslehre die 
Bahn brachen. Diefes große, ein Harmonifches Sanze ansma⸗ 


ende Wert Gottes, muß der Schullehrer ſelbſt im Zufam⸗ 


menhang recht ftudieten, um ben Kindern an jedem ſchickli⸗ 
den Drte das Norhigfte Davon ſagen zu kͤnnen. Gerädfht 
hätten wir, der Verf. hätte an ſeine gegebene Regeln auch 
neoch dieſe angereihet, und an den gehörigen Stellen zu cheer 
Befolgung Huͤlfe geleiftet: „ſcheinbare Widerfpräche, gu 
‚mal wenn fis in einem und demſelben Buch und Kapitel vor 

, s — . _ — X * '. u, -. u 


| 


Proteſt. Goctesgelahrheit03 


tommen, daß fe der Auftãektſamkeit bes Kindes faſt auſallen 
inuſſen/ wie FW: ı Sam. ts, rı und 29. — vergl. unfere 


ar Dibliothek B. 77. ©. 353. — möällen aufgelöft und 
gelhzoben werden.“ Wit finden aber dieſe Regel in der Schufn 


rerbſbel gang vernachlaͤßigt. Mer mil dem Zuſtand des 


Ih r 
deytſchen Schulivefens unter Proteftanten;; wie unter Katho⸗ 
Men — deun auch fir Schuffehter det katholiſchen Kirche if 


Beh Buch gefchrieben — bekannt iſt, wird manche uͤberfluͤſ⸗ 


z, oder kleinfaͤgig finden. Ueberhanpt koͤnnen wir uns zur 


m und unbedeutend ſcheinende Erinnerungen nicht far unnodͤ⸗ 
Bugend iii den gemieittenWolksklaffen' und “auf dem Lande 


Beyim Unterricht: nicht tief denug herablaſſen⸗ um nichts uner⸗ 


eräet zu uͤbergehen, was BER Erflärung bedarf. Kinder wer⸗ 
den im Umgang und in der häuslichen. Erziehung meiſtens vief 

wenig zum Denken angeleltet; umd daß ehedein viele ders 
lben · in der Schule wenig von der Bibel veiſtehen lernten, 


kam daher weil man gar nichts davon erklaͤtte, oder zu er⸗ 


klaͤren wußte; ſondern alles bloß wortſich dern Gedaͤchtnißz eins 
prägte; — „ießs.aber, bemerkt der Verf. Tanz richtig, in 


Sin manchen Schulen ju-fürditen, daß man zu hoch fahre im 


„den Erklärungen, und dabaͤber nicht faßlich genug werde. - Je 
smehe Schullehrer ſelbſt Ternen — (und zu weichen maͤchti⸗ 
en, ſich In ihret Weisheit unmaͤßig fuͤhlenden Gelehrten wer⸗ 
den Fe nicht an manchen Orten,“ beſonders auch‘ durch die 


- Abertriebenen- Forderungen der Konfiftorten art fle hinaufge⸗ 


ſchraubt ) — „„defto mehr wollen ſie fih Fi der Schule zein 


„gen. Zwar haben wir noch keiten Ueberfluß von (am) folchen 


‚suflzugelehrten Schuſmeiſtern3 abet fo- viel ich aus Briefen 
- und Büthern erfeße, iſt dieſer Fehler die und da bey Schul 


beſachen und Schulpruͤfungen (uͤber welche ſelbſt vieles zus 


erinnern. wäre, daß auch die Herren Scholarchen dabey zu 


hoch fahren, und ihre Willenfchaft zue Schau ausftellen,) 
„bemerkt ‚und bon manchen Zuhoͤrern fogar bewundert wor⸗ 
Iden.“ Das größte Loh des Schullehrers heſteht darinnen, 


daß er das Noͤthigſte und Nuͤtzlichſte auf die deutlichſte und 


a nen ben Kindern’ beybringe. — Und dazu 


diefe Schullehrerbibel ein KHülfsmittel, bag allen Dank 
Ebep jedem Kapitel an, worauf man 


verdient; denn fie gieb 

fich darin beym Jugendunterricht einzulaflen, und. wie .män. 

dabey zu verfahren habe. "His Probe fehe man einmal ı 

Buch Moſe K. 3. nach, deſſen Behandlung nit nur beſon⸗ 

ders ausfuͤhrlich, ſondern auch on au iſtz nur bat uns in 
2, ot " 


a } — — , 


— 


die roürklamiten Würgel deu Andenken eingenränt ; und wavere 


> 
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\ 
ben v das meht n, ward. 14. 0lument told: ‚Ci kon Er 
„delte bier eben 0g wie ein, gerechter Richter etwa. einen hund 
gipbide umbringen laſſen, der ein Kind zeirillen hätte, 
Kum feinen Abſcheu god Exnit. gegen den Mord an den Tag 
du —A „Den 1,dge göttliche Fiuch traf ja doch rich 
A nhlorb dunm, melches das Unheil amgeriche 
a: Fr SR. 15., fondern Bag’ ganze Schlangenae 
— wid gitbin haßt das Gleichniß ſehr ſchlecht, da doch 
St gerechte Rich fr wenn er auch am — der ein Kind. 
gerriß, ein mjpel aufſtellt, ſich doch wicht einfallen 
— wird, „ae genae ‚Qundsgefchledt ousgaratren. * 
Du Moſe 20, 3. 6. fo ganz ohne Erläuterung, bie 
ae u gut gegeben werben konnte, und gewiß auch n ah 
ut, hat uns gewundert, Sunpeilentäßg 
66 du Ser Berl Lara ‚surd Ei Trieb etwas Erbautiches zu fagen, 
verleiten, gar. zun malt ausjußplen? wie. 2 Buch Mofe 2, 10, 
8 * GBelegenhei ‚des. Tramans Mofet — eines aus dem 
we er. geꝛogenen — auf Die die Taufe Ühergefpsungen wird : 
wie wendet ihr denn deswegen genannt, weil ihreauf:Ehriki 
5 BSelſeh mit dem Wajler ‚dee Taufe begoflen- werden 
96 2.“. Märe bier nicht offenbar die Erinnerung ‚cher an 
sem. Ort geweſen; befotibere Erkahruyugen dei ghttiüen Süyn 
‚ farge für unfer Leben und.für uafer Wehl werbieren ange bush 





. 


geßlich gemacht-zu.merben. . Die jeden einzelnen Bush, ud 
den Büchern Mofis gemeinſchaftlich vorauegeſchickten Einleie : 
tungen find befriedigend, und, ecxeichen den Zweck, die Bee 
trachtung des Buchs aus dem zehhtigen Geſichtspunſt zu etz 
leichtern, ugd geben quch die Böhler. Rgnainen Morizen_ 
ie — an die en ERS 


* 
u ⸗ 
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Wiſtnſhaſuem 


Rkecrmebi han Uebrtſttzungen nicht nur für elde der —* 


Meß, ſondern auch undaukbarſten Arbeiten. 
na voll omniene Ueberſetzung fap eine Unmöglichkeit. 
dert Mittelweg finden, fo daß er nicht. entweder zu (Has 





ee, 


Auch ift eine 


Wer 


oder zu frey Mödrfegt ? Wet endlich das Eigenthuͤmliche 


prache fo gang aͤbertragen? Das 


ee wird das Original auch jederjeit ſich deſſer leſen laſſen, als 
ine Ueberſetzung. Und die ſilneren Veberfegungen,, weiche 
ren. Autor fogar. verfchhnern, verlieren eben dadurch als rich“ 
ge. Ueberfegängen. Gegenwaͤrtige Ueberſetzung der Henria⸗ 


Be kai man zwar nicht unter. bie volllommenſten; aber auch. 
nicht unter bie ſchlethten zählen. Sie lieſt ſich vielmehr im 


anzen gut und angenehm. Der Verßf. hat ſich nice die 
chſte Strenge zum Geſetz gemacht, und nach unſerer Mei⸗ 
dung gang recht gethan. - Und fi hat er’ freylich bisweilen Vol⸗· 
—F ſogar verſchoͤnert und verſtaͤrkt; aber auch oft nicht ei 
Deyiptele hiervon könnte man auf allen Seiten mehr, 
Fr eos, finden, So {ft gleich im Ynfange: Er.fur de les 


füjers le vainqueur ot le pere —- Ind befie 
— und ward Der Vater des 


fein Volk 
Volkes — bey weiten nicht _ 


erreicht s fo wie auch weiter unten Jeunes voliputeax — 


endete Söhne Der Woolluft „mehr 
ragen it. Sinise fi kleine Uneichtigkriten der Sorace 
mag Rec. aicht ahnden, wie auch die aus den 


vorigen herübergetragenen ein ‚oder zwienfplbigen Horte, welche 
wenigſtens zur Schönheit "des Hexameters nicht beytragen. 
Kucz, wer Ftanzofiſch verſteht, wird fich wohl licher an dag. 
Drtigtnaf Halten; wer abor dieß nicht kann, und doch das ſo 
geprieſene Meiſterſtuͤck des Galliers kennen mitt, wirt dem 
Ueberfeger danfen, 


EE — Ein Deukwol ediae Sieb und Humanitaͤt, 
von F. Butenſchoͤn Erſter Band, Leips, ben 


Wolf. 1796, 


1 ML. IK 


Von Natur! ſhon zus Gdiwärmeren eingeweiht/ und durch 
einen beſondern, an ſich kleinen, Umſtond aufaeregt, entſchloß 
ſich der unge, gebildete Verf. den heil Manen des großen 
ge arfa ein Suͤhnopfer darzubringen. 
en, in. weldhen er über Knmanität, Meufchenmärde, 


fi @ 


uld und Schoͤnhelt der Naiu Groͤße und Eoelfinn der 


3,7 


Dieß thut er in 
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alten römi en Kiafliter, im Kontraſt mit. unſerer fo. cbf vvn 


Menfhenwürde herabgeſunkenen politifchen ; conventionel⸗ 


‚ Jen und hierarchiſchen Belt, nicht fo wohl philoſophirt, als, 
‚ vielmehr im Namen, und Tone Petrarkas ſchwaͤrmt. Dex, 


Streit, wo et aus einem leidenfhaftlichen Prieſtet der Muſen, 
ein gejroungener. Prirfter der Themis werden fol, und auf 


der einen Seite mit feinem Herzen, und auf ber andern mit 


feinen Keltern und Lehrern zu kämpfen bat, wie auch Die Liebe, 
find die Hauptingrebtenzen diefer. Schwaͤrmereyen, aus wel⸗ 
hen nicht nur ein gutes, und, für alles natürliche und fittliche, 


Edle und Große empfindſames Herz, fondern auch ein gebildes, 


ter Verftand durchſchimmert. Dan flößt nicht felten auf fehe, 
gute Bemerkungen, Gedanken, Bilder und Ausdruͤcke. In⸗ 


. „beffen kann man fi) doch des Gedankens nicht erwehren, daß 
der Berf. ‚bey feiner Art zu ſehn, zu denken, zu handeln und, 
zu ſprechen, in der gegenwärtigen Welt, bloß als ein gedul« 


deter Pilger fortkommen Eonne: fo role auch feine Stimmung. 
unumgänglich möchte ft, wenn man eine folhe Sammlung 
von bumaniftifchen Schwärmereyen bis ans Ende unermüdet 


burchlefen will. - 
. 


- Band; Epifteln. Eifter Theil, -Göttingen, "bey, 
Diererich, 1796. 2MR. 2.00. 


Herr Tiedge hat ſchon durch manche einzelne Gedichte fih | 


der Welt als einen guten Dichter angetündiget. Die Samm⸗ 


lung Telner fämmtlichen Gedichte wird, nach diefem, erften Ban⸗ 


de zu urtheilen, dazu dienen, den Plag, den er unter Deutſch⸗ 


lands guten Dichtern bisher: harte, zu rechtfertigen und zu 
behaupten.” Kelle und richtige Ideen, ‚gute Gefinnungen, 
edle Empfindungen, "gefälliger ſatyriſcher Auftrich - Fein. und 
treffend aufgetragen, edle, reiche und biegfame Sprache, und 
größtentheils leichter Fluß und angenehme Harmonie find bie 


„ Ingredlenzen,‘ aus wolchen diefe Epifteln zuſammengeſetzt 


— 


= 
— — — — —— — — — — — 


find. Damit wir indeffen doch auch etwas tadeln: fo dürfen _: 


wir bemerken, daß nicht alle Epifteln,an Werth und Gehalt 
ſich gleich , daß einige Stellen leerer und gedehnter, als die 
andern find, daß unter den neuerfhaffenen Worten eins 
un das andere bisweilen nicht gelungen zu ſeyn fcheint, und 
man an einigen wenigen Stellen auf kleine Nechlſſiten 

| | et en 


-qugsweeife und am.beften haben Rec. gefallen: an den Weg⸗ 


|  weiler vor H—r. An Chriſtus. An meinen alten: Uehet⸗ 


sed. Proben laſſen ſich ‚nicht aucziehn. Wir waͤren fpnfk 


in der Verſuchung bas gänje vorttefflice esfte Gedicht ab⸗ . 


| | guſchreiden. 


Berlinern, Einngebichte und —E auch Sie | 


tengemäfte, vom Verfaſſer der Kirchenvifitation, 


und des fuͤrſtlichen Patronats. Erfter Theil 


Hannover, bey den Gebr. Hahn. 1796. 14æe. 


er befannte Berfaffer, beffen kieblingoſ ach die Poeſie nach 
ſeinem eigenen Geſtaͤndniſſe ſeit einiger Zeit nicht mehr it, 


giebt dem Publikum das, was et vormals dichtete, und hier 
und da ſchon groͤßtentheils eintuͤcken ließ, geſammiet, geord⸗ 


- wet, mid bin und wieder verbeſſert. Ob es gleich ſeinen Ge⸗ 


dichten im Ganzen an Originalitat, Neuheit und Gedanken⸗ 
fuͤle, feinen Erzählungen bisweilen an uͤberraſchender Entwi⸗ 
ckelung/ einigen feiner Sinngedichte an dem fpißigen Stachel. 


und feinen Briefen, an einigen zu gedehnten Stellen, an gehoͤ⸗ 


riger Rundung der Gedanken und des Ausdrucks fehlt: Po 


werben fie doch gewiß im Ganzen ben Wunſch des Herrn . 


Berf. ergeihen, und dem Lefer zu einet angenehmen Zeitver⸗ 
kuͤrzung dienen. Wenn der Verf. behauptet, unſer verwöhns 


tes Publikum möge nur noch einzefne Gedichte In Zeitfhrife 


ten zerſtreüt, nicht aber ganze Sammlungen, derſelben mehr 
leſen: ſo hat er vieleicht Recht; wenn aber ein anderer bes 
dauptet, eine Sammlung guter Gedichte fen auch feit gerau⸗ 
Din Zeit unter ung, eine feitene Erſchelnung: ſo hat er ud 
Recht. a | 


Das verfaffene Dirfien, ein ländlichen Gediche, 
nebſt einem Anhange von Elegien. ‚Aus dem 


. Engiiſchen überfegt von ©. G. Vuͤrde. Dres 
lau, bey Korn. 1796. [2.3 En 


% 


n getoiß ber Landpeedi Evon W teſen zu der Zeiten ei⸗ 
& gewiß A fin Ieden Leſer von Gelan⸗ 


ne vn angenchmften Let 
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beihen wir, eben fo get karıd men O6: von geseuenletlere 
Gedichte Türen‘, welches won eben biefem Verf, bersübtt, und 
feinen, Geitß fo ſichtbar schmens. farfı wie die Anſchultd; ge⸗ 
Bilig wie hie Güte ‚reich and bezanbernd wie die Rocur 
wel der: ſeiaſten Eharatterifit. Auch die drey angehängten 
Elegien:. der Minfiedler won Beattie, Bey geober Som⸗ 
: merbige: von @eott, und. das LIchnenklofler von Zer⸗ 
ningbarmn,"Taffen fids ſehr gut leſen.Deſto mehr: Dank if das 
Pudlitam Deren Wäre fbnislg ,. weldier then *2 
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im ·Ganze doch ahterheltenden, Launen ſoll td "tigen 

* das nicht duthalgen/wav er wuͤtklich nrdaltd indem ee 
bie Zortſetzricg Tr geprften’Miebe "und. des fangen 

Au liefern befttiaif mar. Alleſn ber Bert. war fir —** 


zen Monnucat mit dehr' Tirläfe elned —* Rus ker 


bevbr⸗ und dadarth außßer on vel —e— ‚tagt tin Bi 
arkt nicht ganz zu —— gab er * eben 
MWar.*‘"Bertig war aber dießmal ı) Die Flucht, oder bie 
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asperte- Abſchnitt Diefer „Usrterfichhen Veograrhie wird sie " 


eo 


2. » Amtes dichken Deep. Leunenkindern. wied det.mumtere; fen 


%, bier aber aur er halbausgekgochene Knobe, N. a, 


Aiweliel die Aufceriamene der ve⸗ , | Ä 


‚fienberi und ohne ſeiner zu ſchonen, erzählt der 





tihenerlichen litevariſchen Lebenslauf, bis zu ſeinem Aufenhoi 
e % 
* Friedenthabim Jenner 1796., oder bin za der Geburt Dies 


er . . i | z u , - 
ee gun 


Nummer ſeinen, mit untent wuͤrklich oft ea. 


te. Ramenfindes, Der vielen. dreiften Behaupans 
2* ders über Erziehung, Unterricht und Bildang, fo 
e der Veen ponipen Ausföllesauf Nerenfionen und Reeene | 


meen. ohngeschtet, wid man. deun: das ‚von: Dean Merfaffer 


ann eiumal nicht enders »gerwahnt ‚IR, maß wien denn dach 
Bemfelben.dn ‚wielen Städten recht geben, und geſteben, Daß, 


„won, jeher monche gute Seite an. ihm —abſich glich oder niche? 


das m ‚unterfüchen gebäet nicht: hiehet, — würkidh Yerkonag 
Aber freplih mag er go Diem. Verkennen auf eine 


erfbicene Beif: Douptiächlich aber Dura fein fees 
Die — auf Nleslai auszufallen, bey den 


3 Vey einem folgen Benehmen kann men iq 


ſehr kurkoſen gelehrten Belt: vobend⸗ 


Akt. Dann muß man Ba Fatih srfallen en wide J 


und Haͤndelſuchen Anlaß gegeben haben Denn wie it. B, ı- 
Sana 


Zeusutsebee fremder Werbe, wie ©. 239. behaupten vol, Ä 


denſellen für.ung naßhtheilige Exelen. untesfipießen.: 


„leicht nicht minder intesellant werden Iabem-fi dee Wurf, 
men hat, barin gegen.feine Recenfensen fein 
—— * verſpricht zwar, ſich daben artig 5* 


eiben u begagen, -und-.heu trockenen Gotenſiead "nie 
en heftzeurn. Bir de n —— — 


„Balken, — ianner wolle lechende — fs diele A t 
allen; #9 
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der logiſchen Formen. Es iſt bekannt, wie unzufrieden 


die kritiſchen Philofopden mit den bisherigen Logiken, beſon⸗ 
ders mit den neueſten der nicht kritiſchen Denker ſind. „ber,“ 


fagt Hert G. ©. 3 ff.» „au die tranfcendentalen Verfuche, 


2 


A J \, 

iefe Beyeraͤge verrathen einen Denker, ber bie kutiſche 

hitofophie bis auf den Grund durchgeſchaut, und einige 

Ößen, ober wenn man lieber will, einige Lücken in derſel⸗ 
Ben entbeckt hat, die ausgefüllt werden muͤſſen mern fie fein . 
Aergerniß geben follen. Es find Hier drey Auffäpe.. Der 
erfie iſt überfäprieben: neue traſcendentale Deduktion 


awelche ge der kritiſche Philoſophie zur feſtern Begruͤndung 


Feinet Logik find gewagt worden, geben deutliche. Proben ab, 


wrote ſelbſt durch fie noch nicht alles fo gewiß ſteht, noch nicht 


Zalles fo zur Einheit iſt abgeleitet worden, daß nichts anders 
Ihlnzu, nichts hinweg, oder Überhaupt anders zu denken 
gwäre; da, um auch dieß mit einem Beyſpiel zu erlaͤutern, 


gie weſentlichſten Abweichungen in dem Nothwendigſten, 
„toas der Logik noth thut, in den erſten Stammbegeiffen _ 


„und der. Stammenfel des Denkens vorkommen, welche: 


sAbreeichungen unmöglich mit einem Syſtem gereimt-werden . 


„Einnen, da die Bantifche, Reinholdſche, Maimonſche 
JaAbleitung, Herrn Fichtes Deduktion dieſes Gegenfarides, 


„beiten hat. Warum ſteht in der Kantiſchen geordneten 


 „xafel‘, in der Kategorie der Modalitaͤt das Aſſertoriſche nach 
dem Problematifchen, fo daß es das Mittelglied zwiſchen die⸗ 
„fern und dem Apodiktifchen macht? — warum in der Keine 
„boldfchen das Problematiſche nach dem Affertotifchen, ge 
„trade im umgekehrten Verhältniß mit der Kantiſchen Aufe . 
zaͤhlung? — Warum fangen in der Kantifchen Deduktion 
dder Kategerien,Quantität und Qualität, jene von dem alle . 
gemeinen Ürtheil, diefe von den bejahenden an; da hingen. 
„gen in der Keinboldfcben die Kategorie der Quantität ges 
Frade das umgekehrte Verhaͤltniß hat, de. fie das einzelne 
urtheil zuerſt ke tz ab fie gteich wieder in der Kategorie den: " 


Aualitaͤt mit det Kantiſchen Ordhuhg übereineommt? — 
„worum nehmen in.den Kategorien der Relation und Moda⸗ 


„fität dit bicjunktive nd apodiktiſche Form-dag legte .Ölied - 
: „ein? Sollten fie nicht vielmehr der. Ordnung der erſten Ka« 
- „tegerien gemäß, als erſte Glieder. Hingeftelit werden ?.— 
„Wer denkt endlich nun nicht an die fcharffinnigen, jene gange 
“ „Drönung verwuͤſtenden Zweifel wos Maimon, die fo we⸗ 


* 


„fende 


— 


- „jede in ihrer Art weſentliche Abweichungen und Verſchieden⸗ 


———— — 
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„reutiiche Beſchraͤnkungen und Abänderungen in den erfleu 
„heilen der Logik machen ?.— Und mer erinnert fih bie - 
„bey wicht zugleich der fich wieder von jenen ganz unterſchei⸗ 
„denden Gedanken des Herrn Sichte, die nicht alfein ein 
aganz eigenes, Fundament fi zum Grunde legen; fonderm 

- „auch ganz eigene. Folgerungen ziehn, wie die Erklärung z. Be 
„bes — Urtheils beweiſt, die nicht allein von den Mai⸗ 
„monſchen angenommenen Sunplügen, fondern auch von alle 
„uschergebenden., von andern Maͤnnern aufgeftellten Erklaͤ⸗ 
„rangen:hes unendlichen Form oder der. Limitation Ab une 
aterſcheidet. Dan darf nicht fagen, noch glauben, daß dieſe 
„eben erwähnten Abweichungen uumelentliche, nichts bewei⸗ 
„iende Droben von dem noch nicht Beſtimmten und Feſten der 
Logik find, wie es vielleicht. dem, der an ſtrenge Einheit und _ 
„Ordnung von allem Rechtsgruud zu fprderm nicht gewohnt, 
wir, ſcheinen mag. deun ich harf nur das zur Entgegenſe⸗ 
„bung, wie alles auf die feſte unveraͤnderliche Orbaung der 
„erfien Stammbegriffe ankamme, beruͤhren, daß naͤmlich, 
„reie ich in der Folge zeigen werde, die ganjen ˖ſyllogiſtiſchen 
Schlußformen ſich auf die erſten Begriffe und auf ihre Ord⸗ 
„nüng. gründen, daß fie fich wach dieſer SHiederreibe bilden, ' 

m ja, daß es unmoͤglich willkuͤrlich ſeyn kann, wie die erſten 
Stammbegriffe in ihrer Ordnung gefteie werden, ba doch 
„der Fortgaug zum Unbedingten in den Seen und en Schluͤß 
„fen davon abhängt, ja daß die Schluſſe nicht dieſelben in. ih» 
„rer Einheit bleiben, wenn z. B. ein Mittelglied zum erfien, 
„und das erſte zum Mittelglied in den Stainmbegriffen ger 
„macht wird. ···* nn 

Dieß mag zugleich zur Probe von des Verf: Styl die - 
wen, der, wie man fieht, mandjerfey" Mängel und, Gebre⸗ 
den batz eine Klage, die mehtere Fritifhe Philoſophen, und 
felbſt Ihe Oberhaupt trifft. J mn 
‘ Nun zur Sache. u 
. 8.9, ſchickt Herr ©, die nöthige Anmerkung vorausi : 
„daß jede tranfsendentale Deduktion, wenn fie den Gang | 


— 


_ 
’ 


„der „Allgemeingüftigkeit gehen fol, fyntberifch, nad aritfe, 


mmetifcher Art; nicht aber „wie die Geometrie, analurifch ges . 
„hen muß. Da hier bey ‚diefem tranfcendentalen Geſchaͤffte 
„LErkenumniffe gegründer, Gründe von Erkenntniſſen angege« 
„ben, und geſucht werden folen:'fa kann das Produkt, hie 
| „Erkennt we 
-i 


— KFormen aus einem Urtheil, zu ſtuͤtzen. Das hatee die Kann . 


Bewei pon per Woliftänbigfeit es Gefuadetien gas dieſa Aa⸗ 


200. | \ j x 
9, Weliweicheit. W 


krtenemiß ſelbſt nicht vorher genommon werden, ſorbern 
‚ ie Daten, die Erponenten muͤſſen vorher vor dem. Pto⸗ 
„dukt ertannt werhen, woraus dann die Regein konfttnitt, 
aund Das Produft, oder die Produkte, die fi in, unſerm 
ara seigen, gefunden werden.“ - Dean habe, -fast der 


Ed 


tf., den. verfehrten Weg eingefchlagen ; man habe aus dem, 
was ſchou da wat, geſchloſſen, daß es ſo da ſeyn .müffe. Aber 
babans , daß ein Quadrat richt. mehr als in tiandef 
(ſoll Beißen : in nicht mebr ala ic.) durch eine Diagonal⸗ 


si nicht mehr in dieſem Quadrat zu finbefis- ober daraas, daß 
„an einen Raffenbeftend mir einem Handgriff giekhfam_ airf- 


“wine, wu (biegen „daß a prieri nick: meht.08 feyn -Füunde 


ſty ein ſehr uͤhereilter Schlugß. — Darauf ſcheine ſich num 


bie gerechte Einwendung Matnons in ſeinen Kategorien 
Se Axiſtoteles, mit Anmerk. erlädkege,; Berlin, 1734, 


’ s 


nub in jeinem Verfuch einer neuen Logik, ‚Berlin; 1794.) 


ber die Bulänglichfeit ber Kantiſchen Depuktion der logifchen 
üifche Ableitung ‚wor. der Ariftotrlikäich freytich woraus, daß 


- er was dieſe eingeln ſammelte und auffaßte, untet oinen 


Aeichſam aufnahm und feſthielt; aber einen aubedingt Ahern 
faflen mitez einer Ider doch nicht, und konbte en wicht geben; 


46 sonnte:zvgas zeigen, das in den leglähet Funktiscien nicht 


mehr. gefunden worde; aber nicht, warum nicht mehr ges 
fünden zeerden Eonnee, Dieß behtebe Hafke ſich nur durch 


‚eine Expoſſtion, durch eine ſynthetiſche Rechnuug -a priori 


aas Daten ſicher ſtellen. — Das habe nun RXeinbold eins 


gſebn, ‚und babe jenes, analnsifce Ferſaht en wit bes fmther 

Hl arithmetiſchen — 5*— iu 
ner Deduttion don einem. unſtatthaften Princip aus; ſetze 
mancbes voraus, mas eben erſt ſeine Beduktion dedueiren 


pertouſcht; aber er gehe 


folte,, und. kopſiruixe ſobann Produkee, die frepkieh wehl 


Einheit, gleichen Gehalt und nicht. Widerftreit Haben; von 


Serien man aber , da, und 65 ſchon fie fich vot unfeen Bere 


ſtanbe um eine Idee wie um einen Angel hernmbrehen, we⸗ 


N Ber die Daten, voch die Expenenten, noch die Regeln auge⸗ 


Kan könıter, Dieß heweißt nun Gert G. ©. 13 ff. auf ei 


Air, die Rec, Gnuͤge, that; wovon er aber hier feinen Hase 


jug tiefem: darf, weil er fonft zu iwehtläuftig werben wuͤrbe⸗ 
Ina wit er aus ra die drey Gruͤube horſetzen, 7 
W 
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welchon Herr . due m⸗ dahaidiſch 

„lich: die oblettide⸗ Cinheit, weiche bier durch ken von 9. 
„NR. fo. genannten Begriff, dee mit Der glei g verbunn, 
„den wird, entſteht, iſt nicht die oblettive Einheit des eigent; 


„licher Degrifis, des eigentlichen Urtheilens, welches bene | 


‘ih. ju jenem wie. Prednkt zur Oumme verhält. Bunepr 
„tens Lann eis Uctheil nur zwiſchen zwey Begriffen ,- als dig 
„in einem: varſchiedent 


n Verhaͤlmiſſe zur Verflandeseindeit ge 


—** hetrachtet werden, .flett finden; ‚jenen von 
Mi fogeriannem Begriffe, und der Anſchenung, Koyaug 
aber piefe Beſtimmung nicht zus Das Produkt fäßle alſo 
„da die nothwendigen erften Daten nicht da find: . Dit 
‚wenblihhs ein Urtheil kann entweder nur analyrifch oder ſyn⸗ 


währtiih: feed Sömmtifhes Dentes in gay Ten Denfen und 


atein Urchellen; jew objeftive Einheit, die die Anfhauumg 
auınd Die ala wargafteikt vorgeſtete Anſchanung in einen. Mes 
aderſtand verdindet, glebr.eßer nur ana a, idetiſche Wa 


„be; auf keine Weile alſe kann diefer Verbindung uer'chufee 


„hen Daten die Bedeutung Horbeilen zukommen.“ Mau 
vergleiche nun k 9. LXIX— LXXU, der Mei 
Theorix‘ des ta Aufehüng dee $. LXXIT. 








fagt, Hetr ©. 


noch O a5. Krim Orelie war mir unerwarteter und zugleich 
dender als. tie, wo ich ben ganzen Aufſchluß des Bäche 


„iels der-Beukondesfermen, rer Auabl eor Komwefpondie 
„renden Gleichheit hoffte, wo Ich ganz auf die Mefolution dies 
„fes Problems geſpannt wur, zu ſehen, wie auf eiumal diefe 
„Kategorien entfänfngen, —* Diodikkeken von logiſchen For» 


winen hervorgehen, ohne daß man dech Bin Otammvatet Ko u 


„von dem diefe Stamatbegriffe qusgehes.“ Und S, 28. | 
„slaube, es Nam: auf.Eaine Wöcife-ungeneims fepn ;- nad dies 


„fen Gtuͤnden zu fragen, und es kaun nicht die Grenzen uͤder⸗ 
„ichreiten, die unſerer Erkennt; ‘oder unſerer Philoſophie 
egeſetzt find: es mul fich doch alles, was ſich in unſerm Vor⸗ 

ſtellungsvermogen zeigt, nach Gruͤnden und diitch Gruͤnde 


erſabbſen laſſen, wir H Rſeloſt dudeh die beufpiellofe uns 
mübertreffliche Sergliederung des Vorftellungsverme er Dep: 
„Biel davdn gegeben, und die Motiroendigkeit des = priori 


Borhandenſeyns eines Mannichſaltigen Bar Anſchauung nad. 


| „Denn un und zeit dargetban Hat, weiches in der That. durch 
Vernunft nicht · ſo beſtiedigend, nicht fe, 


aa einer ⏑ ⏑——— und Bolgt —V— 


„Daß wir. aber a nun ,-Tein mir dart 
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rnde von dem Daſern der Fotmun der Mifchanung horen/ 

„in wie fern nämtich ohne ein a priori gegebenes Mannichfal⸗ 
jap gar keine Worftelung und alfo auch Fein Bewußtſeyn 

mwialich iſt, wir hier nun ebenfalls: auch anzugeben, und zu 
Iwiſfen trachten, warum, nad) weichen Regeln jene. Formen 
„des Denkens im Verſtande fonftrutet ſind. — Die beftem⸗ 
Idendſte Erſcheinung iſt es mir, wie fo nahe an Ber Grenze der 
zEutdelung ſtehen, und doch dieſen Punkt, woraus alles 
abgeleitet werden kann und muß, nicht zu finden moͤglich 

iſt, — bey einem Denker vorzüglich, der mit fo gältigen 
„Grundfägen das ganze‘ Vorficllungsvermögen faſt ausge⸗ 

' awmeflen hat.“ J De nn in . u a 
mt... . . rn 58 PR VE Ba % 
.Won S, 34. an, ſtektt uun Here ſeine Deduktion 
auf. Ein ‚Auszug wuͤrde Reo weit uͤber die Grenzen, die 
er Rh ſetzen muß, hinausfuͤhren p er begnuͤgt ſich alſo mis 

a Stanmmafel::der. Begriffe nach geſetz⸗ 
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er Diefundeie. We⸗hſelwuͤtkunghß 
hypothetiſch (Urfahewärkung): 
ategotiſch CGrundfolge⸗—⸗;; 


ADie Begriffe Quantitaͤt und Qualitaͤt: ſtehen · ob⸗ 
‚Daten oder Erponenten gegen über‘, zwiſchen jenen alt etſt 
un priori konſtruirten Einheiten Aus den einzelnen Worftellun«- 
zgen findet. nad) keine Verbindung und Fein Bezug ſtatt; der· 
Begriff Jodalitaͤt bringt, dieſe objektive Einhelt der Ber 
* „bindung hervor ;-aber nur. in Rädfisht-des: Sloffs, —* 


[3 * » 
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pſtruirt wieder die Verbindung dieſer Daten in der Ruͤckficht 
pals daß in ihnen der Grund zu der Verbindung, zu der Sym 
.  hibels der Form Quantitaͤt imd Qualität liege. Dieſe blyden 


„Kormen muͤſſen alſo gleichſam als die Diviſores unter die Di⸗ 


videnden ˖ geſezt werden. — Jede legiſche Form ‚bat ihre 


Sllieder, und die Ordnung dieſer Glieder haͤngt ab von Deug 


2 '. - 


⁊ 


pſtuſenweiſen Herabſteigen oder Abſtrahiren derjenigen Des 
 wftandtheile , die in dem erſten Gliede zuſammengefaßt waren 


u daß fidy alfo die Glieder aller logiſchen Formen unser ein 
ander, ihrer Klaſſe verhalten, role Alheit, Vielheit, Eins 
heit .. ſo daß Diefes das Schema ihrer Ordnung und Subor⸗ 


." gbinaglon if. Die Disjunktion in der Relation wird er⸗ 


warnt dutch gegenſeitige Abhängigkeit. der Quantitaͤt und 
Qualitat in Ruͤckſicht ihrer Verbindung zur Quantitaͤt und 
Aualitaͤt; was bypotbeeifche, als zweytes Glied, wird er⸗ 


xpzeugt durch Abhaͤngigkeit der Quantitaͤt von der Qualität, 


“ „oder bes Subjekts vom Prädikat, welches Slied gleich Biel⸗ 


„ons BSuhkekt das Praͤdikat giebt, entgegenfiehts das Hasen 


7 


„&tted gleich Einpeit iſt · 


‚28,179 — 187: berurtheilt dee Verf. Herrn Sichtes u 
Grundlage der: gefammten Wiſſenſchaftslebre. Nur 


eine Stelle aus diefer Beurtheilung. &. 180 f.: „Was koun⸗ 


„te ihn bewegen, mit feinen Lefern das Spiel vorzunehmen, 


setnen geſchloſſenen Zirkel aufzumachen, und ihn nach durch⸗ 


„gegangenen vielen Sontheſen und Antitheſen wieder in feinen 


Enden‘, die nicht entgegengefeßt waren, zu vereinigen? — 


„lo aber erſcheint mir in der That, im diefem Lichte die ganze 
48.2. der W. L. von einem Punkte zum andsın, — det 


, nee Bahr das erfte Glied iſt nur willkuͤhrlich, nur auf 


kuͤhtliche, ex hypotheli angenommene Antitheſen; denn_ 
„mung diefer logiſchen Formen, ſeldſt nicht entgegengeſehzte, 


„eine gute Zeit angenommener Satz, und alle die andern, 


„worauf der Verf. mittelſt jener angenommenen Antithefe vom 


„Heajitär und Negation getrieben wurde, wieder nur will⸗ 
„was? wenn die Negation und Realität, nach reiner Beſtim⸗ 


nfons 


„heit iſt, da es der objektigen Einheit der Anfchauung , wo | 


“ „gorifche entſteht durch Abhängigkeit der Qualitat yon ben 
‘ „Dusntität, oder «des Praͤdikats vom Oubiekte weiche 


Nu 


= 

Nr 
Ä SIT. 
ggebenen ber Quartteät und Qualität, babıpch, Bad’ erdilfe 


‚n Daten oder Eypogenten ſelbſt von einander abhängig und ſich 
p gegenſeitig Seftimmend macht. Der Begriff Relation kon⸗ 
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geſetzt In der formel Nenn “zu dsr man 
“bee muß, haben dieſe & aühten ein Be Be 

„Begenanderfiehn, —** vielmebs eine ſich gegenſeitig auf 
——* beziehende VSereiuigung durch. Unteesrönsog det 
wßlegarion unter Realität, u.i.wt 


, Der pres Kuffa MR Äserkörkbin: —E 


mon feinen Verſech einer neuen LogN oder Thearie | 


des Dentens berreffend. Der Bel. Mr mie Me even 


Banden, D daß die Logik bisher mehr den oemarikien 
als Oyſtem und mathematiſches Ineinandergretſen IR 


| 


* Saͤtzen, Kapiteln und Lehrſtuͤtten ſeivſt —** 


daß alſo das Fundament noch fehle, auf welchein dee 


mem der Vernunftichre ihren Beſtand Haben ſolleng abet 
Er ſcheidet ſich von ihm in der Beantwortung der Ftage, 


—E dieß Fundament beſtehe, and wie es gelegt. werden mäßr? 
M. dentt (©. 189 5) der Loft durch tronſcerdentale hyre⸗ 
sbetifebe Anwendung mehr · Verſtaͤndlichteit, Gewißheit, Seas 
Hrät und Nechtskraft zu gebins B. abftrahece „Hung: von Dib- 
rn —— hopothetifchen Beſtincaungen und fucht 
einen Daten'a priori die Produ niet Momente im 

ogik u konſtruiren/ uimnd dadurch Ihre Rechtoſadigten, 
En Nothwendigket and Augemeingatigken —— 


Dee. darf ſich bey dieſem ſo thrteiden —XX 
went, a6. beyphem dritten, über Die Köysibei a Der 
. sbemarik verweilen, [o.geru er es thäte, . Auch glaubt er gen 
us geſagt zu haben, um alle,. die. dem Ürerhanigirizse 8 
. Denkens 106 beſſer auf die Spur u tommen,. wünfden , als 
es ihnen bigher durch Kant, Reinbold, u f. m. mäglih 
war, zu dieſem Buche hinzulocken. Ihm hat * die Sun 
Eeifeit, worin ihn die Ranıkfde Debuktiou gelaffen, ober 
weimebr worein he ihn geftürzt Hütte, ‚aufgehrht.‘. Gchube 
nun, ‚Rec. muß ee noch einmal wiederhnlen,. dad Herr ©. im 
5: wicht fo geübt iſt, tie. Im.Denten: wie mände 
—— hätte er fich und.feisien. Lejern erfpaten . üble ' 
a kuͤron · bünbiger,. Uarsaler boͤtte 5 ſich ſaß 


21. 4 












| 


7 * 
+ : / 
= 
\ . 1 **6 
..6 N 
Fe = sin 


Worre eine ebfän" Mutter an den Geil und daſs cx 
BR et Nebſt einen Anhange über weib· 
"liche Seriengnäße, „van. Heck “Profeffor Hey · 

denreich in ipig. Leipzig. bey Martini. 1796. = 

12 203 8.1.8: mit late miſchen fertern.. -10- se 

| as fchiclicher kein⸗ Anzeige sieh auf bern Lite des Werke 
cheas gefunben hätte‘, daß es nämlich eige Bearbeitung dee _ 
—— Schrift der Marquifinn ven Kambert, aus dem 

ſtaiter dudwigs des Vierzahnten. iſt, welche Schrift den Tits. 

hrte Avis d' une mere à fa fille — davon wird der Leſer 
©. 102. benachrichtigt. Ob ſich uͤbrigetis der Verfaffer. - 
Hof insden Dchranken einer Ueberfeung- gehalten, oder den. : 
Vorgefundenen Stoff'frey und auf-feine eigene Manier behan⸗ 
deſt, oder den Epitomator des franzoͤſiſchen gemacht habe, dieß 
veriubgen mis nicht zu beſtimmen, da wir jenes nicht heb- 
Hände! haben, um ehe Vergleichung anttellen. zu koͤnnen. 
"Dir fo viel Zönnen wir verfichern;; ſo wenig Mühe auch den 

Verf. feine Arbeit gekoſtet haben mag,. daß Bier unſern deut⸗ 

24 Muͤttern und Töchtern weit beilfaniere Dinge vorgelegt 

scden ,. als fie in Romenen vergeblich fuchen, iverin (te aleich 

u noch fo viee Weisheit und Gewandheit im geſellſchaftli-· 
her Leben dus diefen lernen follten.- Wir heben zur Probe 

eiliche Stellen aus. S. 7: „Die Freuden der Wele find tru⸗ 

geriſch fie verprehen mehr als fie gewaͤhren; “fie-bfunrußle 
„gen uns, indem wir’fte ſuchen, befriedigen uns richt wenn. 

- „moi fle genitBen, und‘ machen ung verzıweifeln., wenn wife 
„nuerlieten." ©, 18. '„&% gießt'größe Tigenven, weiche/ menn — 
„man fie bis au — neh gewiſſen Grad efige, fünvitoSnhlen - “ 
nBerzeifung be n: der den Mänadentitze- der chtte 

Di — von Unerſchro — unb Geiſtesſtaͤrke, bey den 
* an nern der Höcfte Grad von Schambafrigkeit. 
an ‚ve 33 det Agrippida, der Gemalinn bes Germanikus, | 

26 fveil fie fo ur todt. Slſe war ehrfuͤchtig mud ſtolz 
e ibre : Zeidenfdraften, fa füge Daritus⸗ waren 

— ihre Reuſchbeit gebriligt.* "Ask san 
nt, Jupiter habe’, dä er: die Leibenfpäften: dee Menſchen 

obildete, einer jeden ihre Wohnung angemiefen; die Schamhaſ⸗ 
„tigkeit * vergeſſen zu ſeyn, und als ſie ſich zeigte, ward 

or vergönnt, unter die übrigen alle zu miſchen. Und | 
„fest dieſer Zeit iſt fie von den Tugenden unabtrennlih; ie 
A.AD,R, XXZI,2. 2.6. Villesef, LU "R 
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man ihr nicht abſchlagen darf. S. 34. Man gewinnt in 
*  Rücfit feiner Dekönomie nicht forooH! Dutch Ängikliche ik 
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Trenn fie einen Augtiff auf jene wagen: will; fle mn de 


„Liebe durch enge Bande verknuͤpft bepleicet ffe lets, iſt oft 


„ihre Verraͤtherinn, die Liebe verliert allen Reiz, wenn ſie 


Wegſaͤlt“ S. 19. „Dein erſter Schmock ſed Deſdeiden ⸗ 
heit Ae gewaͤhrt große Vortheile; fie. erhoͤbt die Schon⸗ 


„beit, und iſt gleichſam ihr Supplement, dee Meißgeſtalt 


ibſt dient Re zu einem mildernden Schleyer. ©. 2 
Michts iſt trautiger, als die ſpaͤtere debensperiode von 


Frauen, die — — waren. S. 26. Bedente, 
„had zwiſchen dem ſch en Weibe, und bein, welches es nicht 
Amehr ift, nur ſehr wenig Jahre liegen. — Man muß ber 
„Mode Genuͤge leiſten, wie man die Pflichten einer lälligen 
„Knechtſchaft ausübt, muB ihr nichts gewähren, als was 


“ 


merkfamkeit auf Kleinigkeiten, als vielmehr durch gure Dikr . 


nung. im: Ganzen. ©. 48. der Roman ift nie ‚Cfelten) 


Aer Noatur und Wahrheit gang getreu ; er entzündet Die Elite 


„bildungskraft, ſchwaͤcht das feihe Gefühl der ee ı 
akeit, miplelter unfer Herz, loft unire Leidenfchaft zu frit ; 


a 


aeitig hetvor, und flopt und kin wildes Feuer ein.“ ©, 


„Bi. „Die. Artigkeit. ift die Kunft, feine Verbindlichkeiten 
„gegen andre mic. feinen Verbindlichkeiten gegen fich felbft alı 

„ke auge nehme Weiſe zu vereinigen. Diele Vereinigung 
„it. Leine Kleinigkeit, denn jene Berbindlichkeiten haben Ihre 
„Grenzen. Ueherſchreitet man diefe: fo erfclgt auf ner einen 
Brite Schmeicheley in Beziehung auf andre; auf der an⸗ 


‚here Seite Srolz in Beziehung auf uns." — Die voır 


©:.93. :An, angehängsen fragmentariſchen Ideen über Klein? 
beit und. Groͤbe im: weiblichen Charakter find feht unbedens 
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Berliniſche Waupıpucht, oder Befäitebung der In. . 
:: an Gaͤrten un Berlin im Freyen auſsdauernden 
 . Bäume: und Straucher, fie Bartenliebhabee  - 
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— ſind umſtaͤndlich und genau beſchrieben. fo daß 
ec. gewiß aläubt, daß es mic einiger Kenntnih und Aue 


nbeftker nicht gern genannt ſeyn wollte; da aber nach dem 


—F I 
F N‘ 


328 Gartenkunſt. 


ner Solzmteht 'bi:dera Thärkgarten bey: Beclla zu Finden find, 
auch in. dẽm botaniſchen und mehreru. Härten um Berlin Je 
dermanu der Zutritt' geffattet wird? ſo würden nur, wenige 
$Privatbefiger Übrig bleiben ,. bey welchen der Freund ber Dos 


- landet" und Särsenkunft um den Eingang zu Bitten hätte, 


cWies viel Vergnuͤgen wuͤrde es dim Luſtiandelnden im Thier» 


Ku, bon, 


and ——— welches um deſto leichtet 


— bey Verlin geben koͤnnen, mit des Verf. Duch ih der 
er Thiergatten In kleine, mit Buchſta⸗ 


konnte, da 


en demerkte Quartiere eingetheüt iſt. 
mn tn 
In der Einleitung zu dieſem Werke, gieht der, Neiß ei⸗ 


nige allgemeine Regeln, sole man fich bey dem’ Pflanzen au 
—— lzarten in Kleinen zu benehmen hat. & gruͤnd⸗ 


her Belsdrüng hleruͤter, veſweiſet er auf bie Schrift des 
2 if: Anleitung zu ſicheret Erziehung der Holz⸗ 
erten,. und auf Deren von Wangenheims Wedträge, woben 
der Verl, alß Sauptregel annimmt, baß es bey der Kulnit 


es Holzes ein Grupdſatz bleibet; Nachahmung der Jetg 


So wle dieſe im Großen wuͤrket; fo muß auch im Klein 


ay dem Holzanbau verführen werde; und hierin. befteht die 
Kinn Gaͤrtner und Forfimänner; nur iſt ee die Auge 
führung lelchter,, als letztern. Wenn der Hetze. Verf. der 


"Meinung. iſt, ſtatt der Lehne Zuckerahorn, und ſtatt dem 


Wacholder die rothe Zeder anzubauen: ſo würde jeder Ferſt⸗ 
ann dag Letztere gern in Ausfuͤhrung bringen; ſollte abe 
Ber Herr Verf. die an. einigen Gegenden hundert und me 

Morgen großen Difttikte, welche Mit diefem Unkraut Übersos 


W gen find, 'und. die Beſchaffenheit des Bodens an Der und 
Belle Ehen, Rec. if gewiß verfiert, daß er den Vꝛuth 


die rothe Zeber dort anzubauen, verlieren wuͤrde. Was dei 
Verf. ©. VIII, ſagt, kann wohl eine Weiſung für den Gaͤrt⸗ 


. ner, nicht aber. für einen Förftnann. ſeyn: närblidy daß kein 


— 


Nabelholz unter Laubholz, keine kleine Straͤucher oder Haldy 
ſtraͤucher, unter Bäume gepflanzet werden ſollen. Man ſin⸗ 
det unter den Buchen die ſchoͤnſten Kuͤhnen, und in gewiſſen 
Faͤllen find melirte Beſaamungen mit Laub und Madelheiz 
aufferordentlich vortheilhaft. Wie denn auch in ſolchen Re⸗ 
vieren, welcht als Ober» und Unterholz bewirchfchafter wer⸗ 


den, es öfter nörhig iſt, das Unterhol; durch Anpflanzungen 


“ ” 


Unter dem Oberhoh zu verbeffern, 


r 
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se Hub RE Binaheng, Aaß der Heer Verſ 
Boedacht nimm, dio deutſchen Namen det Holzarten: 
nach⸗ einer botaniſchen Sprache, fü wie im Iateinifiben, ume: _ 
fen; wenn mean auch ‚gleich nicht mit einmal "Dielen 
eck erreichen follte,. und Widerfpeäche leiden müßte. Cie, . 
wige Nomen har der. Verf. nach Ihrer Wortbedeutung ange: 
natmımen,, andere nach Eigenſchaften der Pflanzen; andern 


ader Namen gegeben. ‚wovon der Grund nicht einleudhtet;. 


B. Amorphis,. nf falfcher Indigo, nennet der Verf. 
Hatfoim von AuoaRocz informis; ephufantus überfeßer - 
Er ‚Bet, Kaopfblume, —5 — Knopſbaum, von zePain,. 

put; Ephedra. fonft Reßſchwan heißet bey ibp WMeer. 

—* nad dem Franzoͤſiſchen raifın de Mer; Philadel- 
—— Pfeiſenſtrauch, vermuthlich wegen feines Gebrauches; 
iſt er untet der Benennung wilder Jaſmin bekannt. Won, 
en {fl die Urſache der neuen Benennung nicht ſo einleuche 
tend: ’älg Salix pentandra, ſonſt Erd⸗ und Buſchweſide. 


muanmnetoder Verf. Dreymaͤnnig, vermuthlich weil die maͤnn⸗ 


küche Blaͤthe drey Staubfaͤden bat, für den Botaniker iſt die⸗ 
mAh eicheidungsjeichen ganz guts aber zu einem allgemeie 
Hörerfcheldungsgeichen fcheinet die alte Benennung doch 
Ehidlicer zu feun. Es wäre auch, um Irrungen zu vermei⸗ 
den, gut, den prunus padus nicht Faulbaum“zu hennen, da 
mnter dieſem Namen. im gerheinen Leben der Ramnus Fran- 
guls verflanden wird. Miytiea wird Gagel genannt, aber 
Vagel nennet inni auch bet Poſt CS. 1980.) Die Beſchreie 
bong verſchtedeuer Holzarten hat der Herr Berk, mit nicht, 
atgemein bekannten Bemerkungen, auch ‚neueren eigenen 


J — —— bereichert. So iſt die Bemerkung (©. 183.) 


wgũ der Lonicera ſymphoticarpos ſeht — daß ſie wer; 


09: Aehznliches mir. den uͤbrigen Arten: der Loriicera habe: 


wie Befır auch dleſes bey her Lomicera tiezvilla bemerket wird 
imeo:wundert ſich dir Verf. daß ſie Linneus unter. dieſtr Ares 


mie tger⸗ bat. Es ſcheinet Rec., als ob dir Lenic ta 
— —* Anehana des Staudes und vr Torın de er Unsere, 


u - © 


nn ie na 


aus)noch eher Aehnlichkeit mit dieſem Geſe 


Härter Cdenn die Oberen. fallen freylich fi d, länger 
* A he 

Eonkers [ymphoricarpes., Den rethen Ban: Ta 

dee Verf. ‚weil es inter iſt, um — andij 

Um den pinus piqes in unſerer Gegend an abo, fol 

den Saamen aus Rraig kommen laffen. (S. 216.) Andee. 

ve und viele " rliihe Bemerkungen. ‚ ‚welche man fe Be 
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Ruhe, mern Ina Bank due be oe 
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‚ Diem. 
427 wichtig, and der: vie ag | 


Hin. Verſ. gewiß. nicht entſteben. 
Auf 7 Rupfertafeln, welche bidfen 


Beh —*—* 
ei man deutliche und ſoubergeſtochene Abbitiungen un 


haͤrtorn, auch deu‘ einigen von Pluͤthen und Art, di 
von. ben Acer hederophylium, Carytug roftratz, —* 


apyrifera, Betula —* ‚ Ber. duraties, Bet. populifer | 
a, Bet, nigra, Buxas baleatien, Fraximus fmplicifelin 


Prunus Ianceolara, Clematis giauca ; Prunus rabre, Prer 


aus 'virginiana, Prunus (eratina , Fraxinas vetandifoli, 


Eraxiuus par eitali, Iuglani' ſalczu. 55 


_ Darkeitung vorzgiichen —E Ads ud 


Geſtraͤuche, weiche in Deutſchland im Sregerau 


ı : Bauern, Exfte Sieferung, Tübingen, in ber Cot⸗ 
>, tailchen Buchhandlung, 1796. 8 Selten u ei 
“ a 25 iUuminigren Kupſern. 7 RL ». 


Paerr Rerngr, Verſeſſer dir Diefeltungs mil ans ferne 
di Betr 806 — wi — 2 


ausdbeben, und beſonders berausscheri, welche hr 


botaniſche Rächer einfeblagon. Fuͤr Freuade der Sadeint 
‚Wil er dieſes mia Abbildung ſolcher aitiäubifcher Baume unk 

* @träncher, welche beb ins im Freden fortkommen, chun Dim 
' Rıerfte Lieferuug beſtehet in 15 Uuminitten Rupfern ,. Re 
gen Vortede und Text. In letzterm Ant bie 





beten Solgarten , und and von denen, welche dan | 


fen Band ausmachen werden, welcher Ha Arten aushalten 
fl. @ie find nach ihren deutſchen und Iateinliem Neamen 
 aufgeführer, auch die Abblibungen von eimyeinen. be oh 
ver Holzant erkläre, Vie cs Kupfertaleta dirſer erſten bie⸗ 
ferung ſind nach der Natur mit Farben Hmirtieer, is bee. 
fiehen in folgenden: 1) Hartriegel mit nn 
. Cornus fridie, 2) Gefrelfter Aborn; Acer - —9 
Der franzoſiſh⸗ Abeeni Acer none Sinnen 
eretiſche Yboenz Aver eraritum:.. 5) = 
Be; Acaı Iaeiniaram, Bl —— 
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get — * 
——* ‚Spirsen *2 
20) Die Slaigepier ſiaube Spirsen tomantoa. 3, DE. 
— Bpirdas Spiraes ſorbifalia. 12). a 
Etweri-Ssyrax offisinele. 13) Große. Autom 
; omeda Mariana. ı4) Sie deutſche Hafelansfau . 
—* Cosyigs doluroa, Ebey welcher auch Se = ü 
Schr. Bluthen und. Staukipege befandırs ı und — Ant —F 
bitdet find: —* 15) Der eanadiſche Berber erberik 
amnsdenlin. Bon jeder Hotzart ind Stier, — 34 
den verfchiehenen: Gaumen und Feucht adgebiidet: Ag def 
Veſchreibung find die Otellen aus den Schriften Linnei. da 
Roi; von Wangenheim, von Burgedorff, Mind, und ana. 
er Natun ſorſchet hemerket, wo man die abgebildeten Hole 
—* —S und wie fe augeaogen werden kingen, ee 
eben Dh 


onste Eonden bieſer Lieferuug iñ nich 

; die Ha ſind fauber iluminiter, fo daß ſich Da 
—* hierdurch befonderg empfiehlt und /daher zu wuͤnſchen 
WE daß vergleichen Kunſtwerke zur ei e unheret Batrlondet 
Weterkägern Raben engen. . 


Dusah für Lebhaber engliſcher  Manpungen u u 
x für Gärtner, Zweyter Theil ic. Seipgig, in der 
ae a I1u6. 300 m 


de wiftere J on ¶ da eite Zhei Ve Aa Ä 
Khon - “ getehelibaft beurthellet worden, und in ber 
That verdlenet dleſer zweyte Theil „eben dieſes Lob, oe ie | 
derfelbe vie Zufäge enthält, werd Der. exfte Theil — 
diger demacht wird, woben der, Verf. manche gute. 

utig ͤber den ebrauch der —* — ak 
inc Anhange Anmelfung zu der Mahl dee Holzarten in Aus 
fehung ihres Charakters, nach Ihrer Karin, Sure anf Diät 
bar us ihren Sense ae a Een 


j In. 


Ma Mer. 
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| bis wäßen —EE— RT 


De Gefireibung 
gel ein, paar Hoͤrnern ähnlich feyn ſolleny fcheiner dem Sam. 


wien der Lehne  zujutetkiiien. . S. ı2.: führes der Werf: den 


Mugen der Roßkartamie:mwritiäuftig, wnd:in 3 @ällenzan. Ae 


hertarieum, wie man fidy durch Proben werfichert bat, gieber 


Bein gedeihliches ‚Buttersfür: die Soidenwuͤrmer. € &: os E 
Bitken als; Kopfholz zu benutzen, wuͤrde / nicht auruͤthlich feyn, 


denn das Hou verblutet: ſich leicht. Bon Re Anart Bitlen 
laft hat man 6.Quart. Syrtjp gekocht. Der Mſſig davon iſ 


wie der ordinaire; aber braun. (S. 41.) findet der Verf. 


die Beuennung Cornus fanguinea nicht dem Gewaͤchſe am 
gemeſſen, weil der Cornus amomum und Cornus alba — 
gen den Winter die Ziweige auch roth färben. x 


Seht gut und — giebt Ar Verſ. bie Unten 
fheidungszeichen jwifchen Melgelus, Crataegus an, yı) be 
richtiget die Befchreibungen bee Herrn Eberhard und D. Pet. 
(S. 46.) Daß Inniperus, der ftrauchartige und. hochſtaͤm⸗ 
mige, zwey Arten ſeyn follen, glaubt der Verf. mit de ar 
and Pott. Rec. hat bey dem Wacholder in.den Wäldern gemei⸗ 
‚niglich da, wo er. im Dunteln and, geiupden,- daß. er indie 
Hoͤbe trieb; und in einer geringen Eurfernung , wo er, aber 
nicht geſchloſſen ſtand, buſchartig blieh. (S. 280.) Be 
fonders iſt der Artikel der Rofen fehe vefimehtet. werben Die 
ans nehmen faſt 2 Bogen ein. 


2. In elnem Anbang-bat der Verf. Die Gewaͤchle nach ih⸗ 
tin’ "verfchledenen Chataktern aufammengetragen. Der gleichen 
chãrakteriſtiſche Beſchreibungen von Baͤumen koͤnnen allenſalls 
dert Nutzen haben, die eine und andere Holzart dem Garten 
kuͤnſtler Ins Gedͤchtniß zu bringen. Wahl der Baͤume aber 


bringet nicht allein die etwuͤnſchte Wuͤrkung hervor; fondern 


ee geböret das Öruppiren, und eine glckliche Beyutzung 
localer Umſtaͤnde. Naͤch der Empfindung des Rec. waͤrde er 
nicht den Copreflus diflicha und Carpinüs zu beitern, und, 
populus tremala jun trauxigen Scenen wählen; mie denn 
| Kl in heiteren Scenen it Nadelholzpflanzungen ſehr ſpat ⸗ 

im verfahren werden hr "und könnte pinus ftrobus wohl. 


n ſolchen Scenen eine’ Stel: finden. Zu feperlichen und, 
"sräctigen Scenen waͤhlet der’ Verf. Däume von hobem pur , 


u. Wuchs; huch bierdin Eomme.aufferorbentlich „viel 
u Bufamenfelen, Mr Es mürde ber —— als 
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- Mälerdet zur Blfung einer pr a Verthte ARkE: lange 
ne Wuͤrkung behalten. Der Verf. hat auch dl —XRA 
aoctreu, welche durch ihre ſcheckichte Blaͤtzer Vergriägen vorni⸗ 
ſagen/ angeführer, Eben auch finder man herr ſoſche Wels 
ten zuſammengetragen, welche durch ihre‘ fpktn: Fraͤche 

una-bund; das vrraͤnderte Sand im Herbſt, (wom denn ve 
wchl: vir Bicke haͤtte gevechnet werden Ebnen;,): ferner nea 
.. Hure Didehr, bis in die ſwaͤte Jahreczeit die Gortenſreunde 


. 





verguzen, wofuͤr ſie dem Verf. gewiß danken werden.” > . - 
2,512 P 1 , 


.. VB 
{ U I Tas 
No . rer 
sn : — .. “r di. 


@ \ 


a Be EEE 26 
IJ. F. Kirchners praktiſche Anweiſung zur Garten. 


kanſt, befanders van Treibung der Auanaſſe, Wein- 
trauben, Pfirſiche, Melonen, "Spargel, frühen 
Errdbeeren, und aller Obſtarten, fo wie auch fruͤheij 
Gemuͤſes und der holloͤndiſchen Blumen. Nebfl 
gruͤndtichem Unterricht zur "Anlegung vorzůgliche 
Baumſchulen, Baumgaͤrten und Weinberge MR .\ 
Kupfern, und einer Borrede vom Prof., D: Hk. | 
ſcing in Grlangen., „Leipzig, bey Cruſius. 1796, 
agr. S. XX. RR 


„Heben Ge: Prof. H. in ber Vorrede den Inhalt vorliegen⸗ 
der Shrtft kurg angezeigt hat, handelt er von der Eultur ber 
Moe; and da feine Behandlungeart bieſer Pflanze auf Erfah⸗ 

zung gegruͤndet ift: ſo kinnen die Liebhaber derfelbenmanhes .. 
Mäglicge hier erlernen... Den Hafang des Buchs macht, Be⸗· 
fhreitung ber Ananass: in dem aten Abſchnitt felgtınine. An. 
weiſung, frühe und fpäte Melonen zu treiben. Der ste Ab-· 
5. ſchnitt tehrt verfchiedene Arten von Fruͤhbeeten anzulegen. 
aten Abfm- It eine Anwelfung über Die Erdart (zur 
ereitung der Erde) and Wartung des holländiihen Blumen. 
werks erhalten... Der ste Abichn. von Ranunkeln uud Anes 
monen. Der’ Ste Abſchn. giebt eine Beſchreibung der Ooſta 

‚treibereg in Hollaud; und: wie das Obſt in unſerm Bittere 

Klima ni behandchn. if: 7fer Abſchn. vom Spargeltreiben, 
ste Abſchn. von Erziehung des fruͤhen Gemuͤſes. "ster Abſchn. 
von dir regelmaͤßigen Erziehung — guten GSaamens, beſon⸗ 
nz rg 3 Dies 


v 
% 


4 


\ 


sg u. ardvenſo En 
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t 


vera: vote Brmäfe; non. Lerkalen, Wien, 
und Ranunkeln De in Diefem Xbicmitt. 


Imugen uͤber Me aſtronomiſchen Zeichen, und den Mena 
edhiet, x. hatten Füglich weggeſtrien werben Kirmem.) 1.0; - 


bite; von: der Baum ucht. a14. Abſchn. Gedauken de Ochs 
:über eine Gartnered, weiche beſonders Hagen ‚geben: kanns 
dnd alſo zu Eeiner Luitgärtnecen, ſond ern zu einent wa hen län 
merale gehoͤrt. (Diefre Abſchritt: enthaͤlt nichts dag mict je 
der Qekanem .reri und. befolgt.) 12. Ablce. Wefchreibung 
von der Anlage eineg Welnbergg, fowohl nach eher 
ſcher, ⸗ale noch Fraͤnkiſcher Art, und bey den unter: fältern 


Himmelgftrihen gelegenen Ländern, Und zuleht id von: 
Brigeubän ufern und Wartuug ber Reigen ‚sehenddt, —A . 


= Wär trfehtae Glerner und ber Gaeertauſt Gerftäubige, 
Er Hr. K. S. 11. ſagt, das Buch nicht geſchrleben feynt 
d 


adern für Diejenigen, weiche die Gaͤrtnereh erſt sriermen, 


nd dleſe Ebnrien 1} es auch nad unlerem Urtheilmit Yaben 
en, da die gegebene Antwelfungen auf eigene Virſuche und 
Erfahruagru grgränder ſind; mar bedaura wir, dafidie 
Schrift fo Manches enthaͤlt, das nicht in ehe Gartenſcheiſt, 
ie für Anfänger: geſchtieben ſeyn foll, gehört: wie z. Vdie 
She ung’ üße Dee Salpeter und — Einfluß auf das 


Adehum der: Hatı. die von &.73 —173 geht, nnd 


. offenbar dag @Ybiiherflerikt nanzen Buche iſt. Das, iak 


dem Anfänger hiervon zu wiſſen nörhig gewefen wäre, bäkte, 
weit vichtigre Chdelehreudet anf eihigen Gelten gefant'wer: 
den Eonnen..:. Der Titeh: dieſes Buchs verſaricht au mehr 
a8 wehrt 1 no Der Bartenfunft if tedialieh wichte bare 


a1 farm, „ed werden bien -Gegenftänbe aus der Gaͤrtnerex 


abuebandelt auch zmelfett wit ſehr, ob die Runfer vom den 
Brök Br Lr boing geſteden vum. e L “ bier beifk. 


The Garden . Companion, oder Bertengefehföoen, 


und immermährender Gartenkalender für Herren 
und Domen, werlmen man angezeigt findet, wa 


=. men in jedem Monat im Gewaͤchebauſe im Blur 


= mer Bruch und Küchrngarten zu chun har; 'nebfl 
„Angabe, dee egeniche tabresgeif pum 51 


— — 
4 


— ———57 


dle Produkte erwarten fanırı fo wie auch eine tue 
"  gelmäßige Aufeinanderfolge der Blumen und Pftank 
En das Jahr hindurch, und eine vallftänbige Sie 
dVber die Blumen, die im jedem Monate ri 
lnglelchen einige auseriefeoe-und ſchoͤne Verſ 
> Inder Ödrtneren, Imente Ausgabe mit FKüpfen; 
Aus dem Engl. überfege, nad) ber fiebenten Aude 
gabe neu bearbeitet und vermehrt, won SB Ledn⸗ u 
‚ dasti, ordenth ‘Prof der Defonomie, deipiig, tag. 
- . Baumgärtner, 1796. 8. 204 8. 10.” 
* re NE a N 2 * 
Da die etſt Nuspabe bike Bartengeirlifhuftme, won. a jpg 
 \ Bereits in dem aten St. des XXL, DEN I:DD, * 
xeiat, und deſſen Unbrauchhbrkeit für Die gegenmärtigen Zeiten 
und für den deutſchem Gärtner zu Gnuͤge ertoieleni if: fa 
bleibt une nichts übrfg, als unſer Baunen doruͤber zu beſen⸗ 
. wen“ daß er in ſo kutzer Zeit die zweyte Auflaye erlebt har 
de. Die Verardtervog des Formats und. der Baseryahl in 
Kr neuen Auflage konnse feine Braucbborkeit nice wermebe  - 
en. Auch fing die für uns Oeutſchen unperftändlichen Namen 
er Dflongeti, und dig für Deutſchland gar nicht pollenden 
Vorſchriften brybehalten Soch, bier mar ja auch nihrwohl: - - 
Veraͤnderung mög, de Dr Dr. 8.@, 15 feihfk fagr: 
nt babe das en Driginal. von. dem vorigen —7 i 
„nicht erbalten.“ Mir konnen’ nicht begreiſen, wie ih Ben —. - 
Hr. ohne biefes an eine neue Wrrarbeitung dee G. G. har man | 
en mögen. Juch die anserlefendn und f Anen Ve | 
| in ber Baͤrtnerey find won dem in der erſten Ausgebe 
beſindlichen und ’ig dieſer Bibl, geruͤgten Uaflnn nice: g 2 
. iger warden. Woetſchriſten wie na. 43 „Mani fol, wen. . 
qiman den ſchworzen Sohannisbeerfrauch mit der Oamrtere: 
mtofe inpeuller, fbroarge Dlumen, bie ſich wie Sammer dns 
3 laſſin, bekommen; agleichen ſollen, wenn man die 
oungfraͤnlich · rochtiche weige Roſe auf einrn ſchwarzen ohon 


eiebeerſgock pfronfie, Die Kpoſpen einer ſoichen Roſe ehanh⸗ 
Iganj ſchwari, das uͤbrige weiß werden, und wenn man Ro 
auf Ginſter pfeopfte, gelbe Rofen zum Worfdein mm. , 
Hder no, 54, u. a. hälten doch ausartmerät werden folen, 2 ve - 
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den. 3. Ei ar. 38. 650 Wilt G. 356. 359. der Bartenger 
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450 * Gartenkanſt. 


Dieter (Een unbansirlefenen Werferhefiubet than dir ads Mote 
vo Vallemont Merkwuͤtdigtelten ber Natur und Funk: tw 
Bangenis ;. Gertpflanzung :und Vermehrung bee Gewaͤchſe, x. 


1732.. Auch aus den 1738 In Nürnberg berausgefommenen,. 


aus dem Franzöfffchen uͤherſetzten wohl bewaͤht ten Gartenge⸗ 
deimniſſen find Kunſtſtuͤcke hier aufgenommen, mon vergiei⸗ 


Beignifte. Ohne meiteres-Uptpeil wird num jeder Liebhaber dee 
after zu verſprechen babe. 


t 
un 


» 
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23—7 2 7 En EEE SE er... ” 
Der Gärtner aus Erfahrung, ober immermäßrender 


Gartenunterricht; in welchem durch alle. zwölf 


©. Momate auf alle Jahre deutlich gezeiger wird, wie 
man mit Blumen, Gewächfen; einigen ’officineller 


"" Kräutern, Orangerie, Gartengewaͤchſen, Weinſtoͤ⸗ 


.. den und Baͤumen verfahren foll, auch alle Gewaͤchſe 


«mit Ihrer Benennung: angegeben ind, . und ihre. 
Kultur befchrieben iſt; und endlich, "wie man af 


den Rofen und $eofoien, auch einigen andern Ger. 


er dıfen und Stauden, . frühe Blumen erlangen, 


+ Fann, von Friedrich Daniel Schochert. Bwepte 
1. germehrte und .verbeflerte Auflage, : Mtona und ° 
: Seipzig, bey Kaven. 1 797- ‚128 ee 


4 


Tige inmoi de Fehler es Titels R die (en ben der Anz 


‘ge ber erfien Ausgabe. diefer Schrift in dem gr B. 1St. S. 
2945. 8. D. Be gerügt wurden, find in diefer. neuen Auflage; 
verbeſſert. Ueberhaupt iſt das ganze Buch voll von Schreibe . 


Drud: und Sprachſehlern, die oft den ganzen Sinn eutſtel⸗ 


> 1, B. S. 226. 8. 13. heißt es. Indem Baumgarten 
iſt man beſchaͤftiget, die Ranunkeln und Agertionen;gu legen, x. 
Wie müßten ganze Bogen anfuͤllen, wmenn wir nur die bes 


erachtlichſten Fehler bemerken wollten. Kat je dieſe Schrift 


Hey ihret erſten Eriheinung noch einige Brauchbarkeit gehabt: ' 
fo:tft fie doch gewiß-für die gegenwärtige Zeit, wo mir fo.viele _ 


are Öartenfchtiften haben, ganz entbehrlich werden. . Wir 
Haben’ zwär- die erſte "Ausgabe nit bey Händen; Pi 
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Spree wien weidhe Unterhaltung er. ſich von bleſeni Ger 
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elben. 


vom, E Lange, Condneteur in Leip⸗ 


©: lg; "beihrieben von iE. G. A. Mebſt einem 
alphabetiſchen Verzeichniſſe der. daſelbſt ſich befin⸗ 


denden auslaͤndiſchen Gewaͤchſe. Leipzig bey Voß 


ind Comp. 1796. Quer Fol. 4106286. 1688, 
Masern if der‘ Sommerwohnſit des Ken. Relchegta fen, Carl 


- Keinrich Auguſt von Lindenau der hite den feinem Schlöß 
einen Sorten in \ogenanntein — Geſchmack angelegt 


at, von deſſen Aniage wir hler Nachricht erhalten. Be— 
chreibungen ſolcher Anlagen koͤnnen immer Liebhabern der 
artenkunit Unterhaltung verſchaffen; nur muß das Geflins 
felte darin eben; fp wenig, als an der Anlage felbft, fichtbar 
pn. . Bier aber. erhalten wir eine Befchreibung im ſchwuͤl⸗ 


« 


igften Styl. ‚Uns. befsemder diefes um fb mehr, da der. Hr. - 
.diefen © tten nur an einem heitern WWintertäge, wie ge - 


Jelbſt ſagt, gefehen hat. Mas würden wir erft zu erwarten 
gehabt Haben, wenn der Hr. V. diefen, auch nad undern 
Nachrichten, fchönen Garten mit den Reizen des Frühlings 


Hefpmäct, gefehen hätte? Auch mit etflärenden Noten iſt 


das Werk verfehen. "3. B..©&. 10 erfahren wir, dag Aeolus 


der Bott der, Winde ſey; dag Diana. die Goͤttinn der Waͤl⸗ 
dee und Sebirge, die Tochter Jupiters und der Latona, fey ; 


und von dieſem Gehalt find. alle angeſuͤgten Noten. 8 


üg 
welche Art von Leſern diefe Noten geſchrieben ſeyn follen, koͤn 

. ben mir nicht. begreifen. Die Kupfer, welche ı. —X 

Machern, 2, den Tempel des Aeolus, 3. einen Platz, Wil⸗ 
Bm Ruhe genannt, well ſich der König von Preußen 1793 


er bey einem. Beſuch miederfeßte, 4. ein Bauerhaͤuschen, 


3. den Eingang In die Ritterdurg, 6. die Ritterburg, 7. ein - | 


bey Machern In der Erbe gefundene Urne, 8. dag Ritter⸗ 


graͤb, 9. die Köplerhätre in dem Thlergarten, 10. eine Go⸗ 


ehifhe Drüde, und ı1. den. Plan von der ganzen Anlage 


“ enthalten, fihd ſchlecht geſtochen und noch ſchlechcer Iluminier, " 
Wir wärden den Hrn. Grafen ſehr bedauern, wing die Ott 


ai | 


Mäachern, far Freunde der Natur-unb Gertenkunf.. 
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Auneifung zur Aveemaigen Behandlung bes om 

und Gemüfegastens, nebſt sinem Anpank von Blu⸗ 

cn, von, CF. Muͤller. Kup Epelle Brand 
‘fee am Mayn, bey Onithunnman.: 196° nd 
—E am: 


Bi x haben zwor vicht ürzche, üben ben Meden an ei 
tendhchefn zu klagen; beſonders Hat uns das leid Johrze 
| eh fowoht mit Sukep, als wir Ichlechten ‚ipriften Dee 
derforgt,, und 18 'gebdst ſchon ein eredchrlicher Aufroanb 
_ Sau, den Hit ni ha — 88— der Gaͤrknerey machen il, 
bder Miniig am ſich Alle neuere „Sartenfehrfften anziskäufen, 
Ufo mi en Freuen wir ns, gegenwaͤrtige Schrift den lee 
Besen des Obſts⸗ und Gemuͤfegartens AI8 ein branchbareß 
Häahbörig empfehlen zu kdnnen. Der Verf: hat mit gut 
Auswähl die befien Schriften in Dlefen Sächeen der Bären 
ken Deu e auch rehfich angegelgt, auch Weanches aus eigen 
Erfab — behgebracht, und das Ganze auf eine auch dep 
nfaͤnger leicht verſtaͤndiiche Weiſe vorgetragen, Und gut ge 
erduit, . .Blurhengättnereg. ſcheint weniger feine Sache zu 
ſeyn; Dafin der Anhang, der von der Cultur der dekannteſten 
Vlumen handelt, muß Dein Uebrigen weit tiaqhſt hen, und 
Hui in manchen Green Verichtigung lelden 


Inhalt der Schrift iii: Voreimirungen: N ä ue | 

Er” die Dgr Sub ‚Überhaupt, s) Ueber die zur Veumjucht er⸗ 
8 Geraͤthſchaften. 'I Abth. i. Abſchnitt: Von 
armehrung und Veredlüng der Bäume: '' ©. Abſch. Weber 

- bie Vehandiung der Baͤume. 3. Abſchn, Bon Krankhehut 
a Deſchaͤdigungen der. Hliime und dereh Gegenmittem, 
—— Sn Iarr Obſtſorte inſonderheit. ı. der Apfel 
RT.) ut, 3: die Pflaumen. ‘2. die Pfirſchen. 3. 0 
pritofen, die en ?. bie weile Nuß. 2. on , 
Ani, gras Maulbeere "Beige. Autrre, 
gun, lt. Kordelkirſche. 9. Otraͤuche: Kein) 
—* Zehonole und GStachzideete. Haſeinvt Aupäng! 
Nee! die Prwahrung and 22.27. ec DR, J 
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reter. Ahnl. Vorelanmungenn een Ale wirhlzae 
Getoͤthſchaften beym —— . Abroi. 12 Abfeher 
U⸗ber die Beſchaffencheit. des Kuͤchengartens. "+. Abſchn Men 
—— des Kürbengartens und der Kuͤche ngewuͤchſe. 5 

Ham Pecttigung und Abhaltung der den Gewaͤchſen (chi 


lichen Thiexe. 4. Abſchn Ueber Erpiehung rien guten Casa 


Wei - Anhang. - Von Miſtdeeden aup- Zreibbeeien. . Ih 


Ablrhl. Wan dein, Bau -eined jeden Kaͤcherigemachſes imſenm⸗ 





berbeit.. 1. Vom Erben und Mobnen, 2. Van Rob 
dewaqhſen. 9. Van Zwibdelgewaͤchſen. 4. Müben, Ward 
——— 35 Kuͤrbiſſe, Gurken, Melonen. 6. RMah 
tngewäcfe unter Ker. Crde. 7. Solar, Endinlen, Napuu 
9 Kreſſe. 8. Artiſchocken, Champignons, Erddeere, 
Nelde, Spinat, engliſcher Spinat, Spargel, Wintertüb⸗ 


faamen. 9. Gewüuͤrz⸗ Salat» und &uppenfräuter. 10, 


Eine kurze Ueberſicht der nöthigflen Arbeiten im Kuͤchengar⸗ 
ten nad) den Monaten. Der Anhang enthält eine kurze 


Anweiſung zur Kultur Ber bedanmeſten Blumentzewaͤchſe. 


a Spauteren, ober Verſuch eiser thedretiſch · puak⸗ 

iſchen Anleitung zur Zucht dieſer Baͤuche. Mit 
einer Kupfertafel. Prag, bey Calve. 1296. 3; 
IR LA RE 
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tefe kleine Schrift enchäle mans ut⸗ VBewerkangen übe 


$ Erzlehen der Spalletbaͤume; ſchraͤntt fi aber ig | 
Die | 


auf die jenigen eln,, bit einen Gerzkamm haben... 

in 2 Kapitel abgetheilt, die.folgende Ueberſchriften apa 
1, Kap. Eine Beobachtung, die man nie aus Dein Geſicht ver⸗ 
lieren mug.” (Sie befteht Darin, daß das Baumſaft In mal 


ſenkrecht aufzuſtelgen bemuͤhe.) 2. Kap. Allgemeine Drobaygt 
a8 —* ber Dir 


tungen über die Obſtbaumzucht. (D 


*. 


doaͤuma int Sommer wird hier, Als außerſt nachthellig fuͤr die 
Fruchtbarkeit, verworſen.) 3. Kap. Vorläufige Benbachtuns . 


n jur Zucht der Spaliere. 4. Kap. Kloſſificinungen dee 
Aume:, die man zu Spalieren Zieht. 3. Kap. Von der 


Zucht eines Spatierß,, welcher auf altem Holz und Schbptin: 


geu Fruͤchte trägt, 6. Kap Von der: Nothwendigkeit des- 
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Ygghgrehiten Balls der Spalirſte 7. Rap. Win ber 


t der Baume zu Spalieten, welche nur auf jungen (m 
2 Fruͤchte tragen, ale da ſind? bie Pfirſchen⸗ umd hut 
en — CBrignons mit nit fi abloſenden Cm) 
@ireine.. Brugaons werben, ſo vll wir wiſſen, alle Pfirſchen 
bie eine-glarte Hadt häben,, und fihj-nicht vom Exeine Ffefl, 


genenners die Winepfirfe aber, fonf auch La Cardinaie 


Briehbery . ‚Sangs inole, Miasilbeereripfitfche , iſt eine mob 
Bißte Pkeihe;) Cs fhriar Äberhaups,‘ dirſe Schrift ſey eloi 


:, Bebvefehung, uüd leider? tft ber Peberſeer, oder umfertisegens 
BE Bu der Bar ‚ver beutichen Sprache nicht ſeht er ft 
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RO, Prfieis Ränchen, In Moge. geſobt, dan 
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am man nur mit Muͤhe ertathen‘, was ec fügen 
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noch ulcht recht Befkittiint weiß, was nicht in Mußt 


Dr werden fol, der kann es aus diefer Compoſition let⸗ 
‚nen. Mebenher kann er auch noch lernen, wie's ein Inſtry⸗ 
mentatonponiſt recht 


ungeſchickt anfängt, um elner für ib 


faͤltgen Metodte "orte, die gar nicht dazu palfen, gegen ' 


| Mer Sinn tind Verſfand, ‚gegen ollen dratoriſchen und grämt 


miuttkaliſchen Aceent tmtergulegen , und daneben zu unſchickt⸗ 
eh muflaffichen Malerehen afle bunte Figuren anzubringen, 


mit denen. er ſelbſt gerne Im Kreiſe von mebdeartigen Zußbtetn. 
glänzt, oder feine eitlen Schuͤler gerrie glängen. Mebt. 
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Blpuſche hebraͤiſche griechiſthe Und ſwer ⸗ 
haurt orientaliſche Philologge. 
Beleuchtung dir ſich von einander vornehmlich unfet- -ı 
7 ”fäjeldenden neuer Auslegungen der. ohdngeifchen 
\ . Dfenbarung. ein. Chrifli, ven MM. F· Cem . 
‚2, Je, ‚Somectör zu Teufiabe an der-Ora; "Mei 
ſtadt an der Drla. 1796. '267 58 15 
— — FR ; BEER — J — 2 ® Si en | — 
Der Berf. der aus feiner Behandlung der Apbcalypfe⸗ wi ' 
de zu feiner Zeit von uns reeenfrt wurde, befännt genug | 9 

fährt fort, ‚feine apecalyptiſchen Erkläcungen zu vertheibigen, 

und zwar im Gegenfäh-des Verfaſſers des Horus, fernee 

des Recenfehten feiner Atbeit itn M. Theol. Journal, und 

des LZange ſchen Commentar. "Die Beſtreitimg gegen der 

Verf. des Horus kommt fteylich yeivas ſpat da Was Buch/ 

ſchon laͤngſt vergeſſen, und in den meiſten Buchladen nihe . —. 

weiter zu haben iſt üfleln man muß bedenken, daß diefer 

Aufſut dagegegen eigenttih Talon“ı7&a, alſo dor wa Hahren ". 

‚  gelhrieben, wurde, und wahrfcheinlich nut deßwegen jetzt erſt 
öffentlidy erfiheinet, teil dein Wetleget zu fiiden mar; fo nie - 

Überhaupt der Berl. noch manches Manufcripe befüget, wozu 
ſich nur kein Verleger finden will· VBey diefer Lage der Gas‘ 
chen idſeden wir Doch, menisftens gicht am: Selbtberlag ra⸗ 

: "hen, unter weſchem auch dieſe Schrift wieder erihienen iz’ 

| Bei dei: Verfeffer wird HohR wahrfcheinitch noch ehem: 
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Getöverluft dabey leiden, der ct fo viek unängehehimer ſeyn 
muß; weil er ſich, dhne "ale Rauckſicht auf Belohmingaue 
gute Meinung für feine Erklärung ber Apocalhpfe aufzus⸗ 
|. PP fihefnt, wenn gleich das Zeitalter Feine gehörige Empfäng- 
lichkeit dafür bat. Was auch Hr. &: zur rein ‚feie 
ner apocalpptifhen Deutungen und cabbaliſtiſchen Rechuumgen 
ſagt? fo finder doch das Zeitalter keiten Geſchmack daran, well: 
es ſich Im diefe Auslegungsatt nicht pe hineindenken kann, 
Ba ed ſchon an eine beſſere gewoͤhnt iſt. Freylich behauptet der 
WVerf., daß feine Erklärung die einzig wahre ſey; allein dag ‘ 
wird jeder andere Erklären auch Behaupten, und das Pubfks “ 
kam muß doch am Ende entfchefden, weicher der Wahrheit 
‘am naͤchſten gefommen iſt. Wenn aber noch die Drohung ' 
Apocalypſe 2,.18. ı9. zu Huͤlſe genommen wird, uni die 
AN. I. D.B. XXXI. DT, ME ee 
— 


\ ur. 


: der Verf. 


et 
. 


- , Commentär ded Hru®- ſchon erſchienen iſt 
geneigt, die Giklärungen ‚von Herder, Si 


i seat Berblendung; allein wir glauben, daß der 
. gende 


 Behaupter, daß es verſtegelt jey, „Die betfchiedenen jo 


- 


u mit, taufend Anderen, nicht Überzeugen koͤnnen. 7 Ich. 
| ein bloßes Gedicht im Ton der Weiſſagung wofuͤr it es mit 
tauſend Andern halten: fo wird die. verſchiedene 


— was Ar nothwendig wiſſen ſollen „das iſt ang, 


| ’ . derfeiben GEr£lärungsart mehr odet; minder zugethan fir 


"ben: die Apocoalypſe, das- ſchon ver ſo vielen Jahren; era 
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beigen Eitlärungen, und. namentlich? die des Hru⸗ 
— — mit der des Horus zuſammen 9 







mit, jehenden & un DE 
ebe bie einzig währe Erklärung deö Berf. zum Vorſcheit 
Sie glaubten die Aporalvpfe, zu,nerftehen ; ‚allein fie. verike 
den fie in: ber» That nicht ; und Auch noch I AR | 
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agen,.’: |. + vorzuziehen: Dieß fre 


3erf. ber Apacalypfz, (hen, auf biefen Buftand der Diın, 
ge.bingedeutet. hät, indem. er; von dieſein wunderbaren Bude 


von, einander Abmweichenden, Erklaͤrungen find. alſo 


ganz, in der Ordnung, ‚ Mebel waͤre es freplich, wenn die Io 


calypfe ‚das Auuptlebrbuch des, Chriftenthums ‚fenn, jollt 
wofür es Hert ©. noch immer, ausgieht ‚Wovon, wir, Un aheh 


die. man davon giebt, nicht weiter beunruhigen 






deutlich geſagt, und ohne die dunkle Huͤlle, melde. in 
Apocalyple die. ‚Augen ſo mancher Leſer Und Erflärer 
£elt, und wie koͤnnen uns an-diefern deutlich Gefagte 
taffen. — Aber warum befehdet Herr S. fo ,namenkli 
Hrn. Lange? Warum nicht auch die Herren Hekder, 
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born, Hagen und Andere,, welche in den neueften 






er. vielleicht dieß nicht, gewußt, oder ihre Schritten, mich 
gekannt? Wäre dieß ber Fallı fo dürfte, er ſich mich 


dern, daß man auf ben erften Theil feines ‚lateinifeben, 
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„ | 9 J Bihbuiſche; Philologſe. u j 837 - F 
Ben WR, -faft.gor —— ts genommen vat,⸗ wotoͤber 
18 Si beſchwert —.Pı —* aus dieſer Streitſchrift * 
den, wuͤrde uns u weit führen. Auſſerdem muß den Lea _ 
Die Mauler des Berfallers aus der gugejeigten Haiptwerth. 
wovon dieſe Schrlft nur ein Anhang iſt, nog ketonnt ſeyn. 
Daß dis jeht über Jeheg npd). Beine Vonetüngea auf den Unf 
perfitäten gehalten fing, ficht.Gr. S. ungern, und giebt pi 
Unbeutlid) zu Deriteben, daß die ppyla. wahl worzügtich ap . 
den Profefforen liegt möge. Um .suöggfen diefes Sefpäsft 
erleiptern, will et jeßt dag ganze ‚geoße Wert für Kt | 
BA. verablolgen laſen. 2... 778 







N 


LS ER Tr 


Sebeäie Sproeden von 3. CH: Bepet, Du, 
, dee Piklofephie un Rector 0x6 Spceum in Preng 
5 Ta Yerlin, 1796. 192€. 8. 1688 ..; 
Dꝛ Bert sta AS Girls einen Manp, der das @runih > © 
der Hebrätfhen Sprache Mit Geſchmack und: Einſicht treibt, 


‚and daßen eine ſo leichte Methvde fie. u Iehren anmender, daß .. 
. per Eifer für die Exterung’diefer jepe ſo quſſerordentlich pero .' 
weachlaͤgigten Cprade bald’ wieder allasrheiner meiden würde, 
kenn ſich uͤterau ſolge Lebret fänden.” Frehlich Eins man 
Fragen; 1boga noth"eine neue behraiſche Spraͤchlehee. do wi 
| , denen bö Diererich ' Pfeife ra 78 Beʒei und. 
—— Ott rarbt nis genug haben? Allein ie inen Muh. 
| Den du kürzt. Unvoltfkändig, die ändern aber wieder zu ivel 
uſtig und wollifändig für Anfänget, and daneben — was die - 
Sepifache MR = pehBtentheils zu ehenek, Dis Dicterichs tes 
" bellche koſtet lei = 1; — ein enormer Preig F Anfänger. 
auf Squlen Es konnte alfo immer mod) ein Deittemeg ber - 
teeten werden, mördaf theils das Veſte der neueſten Unterſpe 
ange: in det Hebräffchen Sprache deuuht, theils aber au 
Eine feihte und baden Eurze Methode befolgt wurde, Toeldid 
Die Exlerung bei’ hebraiſchen Sprache angenehm madır, ‚und. . 
fie oie ein Bet zum Tacdenken eröfrer.. Da nämlich; dl 
- —3 — Sprache bie einzige Uchprache iſt. welche auf dem Haß 
n Sere ihrer Wiüburig eben Bileb: fo läßt füh gerade.ai 
für die Philsſophie der Sprache bey ihrem Entſtehen und-it 
ihrem langſamen Fortgange entwigein welches jungen Ge· 


gewaͤhren 


L SEE ——— — = = 7 








mögen ein auſſerorde ntlich Intereffantes Studium . 
muß, fo balb’dte Gache van dem —* mit Ge Be 
—135 I, 2 u 3 Mm 4* J de trie⸗ 


A 

. Yerzbhn ivltd. Dleß ME nunn Beh dem Hertn Si: Dar Wal, anl 
.  ge’hätte:baher Beruf genug, feine Methode dem Publikum 
vorzulegen/ und Andere zur Nachadmung zu teigen, Mit 


(5 großem Vergnagen wir nun auch diefe Sprachlehre durch⸗ 


gie met, uns doch bin und wieder noch mande , 


en? } ar em 
darlegen wollen, ba fle vielleicht dazu dienen koͤnnen, die 


treffliche Grammatik mit "der Zeit volllonmener zu — F 


wie viel Anfänger giebt es nicht, welche das Hebraͤiſche nag 
Seiner beſſern Methode Für ſich zu treiben wunſchen, da,fiees - 
“ ihrem Lehrer und feinem Dans. nicht aushalten können . 
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ehren mit. ins, eihig ‚fen, DaB bie 
Ar — t 1 N 


den Anfänger If, und daher wuͤnſchten roir „daß er. nicht ieh - 
gar fparfark Same. etvefen waͤre — Aus ebem der UEjad 





“fe ep Sen Gubflantiven und Adjeetiven fo gar nothwendig 
niqht finds; aber Er mehr Bleiben fie 08 bey den Werbis, 
Ir. W. gefteht ja lelbſt. daß t dem - 
Anfänger fo gutz wie nichts helfen, fondern daß die Webling 
>. $ber Anſchauung hler dfe Hauptſache bleibt; allein wie wird, 
nun dee Anfänger ans der. feinen Theorie von den irregur. 
” firen Verbis helfen, da die Paradigmen „mithin die Danpte, 
fahre — die Anfhauung fehle? Es bedurfte dazu in der That 
sach nicht viel Ramn, wenn der Verf, nut bey Schröders 
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ichfeiten auſgeßoßen, wovon wir wenigſtens 


yes Wean tm: 
= San, ba ru bern n ze 


ri 


—— Merite bee Kuffkeflung stirbt” r wire ai, 


“wenn dirſe ‚Parabiginen ade Schraͤder· noch nachgelitftre 
werden Einer; ins wicht; ſo wird der Doecut die Paradig⸗ 
wern’ans eines: andern Gramviatik zu Hükfe-nehmen mühe 


Burt hätten wir die, Lehre von der. Verwerhfelung ber Vo⸗ 


| wir and;der Veränderung ber Sylben lieber entbehet, atd 


vallſtaͤndige Schema der Paradigmen; indem wir: 
* Gejadruns· beiehrt Ind, dab. man hiermit bey. Anfäng 
elles ausrichten kaua; mis der feinen Theorie von det Veraͤn⸗ 


derung der Vacale md Sylben aber tur wenigausrichtet, da 


fie ganz abſtraet iſt, and nur dann erſt recht verſtanden wer⸗ 


Yen kann, wenn Man die Oprache ſchon einigermaßen kennt. 


w- Neaſt dem waͤnſchten wie, daß der Verfeſſer kuͤnſtig 
Muͤckſicht naht machte uf range Anticriticam in Pfale 


‚mos. Der Verf. hat feine grammatlſche Anmerkungen I 
‚ macht, die cl und benußt zu werben verdienen. — D 

wie baBi, weggelaſſen, da — 5 * 
taugt. km find: uns noch einige Aeuflerungen 


gefallen, de wir wicht unterſchreiben a B. O. 1. 
Mas hebr. Aintabet, waheſcheinlich das Alterte, neun es icht 

Ins Ägpptifche if.“ Ein kaiikhns Alpbal⸗et älter als das 
—*2 iſt wei: anbefannit; wehl / aber wiſſen wir, def 


das pbönisifche Aften ift,. ale Uns pebräifche. VBergleiche 
: Wobsenwes Tabefen. 


NMach Seite 13. el rwWrg kudalchinz 


ausgeſprochen werden; allein fo puncuirt geht dieß ſchwerlich 
an, Eieich zur Anfang beym Niphaßier wird wre Äberfehe ⸗ 
ↄoao oder Riuder hertder r+.;.allein dieß giebt gar keine Era 
Ruterung über. den: Baſtaben/ wii 76 dach: ſel. Weile 
| mean » dx. zregie, weit ed: der ecke buche 
de Äbrigen:. anfhlet. 218 a“ 


aebeifien: haben, uch „wohl tut 
a Ze Er EEE Bene! 


ee el r t. 


3 G we Arganenn⸗ Bihtothet der bibit 
ſchen Sisanatun, Des fiebenten Bandes. vieri 


und fünfte Steck; Seipgig, tmrder Welbmmarhite 


2% a elung. 17965 ar Se. bis’ g7ä 
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Sram der ſuee 


Ja Herten Städt ward Ben, ad verrefl 






en Sternbilder des Thierkreifeg,. uud: 


. den Hemiſphaͤre auffer dan Thierkteiſe werden ad‘ ihreu 


| machen, Dr oe (ateisfice Beufon des VBuches Oitochs um 


arabiſchen Benennungen angegeben? und ertäntert. - Untel 


den Nachrichten finden wir Proben einer hebraͤtſchen Uebet⸗ 
Mbetorit und. Poetik des. Ardköteiee‘, die au des 
Derrn Hofr. Heyne aus Wien geſchickt, and'dem- Herausge⸗ 
ber der Bibliotbet Aberlaffen ſind. Er: hat ſe mit der frau 
WVUecberſetzung abdrucken laſſen, ohne Hingafhgung- irgend eines 
| „Erkäuterung wozu es wicht an Gelegenheit fehlte. Denn 3 
DB: die Jabrzahl 1.460 ©. 775 gegen Enbe HR in -ı560 zu 


Sen und der “Ort. Busnna pehti-Tıre: Barbentang 
— 87 ſcheint auf einer "Mipeutung: de Hebtanden y 


" B 

Das einfte. Staͤc erthal⸗ des el. Reitiis Bemerkuiu⸗ 

gen. -über die Evangelien: aus dem. Liphilas:;. &ie find ſchat⸗ 
har's aber zu ſehr ouf den Grundſotz gebantc den man bey dem 
Gothen noch weniger , als bey andern, niefnien kant, daß 
aus Iee Abtorichimng: vardem Atrvrte wine Heridhiebere Best 
Beutzel wilbrs — 


mittelbar aus ben Hebtaͤlſchen, aber mit Zugiehung der-geies 
difhen Lecherfegeng: :gefisfienifen. MWie, "wenn fie ans dein 


Griechiſchen, mit, Mersfticudg des: Hobraͤuſchen, wobey da 


Zude geholfen bahen koume, geamcht: bee? Die eine Guns 
tdteſe fcheiner ſe vieles fü: ſich zu Haben als. die audere. Lit 


\ 


‚Rofli Annales, Wakefieiktyiva, 


brinen die. Gernähhten · Beyſpiele, ein Paar ausgendminen 


| ** erſarderliche Sbereisten ft: met: ſich zu füßtem: -Untke 


eeenfirten ne ur auslandtfche, al 
den ‚terenfirten Voͤchern Ai verſcet⸗ *8 * 





zaald „Holmes epiftola ‚ad. Bareington, u. ſ. f. Bey der 


Anjeige dieſer Epiſtel, die eine Probe einer neuen Ausgabe 


. —53 griechiſchen Ueberſeßung der. 388 sit, —* im 


17‘Baß- ber efidytspunkt;, dei der LUX 


Wainehruen heid⸗n auf: die. — ber: anfheräple 
 Midaes: Becenfion gerichtet: fenu 


pr Rum — 
ine, io. ber. 9% Allg. D,. Dipl. 5 
St Immie durch den Beat Ki berühmt — be⸗ 
J ju finden. Die beyden ans KHolmes Pr —herausge⸗ 
obenen Eremyel wigen alt, daß dieſer Engländer vn 





B 2 
v 
‘ 4 
’ " -_. 
1 14 


- 
sul. ten de. — — — — 


RT 


- es dem Hrn. Eichhorn wicht gleich bepgefallen zu feyn, daß we⸗ 


SE Dei 


—XRE —— er 
— Pr fellte man glauben, daß im. Ren Alvx. ein SEE 
Ins vorbahden ſey, ©. 918. Es tft aber-bekannt, nur fcheint 


F Hbelus noch irgend ein. anderes ——— * 


ee Eon iu fen rn. 

— Nclari Rhbtomsgenfi, gcchefine Cr 
‚domehlis olim-päfteris, Hierozoicon, ſivo de 

animalibus ſ. feri Recenfüit; ſuis ‚adtis 
adieclis. Brief Fred. Carol. Roftnüller, ling. 
Arab in Acad.: Lipf, Prof. T ame! trans, 
„cum 'indicibus Tocpleriimis.: Lipfise,: in _ 
ibraria Werkeyuniann. ‚196. a0, 1098 et 
XVI Pag. $ MR en 


+9 u. 


Bactes an, und wähßten der Verlagsbandiung nd denß 
Wer zn: der: Vollendung derfeiben Sch, . 


Ri Me Yermuobering fh ve Me nee Alla Oi 


Sheraneg y 
De —— Ten enthait P. II. EN.E FE TE - 


— VI, oder dad Ende des Werkes! d. i. Gifte. 263 = 

* ber elis Ausgabe... Der genaue url zieriche A 

R das geringſte Verbienft der neuen Auegabe, re 

WBorzkae erhäle fie duvch die geleheden Anmetkungen 28 
Bere Prof. Kofenmäller In. nieht: ſparſamer Hemd, we 

ng doch beynuhe her ale Bogen Ver 


_ Werkesansgefieitt: ba —— er Oibniauv 


Schhoder, Tyhchſet. unit Andere huben die zu den Stoff 5 
ſenthellx bergegeben,. und dem tamgeber⸗ kommt das Berk 
Werft zu die Berlchenungen arte aus dieſen Autet 
geſammeir u rsäh:“ - Bieniekä werden DR verſchie 
Erklärungen bis zum Ekel gehäuft, z. E. ©. 334, tag, 10 a 


a Fr Brehig.1a, 7. urfage haben... auk einen 


z.:Und..anm Ende, —— gela 


wie Stelle ale a peter Jede. Here R. hat,aber. giche.bleg 


\ Emm n. — 


ſondern die Leſer noch auf. 14 
ehen 3 Abellen AR 
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tem geſe 
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N auuie⸗ c·-·c 
Die ſehe aligen Br ae Me De: Ye ah 
mn ——— 


iaffiſche, griech. und lat. Philolbgie, nebl 
den dahin gehoͤrigen Alterthuͤmern. 


Marei Tulli Ciceronis in Lutium Catilinam 
Oratio prima." Des:Mareus. Tullius Ticera 
erſte Rede wider Lucius Catilina. In einem 
hin und wieder verbeffenen. Texte amd:ei- 
nerneuen Veberferzung; nebil kritifchen An 
-merkungsa und einem : erklärenden. Com- 
mentare· Halle und Leipzig,bey | Ruf. 796. 
XVI und aab S. grrß 10. 9 


* Deutfchen hatten ſchon ſeit ısı5 (in dieſem Jatt⸗ ver⸗ | 
*e Dietz. von Pleniagen bie tatilinariſchen Rede. 
eſt. S. Pamzers Annalen S. 383:) im Ganzen und ig 





en ben Redner Cicero fleiflig kopirt; aber ‚venfelben 
Selber, man darf eg wohl ſagen, niemals getroffen. . Dal 
verkhehlten fin We Beichnung, bald den: Geiſt, bald das fhörs 
Kolorit feines Yilpes, bald ales.zugkeih. ¶ Auch uhr Eine 
‚moi. der Ra als Reöner noch fo gluͤcken, wie berfelke 
als. Philoſoph und als 3 gehingen nat, 

‚daher kein geringes Verdienſt für eines, Mami 

* ——8 und Geſchmack fegn, der eß wagen Ehnnte, Di 
‚re unſerer Literatur in obiger Dinficht zu retten, zumel 
Da jegt wafeıe — ache doch einigermaßen den Grad der ©» 


Ihmeigteit ie int. bat haben fheint, ‚daß wit. aüch. auf 
Der Fern nid ir ne dar Die sum Erfolge di 
| Ierraniiben 7 anneruehne 


—— 


J gRetenſent der (öon. tet. ein get Bei mer emit den 
Aufkrage helmgeſucht ward, die uenern Uchetfegunpsberfuhe 

der Reden Cſcervis anuzeigen, wurde ben dieſet neuen Dies 
LE auf viekerley — wieder ſchadlos gehalten udem er ah 
Im m Bechſſe beifelten einen Dem wu Ann Bela 


se ee mä 
| R Fe 
* Apr end en Sma m fein: Renantaifie Slip Säle: 


- Sahbneen Nackildurig der Rede eine nid gemeing Anlage ber, 
Man tayn dieſes [don aus dem abpehinen, was er vor feines 


Ueberfenungsiweife fagt :..,. Weit, Beſtrehen, fpriche: gr’, 
dahin, enden Dedner.je unvgeänders, als. Ar. won 


Kb, in nufortt Sprache böpen zu laſſen. Ich Semähte mie 


elle, nicht nur. die Ausdrücke. gegen — uuſra 
Sotache upgutaufcen, fondern.auch in,der. Wortfekung. ie 
joelcher oft Fin gcpfer-Cman, banf wohl fagen ,"oft Deu-größte) 
Theil der oratoriſchen Kraft liegt; ſo weit die weſentliche Ware 
fehiedeuhgit. bepäer Spraden. 15 mut immer erlaubte, mich 


s 


dem Original möglichft, nahe au baltaus auch Die -Ulekerginge 
‚befleiten aug einem Tone In den andern pernehmlich zu.maghen, 
und gleichlam die Schattirungen. der leidenfchaftlihen Opftige 


Felt, des ſtrengen Eruſtes. des: bittern. Sipatfes, der feyerlis 
chen Würde, u. f. w. nach Anleltgag, des Urbjldes dir elften 


der zu verfhmelzen.“, Lauter. Dinge, für welche unfere. ges 


wößnticen Meherloger [ehe eng Slumunn, Gefäß San. . 


22 ae I ER 73 
© Das ale Verdienſt erwarb fi dan Wesf. una der. Bent 
her Urſchriſt ſelbſt. Aus a ‚van der Appnefde: 

en,Lesgtt an ungefähr zwanzigg Stellen Ab. ‚Meberpaupk 
wird hier der Genitlv der zwevten -Dieffinasion mit einew einr- 
Jachen .E geſchrieben, weil, dag, Cieeroniſche und.nach ‚Anipere: 
gran BS. nicht imperz, ſyndern imperd deklimiete. Da⸗ 


ſollte beym Eicero und hey den cümifchen Dichten bis auf 
| g uͤhetall mu ein aigfache. 
daben. Ventlei has zu ber Anbpja-des Feren hiehanf packt 


Augufis.fpätere Jabre der Genitig oͤh 
aufmerkſam gemacht. Ree..ift ſeibſt der Meinung, dab an 
3..nadh aadacia das vollertonende, und noch uͤberdiez non;deng 
Bey ifte ſtehende ruus usthig gemachte, Nua aus bern. Kerte, 
gefallen ſeyn moͤchte. Allerdings. muß Kan. 31-50; mein une: 
graehdiis Stehen, obſchon. Erueſti daſſelhe ſogar ch auiden- 
Ka wegſtrich Cieero ſucht in d eier. Rede bey jeder Gele⸗ 


8egnheit feine Verdienſte um die Rettung des Staats herau 


aubrden , auıd fein bedeutendes Ich leuchten zu laſſenOb⸗ 
ſchen dag non derm Katilina bedrohte Pränefke duch feink gie 
‚geng Erate befent war: fo gefchab doch diet auf Eicero’s. Ver⸗ 
enftatrung;, weßhalb er fie-mes ‚praefiihia maunte, .„.Zernek 


ſeht meer auch bey inſſa, welches chen fo’ wie cuftodiae-yuß 


sigiliae Eiserne ſich Geplegt; ——— kann praeſdiis auf nie 


wand 


, 


J 


nn ° 


Me re Bist. 


Wan ae bah chu gegen > ua baher aic bes Nunh 
meis vor ſich haben * bein worhergehenden hatte md. 
een Ye: ‚Selorschen: meis praefidiis, meo üifsgentie eircam!' 


dufansi:: Warum Erneſti Kap. 5.5. 12. an dem religuf 
Anftleß ,;daffetbe eines friget nimis beſchulbiget, und’ deßhall 
aligua:feferi wollte, fiebt/ Rec. ebenfaßs nicht ein. Wie 

Meörtet, dey deinen neberieinanber die Sylbe Fe vor anſtebt 
wüßte man felbft dey dem Eicern "abändern, wein Diefes Werd 


. Mehren zum — > werben ſollte Huch hat der Verfaſſet 


Karh’ Es Rec. Erachten wohl gethan, daß er ebend. von rei: 


pobliese ‚die Etneſtiſchen Klammern wegnahm. Bob. 6, i. 


vthait shfinmire immer eine ungewoͤhnliche Haͤrte, und 

we daher Erneſtix famud —— *5 Die ve 
# Die lle⸗. Aber mit Heumcuin fir ein Stoffen zur "Erflärand 
des Vorborgehenden zu halten geht wohl auch deßwegen nicht 
ah, weil ein gemeines :@teffeth fie hicht ſo veöneritt 


| Farin artızefälhen ſehn wärde. 


Da eigentliche Verdieut, hela as ber Berfefer us 
Diefe Mede ermorben hat, glaubt Rec. ih der Are 


‚Bu ſaden. Zwar gehbrt Me: etſte Katilinatiſche Rede in vier 


fee RÜfiehr zu den interäffanteften, aber auch noch ji dei 


Ä —* indem There, bed Ser Eile, in welcher er diefetße 





yoftsiod, ‘noch jene dewundernewuͤrdige Feinheit feiner überre) 
feinen APenbanden daft jeigen konnte. Deſſenungeach · 


guthatenoſh kein Deutſcher ein ſchoͤnes Nachbild von ihr gelie⸗ 
fſert, und dei a wuerlich der erſte, dem Gäffelbe im 
Gangen getungen 


Möchte es Ahr doch gefallen, richt 






OF die Karilinut 
dente auch Werisftend nur am einigen Meiſtetſtucken 
der Gerrdf licher Rede zu Üben! Aus feinen erklaͤrenden u 

wihtfürttge nden Antterfungen, in’ welchen nun frepläc vie 


.  betannee und gemeine. Sachen mit unterfaufen ;. (denn had _ 


Ganje iſt elgentlich -unb votzüslich für Sängfinge befkimunf, 
welche die Eicetonikdie' Run ineehen für ſich ſtudiren tollen) 


hat Reeenßent geſehen, daß der Verf. nicht via? das Weiter⸗ 


tnudhten, nicht nur. beit Donnerſchlag ber Eiceromtichen Rede 


bemerkt; ſo nbern auch ihre feineren, fäinvekäpeluden Lichter zu 


arvecken/ihre lieblichen und mr dem gebildeten Ohre hörbar 


. ni Tone « uzuſaſen and tachjubilem — Rad ak 


, ⸗ —* —* 
+ u a © . * — 
- u . ’ 
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en Miben zu liefern/ fondern feine Urbeir 
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x Be darf ram Alte: —* Anden. Ki) bie Kfarg ve. 
Kapkels kann 


WMie fange noch en dur, Cärtikıe, unfrre Gerald mi. 


. ‚Bealiden ? Vote lange wird deine rafende Wach ihr Sefpurd 


mit uns’ treiben ? wie fange noch bein? Kuͤhnheit die freche 


‚then erheben X nhchts har bey dir die nächtliche" Beſezung 


Bes Palatlums gefruchtet michts die Wachen ber Siad 
Marts die Furcht des Volkes, nichts der Aufruf alter Patriv⸗ 
ten/ nichts diefer ſo ſtark Beihüßre BOY fon lungsort des Ber 


Rute, nichts die Slide und Wfenen dieſer Bäter 7 daß beine 


agen oſenbar Aıd,; merkſt du nicht ? daß das Ungeheuen 
Veiſchwoͤrung dieſen allen ſichtbar if, und alfo ſchon "ra 
en liegt, das ſikhſe dm nicht ? war drin dieſer, was 3 
in bei vortegren"Eachr'hegbunen ; wo du gewefen, was füi 
Leüre du zuſammenberufen, weſche Enrihläfle du agefobt — 


. Wen von uns; meinſt du, fen Bas unbefännt? — D Zellen ! 


Sitten?! det Senat weih das, der'Cotfal ehr : and die⸗ 
e: febt. Lebr 7 Jai-'ebinme gar noch in ben Genatz Li 28 
Thei an der Menilichbu‘ Berathſchiagung; merkt ſich un 


. * fich mit einen Augen jtden inter uñs als Sctahh, 


fer feiner Mordgier aus. 
Bee: rotipde ui Wertlänfeig: werden, "wooffte‘ er nut deh 


Eurien Säle Mh dad Singelne gehen; and des’ Werfäffere 


Bielf ſowohl 1 de Sätzen ats ver kleinel 
Schattirungen De dent Kfer vörtegen,  Ochon dnWder 


. Stellung, die das Woͤrtchen VNoch erhielt, If der nicht all⸗ 


tägliche Ueberfeger kennbar. Mit Recht ward noftram, anferg 


daſſelbe eigentlich anf deu. Eickro — t, du une 
ni Mertiagen. ie wird die —— 





wtnrifihen —— —— — | AA 


Ascia n Yoensen dh doch nach 
— d 1 a Frechheit, — — 
temie Rech nicht mit dem — 5 — uͤderein, weni er 
* — Anmertuug ſagt. Ich — * 
fo britten geeben in, wenn MN ben einem 

e —XR ebraucht werden koͤnnte. —* e 





RER werden war Yon rakiben —— Dkrrert abe 


Wenig: Altein 0030 Brrfafe in der · Koßie das TOM‘ 2 
— wat Gberemag ii - 
haben: rar I 


en 17 rn. , sr 
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dxhſſiche Pflege. °F 


dns iadabht I Gr 


2 Re vneln 


* anhere amʒe Beuuckun zen, world POFIR 
bem Durcslefen diefes Werks gemacht 8 theilt Duett | 
ach. einzeln mit, —. Väter und Zugaondnete: entipriht 
doch wohl dem Ratres Conferipti nicht ganz, zumal da gech 
nicht enefchieden iſt, ob beyde Begri wärtiich burch et vera 
Ben werden muͤſſen. Sollte: Vaͤter Ziefer — z*8 
ung nicht paſſendet feyn ? ‚De verfläckte rednetiſche mei 
Gch dichteriſche Ausdruck fauces Etrurise erſcheint zu ſch 
Etruriens engen. Paſſen wieder. Necenſent wuͤrde kein 
edenken tragen, dafuͤr in Etruriens Schläfsen in fea 
Aus für verrärberifche Verfamgmlungen (coetu⸗ 
nelafias) wuͤrde ee Hrber Apzehen : ı: Deine verrnchten ı Ro 
en Nibil ‚mol iris iſt weis eblex und ſtaͤrker als : nichta 
du im Shan; nach gerade. für iam..d, 1, allın aͤlig 
en Provingiglismus, weicher- ber Rede nicht mphl: ana 


ee 8. a. if irretiſſes nicht der Konjunktiv, ſondern wiele 


‚ber Optatin, den in dem dortigen Kalle, we F al 
aut ben Iydikatip gebraucht, die Griechen ym Pe 
* die Römer zewoͤhnlich ſehen. — Uebrigen⸗ arte * 
eſern nicht uͤgangenehm geweſen ſeyn, wenn der 
über die Frage: Warum deun doch Cicero als Konful hen det 


z offenkar gem dr 
E —— — mabiae Ka 1 —** 
us € e e cut nte uhung \ 
ber u an & Sean nr in. Ba 
=. 5 Te U * 
ı " x I go ? 
—E Fi —— are som gramma⸗ 
—— Unterrichte im Griechiſchen; von (Zohan) 
. Friedrich  (Botetieb) Delbruͤck, Dorrer der Ph 
boſopdie, Convpentual des. Klöfters und Rektor des 
", Pädagpgiums a & Grauen in. Magdeburg. iin 
s, bey Rail 1796. 32 S. & 8. a 


a Zu Ge 13 


Dani, — —— . Yohrkende, 


Kesmp, 
‘ Üisepdelesbarg,% a, a. der ne Unterricht “ Qriedd 


ſchen nach der chernaligen Metheohe "in; dor Feige auf feines 
Gall woht mehr Statt finden fannı-fe: muß ver dar. Hand 
wech: eder: Depwwag 54 ..cinge: fünitigen beſfern Grenmmeti 
wintomwen ſeyn, Rena acvasvivem mu nie 


A * 


on \ 77 
u en 
"Kaffe Philologie — 47 
Pe Tr ⸗- A. Er , “ u Bu 35 Dr V 
Wird, der üben die wedmäfligeke Einrichtung — 
dacht hat. Ret. hat daher ſchon Äfters in der A. D B. 
anf dns Bebduͤrfniß einer nach den neuetn Grundſaͤten der 


Vermatiouslehre angelegten Sremmetit für Anfänger auf⸗ 
anfttiam gemocht, nd ‘er wuͤnſcht, daß jenes "Wedürfaig Te 


7 


. ehe ie lieber befriedigt werden möge: Mur if die Gace bey 


j 


wWeſtem nicht ſo leicht, als mancher etwa wähnen möchte, ins 


bem auch eine genaue Detauntſchaft mit Ben Ideen der neuern 
©tammaziter, durchaus noch nicht hinreichend iſt. Das U 
Aaigenehimfte'aber wird auch bey der beſten Srammasit' diof%e 
wenn die dach der neuern und Adhrern Methobe untede - 
woiefemen jungen Griechen die: bisherigen Woͤrterbuͤcher gee 
draudyen fell. Werden nicht auch diefe abgeändert: ſo wird 
Bey gewoͤhnlichen Köpfen, wie man ſich doch den Brößten The 


| ver jungen‘ Beute‘ denken Muß, manche nachtheifige Berwii 


vung entftehen: WIE Vergnügen fand Rec. am Ende diefer 
Unterrichtsprob⸗, daß der Verf. geſonnen ſth, eine voftänbie : 
ge Anleitung zum erſten Unterricht im Griechiſchen autzuak 
deiten. Mit wahrem Meränligen ferner hat er dem denkenden 
dd nachforſchenden Lehrer entdeckt, derm, wie auch dem Nec;, 
Die einfachfie Methode im Unterrichte Die Hedfte Ik; der aber. 
alle’ fptelende Unterweiſung veraſcheut, weil Me "von’ dd 
Bröndlichkeit der Exkerineniß entfernt." Mancher, der in 
der erfteh Anweiſung gm Oriechffchen: keine Erfahrung ges 
immiet hat, konnte dieſe aual ytiſche Methode wohl gar ſeib 


Tin‘ ſpielend und — leicht halten. es. abet; der vieie Jah 


durch, ſowohl nach der Altern als neuern Methode, den erften 
Interricht ertheflte, findet diefelbe auch ſchon in pſochologiſcher 
inſicht fchrmeter,; äld die ſonthetiſche vefiereudtnd dann kant - 

vr ſich auch aus der vorfiegenden shfchen waͤrelich ſeht kuͤnſt⸗ 


den Probe. nodytifcht von dem hoͤhern Ryben ‚überzeugen, 


ber dadtısch gereicht werden fol. Uebrigens aber bärfte es auch 
föroodi für manchen Behrer, dis für manchen Schäter ein beun⸗ 


wahl ieh. Fey, wenn fofore. mit Horers: -Myvm - u 
werde Femsund Vprghanınd Tabellen rar beginnen - 


ſellte · Wenlgſtens dem Schüler, werden bey dem, 
Stuͤcke geyode die uagewoͤhnlicheren Formen und Endigungen 
gleich Anfangs vor das Auge gebracht. da er doch der Natur 
der Sache nach zuerſt mit den gesöhnlihern bekannt gemacht 
werden ſollte. Doch vielleicht bringt die vollſtaͤndige Deibrüs 
ckiſche GOratumatit andere Eindruͤcke hervor, und delehrt Rec. 


eipes deſſern. Dieſer erwartet daher dieſ⸗lbe mit Weranignn, 


\ ‘ 


Berifhun 


58 ia Dplehgie 


ger das ſqon itz Voraus det Meinung, paß.fie ehe Ar 
Kir * Anfänger Yraudthr mern nl j * 
Keren, Luſtſpiele, uͤberſetzt mb eemmentirt von Yes 


hann Friederich Rooß Zweyter Theil, "Chef 
‚nd . . . . ae. u. tn 
Jen, 1796: 388.8 ıWRLAH... 54 
Yleser hiefe mablgerothene Arbeit.des Hren. R. haben mf 
Fereits ſchon = ‚16208. Bande der All Dil. ©. be 
fog. unfere Meinung gefagt, und die Vorzüge angegeben, 
Buch welche ſich diele. Ueberſetzung vor allen Übrigen, dereg 
poir eins ſo große Ütenge vom Terenz baden, rühmlichft Auge 
ziguet. Der Verf. it au ber. Diefem jweyten Bandg 
wwelger die. Hräder, den Phormig und: die Schwieger⸗ 
anutter nthaͤlt, dem Plane getren geblieben, den gr begbern | 
sub Danke aefahe: hatte, Bey den Aumerkungen aber fi | 
ben wir, da er mit dem Berfpenden: ſiemder Schatze die 
nel etwas ſparſamer war, und mehr aus feinem Vorrarie | 
ittheilte. Hloß am Anfang hat er Leffings Wemertungeg 
ber die Druͤder des Zerenz auf. der Hamb. Dramaturgie 
B. I, ©. 1428. abdridden Jaffen. = Der Werfalfer wird 
- Berguägen , Jein: Werk: hey einer miederhokten Muflage a 
gene umuarbeiten gewiß erleben, und dann. wird er demſel 
ben erſt die hohere Mollenbung geben. koͤnnen / die daſſelbe vı 
dient, und die er. jhm lelbſt auch zu erthejlen im Stande Ik 
Dem bis dahin hoffen wir ganz ſicher Die vortreffliche Boͤtti⸗ 
gerfche Ausgabe des Tereug zu ‚erhalten, in welcher nicht 
mr: über dag binher noch fo dunkele .ramifche: Theatermefen big 
"7 md wieder ein, veineres Licht Susftromen, ſondern auch Über 
Ne Kritik und, Interpretation des Dichtexs ſich noch meÖg 
Heiterkeit verbreiten wird. m u 


"Die —— haden wie auch! in dieſem Mbanıbe. da 
r 


. 


den von ung verglichenen Stellen getrew, genau, geſchmeidig 
rd don dem Geiſte der derenthemiſchen Sprache delebt geb 
7* Fi j 3 , .. | . . on j “ . 
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—* Braftlfchen Pferbeorzts in PR . u 
% ceothatch fuͤt Pferbeliebhriber, ander: praftifche Ag) 
wein, alle. Krankgeiten der Pferde gu heilen. 

—2 bein Er nglifihen, "nach der achten. Aufla } 
Band, J 


duberſeh on & 8.8. Ronwei. 
be Su, Gehra. 1796-8. 886: 


ee 


er Uebetſſen Aeahnet, —E 
Da im rke nn 8 Sur 


u Diner li ern/ weit es unt⸗xſo vielen Rotarze 


izumer.nDh: an, ainem guten. Reodepten » Taichenb 
raus aauch der gemeinſte Mann ſogleich —— 


„Bam, one... Die foll abey der gemeine Naun dieſe In der N 
Brake unkıie- sejhriehenen Meochee —— 


* 555 —r it ud nase bie. nn | 


va gegeba: ſondera Abe Recipto 


ei ah n —e— Sidac 
Han Lordi er — Ne Ai 
en — Je: Heafhiedene Koankheiten; 


wiriget und. befordert bie Verdauuug, miiderflchet: beue  \ 
„Bil Das ele&parium. tmflcher aus hu —— * nn 


ralichten Eperic; manche Andekt- Netrpte aus uoih. 


"Die -Mitrel.fad.gum Theil (ter wigetende weiche nur unten 


der. Direution, aines wermünftigen Arptes ; und nicht wotung 


wiſſenden Leuten gegeban merken daͤrſen: wie weckwidrig 


hat eamyacı;ber- — hatideit Big ei: 


van —2 be kein, Wutrenehnen 


dh wi, 
nn en 


Dermithe Seren. Ba 


— 


— Gacchunde auf das Iope 1791 BR 
"leprreichen und ans. . 
gremen Änterpaltung, — * allerley Laſer, ——— | 


Beytraͤge zur nutziichen, 
it - den (Di Puͤrger und kaidmaun⸗ "War G. F. 
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ge: = Demiſche Sarha. | 


| Beltsisctäre paflender Viäteriällen, ſeine gemainfaßliche Er⸗ | 
| 


| Palm. Mu Küpfern, 3. Haricet Im Verla⸗ 
Aet der, Gebruͤder Hoehn 1797.,284 Sr: 42. A, 


De Bar: Fätst fort, ein Wulh, welches im weh Danten de 
ofen Haufens unftreitig giel Gmes woͤrken kann, mit dem 
Dice in — ‚dei: au en Bar Si por Bol 
inem vorjüg ö ade gebüuhr N. m 
un e Dorgfalt — —* Er ‘einer. Dienge für 





— und feine Gabe, die menfätihen Tu enben [3 
er Ium ent are g datzu⸗ 
en —alles dieſes 24 die ——* Zwrecke die» 

s Buche: anſchaulicht Belchruug aͤlerhaurt, und Bered⸗⸗ 
— untetn Volkoklaſſen insbeſs ibre zu virbteten. A 
nise Tenthat wiedet Charatktrrſch ildetutzen · von vorzuͤglich 

guten. Ütenichen gtoßenchelle ausden Votke Abſchi II, 


eweifet in ſechnehn Gepfpletei: nen unetfegtkhen; oft · erſchreck⸗ 
idee. Siabins welchen bie Quuckſaltxredinl ganen Lem 


fue des Meets, arrichtet; SEHEN die Urſachea der Abhang⸗ 
ieit, beforbers Des Oanonraihs; In Diele mördeniche Karart, 

und Ihn rinen gut’ gemeintein Vobſthlag, wile dieſen Unwe⸗ 
pe: ——— she, — 735*8 N.Vermiſchte Nachrichten 
yon: lägen und thoͤrlchtemn / *8 ao [hhdtichen ‚dien 
und ımedlen Sanblumgad.: SE Erdichtungen · ihren Zweck 


‚aus. verfehiedenien Laudern aufgeſtellt "Ste ſoll auf-der vinen 
SGeꝛtewie die Chariaftergiige —*?* —— die Liche 


zu men Sefinnungen und. edlen Munlung 


| Ar üllgäcneiiee ma⸗ 
Gen; undquuf ber andern; DR and allen wegen: —** 


vinflögen. = Bf. V. Sehe 


wadifaffet- «in 
| 27 In Hinſicht auf tus undsfchreibtiche ding —* * 


nem teletz Hunde gediffen zu werden, und auf die noch im⸗ 
mer nicht gan, unfehlbaren, oder * nicht allgemein anwend⸗ 
baren Mittel wider die —ã— es. Sfr, fand Mecenk 
die 13 Regeln, wie ink weibin Sen Hunde ſelbſ 


wicht: alten verſehlen & fe iſt — bat · Thatſachen | 
| 

unfebibar verhindern Kenne, —8 und allge⸗ 
Mederbeit⸗ 


wein dehergigt an teerben. · Abfchn 


bung Teinbär todter Wenſchen. — VL Sans, aber dat 


u — ein Gedicht Die drey gutgerethenen Kupfer 


el, verſtunlichen Edelthaten, wodurch Menſchen⸗ 
—* gran: wurde. x Din: und da, ledoch nur + | 


—E € Seifen 554 


. Mlkt un suf Xustchee wa  Oihdeneutuugen deren ‚gg 


= 


jen Sion dag ar feine Pachrefptae gewohnte Dustin \ 


vielleicht nicht immer ſaßt. Mebrigens eignet ſich dieß Ba 
buch gang zum Gebrauch da niedern Schulen, 


Sittenbuch für gute Leute in allen Ständen, von 


| David. Kiaus. (auf dem Bruſtbilde Ciaus) En 


 zgobann Werner Streithorſt. — — Halber, v 


ſtadt, bey. dem Verfaffer und im Bapfenpaufe = 


796. 8, XXXVI und 1886, 12 96. 


Wenn eaͤnner aus den untern ©tänden , weun ein. 
Iſaak Meus, ein David Alsus, deſſen Leben Hier vor nus 
Hegt, unter mehr· als gewöhnlichen Schwierigkeiten ihrem Het - 
zen Liebengroürtigfeidl, und ihrem Verilande Achtung erwer⸗ 
"den: fe verdienen fie es unftreitig mehr, als fo mancher im, 
Yatigen Schlachten berühmt gewordene Krieger, daß. Ihre 
Bröße von den Zeitgenoſſen dankbar anerkannt, und die Ge . 


- Febilhte ihrer Ausbildung quf die Machwelt gebracht werde. 


‘ 
1° 


Dant daher dem Werfaller Diefer-Lebengheicreibung, daß er 
feinem yereroigten Freunde auf zweyerley Weiſe ein bleibendes 
Denkmal bar errichten wollen. Wen dieß Buͤchlein mit 
2 wohl gettoffenem Bruſtbilde, in den immer furcht⸗ 
barer daherſtt omenden Buͤcherfluthen einft- fo gut wie verlo⸗ 
ten gegamgen ſeyn wird : auch, daun nach werden die Heren 
” der Nachweit das Andenken an Disfen guoßen Mann im 


Bittel aljäprtich erneuen. Hr. St. gar nämlich alles, min 
“ die Herausgabe dieſer Lebensbeſchre bung an reinem Gewinn 


abwirft, dem Wayſenhbauſe zu. Halberſtadt geſchenkt. Mit 
Beyhuͤtſe der Zinſen dieſer Schenkung werden. die hieſtgen 
Wayfen -Blaufens Gehähtaiy am jedesmalicen'. dritten 
. Cieavam nicht am Oterbetage, den zweyten ?) Julius fepex« 
Itch begehen. Die monſchenfreundlichen Foͤrderer dieſeg wohr⸗ 
haft edlen Zwecko find dem Wuͤchlein vorgedruckt. Ihre 
Menge ladet zn Betrachtungen ein, weiche dem Herzen wobl 
‚ thun, und birfetrigen zu widerlegen ſcheinen, die. unferm Zelte 
* altes foft alen Shan fürs Gute abfppeden. moͤchten. 


gZur Geſchichte des börgeclicben Lebens dieſes ſeltenen 


Mannes. find zu wenig Worte noͤthig, ale daß man ihr dag 


= - “ 
Bee LT EEE 


Plaͤtzchen bier. nicht gönnen follte. David Alaus, geboren 
'U.D.D.KRKL.DB.2.68, VHle Bei Na 0m 


' j J ⸗ \ 





Ei’ Vermiſhte Scheifen: 


im Jahre 1718, war eines — Hkten ehr, 
ſelbſt Hirte, — ſpitalit und Vorleſer im Armmenbauf, 
nie Gatte d Water; er farb am sten Julius 1793. 
PA mora ifche Klaus war Myſtiker ohne ——— 
denkender 6* ohne Gelehrſamkeit, praktiſchet Welrweiſer 
obue. Geraͤuſch, herzlicher WMenſchtuireund, weh dabey fres⸗ 


denkender Chriſt, wle dieß felten ein Moſtiker geweſen if. — 


ſeinen Geiſt zu. bilden, Sparte et an.der. Kleidung, ame’ 
fen und Trinken, und wanbte alles, was er erübrigen konn⸗ 
te, au Buͤcher, deren et eilf» bis zwoͤlſhandert hinterlitß· Er 
felbft erklärte dieſe Buͤcherliebhaberey ar kopfſchuͤttelnd 
fuͤr eine Art von Habſucht. Die — myſtiſche Re⸗ 
Pier der et vorzuͤglich, jedoch yiche eigentlich ſchwaͤr⸗ 
iſch ergeben war, behandelte er wie eine: Art von Wiſſen⸗ 
—* ide «8 ehr jeim Verſtand, als fee Herz zu thun 
hartes. Auch phyſiſche, hiſtoriſche und wigige. Schriften fefe 
felten ihtt; namentiich hatte die Kichengefcichte, viel Anlie- 
bdecndes für ihn. Dlieſer Umſtand erkläre den — 
ſten Zug ſeinee Charatters: ſeine unuu ſchraͤntee Toleratzz = Ä 
gen Andersdonkende. Um in feinem Augen in 
feyn . — man nicht — Eiche alandan. — vielmehr 


—8 Halbar ad / iſchon, gemeiınbssigan lite‘ 
ter vom Sabre 1793 ‚:da6 Draunfbmmeigifdr Mingesin, 
Schlichtegrolls KTeksolog, Engelbards. nnd. Mertels 
neuer Kinderfreund, und Aeuatainos: Palma :Molkefalen« f 
der für .das Jahr 4297 mr enthalten Genndzuͤge zu dene. 
Gemälde des Edlen; aben vollendetet iR dns-ner und liegende : 
Gemälde... Ein Anhang enthoͤlt zwen Gedichte an Alanfens | 
Stift, von Gleim und. Sifcber., „Den: Beſchluß machen Die : 
vorzüglichiien, von Hrn St. unter zehn Uchenfcniften -genzbs .. 
neten, Denk: und Sätenſpruͤche het. Reifen: Oie ſind ein 
wahres Schatzkaͤſtlein-fuͤr Denkende Chriſten, and zum Se⸗ 
brauch in Buͤrger⸗und Kandſchulen zu empfehlen.’ Ser ſind 
‚ sinige zur Probe, die hen Beil ihws Berballare vorzͤglich 

—— 2 E uhr . 
| ſollten aufen — — —* anſehen, 
denn Bi ine - kamm dariu herbergen.* 
— ttes.i eine Are Menſchen ve Bi Gete⸗ | 
Babe, u ee zum Aufbruche fertig iſt 
enſch kommt weinend auf di Beltz wohl ihm, 

wenn er * heittrem Blicke wieder —8 Inn“; 


Wie r 


Sn 


\ 


| her Werthe, oder In Auffern' vorteilhaften 


Seeniſche Schiifien. 55 u 


"000 de Meuſch in Mutterleihe zu die ſein keben ges 
Sie wird: fo bilder Ihn dieß Leben zur Awigtel: a. | 
Der Menſch Bat zwey Gebirtstage; der erſte bring 


ihn vis irdiſche, der ahdre in’ ewige Beben.“ 


Ganbige und Heilige And in der Bibel zie past t einerfep; 
aber jetzt wollen Alle gkaͤubig, die Wenigſten beilig ſeyn.“ 
Sie Kelegsfahnen in der Tempeln bes — 5— auf⸗ 
6 en, und die Kanzelt zum Kompfpläge wachen, iſt beydes 
wunderlich und ungereimtes Ding.“ 
„Der Eine beißt etwas; ein Andrter ift an: un 
um . * 


x 


lebe Eigenduh und Undank, ‚von EA Faben⸗ 
von Knigge. Kin Gegenftüd zu dem Buche: 
Ueber ben tlingang mit gienfihen. zes ’ ben 
Sacobäer, '1796..438 ©. 8. 18. 


Ein Garve wuͤrde allerdings über die auf dem Ser genanne 

een Gegenſtaͤnde ganz anders philbſephirt, und, ohne den 
Kreis der Popularität zu verlaſſen, dem denkenden Lefer mehr 
Befriedigung und Belehrung gewaͤhrt haben. Indeß Yiebt 
es ein Publikum, für deſſen Faſſimgsekraft auch eine Sarviſche 
Philoſophie no zu hoch und zu fein iſt, and an diefem wer 
den wenigſtens die in dem vor uns Hegenden Waiche eutholte⸗ 


‚nen Wahrheiten und Bemerkungen nicht verlören fein: Das 


Ganze werde uͤbrigens gat ſehr gewonnen haben, und gewiß auch. 
für die nicht fo leicht zu befetedigende Claffe won &efern angehend 
fegn , wein der Verf ſich der Mürfe und Mändigkeit mebe 
. befiziffigre hütte: Aber indem er fette Gedanken zu weit aus⸗ 
eſpennen, und auch die unbedeutendſten Nebenſdeen nicht ver · 
maͤbt hat, iſt er geſchwaͤdig, und. tadem et fich bemuͤht hat, 
aulgemein veaftänntich zur werden, langıyellig und erimädend 
gewyreden ¶ Wie Geben einige den ‘beflern Bemetkungen aus 
der · erſten ——— über den Eigennud aus, und cheiten 
fie ats Probe. don der Debandlungsare. und 4 telbart des 
Week. mit. : Die erfte beirife da# Juͤdringen und afchieſſen 
der Gtritgen an die Großen. : „&elten, helft es G. 8⁊, lies 
ben. die Menfchen diehenigen: untet thren Bruͤdern eigentlich, 
von denen ihnen ihr Herz ſagt, daß ſieimn fen Kehl —* 
rhaͤltniſſen 
nen ſehr uͤbertegen mi, weit uͤber ihnen ſtehrn. in 


v 


P- 


. I .. ‚ I 
Sa. MWermiſchte Schriften, 
Se dem größern Dranne die Ben nicht verfogen: fo 
verträge ſich doch nicht fa leicht teines Wohlwollen, wahre Zu⸗ 
neigunag mit. der Auerkennung einer, imehreutheils druͤckendes, 
die Eiteikeit. kraͤnkenden Erhabenheit. Was Hi es alfe am 
Ders, als verſteckter Eigennntz, mas den Saufen ber Alltags: 
werfen bewegt, fich zu Männern won hervorſtechenden Ta. 
lenten, von auggebreitetem Ruſe, oder von großem Gewichte 
dur der bürgerlichen Welt herzudrängen ? Cie glauben fich fel 
ber ein Gewicht zu geben, wenn fie ſich der Befannefhaft, 
des Umgangs, oder gar der Frenudſchaſt folcher Perſonen rüb- 
mem dürfen, oder wenn fie es bemerklich machen Eönnen, daß 
fie feeyen Zutritt. zu ihnen haben,“ Die Wahrheit der zwey⸗ 
ten beroahet ſich ale Tage nicht bloß im Umgang, fondern 
auch, und ganz vorzuͤgtich In ber Ochriftftelierwelt.. „Est, 
Heißt et ©. 98, ſehr unterhaltend für dan feinen Bechachter, zu 
ſehu, weihen Tauſchhandel von Schmeideley die Menſchen 
unaufhdrli unter einander treiben, und wie fall alle ihre . 
Verbindungen auf diefe Wanren⸗ Speculation berechnet find. . 
- Gold Verbindungen erweitern und verengen ſich, werden 
geſtiſtet und getrennt, je nachdem die Theilnehmet ihr Sons . 
49 haben finden, das helßt: je nachdem ſie fich dabey eine bes 
craͤchtliche oder zu geringe: Einnahme yon Aufferer Ehre, 
Schmeicheley. und Blindheit gegen ihre Fehler und Untugens 
Ren, werfprechen dürfen. Haft die ganze Kunft der feinen Les 
bensart beruht meniger auf zweckmaͤßigen, wahren, gegeufele 
. gigen Sefälligkelten, ols auf einem ſtillſchweigenden Verrrage, 
Ach einander Geſinnungen und Emfinbungen zu beucheln, 
‚mopon nicht. eine Spur im Herzen und Kopfe iſt. Die mehr 
ſten Meuſchen fügen und achten uns nach Berhältniß der 
Huldigung und Schmeichelen, die wir ihnen darbringen. u.. 
w.“ Was ung in der erfien Abhandlung am wenigſten ge 
—der rechten Stelle zu ſtehen ſcheint, iſt die eingefchobene Un⸗ 
terſuchung über das Grundprineip der Sittlichkeit. Die 
Mrxobe wmoͤchte fie vor dem kritiſchen Richterſtuhle ſchwerlich ber 
— KHehen, und für die Reihe der praktiſchen Beobachtungen, die 
J Freſer Hier an einander geknuoͤpft bat, war fie ent⸗ 
vehr J... V el , & .. 
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Neuen allgeme iaen Beutföen ö 
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— ————— | es 


— hei, a 292. Anſer abi 6 unter, 
amd chen So geſchaͤtzter, als gelehrter und verdienſtvoller | 
fefler au dem hi Siokanafio,: — cobs. erbieft- one 
kurzem einen vorshe Rn Ref nn nhurs als, Rector 
e. fein: and ein nicht ges 
ringer Berluft; für die Iinftige geweien ſeyn würde: ſo bat day 


erhabene Renner und Deferderer wahrer Gelehrfamfeit und 
näßlichen. Wi 


ee Wiſſenſchaſtrz, unfer Durchl. Herzog aus 
ſteigener Bewegeng, und auf erſtatteten Berſcht des Her⸗ 
BVObberevnſiſtorli, durch Bewilligung einer, anſehnlichen 

eur ne Bey — Wohlgeſallens, wenn 


u ger — würde, hier zu bleiben, noch fete 


gerhin unſerm jcht. ſeht bihhenben „ und auch von vielen Ause 
beſuchten Gymnaſto Ihn zu erhalten geſucht; und 


* wird aun/ wenigſtens für. dieß mal, Ihn noch behalten. 


: Suinteiiber; Zeit sk anf. der nicht weniger bier fehr ges 
fhätge, uud auch auswaͤrtig durch feine fchrifeftellerifchen Ar» 
heiten voll gruͤnd licher — ruͤhmlichſt bekannte biss 


Bee Collaborator an unſerm Gymnaſid, auch Inſpector 


‚st. Kries, m wohlverdienter Belohnung der 

—— Verdienſte, die er durch ſeinen muſterhaften 
era um die hiefige ftudirende Jugend fi erworben hat, 
te Auch zu fernerer Anfmunterung feines bisher ſchon bewie⸗ 


- Bis und — in ” — angeroleſenen 


— 


— 


= 


. ee. 


Le er . 
ungekreiſe, von ek ** Durchaucht, in In enehuniguig 


des von dem Herzopk, Oberronſiſtoris hierauf gerichteten, un 


„Pr e Hm. Kries jeher vortheilhaft tautenden Anode, i vum 
or ernannt worden. . N | 


Dr t 
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Peipsig.. Am13. a — die kegerbhalich Gr 
"Pichenifeede wegen der Bormi + ung gebek . Als 


Eintebungeförift dazu vrfchien vom Domberrn und. 


Appellarionrarg Sauer: Refponforum Huris IX“EXHl. 





2. Junius biele Hr. Job. Auguft Seins . 
Tiemann feine Antrittsrede yorgen ben ihtn ertheilten Pros 


feſſur. &te handelte: de finibus philofophise in religione ' 


Ferrundis, und das dazu von ifan geſchriebene Programmn une 
werkiähte die Yrage: num religio revelsta omnibus 
Xemporum hominibus äccommodata effe pofit ? 26 ©, 4. 
7. Den 30. Innius wurde die gewoͤhnliche Rebe in nem» 


riam Beftucheffiauam gehalten, wozu Kr. Praͤlat und Dome 


Yerr D. Burſcher einlud dan: Spiilegiom XXIV. anto- 


graphorum' illuftrantum rationiern, quae interceffit Erasıne 
nn Rorteredatno cam: kulis et hominibus aeri fwi grwecipaing 


omnique repiibliea. ed S. 4. Dießmal zip. Brieſe von 
WGerhard Momlng, Benedittiner und Geiflien za Loͤwen, 


und von Ottomar Sufinius oder Nachtigall Domheren za 


Gdtracbhurg 


Denia "Sept. imt x Brof.. Rode ſeine auſſeror⸗ 
e 


bentliche Lehrſtelle durch eine Rede an :. das Programm, durch 


= welchen er dazu vinfud, war: überfehtießen : -Tireorema bins 


ale ex Gmpliafimis analyleos Anitorum. fontibug, uni- 


Ä verfaliter demonftratum. ' 


nt en. 7, Sept. sertbeidigte Hr, m. Bart Cheodoe 


‘ 


Gutjahr mie feinen? Nefpondenten,. Sen. v. MIanteufel, . 
ine Hakklitatiönsbifputatione De eauſis et hodis- reftr 
" ‚tuendi eo⸗ eos, in quo ininfte aut: ingaii tamı fü aut animad, | 
. yerkum. | 


Den 21. Cop. hleit He. Piofeſſor Zeineich Raci 


— Abradam Kirn, fette Antriebe: due da⸗ vehanstet 


- * _ u r . 
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; Ver: 15. Det, Difpntlets, an a bahn, Hr. > . 


Hari —— Adolph Daͤbne, "über ſeine Schrift der 
nokia medicamensoram tompofitorum .in pharınacopalis 
<opix, mit: feinem —X*R Hen. am Seiedeic. 
Bardach. 2 
Ä Sum Reformationeſeſt, den ar, Detober, fud ein St. 
| 8: Aofenmüiller, als Dechant der then Kein Soryledn 
durch eine Abhandlung, Seite enthielt: fatis interpzes, 

tationis Iscrarum literarum in ecclelia chriſtiana, Partem, 

A “ ©. 4. J 

10. November feyerte e hueiffäe Facuitaͤt bes, 

" Sorrsrlubiläum des Hın. D. J se Sammt und Hr· © 

dinatlus und Domheit re fehrieb das Programm jun 
Whkündigung, welches nrhält: Relpanfor. iutis TXIV. 

Den 17. Nov. vertheidigte Hr. D. Jobann Xaguft 

“ Gerftäder feine Inauquralſchrift de indiciali nominis dev. 

poſitione, Gaque voluntaria, ad L. 19. C. de uſaris -et. 

Kdidi Ele. Sax. Monet, d. XXXI. Iul. A. 1722..promulz - - „” 

gati $. 22. Commentat. 34 ©, 4, Das Progranım bien, - 

38, vom rn, Ordinarius Aauer, fegte feine Relponla juris 

mit dem LXV,-LXVI pad LXVIi. fort. 

Den’ 26. Neu. trat or. Chrifian Friedrich Zudwig. 

die Profeſſur der — durch eine Rede an, und ſchrieb 

kamen Programm; d e diagnotticis morborum, fontibas.; 


Am 29. Nov. vertheidigte H.D, Auguft Cornelius! 
Stcockmann eine Bereit 10 loco; De caleulg Miner«, 
— 19 Tal — 

tie. — Die Fartſetzung dieſer Abben ieß der | 
als Programm feiner gen 4: December zu. haltenden Anteilen 
rede erfcheinen. 11 ©.4 

Sr: Drosancellar un "Prof, BE tb ein jur äffenttichen" 
Örüfung. ber Candidaten der Mogifterivürdg, mit einem Duos 
grampi;.P. UI. Symbolarym ad Bien aiterariam Lips, 
- Sae:: ‚descallegio minage ‚principum. » 

Den id Dee, trat He. Benff land Kal Roſer⸗ 
Ei die ihm euibeife Profeſſur der. ie Se ii, 
"einer Rede A die inladungsfhrift daqu enthielt: vSelecta 

—* z das. 6. Ag re Bee 
ya 
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Oefſentliche Anſtalten. 


Röniglich, Preüfifibe Verordnung wegen dee 
Studium der Iareinifcben Sprache und des ehe 
pbiſchen Naturrechis, für die Der Rechte Befliſſenen 


Es iſt (Yon laͤngſt wahrgenommen morben, daß ſeit eini⸗ 

ge Zeit auf mauchen fogenannten gelehrten Säulen und 

kademien bie Ausbildung der jungen Leute in den, einem 

- &elehrten. doch fo nothwendigen Sptach⸗ und eigentligen wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Kenntniſſen ſehr vernachlaͤßiget wird. 

Dieſen Mangel * Wir Allerhoͤchſt ſelbſt, fogat 
Anfehung der lateiniſchen Sprache bemerkt, ohnerachtet d 
den Rang einer eigentlichen ehem GSprache noch Pe 
mit Recht behauptet, und einem jeden, ber fein Fach nicht 
bloß banbwertsmäßig bearbeiten will, unentbehrlich iſt. 
Da nun überdem bie Kenntniß dieſer Sprache, und eine 
gewifie Fertigkeit im Verſtehen und” —— D * u, 

ber Lage und Berfaffung mancher unfeer Pro 

*. wuͤrtlichen Betriebe der GEeſchaͤfte, nethwendig —X 
wird, und fein junger Nechtsgelehrter im Woraus willen 
kann, ob ihn nicht Ber Dienft des Staates in eine ſolche Dro« 
win; berufen werbe:. fo haben Wie aus Allethoͤchſt eigner Dt, 

wegung verordriet, daß künftighin bey den Prüfungen der 
— Mechtstandidaten darauf mit gefehen werden folk; oh ein ſol⸗ 
cher Candibat fähig fen, das Lateiniſche auch im muncd ſichen 
Unterredungen zu verſtehen, ‚und ih darinne mit einiger Em 
tigkeit und Leichtigkeit auszudr 

— Wir befehlen Euch daher in Omaben, Eure Exramin⸗ 
‘auf dieſen Wegenitand Fünftig mit zu, richten, und nm 
. Eanbibaren us eugniß der Vrauchbarkeit zu ertheilen, wenn 
fi finden felte, daß er diefe dem Gelehtten und dem Ge 
a. ‚gleich, unentbehrliche Sprache vernachl aͤßigt | 


namen Fe So wigerne wahr, daß die jun⸗ 
MN drmmoe che af das 2 





\ A — 
aitige Orüienen bes bloden bargerlichen Vrivatreches eiu) 
Graͤnken; ſich bamit begnuͤgen, wenn fir einen Vorrath von 
Definitionen und Lehrſaͤhen, "Die zu biefem gehören, dem Ga 
daͤchtniſſe anvertraut haben, und wohl gar der Meinung fin 
Daß das Leſen or vr böchfens das Auswendiglernen der a 
meiſten praktiſchen Titel des allgemeinen Landrechts ſchon hin⸗ 
—27 fen, einen brauchbaren Preaftigen Rechtsgelebt ten 
zu n. 
Da e& aber don felbſt in die Kugen leuchtet, daß das 
Landrecht nicht richtig verſtanden, noch angewendet werden 
‚Eönne, wenn nicht der Kopf dutch das Studium der Philoſo⸗ 


ds 


hie zum — Nachdenken gewoͤhnt, und beſonders u 


Ddürch ein wahres ‚phllefophifches Naturrecht mit den erſten 
Begriffen und Grundwahrheiten, worauf jede pofltive Ser 
feggebung, und alfo auch die Unftige, berubet, näher bekannt 
geworden iſt; und'da überdem der Preufifche Sefhäftsmann 
Kir oft in Lagen und Umftände kommen kann, wo er ohne 
ige Begriffe von dem allgemeinen und dem befondern Eu⸗ 
Bir iſchen V —*8* ‚ fo wie von den ſtaatsrechtlichen Ver⸗ 
Hältniffen feines Baterlauds gegen das deutſche Reich und gen 
gen andre Staaten, den Pflichten feines Amts und den ihm 
arinne zu madenden Aufträgen fein Genüge leiften kann; 


foift es Unfer Wille, daB die Cramina der Nechtscandibaten 


kuͤnftig auch auf das Naturrecht mit gerichtet, und zugleich 
darauf ‚gefehen werden folle, ob der Candidat von dem Voͤl⸗ 
kerrecht und dem Staatstechte wenigſtens fo viele Kenntniffe 


. ıtelengt babe, daß er ſich in vorkommenden Pillen durch fort- | 
geſehtes eignes Studium und fleißiges Noachleſen bewaͤbrie 


Schritſtell er darin ſo weit, als es ſeine —— ang 

and Verhaͤltniſſe erfordern, forchelfen fünme. Der: dieffe 
3 Befund ſoll ebenfalls jedesmal in ben Aber die angeſtell⸗ 
ten Prüfungen zu A eugniſſen, treulich und der 
Wahrheit gemäß, mit ausgedruͤ e werden, "| w. Reto | 
hen — 1797. R Fe 

n deas —— m 

TE 

—. —W von Bolbee. 


Keine Schriften. J J 


lm. Dr gro, Oſtern und Sehannis, sie zhntich . 
J — —— — 28 — de J 
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u a 


ken Sru. Verfmmeyer, Profsffer. 


f dey Dcreiſambeit ya 
Verfaſſer. Die erſte enthält: Verſoch einer Geſchidite 


Des Schloffes Helfonſtein. Dieſes Schloß wurde in dem 
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Kriege des Churfuͤrſten Diorig gegen Carl V. vorzüglich bee 


kannt, und von hen Ulmern geſchleift. — In der zweyten 
tt ber Werf.: Sperimen oblervationym milcellansarum 
f 7 


Li 


nelium Nepatem. 
\ . u, 


ttenbeug, | Etwas: über dat Schattenreich. der 


Übıier, und eine doppelte, fich feheinbar : widerfpre- 


‘ 


& 


ebende Deutung deilelben. Ein kleiner.,‚philologifch-, 
oxegerilcher Verſuch, ron Joh. Karl Heinrich. von Ze» 


&sl, der Philol D., der Thool. Baccal., «und der -philof.., 


Facult. 'ordentl. Beyfitzer. 1796. 29 &. 3. — As € 
gänzung der neuern Unterfuchungen über dieſen Gegenſtand. 


“erörtert der Werfaffer, in wieferne fich bie alten Hebraͤer die 


menſchlichen Seelen im Scheel dachten , bevor fie in den Adra 


der der Kinder tamdı ? Er fchteibt ihnen die Idee, daß fie. 
duch da ſchon die Seelen da fuchten, zu, und leitet ihren Ur⸗ 


‘ 


fprung von den Aegyprlemn üb. 


. . Meißen. Das neneſte Pregramm bes Hen. Rectors | 


ber hieſſgen Fuͤrſtenſchule, M. Jobann Auguſt Muͤller, 
ht die ſiebente Fortſetzung ſeines Recenfus virorum pa- 
ce 


wordene Zoͤgliage der Fuͤrſtenſchule zu St. Afra nachniholen. 
Am wmerkwuͤrdigſten find die Nachrichten von Sebaſtian Leon⸗ 
Bart, Lehrer der churſaͤchſiſchen Prinzen am Ende des ſechzehn⸗ 
Marharg. Bey Gelegenheit ber Geburteſeyer des rer 
glerenben Sandgrafen von Heffen-Taffel, Wilhelga IX. gab der 


fx 


oque Ulnfrium, qui-olim Aftana diftiplina ufi funt« . 
- 2796. 4. und liefert Suppfemente zu den vorherigen Pro= 
stammen, um noch einige in ihnen übergangene beruͤhmtge· 


Kr. geheime Juſtizrath MFichaek Eonrao Curtjus heraus: 


a Gerumanorum priſci ot medũ aevi urbibus er oppidis 


gærtmque indolo gr politia. Proluf. Ima 1796, 36 ©. 4. 


. j . 
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Die Städte der alten · Deutſchen waren: nicht,’ wie bie der 
Römer, mit Mauern verſehen. Sie wurden von 


Michtern,.die jedoch unter den Volksverwaltungen flanden, 


ran erbaute hierauf neue, welche von Grafen und Richtern 


r 


2 ‘ 


mie“ 


Tr 


ai und zum Zell bey · den Wölferimanberungen zerſtoͤrt. 


' - - 


> - u ‚ar. 

. . rl, nt \ u -' 
sole Schoffen oder Beyſttern regiert, und im weichen eigenht - 
Siche Bürger genau von bloße Einwohnern unterſchieden wärs 
Ben, Ron König Heinrich J. wurde die Zahl Ger deutfchen - 

. @rädte vermehlt, wobey dee Verſ. die Sinwuͤrfe Gpittlere | 
gegen das, was Witekind von Heinricht Städtebau fagt, zu 
Artkraͤften fücht, — In drey folgender Abtheilungen wird 
der Verf; dieſen Segenſtand vollends ausfuͤhren. . 


Neue Geſetze fe die Schuͤler in den obern und  . : 
antern Rlaften der Koͤnigl. Domſchule zu Bremen! — 
nebſt einer kurzen Nachricht von der jetzigen neuaegeg 
Schuleinrichtung duſelbſt. 17 66. 328. 4. Man findet 
‚Hier in angemeſſener Kuͤrze: I. die dortigen Geſetze, die v«x. 
eb Und nach der Aufnahme eines Schülers überhaupt zu bdebdbd- 
achten find. „ IT. Geſetze, die nach det Aufnahme deg Schü 
lers von deimfelben insbefondre zu Beobachten find. TIL Ge⸗ \ 
.* Pbe in Anfehung des abgehenden Schuͤlers. Die Nachricht - 
von der netten Eintichtüng der Schule, die fie ſchun feit 1794 





erhalten hat, betrifft theils eine zweckmaͤßigere Beſtimmung 


“wu rn” 


und Vertheilung bet Lehrſtunden, : und einige neu eingeführte 
Secctionen, theils "einige davon abhängige Abänderungen und 

briondere Verfügungen. — Alles [ehr zweckmaͤßig, und neh 

-  dinem woplüberlegten ‘Plane — für andere Schulen vielleicht. 

An vielen Städen zur Nachahmung, mit den nöthigen Local⸗ ” 
. medificationen, auch fehr Brauchbar. Bon Scholarchen, Epho⸗ 

nen, u. dgl. ſindet man hier nichtt. 


"Bern, Kr. Prof. Friedrich Wilhelm Stars hat 9 
ſeine Abhandlung‘: de veſtigiis doftrinae de animi human, 
immortalitat& in Homeri catıhinibüs, mit der dritten Proa 
Iafion, die am 2ten Jantlar diefes Jahtes (1797) Als eine nn 
Einladungsſchrift zu einer Schulfeyerlichkeit herauskam, des 
ſchloſſen. Zuerft fährt et in Erläuterung des Fragmente  - - 
om Porphyrius beym Stobaͤus fort, undıfaßt dann kurz die 

Ä Stellen nfamten, die deym Homer auf. die Unfirrblichteit 
Dir Seele Bezlehung zu haben ſcheinen. VBey dem aus det 

. Stöbäus. gehobenen Bruchſtuͤcke erhalten mehrere Wörter 
Erläuterungen, die man in. den gewbhnlichen Mörtesühen ° 
nit findee 0 . 0 


2. Beipsig. Die von dem Sen. Prof, Sifcher angefane  - 
gene Erläuterung von bam Platoniſchen Bl Sr de 
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nnd 
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PT 


mit. der Particnle Xı (XXJ ©: 4,) fontanfent morbert, tochhe 
als Einlapungekkeif zu der. am 31. December 1796 auf det 
homasſchule gehaltenen Mede erihien. Der Verf. ſtand 
y dem fünften Rapisel, deffen: Erläu auch bier noch 
nicht geendigt iſt. Worzuglich iſt die griechiſche Partikellehe⸗ 


ur — 7 — ‚aber auch über care * BO go 
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aͤtiare Bemeriungen und Au 
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Virwiſhte Nahrichtmn. 
| — R : Gemälde aus der Belagerung 


- ‚ hebfl bey der Gelegenheit gewechfelten feansifiben 
Gnd deusfchen Originglfieiften, 27953, >=: Tnaleihen 
ae einen — bieſes Fr —— ae an 

- Heine. Sacktalender 7 36. dem Andenken des Hhngik 

—E gewidmet, und bie, Ruinen der Otadt in Ku: 
gier darſtellend, find beyde im Derember 1796 verbeten-und; 

confifeirt worben, weil fe bedenkliche Bemertungen über Di 

Mannheimer Capitulasion. und Uebergabe an die Franzſen 

enchalten tollen; obgleich zu der erſtern Piece pt dert. 

Genñeralitat ſelbſt Benlagen mirgetheile worden. 

4, Merkel, die Kersten vorsäglich In Kiefländ, X, 

297. Sobalb dieſes Buch zu Riga ankam, : befahl Gt. 

Borf, der Cenfur, es zu verbieten und zu conflfciren, 


. . « 7* 


5, Der bekannte, Erjefutt Stattler ſchrieb ſchon im J. 
1775 eine. gemonfitrationem ratholicam f. teligionis carbo- 
‚. Nicae, welche eine Darftellung der Grundverfaſſung der wah⸗ 
dem Lirche Chriſti dus den Grundfägen des narärlichen er. 
ellichaftsrehhts-gnehält. Geit dem Jahre 1780 fichg man. 
un, uͤber bie Rechiglaͤubi keit dieſes Buches zzu nerbandeln : 
"And endlich wurde es im May 2796 wuͤrtlich zu Mom In dei 
Catalog. librotum prohibitorum elngetragen. Sie Ge⸗ | 
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te jener Verhandlungen, iſt erzählt in. einer Schrife untet 
a rasbentfe Aetenfchesyeae bes zu Kom — | 
Betriebenen „.theils abaumenden gettachteten Verdammunge⸗ 

urtheils über Bag Stattleriſche Huf: Demahitzarig-cahale.. 
de Brantfe u Ep 1796. 17808 70 | 
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. Retofmungen und Sprenbegeigungen 
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| De Räifers Mafeßäk, bäßen dem Prof. Meißner zu Prag 


wegen feiner Eantat:: Boͤhmens Dantgefühl, ‚ingleichen dem 


Conponiſten derfelden, Muſikdirector Maſcheck, jedem eine 


mit, des, Nonaschen Bildniſſe gezierte Doſz einhaͤndigen 


fallen, mit Dem Zufaß: daß ihre Belohnung. sicht in dem . 
Werche des Geſchents, ſondern in der Zufriedenheit des Ge⸗ 


bers zu ſuchen ſey. 
r. Hofrath Spittler zu Shteingen, der ſich kuͤrzlich ın- 


eignen Angelegenpeiten zu Stuttgard befand, und einige Pris 
—— bey dem regierenden Herzog hatte, erhielt von 
ben vor "feiner Abreiſe eine e goldne Doſe und undert 


ar zum Geſchenk. 


Der regierende Herzog von n Dieflenburg + Strefiz hat. 
dem Fürftl. Thurn » und Tarifchen Leibarzt und Hofrathe 
D. J. C. G. Schäfer, welcher ohnlängft fih mit feinem 

duͤrſten einige Wochen in Neu: Streliz anfpielt, ben Chas 


rakter eines geheimen Hofraths beygelegt. 

Hr. Hofrath und Prof. Gruner zu Jena wurde von 
ber Farigl. Societär der Wiſſenſchaften zu Upfala,; und vom 
Der Eonigl. Atademie der Wiftenfchaften zu Mantua, und Hr 


Hoftach Hufeland daſelbſt von ber.Societe:de Medecine; 


Chirurgie et Phastaadie" zu Bruͤſel unter Im. Dityiböe 
aufgenommen: ME N 


3 


Bar Bu > . * 
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- 


Dahre alt. 


254 re 


einzuliefern. u 
DE Ä | Am 


an todbes.fädtes - > 
J —W 1796.* . 


Am 25. Auguſt ſtarb ju Heydelberg Hr. Joh. Chri⸗ 
ſtopb Pflaum, dritter Lehrer des teformirten Gymnaſium 
46 Jahre alt, Verfaffer der Worbereitung zum Umerricht 
der Religion nah Anleitung der Zürcher Fragen, — 

Am Monat October ſtarb zu, Prag Hr, LZoE, Repraͤ⸗ 


.® 


ferttant der Söhfhifchen Gpannaflen, Mirarbeiterder Riegge⸗ 


riſchen Schriften; Bie Boͤhmiſchen Schulanſtalten verlieren 
an: ihm einen der größten Unterſtuͤtzer; Wahn und Thotheit 
einen ihrer färkften Widerfaher: = 0 
Den ı9. Noveniber gieng zu Caſſel mit Tode ab Kr. 
0b. Mattbeus Matstko, fürftl. Heſſen⸗Caſſeliſcher· Math 


und Profeffor- dee Matheinatif, ein gebotner Unger, 75 


Jahre alt tee 
Den 15. December verfbieb zü Baden Hr. Adam 


Brandmayer, Diiſtsdechunt und der Theologie Proſeſfed 


einige so Jahre Alt; welcher ſich um Reinigung der Fatboit 
ſchen Dogmatif fehr. verdient gemacht, und eine Cinleitu 


du derſelben herausgegeben hat. 


Zu" Enpe, diffelben Wieants ſtard zu Roſtockh HrJI 


Pries D, und Prof. der Zheoipgle und Prediher an de 


Geiſtskirche, ;so Jahre alt. Auſſer einigen Program 
wen hat er nichts geſchrieben. ET En — 
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. Am..xa. Ignuse ftarh, Or. M. Johann. Bortlich 
Hofmann, Tertins an der Thomasſchule zu Leipzig, 7% 
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FT pronik deutſcher Univerſitaͤen.. 
© : Marburg. Am a0. Sept sept, 1296 diſputirte Sr. Bar 
Kudwig Maͤller, ans dem Zweybruͤckiſchen, über Ef Saͤte 
und erhielt die.mebichriiche und chirurgiſche Dostormärbe, 
Zugleich verſarach er. ein Tepramen, inaugurale medicum; 
filtens Gas oxygenium, eiasque ulum medicqm et viren, 


N. 
. —X 
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An!et, om: ‚Rt: geice Waw⸗· BR Miedrich 
dc:.Svans aus: Trorbach im Zweybeuckiſchen, na 
Vertheidigung ſalner Proscamit: De. ‚angüftätisne; 


sallola,, ' 4, PR. 2 ut — in n AR: mn , 
2..Anssapı Set, urpehtibiete uätee Bart des Hru geheß 
men Raths Baldinger, Hr. (Beorg —2 Eckhar dt⸗ 


aus Homburg, ſeine Streitſchrift: Veritag doctrinae erifeos, 


Hippocratis, XII und'3 S. 8 und e langte dadurch die 
medieiniſch⸗ dyirnegtiähe —— .E8 wird biefer Abe 
Ä handlung noch ein zweyter Theil folgen. 


: Ye 10, Decbr. ereheilte, die theologiſche garultaͤt dere . 


Pr Conſiſtorialrachj Und Superintendent SEwato zu D 


mol nunwehr Serien Prabiger. nach Bremen, die Dos we 


ctorwuͤrde, als einen Baweis jhret. Achtung eigen ine elf 
Belieröphen / Verbienſte 

22 Den 15. Deck wurbe det Suatsminiſter Hr. Sriedrich 
is mund Main; Freyherr von Eſchen, an die Stelle 
dis Verförbeiten Frerherrn von Fleckenbůbl serlanmg. Büte 
Br vn Entator der Uhriverfität emannt, ** De 

Ayborg im Hreiögen: 2m zʒ iſten Betoher v 

di Wahl eihes Weciore’it — 


Fan an‘ ee E — — —5 
oͤhtit den 


wo tree. Jamar v. % Pr (eg Sa 
— nn t, —* dem —— * 
EEE X ehe. J Seine Snhugutalihift handelt: 


* — 19: er rthet te Sr. Jeh Aiol corael 
— eaume, kin sichei feine Dr de.Com 

dine, und ———— der Rece. 

”. Den 9. Sul murde He. "Job. Seins Graoen, aus 

"nıke; Doctor den Arzneytunde. Seine Erreitfipehfe dans 

Jelt ode Altern gandtarie. u 

re . (R) » = 2m 
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Bis: ngaft abi chic Mine. Se. Yobszite. 
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Kar 29. Bent. wurde ‚Hr. Dee: de Lem, alız bei ' | 
Song, been Diflert: "de —— Bandit ——— 
Nenn! Bit. RR Er 
| — — Steine rifien J u Er 

—— ber de⸗ Gemiisess Sn Cespban 

uamaı „ gebalten am;etfich Eiirifänige #796, van 

— 7 Esel; swoogeten: Pradigee Diele Gemeint 

u ‚Sun Bolten Der Sul Sitepbas Armencaſſe 0 S. 

Igor Test diefer — iſt Joh. 234.MOarems warh 

gorgifielit: Bier. Beruf Aohants / ais Wegbilb ppm dem ee 
dre⸗ den iehec hriſtlahe Lehrer nad jebt betr a. Was Jä 

pines_ non, [einem Bernfe ſagt; q. was der Beruf den qhuiſte 

ichen he iſt; — ‚was ben „sobannes ſowohl ai bey de 

griſtligen Lehrer voraus eb a ge ya le 
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Benni wie it iner Schrift! Webers ‚De | eine — 
dem Publikum — eg datt, se ee’ leider! | 
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bſt er > 
teofehn dunh:. dee Ylabefte, Kebnlichite,, Selle, 


teile‘ des Allvaters von Ibm entitander,.(piet, 
venn wman Hen. 2. chihanjren wollte und daranıg ſoſbſte: 
ieer her Zeit nach geringer der Kraft und dar, Würde: 
nach, ouaisatoc. nicht raeerss 2: Wiredann Hr. E; unbe 
ee big}, Doc-abät —— Von feingr Aug, nabe feinem: 
zen, xpie eg. keim andenes-Mefen äft. ‚Age dieß giebt 
Eger andy Johanna, Bet: Colt Gottas sur: fir sin; 
mtsnamen ‚geleen: aßt. Wozn.denm ‚under ganze. Aufs 
warnd vhn Warten7 wige bie Infirmation &;35 2.0 
zichte Memanh mb till amd Darf mand richten: 33* 
ſHeht mad ‚Rie feinem even —————— für mir ,. wich’ esg 
Ara: anreht halten, wenmich bloß von —— — 
‚and Tugendmuſter, und. nicht von den Gntſuͤndiget, Geiſt⸗ 


mitthellet, ar Heiland und Den der Dien Aheit,eifitee 


teden wollte 
NMan fi nt, Si € warte ch eier. „age Genteine 


dleid Be Im 5 
Bu, he fi ni ei Kt PRsake Bag ihniae J 


J ig, anans 1117 h. ' w. ae übe ih, daß er ff 


einem] pperorthübsrig % ni; b 
Pidepev lin —— ei =ufe Sur, 7 m 


er Sein nei "der ei; a 
RER Nah)" Ra bet "Bon bober Krafeiöup | 
wi a 1% Jobannes, was dem Jeſus 


* mi Um n *8* es brauchen werde. 
ätte ER erkannt und geglagbe doß dieſer It Cbriiäiäg 
- Gottes Sohn. &: 24.3 Alle dieß alles erkannte oe 
barnen aus der Taubengeſtalt Credat Indzeus Apellat.. 


Eine andere, nicht ſehr 9 längende Seit⸗ dieſer Predigt, 
m bie wie, Indarſienen, die aer⸗ hie und ‚da ben Sm 
aıdertich machen; 3. B. bie meiſten unter. euch, nie 
um init einigen Ai etwas Befahnt + lehren wi Res 
* anders, als; ſ w. "Unter allen Großen In der Shi 
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wort Rede wewa · i "open: der ——— ion 
geben werden ſoll. vi 
: Endlich eine ſehr nabcnswer he Sein —8* — 8 


die: haͤnfigen abſtrakten, unpobuidren Aubeikte: 


PH doch bob! die ehrlichen Fiſcher in. —— — meine 


fih: bey: folgender und’ —2* Stellen. gedacht haben? 


| s&nfchäauticher, Bestiff vom Water-fehkt Immer. ohne Jeſus/ 


PB’ wie änfhaulicher Begriff vom Menſchen ſehlt vhn⸗e fin 


Bud. Und was ˖ iſt Alles andere ohne anſchaulichen Vogtiff FA 


Nein, mit Ihm kanmman nicht bekannt iverden, obige: 


man weieſinniger, (7) ehne daß die Matarins meht Ahben: 


der Gottheit, ohne: daß Altes‘ tein. Menſhliche CH ums görlid 


— Ss nenat der Verf. audi: Jeſum ſelbſt dat 
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dalante Enthufiaft, von at ei Kärke Steg 
u — Engl überfeht, W Bände, 2.2 Er I ar 


eirfinnigfieWefen: Ad. bin mit Terhidsthle- und Petſo⸗ 
safe ber Bbemiſchen Stephansgrarsirte Mu MR Serie but 
a Mach zu tbnnen, daß ein großer’ Theil Geweine bey; 

n Saͤtzen nichts werde hedatht haben * um auch nichts 
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nr Were ge "er, Sciedr. Yicgtaißiben Buchhandlung im, 
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—R nd wine pls ug Yo. 

” * Bu " She’ greunde des Gartendau iuesn on: il 
RR b. v. Goilbo j in, kamfaͤrt am Mayn, iß 

—* und — Buch! andlungen ju haben: 
Der völftändige Monatsgaͤrinrr; 2* 

andvollſtandige Anweiſang, saallen 


J ‚ey Ih in Rqum. Rbcen· —— 
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Nacht F r Abſicht ‚des Verfafſers ke dieß Bulk nicht nur 
Fine Begnehie Ueberſicht der Serchäfte des Sartenbaues, und 
fe Erintieri ung ſzyn, nach welchen Regeln dieſe Geſchaͤfte ber 


un werden“ wů üſſen, ſondern zugleich eine Furze und deut 


Kenn ‚für. diejenigen enthalten, welche in ben moan— 
cherlep Khäften des Gartenbaues wenig Erfahrung haben, 
Er giebt Daher nicht nur an, was in, ‚jedem Monate des Jah⸗ 


res, im. Obſt⸗ Blumen⸗ und Riichengärten. verrichtet werden 


müffe,” fondern auch, wig es porzunehmen fey — wie man 
Dänme zu erzicheh, zu pftcpfen —" Eopulicen und vtuliten, 


zu verſetzen· — 'isie,man Saainen zu erziehen, — Crmächfe, 
verpflanien habe, u. d. gl. Den Verfaffer har fich in die . 


em Werke nach denjenigen nt se welche bis⸗ 
her für die bewaͤhrteſten gehalten find, und das Ganze ,,jik 
Erleichterung der Ueberſicht, unter gehbtige Abrheilungen un 
Nubrifen gebracht... Ohngeachtet daffelbe auf ſchoͤnes Papier 
und ſehr ſauber dedtuckt 1 ” iſt bach der Preis aid 0 
ber, wie 20 gr. 


Vom beinfefßen vaſite ik au herauchekommen: ⸗ 
Anweiſing jur ! atoedimäßigen Behandlung des öbſt und, Sg 


muͤſeggrtens nebit einem Anhang von Blumen- 2 The 3 | 


gr. 8 1. 4 gr. * — sg“ als * Gr In = — rn Tre 
* begeben Wudipanbtahd iſt zur Oitermele diefes Züdıeg 
B .herausgefommen:: — 


Helene, par par — du Journal de Lolore Va — | 
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e⸗ Vaillants neue Reife in Afrika in den Sapren 17800 


35, vom Vorgebuͤrge der guten Hoͤffnung qus. Ei Theil, 
Mmie Nuhfern Sri 83. 
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0.0 Bermifißte Nath rihten. — 
Berichtigung. Der Verfaſſet der Briefe: Ueber dir 
Drals am Xbein, und deren LZachbarfchaft, beſondert 
In Hinſicht auf den gegensöärtigen Krieg, auf Naturſchoͤnhei⸗ 
ton, Anban uud Alterthäner ; van einem Beodachter, det 
- "Die Feldzuͤge der verbändetenh deutſchen Heere gegen Vie Neu⸗ 
franten mitmacht. Zwey Bändchen. Brandenhurg, 379%. 
iſt nicht, mie es In der Recenſſort dieſes Wikis LIT. deutiche 
Bibl. Bd. 27. St. 1.) heißt, Kin Preußifieg Offizier; fon» 
dern der Preußiſche Feldprediger des Leib« Carakinier« Regie 
Ments, Hr. Wagener; alſo det naͤmliche, welcher — nad 
Ausſage des unter ſeinem Nanten erſchienenen Buchs: Die 
VSeſpenſter, kleine Erzählungen aus dem Reiche der 
Wabrheit. (Bexlin, bey Fr. Maurer. 1797.) Die Brie 
ſe: Ueber den Feldzug det Preüßen gegen die Nord. 
ormee ver Neufranken im Jahre 1793, (Stendat, 1795)3 
und die Fortfegang von beyden; Reiſe Durch den Harz | 
* die Veſſenſchen Kande, (Brauuſchweig, 1797.) gr 
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Der Recenfent der Sammlung dee intereffantefien 
Heinen Erziebungsſchriften 1. Bandes, ertrindre Sen dem _ 
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zu Goͤttingen, als General» und Specialſuperintendent du 
Clausthal; Hr. Paſtor Wagemann zu Ööttingen, als Suse 
perintendent Dre Infpection: Garfies Hr... Ärchidiakonus I 
Soglegel zu Saarburg ,.alg Superintendent der. Infgection 
Shttingen zweyten T elle, aueh Paſtor der Sgfobititche [ne 
Kö, augeſtellt. 

Der —2— Kanztepahbirge matterbägen, in Hanne  : 
iver, wurde nogp: im ‚vorigen Jahre zum Pesationegereie 
Dom Niedachſhe en Kreife ernahne, * 

—— Palm, Verfalfer des Ir 
—* © erie berühmter, Männer, 'n. f, Bu 
—— im Sarfenigum. erden ernannt worden 
.,.r Die Herten Martin und Hoppenflede, Doctöre de 
öl ı Privatlehrer zu Gbttingen ſind vor kurzem durch 
"ein Nefeript der königlichen Negierung zu KHanndver zu Höhe 
ſttzern der biegen Farrun mit eis und Stimme ve angefteilt 
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und erfter Conſiſtorlalrath, Hr. Getbard Julius Eoners, 


67 Jahre act. 


In eben dieſem Monat ſtarb zu Bremerlehe der reſor⸗ J 
mirte Prediger, Hr. Heinrich Buſchmann daſ., Doctor 


der Theologie. Auſſer ſeiner Inauguraldiſſet tation hat er 


Nichte geſchrieben 


Den s. Februar gieng zu Ansbach mit Tode ab, Hr. 
Jobann Friedrich Koͤſch, koͤnigl. Preußiſcher würflicher ge: 


heimer Juſtizrath und Conſiſtorialpraͤſident, 74 Jahre als, 


Er iſt als Schriftſteller nur mie einer kleinen Schrift vor 


macht. 


dem Publikum erſchlenen, welche das Gymnaſiumt zu Ansbach 
betrifft; um dieſes Hat ex ſich aber fonft aͤuſſerſt verdiene ger 


ruar ſtarb ju Breslau Hr. Balthaſar Lud⸗ 


Den 7. Feb 


| wig Trafles, herzogl. Sachſen⸗Gothaiſcher Hof⸗ und Leib⸗ 


arzt; 89 Jahre alt. | | | 

Den ıs, bruar verſchied zu Norbhauſen Hi. Auguſt 
Richard Rulbardı, D. der Theol. und Supetintendent ga 
Nordhaufen, 75 Fahre alt.“ Er feperte vor einigen Jahren 
fein Predigerjubiläam . 
Am 13. März verlor in Friedrich Wilhelm Borter, 
herzogt. Saͤchſ. geheimeni Secretair iu. Gotha, Deuefhland 
einen ſeiner geiftveichflen und cortetteften Dichter. Er ftarh 
an einer ausjehrenden Krankheit, in einem Alter von sQ 

ahren. Niemand war ins Feilen feiner Geifteswerte went: 
ger nachfichtswoll gegen fih, als er; niemand widmete ben 
Erinnerungen feiner kritiſchen Freunde ein aufmerkfameres 
Dhr-und. folgfomern Sinn. . Seine lebte,-fchon vor einigen 
Jahren geendigte,. größere Arbeit iſt die Seifterinfel, eine 

per nad Shakeſpears Sturm, die von jeder Seite Dat dra⸗ 
matiſchen Kunft ſich der Vollendung rühmen kann, und von 


einer gleich geiftvollen Compoſition begleitet, zu welcher wix 


gegeindete Hoffnungen haben, eine der vorzäglichften Verel⸗ 
cherungen unſerer Buͤhne werden wird. 


.. 


| 
| 
| 
| 


Am ı8: Maͤrz ſtarb zu Marburg Hr, Profefor Joſeph J | 


Sriedeich Engelſchall an einem gallichten Catarrhalficber 
im süften Jahre feines Alters. , Deutichland verliert einen 
guten Dichter und, Profalften an ihm. - Wegen feines moras 
lifchen Charakters war er von Allen, die ihn fannten, hoch⸗ 
geachtet. — In der nächften Oſtermeſſe erfcheint feine Bio⸗ 
yrapbie Lifchbein’s. Auch haben mir von ber Dieterichi 


(hen _ 


\ 
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cſchen Buchhandlung in Göttingen eine Ausgabe feiner klei⸗ 
hen profailchen Schriften in zwey Bänden zu erwarten. 


ee ee 
‘ Gelehrte Gefeltfchaften. 


‚.. „Die churfürftliche Akademie der. Wiſſenſchaften 
30 Erfurt hielt am aten Deceniber 1796 ihre gewöhnliche 
WMonatsſthung, in welher Hr. Prof. Weiflenborn, d. ätt., 
einen Aufſatz: „Unterfuchung und Berichtigung einiger - 
widhigen iprigen Lebrfäge in der Bebarisbülfe, die 
achgeburt betreffend,“ vorlas. Er füchte aus Gründen 
und Erfahrungen zu bemeifen, daß) die Trennung der Mache 
gebunt ja allen und jeden Fällen ohne Ausnahme der Natur 
berlaffen werden muͤſſe, und daß die künftliche Trennung als 

lezeit entweder unnuͤtz oder nachtheilig fey. | 

Hierauf wurde ein vom .Htn. Hafrath Koͤſtner zu Goͤt⸗ 
tingen eingeſendeter zufeg: borgelefen, unter der Aufſchrift: 
Berechnungen hber Oſindiſche Nuͤnzen. Der Berf. 
vergleicht. dazinne drey Dftindifche. Münzen unter einander 
und mit. Sannöverifchem Caſſengelde. Ein Dustivon Rus 
-  pfer. hält 34, Quentchen; 1 Fanum' von Silber, FQuent⸗ 

en, das achtfache vom Dutti und 2% der Pagode; ı Rupi 
von Silber 54 Quentchen, alſo das ıadfache von Fanum. 
Unter der Vorausſetzung gleicher Feine des Silbers mit dem 

des Hannoͤveriſchen GBuldens wird der Werth det Rupie 128 
Gr. Caſſengeld gefunden; dag. Silber der Rupie fcheint aber 
feiner, und fo wird der durch Berechnung nach den. in Krus 
fens Contoriſten angegebenen peränderlichen Enrfen von 1761 
gefundene Werth von 143 Gr. dadurch ehet beftätiget, als 


— 


widerſprochen. Das Verhaͤltniß des Rupienſilbers gegen 


Duttikupfer finder fih ni61, viel hoher, als in Hannoͤveri⸗ 
’  fchem Gelde, woraus meit größere Wohlfeilheit des Kupfers. 
in Oſtindien, als in Deutfchland, zu Khließen ift. | 
Endlich “ernannte die Akademie: Sin. Johann Carl, 
Borkbarde, der. Philof. Doctor, der fi gegenwärtig bey 
“ben. Major v. Zac), zu Gotha, auf dem auf dent Seeberg 
Kefindlichen Obfernatorium aufhält, zu ihrem Mitgliede. 
> Sn berSißung am eten Januar 1797 verlas Sr. Prof. 
Yofepb Hamilton eine Abhandlung: „Weber die Art des 
he A (8) 2 Eins 
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‚ Einflaffes Der elektriſchen Flaͤßigkoie auf thieriſche 
Rörper,“ . Er ſtellte zuerſt die allgemeinen und, von den 
Phyſikern geößtentheils angenommenen ‚Begriffe von der - 


Eleksrieität überhaupt auf; begleitete ſolche mit einigen Bemet⸗ 
kungen ‚: welhe da birausfiefen, daß Licht und. Beuer zum 
Fluidums ſeyn machten; 


"der phosphoriſche Geruch aber als Baſis deſſelben angenom⸗ 


⸗ 


men werden koͤnnte. Dann zeigte er, daß der thieriſche, vor· 
zuͤglich aber der menſchliche Koͤrvet ſehr geſchickt ſey, die elektri 


ſche Fluͤßigkeit einzuſaugen, und daß die Lungen deſſelben mit 
Recht als Abſonderungsorgan der Luftelektricitaͤt betrachtet 
werden koͤnnen. (Et führte hierauf einige Beyſpiele von den 
durch · Einwuͤrkung der atwoſphaͤriſchen foroohl ; :al® der durch 


. Kunft mitgetheilten Elektricituͤt entſtandenen Veränderungen ' 


bey Thieren und Menfchen an; bemerkt aber am Ende dieles 
Abſchnitts, da manches vielleicht dein Lichte zugehoͤre, was 


. man fonft- auf Rechnung ‚der Elektricität ſchreibt. Endlich 


zeigte der Verf, daß vor den, nach angebrachten elektriſchen 
Funken umausbleiblich erfolgenden Zuckungen, duf einen in 
den Muftularfiybern bewuͤrkten mechaniſchen Reiz / geſchloſſen 
werden. müffe, und glaubt, daß elertriſche Erſchuͤtterungen 
sur einen mechaniſchen, — eingeathmete,; atmoſphaͤriſche, 


tät aber einen chemilchen Einfluß in der thierifhen Oekonomie 
hervorbringen könnte. a — 
>: Hierauf zeigte ber Hr. D. Thilow eine ganz beſondre 

art eines- Eingeweidewurms vor, welcher im Zwölf 


fingerdarm eines Schweine gefunden wurde, wo er im dit 


‚von Beuſt, herzpgl: S. Weimärifchen 
Dragpnercapitain in-S. Gothaiſchen Dienften , eingereichte 


zottigen und flocdichten Haut feſt angeſogen ſaß. Diefe ganz . 


eigne Wurmart ift gerundet, 14 Elle lang, bat einen beträchts 
lichen Saugrüffel, und % Z0U über. letztern, nach :oben Hin, 
oder am Odertheile des Kopfs zwey bopyelt ſchiefwinklichte Raͤn⸗ 
der, in deren: Mitte ein. kleines Knoͤpfchen ſihzt. Durchs 


Mieroſcop betrachtet, ſtellt es, obwohl unvollkommen, ein 


Auge dar. Uebrigens aͤhnelt diejenige Säfte; an welcher der 

Kopf ſitzt, einem ichlauchfoͤ migen Bandwurm, und die andre 

Haͤlfte kommt dem Spulwurm ſehr nahe: Bz | 
Garner wurde ein von. Kın. Johann Friedrich Graf 


Kammerherrn und, 


Auffatzz Ueber die. Anordnung großer Bibliotheken, 


\ 


® 


nebft. einer kurzen Nachricht von Den. öffentlichen 
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. ober durch dag fogengnnte elektriſche Bad zugefuͤhrte Elektrici· 
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Beliocheken ‘ia Sad ſen; desgleichen zwey Auffige van 
Sen. Rath Hellbach in Weimar: Ueber die ebemali — 
. und jetzige Befchöftbeforgung, und: Vorläufige Ke: 
danken bber den Nautzon Der Zerſchlagung der Domaiı 
nen bberbsinpt, und Der chuefürftl. Mainzifchen Bama 
messer im Amt Muͤhlberg insbefondre, — vorgelefen: 
Setze: Abhandlung iſt machher ‘der churfuͤrſtlichen Kammer 
allhier zum: allenfallfigen' Gebrauch Übergeben worden. a 
Zu neuen Mitgliedern. wachen folgende drey, durch ihre ' 
Schriften hinlaͤnglich bekannte, ‚Gelehrten aufgenommen: 
‚Wilhelm Gortlieb Tennemann, D. der Pilofophia .. 
zu Jena, Hr. Earl Chriſt. Erbard Schmid, Prof. ung 
Die. zu Jena, Hr. J. Chriſi. M. Srobmann ‚ordentle 
an. der. Zaculat · zu Bittenberg, | } 
nn 
r An 14. Jannar hielt die — auſſetordentli⸗ 
che Oitzung, in welcher Hr Hofrath Loder, aus Jena, 
vorlas: Bemerkungen hber.die Art, wie fich in dem 
lebenden thierifchen Koͤrper neue organifche Membrda 
nen aus einem unorganifchen Stoff bilden. Der Verf. 
behauptet. ans mehrern Beyſpielen, daß nach einer vorherge⸗ 
gangenen Entzuͤndung aus den Arterienzweigen eine Lymphe 
Nausgehaucht wird, welche von ſelbſt gerinnt, und fi dadurch 
zu einer. fochern Haut bildet; daß dieſe durch die Einſaugung 
der flügigern Theile allmählich mehr Seftigfeit erlangt, und 
endlich durch die Verlängerung der Gefäße der benachbarten 
Theile organisch wird. Zur Beftätigung diefer Behauptung 
legte. ev der Akademie eine Reihe von Zeichnungen vor, welche 
insgeſammt nach Praͤparaten aus ſeiner Sammlung gemacht 
“waren. Sie ſtellten die Bildungsart derjenigen Membranen 
dar, welche auf den Eingeweiden der am Kindbetterinnenfie⸗ 
ber verſtorbenen Perſonen angetroffen werden; auch zeigten 
fie die Entſtehung der Membranen, mit welcher die innere 
Fläche der ſchwangern Gebärmutter und‘ die äuffere Flähe, 
‚des Eyes überzogen iſt. Daß beyde Membranen unter ges 
wiflen Umſtaͤnden dick und feſt, wie Leder, werden koͤnnen, 
ergab ſich aus einigen dieſer Zeichnungen ſehr deutlich; die 
Organiſation ſolcher nen erzeugten Membranen warb aber 
insbefondre durch ein ſehr fein injicirtes Präparat einer mit 
dem Bruftfell vermwachfenen ‚Runge, woran eine Merige von - " 
. Gefäßen ſichtbar waren, finnlich erwiefen: Eben diefes Präs 
parat, wilches der Verf. der ve vorlegte, un. jene 
il⸗ 
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Mbildungen zeigten, daß dieſe und andre im Krankheitszu⸗ 
ſtand neuerzeugte Membranen aufelnetley Art gebildet wer⸗ 
den,- und von einerley Natur find: fo fehr fie auch, dem 
eeften Anblick nach, verſchieden zu fenn ſcheinen. Hierauf 
biefe Kr. Hofrath und Leibmedicus Aufeland- aus Jena eine 
Vorfefung, die eine Vergleichung der Hoſpital und Alis 
niſchen Anftalten enthielt. Dersleichen Inſtitute koͤnnen 
immer unter einem dreyfachen Geſichtspunkte betrachtet wer⸗ 
ben, als Theile der Staatsvermaltnng, als Huͤlfsmittel der. 
medicinifhen Kultur, und als Beförderungsmittel der Bil⸗ 
bung junger Aerzte. In Hinficht der zwey erfien Punkte 
baben unftreitig die Hofpitalanftalten ben Vorzug; aber zur 

Bildung und Erziehung jünger Aerzte-find die kliniſchen An⸗ 
ſtalten nüglicher. Die vollkommenſte Einrichtung bleibt alſo 
die, wenn beyde Anftalten zweckmaͤßig mit einander verbuns ' 
den find. Endlich zeigte der ebenfalls anmefende Hr. Berg⸗ 
. tath D. Bucholz, aus‘ Weimar, eine Lampe vor, welche Hr. _ 
Der D. Böttling in Siena, nach Anleitung des Hrn. Ober: 


ersrarhs von Humbold, (S. Crells chemifhe Annalen, _ 


1796. B. 2.), hatte verfertigen laſſen. In der Vorleſung ers 
wies er, daß mern dieſe Lampe mit Lebensluft gefuͤllt ſey, 
ſolche in Luftarten, in welchen die Lichter verboſchen, durch⸗ 
aus fortbrennen koͤnne. Eine ſolche Lampe iſt in Bergwer⸗ 
ken, vorzuͤglich bey verdorbener Grubenluft, von unendli⸗ 
chem Werthe: 1) als Rettungsmittel, um einen ſchon durch 
Bfe Wetter betaͤubten Bergmann durch ſchnelle Auffindung 
pr Huͤlfe zu kommen, und ihn, fohald als möglich, in eine 

beßre Lufefhiche zu bringen. 2) Iſt eine ſolche Lampe beym 
Kellerſprengen, Brunnengtaben, Veſtungsbau, wo Andre 
Lichter verlöfchen‘, durchaus nuͤtzlich. 3) Eben fo koͤnne fie 

fuͤr den Markefcheider von großem Werthe fenn. 4) Auch 
alsdann, wenn beym Mafchinenwert Unterfuchungen’anzus 
‚ftellen find, und die bofen Wetter das Seleuchte verlöfchen, 

“ fey diefe Lampe von unfchäkbarem Werthe.Noch führte ber: 
felbe aus "des Hrn. Oberbautath Humbold Vorfehriften über 
Diefen Gegenftand Folgendes an: man muͤſſe bey Einrichtung 
einer folchen Lampe darauf fehen, daß fie ı) um ein geringes 

Volumen einzunehmen, fo wenig Luft, als möglich, konſu⸗ 
mire; 2) muͤſſe der Zufluß dee Luft -gleichfhrmig und. nach 

Willkuͤhr augenblicklich zu verftärfen feyn, und. 3) müffe der 
Luftvorrath mit der. Lampe in: folcher Verbindung fteben, daß 

on ER —W 3. 2* die 
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eie ums dieſe ſib bildende Koptenfäure und- Ifasamahl Eule = - 
"den Euftvorrath nicht wernnreinige- u. ſ.w. 
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Vrelagebächer von €. E. Bobn zur Jobilaremerf 
19T | 


Atlas zu Ebelings Seograpfie von Amerika; - fe Enteng 
in 6 Blatt. Royal»Fol . 
Baader, Fr., Beytraͤge zur Eiementatohhſſolegiens 
Bibliothek, neue deutſche; 23 — 3iſter Band, gr. 3 .. 
2 fh, 3. G, publiciſtiſches Siutachten, die Ladung eines 
„vom Stader Zollſchiff angehaltenen und von der Bremet 
; Meglerung für confiſeirt erklärten“ Hamdburiſchen Schiffes 
„betreffend. gggg. .6. 
Ebelings C. D., Geographie und Geſchichte von merika 
„on Vereinigte Staaten, ar Band. Der Böfhingf eh Erde 
beſchreib. 130 Tb. 4b Bd. 8. 
Kanblungsbiblipthek, eranfgegeben. von J. G. En und: 
C. D, Ebelinz; zr Bd 46 | 
Hefiod. Metriſch uͤberſetzt von C. H. Schuͤtze. *72 
Magazin, amerikaniſches. Herausgegeben von C. D. Ebe⸗ 
ling und D. 8 Hegewiſch. ir Bd. 48 St. 
Meyer; J. F.L rezwente aus Paris im 4ten Safe ber 
Republik. 2 Theile. 8 
—2 — A., Veberficht der Rettungsmiktel bey Geuscoger 
0. fahren. 8. 
'  Berhändlungen und Schriften der. Hambutglähen Geſell⸗ 
haft. ar Bi gr. 8. 
Bere über die‘ mapeiigen Boigei des Biss a 
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fandamenta eic, * . 
ı- ‘ \ . FE SE „ rurı “ n N 


\ 
’ 


- 





Volkszeitung. Mit awrigl Breuhiſher Genehmi 
gung. Zulius — December: Bahreuth, auf Koſten des 
Herausgebets. 1796. 8. Der Herausgeber iſt ber Herr 

deime Regiftrator Grießhammer, vorher zu Beyenh, t 


408 Ä — > 
nigen Monaten zu Anſpach. — Wenn der gemeineh 
Boiksklaſſe, die in den meiſten Gegenden Deutſchlands noch 

an ſo vielen Vorurtheilen haftet, gute, nuͤtzliche, und den 
Zeitumſtaͤnden angemeſſene Kenntniſſe beygebracht werden ſol⸗ 
len: fo kann dieſes wuͤrklich nicht. anders geſchehen, als daß 
diefelbe von. der. Obrigkeit Be Lectuͤr einer gemeinnügigen 
Voltsfchrift ernfilidh angebalten wird. Und das 'ift bie - 
gehcklich Der Fall. - Die einfichtspolle Preußiſche Regierung _ 
in Franken will, daß eine ſolche Zeitſchrift zur Reinigung 
und Veredlung ber Volksideen geleſen werde. Dadurch | 
kann denn unenblich viel Gutes gewuͤrkt werben. Freylich 
gehört dazu, daß. der Verfaffer. eines folchen Werts mit der 

- Page, Gedenfungsart und den verſchiedenen Beduͤrfniſſen des 
VBolks ganz vertraut if. Der Verfaffer biefer Volksſchrift 
Jiefere in diefen ſechs Stuͤcken ſchon verſchiedene nuͤtzliche 
Beytraͤge für den Hausarzt, Hausvater, Handwerker, Lands 
wirth, u. ſ. w. und wird in der Folge fuͤr dieſen wichtigen 
Endzweck noch gewaͤblter arbeiten. Es waͤre vielleicht gut, 
toenn ſich derfelde mit dem in dem dortigen Gebſete wohnen⸗ 
beit: ind als Voresfihrtfeiteller wohi befannten Hen Pafern 
Echtes sereinigen moͤchte. Ganz gewiß wuͤrde dieſe Vers 
bindumg Sur’ Geneinnuͤtzigkeit diefes Werks ſehr viel ber⸗ 


tragen. F 
/ 1 [ _ u. ‘ D * . +. n 
NNachricht fir Wundaͤrzten. 


In der Felteckeriſchen Buchhandlung, in Nuͤrnbetg if. 
. ww haben: Aitken, J., über Beinbruͤche und Verrenkungen, 
num. Gebrauch fix. deutſche are ‚aus dem Engl, üben | 
fegti, und; mit Anmerf. und ufäben vermehrt, von ©. €, | 
Meich; 18. Theil, m. Kı van den Beinbrüchen, ge. 3. in Wert, 
das nach dem Urtheil der großeften deutfchen. Aerzte und Wund⸗ 
bite, z. Oi der Herten Baldinger, Richter, Loder, Harten⸗ | 
"teil, u. a., durch den deutſchen Herausgeber fo vigl gewonnen | 
Bar, daß es faſt jedem: unentbehrlich ift, dev den genannten 
Gegenſtand · nicht handwerkemaͤßig, wie es. zur Schande ber 
deutſchen Chirurgie noch fo haͤufig geſchieht, ſondern als wie 
ſenſchaftlicher Kunſtverwandter behandeln will. — Um den 
Unbemitteltern den, Ankauf beffelben zu erleichtern, haben pie , | 
uns entihloffen, es von .jebt bis Michaelis um Den "Preis 
von ».$l. 39.Rr. abzulajlen,. nachher. wirb der gewoͤhnlicht 
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His a Dechent des tatholiſchen Suifte zu Bubißini in der F 
lauſtitz wurde der jüngfie Domherr, Hr. Franz Georg Kock. 


Verfaſſer eines Gebetsbuchs fuͤr batholiſche Chriſten, Melt 


prieſter und bisher Prediger zu in, wiederum erwaͤhlt. 


Zu dieſer Ernennung wuͤnſchte ihm Hr. Baccalaureus 
mann ju- Glauchau, in einer Meinen Schrift, Gluͤck. Sie 


führe den Titel: Brevis diatrihe: de philofophja critica,” 
doctrinam de myfteriis in theologia nec demonftrante, nec 


reiiciente. 1794.@. 15 S. 
Der bisherige adjungirte Prediger bey der deutſch⸗ refor⸗ 


| mirten Gemeinde zu Lingen, Hr. Werlemann, Verfaſſer 


der unter dem Titel: Uebungen der Andacht. Ein Verſuch 
„on einem angehenden Prediger, — herausgegebenen Dres 
digten, iſt nach Werfen im Teklenburgiſchen als Prediger: 
verſetz t worden. — 


n des verſtorbenen Wenſonider Stelle iſt jum»Profefe | 
Br und hofähdiiheh Prediger an der reformirten Kirche zu . 
ingen Hr. Lutas Süringet, ‚varber Prediger zu Oppen⸗ 


haufenin der Provinz Ftieslans, beruſen worden "Er bar 


‚gu Franecker eine — ——— 1 über die — 
reeien des Worts: deutzin ‚der Bivel „ Grauer 


Wr 


i i er ha 1 eis en von. 
Dr Prof! Garpk zu‘ k ie Gef an | 


Snap Oldenburg berufen 
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2 Gelegere Gefellihaken. 

, | L. VE 
| Sydenbamifche Geſellſchaft zu Halle. Dieſe bes 
ſteht aus mehrern, unter der Direction des Hrn. Ptofeſſot 
Sprengel vereinigten angehenden Aerzten, die den Zweck 
haben, durch Anſtellung yon, Verſuchen, durch Sammlung 


bewaͤhrter Beobachtungen, durch gemeinfehaftliche Leſung der 
beften Schriften, und durch Ausarbeitung von Auflägen, die 


gemeinfchafttic geprüft werden/ ſich zu ihrem Fünftigen Der 
rufe näher vorzubereiten, Meraetiven Mitglieder find jegt 
25, die größtentheil 


ihre Studien ſchon vollendet haben, und 
fi) ganz den praftifchen Geſchaͤſſen widmen. Auſſer dieſem 
ſteht die Geſellſchaft miß Kieftgen-und:ansmästigen praktiſchen 
Aerzten in Correſpondenz, welche hre Boobachtungen witthei⸗ 


ten, und vierzig der beruͤhmteſten Aerzte das Dr angehen | 


dere Diplome, als Ehrenmitglieder, zur Mitwuͤrkung einge 


faden, Sie nensit fü die Sydenham ſche, and Achnına für 


die Verdienſte dieles ‚grdßen, Mannes, dem wir die. beflere 
Seſtalt der Wiffenfchaft in neuern Zeiten und die Cultur des 
E ahrungeweges verdanken. ie, at. 


BE Wong mar 3 
I. Die zu Noͤrnberg brfichende Befellfchate zur Befor⸗ 


 Qerang dee vaterlaͤndiſchen Induſtrie hat einem. Preit 
„auf die beſte Beamwortung folgenden Frage geſetzt . * 
Weiches find in Ruͤckſicht Auf Nürnberg und die Par 
*ſchaft dieſer Stadt die wuͤrkſamſten, ausfuͤhrbarſten und 
ausgiebigſten Mittel, im Allgemeinen weniger Holz, ats 
"Bisher, zu verbrauchen? und welches find’ insbeſondre 
1) die würffamfteh, danerhafteften, wohlfeilſten und am 
leichteſten zu verfertigendeh Stubendfen für Herrfchäften 

> = Gefinde» und Bäuernftuben, hauptſächlich duf Nadel 
holz anwendbar? +). Welches find die beften Kochheerde? 
3) Wig konnen fonft noch die uͤdrigen haͤuslichen Ge⸗ 
ſchaͤfte, wozu man Deuetungen hraucht, 'mit dem wenig 

“,. ften Aufiwande vom Holz di 


ſparungsregeln in Aus 


.n “ 


Schicke, die vorzufshlagenden 
nHbung zu bringen? 


Die Geſeliſchaft wuͤnſcht, diefe Gegenftände nicht aus Dir 
den, ſondern aus unbeſtritteuen theoretischen Süßen, und, 


. Hauptfächlich aus praltiſchan Erfahrungen, beantiwartet nr 
a 9 | >, a | ’ 


€ tz defiritten werden? 4) Wie 
macht man, Hetrfihaften und Gefinde geneigt und ge 


n — 0 or. 17X: 


. | L , . u . j en 

| ben: . Die Antworten werden bis_den ı,-Sehruar 3 J. an 
den geſellſchaftlichen Correſpondenzſecretaͤr, Hrn. Joh. Ser: 
ee Diakonus der Kirche zu St. Jakob, einge , 
endt. EEE | 


urn Kleine Schriften. . 


Schteuſingen. Won daher erhalten wir ein Programm 
des Hrn, Prof. und Rector Walchs, von 1797,.das fih 
Eben ſo ſehr durch die Richtigkeit, ferner paͤdagogiſchen Erfah⸗ 

zung, als durch den guten Lateiniſchen Ausdruck empfiehlt. 
Der Verſ. zeigt darin die · Anſicherheit ſowohl, als Unbilligkeit 
des Urtheils, wenn man die relative Frequenz zum Maaßſtab 
ber Guͤte einer Schule macht. — 
Sopnderbar iſt es, daß beynahe zu gleicher Zeit, ohne 
baß einer was von dem andern wußte, der. neue Hr. Directohr, 
Rath Deiegleb zu Coburg, dieſes Thema gleichfalls zum 
Inhalt einer Einladungsſchtift gewaͤhlt haaa. 


Altenburg. Bey Gelegenheit der auf dem Gymnaſium 
allhier begangenen Feyer des Geburtstags des regierenden 
Herzogs erfchlen von dem Hrn. Ditertor Lorenz sine Einla⸗ 

bungsſchrift; welche zunt Gegenſtand hatte: Publicae panpe- 
ram apud veteres curas ſpecimins. 1797. 46.&© 4... Die 
Veranlaſſung zu dieſen Unterſuchungen gah das durch den 
Hrn. Kammerpraͤſident von Thuͤmmel ganz neu eingerichtete 
Armenweſen im Fürftenthum.Altenbutg, und dag zu den dies 
ſerhalb getroffenen Beranftaltungen gehörige neu erbaute Ars 
menhaus zu Altenburg, auffer welchen noch fünf ähnliche Ges 
baͤnde in. verfchiedenen Staͤdten dieſes Landes errichtet wer . 
"ven. Der Hr. Perf. hat alles zurfammengeftellt, ds aus 
der Geſchichte der, Altern Voͤller über Sorge derfelden für Ara, 
me fich, auffinden. lieh. Freylich trifft man bey Griechen und 
Roͤmern mehr auf allaemeine Spuren ber Gaſtfreyheit, der 
Freygebigkeit und des itleibe als auf eigentlich plänmäßige 
Aunſtalten, der Armuth Verforgung zu Schaffen, und ihre. 
Quellen zu verftopfen.” Es wurden won "einzelnen Perfonen 
an einzelne Arme Almoſen verabreiht; der Staat theilte 
Korn und andre Lebensmittel aus; einige Staaten forgten 
für Erziehung der Kinder auf oͤffentliche Koften; man ernäbtte 
and wohl arme veraltete Diener des Staats. Mehr gefchah 
Te (D 2 RO 
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noch von Geiten bei Obrigkeit unter ben Juden, und in dem 


Ottomanniſchen Reiche, ' Aber eigetlihe Armenftiftungen 


und dahin gehörige Collegia bildeten fih unter den Chriſten 
zuerſt. Eine merkwürdige vaterlandiſche Anſtalt Diefer Art 
beichreibt der Verf. aus einer alten merkwürdigen Urkunde. 
Sie eriftirte im ızten Jahrhundert, und machte ſich es zur 
Pflicht, arme Kranke zu verpflegen, und Berftorbene begra⸗ 
ben zu lafien. - ' / en 
a ee ee 
Vermifſchte Nachrichten. 
Beyträge zur Befchichte einzelner deutſcher Ge⸗ 
\ehrten. - 1.Ar. Job. Adam Bauer, der Arzneygel. D., 
Sochfürftl. Brandenburg - Culmbachiſcher Hofrath, Phyſikus 
ordin. der Nepubfie Nürnberg, und Senior des. mediciniſchen 


Collegiums, feyerte im. vorigen Jahre fein Phyfikats jubilaͤum. 
Er iſt am 25. May 1734 zu Nürnberg geboren, und erhielt 


im J. 1744 die Doeterwürde (deren Jubilaͤum er alfo vor - 


zwey Jahren auch erlebte) durch Wertheidigung einer Inau⸗ 
— de Cydoniis. Auf Veranlaſſung feines Jubel 
eſtes erfchienen zwey Schriften, deren Verf. Hr. Johann 


Barl Siegmund Ziefbaber, Subſtitut des Amts Tlara, ıc.. 


& ) Ueberſicht von ben Veränderungen, welche ſich ſeit sa 
ahren bey den Nuͤrnbergiſchen Medicinalanſtalten ereignet 
haben. 1.8.4. — 2) Hiſtoriſch⸗chronologiſchks Verzeich⸗ 
niß der ſeit dem Anfange dieſes Jahrhunderts bis jetzt in der 
Reichsſtadt Nuͤrnberg und deren Gebiete herrſchend geweſenen 
Epidemien unter Menſchen und Thieren. 300.8. 


2. Der vormalige Profeffor an dem Gymnaſtum su 
Worms, Hr. G. W. Böhmer, welcher mit mehrern, vor⸗ 
züslih aus Mainz, nach Frankreich gegangenen ‚Gelehrten, 

- feit 1796 eine deutfche Zeitung, unter dem Titel: der Parifet 

ufchauer, herausgab, die von dem Directorium durd) das 

"Abonnement auf 3000 Exemplare, für Lothringen und Elſaß, 

. - gmterftäßt wurde, iſt als Civil« und Criminalrichter im De- 


portement des for&ts angeftellt werden, und zu diefer Stelle 


n 


im Frühjahr 1796 nad) Luxemburg abgegangen Dort bat 


.. ereinat Zeitfcheift für Das Departement der Waldun: 
„gen, angefangen, von ber jebe Decade drey Stuͤcke, ſowehl 
0 \ — — |. 
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ſchriehen: La rive gauche du Rhin, Limite de la republis 
_ gie frangaile, ou zespeil de plufieurs Jiffertations, jugees 


vr 
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in fans; eis in deutſcher Opiade, erſcheinen. ep. 
feinem Abgange von Paris beforgte er eine. Sammlung, übere - 


ignes des’ Khim. propofees par un negociant de la rive 

auche du‘ Publi& par le Cit. G. Gu. Boehmer, 

xdeput£ a 1a converition Nationale Rheno- Germanique, 
Paris, Louvet, 1795, 8, 


3. Prediger Brumbey hielt fich nad feiner. Verweis 
ſung ans den Brandenburgifchen Staaten anfänglid; in Bas 
zutb aufs die von ihm vergnftalreten Herrnhüthiſchen Lone. 
ventikel aber gireichten den übrigen Einwohnern zum Aer * 
niß, und, auf ihre Veranlaſſung, noͤthigte ihn die daſige 


EEE. FEDER 
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richtsheerſchaft / weiter zu wandern. Er bat ſich Hierauf na 


Dobrituge gewendet, 100 der Superintendent Typfe, zum . 
großen Anftoß des größern Theite feiner Gemeinde, 
Herrnhuthiſche Conventikel Hält. 


4. Der vormalige Prekeſſer, iu Kiel, Sr. Barl ‚Stier 


drich Cramer, bat ſich nun ganz ala Buchhändler in Paris 


niedergelaſſen. Er brachte bereits in, der ©. M. 1796 eine 
neue, fuͤr Deutſchiond beftinsmte, Driginalausgabe der Scrife 
ten des befannten Sieyes nad) Leipzig, und kuͤrzlich erfchien 
bey ihm: Morale d’un Adorasenr, do Farı Weise heursux; - , 


= | par J. C, Blapvillain, 1796. 8, 


s; Hr. Profeſſor Feßler, der bieher zu Carolath fh 


befand, hätt fich jekt in Berlin’ auf, und bat bafelbft eine 


gelehrte Privatgeſellftchaft geftifter, die Lie Weltweisheit und _\ I 
ſchoͤnen Kuͤnſte und Wiſſenſchaften zum Gegenſtande hat, unb 


‘monatlich einmal ſich verſammelt, um Abhandlungen vorzu⸗ 


leſen und zu beartheilen. 


6. Der nun verſtorhene Pfarrer Geiger zu Münden . 
Werfaffer der: Schonen Lebensgefhichte bes guten und ver . 
nünftigen Bauermanns Wendelinus, ıc. Augsb, 1790, von 
welchem drey Auflagen erſchienen ſind, mußte wegen dieſes 
Buchs, das eine gute Nachahmung des Nord: und Huͤlfs⸗ 


vuͤchteins if, drey Vierteljahre zu Münden im Gefängnifie 


zubringen, - und verfchiedenen Buͤßungen ſich unterwerfen, 
weil er in demſelben das Dafenn der Seren, und die auf diefe 
würfenden Kräfte des Driefterfegens leugnete. — Bon sis 
nem zweyten, hoͤchſt populaͤten — deſeiben — 

dne 


Goldne Lebe der Beftgefiäit, welchee im aten Se 
bis auf. 3. € seht, ſollen die zwey folgenden Theile nech im 


ben Händen der Muͤncher Eenfur fen‘, meil die Sefeicte | 


deſu barinne nicht ganz orthodor erzähle if 


+. Sr. gornemann, ein junger Gelehrter aus Hildes⸗ 


I Sei, welcher fehr wünfchte, von der african Society: zu Lon 


don auf ihren Entdectungsreifen gebraucht zu werden, wurde. 


derfelben vom Hrn. Hofrath Blumenbach zu Goͤttingen vor⸗ 
geſchlagen, und iſt nun wuͤrklich beſtimmt, von der notdoͤſtli⸗ 


hen Seite aus Aber Alexandrien ins Innere von Afrika zu 


reifen. Fe bäft er fid) zum zweytemnal iin Goͤttingen aufs 
um bie Öafigen gelebrten Anftalten und Unterricht noch zju ei 
| niger näbern Vorbereitung zu nuͤtzen. 


1. 3. Er. Prof. Friedrich Jatobs zu Gotta ethielt vor 


änigen Wochen einen Ruf als Rector nach Oldenburg, an die 
©telle des verſtorbenen Manſo. Da fein bisheriger Gehalt 
kaum die Hälfte der ihm angetragenen Befoldung betrug: fo 


rchtete das Gymnaflum, def:n ‚Zöglinge ſowohl, als die, 


drigen Lehret, und insbeſondre ber wuͤrdige Director, det 
Lehranſtalt, Hr. Kiechenrarh Döring, jenem Manne mit 
warmer Anhaͤnglichkeit zugsthan find, faß gewiß, Ihr zu vers 
— Allein, die Huld feines in Aufmerkſamkeit und Eifer 
für vie Beſerderung der Wiſſenſchaften unermuͤdlichen Fuͤrſten 
ertheilte.demfelben. eine fe anſehmiche Gehalterhoͤhung, daß 
eb, vhne andern. Rüuͤckſichten zu nahe zu treten, der Liebe zu 
ſeinem Landesherrn und Vaterlande, fo wie zu der Lehtam 
ſtalt, an der er ſeit zwoͤlf Jahren zu, feiner und: andrer Zufrie⸗ 
bdendeit ‚nrbeitet ,. folgen durfte. —8 war es, den An⸗ 
theli zu ‚bemerken, den die jüngeen Lehrer, die Hrn. Schlich⸗ 
- earall; Kriesund Hennike, henen doch durch die Erledigung 
der Stelle des Prof; Jakob⸗ Ausſichten zu einer vortheilhafs 
tern Rage ſich geöffnet haben wuͤrden, auszeichnend an dem 


Hierbleiben ihres Freundes und der Verbeſſerung feiner Ver⸗ | | 
haleniſſe nahmen: Hoffentlich wird ſelbſt der Literatut dieſes 


Errigniß wicht unerſprießlich bleiben; die Fortſetzung der Ar⸗ 
beiten jenes Gelehrten uͤher die: Amhologia graeca wuͤrden 
nicht nur uͤberhaupt durch die Veraͤnderung ſeiner Verhaͤltniſſe 
einem Stilleſtande ausgeſetzt geweſen ſeyn, ſondern fie haͤngen 
auch ganz vorzuͤglich von Benutzung der Spalettifhen Abs 


E ſchrift des. vatitanifchen oder ab, mit beſſen Ankauf bekannt 


in der Ds feine abrigen Aerapiiien ‚Säge vermehn 


at, 


\ > [\ 
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Sat, und deſſen Anknnft, nachdem ein ficheser- "Xranspor L 
durch Die geitherige Lage Italiens verzögert tworden var, numse 
mehr nit jedem Tag awarket wird. (Aus einem Briefe.) -: 


9, 9. ref Bant- w Abnigsber hat, wegen. ine 
| Bein te, Die Yeitang atademiſcher Vorleſangen g mig 
anigegeb Er. ni. 


10. Den wegen feiner freginiepigen Ptedigten von 
desheim vertriebene Kapuziner · P. Kaver Kraß vn gi 
jeßt zu Helmftäde auf, ‚um. Webicin zu fludiren. "Er wird. on 
diehenigen Predigten herautzgeben, welche ihn vorzoͤglich in 

| dm Ruf: des Satobiniemns gebracht haben. . en 


er 5 7 In dern Droge des Hin. Hofrathe Schlöser zu 
Göttingen mit dem Poſtineſter Diezel zu Norbheim, der die 
traurige⸗Urſache iſt, weßhalbe die Staatsanzeigen mit deng. 
after Hefte geſchioſſen wurden, iR von der Hannoͤveriſchen 
Juſtizkanzley, die von des. Königs Majeſtaͤt an welche in 
ber Sache appellirt "wurde, zam Erkenntniß :delegirt war, . 
unferm 2aſten Auguft 17 96 eine · Sentenz ‘eröffnet worden: 
Wir ‘erinnern zwoörderft, daß: Diezel gegen Schioͤzer bey bee. 
Nniverſitaͤtsdepututien, wegen des im ⸗ſten Hefäg der St. 
A. gegene ihn gerichteten Aufſatzes, pto. iniutiarum geklagt; 
Schloͤzer aber eine gleiche Wibertlage, "wegen einer. gegen Abu: 
erſchienenen anonymen Schrift eines noch jeßt unbekannten J— 
Vertheidigers des Poſtmeiſters Diczel, gegen dieſen erheben 
hatte. Die Abten wurden in der erſten Synflanz:an die Sur 
tiftenfathltät zu Helmſtaͤdt gefandt. Dieſe ertanntesBaß: 
Kläger und Widerbeklagter, wenn er den ihm uͤber die Wie; 
derklage zugeſchobenen und aeceptirten Eid, : dahin,’ Bahr 
don der Abfaffung der unter: dem. Titel; änsonlottisiiug,. Ä 
ui. ſ. w. herausgegebenen und verbreiteten Schrift: vor. und un 
Ser Zeit, da ſolche verfertige worden, nichts gewußt, here - 
deren Abfaffung abſichtlich and) Feine Data gegeben, moch 
dazu unmittelbar oder mittelbar. Aufttäg 'erthäilet ; "keine: 
Eremplarien davon an Buchhandlingen und Paeſtſtatianen 
geſchickt, auch dazu keinen Auftrag gegeben, ableiſten merde 
zwar mit der ordentlichen Strafe des Paſquills zu verſchnen; 
jedoch er ferwohl, als Beklagter, wegen bir gegenſeitigen In⸗ | 
ulurien, jeder mit Funfjig Thalern Strafe, zu milden Otib 
tungen, a beltgen wirin, die info er | 


4 
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hinweglaſle, auch —Â— biſlig gegen eine 
- ander verglichen und aufgehoben würden. — Die auf ip 
pellacien des: Doftmeifters Dirzek gefühte obgedachte Senteng 
gieng dahin, daß 1) Kläger Diezel auf eine Privatgenug- 
thuung feinen Anfpeuch zu-madıen Habe, foeil.er eingeftande 
nermaaßen Eremplarien der fein Autereſſe verfechtenden anıy | 
nymiſchen Schrift andern mitgetheilt, und durch Bepeigung 
feines Wohlgefallins an letztrer, auch Beförderung derſelben 
an.feine Fteunde, an dee groͤblichen Beleidigung des. Veklag⸗ 
ten participirt, And folchetgefkalt fich felbft zu defriedigen ge 
fucht Habe; =) daß die von Klägern geſuchte Milderung der 
‘ B:trafe nicht Start finde ; jedoch deren eigentliche Beine 
mung in quanto.bis dahin, daß dev in. dem erſtern Urteile | 
erkannte Eid geleiftet feyn werde, annoch auszuſetzen feys | 
4) daß hingegen dem VBeklaͤgten, wegen ſeines bey der Sauce, | 
beabachteten Benehmen, dad gerechteſte Mißfallen des 8 
nigs Mo} zu erkennen gegeben, und derfelbe in eine auf 100 _ | 
wichle. erhöhete, ad pios ulus Ki vertvenbende Seldftrafe, ver 
urtheilt werde. — Diefes Urtheil befinder ſich wörtlich abe 
‚gebeudt in dem Aülgemeinen Üiterasifhen Ampeiger. 1796." "| 
Nr. 44. ©. 502 f99. . 


er Hr Perf Gottlob Ernſt Schulze zu Helmſtaͤbt 
erhlelt vor einiger Zeit den Antrag zu einer philoſophiſchen 
Ayrofefur in Gbttingen, an die Stelle feines Schwiegerva⸗ 
tes, Sen. Hofe. Feder. Eine anſehnliche Gehaltszulage 
über, wobey ihm zugleich der Charakter ats Hofrath ertheikt 
turde,-beftimmte ihn, in Helmſtaͤdt zu bleiben. 


0, pen dieſer Beranloflung erkennen wir die Benudun Diefeh | 
u 9 —— Inlituts zur Vervollſtandigung unfeer auf | 
deutkbe Titeratue ſich einichedntenden Nachrichten, dei 


Suum cuique zu Ehren, hiermit an! — 0 | 
nn . v j . \ | 
| 
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Beſfoͤrderungen, Dienftveränderungen, Ehrenbezei⸗ 
gungen und Belohnungen. re 
Der bishrriee Reirgs- und Domainenvach, Kt. Büttner - 

der ältere, zu Königsberg, if an die erledigte Stelle des zwey⸗ 
von Direktors bey der oflpreußifchen Kammer daſelbſt gefebt 


"Am Gymnaſium zu Heidelberg Bat die dritte kehrſtelle 
ber Bisherige vierte Lehrer, Hr. Kayſer, erhalten: flatt def 
fen rückte Hr. Adam Heintich Wilhelm Zimmermanm 
ns Homberg in Heflen, ein, dert feinen Beruf hierzu dur ı -  - 
Beantwortung dreyer vom reformirten Kirdhenrathe Ihm vote 
gelegten Sragen: 1) melches find die Hauptvorzuͤge der mo⸗ 
dernen. Erziehung vor der veralteten Schulerziehung ?_ 2) Auf 
‚ welche Art und Weile muß das Studiurisder. Klafıgr mit - : 
ber ſcholaſtiſchen Jugend eigentlich getrieben wwerden ? 3) Wels 
de iſt die Srenzlinte zwiſchen pädagogifchem und afademis . 
ſchem Unterricht? — treffend rechtfertigte. Dieſe Beantwor⸗ 
tung iſt gedruckt: Mannheim. 1796. gr.8. 338. 


Der Exjeſuit und zeitherige Profeflor der Dogmatik zu 
Heideiderg/ D. Schramm, hat bidfe Lehrſtelle wegen ſthwaͤch⸗ = 
licher Sefundhrit refigeire. An feine Stelle iſt der Beofeflot 4 
‚der Arientalifchen Sprachen, und der Bibels Eyegefe, Ar. D. | 
Jean de ſa Croix, und-an beffen Platz der ehemalige Ei 
- 2, eſſet 


Du «SS  —— _ Bes 

feffer zuAdenn ,' SR. Thaddaeus vdn St. Ad, vorge 

ſclagen worden. hi. TR 

> Ependafelbft wurde Ar. K. F. K. Matsko an die Stelle ; 
feines verftorbenen Vaters zum Profeffor beym Obfervatorium 

und Muſenm erngnnt. Bu " | 


 . Hr Prof. D. Reich zu Erlangen tft non der korreſpon⸗ 
birenden Geſellſchaft ſchweizeriſcher Aerzte, und vor der ben 
zoglich Sachſen⸗Gothaiſchen Secietät det Foͤrſt⸗ und Jagde 
voiffenfchaften ‚au, Waltekshauſeß zum Chrenmisglied aufge 
nommen. > 0 


Gr. Pfarrer Sickler zu Kteinfahnern im Gothaifhen | 
iſt von'der koͤnigl. Landwirthſchafts-Geſellſchaft zu Celle zu 
ihrem auswaͤrtigen Ehrenmitglied ernannt worden. _ \..: 


u 1 


* 


| . 2 * * * —W 
. Gelehrte Geſellſchaften. — 
Roͤnigliche Akademie der Wiſſenſchaften su Ben 


” Jin. Die Akademie trat, nach Endigung der Sommerferien, 
die aetwohnlichen Geſchaͤfte wieder an, und eröffnete foiche mit 
der Sitzuug vom 25. Auguft 1796, worin Hr. geheime Rath 
Selle eine Abhandlung über die Brände der Sittlichkeit, 
vortrug. Er fuchte in folcher zu beweifen, daß die reine Vers 

“ nunft jene nicht liefern Fonne. Denn, obwohl es mit Kants 
kategoriſchem Imperativ feine volltommene Richtigkeit. habe; 
fo feße die] doch den Beariff:und die Nothwendigkeit der 
Sittlichkeit woraus. Und diefe Mothmwendigkeit finde ſich 
bloß in einem mohlverflandnen Fudämenismug ,. oder in det 
aus der Erfahrung gefhöpften Wahrheit, daß Sirtlichkeit dem 
Menſchen das begluͤckendſte Gefühl gewähre, wenn fie auch 
Aufopferungen mancherley Art fordere. . oo"... 

—Am 1. September handelte Hr. geheime Rath van 
Burgsdorf von der Art, wie Zuder aus dem Saft der 
Abornbaͤumẽe bereiter wird, und wie diefer Erwerbzweig 

in die Preußifchen Länder einzuführen wäre: —. . Dank las 
* Abbe Denina feine fünfte Abhandlung uͤber Die Abi 
ammung der Sprachen. In .den vorhergehenden, der 

‚ven einige ſchon in den Memoires de ‚Berlin gedruckt find, 
hatte der, Bf. von den allgemeinen Urſachen des Verſch 


⸗ 
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daß dieſe Oprache ganz auffallende Züge von -Adyälichkeit mit 
ber griechifchen darbietet; er hatte ˖ nachgeforſcht, auf weiche 
Art die Germanier griechiſche ud lareiniſche Woͤrter, woraus 


Hre Oprache gtoͤßtentheile zuſammengeſetzt war, geweidet und 
abgeändert Haben. "Er hatte ferner gelehrt, wie die italienls ° 


ſche Sprache aus det lateiniſchen, mit Beymiſchüng einiger 
deutſchen. Wörter entflanden iſt; wie die franzoͤſiſche Strach 
ihren Urſorang aus den italieniſchen, und aus einigen Uebet⸗ 
bleibſeln der celtiſchen oder, teutoniſchen genommen hät. Im 
der obgedachten neuern Abhandlung beſchaͤftigte ſich der Verf: 


beſonders mit ber engliſchen Sprache. Er zeigte, auf welche 


Art fie fich die fareinifchen, angelfächfifhen und: gallifchen 
Wörter zugeeignet hat, und zwar durch eine eigne Orthogras 
phie, und durch garız auffallende Auslaſſungen und Abkuͤr⸗ 
gungen, wodutd; munchmal kaum ein einziger Buchſtabe des 
urfprünglichen Modes übrig geblieben ift. Er bemerkte, daß 
im Engliſchen einige Ueberbleibſel der alten celtifhen sprache 
anzutreffen find; indeflen halt er dafür, daß dieſe von der 


. ®erniartticien.nidie fehr- verfhieden ift. Ä 


Am 8: Sept. las Hr. D. Willdenow Bepträge zug 
geograpeiſchen Geſchichte des Pflanzenreichs vor. Die 


:  Bmoächle jeder Ebene, fie mag noch ſo ausgebehnt ſeyn, 
- fintten fi am Fuße der Hohen Gebuͤrge wieder, und find übers - 


all auf derfelben einerley, und nur nach Manfgabe des Bo⸗ 
dens verkhieden. Ebenen, die’ von hoben Gebuͤrgsketten, 
Weiche in weiten Zroifchenrärmen parallel laufen, durchſchnit⸗ 
den werben ‚ernähren verfhiedene Gewaͤchſe, fo daß die’ dieß⸗ 
feitigen Ebenen andre, als die jenfeitigen hervorbringen; aber 
am Fuß der hohen Gebuͤrgsketten finden fich dieſelben Pflan⸗ 
zen wieder. Jede geographiſche Breite hat ihre eigenthuͤm⸗ 
lichen Gewaͤchſe; ja ſelbſt Lander, die unter einerley Breite 


liegen, aber von Gebuͤrgsketten durchſchnitten werden, haben 
verſchiedene Pflanzen. Daher die große Verſchiedenheit die: _ 
Pflanzen auf den Ebnen der Nordoſt⸗ und Norſtweſtkuͤſte des 


noͤrdlichen Ametika, und in mehrern andern Ländern. Da 


jedes: Land feine eigenthuͤmlichen Gewaͤchſe hat, und keine : 


Vermiſchung derſelben ftaft findet, als etwa diejenige, welche 


: + Meere, Flüffe, Veraͤnderungen des Dunfttreifes, Wögel, Krie⸗ 
ge, Bölferwanberungen, Handel, und ähnliche Dinge verans 


Inge haben: fo ſcheint es, daß die Vegetation, durch die grof« 
£ u Me" | ſen 
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dlit der Sprachen neredek er hatte ſich bemuͤht, den Urſprung 
der deutſchen Sprache ausfindig zu machen; er Hatte gezeigt, 


‘ 
- .. [ Fan! 
‘ . - . j 
, ’ 
39 N. | . 
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n Revolutionen, welche den Erdball betroffen Gaben, nit 
x gelitten bat. Es ließe ſich Hieraus der Schluß manen, 
daß ehemals das Meer weniger Tiefe hatte, als jetzt; daba$ 
wahricheinlich einen eberien Grund batte, und bie ganze Erde 
bedeckte. Einzeln: sagten. aus demſelben nur die hohen mit 
Dhanzen bededten Sehürgefetten beryor, Das Wefr wahlꝛ 
ch ein tieferes Bette, es entſtanden dadurch Seeſtroͤme, die 


exe und Pflanzen fremder Zonen hieher fuͤhrten, welche 


mit Meereðſchiawm bedeckt wurden, und ſich allmählig: en 


— 


N 


ſteinetten. Die Gebuͤrge, welche ungleich höher muyen, wo 


den dur) die Eis,» und Schneemaflen, fo wie durch reiſſende 


Stroͤme zerſtückt, und von. dieſen, ſo mie vom weicheuden 


Meere, entſtand allmaͤhlig mehr Land um die Gebuͤrge. Die 
ſes gebildete Land wurde wieder einzeln hier und da vom Meere 
zerriſſen, wadurch Inſeln, Meerengen, u. dergl. gebildet muß 
den. Auß, ähnliche Art erklärt der Vf. dag Entſtehen der 
Gakquellen, und wie es. zugeht, Daß daſelbſt Meerſtronde⸗ 
uflonzen ſich finden. Er beftätigt feine Theorie durch.die bier 
wild teachienden Pflanzen, und zeigt einige an, Die wit von 
—R und ſuͤdlichen Gebuͤrgen erhalten haben. Kr ie 
merkt ferner, daß die Gewoͤchſe jedes Welttheils erwas Chu 
watteriftifches in ihrer Bildung zeigen, und findet eine. große 
Vebeteinftimmung in den Baͤumen und Straͤuchen — 
lichen Amerikan and Aſiens; dagegen behauptet er, hab 
J nn beyder Weltt heile eine seht verſchiedene Geſtalt 


Am15. Sen übergab Ar. Piof Bode. der. Verſaum⸗ 


lung, wie er jahnlich ein oder weymal thut, Die Rechenſchaft 


von feinen. Beſchaͤftigungen anf der Sternwarte, waͤhrend 
dem verfloſſenen Jahre Zugleich theilte et feine Veobach⸗ 
gangen und erechnungen über: den legten Kometen mit, 
is diefes wird. fingm aſtronowiſchen Jobrduch einverleitt 
werden. 
Am 22. Ser. ferach, der Sr. Profeſſor von Caſtilloe, 
maaden er-in eingr vorhergehenden Abhandlumg Die moͤgli⸗ 
ben Regierungsformen unterſucht hatte, über die Frage: 


.. welches die: befle Regierungsform fey? Entſcheidend 


Beantivortete er dieſe Frage nicht; er fürchte aber barzuthun, 
daß es unten allem moͤglichen Regierungsformen nur brey ge 


be, welche weniger Mängel hätten, als die übrigen, nam⸗ 


uch: 1) Die unumfchränkte monaschifche ober deipptifehti. 2). 
„„Neienlge, met ie Menarche, Auſtetnati⸗e und Demeter 





. 
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tie, zufamnigngelent iſtz 3) die axiſtoktotiſch demokratiſche. 
Dieſe letztre koͤnne eine ſehr gute Regierung: abgeben, went 
dio Wuͤrde her Senateren oder Ariſtokraten zwar Tebenslänge 
lich, aber nicht erhlich fen; wenn fie vom. Wolfe, gewaͤhit 
wuͤrden, und im Fall der Unwuͤrdigkeit vom Volle abgefehs 
werden koͤnnten. — Bu 
Am '29. Sept. wurde zur Feyer des —— s dag 
Kdonigs eine oͤffentliche Sitzung gehalten. Der Hr. —** 
- . Merian lag im Namen des abweſenden Seftetairg der Afas 
demie zuförderfl einige Gedanken über bie gegenwärtige Feyer⸗ 
lichkeit ab. Dann folgte Hr. Abbe Denina mit eitiem a 
fü uͤber die Urſachen der Tapferkeit und Der militaͤr 
ſchen Talente. Hierauf ſprach der Hr. Oberconſiſtorialrath 
Ancillon iber die Philoſopbie der Geſchichte, deren 
Hauptgeſchaͤfte er dahin beſtimmte, einen Aufſchluß über die 
mannichfaltigen Schickſale der Volker zu geben, und uns zu 
belehren, was endlich der Zweck aller diefer ununterbrohenen - . 
Abwechſelungen von Emporſteigen und Sinten der Voͤlker, 
von Verheerungen des Kriegs und Segnungen des Friedens 
feyn möchte. In dieſem Verſtand fey noch feine Philofophie 
Der Sefchichte verhanden. Vermuthen laffe fh, daß ber letzte 
Zweck jener Veränderungen wohl kein andrer fey, als, nah. 
beftändigen Fortſchritten, den höchften Grad. der Sittlichkeit 
_ in der menfblichen Geſellſchaft hervorzubringen. Diefe Abe 
handlung ift bereits bey Lagarde in Brud erfhienen, 32 ©: 
2. — Hr. Vicomte de Goyon legte den Kinflüß des 
weiblichen Geſchlechts in die Schickfale der Staaten 
ven dem et in einer andern Vorlefung im Alfgemeinen gehan« 


* ⸗ 


delt hatte, durch Veyſpiele aus der roͤmiſchen und griechiſchen 
Geſchichte dar. j a 

Die Preißaufgaben, welche in diefer Sitzung deſtimmt 
wutben ,. find bereits von ung angezeigt. __ -. on 
In der Sigung den 6. Dktober las Hr. Trembley 
eine Abhandlung über eine Stelle des Makrobius wo 
diefer behauptet, bie fchöne Epifode von der Piebe. der Dido 

und des Aeneas im Birgit fey Nachahmung einer aͤhnlichen 

in den Argonauticis des Apollonius, wo die Liebe der Meder . 
und des Jaſon gefchildert wird. Er bewies durch Verglei⸗ 
chung beyder Stellen, daß Birgit zwar einige einzelne Gehan⸗ 
‚ten und Schilderungen des Apollonius benutzt zu haben ſchei⸗ 
ne; daß ex aber im Ganzen fehr von ihm abweiche, und ihn 


2 


in allen Stuͤcken weit hinten ich — | 
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, * 20 r3. Okteber trug Sr. geheime Finanztath Berbard 
fine Gedanken vor; Aber die Umflände, auf welche bey 


Anlegung der Berg⸗ und Abttenwerke Xuͤckſicht ger 


wommen werden muß: welcher Aufſatz kuͤnftig ſortgeſett 


werden ſoll. n 

Am 20. Of. las Hr. Direktor Achard eine vom Hrn. 
Prof, Erman dem juͤngern eingeſendete Abhandlung: uͤber 
den metalliſchen Reitz, in welcher der Verf. viele merk⸗ 


en von ihm angeftellte Verfuche befchreibt, aus denen er, 


ließen zu konnen glaubt, daß jener Reiz nicht allein auf 
die Nerven, fondern aud) unmittelbar auf die Muffeln wuͤrke. 


— In derſelben Sitzung las Hr. Prof. Burja verfchiedene 


Bemerfüngen Über. die Theorie der Muſik. Chladni 
batte fchon gefunden, dag Tone, welche auf eine ähnliche Art 
wit Scheiben von ähnlicher Geſtalt und eineriey Materie her⸗ 


orgebracht worden, im geraden Verhältnifie der Dicken, und, 


in umgekehrten Verhaͤltniß der quabdeirten Durchmeſſer fies 
Ben. State der quadtirten Durchmeſſer kann man auch das 
Verhaͤltniß der Flächen Sehen. Butja hatte durch viele Ver 


ſuche gefunden, und beftätigt, daß diefes Verhaͤltniß nicht nur. 


Key ähnlichen Seftalten der tönenden Scheiben, fondern auch 
Bey unähnlichen Statt findet, wenigſtens, wenn fie die Form, 
eines Rechtecks Haben, in ber Mitte fefigehalten, und gegen 
bie Ecken mit dem Bogen gefttihen werden. Alſo erhalten, 
ih die auf folche Art hervargebrachten Tone bey rechtedigten 
cheiben, gfrade, wie die Dicken, und umgekehrt, wie bie 
aͤchen. Das Verhältniß der Töne wird bier burch die Ans 


‚ zahl der in gleicher. Zeit Entftehenden Schwingungen ausger 


Bruͤckt. Bey dieſer Gelegenheit zeigte der Verf. der Akademie: 
ein von ihn erfundenes mufifalifhes Inſtrument vor. Es 


beſtehet aus 4 parallelen Reihen ‚gläferner Glocken, melde. 
..fa angebracht, find, baß man fie auf eine. bequeme Art mit‘ 


y Viblinbogen, naͤmlich mit der rechten und mit der. linken 
and, .fr:ichen kann. Der Ton hat mit dem der Harmonika 
eine große Achnlichkeits jedoch if er etwas ſtaͤrker, auch ver 


trägt diefes neue Inſtrument ein ſchnelleres Tempo, als die. 
armonika. Es ift mehr zur Melodie,. als zus Harmonie. 


beſtimmt; nur bey langfamerer Bewegung kann man zuwei⸗ 
ten zwey Tone zugleich angeben. : . - ..,. 0.0 


vn Am 07. Oktober trug Ar. Eirchenrath Meierotto eine | 


dom Hm. Prof, Engel eingegich Abhandlung: von der 
ee N x se N . \ ' j -, J dr 


N 


nedarchdringlichteit des Cichts, Bor; Die Gegentaͤn 9— 
de, womit ſich unfre Sinnen beſchaͤftigen, find nichts, abe 
Erſcheinungen; die Subſtanzen ſelbſt, welche ‚diefe Erſchei⸗ 
nangen hervorbringen, liegen außer der Sphäre unſers Wi _ 
ſens. Seder Sim beſchaͤftigt ſich mie Erſcheinungen, die :- 
ihm eigenthuͤmlich zugehoͤren, und die mit denen der ander 
-  &inne auf keine Art verglichen. werden tünnen. Wir maden 
lauter Trugſchluͤſſe, menn wir die Geſcheinungen des einen 


e ‘ 





SDinnes, mit.denen eines andern, mehr als die. Erfährung 
lehrt, vertmäpfen wollen. Was fichebar iſt, iſt Deswegen J 
nicht fuͤhlbax und umgekehrt. Undurchbringlichkelt iR. eine 

Eigenſchaft der fühlbaren Gegenſtaͤnde; woraus aber keines⸗ 

weges ſolgt / daß diefe Eigenfchaft auch nothwendig and afles 

mal den fihtbaren Gegenftänben zukomme. So lange. wie - 
alfo-durch feine Erfahrungen überzeugt werben, daß das Licht 

auch fühlbar.ift: -fo koͤnnen wir nicht behaupten, weder daß. eg - u 

durchdringlich, noch, daß es undurchdringlich ſey, indem.bie - ' 

Undurhödringlichteit‘ kein Segenftand des Schens iſt. Wie 

muͤſſen uns. alſo bloß,. wenn vom Lichte_die Dede iſt, an died 

jenigen Erſcheinungen halten‘, die wir durch das Sehen er⸗ 
kennen, und:ſagen, daß der- Lichtſtoff man mag ihn uͤbrigens 

Materie oder anders nennen, die Eibenfchaft hat, daß feirie 

Ottalen fih einander nicht. "hindern, und daß gewiſſe Koͤr⸗ 
‚ per, die man durchſichtig nennt, ihn leicht aufnehmen, und 
wiieder von ſich laſſen; wobey von Feiner Durchdringlichteit 
oder Undurchdringiichkeit die Rede iſt. Auch iſt es eine m ⸗ 
eigentliche Redensart, wenn man ſagt, das Licht prallet zu⸗ 
ruͤck, als wenn die Lichtſtralen fuͤhlbare Gegenftänbe wären: 
man follte lieber fagen, das. Lahr ſtralet zuruͤck 
Am 5, November arſchien zuerſt in der Akademie Sr. ” 
Hoftath: Aloyſias Hivto der, auf Befehl.des Koͤnige, zum 
Mitglied aufgenommen morde. Erx hielt eine kurze Antritts⸗ 
rede, worauf Hr. Direktor Merian, Im Mamen des abwe⸗ 
ſenden Sekretairs, die Antwort ablas. Kr Kirchen⸗ und 

DOber⸗Schulrath Meierotto las hierauf einen Auffaͤtz: üben 

die wachſenden Schwierigkeiten;:gelebrte Sprachkennt⸗ 

niſſe mit der erforderten wiſſenſchaftlichen Renntniß 

zu verbinden. ‚Der erſte Theil diefer Unterfuchungen war 

am 24. Sept. 1795 vorgetragen worden, und handelte füle 7 - , 
gende Saͤtze ab: Nichts „mas gut Srünblichkeit, oder and). - 
zum Umfang wiffenfchaftlicher Kenntniffe gehört, kann den 

| Gelehrten unſerer Zeit erlaſſen werden, insbeſondre nn die 
unse 


— 


— 


or. 


\ 





u ganz Hiftorifh. — Ohne diefe Eindräde ſich zu reprobuciten, 


, 


4. ee 
Aetmtaiß mehterer Dprachen Aus mehtetn Zeitaltern. 
Verbindung der Kenntniß mehrerer Sprachen iſt cine 


Schwer ift 23, Die Verwechielung der in verfchiedenen Spras 
rt cdhen verwandten, unb doch unterfihiedenen Töne, der Beu— 
gungen, bes Geſchlechts, des. Regimen zu vermeiden. - Schwer, 


bas Eigenchümliche. her Mutterſprache dann auch zu verlange 
zen, wenn man fich in einer erlernten Sprache ausdruͤcken 
fol; ſchwer, dieso verſchiedenen Idiotiſmen vieler erlernten 
Gprachen anzunehmen ; und doch zu ſondern — In der 


nmern oder zweiten Vorlefuag ſetzte der Verf. dieſe Betrach⸗ 


ungen fort: Jede Oprache Hat zwey ſehr beſtimmt abgeſchnit⸗ 
tene Theile, den philoſophiſchen und bitorifchen. Auf beyde 

arſtreckt ſich die Kultur der Sprache. Der philoſophiſche Zeil 
Buittoirt fich durch Deſtimmiheit, Eigenthuͤmlichkeit und Ger 


dauigkeit in den Brzeichnungen ver Begriffe: . Weil bier im 
. «den volllentmenern Spradgen Analsgie eintritt: ſo wird die 


Erlſernung dieſes Theüs einer Sprache nicht fd ſchwer. Dis 
andee Ar. der Kultur berei den hiſtoriſchen Theil, welchet 
die Bezeichnung der Eindtuͤck⸗ , die die gegebenen Ge⸗ 
enſtaͤnde zus. Zeit der Entſtehung oder Bereicherung und 
nerung ber Sprache auf Jedes Volk machten, alfo bie 
Bezeichmung deſſen was jedrs Welt von. dem Außerweſent⸗ 
lichen der Gegenſtaͤnde bettachtete; oder dabey fuͤhlte. Nicht 
alſo die Bezeichnung deſſen, was ed dachte, nicht der Art, 
wie es dachte. Dieſe Bezeichnungen bilden daher Ausdruͤcke 
die vielleicht nur in einer Beziehung, wenigſtens imtınet nur 
in aͤußerer Beziehung, Wuͤrkung thun. Sie find mithin 


kann man nicht ſagen, daß mar eine Oprache verſtehe. A 
leitt dieſe Eindruͤcke aus ben dunkelti Merioden bes MAterthums, 
aus allen Perioden der Mutterſprache, ans den wichtigſten 
Perioden der nenern Sprachen, beren Immner mehtrre des Er⸗ 


lernens werth werden, gu verbieten ‚ geht Ins Unendlihh, 


umd ˖iſt zuletzt mehr Zerſtreuung und Abhaltung vom Denken, 

als wuͤrkliches Denken. Uebridenv aſt es oben ——* 

als verfuͤhteriſch. Es muß "Daher zu: einer Sonderung 

SGroyprache in der. Sprache kommen. Der philoſophiſche 

für den Dertfet und für alle Zeiten, der hiſtoriſche für Dis 

Beitgenofen. am fchnell und zum Mitgefuͤhl der Leſer, ſo lam 
go fie dieſe Lindmia⸗ wexroduciten tonnen/ zu waͤrten. 
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 Dienfioeränderungen, Beförderungen und 
ur s Ehrenbezeigungen. | 


De Bisherige Biker. ander Pfarrey zu adersdorf, ‚Kr. 
eichenberger, bat,.die vom Profeſſor Wieſer bekleidete 
Lehrſtelle der. geiftlichen. Beredtſamkeit und Paftoraltheologie _ 
an der hoben Schule zu Wien erhalten. 

.: Obnmeit Herrmannftadt in Siebenbürgen wurde Hr. 
D. Jobann Chriſtian Gottlob Baumgarten, Verfaſſer 
des. S tum Lipfienfe und der Flora Lipſienſis, nachdem er 
anf einer gelehrten Reife ſich dafelbft niedergelaſſen hatte, als 
Phoſitus angeſtellt. 

Hr. D. Erbard Schumm zu Bamberg, zeitheriger 
Segent des Auffinikhen Studentenhauſes, wurde auf die 
Plarrep Windheim verſetzt. 

Zu Altdorf iſt nunmehr der Privatlehrer, Hr. M. Jos 
bahn Bottlieb Muͤnch, würtlid ale außerordentlicher Pro⸗ 
feſſor ber Philoſophie angeſtellt worden. 

Der verdiente und gelehrte Hr. Prof. Lichtenſtein in 
Hamburg ift zum‘ Mitgliede der Linneiſchen Geſellſchaft in 
Landon ernannt worden. ' 

. Hr. Conſiſtorialrath und Prof. D. wald zu Konig Fi 
berg, wurde von der weftphälifhen patriotifchen Selenfhaft 


= zu Beförderung der Defonomie, der nüßlichen Künfte. und - 


Gewerbe, unter ihre ordentlichen Mitglieder aufgenommen. 
we (&) Gelehr⸗ 


sw. . 
- Gölchere Sefeiffaften. 


8 
&n der Berfaminlung der masbematifch » pbyfi tali⸗ 
ſchen Geſellſchaft zu Erfart, am 25, Jannar 1797, touts 
de in Beyſeyn des Hrn. Coadjutors Erzbiſchoͤft. Gnaden, ein 
von Hrn, Prof. Keiffe in Wolfenbuͤttei eingelchickter Aufſatz: 
Befchreibung einer Waſſermaſchine, dutch welche das 
ausgercetene Waſſer eines Stuffes »on einer zwey Fuß 
tiefer liegenden Wieſe mit wenigen Roflen leicht weg» 
zufchaffen wäre, vorgeleſen De 
fhine ift folgende: Zwey lothrechte Säulen, 8 bis 9 Fuß lang, 
werden mitihren Streben in ihre horizontal liegende Schwelle 
ut verzapft, und ftehen unbeweqlich auf der Boͤſchung eines 
bzuggrabens, fo weit von einander, daß ein Menſch durchge⸗ 
ben kann, Zwiſchen dieſen Säulen befindet ſich die beweg⸗ 
. liche Waſſermaſchine, als ein Pendul, welches aus zwey Lats 
ten, die durch Sproſſen, wie eine Leiter , mit einander ver⸗ 
banden find, befteht, und an welchem ein Serinnig, welches 
bis in die Tiefe des Srabens teicht, mit einer Klappe befee 
ſtigt iſt, die ſich offnet, wenn das Pondul gegen das Waſſer 
zuruͤck, und ſich ſchließt, wenn es vorwaͤtts dewegt wird. Um 
die Vortheile der Schwungkraft an dieſem Pendul zu haben, 
tann oben an der Klappe Bley von hinlaͤnglicher Schwere an⸗ 
gebracht werden. Den Effekt dieſer Maſchine will der Hr. 
"Verf, fo bald ſich ihm Gelegenheit darbietet, eine derſelben 
zu bauen, durch Verſuche, fo viel moͤglich, genau beftinmen, 


und berechnen. Hlerauf verlas Hr. Cont. Weingaͤrtner eine 
Abhandlung vom Hrn. Paſtor Schulze zu Wernigsleben im 


Erfurtiſchen, überbie Frage: Mit welchen Suge und Rech⸗ 
ve kann ins eine. Zahl genenner werden? — Hr. 


Job. Bari Burkhardt, Doctor der Philoſophie, aus Leip⸗ 
zig, gegenwaͤrug m Soda, wutde zum Mitglied aufge⸗ 


nommen. 


Meine Säriften. . | 


Yarreuib, Die Einladungsſchrift zu der am ı5.und 
16, Devember 1796, auf dem Gymnaſium alldier gehaltenen. 


öffentlichen Prüfung, enthielt: Umſtaͤndliche Nachricht 


n der allgemeinen Kirchenviſitation in dem Sürftens 


tbom Bayreuth, | in den Jahren 1561 bis 1564. Keen 


2 
‘”: 


Einsichtung diefer Mas 


» 


"den. er die vorzuͤglichen Kennenife befigt, 
a (6X) 


* 
1 . R - 
. * \ . R 
1872 


\ " . 


Städ. 2 Bog:. in u und iſt von dan HrnRonfſ ſtorial⸗ 


rath und Profeſſor, M. Johann Kapp. Die Aufklärung 


Dicke Gegenſtandes iſt allerdings ſuͤr? die Nekgionsgeſchichte 
jener Zeiten ſehr merkwuͤrdig, und von dem Vf. nicht nur mit 


- 


hiſtoriſcher Genauigkeit, ſondern zugleich in einem angenehmen ' 


Sryt vorgetragen , und hiebey- auch mehrere. auf upfre Zeiten 
fich bezichende Bemerkungen eingeweht. 


:. " Böelik: : War Sokrates ein Hypo hondriſt 7 eine 


biſtoriſche NUnierſuchung — iſt der Eitel einer Einla⸗ 


bungsſchrift, welche Hr. Conreetor, M. Schwarze, bey Ges 


ver 


ung der Gottheit‘ gar wohl theils erzeugt, theile ernährt 


werden konnte. | | 
Greiz im Votgrlande. Hrn. Schulinmſpectors Jaͤb⸗ 
s neueſte Schulſchrift führt den Titel: Urſachen und 


ein 
- Grönde einer noihwendigen und nuͤtzlichen Veraͤnde⸗ 
. zung in Stadrfebülen. 1796. 4. Er rechtfertigt in derfels 
‚ ben die Umwandelung, ‘die mit der hiefiaen Schule vorges 


gangen ift, wo man die Eintheilung in. Klaffen aufgehoben, 
und fir jedes Otuͤck des Schuluntertichts mehrere Abtheilum 
gen. for feſtgeſetzt haty.daß fis den verſchiedenen Fähigkeiten det 
Zoͤglinge mehr entſprechen, und es zugleich möglich machen, 
daß jeder-Lebrer. in den Fächern unterrichten kann, in wels 


J 


— 


Chronik . 


L 


PP 


die fehlerhafte Befchreibung der Adern kuͤrzlich durchgegangen. 


J 
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"7.7 Cprönitdeuefcher Univer fitaͤen. 
Jena. Hier Andsfeit dem Febr folgende medieiniſche 
Schriften erſchjienen · at. £ 
© Den’ra. Fehr: des An. Beörge Manuell, aus By⸗ 


4 


! 
| 


zanz, Inangutalſpeeimen, unter dam Titel: Libit ep! Pi 


ar; xvpwrou, qui meer‘ Flippotratieos extat, cenf 
in page. Der Verf.. ein geborner Grieche, der hier und in 


„Leipzig ſtudirte, zeigt viele gute Bekanntſchaft mit dem Stife 


ter der griechiſchen Arzneykunde. Im,a. Abſchn. handelt ex; 
De origine ‚et fatis librorum.-Hippgeraticorum ,- und, giebt 


eine. gedrängte, aber richtige Kritik über die. Vervielfaͤltigung 


und Einwifhung. fremder Schriften in bie Hippokratiſche 

Sammlung. . Im 2. Abfchn. ift die. ftede: De auftore libri 

sol Quæioç avdpuwov.. Das Buch ift unaͤcht, und ziemfich 

fehlerhaft auf ‚ung ‚gekommen? enthält anch folche Lehrfäge, 

Die den Hippokratiſchen ganz entgegen find ; ingleichen zu vwiel 

Pöilofopsemen., ift alfo hoͤchſt wehrfheinlich ein Machwerf 
e 


r Alexandriner aus aͤltern und neuern Fragmenten. Der 


3. Abſch. theilt das Argumentum libri mit, d. h. die befonz 
bern Meinungen des alten Verf. pon den Elementen und vier 
Kardinalſaͤften, von den herrſchenden Konfitutionen in Ruͤck⸗ 
ficht auf die. letztern, wober ‚Hr. Matzueli kutze, aber, treffens 
de Anmerkungen, über, die Witterung in Griechenland mocht. 
bie noch jetzd ift-, „wie, vor mehrern taliſend Jahren, Das 
Fruͤhjahr iſt inſlammatoriſch, im Sommer herrſcht die gals 
lichte Kornftitution ‚. im. Winter, giebters mehr Katarrhe und 
Schleimkrantheiten. ; Ehen fo wird die Meinung von der. Ente 


fiehung der.epidemifchen und einiger, andern, Krankheiten, und - 


‘€ 


... © viel wit wiſſen, iſt StMigpgali au. der Ueber— 
feter folgender kleinen Schriften in das Neugriechiſche: “Q 
Savrog ou Al slnonvreteig imo Tas Tsovepov, eis ev. 


suyrejäice wage Tüv Movrsoziov,. af, nerafpxfäine Eu: 
776 yahlınja dinhexrov, ib. 1795. 8., 237 page. 


7. Den 11. März das Inauguralſpecichen des Hrn. Jos 


| 
| 
| 
| 





: TE wog. Ey henbig rg Zufgvigg: 4795. 8. 138, PARge | 
und ’Epeuyz ‚wapl mpaodov xl. wruogwe, rwv Pausen, 


bann Ebriftian Wilhelm Gemler, aus Jena Es iſt 
üderfchrieben: De fungo articuli, prakeipue de eius rur- 


? 
1 a 


8* 


tione, annexis oblemationibus, ias . 5 4pagg. Im r. Kap 
.. N wird 


> ten geliefert; im 3. ſteht das Werzeichniß der Urfachen, die 


m 


nu . * 
- * 
— 2 
‘ 


wird von: den Beſchwaiſten überhaupt gehandelt; - im ie 


Beſchreibung bes Gliedichwamms. und deflen mancherley Are, 


Prognofe und Leichenöffnung; im. 4, bie Kur, wie fie von var⸗ 
ſchiedenen Autoren vorgeſchlagen worden iſt, nebſt deren gluͤck, 
lien oder ungluͤcklichem Erfolg. Endlich folgen im s. Kap. 

‚Beobachtungen aus den Starkifchen Klinienm, aus wel⸗ 
dm ſich ergiebt, Daß der, nach vorher anfgelegtem, Blaferm; 
pflafter, eingeftrenete weiße Arfenik, eine gute Eiterung mache: 
te, und die Geſchwulſt vertrieb. 


= 


‚Den.sı, März wertheidiate,«Ar.. D· Friedrich Ferdi⸗ | 


nand Beerfäneider, selp. Lonzel,: aus Wien, feine Diſp. 


pro ‚venia legendi. .-&ie, enthält. Delgripjionem tentori 

cere be offei quorundam animantium mammalium, 17? 

ya: g. ins. Der Xerf. lieft über die Knochenlehre mit Wey⸗ 
un 


id mit fteter Ruͤckſicht auf die Zopgomis; nnd ‚verferichh: 
in furzgem Obfervationes ofteolog. praecipue de vfu tentorii 


cereballi oflei zu lieferg, wovon. die geganwauͤrt ige Abhach⸗ 
lung nur etwas zum Vorſchmacke giebt, naͤmlich: i. Das 


Kur APR. 


\ Tentoriom cerebelli ;ofleum-rontiauum vel perfedum,. si. 


interruptum,, 3. nothum, nebft den erwwanlgen Varietäten. 
Den ' 18," Maͤrz vertheidigte -ebenfalls: Hr, Dr (Baber 
Jonathan Scleasper.,. selp. Mich. Stephan , ans Dax) 
den, feine Dilp: pro. venja legeadi. Sie handelt De, pran- 
cauenda perinaei ruptura in partu, 31 pagg. in 8. Außer 
ber. anatomifchen Dekhreibung: der biaber: gabürigen  Thelle;, 


werden die vornehmſten Regeln zur Verhütung der Zerreiß ung 


des Mittelfleiſches qufgeſtellet, Steins, Boffmanas unt 


dagen's Meinungen gepräft, und die. noͤthigen Lautelen J 
angefuͤgt. 


-— . Den 23. ‚in vertheidigte St. Kap: wi. Eberhard — 
Chriſtop — ‚aus dem Hohenlohiſchen, feine Inaug. 


Dif. bor. 
fis, deren Abdruck noch nachfolgen Soll. : 


Der Anfang der Gommervorliungen if u den 8. Map: 


geſetzt. 


a nr 


€ 


Vwermiſchee Mathtichten. 


Der im vorigen Jahre zu Bremen verſtorbene Frerherr 
von Buigge bat wahrend ſeines eer⸗, in einem Ri | ſehr 
gen 


ſt. prodromum primitiarum florae Werthemien- 


! 


i 


\ Ä 
ü 
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: ungen? geitranmz, auf ſo mannichfaltige Net, Veſonders and 
als Eichriftiteller, auf feine Zeitgerioffen gensärtt, daß es, auch 


ohne Ruckſicht auf den Biyerueoe von. Profeſſion, dem ganzen’ 
leſeluſtigen Publicum, ‚uhd.alfo auch den Lefern der M. A. D. 
VB.nicht unintereſſant ſehn wird, eine‘, ſo viel möglich voll⸗ 


ſtaͤndige, Folge feiner Schriften zu kennen; und Hert Hoftath 
Mevuſel. 


wird/ hoffe ich, auch nicht ſcheel zu dieſem · Beytrag 
zw ſeiner Fortfetzung des Jecherſchen Leicons fehen.:' Ich ma⸗ 
che dieſes Verzeichniß hier bekannt, damit andere Gelegenheit 


erhalten, es, wo moͤglich, zu ergaͤnzen, im Fall es noch nicht 


nor fein ſollte ⸗ waẽrich jeboch kaum vermäthr, es ſey 


| denn in anemmſſchen oder pſeudonymiſchen Abhand⸗ 
laumngendie ſich hie amd da in Journalen · mͤgen verſteckt has. 


ben. - Mer, Jahrzahken werden die Literatsren zu ergänzen‘ 
furvin, da fd} Die ‚erskiften ſelbſt nicht alle dor. mir babe, um 


‚ fe'radfebenrga Einen. 
.“ midi. zen 


Mbgerieines —— tt zer nn aller aum 
niſſe. Hanau Vyrg. 

Uber‘ Keuter, Feomaner and rufe Befenereie —* 
se nsi. 


Ber AMoman "meine Lebens perl: '3t0 Aufl 1783. 
Seg⸗ — gegen Defbotistmue;, Dimnmheit, iheglau- | 


‚ Vtreue und: MWaiogang. Frank⸗ 
ve. 17 J 
—— ins —*2* Meint Säfte, ‚Seh 
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Sammitang —E Scqhacſplele, Ye diene Bägne 

‚Kungeasbeitet. 3; SE Beldelbegi 1784. u - 
Adhandfung über die Allgemeine Zufammenkunft der Frey⸗ 
mauter Bey: ben Gefundbrunnen in Mifjelmebhb. 1784. 


| Behttag jur heueften Srfehichte des Feeymaurerordens. Be: 


1786. > | \. 


| Journal aus Arfräbe. 48: 1796. 
Die Verttrungen: des. Hkitefophen:, oder Secichte Suowiss 


von Seelberg. 2 Th. Frkf. 1787. 
Dramaturgifche Blärter. 3 Bände. Hannover. 1789. . 


VUeber Friedrich Wilhelm den Liebreichen, und theine Unterte 


dung mit ihm, Yon: Meywerk: 1788. 1° ’° <:\ 
Philos endliche Erklaͤrung uͤber ſeine Verbindung mit bem 
ini Imateitotden. "Ganniover. ı7uß. 3 


24 
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u Mn > >> _ 0. 
Bregmint au dem Leben des Mojors von Biederedorf & 


.: ARM NOd) ungedruckten Roman. 1788, Cim Jahrbuch fuͤr 
die Menfchheit. 1788.) 


Briefe über die weuere Veliebungemethode. i788. (Ebendaſ) 
Sr polemiſche nfläge über eben diefe Materie gegen Du 


Roth Lampe in Braunſchweig 1789..CEbendaf.) _- .:- 


"Weber das gefellfchaftliche, Leben in den. vereinigten Nleder. | 


landen, als ein Anhang gu dem Werte: U-ber-den Um⸗ 
gang mit Menſchen — aus, dem Holandiſchen überfegt, 
"Hannover. 1790. 

Foriſetzung der antniſe $. J. Roiſſeaus. n. 4 „ABl. 
Berlin. 1790. 


Geſchichte des armen Herrn von Mildenburs 3 614 Saringe 


‚ver. 1789. 
Anweifung für Reifende, aus dem Engl des Grafen Bertolb, 
Brounſchweig. 1791, 
Benjamin Noldmanns Sefhichte der Aufelärung in Abyſſi 
Nnien. 4Th. Göttingen. 1791. — 
Das Zauberkhloß, oder Geſchichte des Grafen Tunger: hand 

over, 1791, 


\ Sofenbe von. Byrmbrand politiſches ‚Slaubensbekenntnif, | 


 Leipgig. 17927 

Leber den n Bilderna druck. Hamburg. 1792. 
Des 49 taratho Hön ben Diet ftopf Ego 1393. 
Die nach, Shraunfchweig. Ite Aufl, Hannover. 1794. : - 
. Ueber —— Schriftſtellerey· Hannover. 1793., 
Briefe, auf einer Reiſe aus Lothringen nach Niederfachien ge⸗ 

ſchrieben. Hannover. 1793. 
Geſchichte Peter Elaufens. 5 Theile, ate Aufl. eff 1294. 


.- 


Auszug eines Briefes die Illuminaten betreffend, ohne Eine - | 


willigung des Schreibers, von feinem Freunde. rip. 1794. 
Ueber den Urſorung des Defpotismus, befonders in den rare 
genlandern, von Boulanger. 1794, - | 
Sefbichte des Amtsraths Gutmann, Hannover. 179% 
Ueber die Peſt in Toulon, aus dem Franzoͤſiſchan. Ham⸗ 
burg. 1294. | 
Reife nach Fritzlar im Sommer 1794. Auszug ans dem da | 
. gebuch. Durchaus bloß. für Freunde von * Melchiort 
Spießglas hochfuͤrſtl. Lammerlager und Titular⸗ Ratzen⸗ 
faͤnger in Peina. 179 
Ruͤckbliche auf den, wern Sort will, fuͤr Teutſchland nun bald 
geendigten ‚Reis Rorhasen 195. | r 
urze 


\. \ D - a 
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193. W 


Sur Barftellüng der Schidfale, die ben Kaufmann Herrn 
Delius in Bremen, als Folgen feiner Nord guerlcaniſcen 
Handlungsunternehmen betroffen haben. 1795. 

Weber den Umgang mit Menſchen. 3 Th. Ste Aufl. 1796. 

Ueber Eigennuß und Undank; ein Gegenfluͤck zu dem Bude 
Ueber den Umgang mit Menſchen. eeipi. 1796. 





—2 


Verſuch Über die Freymaurerey. 2 Bände. _. ' | 
Ueber die Urſachen, warum wir vorerft in Deutfchland wohl 
\ 5 ‚gefährliche ‚polisifche Kauptrevolution zu erwarten 


gui ge N orte über einen Aufſatz im deutfchen Magazine. 

anifeft einer nicht zeheimen, fondern fehr öffentlichen Ver⸗ 
bindung. 

Nachricht von einem neu errichteten heiml. Sittentribunale, 

Zweifel eines ungelehrten Landmanns Über ejuige Säge ber 
neuern Philoſophie, in Briefen an einen Freund in——. 

Ueber Pedanterey. 

Beſchreibung des Harmonicons. Brief eines Reiſenden. 

BGeſetze für das geſellſchaftliche Theater in Bremen. 

| Ehrentetuung be des Abt. ee gamn Seren im vn Pstingen 





“.,.. 


De Reis naar Btunfwyk, ‚door den, Vogler dh Knigge, 
En klüchtige Roman. -Haarlem;- r7g0:". | 

De arme Heer van Mildenburg, door vi Kuigge, 3 Vol, 
Met Platen, Haarlem, 1792, 
Pieter Klaus, door v. Knigge. 3 ‚Vol: ‚Harlem, 1798. 


Es mögen wohl noch mehrere feiner Schriften ine Hol⸗ 
landiſche uͤberſetzt ſeyn — vom Umgang mit Menſchen weiß 
ich es gewiß — da ich aber die Titel nicht angeben kann: fo 
muß ich diefe Ergänzung andern Literatoren überlaffen. Auch 
wage iches nicht, zu beſtimmen, ob und wie viel er Antheil an 
den Schriften feiner. Tochter, z. B. Verſuch einer Logik für- 

Srauenzimmer. Hannover. 1789., gehabt Habe, 

Das ihm aber von mir feine Schrift hier beygelegt ſey, 
die ihn nicht wuͤrflich zum Verfaſſer habe, dafür buͤrge ich 
mit meinem Namen. Verden | im Febr. 1797. 

‚© Scillin 
. Becir der gebuiel Do 
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Eee robenfälie” 
Am i. April ſtarb Herr M. Job. Dat. Snell, Farſil. Se 


fen Darmſtaͤdtiſcher Jufpector und Pfarrer zu Dachfenbau. ur 
‚few, in der niedern Grafſchaft Catzenelnbogen; im 7 aſten 


Dahte feines Alters. Er iſt Vater von-fünf, Mn. der gelehrs 
ten Republik vortheilhäft bekannten Soͤhnen, und Verfoſſer 
einiger £leinen, mit Beyfall aufgenommenen Schriften, theo⸗ 
logiſchen, philologifchen, auch philoſophiſchen Inhalts. 


Am 2. April’ gieng“der. Kerr geheime Tribunalrath, 
D. Cnod, Sul, r. Boͤnfner zu Darmſtadt, — einem Kran⸗ 


kenlager von 9 Tagen, an Hinem Nervenfieber, th einem Als. 


ter von 33 Jahren und. 5. Monaten, mit Tode ab. Seine 
Schriften find allzu bekannt, ‚als daß fie bier genannt zu wer⸗ 


den brauchten. . Der von dent‘ eyſtorbenen verſprochene Com⸗ . 
mentar oͤher die Pandeten ,' ift leider! niche vollendet wor⸗ 
den. "Man hat nur einige wenige Titel audgenrbeitet, ı unter. 


feinen Päpieren gefunden. Auch if —F Tod ein großer Vers 


war. 


al Am 5Min ſtarb in Eniangen St. D. Job. ‘Phil. Jul, 
Andolph, Hofrath und zweyter ordentl. oͤffentlicher Lehrer der 


Arzneygelahrheit, 67 Jahre und 4 Monate alt. Ein Mann, 
der ſeit 27 Jahren durch ſeine gluͤcklichen mediciniſchen, und 


be nderß chirurgiſchen Euren, und durch ſehr nüßlichen Une 
eiR iEr silchen, (2) ' | 


terricht, 


- 


N 


X 


—EE— 


inſt für die, A. d. Bitt, deren viel ahriger Mitarbeiter er 


— 





rd 


Erlangen. 1782. ater Th. ©. 303 ff. 
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“tertiche, vorgdebch”in den Chirurgie ühd-Entsinbaptehenf) 


der Uiniverfirät und ber ganzen Gegend unendfich wigfe und 
erfprießliche Dienfte geleiftet hat. Er hat auch das Verdienſt, 
die Biattern⸗Indeulation in hieſiger Stade, zuerft eingeführt 
zu baten. Sin feinen jüngern Jahren gieng er als Chirurgus 


nach Batavien und Bengalen; hier betam er das höchft "ges 


faͤhrliche Bengaͤliſche Fleber; uͤberſtand zwar in Ehinfara dieſe 
Krankheit ; doch behielt er"bis an fein Ende eine, oft ſehr bes 
ſchwerliche, Engbruͤſtigkeit zurüd. Im Jahr 1765 kam er 
wieder nach Seeland zuruͤck, beſuchte darauf feinen Bruder, 
Doctot‘und Prof. Rudolpb, in Erlangen, und faßte den 
Gnrfhluß, nachdem er fich noch auf einige Zeit nah Strasburg 
begeben hatte, in Erlangen zıt-bleiben, "wurde 1768 Doctor 
der Arzneygelahrheit, dann nach und nach außerorbenzlicher 
und ordentlicher Lehrer. Von feinem Leben und feinen Reifen 
findet man mebreres in Meyers Nachrichten von den Schrift 
ſtellern, die gegemwärlig..in Anpach und Bayreuth leben, 


* 
8 


Ihm ſoigte am 26. März im Tode, an einem Nerven· 


und Saulficher, nach, fein Neveu, D. Job, Achat. Rudolph, 


außerordentlicher Lehrer der Rechte, ein Sohn des ehemaligen 


. 
.. 


‘ d 


Dottors und ordentlichen Profeſſors der Rechte, Rudolph. 


rt ‚Kleine Schriften. | 
ag vun: 7 5 og . 9 u 
Buben... Als. St. Richter, als Sector, und Hr. M. 


Karmann, als Sönrector, am 3. So. 17 95, eingeführt wür⸗ 


‚den, lud der erſtre durch. eine Abhandluͤng zu dieſem Actus 
‚einz Ueber die ſchiefen Uribeile, denen öffentlicke 
Schulen gausgeſetzt ſind. 1796. 28 S. gr. 8. Die mans 


cherley Urſachen, welche bier vorzüglich einwuͤrken, werden. 
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alten treffend gezeigt wird, = 


ſehr gut entwickelt. Mißverſtaͤndniſſe, verunftaltete Ge⸗ 
ruͤchte und Sagen, Dartheplichkeit der Aeltern für ihre Kinder, 
und darauf geärändete unbillige Fotderungen, allgemeine 
Scqhluͤſſe aus einzelnen Fällen, Anhaͤnglichteit an das Alte, ' 
“tragen alte-mehr-oberwentiger bayu:beh, üngegruͤndete Urtheile 


» erſchaffen deren. Außerft, [häplicher Einfiug auf ſolche An⸗ 
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Zoreſe tzung der in’No, s. abgebrochenen Anseige 
des —* der Bohniſchen Buchbandlang in Bam⸗ 
burg, von 1775-1796: 


" Fabricii (Job; Chr.) Philoföphia entomologfca, filtens feien- 
‚tige fündamenta, adjedtis definitionibus, exemplis, obfer- 

vationibus, adumbratfonibus. ‚med. 5. 778. 12 gr. 

= Genera infedorum Eorumque (higrsfletes naturaleg, 
ſeeondum nuwerum, figurain, fitum er proportionem. 


omnium partium oris; adjeda manciffa fpecierum nuper 


detectarum. 8 maj. 776. ı Tbl. 


Reiſe nach Norwegen mit Bemerfumgen ans der Nature 


hiſtorie und Oekonomie. gr. 8. 779. ı Thl. agr. 
— Betrachtungen uͤber die allgemeisien Einrichtungen‘ in 
‚ver Natur. 8. 781. 22 ge. 
Species Inſector um exhibentes eorum differentias fpe- - 
cificas, Synonyma au&orum, löca natalia, metamorphofin; 
‚ adjedis obfervationihos, deferiptionibus. 8 maj. ‘Tom, 
. 1.784 ıThl.ı2'gr. Tom. II. I81. ı Thl. sgr. 
Fedderſen CI. 8.) chriſtliche Vorfchriften bey den Freuden 
. und Widerwärtigkeiten diefes Lebens, 2te verbefferte und 
, Mit Zufäßen ‚vermehrte Auflage. 8. .78 1. 10 gr. | 
auf Schreibpapier ı2 gr. 
— vxchriſtliches Sittenbuch F den Düren und Landmann. 
| zte verb. Aufl. 8. 790. 


Fiſchers, — und Whhutlehte zur Därpfun des .. 


Aberglaubens. 8. 794. 1 Thl. 8 gr. 
Sorreſt (GReiſe nad) Neu Guinea und den moluckiſchen 
Inſeln. Mit einer Charte. gr. 8. 782. 2gr. 
- — Derfelbe 2ter Thell. 794. i8 gr. 
Zi (Dr, B.) Schreiben an D. Ingenhonß in Wien, 
ber das Rauchen der Kamine und Schornſteine. Aus dem 
ar nol., mit einem Kupfer, 8. 738. 9 gt. 
Frigchens Lieder. Herausg. von C. A. Oberbeck. % z81. sg. 


Galloway (Joſ.) Btiefe von einen vornehmen. Herrn uͤnd 
Mair. von Groß⸗ Britannien, uͤber den in. America gefuͤhr⸗ 
ten Krieg ſowohl, als über den Anfang und Fortgang der 

_ dafefbft Ta Anruhen. Aus dem Eugüiſchen 8.8, 
780, gr 3 

Di rcfet fol ). | 7 
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Vermiſchte Nachrichten. 

— — — Ich muß Ihnen doch von einer literafiichen 

Merkwuͤrdigkeit, aber, wenn Sie lieber wollen, Mißgeburt 


Nachricht geben, die ſeit einigen Tagen in Bremen, und der 
hieſigen Gegend, ins Publicum gekommen; aber jetzt ſchon, 


wie es heißt, in Bremen confiſcirt iſt, daher fie Ihnen viel 


leicht gar nicht zu. Geſicht Eommen mird. Sie führt den Ti« 
tel: Acheron, und har bie Jahrzahl 5795. Ihr Umfchlag, 


* 


iſt außen ſchwarz und inwendig gelb. Farben des Teufels 


und der Hölle.) Der Veifaſſer ſoll der Sohn eines’ Mannes 
ſeyn, der eines der erſten Aemter der Stadt Bremen bekleidet. 
Ich würde fein Bedenken tragen, feinen Namen zu nennen, 


-da man ihn in Brenien ohne Bedenken nennt; aber die = 


nung, die ich hege, er werde einſt bey reifern Jahren den Febs 
ler, den er durch die Herausgabe diefer Blätter begangen, Bes 
treuen, und wieder gut zu machen fuchen, Hält mich bis jeßt 


davon zuruͤck. Denn ich fehe das Ganze als einen wilden 
Ausbruch der finfterften Dielancheley, des höchften Mißmuths 


und der bitterſten Unzufriedenheit an, und fann mich, wenn 


‚ gleich die 82 Seiten, welche das Schriftehen ſtark iſt, etwas 


dagegen zu fprechen Icheinen , nicht überzeugen, daB der Verf. 
aus wahrer Meberzeugung das follte geichrieben haben, mas 
er bier ſchreibt. Ich fühle daher mehr Mitleiden mit feinen 
fo verftimmten Kopfe, als daß ich fein Hertz verdamme. Wie 


hat vielleicht‘ der frechſte Gotteslaͤugner ifrecher, empörender 


und wüthender gegen. die, Gottheit und Tugend gefchricben, 
als es bier geichehen iſt: nie den Menſchen der finfterfte 


Menſchenfeind mehr, als Ungeheuer und Teufel gemalt, als 
der Verf. thut. : Teufel find feine Ideale, Teufel ſeine Gott⸗ 


beit, Teujelg weiht er ſeinen Pinſel, Tenfel ruft er um Bey⸗ 
ſtand an. Die Weit iſt ihm ein Sammeloplatz von allem, 


DS N 


ten ſich der größte. Dichter nicht ſchaͤmen dürfte, fe ven £ 


v 


> 


fatchterllch ehe, fo kraftvoll ir die Sprache ® metonih in 
den meiſten Stellen der Versbau 


Ich ſchriebe Ihnen gern eine Stanze ab, wenn r eine 
finden koͤnnte, die ich foegen; ihres Inhalts abfehreiben möchte, . 
und die zugleich durch poetifche choͤnheit fich Min, wo die 
Denn gerade du iſt der PA begeiftertften, wo er die. 
abfcheutichften Dinge ſagt. ehr iſt es in des 
bauen, daß er feine dichteriſchen Selche nicht beſſer an⸗ 

wendet. — — — 


Eben faͤllt mir der Epilog des ganzen Scholſtchens, bas 
eine Ode von 73 Seiten, eine Epede und eine Hymne enthält,: \ 
wieder in die Augen; und da er dazu dienen kann, Ihnen pie. 

- Stimmung zu charakteriſiren, in weicher ber Verfaffer geſchrie⸗ 
ben hahen mag: ſo kann ich dee Verſuchung micht widerſtchen- 
ihn doch abzuſchreiben; er hautet alfo.: 


\ Wer von dem Himmel, von der Welt verlaſen, nn 
die Hruft. verwünfcht, die ihn ‚gewährt, 
wen ſelne Freunde fliehn, wen feine Brüder haſſen, 
” wer die Natur durch feinen Fluch entehrt, 
men fein ihn fchuldlos folterndes Gewiſſen 


dem fummetvollen Bufen nicht entriffen, ur 
wer nie ſich von der Tugend Pfad verivrt, 
- ber ihn dem Rabenſtein entgegen fährt, ne 


wer nie der Stimme der Berfähring —* 
nur dem Verdienſte Kraͤnze wand, 
und ſeinen Namen dann art. Pranger fan. 
wer nie ſich in der Wolluſt Kelch —*? Euer 
‚nie Freuden gegen Freuden tauſchte 
nie ein begluͤckendes Gefühl empfand, i 
wer Freunde fuchte, und zu finden glaubte, 
wer Liebe fühle, umd ſich Segenliebe log v 
wem Mistrgun alle Erdenfreuden raubte, 
und Zweifeln ſchon um ſeine Seligkeit bettog, on Ar 
wer ſp verfannt und unbedauert, Re 
nichts mehr erhofft'und dennoch zagt, Zu re 
x bie finftre Laufbahn nur. dutchtranent, 2 
‚und dennoch nicht zu enden "wagt — 
Menſch — oß,bich eine Mojeflät ge, 
ph Dich des Buͤtteis Weib anf faulen Strohe warf,” 
.. 0b Taufenbe Pr dich ihr ach verloren⸗ 


x . nm. 
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+ 96 dich ein Dorſdeſpot zu. Tobe geißeln darf .. _ 
’ wenn du nur fuͤhlſt, daß · nichts begtuckt,.. . > — 
dbdas Vettelſack und Krone drück; EEE 
ich reiche dir die Hand, den Bund zu fliegen 
. den Ungluͤck ers lern haͤltt, 
mit dir den letzten Schierling zu genießen, 
und überreif fuͤr dieſe Bubenwelt 
dem Todesengel zuzuſchreyn: u 
erlöfe uns vom Jammer Menſch zu ſeyn. 


Dieb iſt noch ben weiten nicht die ſtaͤrkſte; "aber auch nicht 
die poetiſch Ichenfte Stelle. - Sie fehen aber ſchon hieraus, daB - 
es Sehe weit mit einem Jungen Manne gekommen ſeyn muͤſſe, 
der. ſolche Empfindungen haben, oder, was noch aͤtger wäre — 
ſolche Empfindungen lügen; und — drucken laſſen konnte, 
und Sie werden ihm mit mir Ihe Mitleiden nicht verſagen; 
‚andere werden ihn vielleicht sum Zucht oder Tollhauſe vers 
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Auszug aus einem Schreiben aus, London 
WO 17. Febr. 1797: . , 


Se. Nitſch, „aus Koͤnigeberg, (ein eifriger Anhänger 
Kant's, hat bier im vorlgen Fahre Vorlefungen über deffen 
Philoſophie gehalten; ‚welche aber nicht die Würfungen hats- 

ten, die er, und eben fo fr die Anhänger des Rantiichen Sy⸗ 
ſtems in Deutfchland ſich Davon verfprachen. Hier wird dieß 
Spftem feine Anhänger finden. Die tobte, fpefulative Phi⸗ 
loſophie, vollends. eine-falche, wie die Kantiiche, die von als 
lem würklichen Leben und Erfahrung, ja von allem, was uns 
. ker bie Sinne fur, abſtrahirt, kann in einem Lande, wie 
dieß, von alles Leben iſt, wo man ben Menſchen fo mannich⸗ 
faltig ſieht, wenig Beyſall finden. Indeß hat Hr. Vitſch 
An Journalen , ſonderlich im Monihly Magazine, Nothſchuͤſſe 
gethan beynahe wie ehemals Baſedew In Deutſchland, und 
hat die Dritten ermahnit „ bad) den auͤberſchwenglichen Nutzen 
"gu erwaͤgen, den fie haben Eonnten, wenn ſie die Greusen 
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der Rraſte des: menſchlichen Verſtandes genau keunten⸗ i 


Vefonders foten. fie. doch. nicht. über. die deutſche Phitofophie 


. Jachen: und bie Köpfe ſchuͤttein, ‚ehe-fie diefelbe recht Audist 


Hätten; ‚und dazu erbietet er ſich den Britten zu Huͤlfe zu 
kommen. nicht nur Durch mündliche Vorleſungen, ſondern auch 


SurchBaͤcher, die er ſchreiben will. Er hat: diefen Winter zwoͤlf 


Vorleſungen, on the natural conſtitution of ıhe human 
ꝓind, zwar amgetündigtz aber mit: geringem Zulauf... & 
. ‚ift fogen hin und wieder ia den Papieren darüber gejpottet 
worden. Die Zeiten: find jet wahrlich bier metaphyſiſchen 
‚Borlefingen uͤber die Grenzen Des. menſchlichen Verſtan⸗ 
Des nicht ſehr guͤnſtig; da man hier vielmehr wegen der 


Grenzen des Kredite betuͤmmert iſt. Hr. Vitſch hat auch 


. "a genersl and introductory View of Profeflor Rant's Prin- 
‚ciples sonserning Man , the ‚World and the Deity, fub- 
‚mitted 0 ıhe.confjderatian of. che learned, im vorigen 


 . "abee'herauggeäeben, umd verſpricht noch an-Analylis.cfihe 


haman. Mind „according tq Kant's Principles. Das:.erfle 
Buch hat indeß fehr wenig Senſation gemacht; wie die 
voraus zu ſehen war. Das Monthly Review, weſches fon 
‚des Hrn. Tlirfch’s gutem Willen ale :Sereshtigkeit wied 


—7 


fen das Pamphlet hin. | 


 Webrigens werden. jeßt eine Menge deutſcher Bücher 
überfeßt, befonders Romane; finden aber mich wenig Bey⸗ 
fall, Des hochtrabenden Spieß Ritterromane, bes. weits 


ſchweifigen Cramers zu Naumburg Novellen, ein Paar Tales 


von 
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von Pit WDeber;.the Black Valley'unß’che’Soreerer, ſp 
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ar Se. Gchulzons Moritz, der ſolbſt aus dem Franzifis 
ſhen überkest ift, ſind nun enstiih zu leſen. - Das Tolfte aber 
iſt, daß ein ganz elendes Sefchreibfel eines Quidam’s, der ſich 
Adlard Geßner taufte (und eigentlich Melzer heißt), Zauen, 
ober der Ruß, unter dem Titel: Laura: of. the Influence 
:öf.a Kifs, ins Engliſche uͤberſetzt worden iſt; und hoch dazu 


+ 


AR die Ueberſetzung fe elend, daß fie ein Engländer kaum ie 


Ten konn. Iſts Wunder, werk fie hier wieder anfangen, 
von gerkmn dulnefs‘ zu: ſprechen? Doch ift auch che Hille- 
ry of Peregtinus Proteas, the philofopher, from the ger- 


man uf Wieland, fo wie auch deſſen new fairy rales kuͤrzlich 


"bier uͤberſetzt herausgekommen; fo wie auch Berfihiedenes son 


Schiller überfete if. - Wieland finder -imkter den Beuel 
ng⸗ 


Schriftſtellern hier noch den meiſten Beyfall. ERberder 


Hänver ſiehzt immet hauptſaͤchlich nur auf feine eigene Nation, 
und’ auf inlaͤndiſche Liternrur, und auf den roaft· beef of old 


Fgland. Die vechten dehten Dritten moͤchten ſo wenig in 


ber Literatur, als In’der Politik, mit dem Continent etwas 


Auen haben. Noch ink’ fc ſagen, daß des Hrn. Herbert 


aeſb, eines engl. Belödrten, det’ zu Veipzig lebt, und 
“Pefbw eines College zu Cambridge iſt )Uebet zung von 
Michaelis Einleitung ins N. D. bey den hiefigen Gelehrten 


geſchaͤrt wird; obgleich die Orthodoxen in Londen, Of 


.. 


r 
vr und Cambridge, (welche in England ſo Brünftig find, als 
b Letter'to Travis, einem fteifen Drthobopen, und dir 
gern verfolgte, wenn er koͤnnke, hat Ben! Maeſhi in England 


oßen Ru ebracht. Man Hält ihn für einen der erften 
Aalen Krtler. An ie ihn fire len ir 
EFF Dr EEE 
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genbeoo,) ein wenig den Mund darüber ziehe. Des Hra. 
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Dienſtveraͤnderungen und Befoͤrderungen. 
Erlangen. Der bisherige ordeutliche oͤffentliche Lehrer dep 
„Rechte, Hr. D. Gabriel Peter Haſelberg, bat die hieſige 
- "Univerfltät verlaffen, und iſt als Ober⸗Appellationsrath nad 
Wismar abgegangen. en en 
Gr. Job. Daniel Albert Hoeck, ordentlicher Profeffor 

Der Philoſophie, ift als Poligey » Director zu Schwabach, mit 
1400 Rthl. Gehalt, angeftelfe worden, und wird im Monat 
Way an feine Seftimmung abgehen. _ 
| \ n. * * — 
Bücheranzeigen. 
Ben SFriedrich Nicolai, Buchhändler in Berlin, kommen 
zur Leipziger Öftermeffe, 1797, folgende neue Bücher her⸗ 
ans, und find zum Theil fehon fertig: O4 
. >... 9) Dapp, Raym., Predigtbuch für chriſtliche Landleute⸗ 
zur häuslichen Andacht und zum Vorleſen in der Kicche, af _- 
die Sonn » und Sefttnge des ganzen Jahres, nach den Evan⸗ 4 
gelten. Neue vermehrte Aufl. 4. 1 Thl. 1691. — 2) Deffen 
deren Predinten für hriftliche Landleute zur hänslichen Are 
daacht und zum Vorlefen in der Kirche: 1. nad) einer ſchlecht 
“ausgefallenen. Erndte; 2. bey der Eoklecte für Landarmenhaͤß 
fee; 3. über den Eid, für die Beſitzer der erften Ausgabe ded 
Predigtbuchs für Geiktige Sandler: beſonders abgerru⸗nt fi | 


N 


Y\ , » 


203 Ä — * 


gr 1 3) Deſſen ‚Eurze Predigten und Predigtent⸗ 


\ 
.. 
r 


wuͤrfe über die Bonn» und Felltags - Evangelien, nebft einem 
Anhange von Tafualpredigten; des Ilten Jahrgangs 3te Abth. 
gr.8. 12 gr. — 4) Foote's, Sam., dramatifhe Werte, 


- aus dem Englaͤndiſchen frey überfegte. II. and III. Iheit, mit 
u Forts Bildniſſe. 8... 2 Ch. — ı s) Rlein’s, €. F., Au⸗ 


alen.der Gefetzgebung und Rechtsaelehsfamteit in den Kömigt. 
Preuß. Staaten, XV. Bd. gr. 8, Pränumetationspreis 19 gr. 
Ladenpreis ı Thl. age: wird fortgefebt. — 6) Deſſen merk 


würde Nechssfprüche der Juriftenfacuftät zu Halle. II. Band. 


91.8. Pranum. Pr. 19 gr. Ladenpreis ı Thl. 4 gr. wird 
feregefegt. — 7) Martins, J.M., Unterricht in der na⸗ 

türlihen Magie, oder zu allen beluftigenden und nuͤtzlichen 
Kunftftäcden,, umgearbeitet von I. €. MWiegleb, fortgefeßt 


yon‘. ©. Roſenthal, Xi. Band, mit ı4 Kupfert. gr. 8. 


1 THh 8 gr. wird furrgeiebt. — 8) Möfers, Juſtus, vers 
mifchte Schröften,, nebft deffen Leben, heraushegeben von Se. 

Ylicolai,'mit Kupfer, :g5..8. wird forsgefeßt. 9) Naukz 
d -Prawachh dia.Obywatelöw Panistw Pruskich z niemie- 
ckiego na polcki jezyk przelözona. Druga proprawiona 
Eäycia, gr.8. z0gr. — 10) Nicolai, Sr, Anhang zu 
Fr. Schillers Muſenalmanach für das Jaht.1797.-8. 16 gr. 


31) Deffen Leben Juſtus Moͤſers, nebft deſſen Bildniſſe. gr, 


h 99. — 12) Schmuder, J. L., vermifchte chirurgi⸗ 
ſche Schriften. 111,Wd. are Auflage. gr.8. 1898. — 13) 
Seidenflider, J.A.%, Italien und die faiferlihen Staas 
ten, insbefondere Wien 5.zu mehrerer Aufklärung einiger vechte 
lichen und politifchen Verhältniffe, gr. 8. — 14) Straus⸗ 
federn, eine Sammlung von kieinen unterhaltenden Geſchich- 
ten, VI. Band. 8. 16 gr. mwitd fortgefſetzt. — 15) Xo- 


“or, F. E., Maͤterialien zum fruͤhen Untetricht in Buͤr⸗ 
‚ger: und Induftries Schulen, ae 





! 


Bey Friedrich Frommann, Buchhaͤndler in Zültichau, find 


. im Jahre 1796 neu gedruckt worden, und in allen Buchs 
. hendlungen zu haben« | 


+ ı 


Th. Amold alcompleat Vocabulary englifh’and .germen, 


oder vollftändig kieines Wörterbuch, Engliſch und Deutſch, 
und Deutſch und Englifh, ste Aufl. gr.8. 1 Thl. 8gr. 
Bayley, N., compleat Englilh Diäionary, oder vollfländ, 


’ 


 englifch - doutfches und deutlich englilchen Wörterbuch > 
2 
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4 Theile. Neante Auflge, gänzlich. umgeatbeitet, von 
A. Fahrenkrüger i# Hamburg. med.8. 3 Thl ı2 gr, 


| —* G. G., Beytrauͤge zur Geſchichte der Philoſophie, 


N 


| Theorie „kurze, dee Unterrichtskun 


4. und letzter Band. 8. 


1. und 28 Stüd. 2te uͤberarbeitete Aufl.‘ 8. _ıögr. 
N EN 


Deſſelben 78 Stüd. 8. 13 Boaen 1491. — 


C. W, Halbkart Pfychologia Homerica, feu de Homerica 


eirca animam vel cognitiorle vel opinione commenta- 
tio. 8. 10 gr. — 


un , 13 
Heyms, M. J. G., vollitändige Sammlung von Predigten, 
: für chriſtl. Landleute über die Evangelien. Sechſte Auflage. 
4 


4. .sgr. | 
Krautwadel, Chr. G., Predigten, über einige hoͤchſt wichtige 
Gegenſtaͤnde, gr... sthl. nn 


Lachmann, Pflichten der Verehlichten , in.einer Sammlung 
:.von Amıtsreden ‚;bey Einfegnung angehender Eheleute. ate 


Aufl. z Bände. gr.8. ıthl. 6 gr: 


Löpfler, D. J. F. Chr., Predigten. Ziventer Band: te ver⸗ 
beſſerte, und mit einer fortgeſetzten Abhandl., über die farbe 


liche Serrugthuungstehre, vermehrte Aufl; ge. 8. 1 Thl. ı2gr. ' 
Deſſelben zweyh Abhandlungen über bie kirchliche Genug⸗ 
thuungslehre. 8. 14gr. a 
Mellin, G. S.A., Srundlegung zur Metayhyſik der Rechta, 
. oder der poſitiven Geſetzgebung. Ein Verſuch uͤber die erſten 
Gruͤnde des Naturrechts. ge. 8. ı69r. J 
Tellers, D. W. A., neues Magazin für Prediger, V. Band 
. 2.und 28 ©t., mit dem Bildniß des verſtorbenen A. F. 
W. Sad, nach Graff von Lips. ges; ı hl ing. 
| 8 nad) den Grundſaͤtzen 
der'kritiſchen Philoſophie, mit fleter Ruͤckſicht auf den Ge⸗ 
brauch der Philephebiſchen Schul⸗ Encyelopaͤdie. gr. 8. 12 gr 
In der Jubilate-Meſſe 1797 erſcheint bey demſelben. 
Arnolds, Th., kurzgefaßte engl. Grammatik, verbeſſert von M⸗ 
IJ. B. Rogler. Neunte Aufl. gr.s. 16gr 5— 
Derodoarde, U. 3., philoſophiſche Geſchichte det fdanz. Revo⸗ 
ution, von det Zufammenberufung der Notablen, bis zu 


Aunfloͤſung der National » Eonvention. Aus dem Franz. 


. 2 Hände. 91.8.  - 


“ Fälteborn, G. G. „Beyträge zar Gefchichte der Philofor 
nn phie. ‚gtes st. gu... ‚ 


Salus, 8. T., Handbuch der Brandenburgiſchen Geſchichte. 
a. 


a 
': Greiling,\J.Chr., populire Abhandlaugen, zus dem des 
, . biete der —ã Plũloſophie, zur Beförderung’ei- 

‚ ner vorkufigen Bekanntlchaft mit Kantifchen Ideen, 


Br - | 
Mellin, G. S. A., Encyclopaͤdiſches Wörterbuch der Eritifchen 
Philofophie; oder Verſuch einer faglichen und vollſtaͤndi⸗ 


gen Erklarung, der in Kants Britifchen und dogmatifchen . | 


..*  Gcheiften enthaltenen Begriffe und Säge, mit Nachrich⸗ 
. sen, Erläuterungen und.Vergleihungen aus der Geſchichte 
Ber Philoſophie begleitet, und alphabetiſch geordnet. Vier 


% 


Bände ır Band. gr. 8. Ä 





Diefes Wörterbuch, das aus a Bänden, jeder Band | 


aus zwey Abtheilungen, und jede Abtheilung aus einem Als 
phabet und einigen Bogen beflehen, und woyon jede Meſſe 
sine Abtheilung heraus kommen wird, fol, nach ber Abſicht 

des Verfaſſers, ein vollftändiges und faßliches Nepertorium 

Ber kritiſchen Phitofophie fenn. Der Zweck bey der Ausar⸗ 
—* dieſes Werks, iſt, unter jedem Artikel alles, was Kant 

ber den Gegenſtand deſſelben geſlagt bat, und im verſchiede⸗ 

nen kritiſch⸗dogmatiſchen Schriften zerſtreut zu finden if, zu 
fammeln, zufammen zu flellen, zu vergleichen, durch einander 

zu erläutern, und in's Licht zu feßen, und es fo. faßlich und 
verſtaͤndlich, als es unr möglich mar, vorzutragen. Man _ 
wird alfo-jede dunkle Definition zerlegt, ihren Sinn erüttert, 
und mit Beyſpielen erläutert; jeden Lehrſatz deutlich angege⸗ 
ben, und die Bewelſe des Urhebers der kritiſchen Philoſophie, 
fuͤr die Wahrheit deſſelden, in ihrer ganzen beweiſenden Kraft 
dargeſtellt finden. Die Artikel euthalten alles, was Kant in 
der Kritik der reinen und praktiſchen Vernunft, der Kritik det. 
Urtheilskraft und Metaphyſik der Natur, ber Sitten, der Re⸗ 
ligion und des Rechts vorgetragen hat, ſtets mit Anſuͤhtung 
der Stellen, wo es in den Kantiſchen Schriften zu ſinden iſt. 
Da die Unbekanntſchaft ‚mit der Geſchichte der Phileſophie 
und die, Behauptungen älterer Philoſophen viel dazu beytraͤgt, 
dag man, Kants Vortrag dunfel, und manche feiner Unterſu⸗ 

. Sungen minder jntereffant finder: ſo iſt unter den Namen 
der Philofophen, auf die Kant Ruͤckſicht nimmt, eine kurje 
bifkorifche Nachricht von ihnen und ihren Lehrfänen ‚gegeben, 
und diefe mit den Lehrſaͤhen der teitifchen Philoſophie vergli⸗ 
chen worden. In den philofophifchen Artifelm felbft, werden 
— Hfters die Meinungen früherer Phildſophen angeſuͤhrt, darauf 
 Mulmertfam gemacht, wenn fir ſich det Wahrbeit näigrimn, 


| ’ \ ' . , x 
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"mb die Stellen aus ihren Schriften angeführt, die Kant im 
Auge gehabt Hat. Endlich werden diejenigen Kenntniſſe in 
jedem Artikel ſupplirt, die Kant voraus gefeßt hat; fo werden 
da folchen , wo Mathematik erfordert wird, z. B. in ben rein 
aͤſthetiſchen, rein phyſiſchen, auch manchen tranfeendentalen, 
bie exforderlichen machematifchen Kenntniſſe für diejenigen, ıpele 

che nicht Mathematiker find, deutlich vorgetragen. Demnach 
ſoll diefes Wörterbuch drey Kiaflen von Lefern nuͤtzlich werden ⸗ 
‘2. den Anfängern, denen es, mit Huͤlfe eines angehängten _ 

Regiſters, :zu einem fortlaufenden Commentar der Kantifchen 
"Schriften dienen wird. Mir Hülfe der Marginalien des Bere 
faſſers, und diefes Wörterbuche , wird ihnen hoffentlich niche 

eine Stelle in Kants Schriften dunfel bleiben. 2. Kennern,; 

..  gebbteen Freunden, und ſelbſt Kebrern‘ ber Kuntifchen 

hilofophie, welchen es Bequemlichkeit verfchafft, alles, was 
über einen Gegenſtand in Kants Schriften durch mancherlen 
Stellen zerftreut ſtehet, fogleich an einem Orte, zu ammenge⸗ 
Atellt zu finden, bey der Hand zu haben, und uͤberſehen zu koͤn⸗ 
‚nen. 3. Denen, welche weder Kenner der kritiſchen Philoſo ⸗ 
phie find, noch fie ſtudiren mögen; aber doch zuweilen nach⸗ 
ſehen, und gleich verfiehen wollen, was dieſe Philofophle uͤbe 

. einen einzelnen Gegenſtand lehrt. Ä U 


Neide, J. H. C., über die Redetheile. Ein Verſuch zur Grunde 
2 legung einer allgemeinen Sprachlehre. 8. 
Schneider, J. G., kritiſches griechifch , deutſches Hand 
u “ wörterbuch, beym Lefen der griechifchen profanen: - ° 

Scribenten zu gebrauchen. ır Band, A—L.gr.8, 
Ejusdem Amphibieram Phyfiologiae. fpecimen, L et If; 
editio reperta. " on 0. 
Telletrs, Dr. W. A., neues Dlagazin, Or Wand 18@t. gr. 8, 
: mit dem Dildniffe des Herrn D. WB. Fr. Hufnagel. 18 gr. ı 
Bald nach der Oſtermeſſe wird fertig: 
Loͤfler, Dr. J F. Chr., Predigten, ar Band, 1.85 — - 
Loͤhlein, G. S., Anweiſung zum Violinſpielen, mit prakti⸗ 
— Sehen Beyſpielen erläutert. Dritte Aufl., umgearbeitet vom 
“ 3. F. Reichardt. 4. et 


‘ 
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So eben ift erkihienen, und in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands zu haben: EN | — 
WBlaͤtter aus ber Toleranz und Intoletranz. Ein ſreywilliger 
en 93 ı Be 
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Beytrag jum Archiv der neueſten Kiechengeſchichte. zte Lie 


ferung.. 8. 12 gr. . > 
Inhalt: I. Der Einfiedfer vom Berge, ein ungebete 


ner Affiftent des Weltenrichters und Serzgengtenners.  I1.Der 


Saame der Duldſamkeit, neben dem Saamen des‘ ofen. 


UT Hochgelehrter Glaubenszwang und ungelehrte Toleranz 


IV. Authentifcher Abdruck des zufolge eines Koͤnigl. Specials 
Befehls an die theol. Facultät zu Halle ergangenen Nefcripts: 
‚soie fie ihre Borlefungen dem Religionsedikte gemäß einzurich 
sen babe. V. Dr. Burfcher contra Dertel; nebft einem: Auf⸗ 
ſchluß: Was find Stundwahrbeiten des hriftlichen Glau⸗ 


dens? VI Die Schlußart des Schiffbruͤchigen. Ein Anti. 
adton gegen die Logik des Ariſtoteles, nach einer füdfeeländie 


"Ren Logik. VII. Kommentar über-einen füdfeeländifchen 
Lehrtypus. -VIIE Das Heimweh, oder die Wuth andere ans 
ihrer Heimath wegzubeißen, nah Hrn. Stillings Auslegung 
des Spruchs Chriſti: ſelig find die Ftiedfertigen, ꝛc. IX. Ar⸗ 

eanum gegen die Hoͤrnerkrankheit der Heimwehkranken des 
Stillingſchen Hoſpitals. X. Ein intoleranter Zeichendeuter 

An Lahengeſtalt. XI. Tafelgemaͤlde des intoleranten Theolo⸗ 
logen. XII. Eid auf ſymboliſche Bücher in Churſachſen, nen 
deri Schulmeiftern vorgefchrieben, im Laden nie vorhanden, 
y *** einer zweckmaͤßigen Verbeſſerung nahe. XIII. Mus 

er toleranter Freymuͤthigkeit. Mit Proben. XIV. Die 
einzige. Union det Wahrheitsfreunde. Ein Lied nach‘ Voß. 
XVY. Der Gefangene, und eine Viſion. XVI. Der Dim 
nologifche Delator, _ XVIL Fragment aus einer Einleitung 
in die neueſte Literairgeſchichte. XVIII. An gewiſſe Xenien. 





Ver J. K. Sammerich in Altena iſt erſchienen: Der Ge⸗ 


nins⸗ der Zeit, van Ang. Henninga. April. Inhalt: i) 


Midas, nach Ovid. von J. H. Voß. 2) Lafayette, 3) Mallet 


du Pan. 4) von Detlepſch. 5) Aufhebung der Leibeigen⸗ 

ſchaft in Hollſtein. 6) Betrachtungen uͤber die Kriegskunft, 

ihre Fortſchritte, ꝛe. 7) Die Ketten, 3) Au die Freundſchaft. 
tn ©: 
FSortſetzung der in No. 25. abg&brochenen Anzeige 
des Verlags der Bobniſchen ABuchbandlung in Ham⸗ 
bung, von as mug u... " 
Gaſpari (A. €.) Berfuch über das pofitifche Gleichgewicht von 
j Europa. 8. 1935 320... en 


Gaſpa⸗ 


et . ] 


u u ul 222 

Gaſpari CA. €.) Repertorium zu; Sod manne Auae von. be 
Preuß. -Staaten. gr. 8. 794. 1 Thl 

Sedanten über Quarantaineanſtalten. 8..793. 5 gt. | 

Gedichte, aus dem Griechiſchen überfegt von Eee, end 

‚38 Stolberg. gr. 8. 782. ıThl.agr 

Gentils (H. ie) Reifen in den indifden Meeten, "ben Seiler 
genheit des Durchgangs der Venus durch die Sonmerks 
ſcheibe 1701 und 1769. Aus dem Iran, Erſter Bend. 
91.8. 781. 1Thl. age ur 

-r: ster Band. gr. 3. 782. ’14 gr. on I. 

— g3ter Dand. sr. 8. 783... 26 98; 

Gerſons (J.) Beobacht. bey-einer Gran, ei eineßrucht ih ihrer 
Muttertrompete s Jahre und einige Monate getragen, melb⸗ 
be durch den Hintern entbunden worden. 8.786 3 28 

Geſetzbuch der Sentoo’s; oder Sammlung: der. Geſetze dee 
Pundits, nach einer perſiſchen Ueberſetzung des indes Schens - 
ſcritſprache geſchriebenen Originals. Aus. dem Engl. von 
R. E. Raſpe. 8. 778. ı Thl. 6 gr; . 

Geſpraͤche, wahrhafte und curieuſe, ehalien in einen Borg. 

Ä hofe au Erfurt. 8. 795: 10gr. 

Gilii CP.) Nachrichten vom ande Guiana, den, Dvonos 
«tofuffe'nnd den dortigen Wilden, Aus dem Stalieu/ aͤber⸗ 
ſetzt von M. C. Sprengel. 8.785. 1Thl. 49: .; 

Giſecke, (P.D.) Index Linneanns in L, Plukenetii opera. Ä 

. ‚botanica et Dillenii hiſt. mufcorum, e. abfervay. ex pri⸗ 
oris mfpt. 4. 780. ı2 gr, | 

— (Orn. Rd) Leonidas, ein Gedicht. Aus dan Engl. 

überf. von S. A. Ebert.:8. 788, 2095. 

— auf Schreibb. u Thl. 4gr. 

Gries (I:L.) Hamburgifches Staats» und Privatrecht, in 
Beziehung auf Hamburgs Handel geſammlet und erlaͤutert. 
ir Th.795. 12 gr. 

Grundriß der koͤrperlichen Beredtſambeit für Liebhaber der 
ſchoͤnen Kuͤnſte ⸗ Redner und Schauſpieler, gr. 8. 7 79%. 
1 Th. 16 gu. 

Günther 34 Arn.) Verſuch einer voliſtaͤndigern Unterfie. 
: hung über Wucher und Wuchergefege, -und über die Mittel, T 
‚dem Wucher, ohne Strafgeſetze, Einhalt zu thun; in. vr _ 
“fe, Juftigmäßiger und merfantilifher Rädfict. e Thal 
8. 790. ı6 gr. 

—Nachricht von dem öffentlichen Lehrvorttage für Junge 
Handwerker. 98.3. 793. Ag. Sin 
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@inher (Z.%U) Nachricht von der Einrichtung der Ham⸗ 
burg. Rettungsanſtalt, m. K. ar 8. 794. 9ge. 
de Schriften ſind aus den Berhandlangen, be der Damb. 
ae befonders abgedruct.) 


Sufaos Tod (Vom Or. 9.2.3.) gt. 8.793. , Xp. ragt. . 


Halem (G. A, von) Blicke auf einen Theil Deutfchlands, 
. der Schweiz und Frankreichs, bey ı SinerRoile vom Jahr 
1790. 2 Theile. 8. 79:1. 1Thl. ı6 


Handbuch (aſtronomiſches ) dder ein Faglicher Unterricht fr- 


„bie, welche einige Stern» und Planetentenntnig erlangen 
*wollen, "nebft monatlichen Sternuhren, und Anweifung, fie 
* zu verfertigen. Mit r Kupf. 8. 781. - 1 hl. 

‚ Kanter 9.) die Rechte und Freyheiten bes Handels der Voͤl⸗ 
ker unter einander, nach den Örundfägen des allgemeinen 
Wlkerrechts und der Bolkermoral, 8. 782. 4gr. 

yon Zanow, oder der Landjunker in Berlin, ein Lufb 
ſpiel in s Aufzuͤgen von J. €. Brandes. 8. 785. 9gr. 

Hegewiſch (O. H.) Geſchichte ber fraͤnkiſchen Monarchie, von 
dem Tode Karls des Großen bis zu dem Abgang der Ss 
„ins. 98,8: 779. , 14 g9. 

ichte der Deutſchen, von Konrad dem Erften 6i8 
zum Tode Seinrichs des Zweyten. gr.8. 780. 14gr. 


—. Geſchichte der Regietung Kaiſer Masimilians des Er⸗ 


ſten. ir Band. gr. 8. 782. 1498, 
— ater Band. 783. 14gr. 


4 


— ‚allgemeine Ueberſicht der deutſchen Kulturgeftigte ‚bis | 


an Darimilian dem Erſten. 91.8. 788. - 09 - 
| (Die Sortfegung folgt) 


>. 
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Verbeſſerungen. 


XXIX. Sand 18St. ©. 1323.21 muß ig: bhbezen⸗ 


ge eine Klammer kommen. ©. 134 3.7 v. u. ſtatt: Abzey 
sey. — Deſſelben B. 25 St. &,387. 3.4. 0. u. ſtatt; 
J leſe man: hen, In Begeiäniik, 


I, Bas ſt Tier l. B 
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